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Die  altpersischen  Eeilinschriften 

herausgegeben  von 

F.  E  Weissbaeh  und  W.  Baag. 

1.  Lieferung:    Seite  1—48  und  Doppel-Tafel  I— IV.    Preis  10  Mark. 

Die  vorli^ende  eraite  Lieferung  dieses  Werkes  bildet  insofern  ein  abgeschlossenes  Ganze,  als  sie  alle  bisher 
bekannten  Keilschrifttexte  dieser  Art  in  Umschrift  und  Übersetzung  enthält  Von  den  Originaltexten  ist  soviel 
beigegeben  worden,  dass  es  zur  Einübung  der  Schrift  vollkommen  ausreichen  dürfte.  Die  2.  (Schluas-)  Lieferung, 
die  binnen  JahresMst  erscheinen  wird,  sdl  ausser  Titel,  Vorwort,  Bibliographie,  etwugen  Nachträgen  und  Ver- 
besserungen folgendes  enthalten:  Commentar  zu  den  Inschriften,  einen  kurzen  grammatischen  Abriss,  Wörterbuch 
die  übrigen  Originaltexte  und  einen  Plan  von  Persepolis. 


In  Vorbereitung  befindet  sich: 

Urkunden  zur  altpersischen  OescMchte 

übersetzt  und  herausgegeben  von 

F.  E  Weissbaoh. 

Während  es  für  den  Assyriologen  von  Fach  ein  Leichtes  ist,  sich  über  Stellen  aus  den  Inschriften  der 
Adiämeniden  zu  belehren,  fehlte  es  bisher  an  einer  Znsammenstellung  derselben  für  die  Bedürfhisse  des  Hi- 
storikers imd  des  clas»schen  Philologen.  Mehrfachen  Anregungen  aus  solchen  Kreisen  folgend,  entschloss  sich  der 
Herausgeber  zur  Ausarbeitung  des  obigen  Buches. 

Es  enthalt  zunächst  alle  bekannten  mehrsprachigen  Inschriften  der  Achämeniden  von  Darius  I.  bis  zu  Arta- 
xerxes  U.  und  bildet  insofern  ein  Supplement  zu  Schraders  „Keilinschriftlicher  Bibliothek''.  Daran  schliessen  sich 
die  einsprachigen  Texte  in  altpersischer,  susischer,  babylonischer,  ägyptischer  und  griechischer  Sprache,  ausser- 
dem die  im  Alten  Testament  und  bei  griechischen  Schriftsteliem  erhidtenen  Briefe,  Erlasse  und  Aktenstücke,  von 
Oyrus  bis  Darius  III.,  sodass  das  Wark  ein  vollständiges  Quellenbuch  zur  Geschichte  der  Achämeniden 
bUden  wird.  Die  orientalischen  Texte  werden  in  möglichst  treuer,  sorgfaltig  durchgesehener  Übersetzung,  die 
griechischen  Stücke  im  Original  nach  den  besten  Ausgaben  geboten.  Die  Einleitung  und  reichliche  Anmerkungen 
sind  bestimmt,  das  Verständnis  zu  erleichtem  und  das  sichere  von  dem  unsicheren  zu  unterscheiden.  Eine 
Karte  des  Achämenidenreiches  von  der  Hand  W.  Sieglins  und  ein  Verzeichnis  der  Eigennamen  werden 
der  Benutzung  forderlich  sein. 

Unter  der  Presse  befinden  sich: 

Assyrisches  Handwörterbuch. 

Von 

Dr.  Friedrich  Delitzsch, 

Prof.  ort.  hotor,  fOr  AwyriolO||ie  vnd  tomltltoke  Spraobon  tu  der  Oiiivertltit  Ulpzlf, 
ortf.  MHalied  der  Kgl.  Stoht .  Qetelltohaft  der  Witteetohtlten. 


S  U  S  a. 

Eine  Studie  zur  alten  Geschichte  Westasiens 


von 


A.  Billerbeck, 

Oberst  a.  D. 
Mit  einer  Übersichtskarte  und  Abbildungen  im  Text 
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Die  altpersische  Schrift  ist  die  einfachste  der  bekannten  Keilschriftarten,  nicht  nur 
hinsichtlich  der  Zahl  der  Zeichen,  sondern  auch  bezüglich  ihrer  Zusammensetzung.  Die 
Zahl  der  Zeichen  beträgt  nur  39,  keines  derselben  besteht  aus  mehr  als  6  und  aus  weniger  als 
2  Schriftelementen.  Hierbei  ist  von  dem  Worttrenner,  einem  schrägen  Keil  mit  der  Spitze 
rechts  unten,  und  von  dem  Ziffernsystem  abgesehen.  Letzteres  ist  mit  geringen  Ver- 
schiedenheiten allen  Keilschriftarten  gemeinsam.  Die  altpersische  Schrift  ist  eine  Sylben- 
schrift  mit  starker  Hinneigung  zur  Lautschrift.  Den  meisten  Consonanten  inhärirt  der 
Vocal  a,  wie  im  Sanskrit  und  im  Äthiopischen,  einigen  i  und  anderen  u.  Wird  den  a-hsl- 
tigen  Consonanten  noch  der  Vocal  a  beigefügt,  so  deutet  dies  den  langen  Vocal  ä  an. 
Bei  den  /-  und  ^^-haltigen  Consonanten  ist  die  Zufügung  des  Vocals  so  durchaus  Regel 
geworden,  dass  Abweichungen  als  Ausnahmen  zu  betrachten  sind.  Für  die  Quantität  der 
Vocale  i  und  u  ist  also  die  plena  oder  defectiva  scriptio  nicht  massgebend.  Das  gleiche 
gilt  für  den  Vocal  a  im  Anlaut.  Eine  weitere  Unvollkommenheit  der  altpersischen  Schrift 
liegt  in  dem  Mangel  eines  Zeichens  der  Vocallosigkeit.  Jeder  ö-haltige  Consonant  kann 
auch  ohne  Vocal  gelesen  werden,  ohne  dass  das  Zeichen  eine  dem  indischen  Viräma  ent- 
sprechende Beifügung  oder  Modification,  wie  es  im  Äthiopischen  der  Fall  ist,  erhält.  Hier 
müssen  andere  Mittel,  wie  Etymologie,  Lautgesetze  oder  Vergleichungen  von  Umschrei- 
bungen in  anderen  Sprachen,  die  richtige  Lesung  bestimmen.  Ein  Beispiel  möge  dies  er- 
läutern. Ein  Wort,  welches  ka-ra-sa-a  =  ka-ra-sa  geschrieben  ist,  kann  auf  keinen  Fall 
kralä  gelesen  werden,  da  k  vor  r  im  Altpersischen  lautgesetzlich  in  kh  übergehen  musste. 
Die  Lesung  kara^a  wird  durch  die  Umschreibung  des  Wortes  im  Neususischen:  kuriam 
unmöglich,  sodass  nur  karia  übrig  bleibt.  Folgen  auf  ^-haltige  Consonanten  /  und  «,  so 
sind  die  Diphthonge  ai  und  au  zu  lesen.  Bei  Lauten,  welche  keine  /'-  und  w-haltigen  Zeichen 
entwickelt  haben,  kann  dies  wieder  zu  Zweideutigkeiten  Anlass  geben.  Doch  ist  zu  be- 
merken, dass  einzelne  Verbindungen  wie  ki  und  gi  in  der  Sprache  wahrscheinlich  gar  nicht 
vorhanden  waren.  In  anderen  Fällen  werden  meist  die  oben  genannten  Mittel  ausreichen. 
Für  noch  andere  Lautverbindungen  endlich,  wie  cu  und  ju,  sind  möglicherweise  die  Zeichen 
verloren  gegangen.  Das  Zeichen  für  ha  wird  in  einigen  Fällen,  ohne  dass  der  Vocal  i  da- 
nach geschrieben  wird,  ///'  gelesen.  Endlich  wird  au.^^lautendes  ?,  ai  gern  durch  y^  auslauten- 
des «,  au  gern  durch  v  gestützt,  ersteres  durch  y  mitunter  geradezu  vertreten.  Kommen 
y  und  V  durch  Anfügung  von  Bildungselementen  oder  Enklitika  innerhalb  der  Wörter  zu 
stehen,  so  können  sie  bleiben.  Von  Ideogrammen  hat  die  altpersische  Schrift  nur  vier*). 
Betrachten  wir  nun  die  Verwendungen,  welche  die  altpersische  Keilschrift  gefunden.  Wir 
treffen  sie  an  Felsen,  Palastwänden,  Portalen,  Säulen,  Fenstern,  auf  Siegeln  und  Gewicht- 


*)  Die  anderen  Ideogramme,  welche  Opfert  im  JA  VII,  s^r.  t.  3  S,  244  angibt,  sind  zweifelhaft. 
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steinen,  dagegen  selten  auf  Münzen*),  wozu  sie  doch  sicher  sehr  geeignet  war.  Bis  aut 
fünf  Siegel  von  Privatpersonen,  deren  Zeit  nicht  bestimmt  werden  kann,  gehören  alle 
Denkmäler  Mitgliedern  der  Achämeniden-Dynastie  an.  Jedoch  ist  nur  die  untere  Grenze 
mit  Artaxerxes  Ochus  sicher  zu  bestimmen,  die  obere  nur  sehr  wahrscheinlich  mit  Darius 
dem  Sohne  des  Hystaspes.  Wir  besitzen  eine  kurze  Inschrift  von  Kyros,  die  von  Murghab. 
Auf  dieser  ist  der  Name  des  Vaters  nicht  angegeben,  sodass  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie 
dem  älteren  Kyros,  dem  Sohne  des  Kambyses,  oder  dem  Sohne  des  Darius  Nothus  zuge- 
hörte. Gegen  die  erstere  Annahme  sprechen  mehrere  Gründe;  Der  ältere  Kyros  hat  sonst 
nur  noch  babylonische  Inschriften  hinterlassen.  Es  ist  kaum  denkbar,  dass  er  für  einen 
einzigen  zweizeiligen  Text  eine  neue  Schrift  geschaffen  habe.  In  der  neususischen  Inschrift 
BhL  scheint  Darius,  falls  die  Erklärung  der  nicht  ganz  verständlichen  Stelle  richtig  ist,  zu 
sagen,  dass  er  zuerst  Inschriften  in  arischer  Sprache  geschrieben  habe.  Vgl.  Weisbach, 
Die  Achämenideninschriften  zivciter  Art  S.  ^^,  Endlich  sei  hier  eine  Stelle  aus  den 
Briefen  des  Themistokles  angeftihrt,  welche  lautet:  T^v  xQoxriQmv  fioc  tcov  aQyvQcov  rovg 
(iBylöTOvq  ricooQag  xal  r(5v  Ovficat7]Qicov  tcqv  xQ^^'^i  ^^'  olg  IjnytyQajtrai  ra  lioovQia  xa 

jcaXaia  YQafifiara,  ovx  «  /lagetog  6  jtar^Q  abq^ov  nigaacg  Ivayxog  Bygatps, djcojtsfi' 

ipov  (21.  Brief,  an  Temenidas,  s.  Epistolographi  Graeci  rec.  R.  Hercuer  S.  762).  Ist  diese 
Angabe  richtig,  was  zu  bezweifeln  man  keinen  rechten  Grund  sieht,  so  ist  die  Frage,  wer 
die  altpersische  Keilschrift  eingeführt  habe,  gelöst.  Wie  ging  nun  die  Bildung  dieser  Schrift 
vor  sich?  Ist  sie  aus  einer  älteren  Keilschriftart  nach  gewissen  Regeln  umgestaltet  worden 
oder  ist  sie  auf  andere  Weise  entstanden?  Von  drei  Seiten  ist  dies  bis  jetzt  eingehender 
untersucht  worden.  Oppert  {JA  VII.  s^rie  t  3  SS.  238—245)  glaubt,  die  Schrift  sei  aus 
der  babylonisch- assyrischen  in  der  Weise  abgeleitet  worden,  dass  je  eine  ideographische 
Bedeutung  babylonisch-assyrischer  Zeichen  in  das  Altpersische  übersetzt  und  die  erste  Sylbe 
dieses  altpersischen  Wortes  dann  als  Lesung  des  übrigens  auch  noch  meistens  umgestal- 
teten Zeichens  angenommen  worden  sei.  Diese  Hypothese  empfiehlt  sich  schon  wegen 
ihrer  Geschraubtheit  nicht.  Hierzu  kommt,  dass  von  den  36  altpersischen  Wörtern,  die 
Oppert  angibt,  nur  etwa  der  6.  Teil  durch  die  Texte  belegt  ist.  Von  den  übrigen  könnten 
einige,  nach  den  verwandten  Sprachen  zu  urteilen,  möglicherweise  echt  sein;  ein  anderer 
Teil  aber  ist  entschieden  falsch  gebildet.  Die  Ideogramme  leitet  Oppert  direct  aus  baby- 
lonischen ab.  Deecke  [ZDMG  32.  Bd.  SS.  271—289)  und  Sayce  {ZK  i.  Bd.  SS.  19—27) 
leiten  sämtliche  Zeichen  direct  von  babylonischen  ab,  und  zwar  geht  ersterer  auf  ältere, 
letzterer  auf  jüngere  Formen  zurück.  Erwägt  man  jedoch,  dass  bei  diesen  Vergleichungen 
fast  überall  nur  die  grösstmögliche  Unähnlichkeit  zu  Tage  tritt,  und  dass  bei  Lauten,  wie 
^f^ifi  ^»  ^h  welche  das  Babylonische  nicht  schreibt,  zu  anderen,  unbeteiligten  Zeichen  ge- 
griffen werden  muss,  so  scheinen  auch  diese  Hypothesen  unannehmbar.  Am  wahrschein- 
lichsten dürfte  die  Annähme  sein,  dass  der  Erfinder  der  altpersischen  Keilschrift  den  bereits 
vorhandenen  Keilschriftarten  nichts  anderes  entlehnt  habe  als  die  Elemente,  und  dass  er 
nur  das  erstrebt,  aus  diesen  Elementen  eine  möglichst  einfache  und  regelmässige,  zugleich 
der  Sprache  angemessene  Denkmälerschrift  zu  bilden.  Die  altpersische  Keilschrift  scheint 
bald  nach  dem  Untergange  des  Achämeniden-Reiches  in  Vergessenheit  geraten  zu  sein. 
Während  des  ganzen  Mittelalters  finden  wir  keine  Spur  von  ihrer  Kenntnis  im  Abendlande. 
Dieselbe   begann   erst  mit  dem   17.  Jahrhundert.     Die  Reisebeschreibung  PiETROs   DELI.A 


*)  Das  einzige  uns  bekannte  Beispiel  bietet  Luynes,  Essai  sur  la  Numism.  des  Satrap.  PI.  VII  9.  Hier  findet 
sich  auf  einer  Münze  der  Satrapie  Assyrien  (Vgl.  Blau  in  ZDMG  Bd.  6  SS.  484  fr.)  eine  bis  jetzt  unerklärte  Keil- 
schrift-Legende; bestehend  aus  3  übereinanderstehenden  Keil-Paaren,  worunter  noch  4  Keile  neben  einander. 


Einleitung.  ^ 

Valle  brachte  die  Abschrift  von  5  altpersischen  Zeichen  und  sprach  schon  die  Ver- 
mutung aus,  dass  diese  Schrift  von  links  nach  rechts  zu  lesen  sei.  Die  Reisen  J.  Chardins, 
Engelb.  Kämpfers  und  Cornelis  de  Bruins  lieferten  einige  kleine  vollständige  Texte, 
aber  in  mangelhaften  Copien.  Weit  bedeutender  waren  die  Ergebnisse  von  C.  NiEBüHRs 
Reise.  Mittels  sehr  genauer  Copien  fand  dieser,  dass  die  meisten  Keilinschriften  in  drei, 
durch  die  Menge  und  Gestalt  der  Zeichen  verschiedenen  Systemen  abgefasst  sind,  dass 
hiervon  das  erste  System  mit  42  Zeichen  das  einfachste  ist,  endlich  dass  jede  Keilschrift 
von  links  nach  rechts  läuft.  Den  Worttrenner  erkannte  1798  0.  G.  Tychsen,  bald  darauf 
Frdr.  Munter  die  Bedeutung  des  Wortes  „König",  natürlich  noch  ohne  es  lesen  zu  können. 
So  war  das  18.  Jahrhundert  vergangen,  ohne  dass  auch  nur  ein  einziges  Zeichen  lautlich 
bestimmt  war.  Die  wirkliche  Entzifferung  begann  erst  1802,  als  Geo.  Frdr.  Grotefend 
in  einer  Abhandlung,  die  er  der  Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  vorlegte,  die 
Namen  Darius,  Xerxes  und  Hystaspes  in  den  Inschriften  nachwies  und  in  ihre  Zeichen 
zerlegte.  Es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Einleitung,  eine  vollständige  Geschichte  der 
Entzifferung  zu  geben.  Solche  findet  man  ausführlicher  bei  F.  HOMMEL  {Geschichte  Baby- 
loniens  und  Assyriens  SS.  58  ff),  bei  F.  SPIEGEL  {Die  altpersischen  Keilinschriften,  Leipzig 
1862.  2.  Aufl.  1881.  SS.  133—148),  bei  F.  Kaulen  {Assyrien  und  Babylonien  2.  Aufl. 
SS.  103 — 129)  und  anderwärts.  Auf  diese  und  auf  die  vorn  gegebene  „Bibliographie"  sei 
hiermit  verwiesen*). 

Die  Richtigkeit  der  Entzifferung  kann  in  keiner  Weise  mehr  in  Frage  gezogen  werden. 
Bildliche  Darstellungen  bei  den  Inschriften  werden  durch  diese  erläutert.  In  den  beiden 
viersprachigen  Vasen-Inschriften  kommen  Keilschriftforschung  und  Ägyptologie,  deren 
Bahnen  doch  durchaus  verschieden  gewesen  sind,  zu  denselben  Ergebnissen.  Endlich, 
was  das  wichtigste  ist,  in  der  Sprache  der  einfachsten  Keilinschriften  fand  sich  das 
Idiom,  welches  man  unter  Erwägung  aller  Umstände  an  Ort  und  Stelle  erwarten  musste. 
Nur  ausserordentlich  spärlich  sind  die  Reste,  welche  die  Zeit  von  der  altpersischen 
Sprache,  abgesehen  von  den  Inschriften,  übriggelassen  hat  Ausser  zahlreichen  aber  natür- 
lich meist  unerklärten  Eigennamen,  finden  sich  nur  hie  und  da  bei  griechischen,  römischen, 
hebräischen  u.  a.  Schriftstellern  vereinzelte  altpersische  Vocabeln  nebst  Bedeutung  ange- 
geben. Sammlungen  davon  haben  unter  anderen  BuRTON  und  Paul  BöTTlCHER  [=  DE 
Lagarde]  veranstaltet.  Es  wäre  unmöglich  gewesen,  aus  diesen  kargen  Resten  Folge- 
rungen zu  ziehen,  die  über  das  Allgemeinste  hinausgingen.  Mit  der  Entzifferung  der  Keil- 
inschriften hat  sich  dies  völlig  geändert.  Die  altpersische  Sprache  ist,  wenn  auch  nicht 
vollständig,  so  doch  hinreichend  bekannt  geworden,  um  ihren  Platz  im  Kreise  ihrer  Ver- 
wandten genau  bestimmen  zu  lassen.  Sie  hat  sich  als  Schwester  der  Avestasprache,  als 
Mutter  des  Mittel-  und  des  Neupersischen  erwiesen.  Die  Sprache  der  altpersischen  Keil- 
inschriften ist  nicht  dieselbe  geblieben;  schon  unter  Artaxerxes  II.  verfiel  sie.  Man  darf 
deshalb  annehmen,  dass  sie  bald  nach  dem  Sturze  der  Achämeniden  (333  v.  Chr.)  ausge- 
storben, bezüglich  in  das  Mittelpersische  übergegangen  sei.  Grammatiken  finden  sich  auch 
in  fabt  allen  älteren  Bearbeitungen  der  Inschriften. 

Die  altpersische  Literatur,  soweit  sie  erhalten,  ist  lediglich  epigraphisch.  Ihr  Inhalt 
ist  teils  chronistisch,  teils  sind  es  Bauurkunden,  freilich  nicht  nach  Art  der  assyrisch-baby- 
lonischen in  die  Fundamente  eingelegt,  sondern  direct  an  die  Gebäude  geschrieben,  ferner 
Prunkinschriften  und  Legenden  von  Vasen  und  Siegeln.     Die  meisten  Texte  gehören  Mit- 

*)  Eine  Art  altpersischer  Cursiv-Schrift  glaubte  Opfert  {PSBA  Vol.  5  S.  122)  in  den  unbekannten  Zügen,  die 
sich  auf  einer  vom  23.  Jahre  des  Artaj^erxes  datirten  babylonischen  Contract-Tafel  (veröffentlicht  daselbst  SS.  104  f.) 
finden,  zu  erblicken, 
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gliedern  des  achämenidischen  Königshauses  (von  Darius  I.  bis  Artaxerxes  III.)  an,  nur  einige 
Siegel  Privatpersonen.  Der  grösste  Teil  der  Königs-Inschriften  ist  in  drei  Sprachen  abge- 
fasst,  ausser  altpersisch  auch  noch  in  neususischer  und  in  neubabylonischer  Sprache,  wenige 
sind  nur  altpersisch,  zwei  haben  ausser  den  beiden  genannten  Übersetzungen  noch  eine 
dritte  in  ägyptischen  Hieroglyphen.  Einige  Texte  besitzen  wir  in  zwei  und  mehr  Exem- 
plaren, die  entweder  völlig  übereinstimmen  oder  nur  ganz  geringe  Abweichungen  bieten. 
Was  die  Erhaltung  der  Texte  anlangt,  so  ist  diese  nicht  immer  die  beste;  im  Gegenteil 
ist  der  philologischen  Kritik  oft  ein  weiter  Spielraum  offen  gelassen.  Allerdings  steht  ihr 
auch  ein  ziemlicher  Apparat  von  Hilfsmitteln  zu  Gebote.  Durch  Heranziehung  von  Parallel- 
stellen,  Duplikaten,  ferner  der  Übersetzungen  bei  mehrsprachigen  Texten,  welche  fast 
durchaus  mit  grosser  Treue  angefertigt  sind,  und  andere  derartige  Mittel  gelingt  die  Wieder- 
herstellung verstümmelter  Stellen  in  vielen  Fällen.  Freilich  muss  es  auch  hier  bestimmte 
Grenzen  geben,  die  kein  vorsichtiger  Kritiker  überschreiten  darf.  Übrigens  finden  sich  in 
den  Inschriften  auch  hie  und  da  Fehler,  welche  nicht  den  Abschreibern,  sondern  den  ur- 
sprünglichen Einhauern  zur  Last  zu  legen  sind,  wie  Photographien  und  Abdrücke  beweisen. 
Die  Entzifferung  der  altpersischen  Keilschrift  hat  die  Grundlage  zur  Entzifferung  der  alten 
Übersetzungen,  der  susischen  und  der  babylonischen  Keilschrift  geschaffen,  die  sonst  wahr- 
scheinlich nicht  so  bald  gelungen  wäre  und  mit  Hilfe  der  letzteren  wiederum  eine,  noch 
dazu  unendlich  reiche  Literatur  erschlossen.  So  sind  drei  alte  Sprachen,  die  ebensoviel 
verschiedenen  Sprachstämmen  angehören  und  die  seit  mehr  als  1 8  Jahrhunderten  den  Augen 
der  Forscher  völlig  entschwunden  waren ,  wieder  aufgelebt,  um,  wie  es  scheint,  niie  wieder 
unterzugehen.  Der  historische  Blick  kann  jetzt  mit  voller  Klarheit  in  Gebiete  ferner 
Vorzeit  schauen,  die  bis  vor  wenigen  Jahrzehnten  in  undurchdringliches  Dunkel  gehüllt 
schienen,  eine  Errungenschaft,  die  nur  noch  in  den  Ergebnissen  der  Ägyptologie  ein 
Analogon  hat. 


Verzeichnis  der  altpersischen  Keilinschriften. 

(Drcbprachig,  wenn  nichts  anderes  bemerkt.) 

I.   Inschriften  des  Darius  I. 

A.   Inschriften  von  ßehistan. 

Der  Felsen  von  Behistan  oder  Bisutun,  auf  der  Grenze  von  Medien,  etwa  5  Meilen  östlich  von  Kirmanschah, 
erhebt  sich  sehr  steil  etwa  5C0  Meter  über  die  Ebene.  Der  untere  Teil  ist  senkrecht  behauen;  in  etwa  ico  Meter 
Höhe  sind  in  eine  künstliche  Nische  Reliefs  eingemeisselt :  Der  König,  begleitet  von  einem  Bogenträger  und  einem 
Lanzenträger,  tritt  und  stützt  seinen  Bogen  auf  einen  vor  ihm  liegenden  Feind  (Gaumata),  der  flehend  beide  Hände 
erhebt.  Hinter  letzterem  nahen  sich,  die  Hände  auf  den  Rücken  gefesselt,  während  ein  langes  Seil  um  ihre  Hälse 
geschlungen  ist,  9  weitere  Empörer  (Atnna,  Nidintu-Bel,  Fravartiä ,  Martiya,  Citfatakhraa,  Vahyazdäta,  Arakha,  Frada, 
Skunka).  Ihre  Körperhöhe  reicht  dem  König  und  seinen  Begleitern  kaum  bis  an  die  Brust.  Über  der  Mitte  dieser 
Gestalten  erblickt  man  eine  häufig  dargestellte  mythologische  Figur  (Auramazda) ,  deren  untere  Hälfte  in  ein  Strahlen- 
kleid übergeht.  Die  linke  Hand  trägt  einen  Kranz,  die  rechte  scheint  dem  König  zuzuwinken.  Abbildungen  des  Felsens 
von  Behistan  findet  man  bei  Porter,  Travels,  Vol.  2  S.  150,  bei  Flandin  et  Coste,  Voyage.  Vol.  i  pl.  16,  hier- 
nach bei  Kossowicz,  Inscriptt,  Archetypa  SS.  8 — 10;  Abbildungen  der  Sculpturen  bei  Flandin  et  Coste  a.  a.  O. 
pl.  18,  bei  Rawlinson  in  JRAS  vol.  10  (1847)  auf  den  ersten  beiden  Tafeln,  hiernach  bei  Kossowicz  a.  a.  O.  Arche- 
typa SS.  46  u.  47.    Die  Bilder  sind  von  Inschriften  begleitet,  einer  grossen  (Bh)  und  mehreren  kleinen  (Bh  kl). 

Bh,  5  Columnen  von  (96  +  98  +91  [?]  +  92  [?J  -|-  36[?]  =  413 [?]  Zeilen,  veröflentlicht  von  Rawlinson  a.a.O. 
auf  5  Tafeln. 


Einleitung.  e 

Bhkl,  II  kleinere  Inschriften,  dreisprachig  bis  auf  die  erste  und  die  letzte,  von  denen  babylonische  Über- 
setzungen fehlen.  Sie  stehen  über  den  Figuren,  mit  Ausnahme  der  zweiten,  welche  sich  unter  der  liegenden  Figur 
befindet,  und  der  fünften,  welche  den  unteren  Teil  des  Kleides  der  3.  stehenden  Figur  bedeckt  und  hinter  ihr  auf  dem 
Felsen  fortgesetzt  wird.  Veröffentlicht  sind  sie  von  Rawlinson  auf  einer  Tafel:  Bh  a,  18  Zeilen,  ist  nur  eine  Wieder- 
holung der  ersten  4  Paragraphen  der  grossen  Inschrift;  Bhb  enthält  7  ZZ.,  Bh  c  10  ZZ.,  Bhd  8  ZZ.,  Bhe  il  ZZ., 
Bhf  6  ZZ.,  Bhg  12  ZZ.,  Bh  h  9  ZZ.,  Bh  i  11  ZZ.,  Bhj  6  ZZ.,  Bhk  endlich  2  ZZ.  Papier-Abdrucke  der  Texte  Bhb, 
Bh  c,  Bh  d,  Bh  e,  Bh  f,  Bh  g,  Bh  i  und  Bh  j  befinden  sich  im  Britischen  Museum. 

B.   Inschriften  von  Persepolis. 

Die  prachtvollen  Ruinen  von  Persepolis  sind  schon  von  vielen  Reisenden  besucht  und  beschrieben  worden. 
Vgl.  DELLA  Valle  Rciss- Beschreibung  3.  Th.  SS.  129  ff.  u.  Taff.  20  u.  21,  Ch ardin  Voyages  t.  9  SS.  49  ff.  u.  Taff. 
52  ff.,  Kämpfer,  Amoenitates  SS.  297  ff.,  de  Bruyn  Voyages  t.  i  SS.  261  ff.  u.  Taff.  117  ff.,  Niebuhr,  Reisebeschreibung 
2.  Th.  SS.  222  ff.  u.  Taff.  18  ff.,  Porter,  Travels  Vol.  I  SS.  575  ff.  u.  Taff.  29  ff.,  Texier,  DesctfpHon  2.  p.  SS.  159  ff. 
und  Pll.  91  ff.,  Flandin  et  Coste,  Voyage  t.  II  PU.  66  ff.,  die  Photographien  von  Stolze,  endlich  Dieulafoy, 
Vart  antique  de  la  Ferse  pp.  2  u.  3.  Auch  Kossowiczs  Ausgabe  der  altpersischen  Keilinschriften  bringt  mehrere 
Abbildungen  der  Ruinen  von  Persepolis.  Kämpfer,  Nikbuhr,  danach  Lassen  in  Ersch  und  Grubers  Encyklopädie, 
Porter,  Stolze  u.  Andere  geben  auch  Grundrisse.  Wir  lassen  jetzt  eine  kurze,  für  die  Erkenntnis  der  Inschriften- 
plätze aber  hoffentlich  ausreichende  Beschreibung  der  Ruinen  folgen  und  verweisen  im  Übrigen  auf  den  Plan  am 
Schlüsse  oder,  für  eingehenderes  Studium,  auf  das  STOLZEsche  Werk.  Etwa  50  Kilometer  von  Schiraz  nordnordöstlich 
liegt  der  Berg  Rehmed,  dessen  westliche  Seite  durch  Abtragung  und  Auffüllung  für  den  Grund  der  Palastbauten  her- 
gerichtet war.  Dieser  Grund  bildet  ungefähr  ein  längliches  Viereck,  dessen  schmale  Seiten  im  Norden  und  im  Süden 
liegen.  An  der  Westseite  und  zwar  mehr  nach  Norden  zu  befindet  sich  eine  breite,  sehr  bequeme  Doppeltreppe, 
welche  den  einzigen  Zugang  zu  den  Palästen  von  der  Ebene  aus  bildete.  Östlich  von  der  Treppe  sieht  man  2  hohe 
Mauern,  welche  einen  ziemlich  engen  Durchgang  lassen,  und  mit  Flügelstieren  geschmückt  sind.  Am  hinteren  Ende 
dieses  Durchgangs  standen  2  Säulenpaare,  von  denen  eines  noch  erhalten  ist,  darauf  folgen  wieder  2  Mauern  mit 
Flügelsticren,  letztere  jedoch  an  der  Ostseite.  Dies  ist  der  Thor  weg  des  Xerxes.  Wendet  man  sich  von  hier  nach 
rechts  (Süden),  so  gelangt  man  an  eine  Terrasse,  zu  welcher  man  auf  4  Treppen  emporsteigen  kann.  Auf  dieser 
Terrasse  befand  sich  die  Säulenhalle  des  Xerxes.  Von  den  72  Säulen  stehen  noch  14;  übrigens  hat  diese  Säulen- 
halle der  ganzen  Ruinenstätte  den  jetzigen  Namen  Cihilm'inär  gegeben.  W^eiter  nach  Süden  folgt  eine  zweite  Terrasse, 
zu  welcher  jetzt  noch  Treppen  auf  der  West-  und  Südseite  führen.  Hier  befand  sich  das  Tacara  (Magazin)  des 
Dar! US  I.,  welches  von  Xerxes  und  Artaxerxes  II.  vergrössert  wurde  und  von  dem  noch  eine  Anzahl  Thüren,  Fenster 
und  Säulen  stehen.  Weiter  nach  Süden  folgt  ein  tiefer  liegender  Teil  und  dann  eine  dritte  Terrasse,  auf  dem  ein 
Palast  Artaxerxes'  III.  gestanden  hat,  der  aber  völlig  zerstört  ist.  An  der  Ostseite,  nur  durch  einen  schmalen  Gang 
getrennt,  schliesst  sich  der  Palast  des  Xerxes  an,  von  dem  noch  Trümmer  erhalten  sind.  Sehen  wir  von  der  süd- 
lichen Grenzmauer  des  ganzen  Complexes  ab,  so  ist  die  Reihe  der  Inschriften  tragenden  Bauten  in  Persepolis  hiermit 
abgeschlossen.  Von  den  Übrigen  Ruinen  sind  noch  die  zweier  Gebäude  bemerkenswert,  von  denen  das  eine  östlich 
vom  Palaste  des  Xerxes  stand,  während  das  andere,  grössere  etwa  die  Mitte  des  ganzen  Platzes  einnahm,  östlich  von 
letzterem  ist  ein  Königsgrab  mitten  in  den  Berg  eingehauen.  Wo  sich  die  Inschriften  des  Darius  befinden,  zeigt  fol- 
gende Zusammenstellung. 

Dar.  Fers.  a>  6  ZZ.,  mehrere  Male,  über  den  Bildern  des  Königs  und  seiner  beiden  Begleiter,  an  den  Thür- 
pfosten  des  inneren  Zimmers  vom  Tacara;  veröffentlicht  von  de  Bruyn  a.  a.  O.  Taf.  132,  Niebuhr  a.  a.  O.  Taf.  24 B, 
Saint-Martin  in  JA  t.  2  PI.  2  (1823)  und  in  Memm.  de  VAcad.  des  Inscrr,  t.  12  p.  2  S.  137  (1836),  Lassen,  Altp. 
Keilinschr,  Tafel,  Grotefend,  N.  Beitr.  z.  EH.  d.  pers.  Keils  ehr.  Taf.  2.,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  128, 
Spiegel,  Altp,  Keilinschr,^  Leseübimg.    Ein  Abguss  befindet  sich  im  Britischen  Museum. 

Dar.  Fers,  b,  i  Z.,  auf  dem  Kleide  des  Königs  (in  mehreren  Exemplaren?),  jetzt  im  Cabinet  des  Medailles 
der  Bibliotheque  Nationale  in  Paris.  Veröffentlicht  von  de  Bruyn  a.  a.  O.  Taf.  133,  Grotefend,  N.  Beitr.  z.  Erl. 
d.  pers.  Keilschr,  Taf.  IV  und  Gobineau,   Tratte  t.   i  S.  322. 

Dar.  Fers.  C,  i  längere  Z.,  18 mal  an  den  Fenstersimsen  desselben  Zimmers,  veröffentlicht  von  Chardin 
a.  a.  O.  Taf.  69,  Kampfer  a.  a.  O.  S.  347,  de  Bruyn  a.  a.  O.  Taf.  134,  Ouseley  Travels  Vol.  2  Taf.  41,  Lassen 
nach  Westergaards  Abschrift  in  ZKM  6.  Bd.  S.  72  (1845)  und  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  128. 

Dar.  Fers,  d,  24  ZZ.,  nur  altpersisch,  an  der  südlichen  Grenzmauer  der  ganzen  Anlage  von  Persepolis.  Die 
susische  Inschrift  H  und  die  babylonische  Inschrift  H  sind  nicht  Übersetzungen  der  altpersischen,  sondern  haben  ganz 
abweichenden  Inhalt.  Veröffentlicht  von  Niebuiir  a.  a.  O.  Taf.  31  H  und  Porter  a.  a.  O.  Taf.  55  a,  Texier  a.  a.  O. 
2.  p.  PI.  143,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  2  pl.  71.    Photographie  in  Stolzes  Persepolis  2.  Bd.  Blatt  9$. 

Dar.  Fers.  e.  24  ZZ.,  gleichfalls  nur  altpersisch,  an  der  rechten  Seite  der  vorigen  befindlich.  Veröffentlicht 
von  Niebuhr  a.  a.  O.  Taf.  31 1,  Porter  a.  a.  O.  Taf.  55b,  Texier  a.  a.  O.,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Photo- 
graphie bei  Stolze  a.  a.  O. 
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C.   Inschriften  von  Naks-i-Rustem. 


In  einer  Entfernung  von  etwa  15  Kilometern  nordwestlich  von  Pcrsepolis  gelangt  man  an  den  Berg  NaVs-i- 
Rustem,  einen  langen  und  an  der  Südseite  sehr  steilen  Felsen,  in  welchen  4  achämenidische  KönigsgrSber ,  ähnlich 
dem  von  Persepolis,  eingehauen  sind.  Sie  haben  alle  dieselbe  Gestalt:  4  Säulen,  in  deren  Mitte  sich  der  Eingang 
befindet,  darüber  2  Reihen  Menschen,  welche  mit  erhobenen  Händen  das  darüber  stehende  zu  tragen  Kheinen,  ganz 
oben  endlich  der  König  gegen  den  Altar  nach  rechts  gewendet,  dazwischen  in  der  Höhe  dieselbe  mythologische  Figur 
wie   am  Felsen  von  Behbtan,    hinter  dem  Altar  und   höher  als  derselbe  eine  Kugel  (die  Sonnenscheibe?)  —  alles  in  I 

hohen  Reliefs.     Wegen  ihrer  Höhe  sind  die  Gräber  ziemlich  schwer  zugänglich.    Beschrieben  worden  sind  sie  in  den  ! 

meisten  der  oben   für  Persepolis  genannten  Werke,   welche  auch  zum   grössten   Teil  Abbildungen  enthalten.     Photo-  1 

graphien,  die  leider  sehr  wenig  genügen,  zeigt  Stolzes  Werk  2.  Bd.  Blätter  106 — 122.  Unter  den  achämenidischen 
befinden  sich  sassanidische  Reliefs  und  Inschriften,  eine  mit  griechischer  t'bersetzung.  Keilin Schriften  hat  nur  Grab  III 
von  Südosten  aus,  das  Grab  des  Darius,  und  zwar: 

ITR  a,  60  ZZ.,  links  vom  König,  also  ganz  oben,  veröffentlicht  von  Lassen  nach  Westergaards  Abschrift 
a.  a.  O.  Taff.  2—5.    Photographie  bei  Stolze  a.  a.  O.  2.  Bd.   Bl.  109. 

VBi  b,  60  ZZ.,  unterhalb  der  Menschenreihen,  zwischen  den  beiden  Säulen  links  vom  Eingang,  fast  unrettbar 
verstümmelt.  Die  ersten  9  Zeilen  nach  We^i.s  Abschrift  hat  Lassen  a.  a.  O.  SS,  119 — 121  bekannt  gemacht,  die  ersten 
15  ZZ.,  ebenfalls  nach  West.,  aber  nur  in  Umschrift,  Rawllnson  in  ^RAS  vol.  10  S.  312.  1847,  Flandin  et  Coste 
a.  a.  O.  Vol.  4  pl.  i8it«r.     Unbrauchbare  Photographie  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bl.  iio. 

VSL  C,  2  ZZ.,  über  der  höchsten  Figur  (Speerträger)  links  vom  König. 

ITR  d,  2  ZZ.,  unter  der  vorigen  Figur  und  über  derjenigen  eines  Bogenträgers. 

V&  e,  I  Z.,  über  einer  der  Figuren,  welche  das  oberste  Stockwerk  („den  Thron")  tragen.  Die  letztgenannten 
3  kleinen  Inschriften,  auch  als  VSL  kl  zusammengefasst,  sind  von  einem  englischen  Reisenden  Tasker  abgeschrieben 
und  von  Rawlinson  in  yj^AS  vol.  12  SS.  XIX  f.  veröffentlicht  worden.  Wegen  der  geringen  Grösse  ihrer  Schrift- 
zeichen sind  sie  von  unten  aus  nicht  zu  erkennen.  Auch  auf  Stolzes  Photographie  (BL  109)  wird  man  vergebens 
nach  einer  Spur  suchen. 

Man  könnte  vermuten ,  dsLSs  jede  der  Figuren ,  welche  den  „Thron"  tragen,  wie  der  Maciya  in  NR  e,  eine  er- 
klärende Beischrift  hatte.  Schon  die  Analogie  des  Felsens  von  Behistan  führt  auf  diesen  Gedanken.  Die  Entscheidung 
dieser  Frage  ist  einem  künftigen  Reisenden  vorbehalten.  Übrigens  hat  M.  Dieulafoy  nach  einer  Bemerkung  in  den 
Comptes  rendus  de  PAcademie  des  Inscriptions  et  Beiles- Lettres  (IV.  serie  t.  13  S.  231.  1885)  am  Grabe  des  Darius 
7  achämenidische  Inschriften  entdeckt,  deren  Veröffentlichung  aber  noch  aussteht. 

D.  Inschrift  von  Elvend. 

Südlich  von  Hamadan  (Ekbatana)  ist  ein  steiler  Berg,  der  Elvend,  in  welchen  2  Nischen  eingehauen  sind,  die 
linke  etwas  höher  als  die  rechte.  Abbildungen  des  Felsens  finden  sich  bei  Ch.  Texier  a.  a.  O.  i  partie  pl.  60,  bei 
Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  VoL  I  pl.  24,  hiemach  bei  Kossowicz  a.  a.  O.  Archetypa  SS.  104  und  51,  und  bei 
Brugsch,  Keise  i.  Bd.  S.  381.  In  der  linken  Nische  steht  die  Inschrift  des  Darius,  Dar.  £!▼.  20  ZZ.,  veröffentlicht 
nach  einer  Abschrift  von  Fr.  Schulz  im  JA  III.  s^r.  t.  9  pl.  VllI,  Texier  a.  a.  O.  i.  p.  pl.  61  und  Flandin  et 
Coste  a.  a.  O.  Vol.  i  pl.  26. 

E.  Inschrift  von  Kerman. 

In  der  Grabkapelle  des  heiligen  Nemet  UUah  in  Mahun,  eine  Tagereise  von  Kerman  entfernt,  wird  eine  kleine 
vierseitige  Pyramide  aus  schwarzem  Stein  aufbewahrt,  von  der  3  Seiten  mit  Keilschrift  bedeckt  sind.  Der  altpersische 
Text  dieser  Inschrift,  Kr.,  8  ZZ.,  ist  von  Gobineaü,   Tratte  t.  i.  SS.  323  f.  veröffentlicht  worden. 

F.   Inschriften  von  Susa. 

Unter  den  Ausgrabungen  Dieulafoys,  die  sich  jetzt  im  Louvre  befinden,  sind  auch  2  Thontäfelchen  mit  alt- 
persischen Inschriften,  welche  leider  stark  verstümmelt  sind  und  zwar: 

Dar.  SllS«  a»  Fragmente  von  5  Schlusszeilen.    Wie  gross  die  ganze  Inschrift  war,  lässt  sich  nicht  bestimmen; 

Dar.  SUS.  b,  Fragmente  von  8  Schlusszeilen,  die  sich  jedenfalls  zu  einer  Inschrift  von  lo  ZZ.  ergänzen  lassen. 
Veröffentlicht  bei  Dieulafoy,  VAcropole  de  Suse  SS.  309  f. 

G.    Inschriften  vom  Suezkanale. 

Dass  Darius  bereits  einen  Kanal  vom  Nil  nach  dem  Roten  Meere  gegraben,  bezeugen  sowohl  alte  Schriftsteller, 
als  auch  seine  eigenen  Schriftdenkmäler,  die  in  der  Nähe  des  modernen  Kanals  gefunden  worden  sind.  Die  Nach- 
richten   der   neueren    Reisenden  hierüber  sind  am  vollständigsten  gesammelt   von  J.  Menant,   La  Stele  de   Chalouf^ 
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Wir  dürfen  deshalb  auf  diesen  Aufsatz  sowie  auf  die  Angaben  iu  Baedekers  Ägypten,  i.  Th.  2.  Aufl.  SS.  450  ff. 
nebst  Karte  verweisen  und  fassen  hier  nur  kurz  zusammen. 

Das  Denkmal  A  befand  sich  beim  Kilometer  89  des  Suezkanales,  und  zwar,  wie  auch  die  beiden  anderen 
auf  der  rechten  (westlichen)  Seite.  Lepsius  fand  hier  ein  Stück  Flügel  eines  Discus  im  persischen  Stil,  einen  Stein 
mit  Keilschrift  und  einen  anderen  mit  Hieroglyphen.  Nach  Naville  liegen  an  der  Stelle  nur  noch  viele  kleine  Stücke 
mit  einem  oder  zwei  Schriflzeichen. 

Das  Denkmal  B  stand  beim  Kilometer  133.  Lesseps  hat  es  im  Jahre  1866  freilegen  lassen.  Die  kleineren 
Stücke  wurden  dann  nach  Schalöf  gebracht  und  photographirt ,  während  man  die  grösseren  am  Fundort  selbst  wieder 
eingrub,  um  sie  vor  weiterer  Zerstörung  zu  schützen.  Ein  Verzeichnis  der  photographirten  Stücke  gab  Maspero  in 
Kecueil  de  travaux  etc.  Vol.  7  S.  4;  ihre  Zusammensetzung  hat,  anscheinend  mit  Glück,  M£nant  in  der  angeführten 
Arbeit  versucht.  Nach  seinen  Abbildungen  beschreiben  wir  das  Denkmal  folgendermassen :  Eine  vierkantige  Säule  ist 
derartig  oben  abgerundet,  dass  2  sich  gegenüberliegende  Seitenflächen  aus  einem  Rechteck  und  einem  Kreisabschnitt 
bestehen.  Auf  einer  dieser  Flächen  erblickt  man  ganz  oben  eine  geflügelte  Scheibe,  darunter  2  Männer  in  persischer 
Tracht,  welche  sich  gegenüberstehen  und  in  ihrer  Mitte  eine  Tafel  mit  kurzer  altpersischer  Inschrift  (a)  halten.  Hinter 
dem  Manne  auf  der  rechten  Seite  steht  eine  kleine  altpersische  Inschrift  (b),  gegenüber  auf  der  linken  ihre  susische 
und  ihre  babylonische  Übersetzung.  Den  ganzen  übrigen  Teil  des  Steines  nahm  eine  grosse  dreisprachige  Inschrift  (c) 
ein,  von  der  aber  die  babylonische  Übersetzung  gänzlich  verschwunden  (oder  noch  verschüttet?)  ist,  während  von  dem 
susischen  und  noch  mehr  vom  altpersischen  Texte  Teile  erhalten  geblieben  sind.  Auf  der  Rückseite  befanden  sich 
Darstellungen  in  ägyptischem  Stile  und  mehrere  hieroglyphische  Inschriften,  die  aber  jedenfalls  nicht  Übersetzungen 
der  Keilschrifttexte  gewesen  sind.  Die  Inschrift  Ssa  enthält  in  4  ZZ.  lediglich  den  Namen  des  Darius,  Ssb  7  ZZ., 
Ssc  12  ZZ.    Vgl.  auch  Oppert,  Le  peuple  et  la  langue  des  Medes  SS.  214  fr. 

Das  3,  Denkmal  C  wurde  von  Lesseps  entdeckt.  Nördlich  von  Suez  bei  Kilometer  150  liegen  auf  einem 
kleinen  Hügel  2  grosse  Granilblöcke,  deren  einer  auf  der  Vorderfläche  eine  halbverlöschte  Keilinschrift  zeigt.  Ver- 
öffentlicht ist  diese  noch  nirgend. 

Von  einem  4.  Denkmal,  l  Kilometer  südlich  von  Teil  el-Masl)utah  am  Süsswasserkanal ,  entdeckte  W.  Gol^- 
nischeff  1889  beträchtliche  Bruchstücke  einer  ähnlichen  Stele  wie  B,  aber  nur  mit  hieroglyphischen  Inschriften,  wäh- 
rend ein  unbedeutendes,  am  selben  Orte  gleichzeitig  gefundenes  Fragment  mit  wenigen  altpersischen  Zeichen  einem 
anderen  Denkmale  angehörte.  Vgl.  Golenischeffs  Bericht  in  Rec,  de  trav.  Vol.  13  SS.  97  —  109,  woselbst  auch  ein 
Brief  Jaillons  über  etliche  andere,  für  die  Wissenschaft  jedenfalls  völlig  verlorene  Denkmäler  dieser  Art  einige 
Auskunft  gibt. 

H.   Siegelinschrift. 

Das  Siegel  des  Darius,  ein  kleiner,  durchbohrter  Krystall-Cylinder,  befindet  sich  im  Britischen  Museum.  Auf 
der  gekrümmten  Fläche  ist  der  König  als  auf  der  Löwenjagd  begriffen  dargestellt  An  den  Seiten  wird  das  Bild  von 
2  Palmen  begrenzt,  zwischen  denen  auf  der  anderen  Seite  eine  dreisprachige  Inschrift,  Dar.  Sg^l»  i  Z..  sich  befindet. 
Die  Schrift  ist,  wie  für  ein  Siegel  natürlich ,  rückläufig.  Es  ist  oft  abgebildet  worden ,  zuerst  wohl  von  Grotefend, 
Neue  Beiträge  z.  Erläut,  d.  babyl.  Keiischr,,  S.  5  Fig.  II  SS.  34  IT.,  M^nant,  Les  Inscripttons  des  Acheminides  und 
Les  Pietres  grav^es,  Geo.  Rawlinson,  The ßve  great  monarchies^  Vol.  4  S.  182.  Jüsn,  Geschichte  S.  112.  Die  Inschrift 
s.  bei  Grotefend  a.  a.  O. 

I.    Gewicht-Inschrift. 

Der  Gewichtstein,  im  Britischen  Museum  befindlich  und  als  BC  1888,  257  registrirt,  hat  eine  Ausdehnung  von 
2.lV8-i^/4  engl.  Zoll,  besteht  aus  grünem  Basalt  und  wiegt  2573  Gran  Troy.  Er  enthält  eine  dreisprachige  In- 
schrift, Dar.  FoncL,  deren  altpersischer  Teil  8  ZZ.  enthält.  Veröffentlicht  ist  sie  von  Budge  in  PSBA  vol.  10 
S.  464.   1888. 

II.  Inschriften  des  Xerxes. 

A.  Inschriften  von  Persepolis. 

Xorz.  Pers.  a,  20  ZZ. ,  in  4  gleichlautenden  Exemplaren  über  den  geflügelten  Stieren  im  Thorweg  des 
Xerxes,  nach  Westergaards  Abschrift  bekanntgemacht  von  Lassen  in  ZKM  Bd.  6.  SS.  135  ff.  und  von  Rawlinson 
in  JRAS  vol.  10  SS.  329  f.  —  beide  nur  in  Transscription,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  2  pll.  83 — 86.  Photo- 
graphien bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  2,  Bll.  89  — 92.  Die  von  Ricks  persischem  Diener  genommene  Abschrift,  veröffent- 
licht von  Rich  a.  a.  O.  Taf.  24,  ist  unbrauchbar. 

Xerz.  Pers.  b,  30  ZZ.,  nur  altpersisch,  befindet  sich  an  der  Nordseite  der  Säulenhalle  des  Xerxes  und  zwar 
links  neben  der  am  weitesten  rechts  gelegenen  Treppe.  An  der  entsprechenden  Stelle  der  linken  Treppe  ist  eine 
Tafel,  vermutlich  zur  Aufnahme  der  Übersetzungen  dieser  Inschrift,  geglättet,  aber  nie  beschrieben  worden.  Ver- 
öffentlicht wurde  die  Inschrift  von  de  Bruyn  a.  a.  O.  Taf.  126,  Nikbuhr  a.  a.  O.  Taf.  24  A.,  Porter  a.  a.  O.  Taf.  44, 


8  Die  altpersischen  Keilinschriften. 

Lassen,  Die  altpers.  Keilinschriften  Taf. ,  Grotefend,  N.  Bcitr,  i.  Erl.  J.  pers.  Keilschr,  Taf.  I,  Texier  a.  a.  O. 
Vol.  II  PI.  97,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  VoL  2  pl.  iii.    Photographic  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  2  Bl.  76. 

Zerz.  Pers.  C,  in  2  nur  durch  die  Zeilenabteilung  verschiedenen  Exemplaren:  a  und  b.  Beide  heünden 
sich  beim  Tacara  des  Darius,  und  zwar  a,  15  ZZ.,  an  dem  Pfeiler  in  der  Sudwestecke  des  Gebäudes,  b,  25  ZZ., 
ungefähr  in  der  Mitte  der  südlichen  Grenzmauer  der  Terrasse,  auf  welclier  das  Tacara  steht.  Veröffentlicht  ist  ZOTZ. 
Pers.  ca  von  de  Bruyn  a.  a,  O.  Fig.  131,  Lassen,  Ap.  Keilinschr,  Tafel,  RiCH  a.  a.  O.  PI.  13  und  Flandin  et 
Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  127,  photographirt  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  i,  Bl.  46.  Zerz.  Pers.  cb  ist  veröffentlicht 
von  RiCH  a.  a.  O.  pl.  20,  Flandin  et  Coste  a.  a  O.  Vol.  3  pl.  126,  photographirt  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  i  Bl.  44. 

Zorz.  Pors.  d,  in  4  bis  auf  die  Zeileneinteilung  übereinstimmenden  Exemplaren  vorhsuiden.  Sie  befinden 
sich  sämmtlich  am  Palaste  des  Xerxes.  und  zwar  a,  19  ZZ. ,  an  den  beiden  Pfeilern  im  Norden  desselben,  und  b, 
28  ZZ.,  an  den  Aussenseiten  der  Treppen,  ebenfalls  im  Norden  Veröffentlicht  ist  Zorz.  Porfl.  da  von  RiCH  a.  a.  O. 
pl.  16,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  140.  Photographien  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd  i  Bll.  24  und  25.  Zorz. 
Per«,  d  b  bei  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  139,  photographirt  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  i  Bll.  18  und  22. 

Zorz.  Pers.  e,  4  ZZ. ,  in  2  fast  gleichen  Exemplaren  über  den  Reliefs  des  Königs,  der  von  einem  Sonnen- 
schirmträger und  einem  Fliegenwedler  begleitet  ist,  an  einem  Thürpfosten  im  Norden  (a)  und  einem  ebensolchen  im 
Osten  (b)  des  Xerxes- Palastes.  Veröffentlicht  von  Niehuhr.  a.  a.  O.  Taf.  24  G,  Saint-Martin  in  JA  t.  2  PI.  2  und 
in  Mtfmoires  de  rAcad.  des  Inscrr,  t.  12  p.  2  S.  127  (1836),  RicH  a.  a.  O.  PI.  18  Nr.  3  a  und  Spiegel  a.  a.  O. 
Leseübung.  Weitere  Exemplare  der  Inschrift  mit  anderer  Zeileneinteilung  sind  an  den  Kleidern  der  königlichen  Figuren 
an  demselben  Orte  angebracht.  Die  Reste  von  dreien  solcher  Inschriften  hat  RicH  a.  a.  O.  pl.  19 (a),  (b),  (c)  wieder- 
gegeben. Auch  über  den  Thüren  desselben  Gebäudes  findet  sich  diese  Inschrift  in  mehreren  Exemplaren  (auf  2  ZZ. 
verteilt):  RiCH  a.  a.  O.  pl.  I9(d),  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.   141. 

B.    Inschrift  von  Elvend. 

Zerz.  Elv.,  20  ZZ.,  befindet  sich  in  der  Nische  rechts  von  Dar.  Elv.,  veröffentlicht  bei  Burnouf,  Memoire 
PI.  4,  von  Beer  in  Allg.  LH.  Ztg.  1838  Nr.  6,  nach  Schulz'  Abschrift  in  jfA  III.  ser.  t.  9  pl.  7  Nr.  I.,  Texier 
a.  a.  O.  Vol.  I  PI.  59,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  i  pl.  27. 

C.   Inschrift  von  Van. 

Am  Felsen  der  Citadelle  der  Stadt  Van,  60  Fuss  senkrecht  über  der  Ebene  ist  eine  viereckige  Nische  ein- 
meisselt,  welche  die  Inschrift  Zerz.  Van,  27  ZZ.,  enthält.  Abgebildet  ist  der  Fels  bei  Texier  a.  a.  O.  Vol.  I 
PH.  36  ff.,  bei  Bor^,  L'ArmMe  PI.  4,  danach  von  Kossowicz  a.  a.  O.  Archetypa  SS.  106  —  108.  Die  Inschrift  nach 
Schulz'  Abschrift  in  JA.  III.  s^r.  t.  9  PI.  2  Nr.  IX,  bei  Texier  a.  a.  O.  Vol.  I  Pl.  39. 

D.   Vasen-Inschrift 

Vasen  mit  Inschriften  des  Xerxes  sind  mehrere  gefunden  worden.  Sie  bestehen  aus  Alabaster,  und  jede  ent- 
hält eine  Inschrift  von  je  1  ZeWt  in  4  Sprachen.  Die  zuerst  bekannt  gewordene  befindet  sich  im  Cabinet  des  Me- 
dailles  der  Bibliotheque  Nationale  zu  Paris.  Sie  ist  von  Caylus,  Reciieil  t.  5  PI.  30  abgebildet  worden.  Vgl.  auch 
daselbst  SS.  79  ff.  Die  Inschrift  Zerz.  Vase  a  ist  veröffentlicht  von  Saint-Martin  in  JA  t.  2.  PI.  2,  Grotefend, 
Neue  Beiträge  z.  Erl.  der  persep.  Keilschr.  Taf.  2,  Pettigrew  in  Archaeologia  Vol.  31  pl.  6.  Ferner  fand  Newton 
bei  der  Ausgrabung  des  Mausoleums  von  Halikarnass  1856  eine  ebensolche  Vase,  jetzt  im  Brit.  Mus.  57,  12 — 20,  i. 
Vgl.  Newton,  A  history  0/  discoveries.  Vol.  2  part  i  S.  91,  part  2  SS.  667  ff.  Abbildung  a.  a.  O.  Vol.  i  pl.  7, 
danach  bei  Kossowicz  a.  a.  O.  Archetypa  S.  1 1 1 ,  daselbst  auch  die  Inschrift  Zorz.  Vase  b.  Loftus  fand  in  den 
Ruinen  Susas  einige  Bruchstücke  der  gleichen  Art,  die  er  in  das  Britische  Museum  sandte,  wo  sie  die  Nrr.  6 — 10  der 
am  19.  Dezember  1853  eingegangenen  Altertümer  bilden.  Vgl.  seine  Travels  SS.  409  ff.  Endlich  sind  minder  be- 
trächtliche Bruchstücke  derartiger  Vasen  aus  Dieulafoys  Ausgrabungen  in  den  Louvre  gelangt. 

in.   Inschriften  Artaxerxes'  IL 

In  den  Ruinen  des  alten  Susa  entdeckte  Loftus  1852  eine  Säulenhalle,  ähnlich  der  des  Xerxes  zu  Persepolis. 
Von  vieren  dieser  Säulen  trugen  die  Piedestals  dreisprachige  Inschriften  Art.  S1I8.  a,  je  5  ZZ.  Nach  Loftus'  Be- 
schreibung (a.  a.  O.  SS.  370  ff.)  sind  nur  von  dem  I.  und  2.  Exemplar  beträchtlichere,  vom  3.  nur  ganz  geringe,  vom 
4.  gar  keine  Bruchstücke  übriggeblieben.  Veröffentlicht  sind  sie  ]>ei  Loftus,  Lithographie  Facsimiles  PI.  2  (a)  und 
PI.  3  (b).    Papierabdrücke  besitzt  das  Britische  Museum. 

Art.  S1I8.  b,  I  längere  Z.,  läuft  um  ein  Säulenpiedestal,  welches  in  einer  anderen  Gegend  des  Ruinenhügels 
von  Loftus  {^Travels  S.  402}  entdeckt  und  veröffentlicht  {Facsimiles  PI.  16),  von  Dieulafoy  nach  dem  Louvre  ge- 
bracht wurde.    Ein  Papierabdruck  befindet  sich  im  Britischen  Museum. 


Einleitung.  n 

Art.  EailL,  5  ^^m  ^^^  ^^^  Bruchstücken  der  Piedestals  zweier  Säulen  aus  schwarzem  Diorit,  in  Hamadan 
gefunden,  jetzt  im  Besitze  eines  englischen  Privatmannes,  Mr.  Lindo  Myers.  Die  Inschrift  ist  veröffentlicht  von  Evetts 
in  ZA  Bd.  5  SS.  413  f.  (1890). 

rv.  Inschrift  K)rros*  des  Jüngeren. 

In  der  Nähe  von  Murghdb  (etwa  45  Kilometer  nordöstlich  von  Persepolis)  finden  sich  die  Ruinen  eines  oder 
mehrerer  Gebäude,  welche  oft  beschrieben  und  abgebildet  sind.  Vgl.  die  meisten  der  oben  genannten  Reisebeschrei- 
bungen, zuletzt  Marc.  Dieülafoy,  Vart  antique  de  la  Perse  i.  p.  SS.  29  ff.  u.  Pll.  12  ff.  und  Jane  Dieulafoy,  La 
Ferse  SS.  367  ff.  Von  dem  Palaste ,  der  diese  Stelle  einst  zierte ,  stehen  noch  3  Pfeiler  und  eine  hohe  Säule.  Sie 
tragen  oben  eine  und  dieselbe  Inschrift:  Kjr.  Murgh.,  2  ZZ.  Ein  5.  Exemplar  dieses  Textes  befand  sich  über 
einem  Relief  (männliche  Figur  in  langem,  enganliegenden  Gewände  mit  6  Flügeln,  auf  dem  blossen  Haupte  eine 
eigentümliche  Verzierung)  an  einem  Pfeiler  weiter  östlich,  ist  aber  nach  Stolze  (a.  a.  O.  Bd.  2  „Bemerk,  z.  d.  Taff.** 
u.  Pasargadä)  beseitigt  worden.  Die  Inschrift  ist  häufig  wiedergegeben  worden.  Morier,  Travels,  PI.  29  Nr.  5; 
OüSELEY  a.  a.  O.  Vol.  2.  PI.  49  Nr.  5;  Porter  a.  a.  O.  Vol.  i,  PI.  13  (mit  Relief);  Saint-Martin  in  JA  t.  2. 
1823  und  in  Mimtn,  de  VAcad.  des  Inscrr.  et  Beiles- Letires  t.  12  p.  2  S.  156;  BüRNOüf  a.  a.  O.  PI.  5;  Grotefend, 
Neue  Beitrr,  s.  Erläut,  d.  pers.  Keilinschr,  Taf.  2  Nr.  I;  RiCH  a.  a.  O.  PI.  12;  Texier  a.  a.  O.  Vol.  2  PI.  84 
(m.  Rel.),  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol  4  pl.  199 A—E.  Photographien  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  2  Bll.  133  und 
134  (unleserlich)  und  bei  Marcel  Dieülafoy  a.  a.  O.  i.  p.  Pll.  13  u.  14.  Der  Pfeiler  mit  dem  Relief,  aber  ohne 
Inschrift  ist  photographirt  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  2  Bl.  132,  abgebildet  bei  M.  Dieülafoy  a.  a.  O.  i.  p.  PI.  17, 
danach  bei  Jane  Dieülafoy  a.  a.  O.  S.  373.  Ob  die  Inschrift  dem  grossen  Kyros  oder  dem  Bruder  des  Artaxerxes 
Mnemon  zuzusprechen  sei,  ist  noch  nicht  völlig  klar.  Doch  dürfte  die  letztere  Annahme  weit  grössere  Wahrscheinlich- 
keit haben.    (Vgl.  oben  S.  2.) 

V.  Inschriften  Artaxerxes'  in. 

In  Persepolis  befinden  sich  an  der  Nordseite  des  Artaxerxes-Palastes  3  mit  einander  übereinstimmende  alt- 
persische Inschriften,  Axt.  Pers.  a  von  26  ZZ.,  mehr  oder  weniger  verstümmelt.  Ein  viertes  Exemplar,  in  35  ZZ. 
verteilt,  steht  an  der  Westtreppe  des  Tacara:  Art.  Pers.  b.  Veröffentlicht  wurde  Art  Pers.  a  von  RiCH  a.  a.  O. 
PL  23,  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  129;  Art.  Pers.  b  von  Flandin  et  Coste  a.  a.  O.  Vol.  3  pl.  125. 
Photographien  bei  Stolze  a.  a.  O.  Bd.  i  Bll.  26.  27  u.  28  und  Bll.  41.  47  u.  48. 

VI.  Vase  des  Artaxerxes. 

Welchem  der  3  Könige  dieses  Namens  die  Vase  aus  grünem  Porphyr,  die  im  Tesoro  di  S.  Marco  in  Venedig 
aufbewahrt  wird,  zuzuschreiben  sei,  ist  ungewiss.  Die  viersprachige  Inschrift  (Art.  Vaso,  i  Z.)  gibt  dafür  keinen 
Anhalt.  Aus  archäologischen  Gründen  setzen  Longp^rier  und  Letronne  sie  in  die  Zeit  des  i.  Artaxerxes.  Abgebildet 
ist  sie  bei  Kossowicz  a.  a.  O.  Interpretatio  et  Commentarii  S.  106.  Die  Inschrift  wurde  veröffentlicht  von  Long- 
PI^RIER  in  A*i4  2.  p.  S.  446.  1845  (wiederholt  in  seinen  Oeuvres  T.  i.  S.  63)  und  Pettigrew  a.  a.  O. 

VII.  Inschriften  von  Privatpersonen. 

Bis  jetzt  sind  folgende  5,  ganz  kurze  Inschriften,  alle  in  geschnittene  Steine  (Siegel)  eingegraben,  bekannt: 

SgL  a,  bekannt  gemacht  von  Grotefend  in  ZKM  Bdi.  7  Taf.  Nr.  5  (1850),  Layard,  Discoveries,  p.  2 
S.  607,  hiernach  von  Kossowicz  a.  a.  O.  Archetypa  S.  136  wiederholt.  Der  Stein  befindet  sich  jetzt  im  Britischen 
Museum. 

SgL  b,  früher  im  Besitz  eines  Herrn  A.  Raif6  in  Paris,  abgebildet  bei  Lenormant,  DescripHon  des  anti- 
quiüs  composant  la  collecHon  de  feu  M.  A.  Raif^  S.  69,  Nr.  506,  besprochen  von  Opfert  in  M^langes  d* archiologie 
Sgyptienne  et  assyrienne  t.  i  SS.  29  ff.  (1873). 

8glL  C  und  d,  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Gobineau,  von  diesem  beschrieben  in  RA  nouv.  s6i.  t.  27 
S.  383  Nrr.  276  u.  277,  abgebildet  PI.  5  (1874). 

SgL  e,  im  Musöe  des  Armures  in  Brüssel,  abgebildet  und  beschrieben  von  M^nant  in  Archives  des  tnissions 
sdentifiques  IIL  s^r.  t.  5  SS.  418  f.  (1879). 


Die  bisherigen  Bezeichnungen  der  Achämeniden-Inschriften ,  welche  zum  grössten  Teil  auf  Westergaard  und 
Lassen,  teilweise  sogar  auf  Niebuhr  zurückgehen,  und  meist  in  Buchstaben  des  grossen  Alphabetes  bestehen,  erweisen 
sich  als  unzureichend.    Wir  haben  deshalb  eine,  zwar  öfter  etwas  weitläufigere,  aber  um  so  deutlichere  Bezeichnungs- 
Weissbach  und  Bang,  Altpersische  Keilinschriften.  2 
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Die  altpersischen  Keilinschriüen. 


weise  gewählt.    Zur  Unterscheidong  der  rerschiedtnen  Übersetzungen  können  die  Zusätze  1^,  BS.,  üb.  und  i|f.  dienen. 
Eine  rasche  Übersicht  yermittelt  folgende  Tabelle. 

Alte  Neue 

Bezeichnung 


A*) 

B 

Beb. 

C 

D 

E 

F 

G 

H*) 

I*) 
K 

Krm. 

L 


Xerx.  Pers.  b 
Dar.  Pers.  a 
(Dar.)  Bh. 
Xerx.  Pers.  c 
Xerx.  Pers,  a 
Xent.  Pers.  d 
Xent.  EIt. 
Xerx.  Pers.  e 
Dar.  Pers.  c 
Dar.  Pers.  d 
(Xerx.)  Van 
(Dar.)  Kr. 
Dar.  Pers.  b 


Alte 

Neue 

Bezeichnung 

M 

Kyr.  Murgh 

N(a) 

Dar.  Sgl. 

NR 

(Dar.)  NR 

O 

Dar.  EIt. 

P*) 

Art.  Pers. 

Qat) 

Xerx.  Viise 

Qbt) 

Art.  Vase 

R*) 

Sgl.  a 

S 

Art  Sus. 

Sgl.  (Bezold) 

Dar.  Sgl. 

Sz 

(Dar.)  Sz. 

T 

Dar.  Pond. 

♦)  Nur  altpersisch.  —  f)  Viersprachig. 


TEXTE 


in  lateinischer  Umschrift  mit  deutscher  Obersetzung. 


2* 


L  Daxius  L 

A.   Inschriften  von  Behistan. 

Orosse  Inschrift:  Bh. 
CoL  L 

§  1  (Neusus.  Text  i).  |  Adam  |  DärayavauS  |  khSäyathiya  |  vazraka  |  khääyathtya  /  kkidyathiy 
änäm  |  khsäyathiya  |  Pärsaty  |  khSäyathtya  |  dahyundm  /  V[i]st 
äspahyä  |  putfa  |  Arsämahyä  |  napä  |  HskhänxdLniiiya  §  2  (2).  /  TAätiy  \ 
DärayavauS  |  khsäyathiya  |  manä  |  pitä  |  V[i]stäspa  |  V[i]stäspahyä  /  ptta  \  Ars 

5  äma  I  Arsämahyä  |  pitä  |  Ariyärämna  |  Ariyärämna//y^  /  piM  |  [Cispis  ]  Cisp 
äi§  I  pitä  I  Hakhämani§  §  3  (3).  |  Thätiy  |  Därayavau§  |  khsäyathy'^  /  avahyzv?i 
diy  I  vayam  |  Hakhämanisiyä  |  thahyämahy  |  hacä  |  ^^XMV^yata  /  amätä  \  ama 
hy  I  hacä  |  paruviyata  |  hyä  |  amäkham  |  taumä  |  \diääya/Aryd  /  ^ha  §  4  (4).  |  Th 
ätiy  I  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  VIII  |  manä  |  taumäj^  /  tyaiy  /  /^ruvam 

10  I  khsäyathiya  |  äha  |  adam  |  navama  |  IX  |  duvitätarnam  /  vayam  \  >&Äiäyathi 
yä  I  amahy  §  5  (5).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khsäyathiya  |  vainä  \  Auramazd 
äha  I    adam  |  khsäyathiya  |  amiy  |  Auramazdä  |  khSatfam  |  manä  /  frabar^ 

I  6  (6).  I  Th 
ätiy  I  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  imä  |  dahyäva  |  tyä  |  manä  /  /^//yäisa  |  vaSn 
ä  I  Auramazdäha  |  adamsäm  |  khsäyathiya  |  äham  |  Pärsa  |  \5vaja  j  Badiru^  \  A 

15  thurä  I  Arabäya  |  Mudräya  |  tyaiy  |  darayahyä  |  Sparda  |  Ydiund  /  Mada  /  -^rmina  |  Kat 
patuka  I  Parthava  |  Zaräka  |  Haraiva  |  Uvärazmiya  |  Bäkhtrii  /  Su^da,  \  Gädära  |  Sa 
ka  I  Thatagus  |  Harauvatis  |  Maka  |  fraharvam  |  dahyäva  |  XXIII  §  7  (7).  /  T/tätiy  \  Dära 
yavaus  |  khSäyathiya  |  imä  |  dahyäva  |  tyä  |  manä  |  pRtvyaiia  /  vasnä  |  Au 
ramazdäha  |  manä  |  bädakä  |  ähätä  |  manä  |  bäjim  |  abarätä  /  tyasäm  \  hacäma 

20  I  athahya  |  khSapavä  |  raucapativä  |  ava  |  akunavyatä  §  8  (8).  /  TJiätiy  \  DärayavauS 
I  khsäyathiya  |  ätar  |  imä  |  dahyäva  |  martiya  |  hya  |  dauStä  /  äha  |  avam  |  u 
bartam  |  abaram  |  hya  |  arika  |  äha  |  avam  |  ufrastam  |  aparsam  /  vaim.  \  Auramazdä 
ha  I  imä  |  dahyäva  |  tyanä  |  manä  *|  data  |  apariyäya  |  yathäS^w  /  //ö^cäma  |  athah 
ya  I  avathä  |  akunavyatä  §  9  (9).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khsäyath/j^  /  yjuramazdä 

2$  /  manä  |  khSatr^am  |  fräbara  |  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  yätä  |  ima  |  khSatfam  | 
adäry  \  vaSnä  |  Auramazdäha  |  ima  |  khsatram  |  därajämiy 

§  10  (10).  I  Thä 
tiy  I  DärayavauS  |  khSäyathiya  |  ima  |  tya  |  manä  |  kartam  |  pasäva  |  yathä  |  khS 
äyaMya,  \  abavam  |  Käbujiya  |  näma  |  KurauS  |  putfa  |  amäkham  |  taumäy 
a  I  paruvRm  |  idä  |  khSäyathiya  |  äha  |  avahyä  |  Käbujiyahyä  |  brä 

30  ta  I  Bardiya  |  näma  |  äha  |  hamätä  |  hamapitä  |  Käbujiyahyä  |  pasäva  |  Kä 


L  DariusL 

A.   Inschriften  von  Behistan. 

Grosse  Inschrift:  Bh. 
Col.  L 

§  1  (Babyl.  Text  Z.  i).  Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König 
der  Länder,  des  Hystaspes  Sohn,  des  Arsames  Enkel,  der  Achämenide. 

§  2.  Es  spricht  der  König  Darius:  Mein  Vater  (ist)  Hystaspes,  des  Hystaspes  Vater 
(war)  Arsames,  des  Arsames  Vater  Ariaramnes,  des  Ariaramnes  Vater  [Teispes,]  des  Teispes 
Vater  Achämenes. 

§  3  (Z.  2).  Es  spricht  der  König  Darius:  Deswegen  werden  wir  Achämeniden  ge- 
nannt, von  Alters  her  sind  wir  erprobt,  von  Alters  her  war  unser  Geschlecht  königlich. 

§  4  (Z.  3).  Es  spricht  der  König  Darius:  Acht  meines  Geschlechtes  waren  vordem 
Könige;  ich  bin  der  neunte.    In  zwei  Reihen  sind  wir  neun  Könige. 

§  5  (Z.  4).  Es  spricht  der  König  Darius:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  bin  ich 
König;  Auramazda  übertrug  mir  die  Herrschaft. 

§  6.  Es  spricht  der  König  Darius:  Diese  [sind]  die  Länder,  die  mir  zufielen;  nach 
dem  Willen  Auramazdas  war  ich  ihr  König:  Persien,  Uvaja,  Babel,  Assyrien,  Ägypten,  die 
(Inseln)  des  Meeres,  Lydien,  lonien,  Medien,  Armenien,  Kappadokien,  Parthien,  Drangiana, 
Arla,  Chorasmien,  Baktrien,  Sogdiana,  Gandara,  Skythien,  Sattagydien,  Arachosien,  Mekran 
—  im  Ganzen  23  Länder. 

§  7  (Z.  7).  Es  spricht  der  König  Darius:  Diese  Länder,  welche  mir  zufielen,  nach 
dem  Willen  Auramazdas  wurden  sie  mir  unterthan;  Tribut  brachten  sie  mir.  Was  (ihnen) 
von  mir  befohlen  wurde,  bei  Nacht  oder  bei  Tag,  das  führten  sie  aus. 

§  8  (Z.  8).  Es  spricht  der  König  Darius:  In  diesen  Ländern,  welcher  Mensch  ein 
Freund  war,  den  habe  ich  reich  belohnt;  wer  feindselig  war,  den  habe  ich  schwer  bestraft. 
Nach  dem  Willen  Auramazdas  haben  sich  diese  Länder  nach  meinem  Gesetze  gerichtet 
Wie  ihnen  von  mir  befohlen  wurde,  so  wurde  es  ausgeführt. 

§  9  (Z.  10).  Es  spricht  der  König  Darius:  Auramazda  übertrug  mir  die  Herrschaft; 
Auramazda  brachte  (mir)  Hilfe,  bis  ich  diese  Herrschaft  erlangte;  nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas besitze  ich  diese  Herrschaft. 

§  10  (Z.  11).  Es  spricht  der  König  Darius:  Dies  ist,  was  von  mir  gethan  wurde,  nach- 
dem ich  König  geworden  war:  Einer  namens  Kambyses,  des  Kyros  Sohn,  aus  unserem 
Geschlechte,  war  vordem  hier  König.  Dieser  Kambyses  hatte  einen  Bruder,  namens  Bardiya, 
von  derselben  Mutter  und  demselben  Vater  wie  Kambyses.  Darauf  brachte  Kambyses 
diesen  Bardiya  um.    Als  Kambyses  den  Bardiya  umbrachte,  war  es  dem  Volke  nicht  be- 
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bußyK  I  avam  |  Bardiyam  |  aväja  |  yathä  |  Käbujiya  |  Bardiyam  |  aväja  |  kärahy 
a  I  naiy  j  azdä.  \  abava  |  tya  |  Bardiya  |  avajata  |  pasäva  |  Käbujiya  |  Mudräyam  | 
aiiydcvdL  |  yathä  |  Käbujiya  |  Mudräyam  |  aSiyava  |  pasäva  |  kära  |  arika  |  abava 
/  pasäwz.  I  drauga  |  dahyauvä  |  vasiy  |  abava  |  utä  |  Pärsaiy  |  utä  |  Mädaiy  |  ut 

35  ä  I  amysLUvä  |  dahyuSuvä  §  11.  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  pa 

sava  I  I  martiya  |  maguS  |  äha  |  Gaumäta  |  näma  |  hauv  |  udapatatä  |  hacä  |  Pai^i 
yäuvädäys,  \  Arakadriä  |  näma  |  kaufa  |  hacä  |  avada§a  |  Viyakhnahya  |  mäh 
j^a  I  XIV  I  raucabi§  |  thakatä  |  äha  |  yadiy  |  udapatatä  |  hauv  |  kärahyä  |  avathä 
/  ^durujiya  |  adam  |  Bardiya  |  amiy  |  hya  |  Kurau§  |  putfa  |  Käbujiyahyä  |  br 

40  ^tä  I  pasäva  |  kära  |  haruva  |  hamitfiya  |  abava  |  hacä  |  Käbujiya  |  abiy  |  avam  | 
aäiyava  |  utä  |  Pärsa  |  utä  |  Mäda  |  utä  |  aniyä  |  dahyäva  |  khsatfam  |  hauv 
I  agarbäyatä  |  Garmapadahya  |  mähyä  |  IX  |  raucabis  |  thakatä  |  äha  |  avathä  |  khsa 
tram  |  agarbäyatä  |  pasäva  |  Käbujiya  |  uvämarsiyus  |    amariyatä  §  12  (ii).  |  Thätiy 
I  DärayavauS  |  khsäyathiya  |  aita  |  khSatfam  |  tya  |  Gaumäta  |  hya  |  magu§  |  adin 

45  ä  I  Käbujiyam  |  aita  |  khsatfam  |  hacä  |  paruviyata  |  amäkham  |  taumäyä  |  ä 
ha  I  pasäva  |  Gaumäta  |  hya  |  magu§  |  adinä  |  Käbujiyam  |  utä  |  Pärsam  |  utä 
I  Mädam  |  utä  |  aniyä  |  dahyäva  |  hauv  |  äyastä  |  uväipaSiyam  |  akutä  |  hau 
v  I  khsäyathiya  |  abava  §  13  (12).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  naiy  |  äha  |  martiya 
I  naiy  |  Pärsa  |  naiy  |  Mäda  |  naiy  |  amäkham  |  taumäyä  |  kaSciy  |  hya  |  avam  |  Gau 

50  mätam  |  tyam  |  magum  |  khsatfam  |  ditam  |  cakhriyä  |  kärasim  |  hacä  |  darsam  |  a 
tarsa  |  käram  |  vasiy  |  aväjaniyä  |  hya  |  paranam  |  Bardiyam  |  adänä  |  avahyar 
ädiy  I  käram  |  aväjaniyä  |  mätyamäm  |  khSnäsätiy  |  tya  |  adam  |  naiy  |  Bard 
iya  I  amiy  |  hya  |  Kuraus  |  putfa  |  kasciy  |  naiy  |  adar§nau§  |  cisciy  |  thastana 
iy  I  pariy  |  Gaumätam  |  tyam  |  magum  |  yätä  |  adam  |  arasam  |  pasäva  |  adam  |  Aura 

55  mazdäm  [  patiyävahaiy  |  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  BägayädaiS  | 

mähyä  |  X  |  raucabi§  |  thakatä  |  äha  |  avathä  |  adam  |  hadä  |  kamnaibis  |  martiyaibi 
,  §  I  avam  |  Gaumätam  |  tyam  |  mag^m  |  aväjanam  |  utä  |  tyaiSaiy  |  fratamä  |  mar 
tiyä  I  anuSiyä  |  ähätä  |  SikayauvatiS  |  nämä  |  didä  |  Nisäya  |  nä 
mä  I  dahyäuS  |  Mädaiy  |  avadaSim  |  aväjanam  |  khSatfamsim  |  adam  |  adinam  |  va 

60  §nä  I  Auramazdäha  |  adam  |  khsäyathiya  |  abavam  |  Auramazdä  |  khsatfam  |  manä  |  fr 
äbara  §  14  (13).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  khSatfam  |  tya  |  hacä  |  amäkham  |  ta 
umäyä  |  paräbartam  |  äha  |  ava  |  adam  |  patipadam  |  akunavam  |  adamsim  |  gäth 
vä  I  avästäyam  |  yathä  |  paruvamciy  |  avathä  |  adam  |  akunavam  |  äyadan 
ä  I  tyä  I  Gaumäta  |  hya  |  magus  |  viyaka  |  adam  |  niyatfärayam  |  kärahyä  |  abi 

65  cariS  |  gaithämcä  |  mäniyamcä  |  vithibiscä  |  tyädiS  |  Gaumäta  |  hya  | 
magus  i  adinä  |  adam  |  käram  |  gäthvä  |  avästäyam  |  Pärsamcä  |  Mädamc 
ä  I  utä  I  aniyä  |  dahyäva  |  yathä  |  paruvamdy  |  avathä  |  adam  |  tya  |  paräbar/^ 
m  I  patiyäbaram  |  vasnä  |  Auramazdäha  |  ima  |  adam  |  akunavam  |  adam  |  hamatakhi^/j  / 
yätä  I  v[i]tham  |  tyäm  |  amäkham  |  gäthvä  |  avästäyam  |  yathä  |  paruvamctjf  / 

70  avathä  |  adam  |  hamatakhsaiy  |  vaSnä  |  Auramazdäha  |  yathä  |  Gaumäta  |  hy^  |  tm^u 
s  I  v[i]tham  |  tyäm  |  amäkham  |  naiy  |  paräbara  §  15  (14).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  kAIäyat/i 
iya  I  ima  |  tya  |  adam  |  akunavam  |  pasäva  |  yathä  |  khsäyathiya  |  abavam 

§16(15).  I  TAatzj^ 
I  Därayavaus  |  khSäyathiya  |  yathä  |  adam  |  Gaumätam  |  tyam  |  magum  |  aydjanam  /  pa 
säva  I  I  martiya  |  Atfina  |  näma  |  Upadarmahyä  |  putfa  |  hauv  |  udapata/^  /  Uvajai 
75  y  I  kärahyä  |  avathä  |  athaha  |  adam  |  Uvajaiy  |  khsäyathiya  |  amiy  |  pzsäva  /  Uva 
jiyä  I  hamitfiya  |  abava  |  abiy  |  avam  |  Ätfinam  |  aSiyava  |  hauv  |  \Aiiayathiya 
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kannt,  dass  Bardiya  umgebracht  war.  Darauf  zog  Kambyses  nach  Ägypten.  Als 
Kambyses  nach  Ägypten  gezogen  war,  da  wurde  das  Volk  feindselig,  da  wurde  die 
Lüge  im  Lande  gross,  sowohl  in  Persien  als  auch  in  Medien  als  auch  in  den  übrigen 
Ländern. 

§  11  (Z.  15).  Es  spricht  der  König  Darius:  Da  war  ein  Mann,  ein  Mager,  namens 
Gaumäta,  der  empörte  sich  von  Pai^iyäuvädä  aus;  (dort  ist)  ein  Berg,  ArakadriS  mit  Namen, 
von  da  aus  (erhob  er  sich).  Im  Monat  Viyakhna  am  14,  Tage  war  es,  als  er  sich  empörte. 
Das  Volk  log  er  so  an:  „Ich  bin  Bardiya,  des  Kyros  Sohn,  des  Kambyses  Bruder".  Da 
wurde  das  ganze  Volk  abtrünnig,  von  Kambyses  ging  es  zu  jenem  über,  sowohl  Persien 
als  auch  Medien  als  auch  die  übrigen  Länder.  Die  Herrschaft  ergriff  er;  im  Monat  Garma- 
pada am  9.  Tage  war  es,  als  er  die  Herrschaft  ergriflf.  Darauf  starb  Kambyses  durch 
Selbstmord. 

§  12  (Z.  17).  Es  spricht  der  König  Darius:  Jene  Herrschaft,  welche  Gaumäta,  der 
Mager,  dem  Kambyses  entrissen  hatte,  jene  Herrschaft  gehörte  von  Alters  her  unserem 
Geschlechte.  Darnach  entriss  Gaumäta,  der  Mager,  dem  Kambyses  sowohl  Persien  als 
auch  Medien,  als  auch  die  übrigen  Länder;  er  handelte  nach  seinem  eigenen  Willen;  er 
war  König. 

§  13  (Z.  19).  Es  spricht  der  König  Darius:  Es  war  kein  Mensch,  weder  ein  Perser, 
noch  ein  Meder,  noch  (einer)  unseres  Geschlechtes,  der  jenem  Gaumäta,  dem  Mager,  die 
Herrschaft  entrissen  hätte.  Die  Leute  fürchteten  sich  sehr  vor  ihm:  er  möchte  viele  Leute 
umbringen,  die  den  früheren  Bardiya  gekannt  hatten;  deswegen  möchte  er  die  Leute  um- 
bringen, „damit  sie  mich  nicht  erkennen,  dass  ich  nicht  Bardiya  bin,  des  Kyros  Sohn". 
Niemand  wagte  etwas  zu  sagen  über  Gaumäta,  den  Mager,  bis  ich  kam.  Da  flehte  ich  zu 
Auramazda.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Im  Monat  BägayädiS  am  10.  Tage  war 
es,  als  ich  mit  wenigen  Männern  jenen  Gaumäta,  den  Mager,  umbrachte  und  die, 
welche  (seine)  vornehmsten  Anhänger  gewesen  waren.  (Es  gibt)  eine  Festung  SikayauvattS 
mit  Namen  (in)  einer  Provinz,  Nisäya  mit  Namen,  in  Medien,  dort  brachte  ich  ihn  um;  die 
Herrschaft  entriss  ich  ihm.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  wurde  ich  König;  Auramazda 
übertrug  mir  die  Herrschaft. 

§  14  (Z.  24).  Es  spricht  der  König  Darius:  Die  Herrschaft,  welche  unserem  Ge- 
schlechte genommen  war,  brachte  ich  wieder  zurück,  ich  stellte  sie  an  ihren  (richtigen) 
Platz.  Wie  (es)  früher  (war),  so  machte  ich  (es).  Die  Tempel,  welche  Gaumäta,  der  Mager, 
zerstört  hatte,  stellte  ich  wieder  her,  für  das  Volk  die  Hilfsmittel,  die  Herden  und 
das  Wohnen  in  den  Häusern  (?),  welche  Gaumäta,  der  Mager,  geraubt  hatte.  Ich  stellte  das 
Volk  (wieder)  an  seinen  Platz:  sowohl  Persien  und  Medien,  als  auch  die  übrigen  Länder. 
Wie  (es)  früher  (war),  so  brachte  ich  wieder,  was  fortgebracht  war.  Nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas that  ich  dies.  Ich  gab  mir  Mühe,  bis  ich  unser  Haus  wieder  an  seinen  Platz  ge- 
stellt hatte.  Wie  (es)  früher  (war),  so  gab  ich  mir  Mühe,  (es  zu  thun)  nach  dem  Willen 
Auramazdas,  wie  wenn  Gaumäta,  der  Mager,  unser  Haus  nicht  fortgebracht  hätte. 

§  15  (Z.  28).  Es  spricht  der  König  Darius:  Folgendes  (isfs),  was  ich  that,  nachdem 
ich  König  geworden  war. 

§  16  (Z.  29).  Es  spricht  der  König  Darius:  Als  ich  Gaumäta,  den  Mager,  getötet 
hatte,  da  (war)  ein  Mann,  Atfina  mit  Namen,  des  Upadarma  Sohn,  der  empörte  sich  in  Susa, 
so  sprach  er  zu  dem  Volke:  „Ich  bin  König  in  Susa".  Da  wurden  die  Susier  abtrünnig 
(und)  gingen  zu  jenem  Atnna  über;  er  war  König  in  Susa.  Und  ein  Mann,  ein  Babylonier, 
namens  Nidintu-Bel,  des  Aniri'  Sohn,  der  empörte  sich  in  Babel,  so  log  er  das  Volk  an: 
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I  abava  |  Uvajaiy  |  utä  |  I  martiya  |  Bäbiruviya  |  Nad'tabaira  |  näma  |  Aimirahy 
ä  I  putfa  I  hauv  |  udapatatä  |  Bäbirauv  |  käram  |  avathä  |  adurujiya  |  adam  |  Nab 
uk[u]dracara  |  amiy  |  hya  |  Nabunaitahyä  |  putfa  |  pasäva  |  kära  |  hya  |  Bäbiruviya  | 

80  haruva  |  abiy  |  avam  |  Nad'tabairam  |  a5iyava  |  BäbiruS  |  hamitnya  |  abava  |  kh 
Satfam  |  tya  |  Bäbirauv  |  hauv  |  agarbäyatä  §  17  (16).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khSäya 
thiya  |  pasäva  |  adam  |  fräiSayam  |  Uvajam  |  hauv  |  Ätfina  |  basta  |  änayatä  |  abiy  |  mä 
m  I  adamSim  |  aväjanam  §  18  (17).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  pasäva  |  adam  /  ßa 
birum  |  aSiyavam  |  abiy  |  avam  |  Nadltabairam  |  hya  |  Nabuk[u]dracara  |  Rgauiatä 

85  I  kära  |  hya  |  Nadltabairahyä  |  Tigräm  |  adäraya  |  avadä  |  äistatä  |  utä  | 

abi§  I  näviyä  |  äha  |  pasäva  |  adam  |  käram  |  ma^a^^käuvä  |  aväkanam  |  aniyam  |  «§a 
bärim  |  akunavam  |  aniyahyä  |  as/^  /  ^^//jänayam  |  Auramazdämaty  |  upastäm 
I  abara  |  vaSnä  |  Auramazdäha  |  Tigräm  |  viyatarayäma  /  pasäva  \  avadä  |  käram  | 
tyam  |  Nadltabairahyä  |  adam  |  ajanam  |  vasiy  |  Ätf/jädiyaAy^i  |  mähyä  |  XXVI  |  rau 

90  cabiS  I  thakatä  |  äha  |  avathä  |  hamaranam  |  akumä  §  19  (18).  |  Thätiy  |  Däraj^avau^  \  kh 
Säyathiya  |  pasäva  |  a^/am  |  Bäbirum  |  asiyavaw  |  a^iy  |  Bäbirum  |  yzthä  /  naiy  /  up 
äyam  |  Zäzäna  |  näma  |  vardanam  |  anuv  |  Ufrätauvä  |  avadä  |  \\auv  /  Nadita 
baira  |  hya  |  Nabuk[u]dracara  |  agaubatä  |  äisa  |  hadä  |  kärä  |  pati§  |  vaäm  \  kamaranam  \ 
cartanaiy  |  pasäva  |  hamaranam  |  akumä  |  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  Rdaraj  vahiä  l  Auravcidi 

95  zdäha  |  käram  |  tyam  |  Nadltabairahyä  |  adam  |  ajanam  |  vasiy  |  aniya  |  äpiyä  /  ähyatä  \  ä 
pi§im  I  paräbara  |  Anämakahya  |  mähyä  |  11  |  raucabiS  |  thakatä  |  äha  |  avathä   hdjnaranami 

akumä. 

coi.  n. 

I  20  (19).  I  Thätiy  |  DärayavauS  |  kh^äyatAij^a  /  pasäva  j  A^^^tabaira  |  ha 
cä  I  kamnaibiS  |  asabäribi.^  |  sJfiy  /  Bäbirum  \  aSiya 

va  I  pasäva  |  adam  |  Bäbirum  |  dihiyavam  /  vaina  /  Auramazddiha  \  utä  |  Bä 
birum  |  agarbäyam  |  utä  |  avam  |  Naditabairaw  /  agarbäyavn  \  pasäva  |  ava 
5  m  I  Nadltabairam  |  adam  |  Bäbirauv  (  z\ä]?inam  §  21  (20).  /  Thätiy  \  DärayavauS  |  kh 
Säyathiya  |  yätä  |  adam  |  Bäbirauv  |  äham  |  \mä  /  dahyäva  \  tyä  \  hacäma  |  ha 
mitriyä  |  abava  |  Pärsa  |  Uvaja  |  Mäda  |  Athurä  |  Mudräya  \  Parthawa  \  MarguS  |  Tha 
tagus  I  Saka  §  22  (21).  |  Thätiy  |  Därayavau§  |  Vhläyathiya  /  /  martiya  \  Martiya  |  nä 
ma  I  CicikhräiS  |  putfa  |  Kuganakä  |  näma  |  waxdanam  /  Pärsaiy  \  avadä  |  adäraya 

10  I  hauv  I  udapatatä  |  Uvajaiy  |  kärahyä  |  avathä  /  athaha  \  adam  j  Imanis  |  amiy  |  U 
vajaiy  |  khSäyathiya 

§  23.  I  Thätiy  |  Därayavau§  |  khsäyath/j'tf  /  addkaiy  \  adam  |  a§na 
iy  I  äham  |  abiy  |  Uvajam  |  pasäva  |  hacäma  /  atarsa  \  Uvafiyä  \  avam  |  Marti 
yam  |  agarbäya  |  hyasäm  |  mathista  |  äha  |  utäiim  /  aväjana 

§  24  (22).  I  Thätiy  I  D 
ärayavaus  |  khSäyathiya  |  I  martiya  |  Fravar/Zi  /  7iäma  /  Mäda  \  hauv  |  udapatat 

'S  ä  I  Mädaiy  |  kärahyä  |  avathä  |  athaha  |  adam  /  Khiathriia  \  amiy  \  Uvakhstrah 

yä  I  taumäyä  |  pasäva  |  kära  |  Mäda  |  hya  |  v[i]thäpatiy  /  äha  /  hacäma  \  hamitnya  |  a 
bava  I  abiy  |  avam  |  Fravartim  |  aSiyava  |  hatw  j  khMyathiya  \  abava  |  Mädaiy 
§  25.  I  Thätiy  |  Därayavauä  |  khsäyathiya  |  Vära  \  Parsa  /  utä  /  Mäda  /  hya  |  upä  |  mäm  |  ä 
ha  I  hauv  |  kamnam  |  äha  |  pasäva  |  adam  |  kära;;/  j  fraiiayamj  Vidama  \  näma  |  Pärsa  |  man 

20  ä  I  bädaka  |  avamSäm  |  mathiStam  |  akunavam  |  avatkä^äm  /  athaham  \  paraitä  |  avam  |  k 
äram  |  tyam  |  Mädam  |  jatä  |.hya  |  manä  |  naij  /  gaubataiy  \  pasäva  \  hauv  |  Vidarna  |  ha 
da  I  kärä  [  aSiyava  |  yathä  |  Mädam  |  parärasa  |  Marul  /  näma  \  vardanam  |  Mä 
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,Ich  bin  Nebukadrezar ,  der  Sohn  des  Nabuna'id".  Darauf  ging  das  ganze  baby- 
lonische Volk  zu  jenem  Nidintu-Bel  über,  Babel  wurde  abtrünnig,  die  Herrschaft  in  Babel 
ergriff  er. 

§  17  (Z.  32).  Es  spricht  der  König  Darius:  Da  sandte  ich  nach  Susa.  Jener  Atfina 
wurde  gebunden  zu  mir  geführt,  ich  tötete  ihn. 

§18  (Z.  33).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  zog  ich  nach  Babel  gegen  jenen 
Nidintu-Bel,  der  sich  Nebukadrezar  nannte.  Das  Heer  des  Nidintu-Bel  hielt  den  Tigris 
(besetzt),  dort  war  es  aufgestellt,  und  war  bei  den  Schiffen.  Darauf  teilte  ich  mein  Heer 
in  2  Teile (?):  den  einen  Hess  ich  auf  Kamele  setzen,  dem  anderen  führte  ich  Rosse  zu. 
Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  überschritten  wir  den  Tigris. 
Darauf  schlug  ich  jenes  Heer  des  Nidintu-Bel  gar  sehr.  Im  Monat  Atfiyädiya  am  26.  Tage 
war  es,  als  wir  die  Schlacht  lieferten. 

§  19  (Z.  36).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  zog  ich  nach  Babel.  Als  ich  nach 
Babel  noch  nicht  gekommen  war,  [da  ist]  ein  Ort,  namens  Zazannu  am  Euphrat;  dorthin 
war  jener  Nidintu-Bel,  der  sich  Nebukadrezar  nannte,  mit  dem  Heere  mir  entgegengezogen, 
um  eine  Schlacht  zu  liefern.  Darauf  lieferten  wir  eine  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir 
Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  ich  das  Heer  des  Nidintu-Bel  gar  sehr.  Der 
Feind  ward  ins  Wasser  getrieben,  das  Wasser  riss  ihn  fort.  Im  Monat  Anämaka,  am  2.  Tage 
war  es,  als  wir  die  Schlacht  lieferten. 

Cd.  II. 

§  20  (Z.  38).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  zog  Nidintu-Bel  mit  wenigen 
Reitern  nach  Babel.  Darauf  zog  ich  (ebenfalls)  nach  Babel.  Nach  dem  Willen  Auramazdas 
nahm  ich  Babel  ein  und  jenen  Nidintu-Bel  gefangen.  Darauf  tötete  ich  jenen  Nidintu-Bel 
in  Babel. 

§21  (Z.  40).  Es  spricht  der  König  Darius:  Während  ich  in  Babel  war,  fielen  folgende 
Länder  von  mir  ab:  Persien,  Susiana,  Medien,  Assyrien,  Ägypten,  Parthien,  Margiana, 
Sattagydien,  Skythien. 

§  22  (Z.  41).  Es  spricht  der  König  Darius:  (Es  war)  ein  Mann,  namens  Martiya,  Sohn 
des  Cincikhris;  eine  Stadt,  namens  Kuganakä,  in  Persien,  (giebt  es),  dort  hielt  er  sich  auf; 
dieser  empörte  sich  in  Susiana,  zu  dem  Volke  sprach  er  also:  „Ich  bin  Ummannis,  König 
in  Susiana". 

§  23  (Z.  43).  Es  spricht  der  König  Darius:  Damals  war  ich  Susiana  befreundet. 
Da  fürchteten  sich  die  Susier  vor  mir,  jenen  Martiya,  der  ihr  Oberster  war,  ergriffen  sie 
und  töteten  ihn. 

§  24.  Es  spricht  der  König  Darius:  Ein  Mann,  namens  Fravartis,  ein  Meder,  empörte 
sich  in  Medien,  zum  Volke  sprach  er  also:  „Ich  bin  Khsathrita  aus  dem  Geschlechte  des 
Uvakhstra".  Da  wurde  das  medische  Volk,  welches  im  Palaste  war,  von  mir  abtrünnig  (und) 
ging  zu  jenem  Fravartis  über;  er  war  König  in  Medien. 

§  25  (Z.  44).  Es  spricht  der  König  Darius :  Das  persische  und  medische  Heer, 
welches  bei  mir  war,  es  war  klein.  Da  sandte  ich  das  Heer  aus:  (Es  war)  ein  Perser, 
namens  Vidarna,  mein  Diener,  den  machte  ich  zu  ihrem  Obersten,  so  sprach  ich  zu  ihnen: 
„Zieht  hin!  Jenes  medische  Heer  schlagt,  welches  sich  nicht  mein  nennt!"  Da  zog  dieser 
Vidarna  mit  dem  Heere  hin.     Als  er  nach  Medien  kam,  da  (war)  eine  Stadt,  namens  Marus, 
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daiy  |  avadä  |  hamaranam  |  akunaus  |  hadä  /  Mädasiti  j  hya  \  Mädaisuvä 
mathiSta  |  äha  |  hauv  |  adakaiy  |  naiy  |  aA^raya  \  Auramazdämaiy  |  u 

^5  pastäm  |  abara  |  vaSnä  |  Auramazdäha  |  kära  |  hya  |  Vidarnahyä  j  avam  |  käram  |  t 
yam  |  hamitnyam  |  aja  |  vasiy  |  Anämakahya  |  mäAyä  \  XXVU  \  raucabis  |  thakat 
ä  I  äha  I  avathäSäm  |  hamaranam  |  kartam  |  pasäva  /  hauv  j  kära  \  hya  |  manä  |  Käpada  |  näm 
ä  I  dahyäus  |  Mädaiy  |  avadä  |  mäm  |  citä  \  amänaya  \  yätä  j  adam  |  arasam  |  Mäda 
m  §  26  (23).  I  Thätiy  j  Därayavaus  |  khSäyathij^  j  pasnva  /  Dadariii  !  mzma  |  Arminiya  |  man 

3^  ä  I  bädaka  |  avam  |  adam  |  fräisayam  |  Arminam  /  avathälaiy  \  athaham    paraidiy  \  kä 
ra  I  hya  |  hamitriya  |  manä  |  naiy  |  gaubataty  |  avam  /  jadiy  j  pasäva  \  Dädarsi 
§  I  asiyava  |  yathä  |  Arminam  |  parärasa  |  pasäva  |  hamitifiyä  j  hagamatä  |  parai 

tä  I  patis  I  DädarSim  |  hamaranam  |  cartanaiy  / /  näma  |  ävahanam  |  A 

rmaniyaiy  |  avadä  |  hamaranam  |  akunava  |  hyxramazdämaiy  \  upastäm  |  a 

35  bara  |  va§nä  |  Auramazdäha  |  kära  |  hya  |  mz^iä  \  avam  j  käram  /  tyam  \  hamitfiyam 
,  aja  I  vasiy  |  Thuraväharahya  |  mähyä  |  VIII  |  xdMcabil  \  thakatä  \  äha  |  avath 
ä§äm  I  hamaranam  |  kartam  §  27  |  Thätiy  |  \^2crayavaul  \  khiäyathiyz  \  patiy  |  düv 
itiyam  |  hamitriya  |  hagamatä  |  paraitä  |  pat/i  /  DädarUm  /  hamarax\d,m  \  carta 
naiy  |  Tigra  |  nämä  |  didä  |  Armaniyaiy  |  avadä  \  hamaranam  \  akunava  |  A 

40  uramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  vasnä  |  Auramazdäha  \  kära  j  //ya  |  manä  |  a 
vam  I  käram  |  tyam  |  hamitnyam  |  aja  |  vasiy  /  Thuraväharahya  /  wähyä  |  XVIII 
I  raucabis  |  thakatä  |  äha  |  avathäsäm  |  hamara^^w  /  kartam  §  28.  /  Thä\\y  \  Däraya 
vau§  I  khsäyathiya  |  patiy  |  tfitiyam  |  \\2XCiitriyä  \  hagamatä  \  paraitä  |  pat 
i§  I  Dädar^im  |  hamaranam  |  cartanaiy  |  U^jäma  /  nämä  \  diddi  \  Armaniyaiy  |  a 

45  vadä  I  hamaranam  |  akunava  |  Auramazdäw^/;'  /  ^P^stäm  /  abara  /  vasnk  \  Aurama 
zdäha  I  kära  |  hya  |  manä  |  avam  |  käram  |  tyaw  /  hamitnyam  /  aja  /  vasiy  \  Thäigarca 
is  I  mähyä  |  IX  |  raucabis  |  thakatä  |  äha  /  avathäläm  \  hamaranam  I  kartam  [  pasäva  | 

DädarsiS  |  citä  |  mäm  |  amänaya  1  a /  >'^tä  |  adam  |  arasam  |  Mä 

dam  §  29  (24).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyath/j^  j pasäva  /  Vaumisa  \  uÄmB,  Pärsa  1  manä  |  bä 

50  daka  |  avam  |  adam  |  fräisayam  |  Arminam  |  avathälaiy  \  athaham  \  paraidiy  |  kära  | 
hya  I  hamitifiyä  |  manä  |  naiy  |  gaubataiy  |  avam  j  jadiy  \  pasaw?i  \  Vaumisa  |  a 
äiyava  |  yathä  |  Arminam  |  parärasa  |  pas^z/^  /  hamitifiyä  /  //^gamatä  |  paraitä  |  pa 
tis  I  Vaumisam  |  hamaranam  |  cartanaiy  |  Izitui  /  nä^nä  /  dahyhxxs  \  Athuräy 
ä  I  avadä  |  hamaranam  |  akunava  |  Aurama^r^^fw^/y  /  Jipastäm  I  abara  |  vasnä  |  Au 

55  ramazdäha  |  kära  |  hya  |  manä  |  avam  |  käram  \  tyam  \  hamithyava  \  aja  |  vasiy 
I  Anämakahya  |  mähyä  |  XV  |  raucabis  |  thakatä  \  äha  \  avathäiäm  \  hamaranam 
kartam  §  30.  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khiäyathiya  /  patiy  /  ^uvitiyam  |  ha 
mitfiyä  |  hagamatä  |  paraitä  |  patü  /   Vaumisam  /  hamaranam  \  cartanaiy  |  Au 
tiyära  |  nämä  |  dahyäus  |  Axmxnaiy  /  avadä  /  hamaranam  \  akunava  | 

60  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  vainä  /  Auramazdäha.  \  kära  |  hya  |  ma 
nä  I  .  .  avam  |  käram  ]  tyam  |  hamitriyaw  /  aj'a  /  vasiy  /   77/«r^rväharahya  |  mäh 
yä  I  iyamanam  |  patiy  |  avathäsäm  |  hamaranam  /  kartam  \  pasäva  |  Vaumisa 
!  citä  I  mäm  |  amänaya  |  Arminaij/  /  yätä  \  adam  \  arasam  |  Mädam 
§  31  (25).  I  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  /  pasäva  \  adam  \  nijäyam  |  hacä 

65  BäbirauS  |  asiyavam  |  Mädam  |  yathä  |  yiädam  /  parärasam  \  Kud[u]rus  |  näma 
vardanam  |  Mädaiy  |  avadä  |  hauv  |  Fravar//j  /  hya  \  MäAaxy  \  khsäyathiya  |  a 
gaubatä  |  äiia  \  hadä  \  kärä  |  patis  |  mäm  /  hamaranam  \  cartamiy  \  pasäva  |  hamarana 
m  I  akumä  /  Auramazdämaiy  \  upastäm  /  abara  \  valnä  /  auramazdäha  |  käram  | 
tyam  |  Fravartais  /  adam  ]  ajanam  |  vasiy  /  AdukanaiS  |  mähyä  |  XXVI  |  ra 


Umschriflt  und  Übersetzung.  jn 

in  Medien^  dort  lieferte  er  die  Schlacht  den  Medern.  (Der,)  welcher  unter  den  Medern 
der  Oberste  war,  dieser  hielt  damals  nicht  (Stand).  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach 
dem  Willen  Auramazdas  schlug  das  Heer  des  Vidarna  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr. 
Im  Monat  Anämaka  am  27.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 
Darauf  wartete  mein  Heer  in  einer  Gegend,  namens  Kampada,  in  Medien  so  lange  auf 
mich,  bis  ich  nach  Medien  kam. 

§  26  (Z.  48).  Es  spricht  der  König  Darius:  Da  (war)  ein  Armenier,  namens  Dädarsis, 
mein  Diener,  den  sandte  ich  nach  Armenien,  so  sprach  ich  zu  ihm:  „Zieh  hin!  Jenes  Heer, 
welches  abgefallen  (ist  und)  sich  nicht  mein  nennt,  sollst  du  schlagen!"  Da  zog  Dädarsis 
fort.  Als  er  nach  Armenien  kam,  da  sammelten  sich  die  Empörer  und  zogen  gegen 
Dädar§i§,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  einen  Ort  [Zuzza]  genannt,  in  Armenien, 
dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im  Monat  Thuravähara  am 
8.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 

§  27  (Z.  50).  Es  spricht  der  König  Darius:  Zum  2.  Male  sammelten  sich  die  Empörer 
und  zogen  gegen  Dädarsis  heran,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  eine  Festung, 
namens  Tigra,  in  Armenien,  dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe. 
Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im 
Monat  Thuravähara  am  18.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 

§  28  (Z.  51).  Es  spricht  der  König  Darius:  Zum  3.  Male  sammelten  sich  die  Empörer 
und  zogen  gegen  Dädarsis  heran,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  eine  Festung, 
namens  Uhyäma,  in  Armenien,  dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir 
Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr. 
Im  Monat  Thäigarci§  am  9.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde.  Darauf 
wartete  Dädar§i§  so  lange  un[thätig?]  auf  mich,  bis  ich  nach  Medien  kam. 

§29  (Z.  53).  Es  spricht  der  König  Darius:  Da  (war)  ein  Perser,  namens  Vaumisa, 
mein  Diener,  den  sandte  ich  nach  Armenien,  so  sprach  ich  zu  ihm:  „Zieh  hin!  Das  Heer, 
welches  abgefallen  (ist  und)  sich  nicht  mein  nennt,  sollst  du  schlagen!"  Darauf  zog  Vaumisa 
fort.  Als  er  nach  Armenien  kam,  da  sammelten  sich  die  Empörer  und  zogen  gegen  Vau- 
misa heran,  um  eine  Schlacht  zu  Hefern.  (Es  gibt)  eine  Gegend,  namens  Izitus,  in  Assyrien, 
dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im  Monat  Anämaka  am 
15.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 

§  30  (Z.  55).  Es  spricht  der  König  Darius:  Zum  2.  Male  sammelten  sich  die  Empörer 
und  zogen  gegen  Vaumisa,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  eine  Gegend,  Autiyära 
genannt,  in  Armenien,  dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach 
dem  Willen  Auramazdas  schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im  Monat 
Thuravähara,  am  Ende  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde.  Darauf  wartete 
Vaumisa  in  Armenien  so  lange  auf  mich,  bis  ich  nach  Medien  kam. 

§  31  (Z.  57).    Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  zog  ich  von  Babel  weg  und  nach 

Medien.   Als  ich  nach  Medien  kam,  (da  war)  eine  Stadt,  namens  Kundurus,  in  Medien,  dorthin 

zog  jener  Fravartis,  der  sich  König  in  Medien  nannte,  mir  entgegen,  um  eine  Schlacht  zu 

liefern.    Darauf  lieferten  wir  die  Schlacht.    Auramazda  brachte  mir  Hilfe.    Nach  dem  Willen 

Auramazdas  schlug  ich  das  Heer  des  Fravartis  gar  sehr.    Im  Monat  Adukani  am  26.  Tage 

war  es,  als  wir  die  Schlacht  lieferten. 

3* 


20  ^ic  altpersischen  Keilinschriften. 

70  ucabis  I  thakatä  |  klia  /  ^vathä  |  hamaranam  |  dkuvia  §  32.  ,    T/uitxy  \  Därayavaus  |  kh 
säyathiya  |  pasäva  /  fiauv  \  Fravartis  |  liada  |  XidiViftaibi^  ;  asadaribis  \  amutha  |  Ra 
gä  ]  nämä  |  dahyäui  /  J/ädaiy  |  avad<'7  :  asiyai^a  /  pasas^i  \  adam  |  ki\ram  |  f 
XBJ^ayam  /  tyaipatiy  |  Fravartis  |  agarbäyatä  /  uii\  \  a//^j'atä  |  abiy  |  mäm  |  ada 
miaiy  /  w/ä  1  näham  |  utä  |  gausä  |  uta  /  hiznvam  \  fräjanam  [  utfisa 

75  \y  I  cakhsma  \  avajam  |  duvarayämaij'  /  basta  |  adäriy  |  haruvasim  |  k 
ära  I  avaina  /  pasäva  |  adam  |  Hagmatänaiy  |  uzmayäpatiy  |  akunavam 

\x\,a  I  niartiyix  \  tyaisaiy  |  fratam^  /  anusiya  |  ähätä  |  zva'xy  \  Ha 
gmatäw^/y  /  atar  \  didäm  |  frähäjam  §  33  (26).  /   Tliatiy  \  Därayavaus  |  khs 
äyathiya  |  /  martiyz,  \  Citfätakhma  |  näma  |  Asa^artiya  /  //^/uvmaiy  |  hamitfiya  | 

80  abava  |  kärahj^?  /  ^7vathä  |  athaha  |  adam  |  khhiyathiydi  |  amiy  |  Asagari^ 
iy  I  Uvakhi/r^hyä  |  taumayä  |  pasäva  '  adam  |  käram  |  Vkrsajn  \  ut 
ä  I  Madam  | //-^y/sayam  |  7i7khmas/äda  |  näma  |  Mäda  |  manä  |  hiidaka  /  ^vam 
säm  I  math/i/^m  |  akunavam  |  avathasvLtn  \  athaham  |  paraitä  |  k 
äram  |  tya///  /  //^///ttnyam  |  hya  |  manä  /  na\y  \  gaubätaiy  |  avam  |  jatä  |  pas 

85  äva  I  Z^kh/z/tfipäda  |  hadä  |  kärä  /  ^i/yava  |  hamaranam  |  akunaus  |  had 
ä  I  Citfä/^khmä  |  Auramaz^^;;/ö'//  |  upastäm  |  abara  |  vasnä  |  Auramazd 
äha  I  kä/'Ä  |  hya  |  manä  |  avam  |  käraw  '  tyam  \  hamitfiyam  |  aja  |  utä  |  C 
itfätakhmam  |  agarbäya  |  anaya  |  abiy  |  mäm  |  /^.^ävasaiy  |  adam  |  utä  |  n 
äham  |  utä  |  gausä  |  fräjanam  |  utäsaiy  ^  cak/ismz  \  avajam  |  duvarayä 

90  maiy  |  basta  |  adäriy  |  haruvasim  |  kära  |  ava///^  /  /^^5ävasim  |  Arbairäyä  | 

uzinayapatxy  \  akunavam  §  34  (27).  |  Thätiy  |  Värayazans  \  khsäyathiya  |  ima  |  tya  |  ma 
nä  I  kartam  |  Mädaiy 

§  35  (28).  I  Thätiy  |  Därayavaus  |  khi^j'^////ya  |  Parthava  |  utä  |  Var 
käna  /  hainitriyä  \  abavs,  j  uta  \  Fravartais  /  agaubatä  |  V[ijstäspa  |  manä  |  pitä  |  ha 
UV  I  Parthavaiy  /  aJta  \  k^rsJif/i  j  avara(/a  / |  pasäva  |  V[i]stäspa  |  had 

95  a  I  karä  \  hya  \  anusiya  /  parhys.  \  Vispauzatis  |  näma  |  varda 

nam  /  Parthavaiy  /  ^z^^dä  |  hamaranam  |  akunava  /  Anramazdamaiy  \  upastäm  /  abara 
I  vasnä  /  Auramazdäha  \   V\i\staspa  j  käram     tyam  j  Iiamitriyam  \  aja  \  vasiy  \   V 
iyakhnahya  \  mähya  \  XXII  \  raucabis  \  thakata  j  äha  /  avathäsäm  |  hamaranam  |  kartam. 


coi.  in. 

§  36  (29).  I  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  pasäva  |  adam  |  kära 

m  I  Pärsam  |  fräisayam  |  abiy  |  V[ijstäspam  |  hacä  |  Ragä. 

yä  I  yathä  |  hauv  |  kära  |  parärasa  |  abiy  |  V[i]stäspam 

I  pasäva  |  V[i]stäspa  |  ayastä  |  avam  |  käram  |  asiyava  |  Patigraba 

5  nä  I  näma  |  vardanam  |  Parthavaiy  [  avadä  |  hamaranam  \  akunaus  |  hadä  |  hamitriyaib 
is  I  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  vasnä  |  Auramaz 
däha  I  V[i]stäspa  |  avam  |  käram  |  tyam  |  hamitfiyam  |  aja  |  vasiy  |  Ga 
rmapadahya  |  mähyä  |  I  |  rauca  |  thakatä  |  äha  |  avathäsäm  1  hamaranam 
kartam  §  37  (30).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  pasäva  |  dahyäus 

10  manä  |  abava  |  ima  |  tya  |  manä  |  kartam  |  Parthavaiy 

§  38  (31).  I  Thätiy  |  Därayavau 
s  I  khsäyathiya  |  Margus  |  nämä  |  dahyäus  |  hauvmaiy  |  hasitiyä  |  abava 
I  I  marttya  |  Fräda  |  näma  |  Märgava  |  avam  |  mathistam  |  akunavatä  |  pasä 
va  I  adam  |  fräisayam  |  Dädarsis  |  näma  |  Pärsa  |  manä  |  bädaka  |  Bäkhtriy 


Umschrift  und  Übersetzung.  21 

§  32  (Z.  59).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  zog  jener  Fravartis  mit  wenigen 
Reitern  von  dort  nach  einer  Gegend  in  Medien,  namens  Raga.  Da  sandte  ich  das  Heer 
gegen  sie.  Fravartis  wurde  ergriffen  und  zu  mir  geführt.  Ich  schnitt  ihm  Nase,  Ohren  und 
Zunge  ab  und  stach  ihm  die  Augen  aus.  An  meinem  Hofe  wurde  er  gefesselt  gehalten, 
alles  Volk  sah  ihn.  Darauf  Hess  ich  ihn  in  Ekbatana  pfählen,  und  die  Männer,  die 
seine  vorzüglichsten  Anhänger  gewesen  waren,  Hess  ich  in  Ekbatana  in  der  Feste  auf- 
spiessen. 

§33  (Z.  61).  Es  spricht  der  König  Darius:  Ein  Mann,  namens  Citfantakhma,  ein  Sa- 
gartier,  wurde  von  mir  abtrünnig,  zum  Volke  sprach  er  also:  „Ich  bin  König  in  Sagartien, 
aus  dem  Geschlechte  des  Uvakhstra".  Darauf  sandte  ich  ein  persisches  und  medisches  Heer 
ab.  Einen  Meder,  namens  Takhmaspäda,  meinen  Diener,  den  machte  ich  zu  ihrem  Obersten, 
also  sprach  ich  zu  ihnen:  „Zieht  hin!  Das  Heer,  welches  abgefallen  (ist  und)  sich  nicht 
mein  nennt,  das  sollt  ihr  schlagen!"  Darauf  zog  Takhmaspäda  mit  dem  Heere  fort,  eine 
Schlacht  lieferte  er  gegen  Citrantakhma.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen 
Auramazdas  schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr,  und  den  Citfantakhma 
ergriffen  sie  und  führten  ihn  zu  mir.  Darauf  schnitt  ich  ihm  Nase  und  Ohren  ab  und  stach 
ihm  die  Augen  aus.  An  meinem  Hofe  wurde  er  gefesselt  gehalten,  alles  Volk  sah  ihn. 
Darauf  Hess  ich  ihn  in  Arbela  pfählen. 


§  34  (Z.  64).  Es  spricht  der  König  Darius:  Dies  (isfs),  was  in  Medien  von  mir  ge- 
than  wurde. 

§  35.  Es  spricht  der  König  Darius:  Parthien  und  Hyrkanien  fielen  ab  und  nannten 
sich  (Anhänger)  des  Fravartis.  Mein  Vater  Hystaspes  war  in  Parthien,  ihn  verliess  das 
Volk  [scharenweise?].  Da  zog  Hystaspes  mit  dem  Heere,  das  treu  (geblieben  war),  fort. 
(Es  gibt)  einen  Ort,  namens  Vispauzatis,  in  Parthien,  dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Au- 
ramazda brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  Hystaspes  das  auf- 
rührerische Heer  gar  sehr.  Im  Monat  Viyakhna  am  22.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht 
geliefert  wurde. 

coi.  III. 

§  36  (Z.  66).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  sandte  ich  ein  persisches  Heer 
zu  Hystaspes  von  Raga  aus.  Als  dieses  Heer  zu  Hystaspes  kam,  da  nahm  Hystaspes  dieses 
Heer  (und)  zog  fort.  (Es  gibt)  einen  Ort,  namens  Patigrabana,  in  Parthien,  dort  lieferte  er 
eine  Schlacht  gegen  die  Empörer.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Au- 
ramazdas schlug  Hystaspes  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im  Monat  Garmapada  am 
I.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 


§37  (Z.  68).  Es  spricht  der  König  Darius:  Daraufwar  das  Land  mein;  dies  (ist's), 
was  in  Parthien  von  mir  gethan  wurde. 

§38.  Es  spricht  der  König  Darius:  Ein  Land,  namens  Margiana,  wurde  mir  ab- 
trünnig. Einen  Mann,  namens  Fräda,  einen  Margier,  den  machten  sie  zu  ihrem  Obersten. 
Darauf  sandte  ich  einen  Perser,  namens  Dädar^is,  meinen  Diener,  Statthalter  in  Baktrien, 
gegen  jenen  aus,  also  sprach  ich  zu  ihm:  „Zieh  hin!    Jenes  Heer  sollst  du  schlagen,  welches 
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khsatfapävä  |  abiy  |  avam  |  avathäsaiy  |  athaham  |  paraidty  |  ava 

15  m  I  käram  |  jadiy  |  hya  |  manä  |  naiy  |  gaubataiy  |  pasäva  |  DädarSis  |  hadä  |  k 
ärä  I  asiyava  |  hamaranam  |  akunaus  |  hadä  |  Märgyaibis  |  Auramazd 
ämaty  |  upastäm  |  abara  |  vaisnä  |  Auramazdäha  |  kära  |  hya  |  manä  |  avam  |  käram 
I  tyam  |  hamitriyam  |  aja  |  vasiy  |  Atfiyädiyahyä  |  mähyä  |  XXIII  |  raucabi 
§  I  thakatä  |  äha  |  avathäsäm  |  hamaranam  |  kartam  §  39  (32).  |  Thätiy  |  Därayavau 

20  §  I  kh§äyathiya  |  pasäva  |  dahyäus  |  manä  |  abava  |  ima  |  tya  |  ma 
nä  I  kartam  |  Bäkhtriyä  §  40  (33).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäya 
thiya  |  I  martiya  |  Vahyazdäta  [  näma  |  Täravä  |  näma  |  vardanam 
I  Yautiyä  |  nämä  |  dahyäus  |  Pärsaiy  |  avadä  |  adäraya  |  ha 
UV  I  duvitiyam  |  udapatatä  |  Pärsaiy  |  kärahyä  |  avathä 

25  I  athaha  |  adam  |  Bardiya  |  amiy  |  hya  |  Kuraus  |  putfa  |  pasäva  | 
kära  |  Pärsa  |  hya  |  v[ijthäpatiy  |  hacä  |  yadäyä  |  fratarta  |  ha 
UV  I  hacäma  |  hamitnya  |  abava  |  abiy  |  avam  |  Vahyazdäta 
m  I  asiyava  |  hauv  |  khsäyathiya  |  abava  |  Pärsaiy  §  41  (34).  |  Thä 
tiy  I  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  pasäva  |  adam  |  käram  |  Pärsa 

30  m  I  Uta  I  Mädam  |  fräisayam  |  hya  |  upä  |  mäm  |  äha  |  Artavard 
iya  I  näma  |  Pärsa  |  manä  |  bädaka  |  avamsäm  |  mathistam  |  aku 
navam  |  hya  |  aniya  |  kära  |  Pärsa  |  pasä  |  manä  |  asiyava  |  Mä 
dam  I  pasäva  |  Artavardiya  |  hadä  |  kärä  |  asiyava  |  Pärsam  | 
yathä  |  Pärsam  |  parärasa  |  Rakhä  |  näma  |  vardanam  |  Pärsaiy  |  a 

35  vadä  I  hauv  |  Vahyazdäta  |  hya  |  Hardiya  |  agaubatä  |  äisa  | 
hadä  I  kärä  |  patis  |  Artavardiyam  |  hamaranam  |  cartanaiy  |  pas 
äva  I  hamaranam  |  akunava  |  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  va 
snä  I  Auramazdäha  (  kära  |  hya  |  manä  |  avam  |  käram  |  tyam  |  Vahya 
zdätahya  |  aja  (  vasiy  |  Thuraväharahya  |  mähyä  |  XII  |  raucabis  |  thakatä  | 

40  äha  I  avathäsäm  |  hamaranam  |  kartam  §  42.  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathi 
ya  I  pasäva  |  hauv  |  Vahyazdäta  j  hadä  |  kamnaibis  |  asabäribis  |  a 
mutha  I  asiyava  |  Paisiyäuvädäm  |  hacä  |  avadasa  |  käram  |  äyas 
tä  I  hyäparam  |  äisa  |  patis  |  Artavardiyam  |  hamaranam  |  cartana 
iy  I  Paraga  |  näma  |  kaufa  |  avadä  |  hamaranam  |  akunava  |  Auramazdäma 

45  iy  I  upastäm  |  abara  |  va^nä  |  Auramazdäha  |  kära  |  hya  |  manä  |  ava 
m  I  käram  |  tyam  |  Vahyazdätahya  |  aja  |  vasiy  |  Garmapadahya  |  mäh 
yä  I  VI  I  raucabis  |  thakatä  |  äha  |  avathäsäm  |  hamaranam  |  kartam  |  utä  |  ava 
m  I  Vahyazdätam  |  agarbäya  |  utä  |  martiyä  |  tyai^aiy  |  fratam 
ä  I  anusiyä  |  ähäta  |  agarbäya  |  §  43  (35).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsä 

50  yathiya  |  paSäva  |  adam  |  avam  |  Vahyazdätam  |  utä  |  martiyä  | 
tyaisaiy  |  fratamä  |  anuSiyä  |  ähäta  |  Uvädaicaya  |  näma  |  var 
danam  |  Pärsaiy  |  avadasis  |  uzmayäpatiy  |  akunavam  §  44  (37).  |  Thä 
tiy  I  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  hauv  |  Vahyazdäta  |  hya  |  Bardiya 
I  agaubatä  |  hauv  |  käram  |  fräisaya  |  Harauvatim  |  Viväna  | 

55  näma  |  Pärsa  |  manä  |  bädaka  |  Harauvatiyä  |  khsatfapävä  |  abiy  |  ava 
m  I  utäsäm  |  I  martiyam  |  mathistam  |  akunaus  |  avathäsäm  |  a 
thaha  |  paraitä  |  Vivänam  |  jatä  |  utä  |  avam  |  käram  |  hya  |  Däraya 
vahauS  |  khsäyathiyahyä  |  gaubataiy  |  pasäva  |  hauv  |  kära  |  asiya 
va  I  tyam  |  Vahyazdäta  |  fräiSaya  |  abiy  |  Vivänam  |  hamaranam  |  cartanaiy  |  K 

60  äpisakänis  |  nämä  |  didä  |  avadä  |  hamaranam  |  akunava  |  Auramazdämai 
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sich  nicht  mein  nennt!"  Darauf  zog  Dardar§i§  mit  dem  Heere  fort,  eine  Schlacht  lieferte  er 
gegen  die  Margier.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug 
mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im  Monat  Atriyädiya  am  23.  Tage  war  es, 
als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 

§  39  (Z.  70).  Es  spricht  der  König  Darius:  Daraufwar  das  Land  mein.  Dies  (ist's),  was 
in  Baktrien  von  mir  gethan  wurde. 

§40  (Z,  71).  Es  spricht  der  König  Darius:  (Es  war)  ein  Mann,  namens  Vahyazdäta; 
(es  gibt)  einen  Ort,  namens  Täravä,  in  einer  Gegend,  namens  Yautiyä  in  Persien,  dort  hielt 
er  sich  auf.  Dieser  lehnte  sich  als  zweiter  in  Persien  auf,  also  sprach  er  zu  den  Leuten: 
„Ich  bin  Bardiya,  der  Sohn  des  Kyros*'.  Darauf  Hess  das  persische  Volk,  das  im  Palaste 
war,  die  Ehrfurcht(?).  Es  wurde  von  mir  abtrünnig  (und)  ging  zu  jenem  Vahyazdäta  über. 
Er  war  König  in  Persien. 

§  41  (Z.  72).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  schickte  ich  das  persische  und 
medische  Heer  aus,  das  bei  mir  war.  Einen  Perser,  namens  Artavardiya,  meinen  Diener, 
den  machte  ich  zu  ihrem  Obersten.  Das  übrige  persische  Heer  zog  mir  nach  nach  Medien. 
Darauf  zog  Artavardiya  mit  dem  Heere  nach  Persien.  Als  er  nach  Persien  kam,  (da  ist) 
eine  Stadt,  namens  Rakhä  in  Persien,  dahin  war  jener  Vahyazdäta,  der  sich  Bardiya  nannte, 
mit  dem  Heere  gegen  Artavardiya  gezogen,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  Darauf  lieferten  sie 
die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Beistand.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug 
mein  Heer  jenes  Heer  des  Vahyazdäta  gar  sehr.  Im  Monat  Thuravähara  am  12.  Tage  war 
es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 


§  42  (Z.  75).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  zog  jener  Vahyazdäta  mit  wenigen 
Reitern  von  dort  nach  Paiäiyäuväda ,  von  da  zog  er  mit  einem  Heere  (noch)  ein  anderes 
Mal  gegen  Artavardiya,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  einen  Berg,  Paraga  mit 
Namen,  dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen 
Auramazdas  schlug  mein  Heer  jenes  Heer  des  Vahyazdäta  gar  sehr.  Im  Monat  Garmapada 
am  6.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde.  Und  sie  ergriffen  jenen 
Vahyazdäta,  und  die  Männer,  die  seine  vornehmsten  Anhänger  waren,  ergriffen  sie 
(auch). 

§  43  (Z.  jf).  Es  spricht  der  König  Darius;  Darauf  Hess  ich  jenen  Vahyazdäta  und 
die  Männer,  die  seine  vornehmsten  Anhänger  waren,  in  einer  Stadt,  Uvädaicaya  mit  Namen, 
in  Persien,  pfählen. 

§  44  (Z.  78).  Es  spricht  der  König  Darius:  Jener  Vahyazdäta,  der  sich  Bardiya 
nannte,  schickte  Leute  nach  Arachosien  gegen  einen  Perser,  namens  Viväna,  meinen  Diener, 
Statthalter  in  Arachosien.  Er  machte  einen  Menschen  zu  ihrem  Obersten,  also  sprach  er 
zu  ihnen:  „Ziehet  hin,  schlaget  den  Viväna  und  das  Heer,  welches  sich  (das)  des  Königs 
Darius  nennt!"  Da  zog  jenes  Heer,  welches  Vahyazdäta  geschickt  hatte,  gegen  Viväna,  um 
eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  eine  Feste,  Käpi^akäni^  mit  Namen,  dort  lieferten  sie 
die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  mein 
Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr.  Im  Monat  Anämaka  am  13.  Tage  war  es,  als 
ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 


24  ^^  altpersifchen  Keilinschriften. 


y  I  upastäm  |  abara  |  vasnä  |  Auramazdäha  |  kära  |  hya  |  manä  |  avam  ]  käram  |  tya 
m  I  hamitfiyam  |  aja  |  vasiy  |  Anämakahya  |  raähyä  |  XIII  |  raucabis  |  thakatä  |  äha  |  a 
vathäsäm  |  hamaranam  |  kartam  {  45.  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  patiy  |  h 
yäparam  |  hamitriyä  |  hägmatä  |  paraitä  |  pati^  1  Vivänam  |  hamaranam  |  cartana 

^5  iy  I  Gädutava  |  nämä  |  dahyäuS  |  avadä  |  hamaranam  |  akunava  |  Auramazdäma 
ly  I  upastäm  |  abara  |  vasnä  |  Auramazdäha  |  kära  |  hya  |  manä  |  avam  |  käram  |  t 
yam  |  hamitfiyam  |  aja  |  vasiy  |  Viya>t//nahya  |  mähyä  |  VIT  |  raucabis  |  thakatä  | 
äha  I  a vathäsäm  |  hamaranam  |  kartam  {  46.  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  | 
pasäva  |  hauv  |  msLVtrya  \  hya  |  avahyä  |  kärahyä  |  mathüta  '  nha  \  tyam  |  Va 

70  hyazdäta  |  fräisaya  |  ab\y  \  Vivänam  |  hauv  |  math/i/^  /  haddi  \  kamnaib 
is  I  asabäribis  |  ai/yava  |  Arsädä  |  nämä  |  ^\da     HaranwdXly^  \  a 
vaparä  |  atiyä/sa  |  pas?iV^  \  Viväna  |  hadä  |  kärä  |  nipadiy  |  tyaiy  |  asiya 
va  I  avadäsim  |  agarb^/a  |  utä  |  martiyä  |  tyaisaiy  |  fratamä  |  ^nus/jä 
I  ähätä  I  aväja  §  47  (38).  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  pasäva  |  dahjäus  |  ma 

75  nä  I  abava  |  ima  |  tya  |  manä  |  kartam  |  Harauvatiyä 

§  48  (39).  I  Thätiy  |  Darayav^^/i  |  khsä 
yathiya  |  yätä  |  adam  |  Pärsaij  /  Uta  \  Mädaiy  |  äham  |  patiy  |  duvitiyj 

\  Bäbiruviyä  |  hamitriyä  |  abava  |  hacäma  |  I  martiya  |  Arakha  |  näma  , 

ya  I  Halditahya  |  putfa  |  hauv  |  udapatatä  |  Bäbirauv  |  Dubäla  |  nämä  |  dahyä 
US  I  hacä  I  avadasa  |  hauv  |  udapatatä  |  avathä  |  adurujiya  |  adam  1  Nabukudra 

^  cara  |  amiy  |  hya  |  Nabunaitahyä  |  putfa  |  pasäva  |  kära  |  Bäbiruviyä  |  hacäma  |  ha 
mitfiya  |  abava  |  abiy  [  avam  |  Arakham  |  asiyava  |  Bäbirum  |  hauv  |  agarbäyat 
ä  I  hauv  I  khsäyathiya  |  abava  |  Bäbirauv  §  49.  |  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathi 
ya  I  pasäva  |  adam  |  käram  |  fräisayam  |  Bäbirum  |  VTdafrä  |  näma  |  Mäda  |  manä  | 
bädaka  |  avam  |  mathistam  |  akunavam  |  avathäsäm  |  athaham  |  paraitä  |  avam  |  käram  | 

85  tyam  |  Bäbirauv  |  jatä  |  hya  |  manä  |  naiy  |  gaubataiy  |  pasäva  |  Vtdafra  \  hadä  |  kär 
ä  I  asiyava  |  abiy  |  Bäbirum  |  Auramazdämaiy  |  upastäm  |  abara  |  vasnä  ]  Auramaz 
däha  I  VTdafrä  |  Bäbirum  |  agarbäya  |  utä  \  käram  \  anaya  j . .  r na/iya  |  mähyä 


am 

Armini 


r nahya  \  mähyä  |  XXII  |  ra 


uciiici  I    V  lUciirH  I  DHUirum  |  agaroaya  j  uia  \  Kuram  \  atiaya  /  .  .  r....  nunyu  \  iufxiiy<x  \  ./vzvxi  |  i 

ucabi§  I  thakatä  |  äha  |  avathä  |  ava;//  /  Arakham  /  /tya  /  Nabnktidracara  I  agaubata  j  agar 
baya  \  utä  \  martiyä  \  tyaüaiy  j  fratamä  \  amäiya  \  ähatä  \  agarbäyatd  \ 
90  titd  I  bastä  I  pasäva  /  avathä  /  niyastäyam  \  hauv  I  Arakha  j  utä  /  martiyä  /  tyailaiy  I 
fratamä  \  anuiiyä  /  ahata  \  Bäbirauv  /  uj^mayäpatiy  \  äkariyätäm. 


Col.  IV. 

ima  I  t 


§  50  (40).  I  Thätiy  |  /)^rayava«i'  /  >t/:iäyathiya 
ya  I  manä  |  kartSLtn  /  Bäbiraic^ 

§  51  (41).    I  Thätiy  I  D 
ärayavaus  |  khsäja////ya  /  /ma  |  tya  |  adam  |  akuna 
vam  I  vasnä  |  Auramazdäha  j  äha  \  hamahyäyä  |  thar 

5  da  I  pasäva  \  yathä  /  khiäyathiya  /  abava/;/  |  adam  |  XIX  |  hamaran 
ä  I  akunavam  |  vasn^  /  AuramazA?i\\2i  \  adamsäm  |  a 
janam  |  utä  |  IX  |  Vhsäyathiya  \  agarbäyam  |  I  Gaumäta 
!  näma  |  magus  |  äha  |  hauv  /  adt4r\x]\yz  \  avathä  |  athaha  |  adam 
I  Bardiya  |  amiy  |  hya  ,  Kurau^  \  putfa  |  hauv  |  Pärsam  |  ha 

10  mitfiyam  |  akunawi  /  /  Atrina  \  näma  |  Uvajiya  |  hauv  |  adu 
rujiya  |  avathä  |  athaha  |  adam  |  khsäyathiya  |  amiy  ]  Uvajaiy 
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§  45  (Z.  81).  Es  spricht  der  König  Darius:  Zum  anderen  Male  sammelten  sich  die 
Aufrührer  und  zogen  aus  gegen  Viväna,  um  eine  Schlacht  zu  liefern.  (Es  gibt)  eine 
Gegend,  Gandutava  mit  Namen,  dort  lieferten  sie  die  Schlacht.  Auramazda  brachte  mir 
Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  mein  Heer  jenes  aufrührerische  Heer  gar  sehr. 
Im  Monat  Viyakhna  am  7.  Tage  war  es,  als  ihnen  die  Schlacht  geliefert  wurde. 

§46  (Z.  82).  Es  spricht  der  König  Darius:  Der  Mann,  welcher  der  Oberste  jenes 
Heeres  war,  das  Vahyazdäta  gegen  den  Viväna  geschickt  hatte,  dieser  Oberste  zog  darauf 
mit  wenigen  Reitern  fort.  (Es  gibt)  eine  Feste,  Arsädä  mit  Namen  in  Arachosien,  dort 
zog  er  vorüber.  Darauf  folgte  ihnen  Viväna  mit  dem  Heere  auf  dem  Fusse  nach,  dort 
ergriff  er  ihn,  und  die  Männer,  die  seine  vorzüglichsten  Anhänger  gewesen  waren, 
tötete  er. 

§  47  (Z.  84).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  war  die  Provinz  mein.  Dies  (ist's), 
was  in  Arachosien  von  mir  gethan  wurde. 

§  48.  Es  spricht  der  König  Darius:  Während  ich  in  Persien  und  Medien  war, 
fielen  zum  2.  Male  die  Babylonier  von  mir  ab.  Ein  Mann,  namens  Arakha,  ein  Armenier, 
des  Haldita  Sohn,  der  empörte  sich  in  Babel.  (Es  gibt)  eine  Gegend,  namens  Dubäla, 
von  da  aus  empörte  er  sich,  also  sprach  er:  ,,Ich  bin  Nebukadrezar,  Sohn  des  Nabuna'id**. 
Darauf  fiel  das  babylonische  Volk  von  mir  ab  (und)  ging  zu  jenem  Arakha  über.  Babel 
nahm  er  ein,  er  war  König  in  Babel. 

§49  (Z.  86).  Es  spricht  der  König  Darius:  Darauf  sandte  ich  ein  Heer  nach  Babel. 
Einen  Meder,  namens  Vindafrä,  meinen  Diener,  den  machte  ich  zu  ihrem  Obersten,  also 
sprach  ich  zu  ihnen:  „Zieht  hin!  Jenes  Heer  in  Babel,  welches  sich  nicht  mein  nennt, 
sollt  ihr  schlagen!"  Da  zog  Vindafrä  mit  dem  Heere  nach  Babel.  Auramazda  brachte 
mir  Hilfe.  Nach  dem  Willen  Auramazdas  nahm  Vindafrä  Babel  ein  und  brachte  das 
Volk  (zu  mir).  Im  Monat  [Markazanas]  am  22.  Tage  war  es,  als  sie  jenen  Arakha,  der 
sich  Nebukadrezar  nannte,  ergriffen.  Und  die  Männer,  die  seine  vorzüglichsten  Anhänger 
waren,  wurden  (ebenfalls)  ergriffen  und  gefesselt.  Darauf  erliess  ich  solchen  Befehl:  Jener 
Arakha  und  die  Männer,  die  seine  vorzüglichsten  Anhänger  waren,  sollen  in  Babel  ge- 
pfählt werden!" 

Col.  IV. 

§  50  (Z.  89).  Es  spricht  der  König  Darius:  Dies  (ist's),  was  von  mir  in  Babel  ge- 
than wurde. 

§  51.  Es  spricht  der  König  Darius:  Das,  was  ich  that,  nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas geschah  es  allerwegen.  Darauf,  nachdem  ich  König  geworden  war,  lieferte  ich 
19  Schlachten,  nach  dem  Willen  Auramazdas  schlug  ich  sie,  und  9  Könige  nahm  ich 
gefangen:  Einer  war  ein  Mager,  namens  Gaumäta,  dieser  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin 
Bardiya,  des  Kyros,  Sohn'*;  er  machte  Persien  abtrünnig.  Einer,  namens  Atfina,  ein 
Susier,  dieser  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  König  in  Susa";  dieser  machte  Susa  von  mir 
abtrünnig.  Einer,  namens  Nidintu-Bel,  ein  Babylonier,  dieser  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin 
Nebukadrezar,  Sohn  des  Nabuna'id";  dieser  machte  Babel  abtrünnig.  Einer,  namens 
Martiya,  ein  Perser,  dieser  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Ummanni§,  König  in  Susa"; 
dieser    machte  Susa    abtrünnig.     Einer,    namens   Fravartis,    ein   Meder,    dieser  log,    also 
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26  I^  altpersischen  Keilinschriften. 

I  hauv  I  Uvajam  |  hdLtnünj'am  /  akun^u^  \  manä  |  I  Naditabaira  |  nä 

ma  I  Bäbiruviya  |  /lauv  /  ^^urujiya  |  avathä  |  athaha  | 

adam  |  Usbukudracara  j  amiy  \  hya  |  Nabunaitahya  |  putfa  | 

'5  hauv  I  Bäbirum  /  hamitriyam  \  akunau^  |  I  Martiya  |  nä 

ma  I  Pärsa  |  hauv  /  adurujxyz.  \  avathä  |  athaha  |  adam  |  Imani 

§  I  amiy  |  Uvajaij  /  khidyatfnydi  \  hauv  |  Uvajam  |  hamitfiya 

m  I  akunaus  |  I  FrRvartii  /  näma  |  Mäda  |  hauv  |  adunijiya 

I  avathä  |  athaha  |  adam  /  KhlathrWz.  \  amiy  |  Uvakhstrahya  |  taumäy 

20  ä  I  hauv  I  Mädam  |  hamitriyam  \  akunauS  |  I  Citf^takhma  |  näma  |  Asa 
gartiya  |  hauv  /  adurujiya.  \  avathä  |  athaha  |  adam  |  khsäyath 
iya  I  amiy  |  Asagartoj  /  [/vakh^trahyB.  \  taumäyä  |  hauv  | 
Asagartam  |  hdjnitriyam  \  akunauS  |  I  Fräda  |  näma  | 
Märgava  |  haut/  /  adurw]\y2L  \  avathä  |  athaha  |  adam  | 

^S  khSäyathiya  |  2imiy  /  Marganw  \  hauv  1  Margum  |  hamitri 
yam  |  akunauS  /  /  Va/tyasAät?i  \  näma  |  Pärsa  |  hauv  |  a 
durujiya  |  avathä  \  athaha  \  adam  |  Bardiya  |  amiy  |  hya  |  Ku 
rau§  I  putra  |  hsaw  \  Parsam  \  hamitriyam  |  akunaus  |  I  Ära 
kha  I  näma  |  Arminiyd  j  hauv  /  ^rfurujiya  |  avathä  |  athaha  |  adam  |  Nabu 

30  kudracara  |  amiy  /  hya  /  NaiunaitBhys,  \  putfa  |  hauv  |  Bäbirum  |  ham 
itfiyam  |  akunaui  §  52  (42).  /   7>4^tiy  |  Därayavaus  |  khSäyathiya  |  imaiy  | 
IX  I  khsäyathiyrr  /  adam  j  ^^orbäyam  |  ätar  |  imä  |  hamaranä 
§  53  (43).  I  Thätiy  |  Därayaz;^//i  /  khMyathiySi  \  dahyäva  |  imä  |  tyä  |  hamitfiy 
ä  I  abava  |  draugad/if  /  hamitriyd  \  akunaus  |  tya  |  imaiy  |  käram  |  adur 

35  ujiya^a  |  pasäva  |  d/jf  /  Auramazda  \  manä  |  dastayä  |  akunaus  |  yathä  |  mäm  |  k 
äma  I  avathä  |  dii  /  akunavam  §  64  (44).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khsäyathi 
ya  I  tuvam  |  kä  |  ^ütdäyathiya  /  hya  |  aparam  |  ahy  |  hacä  |  draugä  |  darsam  | 
patipayauvä  |  mRrtiya  /  hya  /  draujana  |  ahatiy  |  avam  |  ufrastam  |  parsä  |  ya 
diy  I  avathä  |  tminiyahy  \  dahyäu^maiy  |  duruvä  1  ahati 

40  y  I  55  (45).  I  Thätiy  /  Därayavaul  \  khsäyathiya  |  ima  |  tya  |  adam  |  akunavam 
I  vaSnä  I  Auramazdaha  j  //^mahyäyä  |  tharda  |  akunavam  |  tuvam  |  kä  |  hya 
aparam  |  imäm  |  dipim  /  /^//parsähy  |  tya  |  manä  |  kartam  |  varnavatäm 
thuväm  I  mätya  /  durukhtam  \  manlyähy  §  56  (46).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  kh§ä 
yathiya  |  Auramaz^^/JÄ  /  taiyiya  (?)  |  yathä  |  ima  |  hasiyam  |  naiy  |  duru 

45  khtam  |  adam  |  akunavam  /  hamahyäyä  \  tharda  §  57  (47).  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  kh§äya 
thiya  |  vasnä  |  Auramazdäha  /  apin\a\y  |  aniyasciy  |  vasiy  |  astiy  |  karta 
m  I  ava  |  ahyäy^"  /  dipiya  \  naiy  |  nipistam  |  avahyarädiy  |  naiy  |  n 
ipistam  |  mätj'^  /  hya  \  aparam  \  imäm  |  dipim  |  patiparsätiy  |  avah 
yä  I  paruv  |  ÜiadayäHy  /  tya  /  manä  |  kartam  |  naisim  |  varnavätaiy  |  d 

50  urukhtam  |  maniyatiy  §  58  (48).  |  Thätiy  |  Därayavau^  |  khsäyathiya  |  tyaiy  | 
paruvä  |  khsäyathy'^  /  yätä  /  äha  \  avaisäm  |  naiy  |  astiy  |  kar 
tarn  I  yathä  |  manä  |  va^na  /  Auramazdäha  \  hamahyäyä  |  tharda  |  kartam  §  59  (49).  |  Th 

ätiy  I  Därayavauif  /  khsäyath\ydi  i nuram  |  thuväm  |  varnavatäm  |  tya  |  man 

ä  I  kartam  |  avathä  |  avahyarädiy  \  mä  |  apagaudaya  |  yadiy  |  imäm 

55  I  hädugäm  |  naiy  |  apagaudayähy  |  kärahyä  |  thähy  |  Auramazdä  |  thuväm 
I  daustä  I  biyä  |  utätaiy  /  tmanä  \  vasiy  |  biyä  |  utä  |  dargam  |  jivä 
§  60.  I  Thätiy  |  Däraj'^r;^//J:  /  khiaya^vya  \  yadiy  |  imäm  |  hädugäm  |  apagaudaya 
hy  I  naiy  |  thähj  /  karahyä  \  Aurauiazdatay  \  jatä  |  biyä  |  utätaiy  |  taum 
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sprach  er:  „Ich  bin  Khsathrita,  aus  dem  Geschlechte  des  Uvakhstra";  dieser  machte 
Medien  abtrünnig.  Einer,  namens  Citfatakhma,  ein  Sagartier,  dieser  log,  also  sprach  er: 
„Ich  bin  König  in  Sagartien,  aus  dem  Geschlechte  des  Uvakhstra";  dieser  machte  Sagartien 
abtrünnig.  Einer,  namens  Fräda,  ein  Margier,  dieser  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  König  in 
Margiana";  dieser  machte  Margiana  abtrünnig.  Einer,  namens  Vahyazdäta,  ein  Perser,  dieser 
log,  also  sprach  er:  „Ich-  bin  Bardiya,  des  Kyros  Sohn";  dieser  machte  Persien  abtrünnig. 
Einer,  namens  Arakha,  ein  Armenier,  dieser  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Nebukadrezar, 
Sohn  des  Nabuna'id**;  dieser  machte  Babel  abtrünnig. 


{  52  (Z.  95).  Es  spricht  der  König  Darius:  Diese  9  Könige  ergriff  ich  in  diesen 
Schlachten. 

f  53  (Z.  96).  Es  spricht  der  König  Darius:  Diese  Länder,  welche  abtrünnig  wurden, 
die  Lüge  machte  sie  abtrünnig,  als  jene  das  Volk  belogen.  Darauf  gab  sie  Auramazda  in 
meine  Hände;  wie  es  mein  Wunsch  (war),  so  that  ich  ihnen. 

§  54  (Z.  97).  Es  spricht  der  König  Darius:  Du,  der  du  später  König  sein  wirst,  vor 
der  Lüge  hüte  dich  sehr!  Einen  Mann,  der  ein  Lügner  ist,  den  strafe  streng,  wenn  du  so 
denkst:  „Mein  Land  soll  unversehrt  sein!" 

§  55  (Z.  98).  Es  spricht  der  König  Darius:  Dies,  was  ich  that,  nach  dem  Willen 
Auramazdas  that  ich  es  allerwegen.  Du,  der  du  später  diese  Inschrift  lesen  wirst:  was  von 
mir  gethan  worden  ist,  erscheine  dir  glaubwürdig,  strafe  es  nicht  Lügen! 

§  56  (Z.  99).  Es  spricht  der  König  Darius:  Als  Auramazda-Verehrer  [schwöre  ich?], 
dass  dies  wahr,  nicht  erlogen  (ist,  was)  ich  gethan  habe  allerwegen. 

§  57.  Es  spricht  der  König  Darius:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  ist  auch  vieles 
andere  von  mir  gethan  worden,  was  in  dieser  Inschrift  nicht  beschrieben  ist.  Deswegen 
ist  es  nicht  beschrieben,  damit  niemand,  der  diese  Inschrift  später  lesen  wird,  für  zu  viel 
halte,  was  von  mir  gethan  worden  ist,  (und  es)  nicht  glaube,  (sondern)  für  erlogen  halte. 

§  58  (Z.  100).  Es  spricht  der  König  Darius:  Die  früheren  Könige,  solange  sie  waren, 
von  ihnen  ist  nicht  gethan  worden,  wie  von  mir  nach  dem  Willen  Auramazdas  in  jeder  Weise 

§  59  (Z.  loi).    Es  spricht  der  König  Darius: erscheine  es  dir  demgemäss 

glaubhaft,  was  von  mir  gethan  worden  ist.  Deswegen  verbirg  es  nicht!  Wenn  du  diese 
Tafel  nicht  verbirgst,  (sondern)  dem  Voike  mitteilst,  sei  Auramazda  dein  Freund,  und  dein 
Geschlecht  sei  zahlreich,  und  lang  dein  Leben! 

§  60.    Es  spricht  der  König  Darius:  Wenn  du  diese  Tafel  verbirgst,  dem  Volke  nicht 

mitteilst,  möge  Auramazda  dich  töten,  und  dein  Geschlecht  zu  Nichte  werden! 

4* 
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ä  I  mä  I  biyä  §  61  (50).  /  Thdtiy  \  DarayavzM^  \  khsäyathiya  |  ima  |  tya  |  adam  |  akunavam 

60  I  hamahyäyä  |  thar^a  /  vaina  j  AuramsLzdäha.  |  akunavam  |  Auramazdämaiy  |  upas 
täm  I  abara  |  utä  /  aniya  /  ^^^äha  |  tyaiy  |  hätiy 

f  62  (51).  I  Thätiy  |  Därayavau 
§  I  kh§äyathiya  /  avahyarädiy  \  Auramazdä  /  i//^stäm  /  abarz.  \  utä  |  ani 
yä  I  bagäha  |  tya/y  /  hätiy  \  yatkk  \  naiy  |  arika  |  äham  |  naiy  |  draujana  |  äham  |  na 
iy  I  zurakara  |  ähaw  /  naiy  \  adam  \  /roimaiy  |  taumä  |  upariy  |  äbistäm  (?)  |  upariy 

65  äyam  |  naiy  |  Sakaurim  |  naiy  |  . . . .  huvatam  |  zura  |  akunavam  |  martiya  |  hya  |  hamata 
kh§atä  I  manä  |  v[i]thiyä  |  avam  |  ubartam  |  abaram  |  hya  |  v\y2Siäsaya  \  avam  |  ufrasta 
m  I  aparsam  §  63  (52).  /  Thätiy  \  Därayzszyik  \  khsäyathiya  |  tuvam  |  ka  ;  khiäyatAxya,  \ 
hya  I  aparam  |  ahy  |  martiya  \  hya  \  draujana  |  ahatiy  |  hyavä  |  atarta  |  ahat 
iy  I  avaiy  |  mä  |  dau§tä  |  avaiy  |  ahifrastädiy  |  parsä 

i  64  (53).  I  Thä//y  |  Dära 

70  yavau§  |  kh^äyathy'^  /  tuvsLtn  \  kä  |  hya  |  aparam  |  imäm  |  dipim  |  vainähy  |  ty 
am  I  adam  |  niyapi§am  |  tmaivä  |  patikarä  |  mätya  |  vikanähy  |  yävä  \ji 
vähy  I  avä  |  avaiy  |  parikarä  §  65.  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khsäyathiya  |  ya 
diy  I  imäm  |  dipim  |  vainähy  /  imaivä  |  patikarä  |  naiydis  |  vikanähy  |  utä 
maiy  |  yävä  |  taumä  |  ahatiy  |  parikaräh[i]di§  |  Auramazdä  |  thuväm  |  daustä  |  biy 

75  ä  I  utätaiy  \  taumä  |  z'osiy  /  6iyk  \  utä  |  dargam  |  jivä  |  utä  |  tya  |  kunavähy 

I  avataiy  |  Auramazdä  |  mdusänam  (?)  |  kunautuv  §  66.  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khsä 
yathiya  |  yadiy  |  imam  /  dipim  \  imaivä  |  patikarä  |  vainähy  |  vikanäh[i]di§  |  ut 
ämaiy  |  yävä  |  taumä  |  ahatiy  |  naiydi§  |  parikarähy  |  Auramazdätaiy  |  jatä  |  b 
iyä  I  utäta/y  |  tauma  /  mä  /  diya  \  utä  |  tya  |  kunavähy  |  avataiy  |  Auramazd 

80  ä  I  nikätuv  {  67  (54).  /   Thätiy  /  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  imaiy  |  martiya  |  tyaiy  | 
adakaiy  |  avadä  |  ähätä  |  yätä  |  adam  |  Gaumätam  |  tyam  |  magum  |  aväjanam  | 
hya  I  Bardiya  (  agaubatä  |  adakaiy  |  imaiy  |  martiya  |  hamatakhsatä  |  anusiyä  |  man 
ä  I  Vidafranä  |  näma  |  Vayaspärahyä  |  putfa  |  Pärsa  |  Utäna  |  näma  |  Thukhrahyä 
I  putfa  I  Pärsa  |  Gaubaruva  |  näma  |  Marduniyahyä  |  putfa  |  Pärsa  |  Vidarna  |  näma  |  Ba 

85  gäbignahyä  |  putfa  |  Pärsa  |  Bagabukhsa  |  näma  |  Däduhyahyä  |  putfa  |  Pärsa  | 

Ardumanis  |  näma  |  Vahukahyä  |  putfa  |  Pärsa  §  68  |  Thätiy  |  DärayavauS  |  khsäyath 
iya  I  tuvam  |  kä  |  khsäyathiya  |  hya  |  aparam  |  ahy  |  tyämä  |  v[i]däm  |  martiya  |  a 

tya  I  Därayavaus 

akunavam  

90 — 92  (völlig  unleserlich.) 

Col.  V. 

§  69.   I  Thätiy  /  Z>^f rayavaui  /  khlayathiya 

I  ima  I  tya  /  adam  /  akunavaw  / 

mä  I  ra /  thardam  / thä  |  khsäya 

thiya  | vajanam  / dahyäxxk  \  hau 

5  V  I  hacäma  \  hamitriya  /  abava  |  /  martiya  /  . .  imaima  |  näma  |  U 
vajiy^  /  avam  /  mathxstaxti  \  akunava  /  pasäva  |  ada 
m  I  Väram  /  fräilaydsa  \  Vvajam  /  martiysi  /  Gaubaruva 
näma  |  Pärsa  /  manä  j  ^adaka  |  avamSäm  /  w^thistam  |  aku 
navam  |  pasäva  /  hauv  /  Gaubaruva  /  hadä  /  /:ärä  \  aSiyava  | 
10  Uvajam  |  hamaranam  |  akunaus  |  hadä  |  hamitfiyaibiS  |  pas 

äva  I I  utäsaiy  |  marda 
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§  61  (Z.  103).  Es  spricht  der  König  Darius:  Dies,  was  ich  that,  nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas that  ich  es  allerwegen.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe,  und  die  übrigen  Götter, 
welche  es  gibt. 

§  62  (Z.  104).  Es  spricht  der  König  Darius:  Deswegen  brachte  mir  Auramazda  Hilfe, 
und  die  übrigen  Götter,  welche  es  gibt,  weil  ich  nicht  feindselig  war,  nicht  lügnerisch  war, 
nicht  gewaltthätig  war,  weder  ich,  noch  mein  Geschlecht  Nach  dem  Gesetze  herrschte  ich, 

weder noch that  ich  Gewalt  an.  Ein  Mann,  welcher  meinem  Hause 

beistand,  den  habe  ich  wohl  behütet,  wer  schadete,  den  habe  ich  streng  bestraft. 

§  63  (Z.  105).    Es  spricht  der  König  Darius:  Du,  der  du  später  König  sein  wirst,  einen  ' 
Mann,  der  ein  Lügner  ist  oder  ein  Abtrünniger  ist,  dem  sei  nicht  Freund,  den  bestrafe  streng! 

§  64  (Z.  106).  Es  spricht  der  König  Darius:  Du,  der  du  später  diese  Inschrift  sehen 
wirst,  welche  ich  geschrieben,  oder  diese  Bilder,  zerstöre  sie  nicht,  (sondern)  so  lange  du 
lebst,  bewahre  sie! 

§  65  (Z.  107).  Es  spricht  der  König  Darius:  Wenn  du  diese  Inschrift  siehst  oder 
diese  Bilder  (und)  sie  nicht  zerstörst,  (sondern)  sie  mir,  so  lange  (dein)  Geschlecht  besteht, 
bewahrst,  so  sei  Auramazda  dein  Freund,  und  dein  Geschlecht  sei  zahlreich,  und  dein  Leben 
lang,  und  was  du  thust,  mache  Auramazda  gross! 

§  66  (Z.  108).  Es  spricht  der  König  Darius:  Wenn  du  diese  Inschrift  oder  diese 
Bilder  siehst,  sie  zerstörst  und  sie  mir,  so  lange  (dein)  Geschlecht  besteht,  nicht  bewahrst, 
möge  dich  Auramazda  töten  und  dein  Geschlecht  zu  Nichte  werden,  und  was  du  thust, 
zerstöre  dir  Auramazda! 

§  67  (Z.  109).  Es  spricht  der  König  Darius:  Diese  (sind)  die  Männer,  welche  damals 
dabei  waren,  als  ich  Gaumäta  den  Mager  tötete,  der  sich  Bardiya  nannte.  Damals  halfen 
mir  diese  Männer,  meine  Anhänger:  Vindafrana,  Sohn  des  Vayaspära,  ein  Perser;  Utäna, 
Sohn  des  Thukhra,  ein  Ferser;  Gaubaruva,  Sohn  des  Marduniya,  ein  Perser;  Vidama,  Sohn 
des  Bagäbigna,  ein  Perser;  Bagabukh§a,  Sohn  des  Däduhya,  ein  Perser;  Ardumani§,  Sohn 
des  Vahuka,  ein  Perser. 

§  68  (Z.  112).    Es   spricht  der  König  Darius:  Du,  der  du  später  König  sein  wirst, 

Darius 

ich  machte 


Col.  V. 

§  69.    Es  spricht  der  König  Darius:  Dies  (ist's),  was   ich  that 

König ein  Land,  dieses  fiel  von  mir  ab.    Einen  Mann, 

namens  . .  imaima,  den  machten  die  Susier  zu  ihrem  Obersten.  Da  sandte  ich  ein  Heer 
nach  Susiana.  Einen  Mann,  namens  Gaubaruva,  einen  Perser,  meinen  Diener,  den  machte 
ich   zu   ihrem  Obersten.    Da  zog    dieser  Gaubaruva   mit   dem  Heere  nach  Susiana.    Eine 

Schlacht  lieferte  er  den  Empörern.    Darauf und und  jenen 

. .  imaima  ergriff  er  und  führte   ihn  zu  mir ein  Land 

einen  Ort,  daselbst  tötete  ich  ihn. 


^  Die  altpersischen  KeiHnschriAen. 

Uta  /  avant  ,  .  .  imatmatn  j  agarbaya  \  utä  |  anaya  |  abi 

y  I  mäw  / I  dahyä 

US  / /  avahax\2XCi  \  avadasi 

»5  m/  aväjanam  {  7(K  /  Thätiy  \  Daray?ci^\xk  \  khsäyathi 

ya  I  a |  utä  |  A^^yaum  \  Aurama 

zdä  /  mann  \  dastayd  \  akunai'a  /  vasnä  |  A 

uramaz^<^ha  /  yathä  \  käma  \  dka  j  avathädis  \  akunavam 

§  71.  /  Tliätiy  /  Darayavaui  ,  kJüäyatlny^  \  hya  |  aparam  |  ima 

20  m  I  ya hatiy  |  utä  |  jivah 

yä I  72.  /   Thätiy  \  Därayavau^s  |  kh.^ 

äyath/j^  / /  ^üyavam  |  abiy  |  Sak 

am I  Tigräm  |  barata 

ya iya  I  abiy  |  darayam  |  a 

25  vam  I ä  I  pisä  |  viyatara 

yam  \ /  atuyam  ,  ^i'äjanam  |  aniyam  |  aga 

rbayatn  \ |  abiy  |  mäm  |  ut 

ä  \ /  5>tüka  I  näma  |  avam  |  aga 

rbäyain  \ /  ^vadä  |  aniyam  |  math 

30  ütam  I äma  |  äha  |  pasäva  |  da 

Ayatis     mand  ,  abava  {  73.      Thätiy  \  Därayavaus  |  khsäya 

thiya mä  |  naiy  |  Auramazd 

d yadiy  |  vasnä  |  Aunima 

zddha  I  hamahyaya  j  tharda  \  akunavam  §  74.  |  Thät 

35  iy  I  Ddrayavaui  /  k/tidyathiya  / /  Auramazdäm  |  yadäta 

/  utä  I  jtvahyä  |  utä 

(Schluss  völlig  unleserlich.) 


Kleinere  Inschriften. 


Bh  a. 


§  1.   0  I   Adam   |   Därayavaus  |  khsäyathiya  |  vazraka  |  khsäya2)thiya    |  khsäyathiyänäm 

khsäyathiya  |  Pärsaiy  |  khs3)äyathiya  |  dahyunäm  |  V[i]stäspahyä  ]  putfa  |  4)x'\rsämahyä 

napä  I  Hakhämanisiya. 

§  2.    I  Thätiy  |  Dära5)yavaus  |  khsäyathiya  |  manä  |  pitä  |  V[i]stäspa  |  V[i]6)stäspahyä  |  pitä  | 

Arsäma  |  Arsämahyä  |  pi7)tä  |  Ariyäramna  |  Ariyäramnahyä  |  pitä^)  |  Ci^pis  |  CispaiS  |  pitä  | 

Hakhämanis. 

§3.  9)  1  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  avahyaio)rädiy  |  vayam  |  Hakhämanisiya  |  thahyä 

ii)mahy  |  hacä  |  paruviyata  |  ämätä  |  i2)amahy  |  hacä  |  paruviyata  |  hyä  |  amäi3)kham  |  taumä  | 

khsäyathiya  |  äha. 

§  4.   I  Thäi4)tiy  |  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  VIII  |  mai5)nä  |  taumäyä  |  tyaiy  |  paruvai6)m  | 

khsäyathiya  |  äha  |  adam  |  nai7)vama  |  IX  |  duvitätarnam  |  vayam  |  kh>8)säyathiyä  |  amahy  | 

Bh  b. 

0  I  lyam  |  Gaumä2)ta  |  hya  |  magu§  |  a3)durujiya  |  4)avathä  |  athaha  |  adam  |  Ba5)rdiya  |  amiy 

1  hya  I  K6)urau§  |  putfa  |  adam  |  khs7)äyathiya  |  amiy 


Umschrift  und  Übenetsung.  31 


§  70.    Es  spricht  der  König  Darius: und  das  Land  gab  Auramazda 

in  meine  Hände.    Nach  dem  Willen  Auramazdas  that  ich  ihnen,  wie  es  mein  Wunsch  war. 


{  71.    Es  spricht  der  König  Darius:  Wer  später  diesen 

und 

§  72.    Es   spricht  der  König  Darius: zog  ich  gegen  Skythien 

den  Tigris gegen  jenes  Meer 

ich  überschritt den  Einen  tötete  ich,  den  Andern  ergriff  ich 

zu    mir   und   ich dort   einen   Anderen    zum    Obersten war. 

Darauf  war  das  Land  mein. 


§  73.    Es  spricht  der  König  Darius: nicht  Auramazda 

nach  dem  Willen  Auramazdas  in  jeder  Weise  handelte  ich. 


§  74.    Es  spricht  der  König  Darius: Auramazda und 

und 


Kleinere  Inschriften. 


Bh  a. 


§  1.  Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  in  Persien,  König 
der  Länder,  des  Hystaspes  Sohn,  des  Arsames  Enkel,  der  Achämenide. 

§  2.  Es  spricht  der  König  Darius:  Mein  Vater  (ist)  Hystaspes,  des  Hystaspes  Vater 
(war)  Arsames,  des  Arsames  Vater  Ariaramnes,  des  Ariaramnes  Vater  Teispes,  des  Teispes 
Vater  Achämenes. 

§  3.  Es  spricht  der  König  Darius:  Deswegen  werden  wir  Achämeniden  genannt,  von 
Alters  her  sind  wir  erprobt,  von  Alters  her  war  unser  Geschlecht  königlich. 

§4.  Es  spricht  der  König  Darius:  Acht  meines  Geschlechtes  waren  vordem  Könige; 
ich  bin  der  neunte.    In  zwei  Reihen  sind  wir  neun  Könige. 

Bh  b. 

Dieser  Gaumäta  der  Mager  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Bardiya,  des  Kyros  Sohn; 
ich  bin  König." 


12  I^ic  altpcTsischen  KeilinschrifteD. 

Bh  c 

I)  I  lyam  |  Ätf2)ina  |  adu3)rujiya  |  4)avathä  5)  |  athaha  |  a6)dam  |  kh7)säyath8)iya  |  am9)iy 
U«>)vajaiy  | 

Bh  d. 

I)  I  lyam  |  Naditabaira  2)  |  adurujiya  |  ava3)thä  |  athaha  |  adatn  |  Nab4)ukudracara  |  amis)y  ! 
hya  I  Nabunaita6)hya  |  putfa  |  adam  |  kh7)säyathiya  |  amiy  |  B8)äbirauv  | 

Bh  e. 

>)  (   lyam    |   Fra2)vartis    |   3^aduru4)jiya   |   avaS'thä    |  athaha   |   adam   |  öiKhSathrita  |  amiy 
7)  I  UvakhStrahya  8)  |  taumäyä  |  adam  |  9)khsäyathiya  |  amiy  |  loiMäiOdaiy  | 

Bh  f. 

0  I  lyam  |  Martiya  |  a2)durujiya  |  a3)vathä  |  athaha  |  a4)dam  |  Imani§  |  araSMy  |  Uvajaiy 
kh6)§äyathiya  | 

Bh  g. 

I)  I  lyam  |  Citfä2)takhma  |  ad3)urujiya  4)  |  avathä  |  aS)thaha  |  adam  |  6)khsäyathi7)ya  |  ami8)y  | 
Asaga9)rtaiy  |  Uvaio)kh5trahya  n)  |  taumäyi2)ä  | 

Bh  h. 

>)  I  lyam  |  Vahya2)zdäta  |  adu3)rujiya  1  ava4)thä  |  athaha  |  ada5)m  |  Bardiya  |  a6)miy  |  hya  ' 
K7)urau§  |  putfa  |  8)adam  |  kh§ä9)yathiya  |  amiy 


Bh  l 

1)  I  lyam  |  Arakha  2)  |  aduruj3)iya  |  avathä  |  4 »athaha  |  adam  |  5)Nabukudra6)cara  |  amiy  |  7)hya 
Nabuna8)itahya  |  pu9)tfa  |  adam  |  khsäio)yathiya  |  amiy  ")  |  Bäb[ijrauv 


Bh  j. 

0  I  lyam  |  Fräda  |  2)aduru3)jiya  |  avathä  |  athaha  4)  |  adam  |  kh§äyath5)iya  |  amiy  )  Mai^a6)uv  | 

Bh  k. 

I)  I  lyam  |  Sku2)ka  |  hya  |  Saka  | 


B,   Inschriften  von  Persepolis. 


Dar.  Pcrs.  a. 

>)  I  Därayavaus  |  khsäyathiya  |  2)vazraka  |  khsäyathiya   |  khsä3)yathiyänäm  |  khSäyathiya 
4)dahyunäm  |  Vi§täspahy5)ä  |  putfa  |  Hakhämanibiya  |  h6)ya  |  imam  |  tacaram  |  akunau§. 


Umschrift  und  Übersetzung.  2j 

Bh  c. 

Dieser  Atfina  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  König  in  Susiana." 


Bh  d. 

Dieser  Nidintu-Bel   log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Nebukadrezar,  Nabuna'ids  Sohn; 
ich  bin  König  in  Babel." 

Bh  e. 

Dieser  Fravartis  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Khsathrita,  aus  dem  Geschlecht  des 
Uvakhätra;  ich  bin  König  in  Medien." 

Bh  f. 
Dieser  Martiya  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Ummannis,  König  in  Susiana." 


Bh  g. 

Dieser  Citfantakhma  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  König  in  Sagartien,  aus  dem  Ge- 
schlechte des  Uvakh§tra." 

Bh  h. 

Dieser  Vahyazdäta  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Bardiya,  des  Kyros  Sohn;  ich  bin 
König." 

Bh  i. 

Dieser  Arakha  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  Nebukadrezar,  Nabuna'ids  Sohn;  ich  bin 
König  in  Babel." 

Bh  j. 
Dieser  Fräda  log,  also  sprach  er:  „Ich  bin  König  in  Margiana." 

Bh  k. 
Dieser  (ist)  Skunka  der  Skythe. 


B,   Inschriften  von  Persepolis, 


Dar.  Pers.  a. 

Darius,   der  grosse  König,   König  der  Könige,   König  der  Länder,  des  Hystaspes 
Sohn,  der  Achämenide,  welcher  diesen  Palast  gebaut  hat. 

Weissbach  und  Bang,  Alipersische  Keilinschriften.  5 


^A  Die  altpcrsischen  Kcilinschriften. 

Dar.  Pcrs.  b. 

Därayavaus  |  KHS  |  vazraka  |  ViStäspahyä  |  putfa  |  HakhämaniSiya. 

Dar.  Pcrs.  c. 

Ardastäna  |  äthägaina  |  DärayavahauS  |  KH^hyä  |  vithiyä  |  karta. 

Dar.  Fers.  <L 

§   1.      i)Auramazdä    |    vazraka    |    hya   |    mathi^ta    |    bag^länäin    |    hauv    |    Därayavaum 

khsäyathi3)yam    |    adadä    |    hauSaiy    |    khSatram    |    fräba4)ra    |    va5nä    |    Auramazdähä 

Därayavau5)s  |  khsäyathiya  | 

{  2.    Thätiy   |   DärayavauS   |    6)khsäyathiya   |   iyam  |  dahyäuS   |  Pär7)sa  |  tyäm  |  manä 

Auramazdä  |  fräba8)ra  |  hyä  |  naibä  |  uvaspä  |  umarti9)yä  |  va^nä  |  Auramazdähä  j  manacio)ä 

Därayavahaus  |  kh§äyathiyahy<i)ä  |  hacä  |  aniyanä  |  naiy  |  tarsati2)iy  | 

§  3.    Thätiy  |   Därayavau§  |  khsäyai3)thiya  |  manä  |  Auramazdä  |  upastäm  |  i4)baratuv 

hadä  I  vithibi§  |  bagaiis)bis  |  utä  ;  imäm  ;  dahyäum  |  Aura<6)mazdä  |  pätuv  |  hacä  i  hainäyi7)ä 

hacä  I  duSiyärä  |  hacä  |  drai8)ugä  |  abiy  |  imäm  |  dahyäum  |  mä  <9)  |  äjamiyä  |  mä  |  ha/nä 

mä  I  du§2o)iyäram  /  ntä  \  drauga  |  aita  |  adam  |  3«)  yän....m  |  jadiyäwiy  |  Auramazd22)äm 

hadä  I  vithibis  |  bagaibi^  |  3.'^z)itamaiy  /  ^«ramazdä  |  dadät24)u?^  /  hadä  /  z;/thibi§  |  bagaibiS 

Dar.  Pers.  c. 

§  1.  OAdam  |  DärayavauS  |  khsäyathiya  |  vazraka  |  khsäyathiya  |  khsäyathiyänä3)m 
khsäyathiya  |  dahyunäm  |  tyai4)säm  |  parunäm  |  Vistäspahyä  |  5)putfa  |  Hakhämanisiya  | 
§  2.  Thätiy  |  Dära6)yavaus  |  khsäyathiya  |  vasnä  |  Aurama7)zdähä  |  imä  |  dahyäva  |  tyä 
adam  8)  |  adarsaiy  |  hadä  |  anä  |  Pärsä  I  kä9)rä  tyä  |  hacäma  |  atarsa  manä  |  bäjio)im  j  abara 
Uvaja  I  Mäda  |  Bäbiruii)s  |  Arabäya  |  Athurä  |  Mudräyi2)ä  |  Armina  |  Katpatuka  |  Sparda 
Yai3)unä  |  tyaiy  |  uskahyä  |  utä  |  tyaHMy  |  darayahyä  |  utä  |  dahyäva  |  ti5)yä  |  parauvaiy 
Asagarta  |  Parthava  |  Zarä>6)ka  |  Haraiva  |  Bäkhtri§  |  Sug[ü]da  |  Uv>7)ärazmiya  |  Thatagus 
Harauvati§  |  Hi8)ldus  |  Gädära  |  Sakä  |  Maka  | 

§  3.  Thätiy  19)  |  DärayavauS  |  khsäyathiya  |  yadiy  20)  |  avathä  |  maniyähy  |  hacä  |  aniya2i)nä 
mä  I  /örsam  |  imam  |  Pärsam  |  käram  |  pädi22)y  |  yadiy  |  kära  |  Pärsa  |  päta  /  ahatiy  |  hyä 
23)duvai§/^zm  |  §iyätis  |  akhsatä  |  hauvci24)y  |  Aura  |  nirasätiy  |  abiy  |  imäm  |  vitham. 


C,  Inschriften  von  Naks-i-Rustem, 

NR  a. 

§  1.     OBaga  I  vazraka  |  Auramazdä  |  hya  |  im2)äm  |  bumim  |  adä  |  hya  |  avam  |  asm3)änam 
adä  I  hya  |  martiyam  |  adä  |  h4)ya  |  siyätim  |  adä  |  martiyahyä  |  5)hya  |  Därayavaum 
khsäyathiyam    |  ak6)unaus    |   aivam    |    paruvnäm    |   khsäyath7)iyam    |   aivam    |    paruvnäm    | 
framäta8)ram  | 

§   2.     Adam    |   Därayavaus    |    khsäyathiya    |    va9)zraka    |    khsäyathiya    |    khSäyathiyänäm 
10)  I  khsäyathiya    |    dahyunäm   |    vispazanä«  Onäm   |   khSäyathiya    |    ahyäyä    |    bumii2)yä 
vazrakäyä   |   duraiapiy   |    Vist^f5I3)pahyä    |   putfa  |   HakhämaniSiya  |  Pärsa  /  /*<4)ärsahyä 
putfa  I  Ariya  |  Ariya  |  c/i5)tfa  | 


Umschrift  und  Übersetzung.  ^c 

Dar.  Pers.  b. 

Darius,  der  grosse  König,  des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide. 

Dar.  Pers.  c. 

Fenstersims  im  Hause  des  Königs  Darius  gemacht. 

Dar.  Pers.  d. 

§  1.  Der  grosse  Auramazda,  welcher  der  grösste  der  Götter  (ist),  er  hat  den  Darius 
als  König  eingesetzt,  er  hat  ihm  die  Herrschaft  verliehen.  Nach  dem  Willen  Auramazdas 
ist  Darius  König. 

§  2.  Es  spricht  der  König  Darius:  Dieses  Land  Persien,  welches  mir  Auramazda 
verliehen  hat,  welches  schön,  menschenreich,  rossereich  ist  —  nach  dem  Willen  Auramazdas 
und  meinem,  des  Königs  Darius,  zittert  es  vor  keinem  Feinde. 

§  3.  Es  spricht  der  König  Darius:  Auramazda  bringe  mir  Hilfe,  samt  den  Stammes- 
göttern, und  dieses  Land  schütze  Auramazda  vor  der  (bösen)  Schar,  vor  Misswachs,  vor 
Lüge!  Gegen  dieses  Land  ziehe  nicht  eine  (böse)  Schar,  nicht  Misswachs,  nicht  Lüge!  Um 
diese  [Gnader]  bitte  ich  Auramazda  samt  den  Stammesgöttern.  Dies  gewähre  mir  Aura- 
mazda samt  den  Stammesgöttern! 

Dar.  Pers.  e. 

§  1.  Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder,  der 
zahlreichen,  des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide. 

§  2.  Es  spricht  der  König  Darius:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  (sind  es)  folgende 
Länder,  welche  ich  in  Besitz  nahm  mit  diesem  persischen  Heere,  welche  vor  mir  zitterten, 
mir  Tribut  brachten:  Susiana,  Medien,  Babel,  Arabien,  Assyrien,  Ägypten,  Armenien,  Kappa- 
dokien,  Sparda,  die  lonier  des  Festlandes  und  die  des  Meeres,  und  die  Länder  im  Osten: 
Sagartien,  Parthien,  Drangiana,  Aria,  Baktrien,  Sogdiana,  Chorasmien,  Sattagydien,  Aracho- 
sien,  Indien,  Gandära,  Skythien,  Mekran. 

§  3.  Es  spricht  der  König  Darius:  Wenn  du  so  denkst:  „Vor  keinem  Feinde  will 
ich  zittern!",  so  schütze  dieses  persische  Volk!  Wenn  das  persische  Volk  geschützt  ist,  so 
wird  für  lange  Zeit  ungestört  eine  Segensfülle  durch  Aura  über  diesen  Stamm  herabkommen. 


C.   Inschriften  von  Naks-i-Rustem, 

NR  a. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  den  Darius  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen  Ge- 
bieter über  viele. 

§  2.  Ich  bin  Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder  vieler 
Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide, 
ein  Perser,  eines  Persers  Sohn,  ein  Arier,  von  arischem  Samen. 

5* 


jß  I^^c  altperssischen  Keilinschriften. 

§  3.  Thätiy  |  Därayavaus  |  khsajv7i6)thiya  |  vasnä  |  Auramazdähä  |  ma  /  «7)dahyäva  |  tyä 
didam  /  agarbäya;;/  /  i8)apataram  |  hacä  |  Pärsä  |  adam  |  säw  "9)patiyakh§aiy  |  manä  |  bäjim 
abar^  20)  I  tyasäm  |  hacäma  |  athah>'^  '  ata  j  tf^Okunava  |  dätam  ]  tya  |  manä  |  aifa  j  22)adäri  | 
Mäda  I  Uvaja  Parthava  |  Haraai)sdi  \  Bäkhtris  Suguda  ,  Uvärasrw24)is  j  Zaräka  ,  Harauvatis  ] 
Thatagui  /  6*ä25)dära  |  Hldu.^  |  Sakä  |  Humavar/('^  .S^26)kä  |  Tigrakhaudä  |  Bäbin/i  \ 
^27)thurä  I  Arabäya  |  Mudräyä  /  Armina  28)  |  Katpatuka  |  Sparda  |  Yauna  |  Sakä  |  tyaiy  / 
/Ä29)radaraya  |  Skudra  |  Yaunä  |  Takabarä  |  Pu//V3o)ä  |  Kusiyä  |  Maciyä  |  Karkä  | 
§  4.  Thätij  I  DsOärayavaus  |  khsäyathiya  |  Auramaz^^/  '  yatßiZ^)k  \  avaina  |  imäm  |  bumim  ■ 
y\idtyä  /  33)pasävadim  |  manä  |  fräbara  |  mä;;/  /  >{//i^734)yathiyam  |  akunaus  |  adam  i 
khsäjtf/Aiya  35)  |  amiy  |  vasnä  ]  Auramazdähä /a36)dani.sim  |  gäthvä  |  niyasädayam  / /j/^sä37)m 
adam  |  athaham  |  ava  I  akiinavat^  /  yatha  1  mäm  1  38)käma  |  äha  |  yadipad/y  1  manij^^y  / 
/39)ya  I  ciyäkaram  |  ^.va  /  dahy?iva  40)  |  tyä  Därayaz'^us  ^//säya///iya  4O  adäraya  '  patikaram  ' 
didiy  |  tyaxy  /  mana  \  g42)äthum  |  barätiy  /  avathdi  \  khsnäsa/iftjdii  /  43)  adataiy  |  azdä  \ 
bavä/iy  |  Pär^^hj^  /  44)  martiyahyä  |  dur^y  |  ari//s  |  pa4S)rägmatä  |  adataiy  |  azdä  baz/äti46)y  | 
Pärsa  I  martiya  |  duray  /  /lacä  \  Pä47)rsä  |  hamaram  |  patiyajatä  | 

§  5.     Thä/iy  |  Dä48)rayavaus  |  khsäyathiya   |  aita  |  tya   j  karta49)m  |  ava  |  visam  |  vasnä    , 
Auramazdähä    |    ak5o)unavam    |    Auramazdämaiy    |    upa^täm    |    abaSOra  |    yätä  |  kartam  1 

Bkumvam  j  mäm  \  A52)uramazdä  |  pätuv  |  hacä  |  sara |  utäma53)iy  |  vitham  |  utä  |  imäm  \ 

dahyäum  |  aita  |  adaS4)m  |  Auramazdäm  |  jadiyämiy  |  aitama5S)iy  |  Auramazdä  |  dadätuv  | 
§  6.     56)Martiyä  |  hyä  |  Auramazdäh57)ä  |  framänä  |  hauvtaiy   |  gas58)tä  |  mä  |  thadaya 
pathim  |  59)  tyäm  |  rästäm  |  mä  60)  |  avarada  |  mä  |  stakava, 

NR  c. 

OGaubaruva  |  PätisuvariS  1  Dära2)yavahaus  |  khsäyathiyahyä  |  ar.^tibara. 

NR  d. 

OAspacanä  |  vati^abara  |  Därayavahaus  |  khs2)äyathiyahyä  |  isunäm  |  därayätä  (?). 


NR  e. 


lyam  |  Maciyä, 


D,    Inschrift  von  Elvend, 

§  1.  OBaga  I  vazraka  |  Auramazdä  2)  |  hya  |  imäm  [  bumim  |  3)adä  |  hya  |  avam  |  asmä4)nam 
adä  I  hya  |  martiya5)m  |  adä  |  hya  |  siyäti6)m  |  adä  |  martiyahyä  |  7)hya  |  Därayavaum 
khsäya8)thiyam  |  akunaus  |  aiva9)m  |  parunäm  |  khsäyathio)iyam  |  aivam  |  parunäm  ") 
framätäram  | 

§  2.    Adam  |   i2)Därayavaus  |  khsäyathii3)ya  |  vazraka  |  khsäyathiya  |  »4)khsäyathiyänäm 
khsi5)äyathiya  \  dahyunäm  I  pai6)ruzanänäm  !  khsäyathi7)iya  i  ahyäyä  \  bumiyi8)ä  |  vazrakäyä 
duraiy  >9)  |  apiy  |  Vistäspahy2o)ä  |  putfa  |  Hakhämanisiya. 
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§  3.  Es  spricht  der  König  Darius:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  (sind  es)  diese 
Länder,  welche  ich  bekam  ausser  Persien;  ich  beherrschte  sie,  sie  brachten  mir  Tribut; 
was  ihnen  von  mir  gesagt  wurde,  das  thaten  sie;  mein  Gesetz,  es  wurde  gehalten:  Medien, 
Susiana,  Parthien,  Aria,  Baktrien,  Sogdiana,  Chorasmien,  Drangiana,  Arachosien,  Sattagydien, 
Gandära,  Indien,  die  omyrgischen  Skythen,  die  spitzhütigen  Skythen,  Babel,  Assyrien,  Arabien, 
Ägypten,  Armenien,  Kappadokien,  Sparda,  lonien,  die  Skythen  jenseits  des  Meeres,  die 
lonier,  welche  geflochtenes  Haar  tragen,  die  Putiya,  Kusiya,  Maciya,  Karka. 

§  4.  Es  spricht  der  König  Darius:  Als  Auramazda  diese  Erde  in  Aufruhr  sah,  da 
gab  er  sie  mir,  machte  mich  zum  König;  ich  bin  König.  Nach  dem  Willen  Auramazdas 
brachte  ich  sie  an  (ihren  richtigen)  Ort.  Was  ich  ihnen  sagte,  das  thaten  sie,  wie 
es  mein  Wille  war.  Wenn  du  nun  denkst:  „Wie  vielfach  waren  jene  Länder,  welche 
der  König  Darius  besass?",  so  betrachte  das  Bild  (derer),  die  meinen  Thron  tragen,  dann 
wirst  du  sie  erkennen.  Da  wirst  du  erfahren:  des  persischen  Mannes  Lanze  ist  fernhin 
gedrungen.  Da  wirst  du  erfahren:  der  persische  Mann  hat  fern  von  Persien  Schlachten 
geschlagen. 

§  5.  Es  spricht  der  König  Darius:  Dies,  was  gethan  worden  ist,  das  alles  that  ich 
nach  dem  Willen  Auramazdas.  Auramazda  brachte  mir  Hilfe,  während  ich  es  that.  Aura- 
mazda schütze  mich  vor  [allem  Bösen]  und  mein  Haus  und  dieses  Land!  Darum  bitte  ich 
Auramazda,  dies  gewähre  mir  Auramazda! 

§  6.  O  Mensch!  Die  Gebote  Auramazdas  halte  nicht  für  widerwärtig!  Den  geraden 
Weg  verlass  nicht!  Sei  nicht  ungerecht! 

NR  c. 

Gaubaruva,  der  Patischorier,  des  Königs  Darius  Lanzenträger. 

NR  d. 

Aspacanä,  Genosse  (?),  des  Königs  Darius  Pfeilbewahrer. 

NR  e. 

Dies  (sind)  die  Maciya. 


D,  Inschrift  von  Elvend, 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  Darius  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen  Gebieter 
über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder  vieler 
Stämme,  König  dieser  grossen  weiten  Erde  auch  fernhin,  des  Hystaspes  Sohn,  der 
Achämenide. 


og  Die  alt  persischen  KetHnschrlften 

E.    Inschrift  von  Kerman. 

OAdam  |  DärayavauS  |  kh2)§äyathiya  |  vazraka  |  kh3)säyathiya  |  khsäyath4)iyänäm  | 
khsäyath5)iya  |  dahyunäm  |  khs6)äyathiya  |  ahyäyä  |  7)bumiyä  |  Vi§tä%pahyä  |  putra  ' 
Hakhä9)mani§iya. 


F.   Inschriften  von  Susa. 

Dar.  Su8.  a. 

i) näw2' /  Vitäspahyä  |  putra  |  Wdiiik hämaniiiya  / 

T/iäWy  1  Därayavaus  |  KHS  4)     ava  |  akunavam  |  tya  |  5) 

nyä  I  frasta  |  thadayämiy. 

Dar.  Sus.  b. 

^)Adam    /    Darayava^)ui    khlayathiya    3)   /  vazraka   \   kh^diyaA^thiya    /    kAsäydith\S)yandm  \ 

khsäya6)/A/j^  /  dahyunä?)///  /  ^//i^yathiya  |  8- yäya  |  9) ä  |  W [\]^täio)spaAyä 

putra  I  '0  /  Hakhämamsxy^. 


G.  Inschriften  von  Suez, 

Sz  a. 

D^raj^ivaui. 

Sz  b. 

V  V  V  V 

i)Z?^r^yavaus  |  KHS  |  vazraka  /  ^)KHS  /  KHSyanam  !  KHS  ,  dahz)yunäm  j  vispa2anA)andm  / 

V 

KHS  I  a/iyäyä  \  s)bumiyä  j  vazrakäydL  \  ^)Vütaspahyd  \  pu7)lra  /  Hakhämamiiya. 

Sz  c. 

§  1.     i)Baga  I  vazraka  |  Auramazdä  |  hya  |  avam  |  asmänam     |  adä  |  hya  |  imäm  |  bu2)m/>« 

/  adä  I  hya  /  mariiyam  \  Sidd  /  hya  /  üyätim   |  adä  |  martiyahy3)ä  |  hya  |  Därayavaum 

KH^yam  |  akunaus  \  hya  |  D^rayavahaus  |  KHSyahyä  |  khsatra4)ni  |  fräbara  |  tya  |  vazrakam 

tya  I  icvaspam  /  «mar//yam  | 

§  2.    Adam  |   Därayavaus  |  5)KHS    /   vazraka  |  KHS  |  KHSyänäm  |  KHS  |  dahyunäm  / 

yispazankn^m  \  KHS  \  Ä//yäy6)ä  |  bumiyä  |  vazrakäyä  /  duraiy  |  api>/  /  VilX^kspahyä  \  ^utfa  | 

Ha7)khämanisiya  | 

§  3.     Thätiy   |  Dära/^?vau§   |  KHS   |  adaw  /  /5rsa  |  ami^  /  hac?L  \  Pä8)rjä  |  Mudräyam   | 

agarbäj/^m  |  adam  |  nr^^iitäyam  |  imäm  /  j«z//jä9)m  |  kätanaiy  |  hacä  |  Piräva  |  näma  ;  rauta  | 

tya  I  Mudräyaiy  |   izxiwvatiy  \  ab^^]\y  \  daraya  |  tya  |  hacä  |  Pärsä  |  aitiy  |  iyam  |  yuviyä 

/  akäniy  /  pa^'Oäva  /  adam  |  niyastäyam  |  ut äyatä  |  hacä  ....  ")yä  | m 

I  yuviyäm  |  a\Ay  \  Pär ä  |  yathä  |  mä 
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£•  Inschrift  von  Kerman, 

Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,   König  der  Könige,  König  der  Länder,    König 
dieser  Erde,  des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide. 


F,  Inschriften  von  Susa. 

Dar.  Sus.  a. 

des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide.     Es  spricht  der  König  Darius: 

jenes  (?)  machte  ich,  welches ich  für  das  vorzüglichste  halte. 


Dar.  Sus.  b. 

Ich  (bin)  Darius,   der  grosse  König,   König  der  Könige,  König  der  Länder,  König 
,    des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide. 


G.  Inschriften  von  Suez. 

Sz  a. 
Darius. 

Sz  b. 

Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder  aller  Stämme,  König 
dieser  grossen  Erde,  des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide. 

Sz  0. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  jenen  Himmel  schuf,  welcher  diese 
Erde  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  den  Darius  zum  König  machte,  welcher  dem  König  Darius  die  Herrschaft  über- 
trug, die  gross,  rossereich,  menschenreich  (ist). 

§  2.  Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder 
aller  Stämme,  König  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  des  Hystaspes  Sohn,  der 
Achämenide. 

§  3.  Es  spricht  der  König  Darius:  Ich  bin  ein  Perser.  Von  Persien  aus  eroberte 
ich  Ägypten.  Ich  befahl  diesen  Kanal  zu  graben,  vom  Nilstrome,  welcher  in  Ägypten 
fliesst,  nach  dem  Meere,  welches  von  Persien  ausgeht  Dieser  Kanal  wurde  gegraben. 
Darauf  befahl  ich Kanal  nach wie 


/ 


^O  J^»c  altpereischcn  Keilinschriften. 

H.  SiegeUnschrift. 

Adam  |  Därayavau^  KHS. 


I.  Gewichtinschrift. 

OII  karsä.    2)Adani   |  Dära3)yavau§  |  khs4)äyathiya  |  vaS'zraka  |  Vi§6)täspahyä  7)  |  putfa 
HakhS)änianisiya. 


n.  Xerxes. 

A.    Inschriften  von  Persepolis. 

Xerx.  Pcrs.  a. 

§  1.     Oßaga  I  vazraka  |  Auramazdä  |  hya  |  imäm  ]  bumim  |  a2)dä  |  hya  |  avam  |  asmänam 

adä  I  hya  |  martiyam   |  3)adä  |  hya  |  siyätim  |  adä  |  martiyahyä  |  hya  4)  |  KhSayärSäm 

khsäyathiyam    |    akunaus    |    aivam    |    5)parunäni    |    khsäyathiyam    |    aivam   |    parunäm 

fram6)ätärain 

§  2.    Adam    |    Kh^ayärsä    |    kh^äyathiya    |    vazraka    |    7)khsäyathiya   |   khSäyathiyänäm 

khSäyathiya  |  dahy8)unäm  |  paruv  |  zanänäm  |  khsäyathiya  |  ahyäy9)ä  |  bumiyä  |  vazrakäyä 

duraiy  |  apiy  |  Dä'o)rayavahaus  |  khsäyathiyahyä  |  putfa  |  Häkhämani§>Oiya  | 

§  3.    Thätiy   |    Khsayär§ä  |  khsäyathiya  |  vasnä  |   »2)Auramazdähä   |  imam  |  duvarthim 

Visadahyum  U)  |  adam  |  akunavam  |  vasiy  |  aniyaSciy  |  naibam  |  H)kartam  |  anä  |  Pärsä 

tya  I  adam  |  akunavam  |  i5)utamaiy  |  tya  |  pitä  |  akunaus  |  tyapatiy  |  ka>6)rtam  |  vainataiy 

naibam  |  ava  |  visam  |  vasnä  |  Ai7)uramazdähä  |  akumä  | 

§  4.  Thätiy  |  Kh§ayär§ä  |  i5)khsäyathiya  |  mäm  |  Auramazdä  |  pätuv  |  utamai«9)y  [  khSatfam 

Uta  I  tya  I  manä  |  kartam  |  utä  |  tyamai^ojy  [  pitfa  |  kartam  |  avasciy  |  Auramazdä  |  pätuv. 


Xerx.  Pcrs.  b. 

§  1.  OBaga  I  vazraka  |  Auramazdä  2)  |  hya  |  imäm  |  bumim  |  3)adä  |  hya  |  avam  |  asmä4)nam 
adä  I  hya  |  martiya5)m  |  adä  |  hya  |  siyäti6)m  |  adä  |  martiyahyä  |  7)hya  |  KhSayärsäm  | 
khsä8)yathiyam  |  akunauS  |  ai9)vam  |  parunäm  |  khsäyathio)iyam  |  aivam  |  parunäm  ")  | 
framätäram  | 

§  2.  Adam  |  Khi2)sayär5ä  |  khSäyathiya  13)  |  vazraka  |  kh§äyathi}'a  |  khs«4)äyathiyänäm  | 
khsäyathi5)iya  |  dahyunäm  |  paruvzai6)nänäm  |  khsäyathiya  |  i7)ahiyäyä  |  bumiyä  | 
vai8)zrakäyä  |  duraiy  |  ai9)piy  |  Därayavahaus  ]  kh§2o)äyathiyahyä  |  putfa  |  Hakh2i)ämanisiya  | 
§  3.  Thätiy  |  Kh22)sayärsä  |  khsäyathiya  |  va23)zraka  |  tya  |  manä  |  kartam  24)  |  idä  |  utä 
tyamaiy  |  25)  apataram  |  kartam  |  ava  |  v26)isam  |  vasnä  |  Auramazdä27)ha  |  akunavam  |  mäm 
Aura28)mazdä  |  pätuv  |  hadä  |  ba29)gaibi§  [  utämaiy  |  khsatfa3o)m  |  utä  |  tyamaiy  |  kartam. 
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H.  Siegelinschrift, 

Ich  (bin)  der  König  Darius. 


I.   GewichtinschrifL 

2  Karäa.  Ich  (bin)  Darius,  der  grosse  König,  des  Hystaspes  Sohn,  der  Achämenide. 


n.  Xerxes. 

A.   Inschriften  von  PersepoHs, 

Xerx.  Pers.  a. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  den  Xerxes  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen  Ge- 
bieter über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder 
vieler  Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  des  Königs  Darius  Sohn,  der 
Achämenide. 

§  3.  Es  spricht  der  König  Xerxes:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  baute  ich  diesen 
Thorweg  Visadaßiyu.  Auch  vieles  andere  schöne  ist  in  diesem  Persien  gebaut  worden, 
was  ich  gebaut  habe  und  was  mein  Vater  gebaut  hat.  Welches  Gebäude  nun  schön  aus- 
sieht, das  alles  haben  wir  nach  dem  Willen  Auramazdas  gebaut 

§  4.  Es  spricht  der  König  Xerxes:  Auramazda  schütze  mich  und  meine  Herrschaft, 
und  was  von  mir  gemacht  worden  ist,  und  was  von  meinem  Vater  gemacht  worden  ist,  auch 
das  schütze  Auramazda! 

Xerx.  Pers.  b. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  den  Xerxes  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen  Ge- 
bieter über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder 
vieler  Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  Sohn  des  Königs  Darius,  der 
Achämenide. 

§  3.  Es  spricht  der  grosse  König  Xerxes:  Was  von  mir  hier  gebaut  worden  ist,  und 
was  von  mir  ausserdem  gebaut  worden  ist,  das  alles  baute  ich  nach  dem  Willen  Aura- 
mazdas. Mich  schütze  Auramazda  samt  den  Göttern,  und  meine  Herrschaft,  und  was  von 
mir  gemacht  worden  ist! 

Weissbach  und  Bang,  AUpersische  Keilinschriften.  ^ 


^2  ^ic  altpenischen  Keilinschriften. 

Xerx.  Pers.  ca  [cb]. 

§  1.  0  [OBaga  I  vazraka  |  Auramazdä  |  hya  |  [2]tmäin  |  bumim  |  2)adä  |  hya  [s]  |  avam 

asmänam  |  adä  |  hya  [4]  |  marti3)yam  |  adä  |  hya  |  §iy[S]ätim  |  adä  |  martiyahyä  4)  |  [6]hya 

I  KhsayärSäm   |  KHSm  |  aku[7]naus  |  aivam  |  paS)runäm  |  KHS[8]m  |  aivam   |  parunäm 

framl9]ätäram  6)  | 

I  2.  Adam  |  Khsayärsä[iol  |  KH^  ;  vazraka  |  KH^  KH^änäm  |  KH§[ii]  |  7)dahyunäm  |  paniv 

zanä[i2]näm  |  KHS  |  ahyäyä  |  b8)umi[>3jyä  |  vazrakäyä  |  duraiy  |  a[i4lpiy  |  Därayava9)hau§ 

KH§hy["5]ä  |  putfa  |  Hakhämanisiya  | 

93.    Thli6]ätiy  |  Kh«o)sayärsä  |  KHS  I  vazra[i7]ka  |  vaSnä  |  Aurahya  mazdäha["8]  |  i")ma 

V 

hadi§  I  Därayavau§  |  KHS  l«9]  |  akunaus  |  hya  |  manä  i2)pit[2o]ä  |  mäm  j  Auramazdä  |  pätu[2i]v  1 
hadä  I  bagai3)ibi§  |  utä  |  t[22]yamaiy  |  kartam  |  utä  |  tyamai[23]y  |  i4)pitra  |  Därayavahaus 
KHShyl24]ä  |  kartam  |  avasciy  »5)  |  Auramazl^sldä  |  pätuv  |  hadä  |  bagaibis. 

Xcrx.  Pers.  da  [db]. 

§  1.     0  ['JBaga  I  vazraka  |  Auramazdä  [2]  |  hya  |  i2)mäm  |  bumim  |  [3]adä  |  hya  |  avam  3) 

asmäWnam  |  adä  |  hya  |  martiya4)l5]m  |  adä  |  hya  |  SiyätiMm  |  adä  |  mar5)tiyahyä  |  [7]hya 

Khsayärsäm  |  kh6)^ä[8]yathiyam  |  akunaus  |  ai[9]vam  |  par7)unäm  |  khsäyath[ioliyam  |  aivam 

paru8)näm  [>i]  |  framätäram  | 

§  2.    Adam  |  Kh["2lsayärs9)ä|kh§äyathiya["3l  |  vazraka  |  khsäyathiya  |  io)khs[H]äyathiyänäm 

khsäyath[i5]iya  |  dahyiOunäm  |  paruvza[»6]nänäm  |  khsäyathiya  «2)  |  [i7]ahiyäyä  |  bumiyä 

va[i8]zrakäyä  13)    |    duraiy    |     a[i9]piy    |    Därayavahaus    |    kh§"4)[2o]äyathiyahyä    |    putfa 

Hakhl2i]ämaniiiya  | 

§  3.    Thätiy  |  Kh[22]sayär§ä  \  khsäyathiya  |  [23]vai6)zraka  |  va^nä  |  Auramaz[24]däha  |  ima 

hadi7)is  |  adam  |  [25lakunavam  |  mäm  |  Auramazi8)>61dä  |  pätuv    |    hadä  |  bagai[27]bis 

utama>9)iy  |  khäatfam  |  [28]utä  |  tyamaiy  |  kartam. 

Xcrx.  Pers.  ca  [eb]. 

0[»]Kh§ayärsä  |  khsäyathiya  |  vazra2)[2]ka  |  khsäyathiya  [  kh§äyathiyä3)[3]oäm  |  DärayavahauS 
khsäyath4)iya[4]hyä  |  putra  |  Hakhämanisiya. 


B.  Inschrift  von  Elvend. 

§  1.     i)Baga  I  vazraka  |  Auramazdä  |  2)hya  |  mathista  |  bagänäm  |  3)hya  |  imäm  |  bumim 
ad4)ä  I  hya  |  avam  |  asmänam  |  5)adä  |  hya  |   martiyam  |  ad6)ä  |  hya  |  Siyätim  |  adä  7) 
martiyahyä   \  hya    |    Kh§a8)yärsäm    |   khsäyathiyam    |   9)akunaus    |   aivam    |    parunio)äm 
khsäyathiyam  |  aivam  '0  \  parunäm  |  framätäram  12)  | 

§  2.    Adam    |   Khsayärsä  |  khsäi3)yathiya  |  vazraka  |  khsäyathii4)ya   |   khSäyathiyänäm 
khsi5)äyathiya  |  dahyunäm  |  pari6)uzanänäm  |  khsäyathiya  |  "7)ahiyäyä  bumiyä  |  vai8)zrakäyä 
duraiy  |  apiy  19)  |  Därayavahau§  \  khsäyathiya2o)hyä  |  putfa  |  Hakhämanisiya. 


Umschrift  und  Übersetzung.  a^ 

Xerx.  Pcrs.  c. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  den  Xerxes  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen  Ge- 
bieter über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder 
vieler  Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  Sohn  des  Königs  Darius,  der 
Achämenide. 

§  3.  Es  spricht  der  grosse  König  Xerxes:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  hat  der  König 
Darius,  welcher  mein  Vater  (war),  diesen  Palast  gebaut.  Mich  schütze  Auramazda  samt  den 
Göttern,  und  was  von  mir  gemacht,  und  was  von  meinem  Vater,  dem  König  Darius,  gemacht 
worden  ist,  auch  das  schütze  Auramazda  samt  den  Göttern! 

Xerx.  Pcrs.  d. 

§  t  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  den  Xerxes  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen  Ge- 
bieter über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder 
vieler  Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  des  Königs  Darius  Sohn,  der 
Achämenide. 

§  3.  Es  spricht  der  grosse  König  Xerxes:  Nach  dem  Willen  Auramazdas  baute  ich 
diesen  Palast.  Mich  schütze  Auramazda  samt  den  Göttern,  und  meine  Herrschaft,  und 
was  von  mir  gemacht  worden  ist! 

« 

Xerx.  Fers.  c. 

Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  des  Königs  Darius  Sohn,  der 
Achämenide. 


B.  Inschrift  von  Elvend. 

I  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  der  grösste  der  Götter  (ist),  der  diese 
Erde  schuf,  der  jenen  Himmel  schuf,  der  den  Menschen  schuf,  der  dem  Menschen  die 
Segensfülle  gab,  der  den  Xerxes  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum 
einzigen  Gebieter  über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder  vieler 
Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  des  Königs  Darius  Sohn,  der  Achä- 
menide. 


A4  Die  altpersischen  KeiUnschriften. 

C,  Inschrift  von  Van. 

§  1,  OBaga  I  vazraka  |  Auramazdä  |  hya  |  mathi^lsta  |  bagänäm  |  hya  |  imäm  |  bum3)im  \ 
adä  j  hya  |  avam  |  asmänam  |  4)adä  |  hya  '  martiyam  j  adä  |  hya  |  S)siyätini  |  adä  |  martiyahyä  [ 
6)hya  |  KhSayär^äm  |  khsäyathiyam  7)  |  akunauä  |  aivam  |  parunäm  |  kh8)säyathiyam  | 
aivam  |  parunäm  |  9)framätärani  | 

§  2.  Adam  |  Khsayär^ä  |  io)khsäyathiya  |  vazraka  |  khsäyathiya  |  ")kh.^äyathiyänäm  ' 
khSäyathiya  |  da«2)hyunäm ;  paruv  |  zanänäm  |  khsi3)äyathiya  |  ahyäyä  i  bumiyä  |  vai4)zrakäyä 
duraiy  |  apiy  |  Däraya»5)vahaus  |  khsäyathiyahyä  |  putfa  |  Ha>6)khämani§iya  | 
§  3.  Thätiy  |  Kh§ayär§ä  i?)  |  khsäyathiya  |  Därayavaus  |  khsäyai8)thiya  |  hya  |  manä  |  pitä  | 
hauv  I  va>9)snä  |  Auramazdäha  |  vasiy  |  tya  |  2o)naibam  |  akunaus  |  utä  |  ima  |  st^Oänam  ^ 
hauv  I  niya§täya  |  katanaiy  22)  |  yanaiy  |  dipim  |  naiy  |  nipist23)äm  |  akunaus  |  pasäva  |  adam  ! 
ni24)ya§täyam  |  imäm  |  dipim  |  nip25)i§tanaiy  |  mam  /  Auramazdä  j  /ä26)tuz/  /  Aada  /  bagaibiS  / 
utamai^l)y  /  khlatram  \  utä  /  tyamaiy  j  kartam. 


D.  Vasen-Inschrift, 


Khäayärää  |  KHS  |  vazraka. 


HL  Artaxerxes  IL 

A.  Inschriften  von  Susa. 

Art.  Sus.  a. 

OThätiy  1  Artakhsatifä ,  KHS  1  vazraka  1  KHS  1  KHSyänäm  1  KHS  1  DAHyunäm  |  KHS  |  ahyäyä  ] 
BUMIyä  I  Därayavausahyä  |  KHShyä  |  putfa  |  D2)ärayavausahyä|  Artakhsätfahyä|  KHShyä  | 

V 

putfa  I  Artakhsatfahyä  |  Khsayärcahyä  |  KHShyä  |  putfa  |  Khsayärcahyä  |  Dära3)yavausahyä  | 
KHShyä  |  putfa  |  Därayavausahyä  |  Vistäspahyä  |  putfa  |  Hakhamän[i]siya  |  imam  |  Apadäna  | 

Därayavau§  |  apanyäkama  |  ak4)unas  |  ab[ijypara?  pä  |  hxXsJcJilatra  \  fiyäkama | 

^«^7h[i]ta ^5)nah[i]ta  |  uU  /  Mthra 


Art.  Sus.  b. 

Adam  |  Artakhsatfä  [  KHS  |  vazraka  |  KHS  |  KHSyänä  |  KHS  |  Därayavau§  |  KHShyä 
putfa. 

Art.  Sus.  c. 

0  I  /fak/tämdinisiya  /  Thätiy  \  Artakhiaträ  \  2)kh§äyathiya  |  \djsraka  j  khläyathiya  / 
iÄ3)§äyathiyanäm  |  kh^äyafAiya  j  dahytcnA)dim  \  khsäyathiya  |  ahyäyä  /  bumiyä  /  /5)mäm  |  hadi§  | 
utä  I  imäm  / 6)canäm  |  tya  |  äthägainäm  1 1 7) u. 


Umschrift  und  Übersetzung.  45 

C.  Inschrift  von  Van. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  der  grösste  der  Götter  (ist),  der  diese 
Erde  schuf,  der  jenen  Himmel  schuf,  der  den  Menschen  schuf,  der  dem  Menschen  die 
Segensfülle  gab,  der  den  Xerxes  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum 
einzigen  Gebieter  über  viele. 

§  2.  Ich  (bin)  Xerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder 
vieler  Stämme,  König  auf  dieser  grossen  Erde  auch  fernhin,  des  Königs  Darius  Sohn,  der 
Achämenide. 

§  3.  Es  spricht  der  König  Xerxes:  Der  König  Darius,  der  mein  Vater  (war),  hat 
nach  dem  Willen  Auramazdas  vieles  schöne  gemacht,  und  diesen  Platz  befahl  er  zu  be- 
hauen, indessen  Hess  er  eine  Inschrift  nicht  eingraben.  Darauf  befahl  ich  diese  Inschrift 
einzugraben.  Auramazda  schütze  mich  samt  den  Göttern,  und  meine  Herrschaft,  und  was 
von  mir  gemacht  worden  ist! 


D.  Vasen-Inschrift. 


Xerxes,  der  grosse  König. 


m.  Artaxerxes  IL. 

A.  Inschriften  von  Susa. 

Art.  Sus.  a. 

Es  spricht  Artaxerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder, 
König  dieser  Erde,  des  Königs  Darius  Sohn,  des  Darius,  (welcher)  des  Königs  Artaxerxes 
Sohn  (war),  des  Artaxerxes,  (welcher)  des  Königs  Xerxes  Sohn  (war),  des  Xerxes,  (welcher) 
des  Königs  Darius  Sohn  (war),  des  Darius,  (welcher)  des  Hystaspes  Sohn  (war),  der  Achä- 
menide: Dieses  Apadäna  baute  mein  Ahn  Darius Artaxerxes  mein  Gross- 
vater   Anahita Anahita  und   Mithra  . .    


Art.  Sus.  b. 

Ich  (bin)  Artaxerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  der  König,  des  Königs 
Darius  Sohn. 

Art  Sus.  c. 

,  der  Achämenide.    Es  spricht  Artaxerxes,  der  grosse  König,  König 

der  Könige,  König  der  Länder,  König  dieser  Erde:  Diesen  Palast  und  dieses Fenster 


^6  I^ic  altpersischen  Keilinschriften. 

B.  Inschrift  von  Hamadan. 

OThätiy  |  ArtakhSaträ  |  KH!^  |  vazraka  |  KHS  |  KH^yanam  j  KHS  \  DAHyundm  /  KH^  ; 

V 

öÄ2)yäyä  I  BUMIyä  |  Därayavasahyä  |  KHShyä  j putra  /  Därayavaiahyä  \  Artakhiatraz)hyk  > 
KHShyä  |  putfa  |  Artakhsathrahyä  |  Khiayariahya  /  KH^hya  \  putra  \  KAiayar4)sdA\yä  \ 
Därayavaiahyä  |  KHShyä  |  pulra  /  Ddrayavaiahyä  /  Vihaspahya  \  putra  ^  \  Hakhämanisiya 
I  imam  |  Apadäna  |  vasn^  /  Auramazdaha  \  Ana/i[i]tahyn  /  Uta  j   M[i]trahya  /  akunä  \ 

f«6)äm  I  Auramazdä  |  Anah[i]ta  |  utä  |  M[i]tra  |  mäw  ;  pixtuv  \  hacä  \  gasta ; 

«/7)ä  I  imam  |  tya  |  akunä  |  mä 


rv.  Kyros  der  Jüngere. 

OAdam  |  Kuru§  |  khsäya2)thiya  |  Hakhämanisiya, 


V.  Artaxerxes  HL 

Inschrift  von  Persepolis. 

Art  Pcrs  a[b]. 

§  1.    0[i]Baga  I  vazraka  |  Auramazd[2lä  |  hya  |  2)imäm  |  bumäm  [3]  |  adä  |  hya  |    a3)vam 

asmänWäm  |  adä  |  hya  |  marti4)yam  |  [sJadä  |  hya  |  säyatäm  |  a[6]dä  \  mart5)ihyä  |  hya  |  mä[7]m 

Artakhsatfä  |  khsäya6)thi[8]ya  |  akunaus  |  aivam  |  paruv[9lnäm  |  7)khsäyathiyam  |  aiva[io]ni 

paruvnäm  8)  |  framatäram  | 

I  2.      [i'JThätiy    |     Artakhsatfä    |    9)khs[i2]äyathiya     |    vazraka    |    khsäya['3]thiya    "o)     j 

khsäyathiyanäm  |  [Hlkhsäyathiya  |  »ODAHyunäm  |  [i5]khsäyathiya  |  ahyäyi2)ä  |  [<6]BUMIyä  | 

adam  |  Artakhsatfä  |  kh[i7]§äya>3)thiya  |  putfa  |  Artakhsatfä  |  [i8]Därayavau«4)§  |  khsäyathiya 

[i9]putfa    I    Därayavau§    |    Ai5)rtakhsa[2o]tfä    |    khsäyathiya    |    putfa   |   Arta[2i]kh§ai6)tfä    | 

Khsayärää  |  kh.säya[22]thiya  |  putfa  |  Khi7)sayärsä  |  Dära[23]yavau§  |  khsäyathi8)iya   |  putfa  | 

[24]Därayavau§  |  V[i]stäspai9)hy[25]ä  |  näma  |  putfa  |  V[i]stäspahy[26]ä  |  2o)Arsäma  |  näma  1 

putfa  1  Ha[27]khämani§i2i)ya  | 

§  3.    Thätiy  |  A[28]rtakh§atf ä  |  kh§äyathi22)ya  |  [29]imam  |  ustasanäm  |  äthägaMnäm  |  mä23)m  | 

upä  I  mäm  |  [3i]kartä  | 

1 4.  Thätiy  |  Arta24)khäatf [32]ä  |  khsäyathiya  |  mäm  |  Aura[33]mazdä  |  25)utä  |  M[i]thra  |  baga  | 

pä[34]tuv  I  utä  I  imä27)m  |  DAHyum  [35]  |  utä  |  tya  |  mäm  |  kartä  | 


VI.  Vase  des  Artaxerxes. 


Ardakhcasca  |  KH§  |  vazraka. 


Umschrift  und  Übersetzung.  a»! 

B.  Inschrift  von  Hamadan. 

Es  spricht  Artaxerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder, 
König  dieser  Erde,  des  Königs  Darius  Sohn,  des  Darius,  (welcher)  des  Königs  Artaxerxes 
Sohn  (war),  des  Artaxerxes,  (welcher)  des  Königs  Xerxes  Sohn  (war),  des  Xerxes,  (welcher) 
des  Königs  Darius  Sohn  (war),  des  Darius,  (welcher)  des  Hystaspes  Sohn  (war),  der  Achä- 
menide:  Dieses  Apadäna  baute  ich  (?)  nach  dem  Willen  Auramazdas,  Anahitas  und  Mitras. 

Auramazda,  Anahita  und  Mitra  mögen  mich  schützen  vor  dem  Übel und  dies,  was 

ich  gebaut  (?),  dass  nicht ! 


IV.  Kyros  der  Jüngere. 

Ich  (bin)  der  König  Kyros,  der  Achämenide. 


V.  Artaxerxes  m. 

Inschrift  von  Persepolis. 

Art.  Pcrs. 

§  1.  Ein  grosser  Gott  (ist)  Auramazda,  welcher  diese  Erde  schuf,  welcher  jenen 
Himmel  schuf,  welcher  den  Menschen  schuf,  welcher  dem  Menschen  die  Segensfülle  gab, 
welcher  mich,  Artaxerxes,  zum  König  machte,  zum  einzigen  König  über  viele,  zum  einzigen 
Gebieter  über  viele. 

§  2.  Es  spricht  Artaxerxes,  der  grosse  König,  König  der  Könige,  König  der  Länder, 
König  dieser  Erde:  Ich  (bin)  des  Königs  Artaxerxes  Sohn,  Artaxerxes  (war)  des  Königs 
Darius  Sohn,  Darius  (war)  des  Königs  Artaxerxes  Sohn,  Artaxerxes  (war)  des  Königs 
Xerxes  Sohn,  Xerxes  (war)  des  Königs  Darius  Sohn,  Darius  (war)  der  Sohn  (eines),  namens 
Hystaspes,  Hystaspes  (war)  der  Sohn  (eines)  namens  Arsames,  der  Achämenide. 


§  3.  Es  spricht  der  König  Artaxerxes:  Dieses  steinerne  (?)  Bauwerk  ist  von  mir  für 
mich  errichtet  worden. 

§  4.  Es  spricht  der  König  Artaxerxes:  Mich  schütze  Auramazda  und  der  Gott 
Mithra,  und  dieses  Land,  und  was  von  mir  gemacht  worden  ist! 


VL  Vase  des  Artaxerxes. 


Artaxerxes,  der  grosse  König. 


48  Die  altpersiscben  Keilinschriften. 


VLL  Privatpersonen 


Umschrift. 

SgL  a. 

0Arsa2)ka  |  n3)äma  |  4)Athi5)yäba6)u§ana7)hya  /  ^)/näha. 

SgL  b. 

OHadakhya  (?)2) 3)thadatha  |  . . 


Sgl.  c. 


VaSdä  Saka. 


Sgl.  d. 


Vahyav[i]sdä  päya  (?). 


SgL  e. 


>)m  I  Kha2)rää3)da§yä. 


Übersetzung. 

Sgl.  a. 
ArSaka,  des  Athiyabausana  Sohn  (?). 

Sgl.  b. 
Hadakhya  (?) 

SgL  c. 

VaSdä  der  Skythe  (?). 

SgL  d. 
Vahyavi§dä (?) 

SgL  e. 

Ich  (bin)  KharSädaäyä  (?). 


t 

t 


I 

l 


Tafel  a. 


Col.  I. 

30. 
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Druck  von  August  Pries  in  Leipzig. 


Vorwort. 


bämtliche  hier  behandelten  Texte  sind  von  mir  im  Berliner  und  British  Museum  in 
den  Jahren  1889 — 1892  copiert  resp.  coUationiert  worden.  Für  die  Nummern  46  und  78 
konnte  die  CoUation  leider  erst  in  den  Nachträgen  verwertet  werden.  Nur  für  die  Publi- 
cation  von  V.  A.  2596  wurde  ausser  meiner  Abschrift  noch  eine  Copie  Dr.  jur.  et  phil. 
C.  F.  Lehmann's  benutzt,  der  diesen  Cylinder  auch  auf  S.  98 — 100  näher  behandelte,  weil 
er  nach  Z.A.  IV,  291  (1889)  ein  älteres  Anrecht  auf  die  Veröffentlichung  desselben  hatte. 
Für  diesen  Beitrag  danke  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle.  Vor  allem  aber  gebührt  mein 
Dank  den  Verwaltungen  des  British  und  Berliner  Museums  für  die  Liebenswürdigkeit,  mit 
welcher  sie  mir  ihre  Schätze  zur  Verfügung  gestellt  haben.  Verbunden  bin  ich  auch 
meinem  lieben  Vetter  Rieh.  Braun  für  seinen  juristischen  Beirat,  den  er  mir  bereitwilligst 
hat  zuteil  werden  lassen. 

Berlin,  im  November  1892. 

Der  Verfasser. 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


S.  4  Z.  33  lies  1102  für  11Z2. 

S.  16  Z.  26    „      846    „        86. 

S.  17  Z.  II     „     I'NUN-E-a  (s.  Str.  W.  55,  15;  57,  25;  73,  12  etc.)  für  Li-ku-a. 

S.  17  Z.  30    „    u  ^I'6'GAL  für  ////  SI-ö-GAL. 

S.  20  Z.  28    „    BAR'SI  für  MAS-SI. 

S.  23  Z.  23    „    i^ÄJ/^  SIBTU'BI  für  .^^/a  «  SIBTU-BI. 

S.  25  Z.  15  u.  28  lies  '"'Pi'ir'[a'bu-\iu  (s.  no.  14,  11 ;  60,  17)  für  """^amai iu. 

S.  29  Z.  33  u.  S.  30  Z.  7  lies  ^  ^'^Sin^rei  lakkanakku  (s.  Str.  W.  41,  35)  für  ^  ^^'Sin-eresifj 

S.  31  Z.  I  lies  5.  Kauf,  für  4.  Kauf. 

S.  32  Z.  3  u.  36  lies  IB-TA'PAL  für  IB-TA-AD. 

S.  35  Z.  25  id. 

S.  36  Z.  18  id. 

S.  37  Z.  14  id. 

S.  38  Z.  19  id. 

S.  39  Z.  19  lies  '^'^Sin-erei  lakkanakku  (s.  zu  S.  29)  für  ^^^Sin-la-as-teiJ). 

S.  40  Z.  26    „    B.  38  =  Str.  Warka  9  für  Str.  Warka  9. 

S.  45  Z.  42    „     V2  -5^^  KISLAH  ita  bit  Ib-ku  [^»«5/«]  (so   B.  s6a  und  61  a;   B.  61    wohl 

Ibik-'-^Sin)  u  V2  SAR  libbü  i  SAR  bit  u-ba-ai-tum  für  1/2  SAR  KISLAIi  ita  -^Sinif) 

u  \(F)  SAR  tarbasuif)  i  SAR  bit  u-ba-ai-tum. 
S.  46  Z.    2  lies  £■  E'GIM  {=  bitu  kima  bztf)  für  ^/Ik  tarbasu  (gegen  S.  131). 
S.  46  Z.  26    „    neben   dem  Hause   des   Ibku-Sin   und  \  SAR  gelegen  an(?)    i  SAR  . . .  . 

Haus,  für  neben  dem  Sin  und  V2  SAR  Hof(?),  zusammen  (?)  i  SAR  ....  Haus. 
S.  46  Z.  29  lies  Haus  gegen  Haus  für  das  Haus  und  den  Hof. 

S.  64  Z.  29  u.  S.  6s  Z.  13   lies  """"Sin-erel  säkkanakku   (s.  zu  S.  29)  für  '»"'Sin-eres   """ardu. 
S.  64  Z.  30  u.  S.  65  Z.  14    „    I'pU'UhE-a  (s.  Str.  W.  38,  22)  für  I-mu-ur-E-a. 
S.  64  Z.  32  u.  S.  65  Z.  16    „  '^'"Sin'gint'la-an-ntis.Str.VJ.i'&y  24a)  für  ''**Sin'gub{?)'la'an'ni. 
S.  64  Z.  34  lies  MU'GIM-UN'MA  /Tür  MU-UN-GIM-MA)  für  MU-NU-UN-GU, 
S.  65  Z.  17  lies  als  J^mmurabi,   der  König,  (die  Statuen)  der  IStar  und  Nanai  machte  für 

als  ^[^mmurabi,  der  König,  die  Istar  und  Nanai  proklamierte. 
S.  78  Z.  I  lies  B.  42  =  Str.  Warka  102  für  Str.  Warka  102. 

S.  88  Z.  34  u.  S.  89  Z.  15  lies  """Sin-eres  lakkanakku  (s.  zu  S.  29)  für  **'''*' Sin-erel 

S.  88  Z.  36  u.  37.    Sinuzelli   wird   innen   als  Sohn  des  Nu-ur-NI-NI^  aussen  als  Sohn  des 

Si-ni-Iitar  bezeichnet;  s.  S.  157. 
S.105  Z.  20ff.    Zm  parsigu  vgl.  auch  Zehnpfünd  B.A.I,  515. 
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VIII  Verbesseningen  und  Nachträge. 

S.  109  Z.  74  ff.    Vgl.  jetzt  STRAasMAiER  Z.A.  VII,  197  ff. 

S.  112  Z.  26  lies  ina  ^^^^^^  Ab  araf^  nanmurti  für  ina  '^''"^  nanmurti, 

S.  114  Z.  48     „    4  Sekel  Silber  zur  Bezahlung  des  Getreides  für  4  Sckel  Silber. 

S.  120  Z.  27  „  IB'TA'PAL  für  IB-TAD.  Yxix  bukäru  ist  zu  beachten,  dass  es  auch  allein 
ein  Insect  bezeichnet;  auf  K.  4373,  7  c  d  (einem  grossen  Verzeichnis  von  Insecten) 
wird  bu'ka-nu  durch  . .  , ,  kn  ""Sa-wai  erklärt.  In  dem  Syllabar  K.  4138  erscheint 
bukan-nu  (Id:  {GI^-GAi^yNA)  hinter  ma-dak-ku;  ka-ak  madakki;  es  folgt  sii-up- 
pi-in-nu, 

S.  125  Z.  27  lies  namf^ariu,  welches  II,  12,  7  cd  (Erg.)  für  namhartu\  II,  12,  7  cd  (Erg.), 
welches. 

s.  126  z.  32  lies  ^^  ^yyT  iMi  für  ^^  >^^y  M. 

S.  131  Z.    8  Für  GIS-G IM  ist  E-GIM  z\x  lesen;  s.  Verb,  zu  S.  46  Z.  2,  29. 
S.  133  Z.     3  Doch  vgl.  Meissner-Rost,  D.  Bauinschr.  Sanh.  S.  56. 
S.  143  Z.  37  lies  und  saki  für  und  von  zaki. 


§  I.    Die  Quellen. 


Für  die  Kenntnis  des  altbabylonischen  Rechts  haben  wir  bis  jetzt,  so  weit  mir 
bekannt  ist,  folgende  Quellen: 

I.   Zeitgenössische. 

i)  Die  altbabylonischen  von  LOFTUS  gefundenen  Verträge,  welche  Strassmaier 
zum  grössten  Teil  in  den  Verhandlungen  des  fünften  internationalen  Orientalistencongresses 
zu  Berlin  (semit  Sect  S.  315  ff.)  publiciert  hat.  Sie  stammen  (109  an  der  Zahl)  sämtlich 
aus  Tell-Sifr^),  einem  an  den  Shatra-Marches  in  der  Nähe  von  Teil  Medina  gelegenen 
Orte,  und  verteilen  sich,  soweit  sie  datiert  sind,  auf  die  Regierungszeit  des  Nür-Rammän 
(nur  einer),  des  Rim-Sin,  des  Hammurabi  und  des  Samsuiluna.  Hervorzuheben  ist  bei 
ihnen  die  sehr  ungefüge  Cursivschrift  und  die  Vorliebe  zur  ideographischen  resp.  sumerischen 
Schreibung,  die  sie  noch  in  Fällen  anwenden,  wo  in  nördlicher  gelegenen  Orten  schon 
rein  semitisch  geschrieben  wird,  z.B.  bei  Adoptionsurkunden;  vgl.  Str.  Wark.  94;  102  mit 
V.A.Th.  926;  Bu.  88—5—12,  210  etc. 

2)  7  angeblich  aus  Telloh  stammende,  jetzt  im  Louvre  aufbewahrte  altbabylonische 
Verträge,  von  denen  einer  als  aus  der  Zeit  Rim-Sins  stammend  datiert  ist  Dieselben 
sind  D^couvertes  en  Chald^e,  pl.  41   ediert. 


i)  The  oam  of  Tel  Sifr  is  derived  from  the  numeroos  „copper**  articles  found  by  the  Arabs  in  the  voults; 
s.  I^FTUs,  Travels  S  268.  Die  auf  Layard  zurückgehende  Angabe  (Ninive  and  Bab.  S.  430),  der  sich  Strassmaier 
anschliesst,  dass  die  Tafeln  aus  Warka  stammen,  beruht  auf  einem  Trrtume.  Welcher  alten  Stadt  die  Trümmer  von 
TeU-Sifr  angehören,  ist  bis  jetzt  noch  unbekannt  (vgl.  auch  Winckler,  Untersuch.  S.  36).  Sicher  ist  nur,  dass  ihr 
Hauptgott  Sin-Nannar  war,  weil  er  in  den  Schwurformeln  immer  die  erste  Stelle  einnimmt,  und  dass  sie  anfangs  zum 
Reiche  der  Könige  von  Larsa,  dann  dem  Elamiten  Rim-Sin  gehörte,  bis  sie  nach  dessen  Sturz  dem  nordbabylonischen 
Reiche  einverleibt  wurde. 

Hier  nun  fand  neben  andern  wertvollen  Altertümern  der  Architect  LoFTUS  unsere  Sammlung  Thontafeln,  die 
„alle  doppelt  waren,  eine  von  der  andern  umschlossen",  sog  case-tablets.  Rawlinson  entdeckte  bald,  dass  sie  der  Re- 
gierungszeit Hammurabis  und  Sarasuilunas  entstammten  (vgl.  Loftus  a.  a.  O.  S.  271),  ja  er  sprach  sogar  die  Vermutung 
aus,  dass  sie  „Anweisungen  auf  den  assyrischen  Schatz,  behufs  der  Auszahlung  einer  gewissen  Summe  in  Gold,  gegen 
Vorzeigung  derselben,  also  wirklich  eine  Art  Banknoten  oder  eine  unserm  Papiergeld  vergleichbare  Münze  aus  Thon" 
seien  (s.  Layard,  Ninive  and  Bab.  S.  480).  Obgleich  Layard  wünschte,  dass  diese  Texte  bald  veröffentlicht  würden, 
wurden  dennoch  erst  1874  ^on  George  Smith  nur  die  Daten  der  Verträge  ediert  (IV  R.  36—37)  und  in  seiner 
.jEarly  Hbtory  of  Babylonia'*  Übersetzt.  Eine  Gesamtedition  Hess  Strassmaier  1882  folgen.  Ausser  diesem,  der 
in  seinem  Glossar  nicht  unwichtige  Beiträge  zur  Lesung  und  Erklärung  dieser  Texte  geliefert  hat,  hat  sich  nur 
V.  Revilloüt  (in  seines  Bruders:  Obligations  en  droit  ^gyptien  das  Capitel :  Une  famille  de  commergants)  mit 
Ihnen  beschäftigt  Derselbe  giebt  indes  keine  zusammenhängende  Transscription  nebst  Übersetzung,  sondern  höchstens 
eine  Inhaltsangabe  oder  Paraphrase  der  Inschriften.  Pinches  Arbeiten  werden  an  den  betreffenden  Stellen  erwähnt 
werden. 

Mkisj^er,    Altbabylonisches  Privatrecht.  I 


2  §  I.    Die  Quellen 

3)  Die  im  Berliner  Museum  befindlichen  altbabylonischen  Contracte  aus  der  Samm- 
lung HoMSY.  Sie  stammen  sämtlich  aus  Sippar,  wie  schon  das  häufige  Vorkommen  dieses 
Namens  und  die  Voranstellung  des  Gottes  Samas  in  der  Schwurformel  beweist.  Die  Stadt 
gehörte  von  jeher  zum  Machtgebiete  der  Könige  von  Babylon  ^). 

4)  Die  im  British  Museum  vorhandenen,  von  BuDGE  angekauften  alten  Verträge 
(etwa6co  an  Zahl),  welche  den  grössten  Teil  der  Sammlung  Bu.  88—5—12  ausmachen.  Sie 
stammen  ebenfalls  aus  Sippar,  ja  scheinen  sogar  demselben  Archive  wie  die  unter  3)  ge- 
nannten Tafeln  anzugehören;  wenigstens  ist  Bu.  88—5 — 12,  322  ein  Duplicat  von  V.A.Th.  926. 
Andrerseits  machen  sich  aber  auch  einige  Verschiedenheiten  zwischen  beiden  Sammlungen 

emerkbar,  sodass  ein  endgültiges  Urteil  am  besten  noch  vorzubehalten  sein  wird^. 

5)  Mehrere  altbabylonische  Verträge  aus  der  Sammlung  81— 7—1  (z.B.  29;  215;  216; 
218;  219;  222;  224;  226;  227;  228;  231;  232;  233;  234;  237;  241;  253;  271— 280;  285;  290; 
293—296;  404),  welche  Tempelrechnungen  des  Gottes  IB  (=Ninib)  enthalten,  über  deren 
Herkunft  ich  indessen  nichts  Näheres  angeben  kann.  Sie  stammen  grösstenteils  aus  der 
Zeit  Ammiditanas  und  Ammizadugas. 

6)  Der  zur  Sammlung  82—9—18  gehörige  Contract  No.  220  aa;  bb  stammt  vielleicht 
aus  Babylon  oder  sonst  einer  Stadt,  deren  Hauptgolt  Marduk  ist,  da  dieser  in  der  Schwur- 
formel an  erster  Stelle  steht  Andere  Verträge  aus  ebenderselben,  allerdings  jedenfalls 
nicht  zusammenhängenden  Sammlung  (z.  B.  nos.  4364;  4367;  4368;  4371)  stammen  indes 
wiederum  aus  Sippar. 

Ausserdem  sind  noch  in  einigen  andern  Sammlungen,  z.  B.  in  82 — 7 — 14,  einige  alt- 
babylonische Contracte  zerstreut,  die  ich  jedoch  nicht  studiert  habe. 


U.    Spätere. 

I  j  Die  Serie  ana  ittiiu,  welche  zwar  sicher  eine  grammatische  Serie  ist  (vgl.  Bezold, 
Liter.  S.  210  ff.),  aber  alle  ihre  Beispiele  der  Jurisprudenz  und  zwar  der  altbabylonischen 
entlehnt  hat  (s.  W.Z.K.M.  IV,  301  ff.).  Man  kann  also  juristische  Angaben,  welche  sich  in  ihr 
vorfinden,  benutzen  wie  authentische,  in  den  alten  Contracten  enthaltene.  Zu  dieser  Serie 
gehören  sicher  K.  4350  (i.  Tafel);  K.  46  (2.  Tafel);  K.  251  (7.  Tafel);  II,  8;  II,  14-15; 
II,  33  no.  2  (Dupl.  82 — 7—14,  864);  e  1 16  (Dupl.  Sp.  4,  398);  II,  40  no.  4  !-  K.  6074;  V,  40  no.  4 
(Dupl.  82—9—18,  4370);  K.  2038;  vgl.  dazu  Z.A.  VII,  16  ff. 

2)  Femer  existierten  in  der  Bibliothek  des  Königs  Asurbanipal  Abschriften  alt- 
babylonischer Gesetze,  welche  nur  einsprachig  semitisch  geschrieben  sind.  Altbabylonisch 
sind  sie  schon  deshalb,  weil  Babylonismen  in  ihnen  vorkommen  und  weil  sie  häufig  die- 
selben Eigentümlichkeiten  aufweisen,  wie  die  altbabylonischen  Contracte.  Für  Fragmente 
dieser  Gattung  s.  Bezold,  Catalogue  S.  607.  Ein  Paragraph  aus  Rm.  277,  Col.  II,  i  ff.  ist 
Z.A.  VII,  17  Anm.  mitgeteilt. 


i)  Demselben  Archive  gehören  jedenfalls  auch  die  von  Harper  in  der  Hebraica  5,  76;  6,  59  beschriebenen 
americanischen  Thontafeln  an.  Vgl,  femer  Pognon  im  Journal  asiatique  1888,  543  ff.;  V.  und  E.  Revillout  in 
P.S.B.A  1888,  270.  Des  letzteren  Arbeit  über  denselben  Gegenstand  in  seiner  Zeitschrift  M^langes  assyro-babyloniens 
ist  mir  unzugänglich. 

2)  Dem  Vernehmen  nach  hat  Dr.  Büdge  von  seiner  jüngsten  Orientreise  noch  beinahe  3000  altbabylonische 
Contracte  mitgebracht.  Zweifellos  würde  das  Studium  derselben  meine  jetzigen  Angaben  bedeutend  erweitern;  indes 
würde  das  das  Erscheinen   dieses  Huches   natürlich  bedeutend  verzögert  haben. 


§  2.    Schrift  uDd  Sprache.    —  §  3-    I^ie  Zeitumstäude.  3 

§  2.    Schrift  und  Sprache. 

Die  Schrift  der  altbabylonischen  Verträge  ist  cursiv- altbabylonisch  zu  nennen.  Sie 
ist  sehr  verschieden  von  der  Schrift,  welche  z.  B.  Hammurabi  in  seinen  Bauinschriften 
gebraucht,  und  nähert  sich  schon  viel  mehr  der  neubabylonischen.  Trotzdem  ist  sie  sehr 
schwer  zu  lesen,  weil  sie  so  flüchtig  ist,  dass  häufig  dasselbe  Zeichen  eine  Menge  Varianten 
aufweist,  während  andrerseits  verschiedene  Zeichen  in  der  Gestalt  zusammenfallen.  Das 
Zeichen  KAN  hat  nach  Strassmaier  (Berl.  Orient.  Congr.  S.  319)  allein  in  den  Warka- 
contracten  16  verschiedene  Formen,  dagegen  sind  UM  und  DUB,  TA  und  äA  etc.  gar- 
nicht  stricte  zu  unterscheiden.  Zu  entscheiden  ist  allein  nach  dem  Zusammenhang  möglich. 
Die  Zeichen  sind  auch  noch  sehr  ungefüge  und  werden  erst  gegen  Ende  der  ersten  baby- 
lonischen Dynastie  etwas  eleganter. 

Eine  andere  Schwierigkeit  in  der  Interpretierung  dieser  Texte  ist  ihre  Sprache.  In 
den  meisten  der  uns  vorliegenden  Contracte  sind  die  Eigennamen  zwar  fast  durchweg  rein 
semitisch^),  im  übrigen  sind  sie  aber  vielfach  in  sumerischer  Sprache  geschrieben,  ohne 
dass  indes  dadurch  bewiesen  würde,  dass  sie  damals  noch  gesprochen  wurde.  Vielmehr 
ist  es  als  sicher  anzunehmen,  dass  die  Inschriften  von  Semiten  verfasst  und  auch  wohl 
semitisch  gelesen  wurden  2),  trotzdem  sich  in  ihnen  z.  B.  Postpositionen  finden  und  einzelne 
Contracte  ausser  den  Namen  kein  semitisches  Wort  enthalten.  Denn  nur  diejenigen  Texte, 
in  welchen  man  mit  ganz  gewöhnlithen ,  althergebrachten  Phrasen  auskommt,  sind  rein 
ideographisch  geschrieben;  sowie  dagegen  eine  Gerichtsverhandlung,  ein  Process  oder  dergl. 
wiedergegeben  werden  muss,  wird  lediglich  das  semitische  Idiom  angewandt.  Einige 
Briefe^)  aus  dieser  Zeit,  welche  sich  in  Berlin  und  London  befinden,  sind  ebenfalls  im 
reinsten  Babylonisch  abgefasst.  Übrigens  scheint,  wie  schon  oben  bemerkt  ist,  im 
südlichen  Babylonien  die  ideographische  Schreibweise  länger  und  öfter  Anwendung 
gefunden  zu  haben  als  in  seinem  nördlichen  Teile,  was  ja  auch  zu  der  Hypothese  passt, 
dass  das  Sumerertum  allmählig  immer  mehr  nach  Süden  zurückgedrängt  worden  sei. 

Die  babylonische  Sprache  dieser  Contracte  ist  ziemlich  verwahrlost  Nicht  selten 
finden  sich  grammatische  Fehler,  und  der  Lautbestand  ist  noch  sehr  im  Flusse;  so 
wechselt  T  mit  D,  t  mit  t,  D  in  gewissen  Fällen  mit  p.  Sonderbar  ist,  dass  ti  nie  aus- 
gedrückt wird;  wo  man  es  etymologisch  erwartet,  wird  es  entweder  durch  i  oder  n 
wiedergegeben.    (Die  Belege  s.  u.) 

§  3.    Die  Zeitumstände. 

Die  bis  jetzt  bekannten  altbabylonischen  Contracte  umfassen  etwa  einen  Zeitraum 
von  250  Jahren.    In  Nordbabylonien  herrschte  damals  die  erste  Dynastie  von  Babel,  deren 


i)  Schon  deshalb  ist  es  nötig,  Hammurabi,  nicht  Hammuragas  (Hommel)  zu  lesen.  Die  Könige  dieser 
Dynastie  haben  durchweg  semitische  Namen,  wenn  ich  auch  nicht  behaupten  möchte,  dass  sie  babylonisch  wären 
(vgl.  auch  Delitzsch,  Kossäcr,  S.  70).  Ausserdem  wäre  es  sehr  wunderbar  bei  der  Lesung  IJanunuragas ,  dass  sich 
nie  die  Variante  ga-as  findet,  zumal  da  in  der  babylonischen  (alt-  wie  neubabylonischen)  Schrift  zusammengesetzte 
Silben  (2  Consonanten  und  ein  Vocal)  nur  selten   Anwendung  finden. 

2)  Ich  transscribiere  daher  Ideogramme  möglichst  in  das  Babylonische;  nur  wo  wirklich  nichtsemitische 
Formen  angewandt  sind,  glaubte  ich  dieselben  entsprechend  wiedergeben  zu  müssen.  Ich  transscribiere  also  z.  B. 
rUR-ME^  durch  märani;  lasse  jedoch  SIS-A-NIC^  ajufuj  und  ^U-BAAN-TI  (^ilteki).  Wo  die  nichtsemitischc 
Aussprache  von  Ideogrammen  in  solchen  Verbindungen  noch  unbekannt  ist,  schreibe  ich  die  assyrische  Aussprache 
mit  grossen  Lettern,  z.B.  ^IBTU-BI;  UD  EBURU-KU. 

3)  z.B.  V.A.Th.  574—577;  656;  703;  717;  74^;  7^5;  793;  797;  809;  829;  854;  923;  944;  963; 
Bu.  88-5—12,  65;  278;  315  etc. 


i* 


4  §    3-    I>ie  Zeilamst&nde. 

Stifter  Sumu-abi  war.  Der  südliche  Teil  Babyloniens  gehörte  anfangs  zur  Dynastie  von 
Larsa').  Als  sie  von  dem  Elamiten  Kudur-Mabuk  gestürzt  wurde,  setzte  derselbe  seinen 
Sohn  Rim-Sin^  zum  König  von  Sumer  und  Akkad  ein.  Indes  erfreute  er  sich  nicht  sehr 
lange  seines  Glückes;  denn  Hammurabi  besiegte  ihn  und  vereinigte  ganz  Babylonien  unter 
seinem  Scepter. 

Die  Namen  der  Könige  der  ersten  babylonischen  Dynastie  kommen  ohne  Ausnahme 
auch  in  den  Verträgen  aus  Sippar  vor.    Es  sind  erhalten  von^): 

i)  Su-mu-a-bi-im  (reg.  31  Jahre)  V^A.Th.  915  16;  Bu.  89-5—12,  717/18. 

2)  Su-mu-la-ilu  (reg.  15  Jahre)  Bu.  88—5—12,  203. 

3)  Za-bu-um  resp.  Za-bi-um  (reg.  35  Jahre)  V.A.Th.  706,  959,60;  Bu.  88—5—12,  43;  616. 
Von  ihm  sind  wunderbarer  Weise  Contracte  mit  semitischen  Unterschriften  erhalten, 
z.  B.  V.A.Th.  706:  lattu  Za-bu-um  a-na  bit  a^bi-lu  i^ru  bu  =  ,Jahr,  wo  Zabu  in  das  Haus 
seines  Vaters  eintrat**  (=  Antrittsjahr  Zabus). 

4)  Immeru  V.A.Th.  863.  Bu.  88—5—12,  58;  346.  Dieser  Usurpator  ist  jedenfalls  hier 
einzuschalten,  da  in  seiner  wie  aus  seines  Vorgängers  Regierung  allein  semitische  Unter- 
schriften der  Contracte  vorkommen  und  ihre  Schrift  merkwürdig  übereinstimmt,  so  dass 
wir  wohl  annehmen  dürfen,  dass  ein  und  derselbe  Schreiber  sie  geschrieben  habe.  Dass  er 
ein  Usurpator  war,  wird  man  daraus  schliessen  dürfen,  dass  er  nie  König  genannt  wird. 
Die  semitische  Unterschrift  von  Bu.  88—5—12,  346  lautet:  lattu  när  a-Iu^^i  Im-me-rum 
ifj-ni^u  =  jjahr,  als  Immeru  den  Asu^ufluss  (-^  Cedernfluss)  grub". 

5)  A-pil-*"Sin  (reg.  18  Jahre)  V.A.Th.  815;  842;  1473;  Bu.  88—5-12,  45;  205;  580; 
683  84;  7"/ 12. 

6)  •"Sin-mu-ba-U-it  (reg.  30  Jahre)  V.A.Th.  737;  750—757  etc.  Bu.  88—5—12,  3;  31; 
46;  157;  214;  222;  227;  285   etc. 

7)  5a-am-mu-ra-bi  ^)  (reg.  55  Jahre)  V.A.Th.  762;  775;  856;  900;  902;  1245  etc. 
Bu.  88—5—12,  HO;  143;  147;  160;  172;  176;  199;  210;  267  etc. 

8)  Sa-am-su-i-lu-na,  resp.  Sa-am-su-i-lu-na,  resp.  Sa-am-si-i-lu-nä  (reg.  35  Jahre) 
V.A.Th.  528;  701;  710;  749;  787;  1246;  Bu.  88—5—12,  37;  114;  135;  150;  155;  225;  354; 
371;  416;  585;  701   etc. 

9)  E-bi-sum  (reg.  25  Jahre),  in  den  Contracten  durchgängig  A-bi-c-su-' ^)  geschrieben, 
V.A.Th.  957;   Bu.  88—5 — 12,  264;   314. 

10)  Am-mi-di-ta-na«)  (reg.  25  Jahre)   V.A.Th.  792;  795;  799;  836;  838;  839;  846;  852; 

IIZ2;    IIO5;    1222;  Bu.  88— 5— II,  292,  302;  303;   81— 7—1,  224;  253  etc.;  82— 9— 18,  4367. 

11)  Am-mi-za-du-ga  resp.  Am-mi-za-dug  (H-^I)-ga^  (reg.  34  Jahre)  V.A.Th.  630; 
631;  632;  770;  796;  801;  808;  853;  Bu.  88— 5— 12,  12;  57;  159;  215;  309;  364;  367;  381;  396; 
454;  487;   81— 7—1,  2   etc.;   82—9—18,  4368. 

12)  Sa-am-su-di-ta-na  (reg.  31  Jahre)  V.A.Th.  701 ;  778;  898.      Ausserdem  sind  noch 


i)  Aus  Nür-Rammdns  Regierungszeit   ist  der  Contract  Str.  Wark  no.  i    datiert. 

2)  Aus  seiner  Regierung  stammen  die  Contracte  Str.  Wark  2 — 24,  und  der  eine  datierte  aus  Telloh. 

3)  Es  liegt  natürlich  nicht  in  meiner  Absicht,   sfimtliche  Inschriften,    welche  die  Namen  der  betreffenden 
Könige  enthalten,  aufzuführen. 

4)  Bu.  88— 5 — 12,   III  ist  eine  ßauinschrift  Hammurabis.     80-  11— 12,  320  und  81  ~8 — 30,  9  sind  moderne 
Abschriften  alter  Inschriften.     Die  letzte  hat  Dr.  Jensen  in  KB  III  übersetzt. 

5)  Vgl.  dazu  Harper  Hebr.  a.  a.  O. 

6)  80 — II — 12,  185  ist  die  Copie  einer  nichtsemitischen  Inschrift  von  Am-mi-di-[ta-na],  in  welcher  er  sich 
lip-[pal-pal]  des  Sumala-ilu  nennt. 

7)  Bu.  88—5—12,  54  ist  eine  Inschrift  von  E-mi-za-du-ga-a. 


§  4*    ^as  altbabylonische  Recht.  J 

einige  Contracte  aus  der  Regierungszeit  Sa-am-su-sa-ta-na's  erhalten,  V.A.Th.  803;  806; 
81 1;  819;  866;  953  etc.,  der  in  der  Liste  fehlt.  WiNCKLER  (Geschichte  Bab.  u.  Assyr.  S.  66) 
setzt  ihn  gleich  Samsuditana,  da  das  Zeichen  DI  auch  den  Lautwert  SA  (Sa  III,  36)  hat 
und  liest  Ammisatana  und  Samsusatana.  Indes  würde  in  diesem  Falle  auffallen,  dass  die 
Königsliste,  welche  sonst  doch  immer  die  gewöhnlichen  Schreibungen  anwendet,  nicht 
auch  Ammisatana  und  Samsusatana  schreibt,  und  ausserdem  ist  zu  beachten,  dass  für  den 
Namen  Ammiditana  sich  niemals  in  den  Contracten  die  Nebenform  Ammisatana  findet. 
Beachtenswert  ist  jedoch  dagegen  die  Schreibung  Am-mi-DI  (=  sa)-dug  (^•^[y[)  -ga 
(V,  44,  22  a).    Eine  sichere  Entscheidung  ist  also  zur  Zeit  noch  unmöglich. 


§  4.    Das  altbabylonische  Recht. 


I.    Gerichtsverfahren. 

Die  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  lag  im  alten  Babel  ausschliesslich  in  den  Händen 
der  Priester,  schon  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  sie  die  einzigen  waren,  welche  schreiben 
und  also  eine  rechtskräftige  Urkunde  aufsetzen  konnten.  Sie  leiteten  das  ganze  Verfahren, 
und  einer  von  ihnen  nahm  die  Verhandlung  dann  zu  Protokoll.  Wichtigere  Verhandlungen 
fanden  unter  dem  Vorsitze  eines  Präsidenten  (rabiänu,  rabi  zikati^  ditargallu  s.  Z.A.  VII. 
27,  20  ab)  statt.  Die  Thätigkeit  der  Gerichte  erstreckte  sich  neben  Acten  streitiger  Gerichts- 
barkeit auch  auf  die  Mitwirkung  beim  Abschluss  von  Verträgen  ^). 

Die  Contrahenten  mussten  nach  Schluss  der  Verhandlung  bei  dem  Namen  des 
Hauptgottes  der  Stadt,  des  Hauptgottes  des  Landes  und  einigen  andern  Göttern,  zuweilen 
auch  bei  dem  Namen  ihrer  Heimatstadt  und  immer  schliesslich  bei  dem  regierenden 
Fürsten  einen  Eid  leisten  (II,  40,  23  gh;  V,  29,  47  cd  ff.  etc.),  dass  sie  mit  dem  Inhalt  des 
Vertrages  einverstanden  seien  und  dass  sie  denselben  nicht  anfechten  wollten.  Um  eine 
Abmachung  legal  zu  machen,  mussten  dann  noch  die  Unterschriften  einiger  Zeugen  ßibüti) 
hinzugefugt  werden,  mit  deren  Siegelcylindern  die  äussere  TafeP)  gesiegelt  wurde  (11,9,42 
cd  ff.  Str.  Wark.  28,  33  etc.).  Zum  Schluss  wurde  dann  das  genaue  Datum  des  Tages  des 
Vertrages  darunter  gesetzt 

Bei  Processen  wurden  die  streitenden  Parteien  in  das  Thor  des  Tempels  geladen 
Str.  Warka  30  etc.),  vor  dessen  Priestern  die  Verhandlung  stattfand.  Wenn  es  möglich 
war,  wurde  das  Streitobject^)  mitgebracht  und  dem  Gotte  abgeliefert  (V.A.Th.  706  etc.) 
Nachdem  sie  dann  ihre  Sache  vorgetragen  und  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen  mit  einem  Eide 
bekräftigt,  wurden  jedenfalls  die  „Zeugen"  vernommen  und  um  Rat  gefragt.  Sie  scheinen 
bei  Processen  eine  ähnliche  Rolle  wie  bei  uns  die  Sachverständigen  gespielt  zu  haben; 
wenigstens  werden  sie  in  Berichten  über  Processe  immer  neben  den  Richtern  erwähnt  und 


i)  Eine  Thätigkeit,  welche  in  gewisser  Hinsicht  unscrn  heutigen  Acten  freiwilliger  Gerichtsbarkeit  nicht  ganz 
unähnlich  ist,  zumal  da  diese  Mitwirkung  der  Geiichte  sich  gerade  auf  Kaufverträge  bei  Grundstückskäufen  (s.  unter 
Kauf),  was  bei  unserm  Grundbuchsystem  auch  heute  der  Fall  ist,  und  auf  Erbschaftssachen  (s.  unter  Erbrecht)  erstreckte. 

2)  Die  Tafeln  waren  wegen  der  Zerbrechlichkeit  des  Materials  alle  doppelt ,  in  der  Weise,  dass  eine  Tafel 
die  innere  Yollstandig  umhüllte.  Wenn  die  innere  Tafel  auch  wirklich  zerbrach,  konnte  man  immer  noch  die  innere 
benutzen.  Auch  in  assyrischer  Zeit  werden  Schuldscheine  (nicht  Verkäufe  etc.)  häufig  auf  diese  Weise  geschrieben. 
Im  neubabylonischen  Recht  scheint  diese  Sitte  ganz  in  Vergessenheit  geraten  zu  sein. 

3)  Wie  im  altrömischen  Recht  in  der  legis  actio  sacramenio.  Bei  Streitigkeiten  über  unbewegliche  Sacher 
-ndid  die  Scholle  vor  Gericht  gebracht,  welche  das  Land  repräsentiert 
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der  Ausdruck  übt  älu  resp.  larri  (82 — 7 — 14,  864,  26—28  abj  s.  Z.A.  VII,  27,  26  ff.)  beweist, 
dass  die  iibütu  ein  Amt  war.  Dann  erst  entschieden  die  Richter,  ohne  dass  es  indes  nötig 
war,  ihren  Ausspruch  näher  zu  motivieren.  Indes  scheint  es  von  deren  Entscheid  noch 
eine  Appellation  an  das  Reichsgericht  (zu  Babel)  gegeben  zu  haben;  denn  bei  manchen 
Verhandlungen  sipparensischer  Bürger  treten  die  Richter  von  Babel  und  Sippar  neben- 
einander auf  (z.  B.  V. A.Th.  1 165). 


IL  Personenrecht '). 

Der  Sclavc  war  nach  altbabylonischem  Rechte  kein  Mensch,  sondern  eine  Sache, 
welche  man  stückweise  berechnete;  deshalb  wird  von  ihm  immer  als  I SAG  ardu^i  Stück 
(eigentlich  Kopf  =caput)  geredet,  und  aus  eben  dem  Grunde  wird  auch  nie  der  Name 
seines  Vaters  genannt.  Von  den  Freien  waren  sie  schon  äusserlich  durch  ein  eingebranntes 
Mal  unterschieden,  häufig,  und  besonders  wohl,  wenn  sie  als  Ausreisser  bekannt  waren, 
trugen  sie  sogar  Ketten  (V,  25,  26  cd  ff.)  2). 

Sie  recrutierten  sich  aus  In-  und  Ausländern.  Wenn  ein  Sohn,  ein  rechter  oder 
adoptierter,  sich  gegen  seine  Eltern  schwer  verging,  so  konnte  er  von  seinem  Vater  als 
Sclave  verkauft  werden  (V,  25,  23  cd  ff.;  Str.  Wark.  3;  102;  V.A.Th.  926  =  Bu.  88—5— 12, 
322;  210  etc.;  vgl.  W.Z.K.M.  IV,  305).  Ebenso  hat  der  Ehemann  das  Recht,  seine  zänkische 
Gemalin  für  Geld  zu  verkaufen  (Bu.  88 — 5 — 12,  21).  Ob  man  indes  Schulden  halber  seine 
Freiheit  verlieren  konnte,  wie  in  Israel  und  jedenfalls  auch  im  neuen  Babel  (s.  Meissner, 
De  serv.  bab.-assyr.  p.  22),  steht  noch  nicht  fest 

Daneben  nehmen  natürlich  die  gefangenen  Feinde  die  Stellung  von  Sclaven  ein; 
besonders  weisse  Sclaven  aus  Gutium  und  Subarti  (Bu.  88—5—12,  215;  V.A.Th.  1176)^) 
scheinen  damals  sehr  beliebt  gewesen  zu  sein. 

Die  Sclaven  durften  ohne  Erlaubnis  ihres  Herrn  nicht  die  Scholle  verlassen  und 
gingen  bei  dem  Tode  des  Besitzers  ohne  weiteres  in  die  Hände  seines  Erben  über.  Da- 
gegen mussten  sie  den  Platz  wechseln,  wenn  ihr  Herr  sie  bei  seinen  Lebzeiten  einer  andern 
Person  verkaufte  oder  schenkte  (V.A.Th.  642).  Besonders  wurden  sie  gern  als  Teil  der 
Mitgift  verwendet   (Bu.  88—5—12,  229). 

Der  Preis  eines  Sclaven  war  in  jenen  alten  Zeiten  noch  sehr  niedrig.  Eine  Sclavin 
konnte  man  schon  für  4V2  Sekel  haben  (Bu.  88—5  —  12,  234),  und  der  Preis  eines  Sclaven 
schwankte  zwischen  10  Sekeln  und  ^/g  Mine  (B.  51 ;  V.A.Th.  1176).  Zu  diesem  Betrage 
kamen  noch  kleine,  vom  Käufer  zu  tragende  Extrakosten  (Bu.  88 — 5 — 12,  234  s.  Commentai^, 
deren  Bestimmung  indes  noch  nicht  klar  ist.    Dem  Kaufe  folgte  die  Caerimonie,  dass  die 


i)  Durch  die  folgenden  Bemerkungen  über  die  Sclaverei  wird  natürlich  das  Personenrecht  lange  nicht 
erschöpft.  Über  die  andern  Teile  desselben  lassen  uns  unsere  Quellen  leider  vollkommen  im  Stich  überhaupt  wollen 
und  können  die  nachfolgenden  Angaben  nichts  irgendwie  Abschliessendes  bieten. 

2)  Davon  handelt  auch  II,  ij,  9 — 12  ab:  i}tu  ij/iJ^u  uferu[su}]  kurza  ana  iepüu  iUun  sariarrata  .... 
bukana  uiUik  ==■  ,^achdem  er  geflohen  war  und  man  ihn  zurückbrachte,  legte  er  (sein  Herr)  Fussfesseln  an  seine 
Füsse,  legte  ihm  Ketten  (n^v'^v,  äJLamJLm/)  an  {ipa^ad  zu  lesen,  verbietet  der  Umstand,  dass  ein  Imperfect  verlangt 
wird)  und  Hess  ihn  in  ...  .  gehen.'* 

3)  Vgl.  dazu  auch  die  Notiz  in  dem  altbabylonischen  Briefe  V.A.Th.  575,  5  ff.:  ma-H-ma  u-ul  ak-bi- 
ku-ma  I  fi-bU'H  u-ul  te-pU'Sa-am  \  «'«•  Su-ba-rt'i  \  a-na  kaspi  na-da-nim  \  aJ^-bi-ku-ma  =  „Niemals  habe  ich  zu  Dir 
gesagt:  „„Du  hast  meinen  Wunsch  nicht  erfüllt'* '';  den  äubaraer  für  Geld  zu  verkaufen  (also  einen  Sclaven),  habe 
ich  Dir  gesagt." 
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Tafel  des  früheren  Besitzers  zerbrochen  wurde  (V.A.Th.  1176,  8—12)*).  Der  Preis  wurde 
gewöhnlich  gleich  bei  Abschluss  des  Geschäftes  bezahlt.  Wenn  der  Sclave  aber  nicht  zur 
festgesetzten  Zeit  geliefert  wurde,  war  das  Geschäft  hinfällig  (Bu.  88—5 — 12,  215). 

Wenn  Sclaven  flohen  und  gefangen  genommen  wurden,  erwartete  sie  eine  harte 
Strafe  2).  Auch  die  Todesstrafe  konnte  natürlich  ohne  weiteres  gegen  sie  angewandt 
werden;  ob  davon  aber  in  praxi  häufig  Gebrauch  gemacht  wurde,  ist  eine  andere  Frage. 

Trotzdem  die  Sclaven  ihrem  Herrn  absolut  rechtlos  gegenüberstanden,  wird  das 
Verhältnis  zwischen  Herrn  und  Diener  gewöhnlich  ein  recht  freundliches  gewesen  sein 
Die  Sclavin  war  gewöhnlich  die  Nebenfrau  ihres  Gebieters  (s.  dazu  Meissner,  a.  a.  O.  p.  2), 
der  ihre  Kinder  zu  erziehen  verpflichtet  war  (V.A.Th.  642).  In  gleicher  Weise  wird  auch 
der  Sclave  gut  behandelt  worden  sein ;  ja  es  kam  sogar  vor,  dass  Sclaven  adoptiert  wurden 
(Bu.  88 — 5 — 12,  48).  Ein  anderer  Weg,  die  Freiheit  zu  erlangen,  war  der  Loskauf  durch 
Geld  {iptiruY\ 

Die  Anzahl  der  Sclaven  im  alten  Babel  war  sicher  nicht  sehr  gross.  Bei  der  Teilung 
von  grossen  Hausständen  ist  häufig  nur  ein  Sclave  aufgezählt  (Str.  Wark.  26),  mehr  als 
vier  Sclaven  habe  ich  überhaupt  noch  nicht  im  Besitze  eines  Mannes  gefunden  (Str.  Wark.  44). 

Da  indes  zu  Zeiten  viele  Kräfte  gebraucht  wurden,  stand  damals  das  Mietssclaven- 
system  sehr  in  Blüte.  Die  Mietssclaven  waren  jedoch  freie  Menschen  und  wurden  auch 
als  solche  behandelt,  weshalb  über  sie  im  Capitel  über  „Miete"  zu  handeln  ist. 

III.  Verträge. 

I.    Schenkung. 

Schenkungen  kamen  vor,  doch  finden  sie  fast  nur  zwischen  Verwandten  statt.  So 
lässt  Str.  107  eine  Schwester  ihren  Geschwistern  eine  einmalige  Gratification  zukommen^), 
anderwärts  (Bu.  88—5—12,  697/98)^)  setzt  jemand  seiner  Schwester  eine  jährliche  Rente 
aus,  oder  die  Eltern  schenken  ihrer  Tochter  eine  Aussteuer,  jedenfalls  zum  Behufe  der 
Heirat  (Bu.  88—5—12,  229).    Zuweilen  macht  der  Herr  auch  seinen  Sclaven  oder  Adoptions- 


l)  Z.   8  ff.  lautet:    I  SAG  aräu  SU-EDI N\NAk^  \  na-am-ra  am  \  i-na-ad-di-in-ma  \  ka-ni  ik-iu  \  i'^i-ib-bi- 
=  „einen  bellen  Sclaven  aus  Subarti  wird  er  geben  und  dann  seine  Tafel  sterbrechen." 

a)  Dass  dem  so  ist,    geht  aus  einem  altbabylonischen  Briefe  (V.A.Th.  793)  hervor     in  welchem  Aätamar- 

I^mmän  für  la-ai-ji-m-ti  (vgl.  dazu  t>^t>?-  =  ardu  V,  19,  44,  cd    und   <(y~'Y  =  lagaru,  Sb  i,  IV,  8)  genannte 

Leute,  die  geflohen  und  gefangen  genommen  waren  (/a  i^likuma  i^sabtu)^  um  Verzeihung  bittet.  Etwas  ähnliches 
wird  auch  das  Sätzchen  l^alik  ^abit  ina  pani^u  ikkur  (II,  13,  13 ab)  bedeuten  (vielleicht  ist  zu  Übersetzen:  „wenn  der 
Ausreisser  gefangen  wird,  tötet  er  ihn  vor  .  . .  .**?).  Peisbr^s  Übersetzung*,  „zu  seiner  Verfügung  nimmt  er  ihn  weg'* 
(ZA.  III,  86)  beruht  auf  einer  Verwechslung  der  WurzeUi  -^SJ  und  'ipa.  Dass  hier  die  letztere  anzunehmen  ist, 
beweist  II,  9,  54  cd.  Ausserdem  würde  das  Imperfect  vom  Verbum  "^sa  ikkir  lauten ,  das  übrigens ,  soweit  mir 
bekannt  ist,  nie  transitive  Bedeutung  hat 

3)  Bis  jetzt  nur  in  der  Serie  ana  ittilu  nachweisbar;  vgl.  II,  8,  16  cd  (nach  Haüpt*s  Zusätzen  in  A.S.K.T.): 
kasap[ipfi]ri',  II,  13,  19  ab:  ana  iptirih*  kaspa  iikui  ==  „flir  seinen  Loskauf  zahlte  er  Geld";  V,  40,  68—70  cd. 
kasap  ipfiriy  ipfirilu,  ipfirtiunu.  Ob  daraus  nicht  übrigens  hervorgeht,  dass  die  Sclaven  ein  ptculium  haben 
konnten?  Dafür,  dass  das  nach  neubabylonischem  Recht  möglich  war,  vgl.  Kohler-Peiser,  Aus  d.  bab  Rechtsl.  I,  1; 
Meissner,  De  serv.  S.  43. 

4)  Der  Text  lautet  Z  1-6:  5/^  Uklu  kaspi\  iu-ka-An-nu-ni-tum  \  ai-sum  a^a-tu-tu^  u  Ib-ni-E-a  SIS-A- 
NI\  Igi-Sa-tum  \  IN-NE-SUM  ^  „Ve  Sekel  Silber  hat  der  Suka-Annuitu ,  weil  sie  ihre  Schwester  ist,  und  dem 
Ibni-Ea,  ihrem  Bruder,  HiSatu  geschenkt." 

5)  Z.   10  ff:    adi  Amat-  nn^amaS]  ba-aZ-Zi  (^^) -at  \  ^Na-ru-ub-tum  \  i-na-di-ü-im  —  „so    lange    Amat 
.^aroaS  lebt,  wird  die  Narubtu  es  (die  oben  aufgezählten  Gegenstände)  ilir  geben." 


8  §  4*    Dstf  altbabylonische  Recht 

kindem  Geschenke  (V.A.Th.  947/48),  doch  wurde  das  jedenfalls  von  seiner  Familie  nicht 
gern  gesehen,  denn  in  diesem  Vertrage  findet  sich  extra  die  Angabe,  dass  keiner  der 
Söhne  des  Gebers  dagegen  Einspruch  erheben  soll 

2.    Darlehen. 

Geldbedürftige  Menschen  gab  es  auch  in  Babylonien  genug;  hauptsächlich  zur 
Erntezeit,  wenn  der  Bauer  Mietssclaven  mieten  musste  und  andere  notwendige  Ausgaben 
hatte,  musste  er  häufig  Geld  borgen  (V.A.Th.  732;  755;  782;  Bu.  88— 5 — 12,464).  Zu  andern 
Zwecken  wurden  Geldanleihen  verhältnissmässig  viel  seltener  gemacht.  Öfter  kam  es  vor, 
dass  Getreide  zur  Aussaat  oder  zum  Unterhalt  (V.A.Th.  752;  759;  804;  Bu.  88 — $—12,  305), 
Sesam  (V.A.Th.  781)  oder  Ziegelsteine  (Bu.  88—5—12,  753  etc.)  entlehnt  wurde. 

Die  Darlehensgeber  waren  zum  grossen  Teile  Priester;  überhaupt  scheint  auch  das 
ganze  Banquiergeschäft  fast  ausschliesslich  im  Monopol  der  Tempel  gewesen  zu  sein. 
Priester  und  besonders  Priesterinnen  (V.A.Th.  828;  1104;  1109;  Bu.  88 — 5—12,  452  etc.), 
unter  denen  sich  sogar  königliche  Princessinnen  befinden,  machten  Geldgeschäfte,  verliehen 
Geld,  verkauften  dem  Tempel  gehörige  Ländereien  etc.  Privatbanquiers  finden  sich  seltener. 
Indes  mag  das  auch  zum  Teil  daran  liegen,  dass  uns  eben  bis  jetzt  fast  nur  Verträge  aus 
Tempelarchiven  zugänglich  geworden  sind. 

Wenn  das  Geld  nur  auf  kurze  Zeit  entlehnt  wurde,  etwa  auf  10  Tage  bis  zu  einem 
Monate  (V.A.Th.  792;  625),  brauchten  Zinsen  nicht  bezahlt  zu  werden  (V,  40,  59,61,  63  ab; 
V.A.Th.  714;  804)1).  Der  gewöhnliche  Zinsfuss  (sibtu  kenn,  V,  40,  53  ab;  Bu.  88—5—12, 
666,2;  745,2)  betrug  von  einem  Sekel  Vo  Sekel  (II,  12,  igab)'^)  und  von  einer  Mine  12  Sekel 
(II,  12,  21  ab;  Bu.  88 — 5 — 12,  346)  pro  anno,  d.  h.  also  17—20  Procent  Zuweilen  war  es 
sogar  noch  etwas  höher  (V.A.Th.  11 16);  ja,  bei  Getreideschulden  müssen  von  300  KA  jähr- 
lich 100  KA,  also  33 V3  Procent,  bezahlt  werden  (V.A.Th.  699;  747;  759;  924;  962).  Auch 
der  Zinseszins  scheint  existiert  zu  haben,  denn  sibit  sibii  (V,  40,  66 ab)  wird  wohl  kaum 
anders  aufzufassen  sein.  In  den  Contracten  ist  davon  bisher  indes  noch  keine  Spur 
zu  finden  ^). 

Fast  immer  wurde  die  Zeit  festgesetzt,  innerhalb  welcher  die  Schuld  beglichen 
werden  sollte  (Bu.  88 — 5 — 12,  458);  gewöhnlich  geschah  dieses  den  oben  angeführten  Um- 
ständen gemäss  bald  nach  der  Ernte.  Nachdem  der  Darlehensnehmer  Geld  oder  Getreide 
vollständig  abgebracht  (Bu.  88— 5— 12,  435;  454)  resp.' abgeschickt  hatte  (Bu.  88— 5 — 12,389), 
erhielt  er  eine  Quittung,  der  Schuldschein  wurde  zerbrochen  (V.A.Th.  1034),  und  der 
Gläubiger  hatte  keine  weiteren  Ansprüche  (B.  77).  Wenn  dagegen  der  Schuldner  seinen 
Verpflichtungen  nicht  am  festgesetzten  Termine  nachkam,  konnte  er  gerichtlich  belangt 
werden  (Bu.  88—5—12,  458). 

3.    Depositum. 

Geld  konnte  man  bei  einem  Banquier  hinterlegen  {ana  7nas^arti  nadthtu;  iakänti; 
(II,  8,  61  cd  ff.),   welcher  dann  jedenfalls  damit  wuchern  konnte,  ohne  Zinsen  bezahlen  zu 


i)  3a  la  sßium  oder  sibtii  ul  iÜ;  V.A.Th.  714:   >f-4^  >i     JJ_^. 

2)  II,    12,    19  ab  ff.     stielt  l   h'k/u  Vß    TA'A'A?^ 

fibit  10  miu  2  Uklu   TA'A'AN 
sibit  I    mana    12  liklu   TA-A-AN, 

3)  Bei  Forderungen  im  römischen  Recht  waren  Zinseszinsen  überhaupt  verboten;  vgl.  1.  26  §  i.  D.  de  condiciione 
indebiti  12,  6:  usifrat'um  usurae  nee  in  stipulattim  deduei  nee  exigi  possuni\  et  solulae  repetuntur  .... 
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brauchen.  Wenn  der  Deponent  sein  Geld  wiederhaben  wollte,  musste  der  Depositar  es, 
wenn  jener  es  wünschte,  sofort  herausgeben  (B.  70),  worauf  dann,  wie  gewöhnlich,  seine 
Tafel  zerbrochen  wurde  (Str.  Wark.  108). 

4.    Pfand. 

Obwohl  in  den  eigentlichen  altbabylonischen  Rechtsurkunden  sich  bis  jetzt  noch 
keine  Andeutung  von  der  Institution  des  Pfandes  gefunden  hat,  ist  es  dennoch  zweifellos, 
dass  sie  schon  in  damaliger  Zeit  bestand;  denn  in  der  Serie  ana  ittilu  wird  erwähnt,  dass 
jemand,  „der  Zinsen  des  geborgten  Capitals  halber,  sein  Haus,  sein  Feld,  seinen  Garten, 
seine  männlichen  und  weiblichen  Sclaven  ana  manzazäni  aufgestellt  habe"  (II,  13,  27 ab)  ^). 
Dass  dieser  Ausdruck  „verpfänden"  (hier  also  Faustpfand)  bedeutet,  wird  besonders  des- 
halb sehr  wahrscheinlich,  weil  Z.  39  ff.  die  Angabe  folgt:  „Wenn  er  das  Geld  abbringt, 
kann  er  sein  Haus  wieder  betreten."  „Wenn  er  das  Geld  abbringt,  wird  er  wieder  [in  seinem 
Felde]  sitzen."  [„Wenn  er  das  Geld  abbri]ngt,  [kann  er  wieder  seinen  Garten  bepf]lanzen." 
[„Wenn  er  das  Geld  abbrijngt,  [kann  er  seine  Sclavin]  mit  sich  nehmen."  [„Wenn  er  das] 
Geld  abbringt,  wird  er  ihm  seinen  [Sclaven]  zurückgeben"  2). 

Während  der  Zeit  der  Verpfändung  war  also  der  Gläubiger  der  Besitzer  der  ver- 
pfändeten Sache,  die  der  Schuldner  erst  zurückerhielt,  wenn  er  das  Geld  abgegeben  hat. 

5.    Kauf. 

Bei  Kaufverträgen  von  Häusern  und  Feldern  wird  zuerst  immer  die  Grösse  des 
Grundstückes  und  seine  genaue  Lage  angegeben.  Ferner  hat  der  Besitzer  zu  bestätigen, 
dass  das  Haus  sich  in  gutem  Zustande  befindet  (Bu.  88 — 5 — 12,  58)^).  Im  übrigen  fanden 
bei  den  Verkäufen  die  schon  oben  erwähnten  Caerimonien  statt*). 

Den  Durchschnittspreis  eines  Hauses  anzugeben,  ist  sehr  schwer;  denn  derselbe 
variierte  nach  der  Örtlichkeit  gewaltig.  In  Tell-Sifr,  einer  kleinen  Provincialstadt,  waren 
die  Preise  natürlich  viel  niedriger  als  in  Sippar  oder  gar  in  Babylon.  Aber  selbst  in 
ein  und  derselben  Stadt  schwankte  der  Preis  je  nach  der  Lage  und  Qualität;  ein  an  der 


1)  tfiJf«  sibit  kaspihi  btiu  eklu  ktru  amtu  ardu  (vgl.  dazu  II,  39,  67,  70 — 72  ab)  ana  mamazäm  uhiz; 
8.  auch  II,  13,  21— 23  ab.    Ideogr.:  <(||   >tJ^yy  ^^T  >&=?.     man[sa'az?]  n,  9,  41  cd  bedeutet  natürlich   etwas 

anders;  das  Ideogramm  ist   >Tt^  >^T  ^^ • 

2)  inu  kaspa  ubbalu  ana  bttüu  irub{^irrub);  inu  kaspa  ubbalu  [ina  eJk/ilu]  iszaz;  [inu  kaspa  ubba]/u 
[kiraHu  izak]ap;  [inu  kaspa  ubba]/u  [amatsu]  ubal;  [m«]  kaspa  ubbalu  \ard\dsu  itärht, 

3)  Hierauf  bezieht  sich  auch  82—4—17,  864,  23  ab  ff.  (ein  Duplikat  von  II,  33  no.  2),  wo  folgende  Epitheto 
des  Hauses  aufgezählt  werden:  bihi  epiu  sippu  raksu  bifu  ritgubu  dal  tu  sikkur  kunnu  =  „Ein  gebautes  Haus  mit 
wohl  gefügten  Schwellen,  ein  zweistöckiges  (?)  Haus,  dessen  Thür  und  Riegel  fest  sind."  Alle  diese  Bestimmungen 
finden  sich  wieder  in  dem  von  S.  A.  Smith  (in  den  Mise.  Texts)  publicierten  aus  Erech  aus  der  Zeit  Asurbanipals 
stammenden  Contracttäfelchen  K.  433:   l\tu  epiu  sippu  raksu  bttu  ritgubu  dal  tu  sikkur  kunnu  irsitim  £-jili-anki  ia 

iirib  Uruk.    Zur  Lesung    y>-  ^^I^-   =  sip-pu  (nicht  mesir  PeISEr)  vgl.   ^>P<1  ^^    =  sippu  (A.S.K.T.  20J, 

n,    11),  welches  Ideogramm  auch  82—7—14,  864  dem   Y> —  ^^l> —   in  der  linken  Columne  entspricht     daliu  u 

sikkuru  kunnu  findet  sich  auch  II,  15,  1—3  ab.  Die  erste  sumerische  Zeile  ^yjj  ^"^T  »^J^  ^J  ist  in  der 
assyrischen  Columne  nicht  mehr  in  Übersetzung  erhalten;  sie  lautete  aber  sicher  nach  unserem  Texte  bttu  ritgubu^ 
sodass  wir  annehmen  dürfen,  dass  das  Ende  der  Col.  III,  IV  des  Obverses  von  K,  56  ein  Duplicat  dieser  Stelle  war; 
vgl.  dazu  Z.A.  Vn,  20. 

4)  Der  Kaufvertrag  des  altrömischen  Rechts,  das  tnancipium  per  aes  et  libram,  wurde  auch  in  besonders 
feierlichen  Formen  abgeschlossen;  vgl.  Gaius,  Institut.  I,  119  ff. 
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Hauptstrasse  belegenes  Haus  kostete  selbstverständlich  mehr  als  irgend  ein  anderes,  welches 
an  einem  abgelegenen  Platze  stand.  Bis  jetzt  liegen  Preisangaben  vor,  welche  zwischen 
5  Sekel  und  V3  Mine  5  Sekel  pro  i  SAR  (s.  u.)  „gewöhnliches  Haus**  liegen  (i  SAR  E-RU-A 
=  5  Sekel;  Str.  Wark.  99;  Bu.  88—5-12,  585;  ^/j  SAR  £-R[/'A  =  4%  Sekel  15  SE;  Str. 
Wark.  63;  2/3  SAR  E-RU-A  =  6  Sekel;  Str.  Wark.  13;  i  SAR  E-RU-A  E-GAL  =  10  Sekel; 
Str.  Wark.  24;  \  SAR  2 1/2  GIN  E-RU-A  =  lo^/j  Sekel  22 »'j  SE;  Bu.  88-5—12,  705; 
I  SAR  E'RU-A^=^  V3  Mine  5  Sekel;  82—9—18,  220  aa).  Der  Preis  eines  Stückes  Landes 
war,  wie  natürlich,  erheblich  geringer;  er  schwankte  aber  auch  sehr  je  nach  Güte  und 
Lage.  Der  Preis  eines  SAR  Feldes  steigt  von  einem  Sekel  aufwärts  bis  zu  sechs  Sekeln 
(3  SAR  E  Kl'iUB-BA  =  3  Sekel;  Str.  Wark.  59  vgl.  61 ;  i  SAR  10  GIN  E  KISLAT} 
=  6^2  Sekel;  Bu.  88—5—12,  258). 

Die  Nebenkosten  (libirtu  II,  8,  10  cd,  II,  13,  24  ab  ff.)^)  hatte  der  Käufer  zu  tragen, 
die  samt  dem  eigentlichen  Kaufpreise  jedenfalls  sofort  nach  dem  Abschluss  des  Kaufes 
zu  entrichten  waren. 

6.    Tausch. 

Da  der  Kauf  sich  aus  dem  Tausche  {jfuf^f^u  II,  15,  40  ab;  pi^ti  II,  13,  36  cd;  V,  40, 
46  cd)  entwickelt  hat,  kommt  letzterer  in  alter  Zeit  noch  viel  häufiger  vor,  als  im  neuen 
Babel.  Häuser  (Bu.  88—5—12,  172)  und  Felder  (Bu.  88—5—12,  175,  267)  werden  nicht  selten 
gegen  gleichwertige  eingetauscht,  und  wenn  die  Tauschobjecte  nicht  adäquat  sind,  wird 
der  überschüssige  Teil  mit  Geld  bezahlt  (Bu.  88—5 — 12,  172). 


7.   Miete*). 
ä)   Dienstmiete. 

Infolge  des  Sclavenmangels  stand,  wie  schon  oben  angedeutet  ist,  die  Institution  der 
Mietssclaverei  sehr  in  Blüte,  die  sich  zwar  bis  in  die  neubabylonische  Zeit  erhalten  hat, 
später  aber  viel  von  ihrer  Bedeutung  verlor.  So  wurden  gerade  zur  Erntezeit  (Bu.  88—5 — 12, 
743)  häufig  ein  Dutzend  Arbeiter  oder  noch  mehr  gemietet,  welche  nach  der  Ernte  wieder 
ihrer  Wege  gehen  konnten  (V.A.Th.  783;  1075;  1104;  Bu.  88  —  5 — 12,  363  etc.).  Daneben  aber 
gab  es  auch  Mietssclaven,  welche  auf  einen  Monat  (V.A.Th.  651),  V2  J^h^  (V.A.Th.  643) 
oder  ein  ganzes  Jahr  (V.A.Th.  787;  967)  gemietet  wurden. 

Der  Durchschnittslohn  betrug  sechs  Sekel  für  ein  Jahr  (II,  33,  17,  18  ef^);  V.A.Th. 
646/47),  selten  war  er  geringer  als  4  Sekel  (2  Sekel  für  \  Jahr;  V.A.Th.  643;  V3  Sekel 
pro  Monat;  V.A.Th.  990),  dagegen  erhöhte  er  sich  zuweilen  bis  auf  ^3  Sekel  pro  Monat 
(V.A.Th.  770).    Einen  Sekel  bekamen  sie  gewöhnlich  als  Handgeld  (V.A.Th.  646/47),  und 


i)  Im  neubabylonischen  Recht  bedeutet  siblriu  resp.  lipiriu   (Cyr.   188,  25),  Id.  <(^^  4^  >^7»  den  Kauf- 

preb  {maiiru)  -f-  dem  afru,  z.B.  Nbd.  116,  30  beträgt  der  Kaufpreb  19  Minen  172^  Sekel,  das  a/ru  1V3  Mine,  das 
Sipirtu  2072  Mine  7^/3  Sekel  etc.  In  der  Serie  ana  ittiiu  scheint  Höiriu  dasselbe  zu  bedeuten  (II,  8,  10  ef  fT.  [nach 
den  Ergänzungen  in  A.S.K.T.];  II,  13,  24—26;  35—38  ab  etc.).    Ob  indes  die  Ableitung  des  Syllabars  II,  30,  29  gh 

von  *iaw  richtig  ist,  ist  besonders  nach  Cyr.  188,  25  (vgl.  auch  die  Schreibung  H-  ^Y  -tu)  sehr  fraglich. 

2)  Der  Abschnitt  über  Mietssclaven  ist  am  besten  unter  „Verträge"  zu  stellen,  da  in  ihm  immer  von  einem 
obligatorischen  Verhältnis  die  Rede  bt  Die  Unterscheidung  von  Dienstmiete  [locaiio  ei  conductio  operarum)  und 
Sachmiete  (locatio  et  conductio  ret)  bt  ganz  analog  dem  römischen  Recht 

3)  11,  33,  17,  18  ef  ff.  ist  nach  dem  Duplicat  82—7—14,  864  zu  ergänzen:  ana  ^sir  iattüu  üHit  Ukiu 
kaspi  iidkal,  vgl.  Z.A.  VU.  20. 
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der  Rest  wurde  in  monatlichen  oder  täglichen  Raten  ausbezahlt  (K.  6074,  Col.  III,  8  ff.)  *). 
Dass  ein  Diener  seinen  ganzen  Lohn  pränumerando  erhielt,  kam  zwar  vor  (V.A.Th.  967), 
doch  war  das  ungewöhnlich,  und  der  Lohn  war  dementsprechend  niedriger.  Wenn  man 
Sclaven  von  ihren  Eltern  mietete,  d.  h.  jedenfalls  wenn  sie  noch  jung  waren  und  noch 
unter  der  patria  potestas  standen,  betrug  der  Jahreslohn  nur  1^3 — 2.\  Sekel  (V.A.Th. 
787;  967).  Dieses  Geld  erhielten  sie  aber  nicht  selbst,  sondern  ihre  Eltern  2).  Recht  häufig 
werden  die  Mietssclaven  anstatt  des  Geldes  mit  Getreide  bezahlt;  jedoch  ist  es  noch  nicht 
sicher,  wie  viel  Getreide  das  Äquivalent  von  6  Sekeln  war:  V.A.Th.  710  werden  nur  2^0  KA 
jährlich  bezahlt,  dagegen  erhalten  nach  Bu.  88—5 — 12,  743  zwei  junge  Sclaven  allein  für 
die  Erntezeit  joo  KA  Getreide,  und  nach  V.A.Th.  798  betrug  der  jährliche  Lohn  mehr  als 
600  jKA^).  Ja,  nach  den  Angaben  der  Serie  ana  ittiSu  (V,  25,  21  ab;  K.  6074,  Col.  III,  10) 
scheint  der  tägliche  Lohn  10  KA  betragen  zu  haben. 

Um  Streitigkeiten  zu  vermeiden,  wurde  mit  der  den  Babyloniem  eigenen  Penibilität 
immer  der  Anfangs-  und  Endtermin  der  Mietszeit  angegeben  (V.A.Th.  787;  967).  Wenn 
die  Gemieteten  nicht  zur  rechten  Zeit  erschienen,  konnten  sie  gerichtlich  belangt  werden 
(Bu.  88—5—12,  743). 

Dagegen  hatte  der  Mieter  die  Verpflichtung,  seine  Diener  während  der  Mietszeit 
vollständig  zu  unterhalten.  Er  musste  ihnen  nicht  nur  Essen  geben,  sondern  sie  auch 
bekleiden  (K.  6074,  Col.  III,  19  ff.)  ^).  Wenn  dem  Lohnarbeiter  während  seines  Aufenthalts 
bei  ihm  irgend  ein  Unglück  zustiess,  musste  der  Mieter  dem  Vermieter  eine  Entschädigung 
bezahlen  (V,  25,  13  ab  ff.)  % 

In  Rechtsangelegenheiten  hatte  der  Mietssclave,  wie  es  scheint,  einen  Vertreter, 
welcher  ihn  beschützte  und  seine  Sache  vor  Gericht  fährte,  kurz,  eine  ähnliche  Stelle 
einnahm,  wie  der  altrömische  patronus  seinen  dienten  gegenüber. 

Der  Mietssclave  war  also,  wie  man  sieht,  schon  ein  Mensch,  wie  ihm  denn  auch 
immer  das  Determinativ  amelu  =  Mensch  vorausgeht,  nicht  wie  der  gewöhnliche  Sclave 
eine  Sache. 

b)  Sachmiete. 

Der  Mietspreis  für  ein  Haus  betrug  durchschnittlich  einen  Sekel  pro  anno  (V.A.Th.  743; 
974;  Bu.  88 — 5 — 12,  281),  jedoch  finden  sich  auch  Angaben,  dass  man  schon  fiir  \  Sekel 
(V.A.Th.  766),  \  Sekel  (Bu.  88—5—12,  411),  ja  sogar  V3  Sekel  10  ^E  (Bu.  88—5—12,  471) 


i)  K.  6074  ein  Teil  der  Tafel  ü,  40  no.  4  und  zur  Serie  ana  iiiiSu  gehörig  (vgl.  2^A.  VII,  23),  bietet  m,  7  ff.: 


ID'BI 

ID  ITU-DA'BI 

ID   UD-DA'BI 


ID  UD'DA-BI 
UD  1  KAN  ^    SE-TA 
AN'RAM'E 


sein  Lohn. 

sein  monatlicher  Lohn. 

sein  täglicher  Lohn. 


als  seinen  täglichen  Lohn 

wird  er  tägUch(?)  10  KA  Getreide 

(ihm)  zumessen, 
a)  Der  Haussohn  (ßlius  familias)  war  also  völlig  vermögensunföhig,  wie  im  römischen  Rechte  der  älteren  Zeit. 

3)  Zu  sehen  ist  noch    wjfmjii    ^^  GUR  (s.  darüber  u.). 

4)  a^f\iu\  I  akalam  \  uiak\al\  \  u  fuba[ia\  \  ulabba[i\.    Vgl.  Del.  A.W.,  102. 

5)  Diese  Angabe  stützt  sich  auf  V,  25,  13  ab  ff.  und  bezieht  sich  jedenfalls  in  gleicherweise  auf  Sclaven  und 
Mietssclaven.    Es  ist  also  zu  lesen  und  zu  übersetzen:  iumma  ami/um  (vgl.  dazu  W.Z.K.M.  IV,  303  gegen  Delitzsch) 

arda  igurma  tmiut  ijtaii^  ittabata  ittaparkä  u  imtarasa  idiiu  ia  umatan    >X-     TA-A-AN  imandad  =  „Wenn  ein 

Mensch  einen  Sclaven  oder  Mietssclaven  mietet,  und  er  stirbt  oder  durch  ein  Unglück,   durch  Arbeitsunfähigkeit  oder 
Krankheit  verloren  geht,  so  soll  er  seinen  täglichen  Lohn  10  KA  Getreide  zumessen''  (d.h.  dem  Vermieter  bezahlen). 
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jährlich  ein  Haus  mieten  konnte.  Höhere  Preise  als  2  Sekel  sind  bis  jetzt  überhaupt  noch 
nicht  zu  finden  (Bu.  88—5—12,  292).  Nach  Bu.  88—5—12,  578  betrug  die  monatliche  Miete 
eines  Hauses  /jo  J^A  Getreide.  Die  Miete  für  einen  Speicher  (s.  u.)  war  noch  geringer;  sie 
bewegte  sich  zwischen  Ve  Sekel  und  \^  Sekel  (Ve  Sekel:  Bu.  88—5 — 12,  354;  ^3  Sekel: 
Bu.  88—5—12,  727;    %  Sekel  20  §E:  Bu.  88—5—12,  659). 

Gewöhnlich  wurde  bei  Beginn  der  Mietszeit  eine  Anzahlung  gemacht,  die  zwischen 
V3  und  V2  Sekel  schwankt  (Bu.  88—5—12,  281 ;  292  etc.).  Der  Rest  wurde  jedenfalls  post- 
numerando nach  Ablauf  der  Mietszeit  entrichtet 

Vermietet  wurde  ein  Haus  zumeist  auf  ein  Jahr  (V.A.Th.  743;  766  etc.),  zuweilen 
jedoch  auch  auf  längere  Zeit  bis  auf  8  Jahre  (Str.  Wark.  68).  Wie  schon  oben  erwähnt 
ist,  wird  auch  bei  Häuservermietungen  gern  der  Anfangs-  und  Endtermin  der  Miete  an- 
gegeben (V.A.Th.  766)  974). 

Die  Reparaturkosten  musste  der  Mieter  tragen  (II,  15,  9  ab  ff.  ^),  doch  durfte  er 
mit  dem  Hause  nicht  wesentliche  Veränderungen  vor  Bezahlung  der  Miete  vornehmen 
(?  n,  15,  33  ab  2). 

Eine  andre  Art  der  Vermietung,  die  aber  jedenfalls  nicht  sehr  häufig  in  Anwendung 
gewesen  sein  wird,  war  folgende:  Wenn  jemand  auf  dem  Grund  und  Boden  eines  andern 
auf  eigene  Kosten  ein  Haus  baut,  kann  er  es  eine  Zeit  lang  (etwa  10  Jahre)  umsonst  be- 
wohnen resp.  vermieten,  hat  aber  später  keinerlei  Recht  an  dem  Hause  (Str.  Wark.  103). 

Die  Felder  und  Gärten  werden  gewöhnlich  auf  3  Jahre  vermietet  (V.A.Th.  698; 
769  etc.).  Während  dieser  Zeit  hatte  der  Mieter  die  Verpflichtung,  das  Feld  regelrecht  zu 
bebauen  (V.A.Th.  938),  es  vor  Wildschaden  zu  behüten  und  die  Bewässerungsmaschinen 
in  gutem  Zustande  zu  erhalten  (11,  14,  6  ab  ff;  9  cd  ff.  5).  Femer  muss  er  die  Hütte,  in  der 
er  wohnt,  aus  eignen  Mitteln  erbauen  (Bu.  88 — 5 — 12,  302). 

Bei  Beginn  der  Mietszeit  wurde  auch  hier  zuweilen  eine  Anzahlung  in  Geld  gemacht 
(Bu.  88—5 — 12,  152)^).  Gewöhnlich  aber  wurde  der  Mietszins  in  Feldfrüchten  abgestattet. 
Entweder  wurde  die  Anzahl  der  Maasse  festgesetzt,  welche  jährlich  abzuliefern  waren  (von 
je  10  GAN  Feldes  mussten  meist  iSoo  RA  Getreide  [Bu.  88— 5— 12,  179;  309],  von  3  GAN 
Feldes  900  KA  [Bu.  88—5—12,  413J  abgeliefert  werden),  oder  es  wurde  bestimmt,  dass  der 


i)  adt  ina  btti  oih*  ür  biti  i[iakan\  asurrä  [ippuif]  =  „So  lange  er  im  Hause  wohnt,  wird  er  die  Balken 
des  Hauses  machen  und  die  Mauer  bauen."  Im  neubabylonischen  Recht  galten  dieselben  Bestimmungen;  vgl.  W.Z.K.M. 
IV.,  124.    Im  römischen  Recht  haftet  der  Vermieter  fÄr  die  uii/es  impensae. 

2)  adt  kaspi  manä^tih*  üakalu  ina  igäriiu  sikkatu  ui  ir<fii  ^ulura  ul  ummad  =s  „So  lange  er  das  Geld 
seiner  Wohnung  noch  nicht  bezahlt  hat,  darf  er  einen  Pflock  in  die  Wand  nicht  einschlagen,  noch  einen  Balken  auf- 
richten.'' Es  fragt  sich  nur,  worauf  sich  das  „so  lange  er  das  Geld  seiner  Wohnung  noch  nicht  bezahlt  hat''  bezieht; 
denn  wie  oben  gezeigt  ist,  wurde  die  ganze  Miete  jedenfalls  nicht  pränumerando  bezahlt.  Vielleicht  ist  hier  unter 
kasap  manäjt/hd  nur  die  Anzahlung  gemeint 

3)  Vgl.  z.B.  n,  14.  29  ab  (ergänzt  nach  A.S.K.T.):  ek/u  ijärar  gerhi  ina^ar  issure  ukaüad  sibara  idikki 
ekln  mk  üäki  girh*  ttrabha  =  „Das  Feld  wird  er  bepflügen.  seine  Aussaat  beschützen,  die  Vögel  fangen,  das  Unkraut 

ausjäten,  das  Feld  mit  Wasser  tränken  und  seine  Aussaat  vergrössem."    II,  14,  9  cd  ff.:  eklu  ina  if^zi  urappik  ina  ^q 
ma-kad  (so  ist  zu  lesen  nach  K.  4378  I,  57,  wo  auch    ^^ftj     stehen  muss;  vgl.  auch  V,  26,  18  ab)  musare  uiakkak 

eklu  uitenerihna  ina  agadibbi  irrii ....  mi  iiakki  duiäti  uraitä  zirika  Halma  me  iddlu  =  „das  Feld  hat 

er  mit  einer  Hürde  umgeben  (?);  mit  dem wird  er  es  pflügen;  wenn  das  Feld  .  .  .  .,  wird  er  es  mit  dem 

bebauen ,  mit  Wasser  tränken.     Schöpfräder  (?)  wird  er  anlegen,  den [zum  Stamm  %aräht  vgl.  II,  48, 

22  ab;  IV,  13,  546:  vü  iipü  arkU  tirik  =  „Wasser  der  Beschwörung  sprenge  (?)  hinten";  I  Tigl.  III,  98,  80— 1 1—12,  9 
Rev.  10,  II  abc  vgl.  Brönnow  no.  10297;  zirku  =  immiru  n,  25,  6  ab;  zirkatu  II,  47,  9  e;  V,  29,  15  gh;  surihaH 
II,  47,  14  d;  hier  bedeutet  zirku  einen  hölzernen  Gegenstand,  vielleicht  den  Schwengel  beim  Schöpfrade]  wird  er 
anbinden  und  Wasser  schöpfen." 

4)  Rev.  3—4  ff".:  ina  libbi  bilü  tklUunu  1/3  Hklu  kaspi  majru  =  „Von  ihrer  Miete  haben  sie  '/>  Sekel  erhalten." 
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Eigentümer  des  Feldes  einen  gewissen  Anteil  an  Erndte  haben  solle.  Der  gewöhnliche 
Satz  scheint,  wie  noch  heute  im  Orient,  \  gewesen  zu  sein  (II,  15,  43cdff.  ^).  Manchmal 
ist  der  Contract  so  abgeschlossen,  dass  die  Miete  zwei  Jahre  in  Feldfrüchten,  im  dritten 
Jahre  in  Geld  zu  entrichten  ist  (V.A.Th.  796;  801). 

8.  Societät. 

Bei  den  verhältnismässig  geringen  Geldmitteln  im  alten  Babel  kam  es  häufig  vor, 
dass  zwei  oder  mehr  Leute  sich  zusammen thaten,  um  ein  Geschäft  zu  machen.  Häufig 
mieteten  zwei  Bauern  zusammen  ein  Feld  (Bu.  88—5—12,  322,  II,  14),  und  Häuserkäufe 
werden  auch  nicht  selten  gemeinschaftlich  unternommen.  Bei  gemeinschaftlichen  Geld- 
geschäften legen  die  Socii  {fappü)  ein  gleiches  Anlagecapital  zusammen  .{ummänu;  Str. 
Wark.  44;  V.A.Th.  706  etc.),  haben  aber  dann  natürlich  auch  die  Verpflichtung,  den  Ge- 
winn gleich  zu  teilen.  Im  streitsüchtigen  Babylonien  entstanden  durch  die  Societät  häufig 
Processe,  welche  den  Richtern  viel  zu  thun  gaben. 

9.  Auftrag. 

Lieferungscontracte  und  Quittungen  über  die  Lieferung  von  Geld  (Bu.  88 — 5 — 12,  259), 
Getreide  (V.A.Th.  704),  Erdpech  (V.A.Th.  841 ;  Bu.  88—5—12,  405),  Ziegelsteinen  (V.A.Th.  817), 
Wolle,  Knoblauch  etc.  (V.A.Th.  721)  sind  in  ziemlich  grosser  Anzahl  vorhanden.  Be- 
zahlt wurde  in  Geld  oder  Getreide  (V.A.Th.  817),  das  die  Lieferanten  zuweilen  schon  bei 
Abschluss  des  Geschäfts  vor  dem  Lieferungstermin  erhielten.  Wenn  ein  Lieferungsgeschäft 
abgeschlossen  ist,  sind  beide  Teile  gebunden,  den  Vertrag  innezuhalten.  Wenn  dieses  nicht 
geschieht,  muss  der  Auftraggeber  trotzdem  die  ganze,  vereinbarte  Summe  bezahlen  (Rm. 
277,  Col.  II,  I  fr.  2). 

IV.   Familienrecht 
I.   Eherecht. 

Der  Vater  des  Mädchens  giebt  seine  Tochter  einem  Manne  zur  Frau,  ohne  dass 
diese  dagegen  irgend  wie  Einspruch  erheben  könnte  (II,  9,  34b  ff.  ^);  V.A.Th.  822).  Der 
Frauenkauf  ist  noch  allgemein  im  Schwange.  Der  Bräutigam  muss  dem  Vater  des  Mäd- 
chens ein  Geschenk  {terf^atu^)  machen,  das  in  Geld  oder  Sclaven  (V.A.Th.  638)  besteht 
und   natürlich  je  nach  dem  Stande  der  betreffenden  Personen  sehr  verschieden  ist:   die 


1)  um  iin[?)  kimri  ünipat  suluppe  ina  zabäl  ramänih*  ana  bU  kiri  suluppe  imanäad  =  ,^zm  Tsige 

(vgl.  V,  19,  49  ab;  der  Ausdruck  muss  dem  ina  um  ebttri  analog  sein)  wird  er  ^3  der  Datteln  selbst  tragen  und  dem 
Herrn  des  Gartens  die  Datteln  geben."  Wenn  ein  Herr  einen  seiner  I^ute  zum  Verwalter  eines  Gartens  einsetzte, 
erhielt  dieser  sogar  nur  Vs  O^f  I4>  ^o  cd).  Dann  hatte  aber  der  Herr  dafür  alle  Ausgaben  zu  tragen,  ihm  Wohnung 
zu  liefern  (ü,  15,  32  cd)  etc. 

2)  Vgl.  dazu  Z.A.  VIT,  17.  Ich  lasse  diesen  Paragraphen  noch  einmal  folgen:  [iumma  bei  kiri\  i.  a-na  tarn- 
ifflr-[ni«]  2.  KA'LUM\'MA  ld\  3.  i-na  kirt-ia  4.  i-ba-ai-ht-u  5.  a-na  kaspi-ka  ta^ba-al  6.  ik-bi-hi  7.  tam-kar  iu-u 
8.  u-ul  vfi'ma'ag'ga-ra  9.  KA-LUM  la  i-na  kirt  10.  ib-ba-al-Jfu'U  11.  bei  kirt  uluki-ma  12.  kaspa  u  sibit'su 
13.  ia  bi'i  dup-pi'iu  14.  tam-kar  i-ip-pa-al-ma  15.  KA-LUM  pi^at-ru-tim  16.  ia  i-na  kiri  17.  ib-ba-ai'iu-[u\ 
18.  be-el  kirt  i-[li'ki]  «=  „Wenn  der  Besitzer  eines  Gartens  zu  seinem  Kaufmann  (d.  h,  derjenige,  welcher  sich  ver- 
pflichtet hat,  seine  Ernte  abzunehmen)  spricht:  „„Die  Datteln,  welche  in  meinem  Garten  sind,  nimm  fiir  dein  Geld 
mit"*',  und  der  Kaufmann  weigert  sich,  so  wird  der  Besitzer  des  Gartens  die  Datteln,  welche  im  Garten  sind,  nehmen, 
der  Kaufmann  muss  seiner  Verpflichtung  gemäss  das  Geld  und  seine  Zinsen  bezahlen,  und  die  übrigen  Datteln,  welche 
im  Garten  sind,  wird  der  Herr  des  Gartens  nehmen." 

3)  ma'rat{\)'SU  a-na  allu-lu    (ist  DAM-  ^Y  zu  lesen?)  ilkun. 

4)  Auch  im  röm.  Recht  giebt  es  eine  donatio  propter  nuptias^  die  aber  der  Frau  zu  gute  kam. 
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Summe  schwankt  zwischen  einem  Sekel  und  einer  Mine  (V.A.Th.  922:  i  Sekel;  VA.Th.  905: 
loSekel;  V.A.Th.  638:  2/3  Mine  und  einen  Sclaven;  II,  9,  44abff.>):  i(?)Mine).  Wenn  der 
Sohn  noch  kein  eignes  Vermögen  hat,  geben  die  Eltern  das  Geld  für  das  Brautgeschenk 
(Str.  Wark.  35).  Verzicht  darauf  wurde  von  Seiten  der  Eltern  der  Braut  wohl  nie  geleistet 
(vgl.  V.A.Th.  822  2).  Der  Act  der  Übergabe  des  Brautgeschenkes  scheint  übrigens  mit  einer 
feierlichen  Handlung  verbunden  gewesen  zu  sein  (V,  24,  48  cd  ff.*).  Als  Entgelt  dafür 
bringt  die  junge  Frau  eine  Mitgift  ihrem  Manne  ins  Haus,  welche  gewöhnlich  aus  Haus- 
geräten bestand  (11,  9,  35  ab  35  cd  ff.  34  b  ff.;  Bu.  88—5—12,  229). 

Auch  den  Act  der  Verheiratung  begleiteten  Caerimonien,  deren  Sinn  vorläufig  indes 
noch  unverständlich  ist  (Bu.  88—5—12,  21J. 

Nach  der  Verheiratung  nahm  die  Frau  hauptsächlich  ihren  Kindern  gegenüber  eine 
recht  hohe  und  freie  Stellung  ein,  und  Ungehorsam  der  Söhne  gegen  sie  wird  streng  be- 
straft (s.  u.).  Sie  konnten  sogar  selbstständige  Geschäfte  machen  (Bu.  88 — 5 — 12,  434)  und 
als  Zeugen  auftreten  (V.A.Th.  798).  Ihrem  Manne  gegenüber  war  die  Frau  dagegen  ziem- 
lich macht-  und  rechtlos.  Dass  sie  unter  Umständen  als  Sclavin  verkauft  werden  konnte, 
ist  schon  oben  gezeigt  worden.  Wenn  sie  sich  schwer  gegen  ihn  verging,  so  wurde  mit 
ihr  kurzer  Process  gemacht:  sie  wurde  erwürgt  (?)  und  in  den  Strom  geworfen  (V,  25,  i  ab  ff.; 
Bu.  88—5—12,  21;   150). 

Die  Vielweiberei  war  auch  schon  damals  bekannt  und  beliebt:  so  wird  z.  B.  Bu. 
88 — 5 — 12,  21  erzählt,  dass  ein  Mann  zwei  Schwestern  heiratet.  Daneben  hatten  viele 
Männer,  denen  es  ihre  Mittel  erlaubten,  auch  noch  einige  Kebsweiber,  die  zumeist  dem 
Sclavenstande  entstammten.  Der  Verkehr  zwischen  den  verschiedenen  Frauen  war  ge- 
regelt und  Streit  war  verboten  (s.  o.). 

Sehr  fest  waren,  wie  überhaupt  im  semitischen  Alterthum,  die  Ehebande  nicht; 
schon  das  häufige  Gebot,  die  Ehe  nicht  aufzulösen,  beweist,  dass  Ehescheidungen  nicht 
zu  den  Seltenheiten  gehörten.  Der  Mann  schrieb  in  diesem  Falle  einen  Scheidebrief,  be- 
festigte sein  Siegel  darin  und  trieb  die  Frau  einfach  aus  dem  Hause  (V,  24,  52 cd — 25,  3cd^). 
Was  aber  dem  Unwesen  zu  häufiger  Ehescheidungen  steuerte,  war  die  Bestimmung,  dass 
der  Mann  gehalten  war,  seiner  geschiedenen  Frau  eine  Abfindungssumme  {ussübu)  zu  geben, 
welche  immer  etwa  so  hoch  war  als  die  Morgengabe  (Bu.  88  —  5  — 12,  150:  10  Sekel; 
Bu.  88 — 5 — 12,  21:  I  Mine).  Nun  ist  die  Frau  frei;  sie  kann  heiraten,  wen  sie  will,  ohne 
dass  ihr  früherer  Mann  dagegen  protestieren  darf  (V,  25,  4  cd  ff.).  Diesem  ist  es  dann  ver- 
boten, mit  ihr  noch  fleischlich  zu  verkehren  (Bu.  88 — 5—12,  157). 

2.    Väterliche    Gewalt. 

Der  pater  familias  war,  wie  im  ganzen  Altertum,  der  unbeschränkte  Herr  seiner 
Familie.    Für  alle   seine  Handlungen    ist   er   ihr   nicht   verantwortlich,   und  seine  Kinder 


1)  Ich  vermute,  dass  dort  zu  lesen  sein  wird:  [i]  mana  kaspi  [(erff\ai  alla/iiu  [i]iäka/  t=  „Eine  Mine  wird 
er  als  die  Morgengabe  seiner  Frau  bezahlen." 

2)  Hier  heisst  es,  dass  ein  Mädchen  einem  Manne  geschenkt  sei;  dennoch  erhält  sie  i  Sekel  als  Morgengabe. 

3)  terjassu  paihiri  ii-ku['Un}]  ana  abihinuQ)  uiä\rib'i]h4  — »  „Er  legte  seine  Morgengabe  auf  eine  Schttaael 
und  brachte  sie  (?)  ihren  (?)  Eltern  (?)." 

4)  btta  u  unätüu  ikissu  «=  „Haus  und  Hausgerät  schenkte  er  ihr.**      nudunnuhi  ipkisu  =  „Ihre  Mitgift 
vertraute  er  ihm  an." 

5)  />&...  i«  «/  yy  iztrHma  am.a}(}  so  zu  lesen  ?)-/«- /ö-ia   fdiu^  uzubbuhi  il^ifma  ina  sunihi  irkus  ina  btti 

uiesßu  =  , er  empfand  Widerwillen  gegen  sie,  schnitt  ab   ihre  Ehe(?),  ergriff  (nahm?)  ihren  Scheidungsbrief, 

band  ihn  mit  seinem  Bande  und  vertrieb  sie  aus  dem  Hause.'* 
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dürfen  gegen  seinen  Entscheid  nicht  remonstrieren ').  Dagegen  scheint  die  Stellung  der 
Mutter  eine  nicht  so  autoritative  gewesen  zu  sein;  wenigstens  befinden  sich  Kinder  nicht 
selten  mit  ihr  im  Process  wegen  Erbschaftsangelegenheiten  (Bu.  88—5 — 12,  37;   160). 

Näher  praecisiert  finden  sich  die  wechselseitigen  Bestimmungen  über  das  Verhältnis 
zwischen  Eltern  und  Kindern  in  den  sog.  sumerischen  Familiengesetzen  (V,  25,  23  cd  ff.). 
Die  auf  diesen  Punkt  bezüglichen  Gesetze  lauten: 

i)  „Wenn  ein  Sohn  zu  seinem  Vater  spricht:  „.,Du  bist  nicht  mein  Vater**",  so 
macht  man  ihm  ein  Mal,  legt  ihm  Ketten  an  und  verkauft  ihn  für  Geld  (als  Sclaven)." 

2)  „Wenn  ein  Sohn  zu  seiner  Mutter  spricht:  „„Du  bist  nicht  meine  Mutter"",  so 
macht  man  ein  Mal  auf  sein  Gesicht,  verbietet  ihm  die  Stadt  und  jagt  ihn  aus  dem  Hause." 

3)  ^Wenn  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  spricht:  „„Du  bist  nicht  mein  Sohn"",  so  muss 
er  Haus  und  Mauer  verlassen." 

4)  „Wenn  eine  Mutter  zu  ihrem  Sohne  spricht:  „„Du  bist  nicht  mein  Sohn"",  so 
muss  er  aus  Hof  und  Hausgerät  weggehen"  ^), 

Diese  Gesetze  waren,  wie  jetzt  nachweisbar  ist  (s.  W.Z.K.M.  IV,  305),  in  jener  Zeit 
wirklich  im  Gebrauch  und  galten  in  gleicher  Weise  für  eigne  und  adoptierte  Kinder. 


3.    Adoption. 

Adoptionen  kamen  in  dieser  Zeit  unverhältnismässig  häufig  vor;  man  adoptierte 
nicht  nur  Verwandte,  sondern  auch  Fremde  und  sogar  Sclaven  (Bu.  88 — 5—12,  54),  selbst 
wenn  die  Eltern  eigene  Kinder  hatten  (Str.  Wark.  102).  Oft  nahmen  sie  sich  ganz  kleiner 
Kinder  an,  welche  keinen  Vater  und  Mutter  mehr  hatten,  übergaben  sie  erst  einer  Amme 
auf  drei  Jahre  und  Hessen  sie  nachher  ein  Handwerk  erlernen  (II,  9,  28  cd  ff.)^).  Häufiger 
adoptierte  man  indes  Erwachsene,  da  man  diese  schneller  für  sich  ausnutzen  konnte. 

Bei  dem  Acte  der  Adoption  wurde  immer  eine  genaue,  den  Sachverhalt  klar  legende 
Urkunde  abgefasst  (II,  9,  32  b)^).  Die  wirklichen  Eltern  erhielten  dabei  zumeist  noch  eine 
Entschädigung  (V.A.Th.  926;  Bu.  88—5—12,  763). 

Die  adoptierten  Kinder  hatten  dieselben  Rechte  und  Pflichten  wie  leibliche  und 
beerbten  die  Pflegeeltern  nach  deren  Tode;  wenn  ausserdem  leibliche  Söhne  da  waren, 
erbten  sie  mit  jenen  zu  gleichen  Teilen  (Bu.  88—5—12,  703).  Sie  konnten  aber  auch 
verjagt  werden,  wenn  sie  sich  vergingen  (II,  9,  40  ab^). 


i)  Im  römischen  Recht  der  ältesten  Zeit  waren  Haussöhne  und  Sclaven  ganz  gleich  in  Beziehung  auf 
commercium  und  Testamentierung.  In  publicistischer  Beziehung  dagegen  haben  die  Söhne  alle  Ehrenrechte  und  das 
connubium.  Ich  glaube,  dass  in  diesen  Punkten  vielfach  Ähnlichkeiten  mit  dem  altbabylonischen  Recht  (vgl.  auch 
,^Adoption")  bestanden. 

2)  Ich  lasse  hier  den  assyrischen  Text  folgen: 

1.  himma  märu  ana  abtiu  ul  abi  atta  iktdbi  u[galla\biu  abbuttam  Uakaniu  u  ana  (so  ist  natürlich   nach  den 
Contracten  mit  Haupt  und  Delitzsch  gegen  Pinches  zu  lesen)  kaspi  inamdiniu, 

2.  himma  märi  ana  ummihi  ul  ummi  atti  iJ^idbi  muttassa  ugalbuma  älam  usaijaruiu  u  ina  btti  ules/ilu. 

3.  himma  abü  ana  märiiu  ul  märi  atta  iktdbi  ina  btti  u  igärum  itila, 

4.  himma  ummu  ana  märiSu  ul  märi  atta  i^labi  ina  btti  u  unäti  itel, 

3)  II,  9,  45  cd  ff.:  ana  muicni^ti  iddiniu  ana  muienil^ti^u  3  lanäti  ibra  piBatu  lubuUu  udannin  =  ,,^r  g*^ 
ihn  einer  Amme;  seiner  Amme  lieferte  er  drei  Jahre  lang  Speise,  Salbung  und  Kleidung."  II,  9,  66  cd:  dupsarrttta 
uiähit  =  „Er  Hess  ihn  die  Tafelschreiberkunst  lernen." 

4)  duppi  aplutiht  üfuriu  =  „Seine  Adoptionsurkunde  schrieb  er  ihm.* 

5)  himma  abähi  izzir  \i\na  mamma  ia  uieribulu  [i\ttflli  =  „Wenn  er  sich  gegen  seinen  Vater  vergeht, 
muss  er  alles  verlassen,  wohin  er  ihn  hineingebracht  hat.*' 
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Die  Adoptionen  geschahen  in  jener  Zeit  jedenfalls  deshalb  so  häufig,  weil  die  Eltern 
aus  der  Arbeit  ihrer  Kinder  Vorteil  zogen,  da  ihnen  sicherlich  der  ganze  Erlös  der  Arbeit 
jener  zufloss,  und  weil  wegen  des  oben  geschilderten  Sclaven mangels  dieses  die  bequemste 
Art  und  Weise  war,  sich  die  nötigen  Arbeitskräfte  für  Haus-  und  Ackergeschäfte  zu  verschaffen. 

Weil  in  den  meisten  Fällen  also  der  pater  adoptans  wenigstens  anfangs  der  allein 
profitierende  Teil  war,  findet  sich  an  Stelle  des  dritten  und  vierten  Familiengesetzes  bei 
Adoptionen  häufig  die  Abmachung,  dass,  wenn  die  Adoption  aus  irgend  einem  Grunde 
aufgehoben  wurde,  die  Eltern  dem  früheren  Adoptivsohn  einen  bestimmten,  jedenfalls 
gesetzlich  normierten  Anteil  des  Vermögens  ausbezahlen  mussten  (Str.  Wark.  102 ; 
Bu.  88—5—12,  54). 

Es  ist  also,  wie  man  sieht,  in  den  meisten  Fällen  in  dieser  Zeit  die  Adoption  nur  eine 
andere  Form  der  Miete. 

V.   Erbrecht 

Nach  dem  Tode  des  Vaters  fiel  das  Vermögen  an  seine  Frau,  welche  es  weiter 
verwaltete;  jedoch  halten  die  (grossjährigen?)  Kinder  das  Recht,  ihr  Vaterteil  heraus- 
zufordern. Für  diesen  Fall  sind  sie  dann  aber  befriedigt  und  können  keine  Ansprüche  mehr 
auf  einen  Anteil  an  dem  Vermögen  der  Mutter  machen  (Str.  Wark.  35}.  Wenn  die  Mutter 
sich  nicht  zur  Herausgabe  des  Vaterteiles  verstand,  stand  es  den  Kindern  jedenfalls  frei, 
gegen  sie  zu  processieren  (Bu.  88—5  —  12,  37,  160). 

Erbberechtigt  waren  alle  Kinder  des  Verblichenen,  leibliche  wie  adoptierte  (Str. 
Wark.  30;  Bu.  88—7—12,  703).  Nur  der  primogenitus  (afpi  rabü  II,  9,  76  etc.  Erg.)  scheint 
eine  hervorragende  Stellung  eingenommen  und  auch  vom  Erbe  einen  grösseren  Anteil  als 
seine  Brüder  erhalten  zu  haben  (II,  9,  7b  ff.;  II,  40,  24  ff^);  Str.  Wark.  25  eta).  Das 
übrige  Vermögen  des  Vaters,  Geld,  Sclaven,  Immobilien,  Ländereien  etc.  soll  zu  gleichen 
Teilen  verteilt  werden  „vom  Munde  bis  zum  Golde",  wie  der  technische  Ausdruck  lautet 
(Str.  Wark.  17/18;  V.A.Th.  757;  86  etc.;  II,  8,  35  cd  ff.;  V,  40,  6ocd  ff. 2)  Wenn  ein  gewisser 
Teil  des  Erbes  nicht  verteilt  wurde,  wurde  er  auf  gemeinschaftliche  Kosten  weiter  ver- 
waltet (Str.  Wark.  52;   Bu.  88—5—12,  298). 

Um  die  Erbschaftsteilung  rechtskräftig  zu  machen,  wurde  sie  gewöhnlich  vor  den 
Priestern  eines  Gottes  vorgenommen.  Entweder  übergeben  die  Erben  ihnen  die  ganze 
Hinterlassenschaft  ihres  Vaters  und  überliessen  ihnen  die  Teilung  (V.A.Th.  846)  oder  der 
älteste  Bruder  verteilt  das  Erbe  im  Beisein  der  Priester  (Bu.  88—5—12,  I2;  57).  Aber 
dennoch  war  die  regelmässig  wiederkehrende  Schlussmahnung,  dass  „ein  Bruder  den 
andern  lieben"  solle  und  eine  Klage  gegen  die  Erbschaftsteilung  verboten  sei,  nicht  über- 
flüssig; denn  Erbschaftsprocesse  unter  Brüdern  finden  sich  nicht  selten  (V.A.Th.  842/43; 
1473  etc.). 


i)  II,  9,  7  b  (nach  Haüpt's  Ergänzung  in  AS.K.T.):  titUt  elätu  a^tt  rabü  i/äki  ^  den  oberen  (?)  Anteil  wird 
der  älteste  Sohn  nehmen.     Auch  II,  40,  23  f  ff.  wird  zu  ergänzen  sein: 

[e]-/a-a'  tu 
[ä-]-^/  rab'i 

««TT 

e  -  la\  -tu-iu 
ana  e]'la-ti-}u 
ana  e\-la-ti-^u, 
2)  n,  8,  36  d :  nimeiu  mala  baU*  mitf^ari}  isüzu  =  „Das  ganze  Vermögen  haben  sie  zusammen  geteilt." 


TEXTE 


IN 


TRANSCRIPTION   UND   ÜBERSETZUNG, 


n. 

Personenrecht. 

1.   B.  51. 

{i)  I  SAG  ardu  E-a-tap-pi-e  MU-NI  (2)  itti  NI-NI-ellat-ti  (3)  «  A-fp-ia-a  DU-NI  (4)  "&- 
ni-rUar  (5)  IN-$I-$AM  (6)  10  liklu  kaspi  SAM\TIL-LA-BI-\^U  (7)  IN-NA-AN-LAL  (8) 
DUG-GAR-RA  SAG  ardi  (9)    NI-NI-ellat-ti  (10)  u  A-^-m-a  DU-NI  (11)  BA-NI-IB-GI-GI 

maf^ar  NI-NI-i-ki-ia-am  mär  Li-ku-a 

maf}ar  NI-NI-i-ki-la-atn  mär  Im-me-rum 

ma^ar  Li-ku-lu-bp-ü-tum 
(15)    mär  A-ap-pa-a  tup-sar 

DUB  MULU  INIM-MA-BI-ME^  IB-RA 
{17)  ITU  KAN-KAN-UD-DU  UD  10  KAN  (18)  MU  '•'Ri-im-^Sin  LUGAL  (19)  MULU 
KUR  MULU  jffUL-GAL. 

Übersetzung: 

Einen  Sclaven,   namens  Ea-tappi,  hat  von  Uu-ellati  und  A^ia,  seinem  Sohne,  §ini- 
lätar  gekauft  und  10  Sekel  als  seinen  vollen  Preis  bezahlt.    Redhibitionsklage  inbetreff  des 
Sclaven  werden  Ilu-ellatl  und  A^ia,  sein  Sohn,  nicht  anstellen. 
Vor  Ilu-iki§a,  dem  Sohne  des  Likua. 
Vor  Ilu-il^i§a,  dem  Sohne  des  Immeru. 

Vor  Likulu-bistu,  dem  Sohne  des  Appa,  dem  Schreiber,  der  mit  dem  Siegel  der 
Zeugen  si^elte. 

Am  10.  Kislev  des  Jahres,  wo  der  König  Rim-Sin  die  bösen,  die  Feinde 

2.    Bu.  88—5-12,  264. 

(i)  "Ga-mu-nu  (2)  itti  '"Sin-na-di-in  (3)  mär  Ni-id-na-tum  ...  (4)  ""  '"Ur-ra-ni . . .  (5)  mär 
A-^u ...  (6)  IN-il'IN-^AM  (7)  ^AM  TIL-LA-BI-^U  (8)  6  iiklu  kaspi  IN-NA-AN-LAL 
{9)  itH  Sl-6-GAL  kaspi si-6i-kal?)  (10)  GU-BI AL-BAD  {\i)  ^A-GA-NI AL-DUG  (12)  UKUR- 
BU  MULU  MULU-RA  (13)  INIM  NU-MAL-MAL-A  (14)  MU  "-^mai  "A-A  '"Marduk 
(IS)  «  A-bi-e-hi-'  LUGAL  (i6)  IN-PA-NE-ME^ 

Folgen  einige  zerstörte  Zeugennamen. 

Unterschrift: 
(20)  ITU  GUD-SI'DI  UD  j  KAN  (21)  MU  A-bi-e-iu-'  LÜGAL-E  ^22) (23) .... 

Mbissnsx,    Altbaylonisches  Privatrecht.  4 


l8  n.  Penonenrecht 

Übersetzung: 

Den  Gamunu  hat  von  Sin-nadin,  dem  Sohne  des  Nidnatum  . . .  Urra-ni  • .  ^  der  Sohn 

des  A^u gekauft  und  als  seinen  vollen  Preis  6  Sekel  Silber  bezahlt,  nebst  %  Sekel 

Silber  als  sibika.    Sein  Vertrag  ist  fertig;    er  ist  befriedigt.    Niemals  soll  einer  mit  dem 
andern  processieren.    Bei  §amas,  Malkatu,  Marduk  und  Ab^u\  dem  Könige,  schwuren  sie. 

Folgen  einige  zerstörte  2^engennamen. 

Unterschrift: 
Am  3.  Jjjar  des  Jahres,  wo  AbSäu',  der  König 


3.    Bu.  88—5-12,  234. 

(i)  /  SAO  amtu  ^''^Na-ru-ub-tum  ....  (2)  arad  Ma-du-ta-^'^^Sin-ü ....  (3)  SAG  amtu  ^u^sa- 
tum  (4)  mär  Ibik-An-nu-nitum  (5)  itii  J^u-za-lutn  (6)  be-el  SAG  amti  (7)  ^Arad-'^'^Sin  mär 
Si{?ypir(?) ...  (8)  IN'^MN'^AM  (9)  $AM  TIL-LA-BI-SU  (10)  4\^  hklu  kaspi  (i  i)  IN-NA-AN- 
LAL  (12)  u  IS  ^E  kaspi  si-bil-ka?]  (13)  i}{?)ku'Un{?)  (14)  um  i^^^{?)  te-tp[i'tum r]  (15)  ara^ 
jKAN  bi^en-nu  (16)  a-na  ba-ag-ri-hi  (17)  ki-ma  si-im-da-at  iarri  (18)  iz-za-as. 

maf^r  ^''^hamai-ba-m  mär  '^'^Sin-na^sir 
(20)    mafyar  A4a-su  mär  Su{/)ga-gi 

m^f^ar  Su-mu-um-h'-si  tufhsar 
(22)  ITU  DU-AZAG  UD  3  \KAN\  (23)  MU  Am-rnuza-du-ga  LUGAL\E\  (24)  MU  NE... 
(25)  SIB  AD(?J-NA (26)  Bl-DA'A-GL 

Übersetzung: 

Eine  Sclavin,  Narubtu  mit  Namen, des  Sclaven  Maduta-Sin-i§ ,  die  Sclavin 

des  !g[uzalu,  des  Sohnes  des  Ibik-Annunitu,  hat  von  !^uzalu,  dem  Herrn  der  Sklavin,  Arad- 
Sin,  der  Sohn  des  Sipir ....(?)  gekauft,  als  ihren  vollen  Preis  4^/2  Sekel  Silber  bezahlt  und 
15  ÖE  Silber  als  sibika  deponiert.  Wenn  am  i.  Tage  tepituQ)  und  im  i.  Monate  bentiu 
ist,  so  wird  er  für(?)  seine  Weigerung  (?)  als  „Gespann"  des  Königs  stehen. 

Vor  Samaä-bani,  dem  Sohne  des  Sin-na^ir. 

Vor  Ala^u,  dem  Sohne  des  Sugagi  (?). 

Vor  äumu-li^i,  dem  Schreiber. 

Am  3.  Ti§ri  des  Jahres,  wo  der  König  Ammizaduga  den  Namen  (?)  des und 

den  Hirten 

4.    Bu.  88-5—12,  215. 

(i)  3  PA  4\  ^A  iamni  GI^BAR  ^''^amai  (2)  lib-bi  V3  ma-na  %  hklu  kaspi  (3)  a-na 
simi  SAG  ardäni  Gu-ti-i^^  (4)  nam-ru-tim  (5)  ////  U'ba'lam(?)'a'bi'üme  (6)  a-na  ga-bi-e 
Amil  """Mir-ra  (7)  mär  NI-NI-u-sa-ti  (8)  "^ Arad-'''' Marduk  mär  "^Ib-ni-'''' Marduk  (9)  SU-BA- 
AN'TI  (10)  a-na  arajt  i^^^  SAG  ardäni  Gu'ti-[i^^\  (11)  nam-ru-tim  (12)  u-ub-ba-lam  a-na 
araf}  i^^^  (13)  u-ul  u-ub-ba-lam-ma  (14)  V3  nta-na  \  iil^lu  kaspi  (15)  "^Arad  '"'Mir-ra  mär 
NI-NI-u-sa-ti  (16)  a-na  na-ai  ka-ni-ki-Iu  (17)  NI-LAL-E. 

maf}ar  Ilu-iu-ib-ni  mär  ^Sin-e-ri-ba-am 

maf^ar  I-lu-na  mär  Ib-ku-Sa 
(20)    ma^ar  Be-el-iu-nu  mär  Ilu-iu-ba-ni 

ma^ar  Ib-ga-tum  mär  Ta-ri-bu-um 


II.   Personenrecht.  ig 

(22)  ITU  NE-NE-GAR  UD  6  KAN  (23)  MU  Ammi-za-du-ga  LUGAL-E  (24)  SIE  ZI  ^Er 
GA  '"'^amai  '"'Maräuk  (25)  Bl-DA-GI 

Obersetzung: 

2042/3  KA  Öl,  Besitz  des  Gottes  §ama§,  im  Werte  von  V3  Mine  \  Sekel  Silber,  als 
Preis  der  hellfarbigen  Sclaven  aus  Guti  hat  von  Ubala-abi-umi  im  Auftrage  des  Amil- 
Mirra,  des  Sohnes  des  Ilu-usati,  Arad-Marduk,  der  Sohn  des  Ibni-Marduk  genommen.  In 
einem  Monate  wird  er  die  Sclaven  bringen.  Wenn  er  sie  nicht  bringt,  muss  Arad-Mirra 
gemäss  seines  schriftlichen  Vertrages  V3  Mine  \  Sekel  Silber  zahlen. 

Vor  Ilu§u-ibni,  dem  Sohne  des  Sin-eriba. 

Vor  Iluna,  dem  Sohne  des  Ibkusa. 

Vor  B61§unnu,  dem  Sohne  des  Ilusu-bani. 

Vor  Ibgatu,  dem  Sohne  des  Taribu. 
Am  6.  Ab  des  Jahres,  wo  Ammizaduga,  der  König,  der  treue  Hirte,  SamaS  und 
Marduk . .  . 


5.   V.A.Th.  642. 

(i)  I  SAG  amUi  Mu-ti-ba-aUi  MU-NI  (2)  ^  ^''Sin"bi4a'nu{?)\um?\  (3)  a-na  ^a-ad-da-H  NIN- 
A'NI  {/()  üki-i'ü  (5)  märäni  '"^Sin'6i^la'nu{P)'[um?]  (6)  u-ul  i^ra-ag'ga-niU'ii'im  (7)  ii^tu 

V 

ü'Um  dub{?ybu{?yum    (8)  in-ni-iz^bu    (9)  nta-la  Mu-ii-ba-ahti    (10)  ul-la-du    (ii)  ia  Sa-ad- 
da-iu-ma  (12)  ^Za^bi^^ni-ik^bi-ia  (13)  märat  ^a-ad-da-iu 

maf^ar  äu-'^^Mar^tu 
(15)    maf}ar  Dam^l^M 

mä^ar  Bi-ki''in''nU'Um 

ma^r  ^^Sin-ri-me-ni 

mäf^r  A'^u-iu-nu-um 

ma^ar  A-fti-li-im 
(20)     maf^r  Mu-f^a-du-um 

maf^ar  Za-ri-ku 

mär  am  '^'^Sin-bülal-nu-um?] 

majtar  ^Guri/)'ra-bi  tufhsar 

maf}ar  "^Sin'ü'tne'ni 
(25)    maf^ar  Za-bi-bu-utn 

maf^ar  Amil-'^^Sin-ka 
(27)  MU  DUR{i)  ^""Marduk  ^''A-A. 

I.   nur  aussen. 

Übersetzung: 

V 

Eine  Sclavin,  namens  Mutibaäti,  hat  Sin-bilanu  (?)  seiner  Schwester  (?)  Saddagu  ge- 
schenkt. Die  Söhne  des  Sin-bilanu  (?)  werden  gegen  sie  nicht  Redhibitionsklage  erheben. 
Alle  Kinder,  welche  Mutibaäti  seit  dem  Tage,  wo  die  Urkunde  (?)  überlassen  ist,  gebären 
wird,  gehören  der  äaddasu.    ZabinikbiSa  ist  auch  die  Tochter  der  Öaddasu. 

Vor  §u-Martu,  Damku,  Bikinu,  Sin-rimeni,  A^u§unu, 
Ahu-li*,  Mu^du,  Zarifcu,  den  Söhnen  des  Sin-bilanu  (?). 

Vor  Gur-rabi,  dem  Schreiben 

3* 


20  HI.  Vertrißc. 

Vor  Sin-iSmeni 
Vor  Zabibu 
Vor  Amil-Sinka 
Jahr  der  Wohnung  (?)  des  §ama§  und  der  Malkat(?), 


in. 

Verträge. 

I.  Schenkungen« 

6.  Bu.  88—5-12,  419. 

(i)  ^^Af^a-am-si-lun  (2)  fnär  Ib-ni-''*Rafnmän  (3)  a-tta  I-bi-zi-za-na  SIS-A-NI  (4)  i-na  iatU 
I  ^^^  (5)  ^  hklu  kaspi  (6)  i-na-ad-diin 

ma^ar  Ibik-^'^A-A  mär  Ilu-MA-AN{?ySUM{?) 

maf^ar  Da-bi-bu-um 

mär  ^^I-ium-ga-mil 
(10)    maf^r  NI-NI-ma^giri/)  iufh\sar\ 
(II)  ITU UD  14  KAN  (12)  MU Gl 

Obersetzung: 

At>a-silim,  der  Sohn  des  Ibni-Ramman,  wird  dem  Ibi-zizana,  seinem  Bruder,  jährlich 
einen  Sekel  Silber  geben. 

Vor  Ibik-Malkatu  (?),  dem  Sohne  des  Ilu-idinna(?). 

Vor  Dabibu,  dem  Sohne  des  ISum-gamil. 

Vor  Ilu-magir,  dem  Schreiber. 
Am  14. des  Jahres  .... 

7.    Bu.  88—6—12,   229. 

(i)  /  SAR  E'RU'A{!)  i-na  ...  (2)  sittu  Ta-ra-am^Sagl-ila]  um-mz-Ia  (3)  üa  bit  Be-li-zu-nu 
märat  Ilu-ka  (4)  u  bit  U-bar-ti-'^^^amali/)  (5)  /  SAG  amtu  "^Ramman-du'UM-ki  (6)  /  ra{?y 
ta-al  (7)  loi/)  ]^ikli4\  kaspi  (8)  /  \^ikly\  f^urasi  i-du-um  (9)  /  Ul^lu  (pirasi  uz-na-ia  (10)  5  KU(/) 
I{?yTA{F)  10  KU  MAS-SI  (11)  2  KU  la-ap-ta-si^F)  (12)  2  KU  su-sa  i  KU  ma-ri-nu  (13) 
/   TAG  f^r-iu  i   TAG  ma-ie  (14)  /  KU  ma-ri-nu  (15)  2  an-sa-abi?)   (16)  4.  mu-um-mi  \sip\ 

arri  (17)  /  GI^-MI  (18)  7  kussi  i  GU'\ZA ]    (19)5  ....'   (20)  jr  ....    (21)3-  GIS'\MU\ 

(22)  /  TAG  f^ar-lu  i  TAG  ma-h  (23)  mi-hn-ma  an-ni-im  (24)  la  Al-ku-du-um  a-bu-ia  (25) 
u  Ta-ra-am-Sag-ila  um-ma-ia  (26)  a-na  Du'lu{?yuk'ium  ma-ar-ti-iu-nu  üdi-nu  (27)  a-iar 
e-li-ia  tä-bu-um  bü{?yza  i-na-di-i  (28)  iiti(f)  "^Ramman-MA-AN-SUM  a-bu-ia 

[ma^ar]  ....  lum  maf^r  Arad-NI-NI-iu 
(30)    ....  *^Ramman  AL{?)  """Ramman 

[ma^ar]  '^^Murduk-i-ta  märat  iarri 

[ma^r]  Sin-i-di-i  mär  I-lu-'^'^^amal 

[ma^ar]  Sin-na-dt-in-iu-mi 

mär{F) a-bi 

(35)  mät{F)  Ne-ra'Zti{f)'la[f), 


III.  Verträge.  21 

ühersetzung: 

I  SAR  mit  einem  Hause  bebautes  Land  in  . . .  . ,  das  Besitztum  der  Taram-Sagil, 
ihrer  Mutter,  neben  dem  Hause  der  Belisunu,  der  Tochter  des  Uuka,  und  dem  Hause  der 
Ubartu-äama§;  i  Sclavin  Ramman-dumki;  i  ;  lo  Sekel  Silber;  i  Sekel  Gold  als  Finger- 
ring; I  Sekel  Gold  als  Ohrringe;  5  ...kleider;  10 kleider;  2 kleider;  2 kleider; 

I  kleid;  I stein;  i  ....stein;  i  kleid;  2  Ohrringe;  '4Löffel(?)  aus  Kupfer;  i  ; 

7  Stühle;  I  ...Stuhl(?);  5  ....;  5  ;  5  hölzerne  ....;  i  ...stein;  i stein,  alles  dieses 

ist  es,  was  Askudu,  ihr  Vater,  und  Taram-Sagil,  ihre  Mutter,  ihrer  Tochter  Duluktu  gegeben 
haben.  An  einem  Orte,  wo  es  ihr  gefällt,  kann  sie  ihr  Haus  gründen  mit(?)  Ramman- 
idinna,  ihrem  Vater  (?). 

Vor lum. 

Vor  Arad-iliSu  

Vor  Marduk-ita,  der  Prinzessin. 

Vor  Sin-idi,  dem  Sohne  des  Ilu-Samas. 

Vor  Sin-nadin-§umi,  dem  Sohne  des abi. 


2.  Darlehen. 
8.    V.ATh.  1104. 

(I)  Vc  [^^l^M  kaspi  (2)  im  ^'^Sin  (3)  ^Si-na-tum  (4)  mär  Ku-Iitar  (5)  SU-BA-AN-IJ  (6)  UD- 
EBURU'KU  (7)  ^""^iSa-an-du-üm  (8)  kaspa  ^Sin  i-pa-al 

(10)    mär  Dii4u'ba-ai 

maf^ar  Ki-ii-NI-NI  maf^ar  ^''^SamaS'ga'fnil 
marani  Arad^Iitar 
maf^ar  Su-li-e-ri-za^?) 
märat  ^a^Mi-is-ri-im 
(15)  MU  ^U'E'MAJFJ  GUSKIN. 

Obersetzung: 

\  [Sekel]  Silber  hat  von  Sin  Sinatu,  der  Sohn  des  Ku-Ktar,  geborgt.    Bis  zum  Tage 
der  Ernte  im  Monat  Sandutu  wird  er  das  Geld  dem  Sin  wiedergeben. 

Vor  äamaiatu,  dem  Sohne  des  Dulubab. 
Vor  Kig-ili  und  vor  Samaä-gamil,  den  Söhnen  des  Arad-Istar. 
Vor  Suli-eriza,  der  Tochter  des  Sa-Mi^ri. 
Im  Jahre  des  erhabenen  ....  von  Gold. 


9.    Bu.  88—5-12,   454. 

V 

(l)  iVz  ^i¥u  kaspi  (2)  la  ""'"i^atnai  (3)  eli  Arad-'^Sin  ardi-su  (4)  i-sn-u  (5)  i-na  la-al-mu  (6) 

V  yf 

u  öa-al-su  (7)  t-na  ne-me-li-ti  (8)  ia  "Samai  (9)  be-U-hi  (iQ)  '"Samai  be-el-lu  (11)  i-ip-pa-al 

ITU  DIR.SE-KIN.  TAR  UD  22  KAN 
(13)  MU  Am-mi-za-du-ga  LUGAL-E  (14)  Ä7(;)  LUGAL{?)-TA  SAG-A  (15)  IB-DIR-BL 


22  IIL  Vertrage. 


Übersetzung: 

1V3  Sekel  Silber  des  SamaS  sind  geliehen  an  Arad-Sin,  seinen  Knecht  Ganz  und 
vollkommen  wird  er  sie  zu  dem  Vermögen  des  §ama§,  seines  Herrn,  seinem  Herrn  ^unas 
zurückgeben. 

Am  22.  des  Monats  We-Adar  im  Jahre,  wo  Ammizaduga,  der  König, anfüllte. 


10.    Bu.  88—5-12,  346. 

(i)  V2  fna-na  kaspi  (2)  sibtu  i  ma-na  12  hl^lu  kaspi  u-^a-ab  (3)  ////  Zi-ki-lum  (4)  '^Ki-ii-NI-Nl 
(5)  mär  Im-gur-^^Sin  (6)  SU-BA-AN-TI  UD-EBURU-KU  (7)  i-na  ma-ai-ka-nim  (8)  kaspa 
u  SIBTU'BI  NI-LAL'E 

(9)  iattu  när  a^iu-^  (10)  Tm-me-ru-um  (11)  i^-ru-u 

mafyar  '^  Sin^na'si'ir 
mär  ^U'la-lum 
[ntaf^r  ffü?]za4um 
(15)    ...  ^'^A'ku-daianu 


Übersetzung: 

V2  Mine  Silber  —  als  Zins  für  eine  Mine  wird  er  12  Sekel  Silber  zahlen  —  hat  von 
Zikilu  KiS-ili,  der  Sohn  des  Imgur-Sin  geborgt  Bis  zum  Tage  der  Ernte  wird  er  das  Geld 
und  seine  Zinsen  an  seinen  Ort  abgeben. 

Im  Jahre,  wo  Immeru  den  ASu^u-Fluss  grub. 

Vor  Sin-na^ir,  dem  Sohne  des  ^ulalu. 
Vor  [5u]zalu(?). 
. . .  Aku-daianu. 


11.    Bu.  88-5  -12,  488. 

(I)  /  iiklu  kaspi  (2)  sibtu  """jSamai  u-sa-ab  (3)  itti  Tu-ub-ga-tum  (4)  mär  A-l^u-la-ap-'^'^^amai 
(5)  ^Be-el'ta-ni  (6)  mär  ^'^Sin-ie^me-e  (7)  SU-BA-AN-TI  (8)  UD-EBURU-KU  (9)  «"-^^-ä»- 
du'tim  (IG)  kaspa  u  SIBTU-BI  (11)  NMAL-E 

maf}ar  ^'^Sin-a-bu-iu 

mär  Bu'ur-tum 

majyir  Nu-ur-NI-Nl-hi 
(15)    ma^r  Na^ra-am-tum 

ma^r{P)  Pi-i'ba'nu{?) 
(17)  MU  GU'ZA  ^^Na-bi'um. 

Übersetzung: 

I  Sekel  Silber  —  die  Zinsen  wird  er  Samas  bezahlen  —  hat  von  Tubgatu,  dem 
Sohne  des  A^ulap-Sama§  Beltani,  der  Sohn  des  Sin-seme,  geborgt  Bis  zum  Tage  der  Ernte 
im  Monat  Sandutu  wird  er  das  Geld  und  seine  Zinsen  bezahlen. 

Vor  Sin-abusu,  dem  Sohne  des  Burtu. 
Vor  Nür-ilisu,  dem  Sohne  des  Naramtu. 
Vor  Pibanup). 
Im  Jahre  des  Thrones  Nebos, 


12.    V.A.Th.   1109. 

(i)  /Vi  ^'h^'*  kaspi  (2)  sibtu  "^amai  u-sa-ab  (3)  itti  "'A'A-rii/)  . .  .  UD  "'Samai  (4)  m^at 
Pa'afs-ku(F)-u{?)  (5)  "Arad-NI-NT-iu  (6)  mär  "Ni-im-rumlr)  (7)  äU-BA-AN-TI  (8)  UD- 
EBURU-KÄ   (9)  >fe(W/«  a  SIBTU-BI  (10)  NI-LAL-E 

maffar  "Sin-ie-me 

mär  Sin-ma-gir{?) 

ma^ar  Ha-ei-rum 

mär  Bu-ni-ili 
(iS)    ma^ar  A-pil-NI-NI-iu 

mär  Sin-ri-me-ni 
(17)  MU[ID]^a-am-mu-rabi. 

Übersetzung: 

l'/2  Sekel  Silber  —  Zinsen  wird  er  Öamal  geben  —  hat  von   Malkatu-ri . .  .(>),   der 
Samaäpriesterin,  der  Tochter  des  Paycü(?)  Arad-iliäu,  der  Sohn  des  Nimru(?)  geborgt.   Am 
Tage  der  Ernte  wird  er  das  Geld  und  seine  Zinsen  zurückgeben. 
Vor  Sin-äeme,  dem  Sohne  des  Sin-magir. 
Vor  53ziru,  dem  Sohne  des  Buni-tlt. 
Vor  ApH-iliSu,  dem  Sohne  des  Sin-rimeni. 
Im  jähre  des  Flusses  des  Hammurabi. 


13.   VJLTh.  828. 
(i)   /  Siklu  kasfi  Mär-ir-si-Ütn    (2)   1/3  ühlu  Ilu-a-bi  märäni  Ma-nu-ia-lum'NI-NI   (3)  sibtu 
"'Samai  u-sa-bu   (4)  itti  ""A-A-ri-na-at  UD  "Samai   (j)  märat  "Samai-a-ram   (6)  ^U-BA- 
AN-TI-MES  (7)  UD-EBURU-KU  {Z)  kaspa  u  SIBTU-BI  (9)  NI-LAL-E 
(10)     ma^ar  A-^u-ni 

mär  Ami/-"Ii-^{f)-raiP) 
ma^ar  "Sin-ma-gir  "■  — 
(13)  ITU  KAN-KAN'UD-DU-A^.  (14)  MU  GU-ZA  "'NINNI 'kA-DINGIR-RA 


Obersetzung: 

I  Sekel  Silber  haben  Mär-ir^iti  und  Vj  Sekel  Ilu-abi,  die  Söhne  des  Manu-balu-Jü  — 
Zins  werden  sie  Samaä  bezahlen  —  von  Matkat-rinat,  der  Samaäpriesterin,  der  Tochter  des 
Samaä-aram  geborgt.  Bis  zum  Tage  der  Ernte  werden  sie  das  Geld  und  seine  Zinsen 
wiedei^eben. 

Vor  A^uni,  dem  Sohne  des  Amil-Iä^ra(?). 
Vor  Sin-magir,  dem  . . , 
Im  Monat  Kislev  im  Jahre  des  Thrones  der  Istar  von  Babylon. 


14.    Bu.  88-5—12,  404. 

(1)  16  ii^lu  kaspi  (2)  ana  iüip-ka-at  e-bu-ri-im  (3)  itti  Arad-'-Sin  (4)  •""Sin-ka-la-mn-i-di 
(5)  mär  U-uU-ma-ai-ia  (6)  «  A-pil-NI-NI-hi  (7)  mär  ^a-ia-am-di-du  (8)  iU-BA~AN-TI 
(9)  i-na  i-si-in  abi  (10)  ie-a-am  NI-RAM-E 


24  OL  Vtrtrige. 

maf^ar  Pi-ir^Tiiar  mär  Pi-ir-a-bu-um 
maf^r  Gi-mil-ili 

mär  Ur 

maJiar  *'*Samai'na{?)'Zt'mu  tup-sar 
(15)  MU  ID  TU'TU':QE\GAL\ 

maf^r  ^^Samai'nU'Ur'fna'ttm, 

Obersetzung: 

16  Sekel  Silber  zur  Bestellung  der  Ernte  haben  von  Arad-Sin  Sin-kalama-idi,  der 
Sohn  des  Ul-amaäöa,  und  Apil-iliSu,  der  Sohn  des  j^aiamdidu,  geborgt  Am  Feste  des 
Ab(?)  werden  sie  das  Getreide  zurückgeben. 

Vor  Pir-I§tar,  dem  Sohne  des  Pir-abu. 
Vor  Gimil-ili,  dem  Sohne  des  Ur , . . . 
Vor  SamaS-nazimu,  dem  Schreiber. 
Vor  ^maS-nur-mati. 
Im  Jahre  des  Flusses  TUTU-^GAL. 


15.  V.ATh.  732. 

(i)  /'/3  iiklu  kaspi  (2)  a-na  ii-ip-ka-tim  (3)  itti  Amat''**^ama}  (4)  ^ '^'^Samai-tlu  (5)  mär 
^^DA-MU-ellat-ti  (6)  ri-ei  ^^^  ^"Dumusi  (7)  ^U-BA-AN-  TI  (8)  a-na  um  ij  ^^^  (9)  ie-a-am 
NI'RAM'E 

(ig)    ma^ar  A'^u-pi-am 
mär  Sin-i'ki'ia 

m 

ma^ar  Sin-ma'gir{f) 
mär  Zi-ku-rU'U, 

Obersetzung: 

IL  \ 

1%  Sekel  Silber  zum  Aufschütten  hat  von  Amat-Sama§  Samaä-ilu,   der  Sohn  des 
Gula-ellati  im  Anfang  des  Tammuz  geborgt   In  15  Tagen  wird  er  das  Getreide  zurückgeben. 

Vor  A^upiam,  dem  Sohne  des  Sin-i^i§a. 
Vor  Sin-magir,  dem  Sohne  des  Zikuru. 

16.  VATh.  755. 

(i)  7  h'k/u  kaspi  (2)  a-na  ii-ip-ka-at  ebüri  (3)  itti  AmaW^Samai  SAL  ''^Samai  (4)  märat  Arad- 
^""Sin  (5)  ^ '^'^Sin-nu'ur-ma-tim  (6)  ^U-BA-AN-TI  {7)  h-ip-ka-at  ebüri  (8)  il-tiki  (9)  i-ta-a-kim 
(10)  h-a-am  NI-RAM-E 

ma^ar  ^"•Samai-MA-AN-SUM 

mär  ^^Uru-ki'KI'AKA 

maf^ar  Im-gur-'^^Samal 

mär  Ilu'iU'ba-ni 
(15)    maf^ar  A'H-a'at-a-pi'at'Sin 

mär  Nu^r-'^'^Rammän 
(17)  ITU  ilG-A  UD  8  KAN  (18)  MU  GIS-GU-ZA  ^^Uru-ki  KA-DINGIR-RA, 


tigilHll'.'  ._-. 
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Übersetzung: 

8  Sekel  Silber  zur  Bestellung  der  Ernte  hat  von  Amat-Sama§,  der  §ama§priesterin, 
der  Tochter  des  Arad-Sin,  Sin-nür-mäti  geborgt.  Wenn  er  die  Bestellung  der  Ernte 
bekommen  und  geborgen  (?)  hat,  wird  er  das  Getreide  abgeben. 

Vor  §ama§-idinna,  dem  Sohne  des  Sin-aram. 
Vor  Imgur-§ama§,  dem  Sohne  des  Ilu§u-bani. 
Vor  Aliat-apiat-Sin,  dem  Sohne  des  Nür-Ramman. 
Am  8.  Sivan  des  Jahres,  wo  der  Thron  Sins  nach  Babylon  .... 


17.   V.A.Th.  782. 

(i)  S%  ^klu  Iß  ^E  kaspi  (2)  a-na  ii-ip-ka-at  e-bu-ri-im  (3)  e^zu-ub  pi  dub-büiu  pa-m-im 
(4)  ////  Arad''"*Sin  (5)  "^A-pü-NI-NI-iu  (6)  mär  J^a-ai-afn-di-du-um  (7)  u  A-^a-zu-nu  DAM- 
A-NI  (8)  ^U-BA'AN^ri  (9)  UD-EBURU-KU  (10)  ^^^i^a-du-tim  (11)  ma^fp-ra-at  i^la-ku 
(12)  se-a-am  NI-RAM-E-ME^ 

maf^r  ^^Pi-ir-Iitar 

mär  "^^^amai iu 

(15)    maf}ar  **^$amaS'en['nam] 

mär  Ma-^nu-um'ia-'ni'in'^^^Samai 

majtar  Arad^^^Samal 

mär  Ur'<^^UD-ZAL 

maf^ar  I-ki-ltum 
(20)    mär  Ha-ia-am'dt'dum 
(21)  MU  ID  TU'TU'l^E'GAL 

Obersetzung: 

5V3  Sekel  15  ÖE  Silber  zur  Bestellung  der  Ernte  —  es  ist  noch  ein  Rest  gemäss 
seiner  früheren  Tafel  —  haben  von  Arad-Sin  Apil-ili§u,  der  Sohn  des  gaiamdidu,  und 
A^asunu,  seine  Frau,  geborgt.  Bis  zum  Tage  der  Ernte,  den  Monat  Sadutu,  werden  sie 
was  empfangen  ist(?)  in  Getreide  zurückbringen  (?). 

Vor  Pir-I§tar,  dem  Sohne  des  SamaS (?). 

Vor  Samaä  en[nam],  dem  Sohne  des  Mannu-äanin-äamaä. 
Vor  Arad-äamaS,  dem  Sohne  des  Ur-UD-ZAL. 
Vor  Ikiäu^  dem  Sohne  des  ^aiamdidu. 
Im  Jahre  des  Flusses  TUTU-^EGAL. 


18.   V.A.Th.  781. 

{})  2  hklu  kaspi  (2)  a-Tta  iamasiammi  {^)  itti  Ar-na-ma-tzm  (4)  märat  Sa-lu-rum  {i)'"'"*Sm' 
ib-ni  (6)  mär  Arad-NI-NLlu  (7)  ^U-BA-AN-TI  (8)  UD-KA-EBURU  iamaHammu  (9)  [ma- 
hi'ra\-at  (10)  i'la\ku  NI\'RAM'E. 

Folgen  noch  6  Zeilen  Zeugennamen,    die  fast  ganz  unleserlich  sind. 

Übersetzung: 

2  Sekel  Silber  zu  Sesam  hat  von  Arna-mati,  der  Tochter  des  Saluru,  Sin-ibni,  der 
Sohn  des  Arad-ilisu  geborgt.    Am  Tage  der  Sesamernte  wird  er  das  empfangene  (?)  abbringen. 

MnssMBK,    Altbabylonisches  PriTsitrecht.  a 


26  ni.  Vertrlge. 

19.    V.A.TI1.  799. 

(i)  V2  f^^'^^  8  hklu  kaspi  (2)  a-na  n-sa-ttm  (3)  ^  Ta-ri-^U'-um  (4;  mär  Ib^na-tum  (5)  a-na 
A-fta-am-m-si-lim  (6)  mär  '''^Sm^mu-J^a'/im  (7)  i^i-in  (8)  Ä-«wi  {{ryir-ri'ii-iu^fna  (9)  kasap 
u-sa-tim-ma  (10)  i-ta-a-ar 

maf^r  "^''Sin't'din'^Ham 

mär  ^Bu-ni-ni 

ma^r  Kz'-ii'...'NI'NI 

ma^ar  '^^Stn-na'^'tn-hi'mi 
(15)     mafyir  Ib-m-^'^^amai  mär  "''^amai-na-sir 

ma^ar  A-^a-am^m^st^/im 
(17)  ITC/  GUD{?ysr{?yDI UD  2jKAN (iS)  MU Am-mi-di-ta-na  LUGAL^E  (19)  E^-BAR-TA 
AN-GAL'GAL'LA  (20)  SAG-DU-A^Nl  AN-LA-AL  (21)  iV^jT/  ID{?yGAL  '^Marduk-MA. 

Übersetzung: 

*/2  Mine  8  Sekel  Silber  zur  Unterstützung  hat  Taribu,  der  Sohn  des  Ibnatu,  dem 
A^amni-silim,  dem  Sohne  des  Sin-mu§alim,  gegeben.  Am  Tage,  wo  er  es  wünscht,  wird 
er  das  Geld  der  Unterstützung  zurückgeben. 

Vor  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  Bunini. 
.  Vor  Kiö  . . .  ili. 
Vor  Sin-nadin-sümi. 

Vor  Ibni-äama§,  dem  Sohne  des  Samas  na^ir. 
Vor  A^am-nisilim. 
Am  23.  Jjjar  des  Jahres,  wo  Ammiditana,  der  König,  auf  den  Entscheid  der  grossen 
Götter  sein  Haupt  erhob  (?)  und  die  Macht  Merodachs  .... 

20.   Bn.  88  -  6-12,  458. 

(i)  ^^  $E  GUR  (2)  itti  Im-gur-^'^Stn  (3)  "^Lu-us-tafnar-'^'^^mai  (5)  u  U-bar-ntm  (6)  ^U- 
BA'  TI-MES  (7)  a-na  ara^  2  ^^^  (8)  una  Gl^-BAR  ^''^amai  (9)  NI-RAAUE-ME^ 

(10)    ma^ar  ^um-ma-ilu  UD  '"'jSamal 

mafyar  Amü-'^^Bel-tum 

mafyar 

ma^r  Ib-ni-^^Stn 
(14)  ITU  GUD-SI'DI  UD  jo[KAN]  (15)  MU  SU-UN  .  . . 

Obersetzung: 

1440  KA  Getreide  haben  von  Imgur-Sim  Lustamar-Samas  und  Ubarru  geborgt.  In 
2  Monaten  werden  sie  es  dem  Tempelschatz  des  Samas  wiedergeben. 

Vor  äumma-ilu,  der  Samaspriesterin(?). 

Vor  Amil-BSltu. 

Vor 

Vor  Ibni-Sin. 
Am  30.  Jjjar  des  Jahres  .... 

21.    Bu.  88-5-12,  435. 

(i)  i^  ^E  G/^'BAR  ^'"^amal  (2)  }a  '''*Savm}  (3)  itti  ^^^amaJ^  be-l\-lu  (4)  "^Amil-^^Mtr-ra 
(5)  fnär  NI-NI-u-sa-lim  (6)  SUDA-AN-TI  (7)  i-na  ba-al4u  u  la-al-7nu  (8)  ''''^amai  be-el-iu 
(9)  i-pci-al 
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(lo)  ITU  PIN'GAB'A  UD  lo  KAN  (ii)  MU  A^H-mumUdi-ta-na  LUGAL-E  (12)  BAD 
Am-mudi-ta-na  (13)   TIC  ID(t)  Sin-LALV)'TA  (14)  NE-IN-GUB-A 

Übersetzung: 

3CX)  KA  vom  Tempelschatz  des  §ama§,  dem  §ama§  gehörig,  hat  von  §ama§,  seinem. 
Herrn,  Amil-Mirra,  der  Sohn  des  Ilu-usalim  geborgt.  Ganz  und  vollständig  wird  er  es 
dem  Sama§,  seinem  Herrn,  zurückgeben. 

Am  10.  Marcheäwan  im  Jahre,  wo  Ammiditana,  der  König,  die  Mauer  Ammiditanas 
neben  dem  Flusse  (?)  Sins(?)  errichtete. 


22.  V.A.Th.  630. 

(i)  >-  5i5  GUR  GIS'BAR  ^''Samai  (2)  a-na  e-si-di-im  (3)  ia  itti  Il-ta-ni  UD  ^^ Tantal  (4) 
märat  iarri  (5)  ^^-H-tum  mär  Ib^ni-''''Mar4u  (6)  ^U-BA-AN-TI  (7)  UD-EBURU-KU 
(8)  '^'^^i^E-KIN-TAR  i-il-la-ak  (9)  u-ul  t'il'la-ak'fna  (10)  ki-ma  si-im-da-at  iarri 

mafiar  I'din-'^'Marduk  PA-PA  mär  I-din-NI-NI-iu 

maf^ar  I-na-la-lüiu  mär  Ib-ni-^^Marduk 
(13)  ITU  SE-KIN'TAR  UD  2s{?)  KAN  (14)  MU  Am-mi-za-du-ga  LUGAL-E  (15)  GIS-KU- 
GAR  GU^KIN-E'A. 

Übersetzung: 

300  KA  Getreide  vom  Tempelschatz  des  §ama§  sind  es,  welche  von  der  Utani, 
der  Samaspriesterin ,  der  Princessin,  zur  Ernte  Seritu,  der  Sohn  des  Ibni-Martu,  geborgt 
hat.  Bis  zum  Tage  der  Ernte  im  Monat  Adar  wird  er  kommen;  kommt  er  nicht,  so  ist  er 
wie  ein  „Gespann"  (?)  des  Königs. 

Vor  Idin-Marduk,  dem ,  dem  Sohne  des  Idin-ili§u. 

Vor  Ina-lali§u,  dem  Sohne  des  Ibni-Marduk. 
Am  25.(?)  Adar  des  Jahres,  wo  Ammizaduga,  der  König,  den  goldenen  Thron  .  .  . 


23.   V.A.Th.  759- 

(i)  y^^  ^E  $ibtu  t—  GUR  y^  U'sa-ab  (2)  itti  Lu-uUa-mar  (3)  ^E{?yka{?yna-sir 
(4)  mär  Tab-ba'iu{i)  (5)  ^U-BA-AN-TI  (6)  UD-EBURU-KU  (7)  ieiim  u  SIBTU-BI  (8)  NI- 
RAM'E 

mal^r  Arad-'^'^Samai 
(10)    mär  Nu'Ur-'^'^^mai 

ma^r  ^^Sin-ie-mi 

mär  '^'^Sin-ga-mil 

mal^r  ^'^Sin^ma-lgir] 

mär  Im'gur-rum 
(IS)  ITU  ^U'KUL'NA  UD  11  KAN 

Übersetzung: 

HO  KA  Getreide  —  als  Zins  wird  er  von  yxy  KA  100  KA  Getreide  zahlen  —  hat 
von  Luätamar  Eka-na9ir(?),  der  Sohn  des  Tabbasu(?)  geborgt.  Bis  zum  Tage  der  Ernte 
wird  er  das  Getreide  und  seine  Zinsen  wiedergeben. 


28  UI.  Vcrtrigc. 

Vor  Arad-§ama§,  dem  Sohne  des  Nür-§aina§. 
Vor  Sin-semi,  dem  Sohne  des  Sin-gamil. 
Vor  Sin-magir(?),  dem  Sohne  des  Imgurru. 
Am  II.  Tammuz. 

24.   V.A.Th.  804. 

(i)  ?^  ^^£  na-ai'Pa-ku^tum  (2)  stbtu  NU-TUK  (3)  ////  Il-ta-ni  UD  ^^Samal  (4)  märat 
iar-ruim  (5)  ^  ^Sin-a-bu-iu  {6)  mär  I-ba-lu-ut  (7)  SU-RA-AN-TI  (8)  UD-EBURU-KU  (9) 
"^^"i^a-an-äu-tim  (10)  ie-atn  a-na  na-ai-pa-ak  (11)  il{F)'ku'U  u-ta-ar 


....  Ilu-hi-ba-ni 
(15)    maf^ar  Da-hi-mu-um 
w4r  '^Samai'tab'ba-iu 
maf^r  Ibik-E-a 
(18)  776^  SE'KIN'TAR  UD  15  KAN 

Übersetzung: 

140  KA  Getreide  zur  Aussaat(?)  —  Zinsen  giebt  er  nicht  —  hat  von  Iltani,  der  Sama§- 
priesterin,  der  Princessin,  Sin-abu§u,  der  Sohn  des  Ibalut,  geborgt  Bis  zum  Tage  der 
Ernte  im  Monat  äandütu  wird  er  das  Getreide,  das  er  zur  Aussaat  genommen  hat,  zu- 
rückgeben. 

....  Ilugu-banL 

Vor  Dalumu,  dem  Sohne  des  äamaS-tabbaöu. 
Vor  Ibik-Ea. 
Am  15.  Adar. 

25.    Bu.  88-5—12,  305. 

(i)  c^(?)  GUR  ^  SE  GIS-BAR  ^^Samai  (2)  a-na  na-ai-pa-ku-tim  (3)  ttti  Arad-NI-NI-hi 
reu  (4)  mär  E-ti-rum  (5)  ^AmiU^'^Mir^ra  (6)  mär  NI-NI-u-sa-tim  (7)  SUBA-AN-  77  (8)  f//>- 
EBURU'KU  (9)  a-na  na-H  ka-ni-ki-iu  (10)  ie-am  NI-RAM-E 

maf^r  NI-NI-üki-ia-am 

mär  ^^'^Sin-na-di-in-hi-mi 

maf^r  Be-el-iu-nu  mär  Be-li-i 
(14)   ITU  DU'AZAG{?)  UD  13  KAN  (1.5)  MU  Am-mi-di-ta-na  LUGAL-E   (16)  MU  BAD 
l5(?)ku-un-^^Sin{F)  (17)   TIG  ID  Am-mi{?)'di{^yta{?yna{?), 

Übersetzung: 

33o(?)  KA  Getreide  vom  Tempelschatz  des  Samas  zur  Aussaat  hat  von  Arad-iliSu, 
dem  Hirten,  dem  Sohne  des  Etiru,  Amil-Mirra,  der  Sohn  des  Uu-usati,  geborgt  Bis  zum 
Tage  der  Ernte  wird  er  gemäss  seinem  Vertrage  das  Getreide  zurückgeben. 

Vor  Ilu-i^i§ay  dem  Sohne  des  Sin-nadin-§umi. 
Vor  BSlgunu,  dem  Sohne  des  Bell. 
Am  13.  Ti§ri  des  Jahres,  als  Ammiditana,   der  König,   den  Namen  der  Mauer  von 
Iskun-Sin(?)  neben  dem  Flusse  Ammiditanaä(?) 


acä 


rmimmmm 
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26.    Bu.  88-5-12,  753/54. 

(i)  ö  SAR  libnäti    (2)   ia  i-na  a-ma-ri-im    (3)    i-na   bäb  Rz4h''''^u-bu'la    (4)  l^u-bu-ta-tum 

(5)  itti  Ri'ih''''Su'bu-la    (6)  *^  ^''^amai'na'^i'ir  (7)  ^/^r  Ka'ZU'mu{?yu{>)    (8)  SU-BA-AN-TI 

(9)   '^^^iiU'KUL'A     (10)  //^/////   a-wa  *4^  R^''is'["*^U'bü\'la    (11)    ^-//^  ma-as-ka-ni-iu    (12) 

u-ta-ar 

maf}ar  A'ni'ta[?)'li 

mär  Mu-f^a-du-um 

(15)    maf^ar  E-til-ka  ''^  .  . . 

;//4r  ^-^<7 

maf^ar  ^^ama^'f^egallu{f) 

{i«)  ITU  PIN-GAB'A    (ig)  MU  [Sa']am'SU'z{Py[lU'na] 

Übersetzung: 

6  SAR  Ziegelsteine,  die  aus  Asphalt  (?)  sind,  hat  im  Thore  des  Ri§-§ubula  als  Dar- 
lehen ohne  Zinsen  von  Ris-Subula  Samas-na^ir,  der  Sohn  des  Kazumü(?)  geborgt  Im 
Monat  Tammuz  wird  er  die  Ziegelsteine  an  das  Thor  des  Ris-äubula  an  seinen  Bestim- 
mungsort abliefern. 

Vor  Anitali(?),  dem  Sohne  des  Mu^adu. 

Vor  Etelka ,  dem  Sohne  des  A^a 

Vor  äamas-^egallu(?). 
Im  Monat  Marcheswan  des  Jahres  Samsuilunas(?). 


m 
m 


3.  Depositum. 
27.    B.  70  und  70  a. 

y 

(i)  10  }ik/u  kaspi   (2)  ia  i-na  ku-nu-uk    (3)  zi-i-it-ti-iu    (4)  a-na  Süni-'^'^Samai    (5)  ia-ak-nu 

(6)  itU  ^ünülitar  (7)  u  A-pi-il-NI-NI  SIS-A-^NI  (8)  ^^>n>^*^^amal    (9)  ü-te-ki    (10)  Ü-ib- 

ba-hi   (11)  ta-a^ab   (12)  u-ul  i-ta-a-ar  (13)  u-ul  i-gi-ir-ri  (14)  MU  IJa-am-fnu-ra-bi  LUGAL 

(15)  IN'PA 

nialtar  Ki-ü-ti-Ur-ra 

^  "^^Sin-ia-fnu-ut-te  mär  A-ap-pa 

*A'bu-pi»am 

'A-pil'^Sin  mär  ^^Uru-ki-MA-AN-SUM 

(20)    ^  ""Stn-U'Si'el'li 

"^Ib'ku-  Ur-ra  mär  'Na-bi-M-NL  [iu\ 
^  ""^Sin-erei^?)  tup{f)'Sar{?) 
DUB  MULU  INIM'MA'BI'ME^ 
(24)  ITU  NE'NE-GAR   UD  13  KAN  (25)  MU  IJa-am-mu-ra-bi  LUGAL-E   (26)  'iNIAU 

'^'^Stn-LÄLfA    (27)  BAD  MA-ER-KI  (28)  U  BAD  E-AL-KA-A  (29)  BA-AN-GUL-LA 

I I    nur   aiissen. 

Übersetzung: 

10  Selcel  Silber,  welche  gemäss  der  Tafel  seines  Anteilsrechts  für  Sini-Samas  deponiert 
waren,  hat  §ini-§ama§  von  Sini-Iatar  und  Apil-ili,  seinem  Bruder,  genommen.  Er  ist  quitt. 
Er  wird  nicht  klagen,  noch  processieren.    Bei  Hammurabi,  dem  Könige,  schwuren  sie. 
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Vor  Kisti-Urra. 

Sin-^müte,  der  Sohn  des  Appa. 
Abupiam. 

Apil-Sin,  der  Sohn  des  Sin*idinna. 
Sin-iizelli. 

Ibku-Urra,  der  Sohn  des  Nabi-iliiu. 

Sin-ere§(?),  der  Schreiber,  der  mit  dem  Siegel  der  Zeugen  .... 
Am  13.  Ab  des  Jahres,  wo  Hammurabi,  der  König,  auf  Geheiss  des  Sin  die  Mauer 
von  Mair  und  die  Mauer  von  Bit-alka(?)  zerstörte. 


28.    B.  54  ==  Str.  Wtrfca  108. 

(i)  as'ium  kaspi  (2)  la  Zi-ik-rum  (3)  u  ^a-bi-tum  (4)  a-na  Si-ni-Iltar  (5)  a-na  ma-us-sa-ar- 

Hm  (6)  id'di'i^  -nu  (7)  li-e-ku-u  (8)  U-ib-ba-iu-nu  (9)  tora-ab  (10)  IB-RA  üÜ-am-ma  (11)  i-f^-ip-pi 

I I 

maf^ar  Ap-lum  mär  "^^Sin-ii-me-m 

mafyar  I-din-'^Sin  mar  Pi-ir-f^u 

DUB  MULU  INIM'MA'BI'ME^ 

(15)  ITU  AB'UD'DU  UD  10  KAM  (16)  MU  ^^TaUne-tum. 

I I    nur  aussen. 

Übersetzung: 

Was  das  Geld  anbetrifft,  welches  Zikru  und  ^abitu  bei  §ini-I§tar  deponiert  haben,  so 
haben  sie  es  genommen.    Sie  sind  quitt    Die  Vertragstafel,  die  da  ist(?),  wird  er  zerbrechen 

Vor  Aplu,  dem  Sohne  des  Sin-i§meni. 

Vor  Idin-Sin,  dem  Sohne  des  Pir^u. 
Mit  dem  Siegel  der  Zeugen  .... 
Am  10.  Tebet  des  Jahres  der  Tadmetu. 

29.    B.  77. 

(i)  75-  iiklu  kaspi  (2)  ia  er-bu  kiri  (3)  itti  Si-ni-Htar  (4)  '^NI-NI-ip-pa-ai-ra-^m  (5)  li-c-ku 
(6)  Ü-ib-ba-iu  (7)  iä-ab 

ma^ar  ^^Siti'U-zi'eUli 

mär  Si^ni-Iitar 

m 

(10)    mafyar  A-bu'pi^m  fup(P)'Sar(?) 

DUB'A-NI  U  MULU  INIM-MA-BI^MES 
IB'RA 
(13)  ITU  DU-AZAG  (14)  MU  AB-NUN'NA-KI  (15)  A-GAL-GAL-LA  (16)  MU-UN-GUL. 

Übersetzung: 

15  Sekel  Silber,  die  Einkünfte  des  Gartens,  hat  von  §ini-I§tar  Ilu-ippaSra  genommen. 
Er  ist  befriedigt. 

Vor  Sin-uzelli,  dem  Sohne  des  Sini-Istar, 

Vor  Abupiam    dem   Schreiber (?),   welcher   mit  seinem   Siegel    und   dem 
der  Zeugen  siegelte. 

Im  Monat  Tiöri  des  Jahres,  wo  Umliai  durch  Hochwasser  zerstört  wurde. 


m.   Vertrage.  31 

4.   Kauf. 
30.    82—9-18,   220  aa  und  bb. 

(i)  /  SAR  10  GIN  E'RU-A  (2)  zta  biti-Mti-na-pi-rum  (3)  u  ita  biti  A-ra-ar-riim  (4)  SAG- 
BI  E'SIR  (s)  EGIR'BI  biti  Ilu-ka-ia  (6)  bitu  ^URU-KMum  ^E-til^ka^'^^Marduk  (7)  u  Gi-mil- 
^""Marduk  (8)  maräni  A-ra-ar-rum  (9)  itti  '"^'l/RU-KI-tum  '^E'til-ka'^'"'Marduk  (10)  u  Gi- 
mil'lum  (II)  LUGAL  E  (12)  ^Gi-mil-lurn  mär  Lbi-ilu  (13)  IN-Sl-IN-^AM  (14)  ^AM  TIL- 
LA'BI'äU  (IS)  V3  ^^^a-na  4%  hklu  kaspi  (16)  IN-NA-AN-LAL  (17)  UKUR-^U  MULU 
MULU-RA  (18)  INIM-NU-UM'MAL-MAL'A  (19)  MU^^Marduk  u  ^a-am-mu-ra-ti  LUGAL 
(20)  IN'PA'NE'Eä 

maf}ar  I-lu-li-ib-ba-iu  mär  "^"^Sin-ga-mil,^- 

maf}ar  I-li-iu-nu-ti  mär  A-^u-nz 

ma^ar  "^^Marduk-na-str  mär  "^^Sm-i-ki-sa-lam] 

7naf}ar  "^^Rammän-na-id  mär  A-bi-ia-u 

(25)    maf}ar  Jffu-za-lum  mär  "^""Marduk-na-sir^- 

ma^ar  Su-te-lu-ra-him  mär  E'til'ka-'''*Na'bi-um 

ma^ar  U-bar-rmn  mär  ^a-ili 

mahar  Il-lu-lum  mär  Ilu^tna 

ma^ar  Ibik^-Iitar  mär  Ku-ta-tum 
(30)    ma^ar  Na-bi-NI-NI-iu  tup-sar 
(31)  ITU  KAN'KAN'UD-DU  UD  i  KAN  (32)  MU  GUZA  -^Sar^pa-ni-tum. 

I.   Aussen  sind  die  Zeugen  in  anderer  Reihenfolge.       2.  Aussen:  si-ir.       3.   Aussen:    I-bi'ik. 

Übersetzung: 

I  SAR  10  GIN  „gebautes"  Haus,  neben  dem  Hause  des  Munapiru  und  dem  Hause 
des  Ararru,  vorn  an  der  Strasse  und  hinten  am  Hause  des  Ilu-ka§a  gelegen,  welches  dem 
Sinatu,  dem  Etelka-Marduk  und  Gimil-Marduk,  den  Söhnen  des  Ararru  gehört,  hat  von 
Sinatu,  Etelka-Marduk  und  Gimillu(sic!),  den  Herren  dieses  Hauses,  Gimillu,  der  Sohn  des 
Ibi-ilu  gekauft  und  als  seinen  vollen  Preis  Vs  Mine  4V2  Sekel  Silber-  bezahlt.  Niemals  wird 
einer  mit  dem  andern  processieren.    Bei  Marduk  und  Hammurabi,  dem  Könige,  schwuren  sie. 

Vor  Ilu-libbaäu,  dem  Sohne  des  Sin-gamil. 

Vor  Ili§unutiy  dem  Sohne  des  A^uni. 

Vor  Marduk-nagir,  dem  Sohne  des  Sin-iki§a. 

Vor  Ramman-na'id,  dem  Sohne  des  Abia .... 

Vor  I^uzalu,  dem  Sohne  des  Marduk-nagir. 

Vor  Buteduraäu,  dem  Sohne  des  Etelka-Nabu. 

Vor  Ubarru,  dem  Sohne  des  Sa-ili. 

Vor  lUulu,  dem  Sohne  des  Iluma« 

Vor  Ibik-Ktar,  dem  Sohne  des  Kutatu. 

Vor  Nabi-ili§u,  dem  Schreiber. 
Am  I.  Kislev  des  Jahres  des  Thrones  der  §arpanitu. 


31.    Bu.  88—5-12,  185. 

(i)  /  SAR  10  GIN  E'RU'A  KISLAH  (2)  ita  biti  ^^Sin^-ri-ba-am-li  ...Ja  (3)  u  ita  biti  Ur- 
ra-ga-mil  (4)  mu-zu-iu  a-na  SIL-GAL-GAL-LA  GAB-A  (5)  itti  E-ri-ihti-^^'A-A  UD^'^'^amal 
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(6)  märat  Ma-an-na-tum  (7)  '^E-lt-e-ri-iu-u  SAL  '"*^mai  (8)  märat  '^^Sin-i-din-nam  (9)  i-na 
all  kaspi  IN'SMN'^AM  (10)  ^AM  TIL-LA-BI-^U  (li)  %  ma-na  5  iiklu  kaspi  IN-NA- 
AN-LAL  (12)  GI^  GAN-NA  IB-TA-AD  (13)  GU-BI  AL-BAD  (14)  ^A-GA-NI  AL-DUG 
(15)  UKUR'SU  MULU  [MULU'Ryl]  (16)  INIM-NU-MAL-MAL-A  (17)  »li  -"^^w^Jf  «M-^ 
""^Marduk  (18)  «  Ha-am-mu-ra-bi  it-tnu-u 

maf^ar  Ilu^lu-ba-ni  mär  Ib-ni''*''Samai 
(20)    maf^ar  Sin-i-din-natn  mär  Se-li-bu^um 

maf^r  U-bar-'^^^amdi  mär  "^"^amal-DA 

maf^ar  Sin-udin-nam  mär  ^a  '''^-Rammän 

maf^r  ^'"^mai-MA-AN-SUM  mär  Sippar-^'..i 

maf^ar  Ib-ba-tum  mär  Im-gur-ia 
(25)     maf^r  Sin^e-ri-ba-am  mär  ^arrU''***^ma} 

ma/jar  xVa-bi*"'^ma}  mär  //U''"'.\l7N(r) 
(27)  /TU  PIN'GAB-A  UD  2  KAN  (28)  MU  PIN  BAD  UD-KIB-NUN-KL 

Übersetzung: 

I  SAR  10  GIN  mit  einem  Hause  bebautes  Stück  Hochland  (?)  neben  dem  Hause 
des  Sin-eriba  ....  und  neben  dem  Hause  des  Urra-gamil,  dessen  Ausgang  nach  der  Haupt- 
strasse geht,  hat  von  Eriäti-Malkat(?),  der  Samaspri esterin  (?),  der  Tochter  des(?)  Mannatu, 
Eli-eri§u,  die  Samaspriesterin(?),  die  Tochter  des  Sin-tdinna,  für  Geld  gekauft  und  als  seinen 
vollen  Preis  V3  Mine  5  Sekel  Silber  bezahlt  Das  Geschäft  ist  abgeschlossen  (?);  der  Vertrag 
ist  fertig;  sie  ist  befriedigt  Niemals  wird  einer  mit  dem  andern  processieren.  Bei  §ama§, 
der  Malkatu(?),  bei  Marduk  und  Hammurabi  schwuren  sie. 

Vor  Ilu§u-bani,  dem  Sohne  des  Ibni-SamaS. 

Vor  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  Selibu. 

Vor  Ubar-Sama§,  dem  Sohne  des  §ama§-ili*(?). 

Vor  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  §a-Ramman. 

Vor  SamaS-idinna,  dem  Sohne  des  Sippar . . . . 

Vor  Ibbatu,  dem  Sohne  des  Imguria. 

Vor  Sin-eriba,  dem  Sohne  des  §arru-§ama§. 

Vor  Nabi-§ama§,  dem  Sohne  des  Ilu-NUN 
Am  2.  MarcheSwan  im  Jahre  des  Fundamentes  der  Mauer  Sippars. 

32.    Bu.  88-5-12,   290. 

(i)  /V2  SAR  E  KLGAL  (2)  ita  büi  Jb-ku-ia  (3)  u  ita  biti  Ki-iUum  (4)  SAG  i  KAM-MA 
^^^afnai-si-pi-ydi-im?-]  (5)  SAG  2  KAM-MA  SIL  DAGAL  (6)  itti  Ki-ü-tum  (7)  u  E-ri-ü-tum 

(8)  märäni  Sin-mu-ba-lüit    (9)  ^E-la-lz  mär  Ib-nu^^ (lO)  IN-^MNil-^AM   (11)  SAM 

TIL-LA-BI'^U  (\2)  KUBABBAR  INNA-AN-LAL  (13)  GI^GAN-NA  IB-TA-AD  {14)  GUBI 
AL-BAD  (IS)  ^A'GA-NI  AL'DUG  (16)  UKUR-SU  MULU-MULU-RA  (17)  INIM-NU-UM^ 
MAL'MAL'A  (18)  MU  ^^^^a^naJt  ^^Marduk  ^Sin-mu-lba-li-it]  (19)  u  ^^^Sippar^^  (20)  IN-PA- 
NE'ME^. 

maf^r  Ibik-E-a  mär  Nüid'nu\'Um] 

ma^ar  Sin-ii'me'a'ni  mär 

mafiar  Ib-ni-'^^Ramtnan  mär  Ka  .  , . 

mahar  "^^^amai-si-pi^di-im  mär 
(25)     mahar  I-bi-'^'^Rammän  mär  Ib  .  ,  ,  , 
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ma^ar  ^'^Rammän-ra-bi  mär  A'fyi-[ia  .  .  .j 
maf}ar  Arad-'^'^Ramrnän  mär  Ka-^**,  .  . 
maf^r  A-pil-NI-NI-iu  mär  .... 
maf^ar  Ma-za^nu-uni  mßr  , .  . 
(30)    ma^r  Ri-ih'^^^amai  mär  U ,  ,  . 
(31)  MU  I'SMN'KI  IN'DIB\BA\ 

Obersetzung: 

1V2  SAR  Haus  im  Tiefland  (?)  neben  dem  Hause  des  Ibku§a  und  neben  dem  Hause 
des  Kiätu,  an  der  einen  Seite  an  §amas-9ipidi(?),  an  der  andern  Seite  an  die  breite  Strasse 
stossend,  hat  von  Ki§tu  und  Eriätu,  den  Söhnen  des  Sin-mubalit,  Elali,  der  Sohn  des 
Ibni....  gekauft  und  seinen  vollen  Preis  in  Geld  bezahlt.  Das  Geschäft  ist  abgeschlossen (?); 
sein  Vertrag  ist  fertig;  er  ist  befriedigt.  Niemals  wird  einer  mit  dem  andern  processieren. 
Bei  Sama§,  Marduk,  Sin-muballit  und  Sippar  schwuren  sie. 

Vor  Ibik-Ea,  dem  Sohne  des  Nidnu. 

Vor  Sin-ismeani,  dem  Sohne  ... 

Vor  Ibni-Rammän,  dem  Sohne  des  Ka  .... 

Vor  §amas-9tpidi,  dem  Sohne 

Vor  Ibi-Rammän,  dem  Sohne  des  Ib  . . . 

Vor  Rammän-rabi,  dem  Sohne  des  A^ta . . . 

Vor  Arad-Rammän,  dem  Sohne  des  Ka  ... 

Vor  Apil-ili§u,  dem  Sohne  . . . 

Vor  Mazanu,  dem  Sohne  .... 

Vor  Ri§-§amas,  dem  Sohne  des  U  .  . .  . 
Jahr  der  Einnahme  Isins. 

33.   VATh.  1246. 

(i)  10  GIN  E  KI'GÄL  (2)  ita  biti  ^''Sin-i-dm-nam  (3)  u  iia  biti  Ta-ruba-tum  (4)  SAG-BI 
biti  Ta-ri-ba-tum  (S)  SAG- El  2  KAM  biti  '^^Sin^udin-nam  (6)  itti  *^*^ Sin-udin-nam  mär 
^Sin-na-lsiri^]  (7)  ^Ta-ri-ba-tum  mär  ^^^amaU-din-nmn  (8)  IN-^I-IN-^AM  $AM  TIL-LA- 
NI'^U  (9)  15  iiJ^lu  kaspi  IN'NA'AN-LAL  (10)  GU-BI  AL-BAD  J^Ä-GA-NI  AL-DUG 
(II)  UKUR'iU  MULU  MULU'RA  (12)  INIM  NU-UM-MAL-MAL^A  {yz)  MU  <^^^amal 
^»A'A  '''^Marduk    (14)  u  Sa-am^su-ilu-na  IN-PA 

(15)    maj}ar  ^^'^Rammän-t-din-nam  mär  ^"^"^^Rammän  .... 
ma^ar  Sin-be-el mär  Sin-im  .... 

V 

maf}ar  [Arad-'*'*]  Gu-la  mar  Arad-Sin 
maf^ar  Be-la-nu-um  mär  Ma  .... 

maf}ar  Ri-ii-'^^^^amai  mär 

(20)    maf}ar  I'din-''*'DA'MU{?)  mär  U-bar  . . . 

ma(}ar  ""^amai mär  Sin-i-din-  [nam] 

maf}ar  Ibik-il-tum  tup-sar 
(23)  ITU  GUD-SLDI  (24)  MU  MA^AR .... 

Übersetzung: 

10  GIN  Haus  im  Tief  lande  (?)  neben  dem  Hause  des  Sin-idinna  und  neben  dem  Hause 
des  Taribatu,  eine  Front  nach  dem  Hause  des  Taribatu,  die  andere  nach  dem  Hause  des 
Sin-idinna,  hat  von  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  Sin-na§ir(?),  Taribatu,  der  Sohn  des  ÖamaS- 

Mbissnbr,  Altbabyloaisches  Privatrecht.  ^ 
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III.    VertrSge. 


idinna,  gekauft  und  als  seinen  vollen  Preis  15  Sekel  Silber  bezahlt  Sein  Vertrag  ist  fertig; 
er  ist  befriedigt.  Niemals  wird  einer  mit  dem  andern  processieren.  Bei  §ama§,  bei  der 
Malkatu,  bei  Marduk  und  Samsu-iluna  schwuren  sie. 

Vor  Rammän-idinna,  dem  Sohne  des  Rammän  . . . 

Vor  Sin-bel ,  dem  Sohne  des  Sin  .... 

Vor  Arad-Gula(?),  dem  Sohne  des  Arad-Sin. 

Vor  Bdlanu,  dem  Sohne  des  Ma  . .  . 

Vor  Ri§-Samaä,  dem  Sohne  .... 

Vor  Idin-Gula(?),  dem  Sohne  des  Ubar  .  .  . 

Vor  Samas  .  . . ,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Vor  Ibik-iltu,  dem  Schreiber. 
Im  Monat  Ijjar  des  Jahres 

34.    B.  71  =  Str.  Warka  50. 

(I)  %  SAR  E'RU'A  (2)  tta  MH  ^i-ni-Htar  (3)  u  ita  biti  Mi-na-ni^-  (4)  V3  ^^^  KT-^UB- 
BA  ita  Hti  ^uni'Istar  (5)  SAG  DA{?)  E-SIR  (6)  büu  Müna-ni  mar  Mi-ig-ra-at-^^Sin  (7)  itH 
Mi-na-ni  mär  Mi-tg-ra-at-^'^Sin  (8)  "^^i-ni-Htar  mär  NI-NLeriba  (9)  u  A-pi-il-NI-NI  SIS-A-NI 
(10)  IN'^L^AM'MES  (II)  4\  h'k/u  kaspi  ±4M  TIL-LA-NI-^U  (12)  IN-NA-LAL-ME^  (13) 
UKUR'SU  NU'MU'UN'DA'PAL'E  (14)  GU-GAR-RA  büi  Mi-na-ni  (15)  BA-NME-GI-GI 
(16)  MU  LUGAL'BI  IN-PA 

maf^ar  Ki-ihti-Ur-ra  mär  ra-bi  zi-ka^tim 

maf}arA''pil''"'Sm  mär  '"''UrU'ki'MA'AN'SUM 

mä^ar  '^'^Sm-u-zi-li  mär  ^i-nülitar 
(20)    mafiar  Ib-ku-Ur-ra  mär  Na-bi-NI-NI-hi 

ma^iar  ''^'Sin-ie-me-e  SIS-A-NI 

maf}ar  ^^'^^amal-ha-zi-ir  mär  A-bu-m 

maf^ar  S^-ip  {?)-'''' Sm  mär  Nu-ur-'^'^Nin-gir-su 

maf^r  Amil'''''Sin'LAL  mär  Lubi-iUlUar 
(25)    maf^ar  Lu'7nU'Ur'gZ'mil-'^''Samai 

mär  Nu'Ur-^'^Martu 

ma^ar  "^^^Samai-mu-ba-li-it 

mär  '^''Stn'a'ia-rüid{?) 

ma^ar  NI-NI-ellaUti'iui?) 
(30)    fha^ar  I-din-'^^^^amai  mär  U-bar-^^'^Sin 

7naf}ar  I-ri-ba-am-^'^Sin  SIS-A-NI 

maJ}ar  Mär-ir-^i-tim  SIS^A-NI 

maf^ar  I-la-a  SIS-A-NI 

ma^ar  Na-bi-NI-NI-lu  iup-sar 
(35)    DUB  MULU  INIM-MA-BI-ME^ 
(36)  ITU'AB-UD-DU-A  (37)  MU  BAD  GAL  Kar-ra-^-J^amas  MU-UN-RU-A. 

I.  Aussen  stehen  Zeile  2  und  3  in  umgekehrter  Reihenfolge. 

Übersetzung: 

V3  SAR  mit  einem  Hause  bebautes  Land  neben  dem  Hause  des  Sini-I§tar  und 
neben  dem  Hause  des  Minani,  und  \  SAR  Ackerfeld  neben  dem  Hause  des  §ini-I§tar,  die 
Front  nach  der  Strasse  zu,  das  Haus  (==  Besitztum)  des  Minani,  des  Sohnes  des  Migrat-Sin, 


..  ^ai,  wt_i;^B*iai^We 
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haben  von  Minani,  dem  Sohne  des  Migrat-Sin,  $ini-Ktar,  der  Sohn  des  Ilu-eriba  und  Apil- 
ili,  sein  Bruder,  gekauft  und  4Y2  Sekel  Silber  als  seinen  vollständigen  Preis  bezahlt  Nie- 
mals werden  sie  Ungültigkeitsklage  erheben,  noch  wegen  des  Hauses  des  Minani  processieren. 
Bei  ihrem  Könige  schwuren  sie. 

Vor  Kisti-Urra,  dem  Präsidenten. 

Vor  Apil-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Vor  Sin-uzili,  dem  Sohne  des  §ini-Istar. 

Vor  Ibku-Urra,  dem  Sohne  des  Nabi-ili6u. 

Vor  Sin-§emi,  seinem  Bruder. 

Vor  Samaä-^a^ir,  dem  Sohne  des  Abuni. 

Vor  Öep-Sin(?),  dem  Sohne  des  Nür-Nirigirsu. 

Vor  Amil-Sin-LAL,  dem  Sohne  des  Libit-Istar. 

Vor  Lumur-gimil-§ama§,  dem  Sohne  des  Nür-Martu. 

Vor  äamaS-mubalit,  dem  Sohne  des  Sin-asarid. 

Vor  Ilu-ellati§u(?).  * 

Vor  Idin-äamaS,  dem  Sohne  des  Ubar-Sin. 

Vor  Iriba-Sin,  seinem  Bruder. 

Vor  Mär-ir§iti,  seinem  Bruder. 

Vor  Nabi-ili§u,  dem  Schreiber,  der  mit  dem  Siegel  der  Zeugen  . . . 
Im  Monat  Tebet  des  Jahres  der  grossen  Mauer  von  Karra-äama§(?). 

35.    Bu.  88^5-12,  58. 

(i)  2/3  SAR  s  GIN  E-RU-A  (2)  fa-pa-f^u-um  ia  t-ii-zd  biti  (3)  ii-ka-ri-im  ia  a-f^a-nu-ta 
(4)  ga-du'Um  i-ga-ra-ti-lu  (5)  ka-li-U-na  i-ga-ru-uni  (6)  ia  gu-iu-ru  ku-nu  ia  bi-ri-ti . .  . 
(7)  itti  ^^Sin-a^bu-'iu  u  ^"^Sin-ri-me-ni  (8)  märäni  Nu-ur-NI-NI-iu  (9)  ^l-bi-ik-Utar  a-na 
ga-me-ir-tim  (10)  i-ia-am  a-na  ii-mi-hi  (ii)  ga-am-ri-im  kaspa  ii-ku-ul  (12)  GIS-GAN-NA 
IB'TA'AD  (13)  a^pi'Zu  ga-am-ra-am^f)  (14)  kaspa  ii-im  bi-ti-iu  (1$)  ga-am^ra-am  (16)  //- 
fia-iu  tU'Ub  (17)  a-na  pi-ar-ki-at  tL'tni'im  (18)  u-la  i-tu-ru-nta  (19)  '^  "^'^Sin-a-bu-iu  (20)  u  '^'^Sin- 
ri^me-ni  (21)  a-na-biti  u^la  i^ra-ga^mu  (22)  ni-ii  ^'^äamai  u  Im-me-ru-um  (23)  it-mu-u  ia 
a-na  a-pi-ti-iu-nu   (24)  i-tu-ru 

(25)    maf^r  Nu-ur-NI-NI-iu  mär  E-ia 

makar  Pur-NI-NI  mär  ^''Uru-kUMA-AN-SUM 

maf^ar  "^"Sin-ri-me-ni 

mär  I'bi-'^'^Nu-us-ku 

maf^ar  "'^Sin-pi-di-ma 
(30)    mär  Ka-ia-'^'^Sin 

ma^ar  '^''iamai'f^egallu  mär  Arad''^*'UrU'ki{?) 

ma^ar  Dam-ki-'^'^Sin 

mär  ""^Sin'i'din-nam 

maf^ar  Nu-ur-'^'^Samai 
(35)    tnär  I-si-ma-na-a 

maf^ar 

Übersetzung: 

2/3  SAR  5  GIN  mit  einem  Hause  bebautes  Stück  Land,  eine  Kammer  im  Grund- 
geschoss  des  Bierhauses,  das  diesseitig  (darüber?)  liegt,  nebst  allen  ihren  Wänden  —  die  Wand 
i3t  mit  festen  Balken  und Umschljessung(?)  versehen  —  hat  von  Sin-abusu  und  Sin-rimSni, 
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den  Kindern  des  Nür-ilisu,  Ibik-Iätar  vollständig  gekauft  und  seinen  vollen  Preis  in  Geld  aus- 
bezahlt Das  Geschäft  ist  abgeschlossen  (?);  sein  Vertrag  ist  fertig  und  das  Geld  für  den  Preis 
des  Hauses  ist  auch  vollständig  (bezahlt);  er  ist  befriedigt  Niemals  sollen  sie  Ungültigkeits- 
klage erheben,  noch  sollen  Sin-abusu  und  Sin-remeni  wegen  des  Hauses  processieren.  Bei 
§ama§  und  Imm^ru  schwuren  sie,  dass  sie  gegen  ihren  Vertrag  nicht  processieren  werden. 

Vor  Nür-ilisu,  dem  Sohne  des  Eia. 

Vor  Pur-ili,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Vor  Sin-rim6ni,  dem  Sohne  des  Ibi-Nusku. 

Vor  Sin-pidima,  dem  Sohne  des  Kasa-Sin. 

Vor  Sin-^egallu,  dem  Sohne  des  Arad-Sin. 

Vor  Daml^i-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Vor  Nür-Samaä,  dem  Sohne  des  Isimanä. 

Vor 


36.    Bu.  88-5—12,  45. 

(i)  j  GAN  ekli  i-na  ugäri  Ku-^u ili  (2)  i-ta  ckli  Nu'dam'mi{?) ""Sama}  (3)  SAG- 

BI  ekli  när  Za-bu-um  (4)  SAG-BI  2  ekli  när  Za-bu-um  (5)  eklu  Ma^al^-nu-bi-ili  (6)  //// 
Ma^a^'nu-bi-ili  (7)  mär  Mi-il-ki-im  (8)  "^Ma-an-na-ia  märat  Sin-ii-me-e  (9)  IN-il-IN-SAM 
[SaM  TIL'LAyBI-$U  (IG)  KUBABBAR  IN-NA-LAL-E  (11)  GI^GANNA  IB-TA-AD 
(12)  GU'BI  AL'Tl'BAD   (13)  MU  ^^Samai  -^Marduk  u  \A\pil'Sin    (14)  IN-PA 

(15)    maf^ar  Arad-'^^^Sin 

u  jSa '"'Sin-ia-am  . . . 

maf^ar  Pil-li{/)'pa {^ytar-na-ma-runt  (?) 

mär  Mi'il'ki'im 

maf^ar  ^^^Rammän-ri-me-ni 
(20)    mär  ^""DA'MU'gal .  . . 

maf}ar  Be^li-ti-ia 

mär  Sa-ra-zi-id .... 

maf^ar  DA-ili-ia 

V 

mär  Si-li-bi-im 
(25)    ma^ar  La-ma^zi  mär  la-^na-nu-ilu^f) 

ma^ar  La-ma-zi  mär  Arad-Sin 

maf^ar  Sin-i-ra-ga-am 

mär  Nu-ri-ia 

ma/jar  "^Marduk-f^a-ni 
(30)    i>a(/y*^^^mai'nu'ri .... 

Übersetzung: 

3  GAN  Feldes,  in  der  Mark  von  Ku^u  . .  .  ilu  belegen,  neben  dem  Felde  des 
Nudammi ....  §ama§,  dessen  eine  Front  nach  dem  Flusse  des  Zabu  und  dessen  andre 
Front  ebenfalls  nach  dem  Flusse  des  Zabu  liegt,  das  Feld  des  Ma^nubi-ili,  hat  von 
Ma^nubi-ili,  dem  Sohne  des  Milki,  die  Manna§a,  die  Tochter  des  Sin-sime,  gekauft  und 
seinen  ganzen  Preis  in  Geld  bezahlt.  Das  Geschäft  ist  abgeschlossen  (?).  Sein  Vertrag  ist 
fertig.    Bei  §amas,  Marduk  und  Apil-Sin  schwuren  sie. 
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Vor  Arad-Sin, 

Vor  Pil§i-patar-namaru(?),  dem  Sohne  des  Milki. 

Vor  Rammän-rimSni,  dem  Sohne  des  Gula  .... 

Vor  Belitia,  dem  Sohne  des  Sarazid  .... 

Vor  IliMlia,  dem  Sohne  des  äilibi. 

Vor  Lamaz],  dem  Sohne  des  Iamanu-ilu(?). 

Vor  Lamazi,  dem  Sohne  des  Arad-Sin. 

Vor  Sin-iragam,  dem  Sohne  des  Nuria. 

Vor  Marduk-||Lani,  [dem  Sohne  des?]  §a-§ama§-nuri . . . 


37.    Bu.  88-5—12,  222. 

(i)  2  GAN  ekli  i-na  na-gu-um  (2)  uta  eklu  Ha-ni-ku-ut-tim  (3)  u  i-ta  eltlu  ""^Sin-a-bu-iu 
mär  U'bar{?yiitar(?)  (4)  ////  Sa-la-tum  märat  A-pi-li-ia-gii^ya-gii?)  (5)  '^Ta/h-pu-um  mär 
la-ar^bi^lM  (6)  InJi-IN-J^AM  SAM  TIL-LA-Bl^äU  (7)  KUBABBAR  INNA-AN-LAL  GI^- 
GAN-NA  IB'TA'AD  (8)  GU-BI  AL-BAD  iA-GA-NI  DUG  (9)  UKUR-^U  MULU  MULU- 
RA  NU-MU'UN'GI'GI  (10)  MU  """^amai  ^^Marduk  Sm-mu-ba-li-ii  (11)  u  ^^^Sippar^^  IN-PA 

ma^ar  Haia-lum  mär  Mu-da-di, 

maf^r  ^-ma-ia-tum  mär  Tam'/}i»mi{/). 

maf^ar  A-fti-ium-ma  mär  Sa-ma-ra^a^. 

V 

(15)    maJ^ar  Su{?ymU'li'Zi  mär  Pap-pa-a. 

mal^ar  A-bi-ib-ni-iu  mär  Ni-er-ba-pa-nim, 

ma/}ar  la-am-lik-üu  mär  Pap-pa-a. 

maf^ar  ^^^^amahilu-ka-ni  mär  Nu-ruia 

ma^r  En-nam-Sin  mär  Be-la-a. 
(20)    maf^ar  Nu'Ur''"'Ii'f}a-ra  mär  Hubuü 

mafjar  Ib mär{f)  It-ku, 

7na(}ar  Arad-^'^^Mar-tu  mär  Im-gur-^in 

ma^ar  Ha-ga mär  Pa^ka-ia. 

^/-«'» ka-f^^'^amai 

(25)    ,  .  ,  ,  im ia 

eyri'ba-am 

mal^r  U 

mär  Ä*«- [/?]-/« 

maf^ar  Ki^ü-NI^NI  mär  Ba-ni-iu 
(30)    tna^ar  Ni'id'[nti\'um  mär  Su-ba-ri'im, 

Obersetzung: 

2  GAN  Feldes  auf  einer  Insel  (?)  neben  dem  Felde  des  IJanikuttu  und  neben  dem 
Felde  des  Sin-abu§u,  des  Sohnes  des  Ubar-Istar,  hat  von  Salatu,  der  Tochter  des  Apilia- 
giagu(?),  Tappu,  der  Sohn  des  Jarbi-ilu,  gekauft  und  seinen  vollen  Preis  in  Geld  bezahlt. 
Das  Geschäft  ist  beendigt(?);  sein  Vertrag  ist  fertig;  er  ist  befriedigt.  Niemals  wird  einer 
mit  dem  andern  processieren.    Bei  Samas,  Marduk,  Sin-muballit  und  Sippar  schwuren  sie. 

Vor  ]g[a§alu,  dem  Sohne  des  Mudadi. 

Vor  §amaiatu,  dem  Sohne  des  Tam^imi(?). 

Vor  A^iäumma,  dem  Sohne  des  Samara^. 
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Vor  Sumu-li^i,  dem  Sohne  des  Pappä. 
Vor  Abi-ibni§Uf  dem  Sohne  des  Nerba-pani. 
Vor  Jamlik-ilu,  dem  Sohne  des  Pappä. 
Vor  §amas-ilukani,  dem  Sohne  des  Nuria« 
Vor  Ennam-Sin,  dem  Sohne  des  Belä. 
Vor  Nür-Is^ara,  dem  Sohne  des  IJibiä  . . , 

Vor ,  dem  Sohne  des  Itku. 

Vor  Arad-Martu,  dem  Sohne  des  Imgur-Sin. 

Vor  5a ,  dem  Sohne  des  Pakaia. 

Vor  .... 

Vor 

Vor eribam. 

Vor ,  dem  Sohne  des  Sin-ilu(?). 

Vor  Kis-ili,  dem  Sohne  des  Bantsu. 
Vor  Nidnum,  dem  Sohne  des  §ubari. 

38.    V.A.Th.  863. 


1)  /  SAR  ki-ra (2)  U^-SA-DU  I'lu(f)'ga'^^^mai  (3)  itti  ^um(?yium{?yma{?ytu7n  (4) 

när  Za-ku-nu'um  (5)  Arad-^^Sin  mär  Ib-ni-^^Stn  (6)  IN-^E-äAM  (7)  $AM  TIL-LA-NI-^U 


mar 

(8)  KUBABBAR  IN-NA-LAL  (9)  GIS-GAN-NA  IB-TA-AD  (10)  GU-BI  AL-B AD  (11) 
UKUR  MULU-MULU-[RA\  (12)  NU-MU-UN-GI-GI-NE{?)  (13)  MU  "^mai  u  Im-me- 
ru-um  (14)  IN-PA-NE-E$  (15)  e-zi-ib  fi{?)  {\6)  ku-nu^i-iu{>).nu{?)  (17)  iaj  SAR  E  ki-{ra . . .]. 

ma^ar  Zi-sa-ai 

mär  Ha-sa-ra-nim 
(20)    ma^r  Ka-ni-ik^ru-um 

7nahar  Ha-li-ku 

märäni  U{f)-pi'tum 

maJiar  Ma-li-ku 

mär  Za'ku»nU''Um 
(25)    7Piaf}ar  I'lu{?yga-'^''^amai 

mär  Su'da-nim 

maf^ar  Be-la-nu-um 

mär  Na^al-li-bit-ti 

ma^ar  Nu-ur-'^^afnai 
(30)    mär  Ni{?)'iaMa'da 

maJ^ar  NI-NI-e-mu^ki 

mär  E^a 

maf^ar  ^a-^'^Uru-ki 

Übersetzung: 

I  SAR  Garten(??)  neben  dem  des  Iluga-§amas(?)  hat  von  Sum8ummatu(?),  dem  Sohne 
des  Zakunu,  Arad-Sin,  der  Sohn  des  Ibni-Sin  gekauft  und  seinen  vollen  Preis  mit  Geld 
bezahlt  Das  Geschäft  ist  zu  Ende(?),  sein  Vertrag  ist  fertig.  Einer  wird  mit  dem  andern 
nicht  processieren.  Bei  SamaS  und  Immeru  schwuren  sie.  Es  bleibt  noch  ein  Rest  gemäss 
ihres  Vertrages  über  3  SAR  Garten  (?). 


i 
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Vor  Zizai,  dem  Sohne  des  ^^^zaranu. 

Vor  Kanikru  und  5^1iku,  den  Söhnen  des  Upitu(?), 

Vor  Maliku,  dem  Sohne  des  Zakunu. 

Vor  Iluga  §ama§,  dem  Sohne  des  Sudani. 

Vor  Belanu,  dem  Sohne  des  Nallibitti. 

Vor  Nur-§ama§,  dem  Sohne  des  Nisaldada(?). 

Vor  Ilu-emüki,  dem  Sohne  des  Ea 

Vor  §a-Sin. 


39.   B.  65  =  Str.  Warka  38. 

(I)  ai-ium  I  SAR  E-RU-A^-  (2)  u  2  SAR  E-NUN-NA^'  (3)  ia  ^Si-ni-Iitar  u  A-pi-iUie'  S/S- 
A'N/  (4)  märäni  NI-NI-eriba  (s)  ////  ^""Sin-mU'ba'li'it  u  SIS-A-NI-MES  (6)  märäni  Pi-ir- 
^U'Unt  (7)  IN-^I-^AM  (8)  i-na  bit  ""^J^amai  Si-ni-Iitar^'  (9)  kUa-am  ik-bi  um-ma  iu-u-ma 
(10)  i-na  kaspi  um-mi-ia-tna   (ii)  lu-a^'-la-a-am    (12)  i-na  kaspi  bi^e^-ri-i^'^ni   (13)  la  ia-a- 

mu'tna  (14)  '^I'ri'ba'am-''*'Sin  mär  Ü-bar-Sin  u  SIS'A'NI'ME^  (15)  e4i  bi-tims-  u  E-NUN- 

NA^'  {16)  mi-im-ma  U'Ul  i'iu   {17)' UKÜR-SU  Ü-NU-ME^^^  (19) 

MU  LUGAL'BI^'  IN-PA-MES 

• 

(20)    mdyir  '^'^^ir-ie-mi  mar  A-pi-ia-tum 

maf^r  A-pil-Sinf^  mär  ^^Uru-ki-MA-AN-SUM 

maf^ar  "^^^Sin-la-as-teif) 

I I 

mäf^ar  '"""Sin-u-züel-li  mär  Nu-ur-NI-NI 

Z X 

ma^ar  I-pu-tä-E-a  DU^GAB 
(25)    maf^ar  Na-bi-'^^Sin  mär  I-dtn-Sinf- 

X I 

maf^ar  U-bar-'^'^Sifi  mär  ^^Sin-ie-mi  AD-A-NP- 
DUB  MULU  INIM'MA'BI'ME^ 
(28)  ITU  SE'KIN'  TAR  (29)  MU  ^^ntar  ^^Na-na-a. 

I.  Nur  aussen.  2.  Aussen:  NI-NI  3.  Ansscni^^^i-m-Iiiar  i-na  btt  '^f[Safnai\.  4.  Nur  innen.  5.  Aussen:  biti. 
6.  Aussen:  "Qa-am^mu-ra-bi,    7.  Aussen:  <***Sin.    8.  Aussen  folgen  noch  2  Zeugen. 

Obersetzung: 

Wegen  eines,  SAR  gewöhnlichen  Hauses  und  2  SAR  „grossen  Hauses",  welches 
Sini-Htar  und  Apil-ili,  sein  Bruder,  die  Söhne  des  Uu-eriba,  von  Sin-muballit  und  seinen 
Brüdern,  den  Söhnen  des  Pir^u,  gekauft  hatten,  machte  §ini-Ktar  im  Hause  des  Sama§ 
folgende  Aussage:  Von  dem  Gelde  meiner  Mutter  habe  ich  es  gekauft.  Da  er  also  nicht 
mit  Geld,  das  zwischen  uns  ist  (d.  h.  beiden  Parteien  gemeinschaftlich  gehört)  bezahlt  ist, 
hat  auch  Eriba-Sin,  der  Sohn  des  Ubar-Sin,  und  seine  Brüder  kein  Anrecht  an  das  Haus 
und  das  „grosse  Haus".  Niemals  werden  sie  Ungültigkeitsklage  erheben.  Bei  ihrem 
Könige  schwuren  sie. 

Vor  Sir-semi,  dem  Sohne  des  Apiatu. 
Vor  Apil-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 
Vor  Sin-laste(?). 
Vor  Sin-uzelli,  dem  Sohne  des  Nur-ili. 
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Vor  Ipuä-Ea,   dem  . .  . 

Vor  Nabi-Sin,  dem  Sohne  des  Idin-Sin. 

Vor  Ubar-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-§emi,  seinem  Vater. 

Mit  Siegel  der  Zeugen 

Im  Monat  Adar  des  Jahres  der  Htar  und  Nanai. 

40.   V.A.Th.  1165. 

(I)  %(>)  SAR  bm  ia  bit  ^''NUN-GAL  (2)  ita  bUi  Kir-ki-H-gi  (3)  u  ita  bit  Pur-Sin  (4) 
ia  la-at-ra-tum  UD  ''"J^mai  märat  "^^^amai-i-bi-iu  (5)  ////  Pur-Stn  t-ia-a-mu  (6)  ^Im-gur- 
*''*Sin  u  NI-NI-eriba    (7)   mär  Pur-Sin  a-na  la-aUra-tuni    (8)    ir^gu-mu-ma  daiane  Babili 

(9)  u  daiane  Sippar^^  {\o)  ik-iu-du-u-ma  di-nam  u-lia-^i-zu^nu^ti-ma]  (11)  u-ul  p-ta-ar^ru-ma 

(12)  ^Im'gur-*^*^Sin  u  NI-NI^eriba  (12)  mär  Pur- Sin  a-na  la-at-ra-tum  (13)  u-ul  p-ra-ga-mu 
(15)  [MU  ^'']äamai  '"A-A  ^"MarduJk   (16) it]'mu-u 

Der  Revers,  zum  grossen  Teil  Ton  einem  Teile  der  Eimeren  Tafel  Überklebt,  bietet  6  mal  majar;  dann 

ma^ar  '^^Samai''^'*iam'iu{f)  tup^sar, 
MU  BAD'GAL  E-GAL... 

Obersetzung: 

Wegen  V3  SAR  Hauses  vom  Hause  des  Gottes  NUN-GAL,  neben  dem  Hause  des(r?) 
Kirkibigi,  und  neben  dem  Hause  des  Pur-Sin,  welches  Jatratu,  die  äama§priesterin,  die 
Tochter  des  Sama§-ibi§u,  von  Pur-Sin  gekauft  hatte,  klagten  Imgur-Sin  und  Ilu-eriba,  der 
Sohn  der  Pur-Sin,  gegen  die  Jatratu.  Vor  die  Richter  von  Babylon  und  Sippar  kamen  sie, 
und  diese  Hessen  sie  den  Entscheid  wissen.  Sie  sollen  nicht  klagen,  und  Imgur-Sin  und 
Ilu-eriba,  der  Sohn  des  Pur-Sin,  sollen  mit  der  Jatratu  nicht  processieren.  Bei  §amaS,  der 
Malkatu,  Marduk  [und  . . . .]  schwuren  sie. 

Vor  §ama§-äam§u,  dem  Schreiber. 

Im  Jahre  der  grossen  Mauer  des  Palastes  .  .  . 

41.   Str.  Wtrfca  9;  vgl  10. 

(i)  /  SAR  E'RU^A  (2)  ita  E-KU  ^^Nin^gir-su^RA  (3)  u  ita  btti  Na-ra-am-NI-NI-hi  (4)  MU 
i'E  um  s^"^^  nam-^ar  bit  ^''Uru-ki  (5)  MU  i-E  um  16  ^-^^  MAR-ZA  Ht  «"  Belit  (6)  MU 
i'E  um  8^"^^  MAR'ZA  """Gu-la  (7)  *•  ^""Sin-pu-ut-ra-am  (8)  "^Be-li-i-din-nam  (9)  '^Pi-ir'f}U'Ufn 

(10)  u  NI'NI'i'ki'ia-am  (11)  märäni  Za-zi-ia   (12)  a-na  "^"^Sin-im-gur-ra-an-ni  mär  Ib-ku-ia 

(13)  u  """Sin-u-zi-li  mär  ^u-mi-a-hu-um  (14)  ir-gt^mu-u-ma  (15)  e-li  btti.u  MAR-ZA  märäni 
Za-zi'ia  (16)  eli  '^"Sin-im-gur^ra-an-ni  (17)  u  ""^Sin-u-zi-li  (18)  mi-im^ma  u-la  i-lu^u  (19) 
UKUR-SU  MULU'MULU'RA  (20)  INIM-MA-NU-MAL-MAL  (21)  MU  ^^Ri-im-^^Sin 
LUGAL  IN-PA-NE'E^ 

mahar  Pa{?)'ra'at'Zi 

^*^^Sin'U'pi'li 

^^Za-a-lum 
(25)    ^Ga(?)'bi{f)'gU'iim  mär  ^Uru-ki-MA-AN-SUM 

^IlU'iu-ellat'ZU  mär u^um 

'^Arad-^'^Sin-LAL  mar  U-bar-rum 
'"  ""^Sin-i-ki-ia-am  mär  '^''Uru-ki-ia 
'" Bit{?)'ra{?)-zi'inu  mär  La-ii-e 
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(30)    "^Murut'ili  SIS'A-NI 

^Im-^^r-u-a  mär  Na-ra-am-NI-NI-iu 

*•  ^^^^Stn-ma-gir  mär  '^'^Stn-i-ki-ia-am 

^E-la-a  mär  A-ap-pa 

^NI'NI-eriba  apil  Arad'Zi'ka'tim{F) 
(35)  itU  SE-KIN-TAR  UD  30  KAM-MA-NI    (36)  MU  US-SA  6  KAM  /-Sf-IN-NA-KI 
(37)  BA'AN'DIB. 

Obersetzung: 

Wegen  i  SAR  gewöhnlichen  Hauses  neben  dem  Tempel  des  Ningirsu  und  neben 
dem  Hause  des  Naräm-ilisu,  ferner  jährlich  5  Tage  die  Einkünfte  beim  Hause  des  Sin, 
jährlich  16  Tage  die  der  Götterkammer  beim  Hause  der  Belit  und  jährlich  8  Tage  die  der 
Götterkammer  der  Gula  zu  geniessen,  haben  Sin-putra,  Beli-idinna,  Pir^u  und  Ilu-ikisa,  die 
Söhne  des  Zazia,  gegen  Sin-imguranni,  den  Sohn  des  IbkuSa,  und  Sin-uzili,  den  Sohn  des 
Sumi-abu,  geklagt  An  das  Haus  und  die  Götterkammer(-Einkünfte)  haben  die  Söhne  des 
Zazia  gegenüber  Sin-imguranni  und  Sin-uzili  keinen  Anspruch.  Niemals  soll  einer  mit  dem 
andern  processieren.    Beim  König  Rim-Sin  schwuren  sie. 

Vor  Parat(?) 

Sin-upili  .... 

Zälu. 

Gabigu(?),  der  Sohn  des  Sin-idinna. 

Uusu-ellatsu,  der  Sohn  des  .... 

Arad-Sin-LAL,  der  Sohn  des  Ubarru. 

Sin-i^:i§a,  der  Sohn  des  Sin-sa. 

Bitrazimu(?),  der  Sohn  des  LalJ. 

Mut-ili,  sein  Bruder. 

Imgurua,  der  Sohn  des  Naräm-iHSu. 

Sin-magir,  der  Sohn  des  Sin-i^isa. 

Ela,  der  Sohn  des.Appa. 

Ilu-eriba,  der  Sohn  des  Arad-zikati(?). 
Am  30.  des  Monats  Adar  im  Jahre  6  der  Einnahme  Isins. 

AZ   Bu.  88-5-12,  47. 

(i)  2S  GAN  ekli  ugäri  A^mu-ur-ri-i^^  (2)  ii-ma-at  lb-ni'''''Rammän  '^'^tam-kdr  (3)  "^Arad- 
'^'^Sin  mär  E-ti^rum  (4)  maf^ar  daiäne  ki-a-am  id-bu-ub  (5)  um-ma  iu-u-ma  (6)  ekUum  }a 
it'ti  bit  a-bi-ia  la^ia-a-mu  (7)  '^Ib'kU''^*'^a4a  u  a^-^u-iu  märäni  """^amai-na-si-ir  (8)  a-na 
Ib'm''"'Rammän  ""^-tam-kar  (9)  a-na  kasp-tm  lUta-ad-nu  (10)  "^Id-da-tam  u  Ba-zi^su  (w) 
märäni  Ib'ni'''*Rammän  "^""iamkar  (12)  a-na  ma-t^ar  daiane  U'ki'tr'ri-bu-ni'ii'iU'nU'ti  (13) 
a-pi-tUiu-nu  i-mu-ru  (14)  a-na  bi-i  dub-bi  luma-a-tim  (15)  ia  E-ti-rimt  u  *'*'Sin'na-din'iU'mj 
(16)  a-na  "'"'^amai-na-st-ir  (17)  u  Ib-ku-An-nu-ni-tum  (18)  ma-ri-iu  (19)  a-na  kaspi  td-di-nu 
(20)  22  GAN  ekli  libbi  30  GAN  ekli  Il{tyta{f)^ni'e  (21)  u  6  GAN  2o{?)  SAR  ekli  ia  ugäri 
A-mu-ur-ri-i  (22)  SAG-BI  i  ekli  NI'NI'ba4u(F)-ie'im{?)  (23)  SAG-BI  2  KAM-MA  när 
J^u-ia-ä-tumipj  (24)  is-ku-um  ekli  im-ma-^a-sa-am-ma  (25)  il-la  ki-a-am  (26)  a-na  Arad-'^'^Sin 
mär  E-fi-rum  il^-bu-u  (27)  i-na  e-ri-ib  Sippar^^  ekl-am  uia(f)'ad{f)'da{?ydU'U'ma  (28)  a-na 
bi'i  dub'bi  H-ma-tim  ia  ^S  mai-na-si-ir  (29)  u  Ib-ku-An-nu-ni-tum  ma-ri-iu  (30)  "^Arad- 
'"^Sin  mär  E'ti-ru7n  E-NI  i-ma-af^-^a-ar-ma   (31)  //  ekli-iu  i4i-ik~ki 
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maf}är  '^"'Uru-ki-MA-AN-SUM  daiani 

ntaf^ar  "^Sin-ti-me-a-m  daiani 

nta^ar  Id-ku-An-nu^ni-tum  daiani 
(35)    ^akar  Ib-ku-NI-NI-iu  daiani 
(36)  IJU  SU-KUL-A    UD  6  ^KAN   (37)  MU  Am-mi-Ba-du-ga  LUGAL-E    (38)  AB-GAB 
MAH'GAL'GAL'LA   (39)  HAR-SAG  ID  IB(?ySI'DIR{?VBI  (40)  E-NAM-TI-LA-KU  IN- 
DÜG{?yGAL'LA-RA, 

Obersetzung: 

Wegen  28  GAN  Feldes  vom  Gefilde  der  Stadt  Amurn,  des  Besitztums  des  Ibni- 
Rammän,  des  Kaufmanns,  klagte  Arad-Sin,  der  Sohn  des  Etiru,  vor  den  Richtern  also: 
Das  Feld,  welches  ich  von  meinem  väterlichen  Hause  erworben  habe,  haben  Ibku-§ala  und 
sein  Bruder,  die  Söhne  des  §ama§-na§tr,  dem  Kaufmann  Ibni-Ramman  für  Geld  verkauft 
Iddatu  und  Ba^ißu,  die  Söhne  des  Kaufmanns  Ibni-Ramman,  brachte  man  vor  die  Richter; 
sie  sahen  ihren  Vertrag  gemäss  der  Besitztafel,  welche  Eteru  und  Sin-nadin-§umi  dem 
§ama§-na9ir  und  Ibku-Annunitu,  seinem  Sohne,  verkauft  hatten.  Von  22  GAN  Feldes 
anstossend(?)  an  30  GAN  Feldes  des  Iltani(?)  und  6  GAN  2o(?)  SAR  Feldes  vom  GefUde  von 
Amurri,  mit  einer  Front  nach  dem  Felde  des  Ilu-balu-gei(?),   mit  der  andern  nach  dem 

Flusse  Pu8atu(?)  zu  belegen,  soll  ein  Anteil  des  Feldes  abgeschnitten  werden   und 

So  sprachen  sie  zu  Arad-Sin,  dem  Sohne  des  Eteru.  Am  Eingang(?)  von  Sippar  werden 
sie und  gemäss  der  Besitztafel  des  Samas-na^ir  und  des  Ibku-Annunitu  wird  Arad- 
Sin,  der  Sohn  des  Eteru,  sein  Haus  empfangen  und  zu  seinem  Felde  hinzu  nehmen. 

Vor  Sin-idinna,  dem  Richter. 
Vor  Sin-i§meani,  dem  Richter. 
Vor  Ibku-Annunitu,  dem  Richter. 
Vor  Ibku-ili§u,  dem  Richter. 
Am  6.  Tammuz  des  Jahres,  wo  der  König  Ammizaduga nach  E-namtila  rief. 


43.   B.  57  =  Str.  Warka  30. 

(i)  ai'ium  kiri  ia  ^^Sin-ma-gir  (2)  ia  Mär-^'^Mar-tu  a-na  kaspi  i-ia-mu  (3)  "^nu-ba-ni  a-na 
si-im-da-at-tu-ui  (4)  ip-ku-ru-ur-ma  a-na  daiane  (5)  il-li-ku-ma  daiane  (6)  a-na  bäb  """Nin- 
mar-ki  ii-ru-du-hi-nu-ti-ma  (7)  daiane  ia  bäb  """"Nin-mar-ki  (8)  "^Ilu-ba-ni  i-na  bäb  "^Nin- 
mar-ki  (9)  ki-a-am  iz-kur  um-ma  iu-u-ma  (10)  lu-u  mär  """"Sin-ma-gir  a-na-ku  (ii)  a-na  ma- 
ru'tint  il-ki-a-an-ni  (12)  ku-nu-uk-ki  Ia  i^-f^i-pu-ma  (13)  ki^a-am  iz-kur-ma  ii-tu  *"'Ri-im- 
''''Sin  (14)  kirü  u  bitu  a-na  Ilu-ba-ni  (15)  u-bi-ir-ru  i-tu-ur  (16)  "^  """SinmU'ba'li'it  (17)  kirii 
Ilu-ba-ni  ip-ku-ur-ma  (18)  a-na  daiane  il-li-ku-ma  (19)  daiam  a-na  a-na-a-H  (20)  u  ii-bu- 
tim  zt-ru'du-iu'nu'ti'fna  (21)  i-na  bäb  '^''Marduk  "'"'^u-ui-ia  """"Uru-ki  (22)  "^J^u-ia  """"Ntn-mar-ki 

(23)  ^""mar-ta  ''''Marduk  (24) ui(f)-zizu'ma  (25)  h-bu-tum  pa-nu-tum  ia  Mär'''''Mar-tu 

(26),  i-na  bäb  "^'^Nin-mar-ki  (27)  ^Ilu-ba-ni  lu-u  ma-ru  a-na-ku  (28)  u-ia-mu  ik-bu-u-ma  (29) 
kirü  u  bitu  a-na  Ilu-ba-ni  u-bi-ru  (30)  "^  "'""Sin-mu-ba-li-ii  Ia  i-tu-ru  (31)  Ia  i-ba-ga-ru-ma 
(32)  MU  ^""Uru-ki  ^""Samai  ^^Marduk   (33)  u  ^a-am-mu-ra-bi  LUGAL-E  IN- PA 

maf^ar  '"*Sin'im'gur'an'7ti  ra-bi-a-nu 
(35)    maf^ar  E-til-ka-^^^Sin 

ma^ar  A-pil-ir-si-tim 

maf^ar  U-bar-runt 


J 
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ma^ar  A-f^i-ia-^ 
(40)    maf^ar  Kab{?YdU'gU'mi{f) 

tna^ar  '^^^amal-ba-ni  mär  A'bi'da(F)'ra 

maf^ar  Za^ni-ik-ka-Su 

maf^r  h-kur-E-a  .... 

mafiar  Ba-u-i-la 
(45)  DUB  MULU  INIM'MÄ'BI-ME^. 

Obersetzung: 

Wegen  des  Gartens  des  Sin-magir,  welchen  Mar-Martu  käuflich  erwarb,  klagte  Ilu- 
bani  auf  seine  Inhaftierung (?).  Sie  gingen  zu  den  Richtern,  und  diese  brachten  sie  nach 
dem  Thore  der  Göttin  Nin-marki.  Den  Richtern  des  Thores  der  Nin-marki  schwur  Ilu-bani 
im  Thore  der  Nin-marki  folgendermaassen :  Ich  bin  ein  Sohn  des  Sin-magir;  er  hat  mich 
adoptiert  und  mein  Siegel  (d.  h.  der  gesiegelte  Vertrag)  ist  nicht  zerbrochen.  So  schwur  er. 
Seitdem  Rim-Sin  den  Garten  und  das  Haus  dem  Ilu-bani  zugesprochen,  klagte  Sin-muballit 
und  processierte  wegen  des  Gartens  des  Ilu-bani.    Sie  gingen  zu  den  Richtern,  und  die 

Richter  brachten  sie  vor  die und  Zeugen,  und  in  dem  Thore  des  Marduk,   Suääa, 

Sin,  ^uäa  und  der  Nin-marki,  der  Tochter  des  Marduk  ....  stellten  sie  sie  auf(?).  Die 
früheren  Zeugen  des  Mär-Martu  im  Thore  der  Nin-marki,  wo  Ilu-bani:  „Ich  bin  der  Sohn; 
mir  gehört  es"  gesprochen  hatte,  sprachen  Garten  und  Haus  dem  Ilu-bani  zu.  Sin-muballit 
soll  nicht  Ungültigkeitsklage  erheben,  noch  processieren.  Bei  Sin,  Samaä,  Marduk  und 
dem  Könige  ]|[ammurabi  schwuren  sie. 

Vor  Sin-imguranni,  dem  Oberpräsidenten. 

Vor  Etelka-Sin. 

Vor  Apil-ir§iti. 

Vor  Ubarru. 

Vor  Zanbil-arad-Sin(?). 

Vor  Afeia. 

Vor  Kabdugumi(?). 

Vor  §ama§-bani,  dem  Sohne  des  Abi-dara(?). 

Vor  Zanikka§u. 

Vor  Izkur-Ea  .... 

Vor  Bau-ila. 
Mit  dem  Siegel  der  Zeugen  .... 


44.    B.  48  =  Str.  Warka  20/21. 

(I)   eli  kiri  biti   (2)  SAL  SAG  NITA   (3)  GAR-GA  biti  GAR-^U-GAL    (4)  Jf^  lii-U-ium 

I - z 

(5)  i-iU'U  u  i-ra-ai'iU'U  (6)  ^I-din-^'^Rammän  mär  "^"^Rammän-i-dinA^naml  (7)  u  Ma-at^-ta-tum 

AMA'A'NI  (8)  Vli  E-RU  GAR-NA'ME'EN'NU'TUK  (9)  UKUR-SU  (10)  NU-MU-UN-DA- 
PAL'E*'    (II)  MU  ^""Uru-ki  ^''iamai    (12)  u  Ri-im-^^Sin    {iz)  LUGAL-BI^-   IN-PA-ME^^ 

ma^ar  Si-ni-Istar  mär  ^"^Sin  .... 
(15)    maf^ar  Ma'mi'Um'ba'lum^ili  mär  .... 
maf^r  U-bar-^^^Sin 

6* 
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ma^ar  NI-NI-tu-^ra-am 

ffta^ar  A-na^-pa-ni-ili  mär  ^Martu  .... 

ma^r  Nl-NI-i-din-nam  mär  .... 
(20)    maf^ar  Nu-ur-Iitar 

maf^ar  Lu-ui-ta-mar 
(22)  ITUNE^NE'GAR  (23)  MU  ID  [AfA^-T/K-KAR]  (24)  ID  DINGIR-RI-E-NE  (25)  ZAG 
A'AB'BA'KU  (28)  MU'UN'DA'LAU- 

I  ....  I  nur  aussen.      2.  Aussen:  NU'MU-UN-GI'GI'NE,     3.  Aussen:  Ap,     4.  Innen  ist  die  Unterschrift 
etwas  kürzer. 


Obersetzung: 

An  den  Garten,  das  Haus,  Sclaven  und  Sclavinnen,  Gerät  des  Hauses  und  Zubehör, 
was  y^isatu  besitzt  und  noch  erwerben  wird,  an  alles  das  haben  Idin-Rammän,  der  Sohn 
des  Rammän-idinna,  und  Mattatu,  seine  Mutter,  keinen  Anspruch.  Niemals  werden  sie 
Ungültigkeitsklage  erheben.    Bei  Sin,  ÖamaS  und  Rim-Sin,  ihrem  Könige,  schwuren  sie. 

Vor  §ini-Istar,  dem  Sohne  des  Sin  .... 

Vor  Mannu-balu-ili,  dem  Sohne  .... 

Vor  Ubar-Sin 

Vor  Ili-tura 

Vor  Ana-pani-ili,  dem  Sohne  des  Martu  .... 

Vor  Ilu-idinna,  dem  Sohne  . . . 

Vor  Nür-Ktar. 

Vor  Lugtamar. 
Im  Monat  Ab  des  Jahres,  wo  man   den  Tigris,  den  Fluss  der  Götter,  nach  dem 
Ocean   grub. 


45.    B.  74  =  Str.  Wärka  45. 

(i)  di'ium  biti  ia  itti  märäni  ^Sin-a-zu  (2)  la  Suni-Rtar  mär  NI-NI-eriba  (3)  u  Ib-ku-^'^Sin 
(4)  i-ia-mu-ma  (5)  '^Si-m-Jitar  mär  NI-NI-eriba  (6)  bitu  i-pu-hi  (7)  daian  a-lum  ip-^u-ur-ma 
(8)  i'fia  bit  ''''Marduk  (6)  u  ''^'Nanä  DAM{?)  "^Uru-ki  GAR-RA  (10)  "« """Sin-im-gur-an-ni  mär 
Pir-f^u-um  (11)  i-ia-lu-ma  ki-a-am  ik-bi  (12)  um-ma  iu-ma  (13)  üna  E-RU^A  2  SAR  iimat 
Si-ni-Iitar  (14)  /  SAR  biti  iimat  Ib-kU'-^^Sin 

(15)    ma^ar  E-a  iar-rum  **'•.... 

**  ^"^Sir-ie-mi  Sa-tam 

^A-'pil'^^Sin  mär  ^^Uru-ki-MA-AN-SUM 

^NI-NI-i-ma-a^ium-ma-am 

^Si-ni'^^Nin-ib  DU-GAB 
(20)    '^I?i'ta^'^U'Um 

^Mu'^a-du'Um  mär  Sin-a-su 

^Sin-be-el-NI-NI  ma4af}{?) 
^llU'ka^E-a 
(25)      ^A-ba-a  SIS-NI 

"^NI'NI-eriba  mär  AjHil''"*Sin-LAL 
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**  "^^^Sin-im-gur-an-ni  NU-GI^-SAR 
^  ^^^Sin-i-ri'-ba'ani  a-zu  « 

(30)    ^Nu'ur-Iitar  ^U-I 
^Si-ni'Iitar  US-KU 

m 

^Ib^ku-^^Ranimän 

mär  Tä-ab^-si-la-iu 

DUB  MULU  INIM'MA'BI'MES 
(35)  ITU  GUD'SI'DI  UD  22  KAN  (36)  MU  Ha-am-^mu-ra-bi  LUGAL-E  (37)  E  METTE- 
URS AG  (38)  MU'UN'BIL'A. 

Obersetzung: 

Wegen  des  Hauses,  welches  von  den  Söhnen  des  Sin-asu  Sini-Istar,  der  Sohn  des 
Ilu-eriba,  und  Ibku-Sin  gekauft  haben  und  welches  Sini-Istar,  der  Sohn  des  Ilu-eriba,  (neu?) 
gebaut  hat,  berief  dieser  die  Richter  der  Stadt,  und  im  Hause  des  Marduk  und  der 
Nanai,  der  Gemahlin  des  Sin,  wurden  sie  aufgestellt (?).  Sie  gingen  den  Sin-imguranni,  den 
Sohn  des  Pir^u,  um  Entscheid  an.  Dieser  sprach  so  folgendermaassen :  Von  dem  Hause 
gehören  2  SAR  dem  $ini-Istar,  und  i  SAR  Haus  gehört  dem  Ibku  Sin, 

Vor  Ea-äarru,  dem  . . . 

§ir-§emi,  der  Richter. 

Apil-Sin,  der  Sohn  des  Sin-idinna. 

Ilu-ima§umma 

Sini-Ninib  . .  . 

Inta^u  ... 

Mu^du,  der  Sohn  des  Sin-asu. 


Sin-bel-ili,  der  Schiffer (?). 
Iluka-Ea. 

Abä,  sein  Bruder. 

Ilu-eriba,  der  Sohn  des  Amil-Sin-LAL. 
Ibku-Urra  ... 
Sin-imguranni,  der  Gärtner. 
Sin-eriba,  der  Arzt. 
Nür-Ktar,  der  Barbier(?) 
§ini-I§tar,  der  Priester (?), 
Ibku-Rammän,  der  Sohn  des  Täb-§ila§u. 
Mit  dem  Siegel  der  Zeugen  .... 
Am  22.  Ijjar  des  Jahres,  wo  IJammurabi,  der  König,  das  Haus  E-meteursag  erneuerte. 


6,  Tausch, 

46.    B.  56  =  Str.Warka  29.   Dupl.  B.  61  =  Str.  Warka  34. 

(i)  /  SAR  KISLAJFf  Hmat  Ib-ku-^^Sin  (2)  ita  2  SAR  KISLAH  Untat  Suni-Utar  (3)  ia  it-ti 
'»'^Stn'fnu'ba'li'it  (4)  u  SIS-A-NI-MES  maräni  Pir-^ti-um  (5)  i-la-a-mu  (6)  pu-f^a-ti-iu 
Vj  SAR  KISLA^  ita  ^^Sm{?)  (7)  u  ^j^i^)  SAR  tarbasu{?)  i  SAR  bit  u-ba-aütum  (8)  ita  bit 
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Ib'kU'''''Sm^  ig)  Untat  Si-ni-Iitar  mär  NI-NI-eriba  (lo)  la  ä-ti  ^Sin-mu-ba-li-it  (ii)  u  SIS- 
A'NI'MES  maräni  Pir-f^ti-um  (12)  i-ia-a-mu  (13)  i-na  fnt'ü'gur-ti''iU''nu  (14)  bitu  iarbam(f) 
^Si-nüHtar  (15)  a^na^-  Ib-ku-'^^Sin  IN-GAR  (16)  UKUR-^U  NU-MU-UN-DA-PAL-mM 
(17)  NAM^'DUG-GAR-RA  (18)  SIS-SIS-RA  IN-NA-GUB-E^  (19)  MU  ^^mai  »»Marduk 
(20)  u  Ha-am-mu-ra-bi  LUGAL   (21)  IN-PA-ME^ 

ma^ar  A-piU^^Sin  mär  ^Uru-ki-MA-AN-SUM 

"*  ^Sin-pa-te-ir  mär  Si-ni^Iitar 

*«  ^^^Sir-ie-mi  mär  A-pula-tum 
(25)    ^Mu'f^'du-um  mär  ^Sin-a-zu 

^'*Se'iP''*^Sm  mär  Nu'Ur-^'^Nin'gir-su 

^Ib-ku-'^^Rammän  mär  'fä-ab-si-la-iu 

^Ma-a-nu-u-um  mär  *^*UrU'kt'ga-i-ü(f) 

^A'gU'U-a 
(30)    ^A  ba-a  mär  hdin-*^^Sin 

**  ^^^öamal-mu-ba-li-it 

^Li'buiUlHar 

'^Na-bi'NI'NI'iu  tup-sar^- 

DUB  MULU  INIM-MA'BI'ME^ 
(35)  ITU  GUD'SI-DI  (36)  MU  ffa-am-mu-ra-bi  LUGAL    (37)   E-ME-TE-UR-SAG   (38) 
MU-UN-BIL'A. 

I.  B.  61:  NAM,  2.  Fehlt  B.  61  innen.  3.  Für  einige  Varianten  und  Zos&tze  bei  den  Zeugen  und  der 
Unterschrift   siehe  den  autographierten  Text 

Obersetzung: 

I  SAR  Hochland  (?),  Besitz  des  Ibku-Sin,  neben  2  SAR  Hochland,  dem  Besitze  des 
§ini-I§tar,  welche  er  (Ibku-Sin)  von  §in-muballit  und  seinen  Brüdern,  den  Söhnen  des  Pir^u, 
gekauft  hat,  hat  er  gegen  V2  SAR  Hochland  (?)  neben  dem  Sin  und  V2  SAR  Hof(?),  zu- 
sammen (?)  I  SAR  ....  Haus,  neben  dem  Hause  des  Ibku-Sin,  das  Besitztum  des  $ini-I§tar, 
des  Sohnes  des  Ilu-eriba,  welches  er  (Sini-I§tar)  von  Sin-muballit  und  seinen  Brüdern,  den 
Söhnen  des  Pir^u,  gekauft  hatte,  das  Haus  und  den  Hof  hat  §ini-I§tar  mit  Ibku-Sin  unter 
beiderseitiger  Zustimmung  vertauscht.  Niemals  werden  sie  processieren  noch  Klage  erheben. 
Bei  Samas,  Marduk  und  Hammurabi,  dem  Könige,  schwuren  sie. 

•      Vor  Apil-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Sin-patir,  der  Sohn  des  Sini-Istar. 

§ir-§emi,  der  Sohn  des  Apiatu. 

Mu^adu,  der  Sohn  des  Sin-asu. 

Öep-Sin,  der  Sohn  des  Nür-Ningirsu. 

Ibku-Ramman,  der  Sohn  des  Täb-§illasu. 

Mänum,  der  Sohn  des  Sin-kais(?). 

Agua. 

Abä,  der  Sohn  des  Idin-Sin. 

Sama§-muballit. 

Libit-I§tar. 

Nabi-iliäu,  der  Schreiber. 

Mit  dem  Siegel  der  Zeugen  .... 
Im  Monat  Ijjar  des  Jahres,  wo  Hammurabi,  der  König,  den  Tempel  Emeteursag  erneuerte. 


m.  Verträge.  47 

47.   B.  68  =  Str.  Warka  41. 

(i)  V2  ^^^  E'RU'A  (2)  ita  biti  Untat  Ib-ku-^'^Sin  (3)  u  ita  btti  iimat  Si-m-Iiiar  (4)  V2  ^^^ 
KISLAH  ita  biti  ^i-ni-Iitar   (5)  u  ita  biü^^  Hmat  Ib-ku-^Sin    (6)  SAG  E-SIR  u  SAG  biti 

Si'fd-Iltar  {7)  pu-^-at  i  SAR  bit^KISLAJ^  (8)  ia  Ib-ku-^^'Sinmär  ^"^Üni-ki^MÄ-AN^^^ 
(9)  //-//  mär&ni  '^Sin-a-zu  (10)  i-ia-mu-u-ma  (ii)  a-na  Si-ni-Iitar  (12)  a-na  pu-u^-tim  ü-ku-nu^- 
(13)  «  Si-ni-Iitar  pu-uf^-ta-am^-  ü-ku-nu-ium  (15)  ^//m  u  E-NUN  ia-a-ti  (16)  ///«  Ib-ku- 
''''Sin  u  Arad'^'^^ama}  SIS-NI^-  (17)  '^Si-ni-Htar  mär  NI-NI-eriba  (18)  u  A-pi-il-NI-NI 
SIS'A'"NI  (19)  IN'^I-^AM-MES  (20)  5  i//fe/«  >&Ä^/J?  (21)  $AM  TIL-LA-NI-^U  IN-NA-AN-^- 
LAL  {22)  bit  AD'DA'NI  IN'GAB'ME^s^  (23)  UKUR-SU  MULU-ER  {24)  NU-MU-UN- 
GI'GI'NE^'  (25)  MU  J^a-am-mu'ra'bi  LUGAL    {26)  IN-PA-ME^ 

majtar  A-pil-^'^Sin  mär  ^^Uru-ki-MA^AN-SUM 

ma^ar  Ki-ihti-Ur-ra  NU . .  .7-  ra-bi  zi-ka-ti 

maf^ar  A-bu-pi-am  mär  Ihme-ili 
(30)    maf^ar  ^^^Sin-u-zi-el-li  mär  Si-ni-Rtar 

maf}ar  Ta-ri-bu-um  NI-GUB-GUB 

maf^r  """"Stn-erei  DU-GAB  mär  Da-ak-ku 

ma^ar  NI-NI-ellat-ti  GIM 

maf^ar  Na-bi-NI-NI^iu  tup-sar 
(35)    WÄ^^r  "^Sin-erei  iakkanakku  mär  Ri-ma{?yna-tum 

maf^ar  Amil'''''UrU'ki  mär  Ni-di-it-tum 

DUB  MULU  INIM'MA'BI'ME^^' 
(38)   ITU  GI^'PIN-GAB-A    (39)  MU  AB-NUN-NA-KI  A-GAL-GAL-LA    (40)  MU-UN- 
GUL-E9'  (41)  U  KI'BI'E  KI-BI-TA. 

1,  Nur  aussen.  2.  Innen:  id-di-nu,  3.  Aussen:  pu-^a-am,  4.  Aussen:  mär  ^Um-ki-MA-AN^SÜM, 
5.  Innen:  bit  AD-DA-A-NI-TA  IN-GAB.  6.  Aussen  noch:  NAM-DUG-GAR-RA  JN-NA-GUB,  7.  Nur  innen. 
8.  DUB'A'NI  U  DUB  MULU  INIM-MA-BI-MES  IB-RA,  9.  Innen  bis  hierher  eine  andere,  schwer  Terstand- 
lichc  Unterschrift     Für  einzehie  andere  Varianten  siehe  den  autographierten  Text 


Obersetzting: 

\  SAR  j^ebautes  Haus"  neben  dem  Hause,  dem  Besitztum  des  Ibku-Sin,  und  neben 
dem  Hause,  dem  Besitztum  des  §ini-I§tar,  und  V2  SAR  Hochland  (?)  neben  dem  Hause  des 
§ini-Iätar  und  neben  dem  Hause,  dem»  Besitztum  des  Ibku-Sin,  mit  einer  Front  nach  der 
Strasse,  mit  der  andern  nach  dem  Hause  des  §ini-Istar  gelegen,  das  Tauschobjekt  für 
I  SAR  Hochland,  welches  Ibku-Sin,  der  Sohn  des  Sin-idinna,  von  den  Söhnen  des  Sin-asu 
gekauft  und  mit  §ini-I§tar  vertauscht  und  welches  §ini-I§tar  mit  ihm  vertauscht  hatte, 
selbiges  Haus  und  „grosses  Haus"  haben  von  Ibku-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna  und 
Arad-Sama§,  seinem  Bruder,  §ini-Istar,  der  Sohn  des  Ilu-eriba,  und  Apil-ili,  sein  Bruder, 
gekauft  und  5  Sekel  Silber  als  seinen  vollen  Preis  bezahlt.  So  haben  sie  wieder  das  Haus 
ihres  Vaters  in  ihren  Besitz  gebracht  Niemals  wird  einer  mit  dem  andern  processieren. 
Bei  5^mmurabi,  dem  Könige,  schwuren  sie. 

Vor  Apil-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Vor  Kisti-Urra,  ....  dem  Präsidenten. 

Vor  Abupiam,  dem  Sohne  des  Kme-ili. 

Vor  Sin-uzelH,  dem  Sohne  des  $ini-Istar. 

Vor  Taribu  .  . . 


48  HL   Vertrige. 

Vor  Sin-ereä(?),  dem ,  dem  Sohne  des  Dal^u. 

Vor  Ilu-ellati,  dem  .... 

Vor  Nabi-ili§u,  dem  Schreiber. 

Vor  Sin-ere§,  dem  Sakkanak,  dem  Sohne  des  Rimanatu(?). 

Vor  Amil-Sin,  dem  Sohne  des  Nidittu. 
Mit  seinem  Siegel  und  dem  Siegel  der  Zeugen  siegelte  er. 

Im   Monat    MarcheSwan    des  Jahres,   wo  UmliaS    durch   eine  Wasserflut   verwüstet 
wurde  und  .... 


48.    Bu.  88—5—12,  176. 

(i)  a-na  pu^uf}  j  GAN  ekli  (z)  ia  i-na  ki-ir-bi-it  Pa-al-sui?)  (3)  i-ta  ekli  E-ri-ü-tum 
(4)  märat  U'Ul'a'ba{?)-ai'ia  (5)  u  z-ta  I'din^'"'Nu'US'ku  (6)  SAG-BI  i  KAM  f^i-ir-tum  (7) 
SAG-BI  2  KAM  ^^^La-am  (8)  eklu  Za^a-bi-i  (9)  j(/)  GAN  i-na  H-ki-im  u  ü-di-tm  (10)  z-na 
Bu-ra-a^^  (ii)  i^ta  l^arrän  ^^J}u-ba^^  (12)  u  i-ta  ekli  ^um-iu-im  ....    (13)  SAG-BI  i  KAN 

ekli..,.   {lA)  eklu {!$)  u-bz-i^-^    (16)  nzi[^''^amai] ''''Marduk  . . . .   {17)  u  ^Sippar^^ 

(18)  z't-mU'U 

mal^ar  Ilu-ka-ia  mär  Ba-^a-su 
(20)    maf}ar  "^'^amai-MA-AN-SUM  mär  """"Sin-ga-mil 

ma^ar  Upi^^'p^zn-nam  mär  A-f^a^am-ar-H 

maf^ar  Ilu-ka-ia  mär  [Iluyiu'ba-ni 

ma^ar  Na-bi-^^^amai  mär  NI-NI-ma-li 

maf^r  E-ri-ba^am  mär  ^^öamai-ra-bi 
(25)  MU  ID  Ha-am-mu-ra-bi. 

Obersetzung: 

3  GAN  Feldes  im  Gebiete  der  Stadt  Pal^u,  neben  dem  Felde  der  Eri§tu,  der 
Tochter  der  Ul-abasa,  und  neben  dem  des  Idin-Nusku,  mit  einer  Front  nach  dem  Graben, 
mit  der  andern  an  dem  Flusse  Lam  gelegen,  das  Feld  der  Zababi,  und   3  GAN  Feldes 

in in   der  Stadt  Bura,   neben   dem  Wege   nach  der  Stadt  ]g[uba  und  neben  dem 

Felde  des  Sumäu-im  ...,   mit   einer  Front  an  dem  Felde  des gelegen,  das  Feld 

des(r?) haben  sie  miteinander  getauscht.    Bei  §ama§,  Marduk und  bei  der  Stadt 

Sippar  schwuren  sie. 

Vor  Ilu-kasa,  dem  Sohne  des  Ba^a^u. 

Vor  äamas-idinna,  dem  Sohne  des  Sin-gamil. 

Vor  Upi-idinna,  dem  Sohne  des  A^a-arsi. 

Vor  Ilu-kasa,  dem  Sohne  des  [Ilu]su-bani. 

Vor  Nabi-Samas,  dem  Sohne  des  Ilu-mali. 

Vor  Eriba,  dem  Sohne  des  Samas-rabi. 
Im  Jahre  des  Flusses  Hammurabis. 


49.   VJLTh.  1468/69. 


(0  pu-u^^'  10  GAN  eklu  ia  ia-ma  ...     (2)  zz'ttu  ^""Uru-ki-MA-ANSUM  mär  Ilu-iu-ba-ni 

(3)  ia  itti  '^'^SamaS-ellat-zu  S/S-A-NI   z'-^^u-zu-u    (4)  j'(?)   GAN  ej^li  ia  id-ra-na-nim   i-na 

'  •  \ 3 

zig-är  tä-bu'um      (5)   i-ta  eklu  A-hu-zmi^^-pz-am  si-ri    (6)  5  GAN  ekli  i-na  ugär  l^a-ga-nim 


in.  Verträge.  40 

(7)  }a^  '^''^amai-iab'ba'iu  (8)  nap^r  10  GAN  ekli  (9)  ia  "^"^^amahellat-zu  (10)  a-na  ''^Uru-ku 
MA'AN'SUM  (11)  pU'Uj^^'  10  GAN  ekli  ia  ^a-ga-nim  (12)  u-bi-f^u-iu-um  (13)  u-ul  i-ta-ar 
'^''U'ruiüMA- ANS  UM  (14)  a-na  ^^'^Samai-ellat-zu  (15)  «-«/  i-ra-ga-am  (16)  u^'^Samahellat-zu 

(17)  a-«a  ''^'UrU'ki-MA'AN'SUM  [a^y^i-iu  (18)  /^-«/  ura-ga-am   (ig)  nis  '"'J^amai  '"'Marduk 

3 3  3 3 

(20)  '"Ha-mu-ra-bi  u  ^^'•Sippar^^  (21)  it-mu-u^-   (22)  ia  a-^u-hi  a-na  a-lii-im  i-ra-mu 

ma^ar  E-ri-ba-am  mär  n-me-Sin 

ma^ar  Ilu-Su-a-bu-hi  mär  ^ar-rum-^^^Rarnfnän 
(25)    maf}ar  Za-ba-ia  mär  Nu-ur-Iitar 

maf}ar  Nu-ur-il-tumi/)  mär  Ilu-iu-na-sir 

ma^ar  Upi^^-udin-nam  mär  Sin-i-ki-ia-am 

maf^ar  Ilu-ka-ia  mär  Li'bi\?yit'Sin 

maJ^ar  ^"^Uru-ki-iu-me-en  mär  '^^^amai-ra-bi 
(30)    mafpar  E-ri-ba-am  mär  ^^^Samdi-ra-bi 

ma^ar  ^^Srnnai-elldt-zu  mär  Sin 

maf^ar  Arad-NI-NI-iu  mär  I-ma 

(33)  ITU  AN^DU'ZI  UD  5  KAN  (34)  MU  Ha-mu^rabi  LUGAL-E  SA-GA  KALAM-MA 
NAM'SI'DI 

(35)    ^ahar  IlU'}u-ellat'ZU  mär  Ilu-hi-ba-ni 

maf^ar  Na-bi-NI-NI-iu  mär  Sin-i-din-nam 

I.  Folgt  noch  kiy  das  radiert  ist.      2.  Nur  aussen.     3.  Nur  innen.     4.  Aussen:  ia  itti  I/u-hi-dani;  dann  ist 
ein  Stück  abgebrochen.     5.  Aussen:  IN-PA-ME^, 


Obersetzung: 

Einen  Tausch  von  10  GAN Feld,  dem  Besitztum  des  Sin-idinna,  des  Sohnes 

des  Ilusu-bani,  welches  er  mit  Sin-ellatsu,  seinem  Bruder,  geteilt  hatte,  und  5  GAN  salziges  (?) 
Feld  in  gutem  (?)  Gefilde,  neben  dem  Felde  des  Ahumpiam  . . . .,  und  5  GAN  Feld  im  Ge- 
filde   ,  welches  dem  Samas-tappasu  gehört,  zusammen  also  10  GAN  Feldes,  nahmen 

SamaS-ellatsu  und  Sin-idinna  vor.  Nicht  wird  man  processieren:  weder  wird  Sin-idinna 
gegen  §ama§-ellatsu  klagen,  noch  wird  Samas-ellatsu  gegen  Sin-idinna,  seinen  Bruder, 
klagen.  Bei  Samas,  Marduk,  ]g[ammurabi  und  Sippar  schwuren  sie,  dass  ein  Bruder  den 
andern  lieben  wird. 

Vor  Eriba,  dem  Sohne  des  I§me-Sin. 

Vor  Ilusu-abu§u,  dem  Sohne  des  Sarru-Rammän. 

Vor  Zabaia,  dem  Sohne  des  Nür-Istar. 

Vor  Nür-iltum,  dem  Sohne  des  Ilu§u-na§ir. 

Vor  Upi-idinna,  dem  Sohne  des  Sin-iki§a. 

Vor  Ilu-ka§a,  dem  Sohne  des  Libit-Sin. 

Vor  Sin-§umen,  dem  Sohne  des  §ama§-rabi. 

Vor  Eriba,  dem  Sohne  des  §ama§-rabi. 

Vor  §ama§-ellatsu,  dem  Sohne  des  Sin  .  .  . 

Vor  Arad-ilisu,  dem  Sohne  des  Ima  .... 

Vor  Ilusu-ellatsu,  dem  Sohne  des  Ilusu-bani. 

Vor  Nabi-ilisu,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 
Am    5.  Tammuz   des  Jahres,    wo    der   König  IJammurabi   das   Herz    der  Welt  in 
Geradheit  .... 

MmssNSR,    Altbabylonisches  Privatrecht.  y 


JO  nL  Vcrtrige. 

50.    Bu.  88—5—12,  172. 

(i)  [pu-ug\  4\  SAR  E'RU'A  (2)  ita  bUi  ^^BU-ba-ni  (3)  u  ita  biti  Ka-ia-^^^amai  mär 
Be4üpa'ga-ri  (4)  SAG-BI  i  KAM-MA  SIL  (5)  EGIR-BI  biti  ^Sin-iar-ma-tim  (6)  bitu 
Amat'*"'Ma-fnu  märat  I-bi-^'^'^amai  (7)  2  SAR  E-RU-A  ita  btti  '''^amai  (8)  u  ita  biti  U-bar- 

^^^amai   (9)  SAG-BI  i  KAM^MA  SIL  ia  btt{?)  märäni (10)  /  SAR  E-RU-A  ita  biti 

Ib{F)'ba-tum{f) , , . .  (11)  u  ita  biti  Ibik mar  Nu-ur-NI-NI  {12)  SAG-BI  i  KAM-MA  SIL 

DAGAI^LA  ""^^Bu-ni-ni  (13)  EGIR-BI  biti  Sin-i-din-nam  mär  Sin-na-sir  (14)  napfyir  3  SAR 
E-RU'A  bit  Mar-'"*A'A  (15)  a-na  '^Amat-'^'^Ma-mu  märat  I-bt-'^'^^amai  (16)  u-bi-if^-f^u  a-na 
i\  SAR  E'RU-A    (17)  pi-tar-ti  biti  ia  Amat-^'^Ma-mu    (18)  /  ma-na  10  hklu  kaspi  ka-an- 

ku{?)  (19)  '^ICH/y'^A'A  a-na  Amat-^^Ma-mu  (20)  a-na NA'AN-[LAL?] 

{21)  GU'BI  AL'BAD  ^A'GA'NI  AL-DUG  (22)  UKUR-^U  MULU  MULU-RA  INIMNU- 
MAL-MAL  (23)  MU  '^*'$amai  ^"'A-A  """^Maräui  (24)  u  Ha-am-mu-ra-bi  IN-PA 

(25)    ma^ar  ^^Stn-ga-mil  mär  Arad  .... 

ma^ar  Na-^-Su  mär  Ki-ii-NI-NI 

maf^r  Sin  .  . .  mu  mär  Pur-^Rammän 

ma^ar  Sin-i-din-ndm  mär  Pur-Sin 

ma^ar  ^Sama} 

(30)    ma^ar  iti-mi  ....  mär  Sin-a'bU'iu 

ma^ar  Ni-id-na-at 

maf^ar  I'dtn-^^Sin  mär  Sin  .  .  , .  ni 

(33)  ITU  A^'A  (34)  MU  IB{?yGUB{?)'ER{?) 


Obersetzung: 

Im  Tausche  für  4^/3  SAR  Haus  neben  dem  Hause  des  Sin-bani  und  neben  dem 
Hause  des  Ka§a-§amas,  des  Sohnes  des  Beli-pagari,  mit  der  einen  Front  nach  der  Strasse, 
mit  der  Hinterfront  nach  dem  Hause  des  Sin-§ar-mäti  gelegen,  das  Haus  der  Amat-Mamu, 
der  Tochter  des  Ibi-Öama§,  hat  sie  2  SAR  Haus  neben  dem  Tempel  des  §ama§  und  neben 

dem  Hause  des  Ubar-Sama§,  mit  der  einen  Front  nach  der  Strasse gelegen,   und 

I  SAR  Haus  neben  dem  Hause  des  Ibbatu  und  neben  dem  Hause  des  Ibik ,  des  Sohnes 

des  Nür-ili,  mit  der  einen  Front  nach  der  Hauptstrasse  des  Bunini,  mit  der  Hinterfront 
nach  dem  Hause  des  Sin-idinna,  des  Sohnes  des  Sin-na§ir,  belegen,  zusammen  3  SAR  Haus, 
das  Haus  des  Mär-Malkalu  eingetauscht.    Für  die  übrigen  i  V3  SAR  Haus  der  Amat-Mamu 

hat  Ka(!)-Malkatu   der  Amat-Mamu    i  Mine   10  Sekel  gemünztes(?)  Silber gegeben. 

Sein  Vertrag  ist  fertig;  sie  ist  befriedigt  Niemals  soll  einer  mit  dem  andern  klagen.  Bei 
§ama§,  Malkatu,  Marduk  und  ^ammurabi  schwuren  sie. 

Vor  Sin-gamil,  dem  Sohne  des  Arad  . . . 
Vor  Na^algu,  dem  Sohne  des  Ki§-ili. 
Vor  Sin  ....  mu,  dem  Sohne  des  Pur-Rammän. 
Vor  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  Pur-Sin. 

Vor  §ama§ 

Vor  Sumi , . . .,  dem  Sohne  des  Sin-abusu. 

Vor  Nidnat  .... 

Vor  Idin-Sin,  dem  Sohne  des  Sin  .... 

Im  Monat  §ebat  im  Jahre  .... 


IIL  Vertrage.  5I 

7.  Miete. 

ä)  Dienstmiete. 
51.   V.A.Th.  1075. 

^  '**Rammän^mU'le'Zi'ib 

(5)    ^  "'"^^amas-na-af^  (?)  -ra-ri 
^El'lum 

**  *^'*Samai^pi'dam'U'Sur 
8  ^'KU-MAL 
(10)  ITU  KIN  AN-NINNI  UD  p  KAM  (11)  MU  BAD-GAL  Kar^-'^Samal^^ 

Obersetzung: 

Rammän-rimnini,  Rammän-muSezib,  Adatu,  Bunini,  Samaä-na^rari,  EUu,  Rammän-semi, 
Samas-pidam(?)-u§ur;   8  Mietsclaven. 

Am  9.  Elul  des  Jahres  der  grossen  Mauer  von  der  Stadt  Kar-§ama§. 

52.    Bu.  88-5-12,  363. 

V 

'^A'na-'"*Samai'e  [-la-ku] 

V 

m  a»'Samai-iar-kt['/t'tt] 
^A'Pil'NI^NMu 
**  Ur-ra-ga  [- w/7] 
(5)    ^  "^^Rammän-ma-ti 

^^u-mu-ma-li'ib-ii 

^  ^^^Nin-gir-su^NI-SAG 
•     (10)    ^NI-NMab'bi-e 
^Be'n['a]-bi 

^  '^^J^mai-u^l-ra-an-m  arad  biti\ 
12  ^^'KU'MAL 
(14)  ITU  KIN  AN-NINNI  UD  io{?)  [KAN]    (15)  MU  BAD  MA-ER-^KI 

Übersetzung: 

Ana-§ama§-elaku,  Sama§-äar-kitti,  Apil-ili§u,  Urra-gamil,  Ramman-mäti,  Idin-Sin, 
Öumuma-libäi,  Elaya^-lümur,  Ningirsu-NI-SAG,  Ilu-tappi,  Beli-abi,  Sama§-u§ranni,  der  Haus- 
diener:   12   Mietssclaven. 

Am  10.  Elul  des  Jahres  der  Stadt  Main 

53.   V.A.Th.  646/47. 

(i)   *■  '^^Rammän-iar-rum     (2)    mär  Ib-tu-'^'^^afnai     (3)    ////   Ra-bu-ut-'^iamai    SIS-A-NI 

Z Z  Z....I 

(4)  *»  ***Ramman'i'din'nam  mar  '^^Sin-ri-me-tii  (5)  a-na  ki-is-ri  ana  iatti  i  ^^^-lu    (6)  i-gur- 

7* 
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ur^'iu  fci'is-ri^  iatti  i  KAN^-  (7)  6  St^lu  kaspi  NI-LAL-E  (8)  ri-ii  ki-is-rii^-iu  (^)  i  iiklu 
kaspi  nta-^i-ir 

(10)    ma^ar  Nu-ur-'^'^Samai  mär  ""^Sin-di-nam'i'dil'zn?] 

mafiar  Arad-'^'^E-la-li 

mär  ^^^E-a-i-ie-mu 

maf}ar  NI-NI-i-din-nam 

mär  Hu-iu-ba-m 

(15)  ITu'bÄR'ZÄG-'GÄR  UD  I  KAN  (16)  MU^ME  IGLBÄRi?)  'Ä'kU'mÜ AN 

I.  Nor  aussen.      2.  Nor  innen.     3.  Innen:  ki-ti-ir-iu,     4.  Innen;  ra-bu-äm,      5.  Innen  radiert 

Übersetzung: 

Rammän-sarru,  den  Sohn  des  Ibni-Samas,  hat  von  Rabüt-§ama§,  seinem  Bruder, 
Rammän-idinna,  der  Sohn  des  Sin-rimSni,  zur  Miete  auf  I  Jahr  gemietet.  Als  jährliche 
Miete  wird  er  6  Sekel  Silber  bezahlen.    Als  Anzahlung  hat  er  i  Sekel  Silber  bekommen. 

Vor  Nür-§ama§,  dem  Sohne  des  Sin-dina-idin(?) 
Vor  Arad-Elali,  dem  Sohne  des  Ea-isemu. 
Vor  Ilu-idinna,  dem  Sohne  des  Iluäu-bani. 
Am  I.  Nisan  des  Jahres,  wo 

54.  V.A.Th.  798. 

{\) '^Hu-un-nu-bu-um  [^  mär '^""Na-bi-um-f^a-zi-^ir  (3)  itti  """"Na-bi-um-f^a^zi-ir  {4)  AD-DA-A-NI 
(5)  '"Be-la-nu-um  mär  Ta-ad-di-nam  (6)  a-na  iatti  i  ^^^-iu  (7)  ugu-ur-iu  (8)  KA-SAR  Iatti 
I  ^^^'iu  {9)  2  +  X  ^E'GUR  NI-RAM'E  (10)  ri-ii  KA-SAR-iu  (11)  2  A^  ^E  (12)  ma-^i^r 

ma^ar  A-pi-il-^'^Na-bi-um 

mär  ^'^^amai-im-gur-ra-an-ni 
(15)    ma^ar  Nu-na-tum  mär  Mär-Sippar^^ 

maf}ar  *'^^Ad{P)'ra'tum  märat  E-ti-rum 

maf}ar  A-^u-h-na  mär  Za'gur{f)'ra'a'bi 

u  Li'bi'\it ]  tup'Sar, 

ITU  DU-AZAG  UD  i  KAN 
(20)    MU  E 

Obersetzung: 

Den  IJunnubu,  den  Sohn  des  Nabu-!b2i§ir,  hat  von  Nabu-^a^ir,  seinem  Vater,  Belanu, 
der  Sohn  des  Taddina,  auf  ein  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  ein  Jahr  wird  er  600  +  X  K A 
Getreide  bezahlen.    Als  Anzahlung  hat  jener  150  KA  Getreide  empfangen. 

Vor  Apil-Nabü,  dem  Sohne  des  §ama§-imguranni. 
Vor  5unatu,  dem  Sohne  des  Mär-Sippar. 
Vor  Adratu,  der  Tochter  des  Eteru. 
Vor  A^uSina,  dem  Sohne  des  Zagurra-abi(?). 

Vor  Libit ,  dem  Schreiber. 

Am  I.  TiSri  des  Jahres,  wo  das  Haus  .... 

55.  V.A.Th.  643. 

(1)  ^^Na-ra-am-NI-NI-su  (2)  MU-NI-IM  (3)  itti  ra-ma-fii-su  (4)  '"I'din-''*'It-tum  (5)  a-na 
ki-is-ri  (6)  a-ita  arah  6  ^^^  (7)  IN-KU  (8)  KA-SAR  arali  6  ^^^  (9)  2  iiklu  kaspi  (10)  i-li-ki 
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maf^ar  E-til-ka-^^^^IB 

maf}ar  "^"^Sin-ilu 

fnaf}ar  A-^u-um  tup-sar 
(14)  ITU  BAR-ZAG-GAR  UD  20  KAN   (15)  MU  GI^GU-ZA  DA-GI{?)    (16)  MU-NA- 
AN-TI{?yBAR 

Obersetzung: 

Den  Naräm-iliSu  mit  Namen  hat  von  ihm  selbst  Idin-Ittu  auf  sechs  Monate  zur  Miete 
gemietet    Als  Miete  für  sechs  Monate  wird  er  2  Sekel  Silber  empfangen. 

Vor  Etelka-IB. 

Vor  Sin-ilu. 

Vor  A^u,  dem  Schreiber. 
Am  20.  Nisan  des  Jahres,  wo  der  Thron  .... 

56.   V.A.Th.  598. 

(i)  "^Mär-Sippar^^  (2)  itti  Mu-na-pi-ir-tum  AMA-A-NI  (3)  *«  ""^^Marduk-na-si-ir  (4)  mär  A-la- 
ab-ba-na  (5)  ana  Utti  i  ^^^  IN-KU  (6)  KA-SAR  iatti  i  ^^^  (7)  2\  hklu  kaspi  (8)  NI- 
LAL'E  (9)  i-na  li-ib-bu  (10)  KA-SAR  iatti  i  ^^^  (11)  V2  W^  ^^^pi  ^  ^^  (12)  ma-a^-ra-at 

maf}ar  ^^^Rammän-iar-rum 

mär 
(15)    maf^ar  U-ba-ia-tum 

mär  Mu-te-ir-gi-mü-li-ia 
(17)  ITU  ^IG'A  UD  7  KAN  (18)  MU  ID  Sa-am-su-i-lu-na  (19)  LAL-NU-ZAG  .... 

Obersetzung: 

Den  Mar-Sippar  hat  von  der  Munapirtu,  seiner  Mutter,  Marduk-na§ir,  der  Sohn  des 
Alabbana,  auf  ein  Jahr  gemietet.  Als  Lohn  für  ein  Jahr  wird  er  2  V2  Sekel  Silber  bezahlen. 
Von  der  Miete  für  ein  Jahr  hat  sie  \  Sekel  Silber  und  i  §E  erhalten. 

Vor  Rammän-Sarru,  dem  Sohne 
Vor  Ubaiatu,  dem  Sohne  des  Mutir-gimillia. 
Am  7.  Sivan  des  Jahres,  wo  der  Fluss  des  Samsuiluna 

57.    Bu.  88-5-12,   743/44. 

{i)'^I'bi-^Nin'gtr-su  (2)  itti  Mär -^^Ba-ia^^  a-bi-hi  {i)*^  ^"^Samai-ri-ma-an-ni  (4)  itti  La-ma-zi 
um-mi-su  (5)  ^Nin-'^'^Sag-ilaif)  (6)  u  '"^^Sin-a-f^a'am'i'din-nam  (7)  a-na  um  10  ^^^-iu-nu 
(8)  a-na  ^E-KIN-TAR  (9)  i-gu-ur-iu-nu  (10)  ID-BMu-nu  (11)  /  ^E  GUR  TA-A  i-na  GI^- 

V  X 

BAR  """"Samai  (12)  i-na  mi-ie-^u  (13)  i-na  kar  Sippar^^  (14)  NI-RAM-E  (15)  u-tä  i-la-ku-ma 

(16)  zi-im-da-an  larri    (17)  "^^^^amal-nt-hi    (18)  ga{f)'ia^4U'lu 

ma^ar  Sat-tum 

V 

(20)    maf^ar  ''^Samai-ia-tum 
(21)   MÜ'GUZÄ'ÄN-'ÜRUkl 

I I  nur  aussen.      2.  Aussen:  a. 

Obersetzung: 

Den  Ibi-Ningirsu  haben  von  Mär-Baia,  seinem  Vater,  und  den  §amas-rimanni  von 
Lamazi,  seiner  Mutter,  Nin-Sagila  und  Sin-a^a-idinna  auf  10  Tage  zur  Ernte  gemietet.    Als 
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ihren  Lohn  werden  sie  300  KA  Getreide  von  dem  Schatze  des  Samaä  im  Thore(?)  nach 
dem  Maasse(?)  von  Sippar  bezahlen.  Wenn  sie  nicht  kommen,  sind  sie  Gefangene(?)  des 
Königs.    §amas-ni§u  ist  sein  (?)  .... 

Vor  Öattu. 

Vor  §amagatu. 
Jahr  des  Thrones  des  Nannar. 

58.  V.A.Th.  990. 

(i)  ''''''hDuuzu  (2)  una  ri-ii-ti-iu  (3)  itti  Mär-ir-si-tim  (4)  mär  Arad-'^^Mar-tu  (5)  ^Ilu-ka- 
"'^^amai  (6)  mär  Ma-iu . . . .  bi-ä  (7)  ^  ^^'^J^amai-^a-zi-lir]  (8)  a-na  ar^i  i  ^^^^  i-gu-ur  (9)  ar^ 
U'le-ti-ili'ma  (10)  V3  ü^l^  kaspi  ki-Sj^yri-lu   (11)  NI-LAL-E 

maf^ar  ^'^Uru-ki-na^^^ir 

mär  Ka-^'^Samai 

ma^ar  ^^^amai-nchsir 
(15)    mär  Sin-i-dm-nam 
(16)  ITU  DU-ZI  UD  I  KAN  (17)  MU  TIK  ID  ^u-mu-iu-na-ri. 

Obersetzung: 

Im  Anfang  des  Monats  Tammuz  hat  von  Mär-ir^iti,  dem  Sohne  des  Arad-Martu,  den 
Iluka-SamaS,  den  Sohn  des  MaBu...bit,  §ama§-!b^§ir  auf  einen  Monat  gemietet  Wenn 
der  Monat  vorüber  ist,  wird  er  V3  Sekel  Silber  als  seinen  Lohn  zahlen. 

Vor  Sin-na$ir,  dem  Sohne  des  Ka-SamaS. 
Vor  Samaä-na^ir,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 
Am  I.  Tammuz  des  Jahres  des  Ufers  des  Flusses  Öumu8U-nari(?). 

59.  V.A.Th.  787. 

(i)  ^Ib'tti'-^'Sm  (2)  itti  I-bi-'^^Nin-gir-su  (3)  AD-A-NI  (4)  ^Gi-mil-NI-NI  (5)  u  ^^Sin-ri-me-ni 
(6)  a-na  kt-is-ri  ana  iatti  i  ^^^  (7)  i-gu-ru-iu  (8)  ki-is-ri  iatti  i  ^^  (9)  i\  hkl^  ^5  ^E 
kaspi  (10)  NI-LAL'E'ME^  (11)  ri4Ui  kt-is-ri-hi  (12)  V2  W^  kaspi  ma^i-ir  (13)  «^«Mr^^^. 
samna  um  i  ^^-^  (14)  i-ru-ub 

(15)    ma^ar  Zi-f^a-NI-NI-iu 
mär  ^^^Samai-na^si-ir 

* 

ma^ar  Ibik-il-tum  mär  Ni-id-nu-ma 
maftar  Gi-mil-NI-NI  mär  I-ba-lii-ut 
(19)  ITU  PIN-GAB'A  UD  i  KAN   (26)  MU  IB  Sa'am'iU'i-lU'na'[na-]ga'ab'nU'U^'ii, 

Obersetzung: 

Den  Ibni-Sin  haben  von  Ibi-Ningirsu,  seinem  Vater,  Gimil-ilu  und  Sin-rimeni  zur 
Miete  auf  ein  Jahr  gemietet  1^/3  Sekel  15  SE  Silber  werden  sie  zahlen.  Als  erste  Rate 
seines  Lohnes  hat  er  einen  halben  Sekel  Silber  erhalten.  Am  i.  MarcheSwan  ist  er  ein- 
getreten. 

Vor  Zi^a-iliSu,  dem  Sohne  des  §ama8-na§ir. 

Vor  Ibik-iltum,  dem  Sohne  des  Nidnum. 
Vor  Gimil-ili,  dem  Sohne  des  Ibalut. 
Am  I.  Marche§wan  des  Jahres  des  Flusses  Samsuiluna-nagab-nu^i. 
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60.    V.A.Th.  967. 

(i)  **  ''^^Rammän-ra-bi  (2)  mär  Mu-na-pi-ru-um  (3)  itti  Mu-na-pi-ru-um  a-bi-iu  (4)  ^Arad- 
""^Sm  a-na  ki-is-ri  (5)  ana  latti  i  ^^^  i-gur-iu  (6)  2  Hklu  kaspi  kt-is-ri-su  (7)  ma-^üir  li-ib- 
ba-iu  täab  (8)  ri-el  '^^'^iKisilimu  i-ru-ub  (9)  '^''''hKisilimu  t-ga-mar-ma  us-si  (10)  il(/)-la{?yak' 
kU'U'Via  (11)  i-na  udi-iu  (12)  i^te-el-li 

ma^ar  Stn-ma^ü-sur 

mär  A'puil4li 
(15)     maf^r  A-ia-ti-ia 

mär  A'bu'tU'Um 

ma^ar  Pi-ir-Iitar  mar  ^"^Pi-ir-a-bu-hi 

ma^ar  Ar  ad  ""^^amai  mar  C/r-'^^UD-ZAL 

ma^ar  E-ka-na-sir 
(20)    mär  Ilu-Su'i'bi'iu 

ma^ar  Amil-^'^Bel-tumif) 

mär  Im-gur^rum 
(23)  \MU\  Gli-GU'ZA  AN  LUGAL  .... 

Übersetzung: 

Den  Rammän-rabi,  den  Sohn  des  Munapiru,  hat  von  Munapiru,  seinem  Vater,  Arad- 
Sin  zur  Miete  auf  ein  Jahr  gemietet  2  Sekel  Silber,  seine  Miete,  hat  er  empfangen;  er  ist 
befriedigt.  Zu  Anfang  des  Kislev  wird  er  eintreten.  Zu  Monat  Kislev  (des  nächsten  Jahres) 
wird  er  fertig  sein  und  weggehen.    Dann  wird  er  gehen  (?)  und  seinen  Dienst  verlassen. 

Vor  Sinma-U9ur,  dem  Sohne  des  Apil-ili. 

Vor  Aiatia,  dem  Sohne  des  Abütu. 

Vor  Pir-Ktar,  dem  Sohne  des  Pir-abu§u 

Vor  Arad-Samas,  dem  Sohne  des  Ur-UD-ZAL 

Vor  Eka-na^ir,  dem  Sohne  des  Ilu§u-ibi§u. 

Vor  AmJl-Beltu,  dem  Sohne  des  Imgurru. 
Jahr  des  Thrones  des  Gottes 

61.   V.A.Th.  651. 

(i)  ^U-bar^rum  (2)  itti  ra-ma-ni-iu  (3)  ^A-na-^^'^Samai-li-zi  (4)  a-na  ar^i  i  ^^^  (5)  i-gur'-iu 

(6)  ki-is-ri  ar/ji  i  ^^^   (7)  \  iiklu  kaspi  (8)  ma-J^-ir    (9)  **  ^^'^Samai-ta-ia-ru   (10)  mu-ki-il 

(11)  ga-ag^'-ga-di-iu 

maJ^ar  Ma^-an-na-iu  mär  Ib-ba-tum 

maf^ar  "^^^Sin-ri'yne-ni 
mär  E-la-an^ma-ani?)  .  . 
(15)    maf}ar  NI^NI-us-ra-an-ni  tup-sar 
(16)  ITU  KIN  AN-NINNI  UD  22  KAN  (17)  MU  KI  LUGAL Gl 

I.  Nur  innen. 

Obersetzung: 

Den  Ubarru  hat  von  ihm  selbst  Ana-Öamas-li?!  auf  einen  Monat  gemietet.  Den 
Lohn  eines  Monats,  V2  Sekel  Silber,  hat  er  empfangen.  äama§-taiaru  ist  der  Schützer(?) 
seines  Hauptes. 
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Vor  Mannasu,  dem  Sohne  des  Ibbatu. 
Vor  Sin-rimeni,  dem  Sohne  des  Elanma . . . 
Vor  Ilu-u§ranni,  dem  Schreiber. 
Am  21.  Elul  des  Jahres 


b)    Sachmiete. 

62.  V./lTh.  743. 

(i)  bit  Mai'Jku   (2)  iui  Afal-ku  LUGAL  E  (3)  ^A'liUb(?yte{?)  (4)  bitu  a-na  ki-ts-ri  (5)  a-na 
lata  i^^^'su  U'ie-si  (6)  ki-is-ri  latti  i  ^^^-iu  (7)  /  h'lklu  kaspi  (8)  NI-LAL-E  (9)  ^''''4  Duuzu 

X    ....   X 

um  5  ^^^  i-rU'Ub 

(10)    ma^ar  ^^''Ramnian'MA-AN'SUM 

mär  ^^^Marduk'ta-ia-ar 

maf^ar  Arad-NI-NI-iu 

mär  Ku'Iitar 

(14)  ITU  ^U-KUL'A  UD  5  KAN  (15)  MU  BAD  Kar-^'^^mal  (16)  RA(J) 

I.   Nur  aussen. 

Obersetzung: 

Das  Haus  des  Ma§ku  hat  von  Mas^u,  dem  Herrn  des  Hauses^  A^ibte(?)  auf  ein  Jahr 
zur  Miete  gemietet.  Als  Miete  für  i  Jahr  wird  er  ein  Sekel  Silber  bezahlen.  Am  5.  Tammuz 
ist  er  eingezogen. 

Vor  Rammän-idinna,  dem  Sohne  des  Marduk-taiar. 
Vor  Arad-ilisu,  dem  Sohne  des  Ku-I§tar. 
Am  5'  Tammuz  des  Jahres,  wo  die  Mauer  von  Kar-Sama§  .... 


63.    Bu.  88-5-12,  411. 

(i)  /  bitu  (2)  "^U'ia-H  (3)  ////  U-ia-ti  (4)  be-el  biti  (5)  "^Arad-^^^Ul-mal-h-Uwi  (6)  mär  Ib-na-ium 
(7)  a-na  KA-SAR  iatti  i  ^^^  (8)  IB'TA\UD'DUyA  (9)  A'^-l^^T^l  latti  i  ^-^^  (10)  V2  Wu 
kaspi   (11)  NI'LAL'E 

maf^ar  Ra-üsi^ni 

u  *'''Na-na(?) . . . 

(14)  ITU  BARA'ZAG-GAR  UD  i  KAN  {i^)  MU  Am-mi-sa-du-ga (16) (17) 

Übersetzung: 

Ein  Haus  des  Uäati  hat  von  Usati,  dem  Besitzer  des  Hauses,  Arad-Ulma§§itu,   der 
Sohn  des  Ibnatu,  auf  ein  Jahr  gemietet    Als  jährliche  Miete  soll  er  V2  Sekel  Silber  bezahlen. 

Vor  Raisini  .... 
Am  I.  Nisan  des  Jahres,  wo  Ammizaduga  .... 


64.    Bu.  88-5-12,  471. 

(i)  bit  Ba-kä-a  (2)  itti  Ba-ka-a  (3)  ^Sin-ri-me-ni  mär  Ilu-ka-^'^Sin  (4)  bitu  a-na  ki-is-ri  a-na 
iatti  I  ^^^  (5)  u-}e-zi  (6)  ki-is-ri  iatti  i  ^^^4u  (7)  V3  W^  ^o  SE  kaspi  (8)  NI-LAL-E 
(9)  ^''"4  Kisilimu  um  i  KAN,  (10)  i-ru-ub 
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ntaf^ar  I-bi-'^'^^amai  mär  A-(}U'tä'bu'Um 
maf^ar  Ibik-il-tum  mär  Ni-id-rm-umif) 
maf^ar  ""^Rammän-üdin-nam 
mär  Arad'Sin 
(15;  ITU  KAN-UD-DU-A  UD  i  KAN  (16)  MU  E{?y^U'DIB  Tu-ru-I^. 

Obersetzung: 

Das  Haus  des  Bakä  hat  von  Baka  Sin-rimeni,  der  Sohn  des  Iluka-Sin,  auf  ein  Jahr 
gemietet  Als  jährliche  Miete  wird  er  V3  Sekel  10  SE  Silber  bezahlen.  Am  i.  Kislev 
ist  er  eingezogen. 

Vor  Ibi-äama§,  dem  Sohne  des  A^u-tabu. 
Vor  Ibik-iltu,  dem  Sohne  des  Nidnu. 
Vor  Rammän-idinna,  dem  Sohne  des  Arad-Sin. 
Am  I.  Kislev  des  Jahres der  Turu^iu. 


65.    Bu.  88-5-12,  659. 

(i)  /  hib-tum  pu-um  (2)  itti  Li-bi-iUlliar  (3)  mär  ^^'^Bu-ni-ni  (4)  "^Ni-ii-i-ni-hi  (5)  mär  I-bi- 
ik-ia  (6)  a-na  ki-is-ri  (7)  a-na  latti  i  ^^^  (8)  u-ie-zi  (9)  küis-ri  iatH  i  ^^^  (10)  V3  W^ 
20  ^E  kaspi   (11)  NMAL'E 

ma/}ar  ""SamaS  u  "^"^A-A 

maf^ar  Lbi^'^^Nm-gir-su 
(14)  ITU  BARA'ZAG-GAR  UD  i  KAN  (15)  MU-BIL 

Übersetzung: 

Einen  Speicher(?)  hat  von  Libit-Iätar,  dem  Sohne  des  Bunini,  Niäi-iniäu,  der  Sohn 
des  Ibilda,  auf  ein  Jahr  gemietet    Als  jährliche  Miete  soll  er  V3  Sekel  und  20  SE  Silber 

bezahlen. 

Vor  Samas  und  Malkatu. 

Vor  Ibi-Ningirsu. 
Am   I.  Nisan.    Neujahr. 


66.   B.  96  =  Str.  Warka  68. 

(l)  \  GIN  IS  SE  E  KI-^UB-BA  )b-SI'BÄ-LAL  (2)  bit  ^^Sin-im-gur-an^ni  (3)  itti  ^^Sin- 
im^gur-an-ni  (4)  ^Si-ni-Htar  a-na  ma-na-ha-tim  {^)  IB-TA-UD-DU-A  (6)  a-na  ma-na-ha- 
tt'iu   (7)  iattu  8^'^^  ui-ia-ab    (8)  tam{?)-ma'ti'iu  (9)  u-ma-al-la-a-ma   (10)  eli  biti  mi-im-ma 

(11)  U'Ul  i'iU'M 

mahar  Pi-ar-du-um  mär  NI-NI-tu-ra-am 
mahar  ^''^Sin-mu-ia-lim  reu 


maf^r  I^ri-ba-am-'^'^Sin  mär  U-bar-^^^Sin 

(15)    ma^ar  Ma{f)-li(?)'bu  mär »• 

(16)  ITU  GI^PINGAB'A   UD  30  KAN   (17)  MU  Sa-am-su-i-lu-na  LUGAL-E. 

I I  nur  aussen.       2.  Aussen  folgen  noch  2  Zeugen. 

Meissner,  Altbaby Ionisches  Privatrecht.  g 


58  m.  Yertrle«. 

0bert0tiiii|: 

V3  GIN  15  SE  Haus  und  bestandenes  Fruchtfeld,  das  Haus  des  Sin-imguranni,  hat 
von  Sin-imguranni  Sini-Iätar  zu  seiner  Wohnung  gemietet    Zur  Wohnung  wird  er  es  8  Jahre 

bewohnen.    Seine soll  er  anfüllen.    An  das  Haus  aber  hat  er  keinen  Anspruch. 

Vor  Ardu,  dem  Sohne  des  Uu-tura. 
Vor  Sin-mu§alim,  dem  Hirten. 
Vor  Iriba-Sin,  dem  Sohne  des  Ubar-Sin. 
Vor  Malibu(?)  .... 
Am  30.  MarcheSwan  des  Jahres  Samsutlunas,  des  Königs. 


67.    B.  43— Str.  Wariui  103. 

(i)  2  SAR  KISLAH  (2)  itä  E-NUN  I-ku^un-ks^Rammän  (3)  u  ita  E-SIR  (4)  6it  märäm 
Pi-ir-^u-um  (5)  "^Si^ni-Iitar  mär  NI-NI-^ribm  (6)  i-pu-ui  (7)  a^na  fna'na'^a'ti'-i'iM  (8)  iattu 
jqKan  ui'ia-a-ab^'   (9)  e-li  bi-Hm*-   (10)  u  mcMUi''ffa^a'i'tifn  (11)  mi^tm-ma  thul  i-ht 

maf^r  '^Sin-u-zi-el-li 

maf^ar  Mu-f^-du 

wta^r  Ib^kU''*'^Rammän 
(15)    ma^r  "^''^amai-tu-ra-am^- 

maftar  Ta-ri^u^um^- 

ma^ar  "^"Sin-^nu-ia^/tm 
(18)  ITU  DU'AZAG  (19)  MU (20) (21) 

I.  InneD:  iattu  10  ^AN  ul-Ia-am-ma s/.      9.  Aassen:  dttL      3.  Nur  aussen.      4   Innen:   u. 

Obersetzung: 

2  SAR  Hochland  (?)  neben  dem  „grossen  Hause"  des  Ikunka-Rammän  und  neben  der 

Strasse,  das  Haus  der  Söhne  des  Pir^a,  welches  Sini-Istar,  der  Sohn  des  Ilu-eriba,  gebaut 

hat,  wird   er    lO  Jahre   als  Wohnung  benutzen.    An   das  Haus   und  die  Wohnung  hat  er 

keinen  Anspruch. 

Vor  Sin-uzelli. 

Vor  Mu^du. 

Vor  Ibku-Rammän. 

Vor  Öama§-tura. 

Vor  Taribu. 

Vor  Sin-mu§alim. 

Im  Monate  Tiäri  des  Jahres 

68.    Bu.  88—5—12,  281. 

(i)  iü  Il'ku'Un-Ihar  (2)  itti  sal(?)  Su-la-tum  SAL  ""J^amai  (3)  märat  Ptr-An-nu-ni-tum^ 
(4)  "^Ard'di'ia  mär  Ri-ü-'''' Tantal  (5)  bitu  a-na  iatti  i  ^^^-lu  (6)  u-ie-si  (7)  ki-si-ir  iatH 
I  ^^^  (8)  /  Umu  kaspi  (9)  NI'LAL-E  (10)  ri-el  ki\is\''ri'ia  (ii)  V3  ^i^l^  kaspi  ma-a^-ra-at 

maf}ar  '^'^^aincä  u  ""A-A 
ma^ar  Bu'Ufhte'nu{t*yta(/)  mär  Arad  . ,  ,bi 
mahar  äu'mU'Um'li''ib'Si 
(15)  ITU  KIN-AN'NINNI  UD  i  KAM   (16)  MU  Am-mi-di-ta-na  LUGAL-E  (17)  SIB  . .  . 


in.    Vcrtrige.  jg 

Oberittzmig: 

Ein  Haus  in  Iskun-Igtar  hat  von  Sulatu,  der  äamaSpriesterin(?),  der  Tochter  des 
Pir-Annunitu,  Ardia,  der  Sohn  des  Ri§-Öama§,  auf  ein  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  ein 
Jahr  soll  er  einen  Sekel  Silber  bezahlen.    Als  Anzahlung  hat  sie  %  Sekel  Silber  erhalten. 

Vor  äamai  und  Malkatu. 
Vor  Buntenuta(?),  dem  Sohne  des  Arad  .  . . 
Vor  äumu-liböi. 
Am  I.  Elul  des  Jahres,  wo  Ammiditana,  der  König,  treue  Hirte,  Sama§  .... 


69.    Bu.  88—5—12,  292. 

(i)  üt  Be-li-zu-nu  SAL  '"'J^amal  (2)  //  Arad-^^Sm  a-^i-Sa  (3)  üna  Ihku-un-lstar^^  (4)  itti 
'"^Be-li-zu-nu  SAL  ""^^amas  (5)  u  Arad-'^^Sin  a-f^i-la  (6)  belu  biti  (7)  '^Arad-'^'^Marduk  mär 
'^Marduk'ntu-ba-li'it  (8)  a-na  KA-SAR  a-na  iatti  i  ^^^  (9)  IB-TA-UD-DU  (10)  KA-SAR 
iatti  I  ^^'lu  (11)  2  Hklu  kaspi  NI-LAL-E  (12)  ni(?)  V2  W^  kaspi  (13)  mn-f^-ir 

tnaf^ar  [/b-]n$'*"'Sm 
(15)    mär  '^'^Marduk-na-si-ir 

maf^ar  I'dm''"'Marduk  mär  A{?)'^t-N/'NI'}u 

mafiar  ^^Sm-na-si-ir  tup-sar 

mär  Ur^An-nu-ni-tum 

(19)  ITU  A^-A   UD  12  KAN   (20)  MU  Am-mi-di-ta-na  LUGAL-E  (21) ID{?) 

(22)  Sa-am-su'i-lu-na  (23)  NI-BIL-AL{?yLA{?) 

Obersetzung: 

V  

Das  Haus  der  Belisunu,  der  Sama8priesterin(?),  und  des  Arad-Sin,  ihres  Bruders,  in 
der  Stadt  Iskun-lstar  hat  von  dgr  Belisunu,  der  §ama§priesterin(?)  und  Arad-Ktar,  ihrem 
Bruder,  den  Besitzern  des  Hauses,  Arad-Marduk,  der  Sohn  des  Marduk-muballt,  auf  ein  Jahr 
gemietet.  Als  Miete  für  ein  Jahr  wird  er  2  Sekel  bezahlen.  Als  Anzahlung  hat  er  V2  Sekel 
Silber  erhalten. 

Vor  Ibni-Sin,  dem  Sohne  des  Marduk-na^ir. 

Vor  Idin-Marduk,  dem  Sohne  des  Ay-iliSu(?). 

Vor  Sin-na$ir,  dem  Schreiber,  dem  Sohne  des  Ur-Annunitu. 

Am    12.  Schebat  des  Jahres,    wo  Ammiditana,    der  König,   den  Kanal(?) 

Samsuilunas  erneuerte. 


70.    V.A.Th.  766. 

y 

(i)   bit  Amat'''*'Ma'mu    UD(?)  ""'Samai    (2)  ////  Amat'''''Ma'mu    (3)  märat  '^^^Sin-i-din-nam 

V 

(4)  ^Ha-rUrum  (5)  mär  *^^Samal'ma'gir  (6)  biiii  a-na  ki-is-ri  (7)  a-na  latti  i  ^^^  u-ie-zi 
(8)  %  iiklu  kaspi  (9)  ki-is-ri  iatti  i  ^^^  (10)  NI-LAL-E  (11)  rii  kuis-ri-^lu  (12)  V3  Wu 
kaspi  ma-f^i'ir  (13)  '^^^^hAbu  um  i  ^^^  i^ru^ub  (14)  '^''^iDuuzu  i-ga^ma^ar^-ma  (15)  tis-zi 

mahar  Arad-^'^^mai  mär  Ga-mi-lum 

ma^r  Za-ri^l^u  mär  Nabi^^^Samai 

ma^ar  "^^^Sin-lu-ud^lu^ul 

(19)  MU (20)  MULU  Tu-ru'ku. 

8* 


6o  in.  Vcrtrige. 

Obtrtttzung: 

Das  Haus  der  Amat-Mamu,  der  §amaSpriesterin(?),  hat  von  Amat-Mamu,  der  Tochter 
des  Sin-idinna,  ^Jariru,  der  Sohn  des  §ama§-magir,  auf  ein  Jahr  gemietet  */g  Sekel  Silber 
wird  er  als  Miete  fiir  ein  Jahr  bezahlen.  Als  Anzahlung  hat  sie  %  Sekel  Silber  erhalten. 
Am  I.  Ab  ist  er  eingezogen  und  im  Monat  Tammuz  wird  er  fertig  sein  und  ausziehen. 

Vor  Arad-§ama§,  dem  Sohne  des  Gamilu. 
Vor  Zaril^u,  dem  Sohne  des  Nabi-Sama§. 
Vor  Sin-ludlul. 
Im  Jahre,  wo die  TurüJ:u  .... 


71.    V./im  974/75. 

(i)  6itu  eilu  ia  Nu^ur-'^'*^m(ü  (2)  itti  Nu-ur-'^'^^ma^  (3)  *•  ""^^mai-mu-ba-U-it  (4)  mär 
U'lU'lu  (5)  bitu^'  a-na  ki-is^ri  (6)  a-na  latti  i  ^^^-iu  u-le-zi  (7)  /  Ü^lu  kaspi  ID-BI-lu 
(8)  NI-LAL-E  (9)  arfiu  mal^ru  Sa  Addart{r)  um  i  KAM-MA-Nl-E  (10)  t-ru-ub 
(11)  '^^^^KDür^Rammän    (12)  uga'ant'ma'ar'fna  (13)  u-zi 

maf^ar  A-pil-NI-NI^-iu 
(15)    mär  ^Stn^'rz'-me'm 

ma^r  Ni-id-nu-Sa 

mär  A-f^a-am-ar-H 

ma^ar  A-ni^l^a-at'ili 

mär  Arad-'^Sin^- 

(20)  MU  (7i/?'(?Y  GÄR^)  ^^ntar-KI'MU  (21)  AN{^'M^Dr{?), 

I.  Nur  aussen.       2.  Ionen:  ili-iu,      3.  Innen:  Sin, 

Obersetzung: 

Das  neue  Haus  des  Nür-Sama§  hat  von  Nür-Samas  Samaö-mubalit,  der  Sohn  des 

Ululu,    auf   ein   Jahr    gemietet     Als   Miete  wird   er   einen   Sekel  Silber  bezahlen.     Am 

I.  We-Adar    ist    er   eingezogen.      Im    Monat   Dür-Rammän   wird   er  zu   Ende   sein   und 

ausziehen. 

Vor  Apil-ilisu,  dem  Sohne  des  Sin-rim6ni. 

Vor  Nidnuäa,  dem  Sohne  des  A^-arsi. 

Vor  Ani^at-ili,  dem  Sohne  des  Arad-Sin. 

Im  Jahre,  wo  die  IStar  .... 

72.    V.A.Th.  698. 

(i)  ^  GAN{?)  ekli  (2)  i'ta  ekli  A-da-ia  (3)  u  i-ta  ekli  ^-^^Rammän  (4)  ÜH  Ib^ku-^-la 
(5)  mär  Ilu-iu-ba-ni  (6)  "^Upi^^-ma-gir  (7)  mär  Na-ra-am-NI-NI-hi  (8)  eklu  a-na  Sa-lu- 
ui'tim    (9)  U'ie-zi 

(10)    mal^r  Ib-ni-^'^Mar-tu 

mär  Nu'-ur'^^mai 
maf^r  Ib-ba-J^ 
mär  I'lum'da(f)»ik 
maf^ar  Arad-Ur-ra 
(15)    mär  Arad'Iltar 


in.   Vcrtrfige.  6l 

Obersetzung: 

4  GAN  Feld  neben  dem  Felde  des  Adaia  und  neben  dem  Felde  des  §a-Ramman 
hat  von  Ibku-Sala,  dem  Sohne  des  Ilusu-bani,  Upi-magir,  der  Sohn  des  Naräm-iliSu,  auf 
3  Jahre  gemietet. 

Vor  Ibni-Martu,  dem  Sohne  des  Nür-Samas. 

Vor  Ibbaku,  dem  Sohne  des  Ilu-daik. 

Vor  Arad-Urra,  dem  Sohne  des  Arad-I§tar. 


73.  V.A.Th.  965. 

(i)  5  GAN  ekli  (2)  ugär  ^u-us-ia-ia  (3)  i4a  ekli  Ilu-su-a-bu-iu  (4)  u  i-ta  ekli  Ilu-iu-na-fi-ir 
(5)  itti  Na-pi-ir-tum  UD(?)  *^'*^pnai  (6)  marat  A-bu-um-pt-am  (7)  "^  "^^^Rammän-lar-rmn  (8)  mär 

IlU'ka{F)-na'Si-ir  (9)  ekUarn  a-na  ir-ri-SU-tim  (10)  a-na  dilti  (Rest  bis  auf  die  Unterschrift  weggebrochen). 

(II)   ITU  GUD-SI'DI  UD  i  KAN  (12)  MU..,.   UM-KI  LUGAL^E. 

Obersetzung: 

5  GAN  Feldes  vom  Gefilde  von  Su§§aia  heben  dem  Felde  des  Ilu§u-bani  und  neben 
dem  Felde  des  Ilu^u-nagir  hat  von  der  Napirtu,  der  §ama§priesterin(?),  der  Tochter  des 
Abumpiam,  Rammän-Sarru,  der  Sohn  des  Iluka-na^ir,  zur  Bebauung  ....  [gemietet]. 

Am  I.  Jjjar  des  Jahres,  wo  ... .  der  König  . . . 

74.    Bu.  88-5-12,  179. 

(i)  p  GAN  eklu  AB'SIN  (2)  ugär  Mar-tu  (3)  i-ta  märäni  '''*^amal-na''si'ir  (4)  u  i-ta  märäni 
^^^mtai-na-si-ir-ma  (5)  SAG-BI  i  ^^^  Ku-ut-ni-e  (6)  SAG-BI  2  ^^^  ekli  Ilu-iu-ba-ni  mär 
Ilu-lU'lim  (7)  s  GAN  ekli  ugär  Du'na-tum{?)  ugäru  tä-bu  (8)  i-ta  Id-da-tum  ""^-Su. . .  (9)  u  i-ta 
Ku-ubifybu-rum  mär  Ibik-^^'Belit  (10)  SAG-BI  i  ^^^  Zi-kar{^yiar-rum{?y^Samai  (11)  SAG- 
BI  2  ^^^  ekli  Ka{?)at{?y'*'*A-A{F)  (12)  eklu  '"^La-ma-sa-ni  u  [Ta-ri-ba-tu]  (13)  UD-^'^Samai-^^- 
a-^a-at  Arad-^'^^Sin  (14)  u  DU-SAL-A-NI-ti-hi  (15)  ////  '^'^La-ma-sa-ni  u  Ta-ri-ba-tum 
(16)  be4i-it  ekli  (17)  a-na  ga-bi-e  Sa-ar-'"', ...  {18)  »*  "''"Marduk-mu-sa-lim  (19)  mär  Lu-u-i/) 
litar-a-bi-tii  (20)  a-na  ir-ri-iu-tim  a-tia  bilti  (21)  a-na  latti  i  ^^^  (22)  IB-TA-UD-DU-A 
(23)  Uß'EBURU'KU  eklu  bi-i  iu-ul-bi-iu  (24)  i-la-ad-da-du-u-ma  (25)  10  GAN  i-E  6  ^E 
GUR  Gli'BAR  ^"^amai  (26)  biliu  ekli  i-na  bäb.,.  .[NI-RAM-E]  (27)  i-na  libbi  bilti  ekli- 
ii-na  i  hJilu  kaspi  ma-a^^ra 

ma^r  Arad-^'^Sin  mär-'^'^Sin-i-din-lnam] 

maf}ar  A-bu^pi-am  mär  '*'*Sin 

(30)    ma^r  Arad-f^'^Ul-mai-li^tum 

[ma^ar]  E-ri-eS-ti-amele  mar  E-til-ka-^*^.  .  .  . 

ma^ar  "^'^Sin-ihme-a-ni  mär  .... 

maf^ar  Su-mu-um-li-si  mär  .... 
(34)  ITU  BARA'ZAG-GAR  UD  j{?)  KAN  (35)  MU  Am-mi'za^du-[ga]  LUGAL-E  (36)  UM{?) 
KI  LUGAL{?)  DU'NI'MAJ^i?)    (37)  HAR-SAG  ID  HAL  A-NLME^  .... 

Obersetzung: 

9  GAN  in  Ähren  stehendes  Feld  vom  Lande  des  Martu  neben  dem  der  Söhne  des 
SamaS-na^ir  und  andererseits  auch  neben  dem  der  Söhne  des  Samaä-na^ir,    mit  der  einen 


62  HL    VertrSg«. 

Front  nach  KutnJ(?),  mit  der  andern  nach  dem  Felde  des  Ilu§u-bani,  des  Sohnes  des 
Ilu-lulim,  gelegen,  und  5  GAN  Feld  vom  Lande  von  Dunatu,  gutes  Land,  neben  dem 
des  Iddatu,  des  Fischers (?),  und  neben  dem  des  Kubburu,  des  Sohnes  des  Ibik-Belit,  mit 
der  einen  Front  nach  Zikar-Sarru-§amas(?)  mit  der  andern  nach  dem  Felde  des  Kat-Malkatu(?) 
hin  belegen,  das  Feld  der  Lama^ani  und  der  Taribatu,  der  §amaäpriesterinnen(?)  und  Schwes- 
tern des  Arad-Sin  und  seiner  Tochter,  hat  von  Lama^ani  und  Taribatu,  den  Herrinnen  des 

Ackers,  auf  Befehl   des  Sar- Marduk-mu^lim,  der  Sohn  des  Lu-l§tar-abitu  (?),  auf  ein 

Jahr  zur  Beackerung  gemietet.  Am  Tage  der  Ernte  wird  er  das  Feld  gemäss  seines  .... 
zurückgeben  (?).  Von  je  10  GAN  Feld  wird  er  als  Miete  des  Feldes  1800  KA  im  Thore 
bezahlen.    Von  der  Miete  ihres  Feldes  haben  sie  einen  Sekel  Silber  erhalten. 

Vor  Arad-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

Vor  Abupiam,  dem  Sohne  des  Sin  .  .  . 

Vor  Arad-UlmaS§itu. 

Vor  Eriäti-amele,  dem  Sohne  des  Etilka  .  . . 

Vor  Sin-i§meani,  dem  Sohne  . .  . 

Vor  Sumu-li^i,  dem  Sohne  .... 

Am   3.(?)  Nisan*des  Jahres,   wo   Ammizaduga,   der   König, den    Berg 

des  Tigris 

75.    VATh.  796. 

(i)  eklu  ma-la  ba-zu-u  ki-rib  (2)  ugär  Bit-Zi-a-tum  (3)  i-ia  (^ar-ra-an  ^""Mar-tu  (4)  u  i-ta 
Ku'bit{r)'ri{?)-a  (5)  eklu  Ibik-'^'^Ma-mu  mar  Ilu-iu-ba-ni  (6)  ittilbik'''*' Ma-mu  mär  Ilu-iu-ba-ni 
(7)  be-el  ekli  (8)  '^Arad-''''Bu'n€'ne  mär  Ta-ri-bu  (9)  "^Id-da-tum  mär  Be4a-nu  u  Ib-ba-tum 
(10)  eJilu  a-na  te-ip-ti-tim  (11)  a-na  iattu  3  ^^^  (12)  IB-TA-UD-DU-MEi  (13)  iattu  2^^^ 
I  GAN  I  $E[GUR]  (14)  NI-RAM'E'MEh  (15)  i-na  ia-lu-uhtim  e-sudim  (16)  eklu  a-na 
bilti  i'ir-ru'ub  (17)  a-mi-lum  ma-la  a-mi-lim  (18)  ma-na-af^-tu  i-ia-ak-ka-nu  (19)  UD- 
EBURU-KU  se-am  ba-ii-a   (20)  mi-it-ha-ri^ü    (21)  i-zu-uz^zu 

maf^ar  Be-li^iu^nu  mär  Ilu-lu-bani 

maJ^r  Ib-ga-tum  mär  Ta-ri-bu 
(24)  ITU  BARA-ZAG-GAR  UD  6  KAN  (25)  MU  Am-mi-za-du-ga  LUGAL-E  (26)  -''Samai 
EN  NA'AN'TA'GAL  (27)  TIG{?)  NAM^E-GAL-LA-Nl 

ma^ar  Bil-gi-ga-mil, 

Obersetzung: 

Ein  Feld,  so  viel  da  ist,  in  dem  Lande  von  Bit-Ziatu,  neben  dem  Wege  des  Martu  und 
neben  Kubitria(?),  das  Feld  des  Ibik-Mamu,  des  Sohnes  von  Ilusu-bani,  haben  von  Ibik-Mamu, 
dem  Sohne  des  Ilu§u-bani,  dem  Herrn  des  Feldes,  Arad-Bunene,  der  Sohn  des  Taribu, 
Iddatu,  der  Sohn  des  Belanu,  und  Ibbatu  zur  Beackerung  auf  3  Jahre  gemietet  2  Jahre 
werden  sie  von  einem  GAN  300  KA  Getreide  bezahlen;  bei  der  dritten  Ernte  muss  für  das 
Feld  Miete  gezahlt  werden.  Einer  soll  mit  dem  andern  die  Wohnung  bauen.  Am  Tage 
der  Ernte  sollen  sie  alles  Getreide,  was  da  ist,  teilen. 

Vor  Belisunu,  dem  Sohne  des  Ilu§u-bani. 
Vor  Ibgatu,  dem  Sohne  des  Taribu. 
Vor  Gibil-gamil. 
Am  6.  Nisan  des  Jahres,  wo  Ammizaduga,  der  König, 


m.  Vertrag  6  j 

76.    Bu.  88—5—12,  302. 

(t)  4  GAN  ekli  AB-SIN   (2)  libbi  ekli  ''^^mal    (3)  eklu  Arad-^^^Ul-ntai-H-tum    (4)   mar 

Ta-ri-bu-um  (5)  itti  AracUf'''Ul'nidi\ii-tHfn\  (6)  be^el  {ekli\  (7)  '^Arad-^^Ul-ma} (8)  u  Amil- 

'^'^Mir^ra  (9)  mär  Usa-tim  (10)  eklu  a-na  ir-ri-iu-tim  (11)  a-^na  bilti  a^na  iatti  i  '^-^ 
(12)  IB'TA'UD'DU'E-ME$  (13)  a-mi-lum  ma4a  a-mi-lim  (14)  ma-na-aft-tii  i-ia-ak-ka-nu 
(15)  UD-EBURU-KU  (16)  eklu  i-la-ad-da-du-ma  (17)  ki-ma  umi-it-ti-iu-nu  u  iu-me-lt-liu-nu] 
(18)  i^T^w  3/7//  ekli  N/'HAM-E-ME^  (I9)  ma^na^a^a-ht-ftu  i^ip^pa-lu-ma  {26)  ba-h-a-am 
müü'^'-ri'ii   (21)  i'-zU'UZ'ZU 

ma^r  Ib-ni-'^RaiHmän  mär  Lupuir'*^ 

ma^ar  Arad^^^^Sin  mär  Li-pi-ra 
(24)  ITU  ^U-KUL-A  UD  22  KAN  (25)  MU  Am-^mudi-ta-na  LUGAL-E  (26)  BIL'BIL(?) 
BAD  IS'ku{>yun'[Sm?]. 

Obersetzung: 

4  GAN  in  Ähren  stehenden  Feldes  von  dem  Gefilde  des  Öamaä,  das  Feld  des 
Arad-UlmaäSitu,  des  Sohnes  des  Taribu,  haben  von  Arad-Ulmasättu,  dem  Besitzer  des 
Feldes,  Arad-Ulma§§itu(?  ein  anderer)  und  Amil-Mirra,  der  Sohn  des  Usati,  zur  Beackerung 
auf  ein  Jahr  gemietet.  Einer  soll  mit  dem  andern  die  Wohnung  bauen.  Am  Tage  der 
Ernte  sollen  sie  das  Feld  zurückgeben  (?)  und  wie  ihr  rechtes,  so  ihr  linkes  (d.  h,  beide  zu 
gleichen  Teilen)  das  Getreide  der  Miete  des  Feldes  bezahlen.  Die  Wohnung  werden  sie 
zurückgeben  und  den  Bestand  zu  gleichen  Teilen  teilen. 

Vor  Ibni-Ramman,  dem  Sohne  des  Lipir .... 
Vor  Arad-Sin,  dem  Sohne  des  Lipira. 

Am  22.  Tammuz  des  Jahres,  wo  Ammidttana,  der  König,  Erneuerungen  (?)  an  der 
Mauer  von  Iskun-Sin  .... 


77.    V.A.Th.  94a 

(1)5  GAN  ekli  bi-ri-a-tum  \2)  U^-^-DÜ  Arad^NI-NI-hi  (3)  eklu  NUNLi-mi-it-ti  (4)  //// 
NI'NI-i-mi-iUti  (5)  ^Ka-mu  mär  Zi-na-tum  (6)  a-na  ia-lu-uK!)  (7)  IB-TA-UD-DU  (8)  i4a- 
ka-ak  i'ii-bi'ir  (9)  u  i-ir^ri^l 

(10)    maf}ar  A-pil-NI-NI-iu  mär  Ar 

maf^ar  Za-ma-ia-tum 

maf^ar  Hu-Bu^lum  mär  NI^NI-tab-bi-e 

maf^ar  Arad-'^^Mardtik 

mär  I-din-'^Sin 
(15)    maf^ar  ^^Srn-a^ia-ri-id 

maf^ar  A-pi-il-Iitar 

maräni  A-na-ili^a-la-ku 

ma^ar  Ta-ri^ba-tum 

pa{f)-te'Si  ia{?)  märat  larri 
(20)    ma}iar  I-din-^^Sin  NU-GI^-SAR 

mafyar  Pa-ak-nu^nm 

mär  I-a^ak-ba^ri-ilu 
{23)  /TU  NE-NE-GAR ....  (24) MA-DA  sa-cd-ma-tum. 
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Obertetzang: 

5  GAN  Feldes  in  der  Ebene(?)  neben  dem  Felde  des  Arad-iliäu,  das  Feld  des  Ilu- 
imitti  hat  von  Ilu-imitti  Kamu,  der  Sohn  des  Sinatu,  auf  3  Jahre  gemietet  Er  wird  es 
pflügen,  ernten  und  bebauen. 

Vor  Apil-ili§u,  dem  Sohne  .... 

Vor  Zamaiatu. 

Vor  ]g[uzulu,  dem  Sohne  des  Ilu-tappi. 

Vor  Arad-Marduk,  dem  Sohne  des  Idin-Sin. 

Vor  Stn-aäarid  und  Apil-Ktar,  den  Söhnen  des  Ana-ili-alaku 

Vor  Taribatu,  dem  .  .  .  der  Prinzessin. 

Vor  Idin-Sin,  dem  Gärtner. 

Vor  Paknu,  dem  Sohne  des  Jakbari-ilu. 
Im  Monat  Ab  des  Jahres  ....  der  Finsternis. 

8.    Societät. 

78.    B.  73  =  Str.Warka  44. 

(i)  ^Si-nulitar  (2)  u  I-ruba'am'*^''Sin  (3)  tap-pu-ta-am  üpu-iu-u  (4)  a-na  ta-az-ki-tim  (5)  da- 
ai'tii  ik-iU'dU'U-ma  (6)  a-na  bit  "^"Samai  i-ru-^u-u-ma    (7)  i-na  bit  ^^^amdi  da-ai-nu  di-nant 

a  2 9 

U'ia'l^i'ZU'U'iu'nu-ti'fna  um-me-a-nam  (8)  i-pu-lu-u-ma  a-^i^a-ti-iu-nu  u-up-pi-lu-u-^ma  (9)  /  ardu 

Lu-ui-ta-mar-^'^iatnai  ga-du  ma-ai'ka-nim  (10)  /  amtu  Li-ihli-tna-am  (11)  zittu  I-ri-ba-am- 
*''^Sin    (12)  /  ardu  Ib-U-i'^'-na-ili   (13)  /  amtu  ^^AM-an-nai/y-la-ma-zi   (14)  zittu  ^i-ni-Iltar 

(15)  zi'i'ZU'U  (16)  i^'-na  bit  ""^amai  u  anSin  (17)  iz-ku-ru  a-l^-um  a-na  a-f^-im  (18)  u-ub- 
bi'bu'U  (19)  a-^U'Um  a-^a-am  (20)  la  i-tu^rula  i-gi^ir-ru-u  (21)  e-lt  mi-im-ma  Sa  a-^u-ufn 
(22)  a-na  a-^üim  ir-gu-mu-u  (23)  mi-im-ma  u-ul  ÜIu-u  (24)  Mi/  ""[/ru-ki  ""^amai  ^Marduk 
(25)  ^^LUGAL-KI'MU'NA  (26)  MU  Ha-am-mu-ra-bi  LUGAL  IN-PA-ME^ 

a a 

maf^ar  '"^^ir-ie^mi  mär  A-pa-ia-tum 

2 a 

md^r  ^U-bar^'^^Sin  mär  ^"Sin-ie-mi 

maf^ar  A-pil-^'^Sin  ^m'äV ^"^Uru-ki'-MÄ-AN'SÜM 
(30)    '^Na-bi-''''Sin 

9 a 

maf^ar  ""^Sin-ereS  '"^''ardu{r') 

a a 

ma^ar  I-mu{?)'Ur'E'a  DU-GAB 

maf^r  ^'^Sin-u-zi-li 

ma^ar  '*'*Sin-gub(F)'la-an-ni  tup-sars. 
(35)  !TU  SE'KIN'TAR    (36)  MU  Ha-am-mu-ra-bi  LUGAL-E   (37)  AN-NINNI  ^^Na-na-^ 
(38)  MU'NU'UN'GU. 

I.  Aussen:  it'ru'du'lu'nu'ti-ma,  2,  Nur  aussen.  3.  Nur  innen.  4.  Aussen  von  hier  ab :  (ly)  a-^M-um  ü'^a-am 
(18)  [/a  i-ya-ar-ma  (19)  [u  ia]  i-gi-ir-ri  (20)  [i-na  bii]  "^Sin  u  btt  an^amai  (21)  [0-^«-««]  a-na  a-ii-im  (22)  .  .  . 
M-ub'bi'iö  (23)  .  .  .  a-^u-um  a-f^a-am  (24)  .  .  .  i-ea-ru-u.     5.  Aussen  folgen  noch  2  Zeugen. 

Obersetzung: 

Sini-Istar  und  Iriba-Sin  machten  ein  Compagniegeschäft;  zur  Entscheidung  suchten 
sie  einen  Richter  auf  und  traten  in  das  Haus  des  Samas  ein.    Im  Hause  des  §amaä  Hess 


J 
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der  Richter  sie  den  Entscheid  wissen.  Ihr  Anlagekapital  gaben  sie  zurück  und  erhielten 
zurück  (?)  ihren  Anteil.  Ein  Sklave  Lustamar-Samaä  samt  der  Kette  (?)  und  eine  Sklavin 
Lislima  ist  als  der  Anteil  dem  Iriba-Sin;  ein  Sklave  Ib§i-ina-ili  und  eine  Sklavin  Amanna- 
lama^i  ist  als  der  Anteil  dem  Sini-Istar  zugeteilt  worden.  Im  Hause  des  SamaS  und  Sin 
gelobten  sie,  dass  einer  den  andertl  gut  behandeln  wird.  Einer  wird  gegen  den  andern  nicht 
klagen,  nicht  mit  ihm  prozessieren  noch  ihn  befeinden.  An  alles,  worüber  einer  gegen  den 
andern  klagt,  hat  er  kein  Anrecht  Bei  Sin,  §ama§,  Marduk,  Lugal-kimuna  und  ]g[ammurabi, 
dem  König,  schwuren  sie. 

Vor  Sir-semi,  dem  Sohne  des  Apiatu. 

(Vor)  Ubar-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-semi. 

Vor  Apil-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-idinna. 

(Vor)  Nabi-Sin. 

Vor  Sin-ere§  dem  Sklaven  (?) 

Vor  Imur-Ea(?). 

Vor  Sin-uzelli. 

Vor  Sin-gublanni,  dem  Schreiber. 
Im  Monat  Adar  im  Jahre,  als  ^ammurabi,  der  König,  Ktar  und  Nanai  proklamierte. 


79.  VJlTh.  706. 

(i)  **  '^^Rafnman'i'din''nani    (2)  u  Arad-^'^Mar^tu    (3)   ia  i-na  i'ii-in  tap-pu-tam    (4)  i^u-hi 

Ar ad'^"^ Mar 'tu    (5)  '^^Ramfnän'i'din^uam  a-na  Sippar^'   (6)  ik-iu-da^am-ma    (7)   i-na  ba-ab 

***^mai  ni-ka-za-am  (8)  {'pu^lu^u-ma  (9)  unt-Mi-aU'iU'nu  üpu-lu-ma  (10)  ne-fne^la^atn  ma-la 

(11)   i-ti '^'^Rammän'udin'nam    (12)   i-ba-^iu-u    (13)  Arad-'^^Mar-tu  il-ki-ma    (14)  i-ta-la-ak 

(15)   ü'iu  bi-e    (16)   a-na  ^urasi  u-za-ku    (17)    u-ul  üta-ar^ma    (18)  a-^u-um   a-na  a-^i-wi 

(19)  U'ul  i-ra-ga-am  (20)  nUü  "^""^amai  u  Sippar^^  (21)  ü-mu  a-^u-um  a-na  a-hi-im   (22)  la 

i-ra-ga-mu 

maJ^ar  ''"^amai'ba-m  mär  ^^^Mar^tu^ba-ni 

mä}^ar  Sin-e-ri-ba-ant 
(25)    maf}ar  Lu-uli-ta-m^zr  mär  A^ti-ti 

mafiar  "^'^Rammän-MA-AN-SUM 

maf^ar  Sin''li'ki(?)'ma(F) 

ma^ar  I-bi-ik-nu  .... 

ma^ar  ....  ti^im 
(30)    ....  Pi^ma-la-^d-ki 

.  . ,  .  I'ku'bi{?yia 

ga-müla-iu 

ma^r  Za-ma-a-ia 

ma^ar  Zi-ia-tum  märäni  Sippar^^ 
(35)  iattu  Za-bu'um  a-na  btti   (36)  a-bi-lu  i-ru-bu, 

ObersetzHng: 

Rammän-idinna  und  Arad-Martu,  welche  früher(?)  ein  Compagniegeschäft  gemacht 
hatten,  gingen  nach  Sippar  und  gaben  im  Thore  des  Samaä  das  Vermögen  zurück  und 
gaben  auch  ihr  Anlagekapital  zurück.  Alles  Vermögen,  so  viel  er  mit  Ramman-idinna 
besitzt,  hat  Arad-Martu  genommen   und   ist  weggegangen.     Vom  Munde  bis  zum  Golde 

Meissner,  AUbabylonisches  Privattecht.  q 
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haben  sie  entschieden:  er  soll  nicht  klagen  noch  einer  mit  dem  andern  prozessieren.    Bei 

_  0 

Samaä  und  Sippar  schwuren  sie,  dass  einer  mit  dem  andern  nicht  prozessieren  wird. 

Vor  Samas-bani,  dem  Sohne  des  Martu-bant. 

Vor  Sin-eriba. 

Vor  LuStamar,  dem  Sohne  des  Atiti. 

Vor  Rammän-idinna. 

Vor  Sin-likima(?) 

Vor  Ibiknu  . .  . 

Vor  ....  tim. 


Vor  Zamaia. 

Vor  Ziatu,  den  Sipparensem. 

Im  Jahre,  als  Zabu  in  das  Haus  seines  Vaters  eintrat. 


80.    Bu.  88-5—12,  143. 

(i)  '^Pa-la-^'^^amaS  a-na  A-pil-NI-NI-iu  (2)  ü-tu  zi-i-zu  utu-ur  ir-gu-um-ma  (3)  daiane  u 
subu'Ut  a^lim  ik'iU'du'U-ma  (4)  bitu  ma-la  i-ba-ai-iu-u  (5)  u  il-ka-am  mt-it-^a-lrüi}]  i-zu-su 
(6)  M'Ul  utM-ur-ru-u-ma  (7)  a-fiu-um  a-na  a-f^i-im  ii-ul  i-ra-gu-utn  (8)  MU  "^^Sama}  '^''Alarduk 
u  Ha-am'mu'ra'bi  LUGAL-E  (9)  IN-PA-NE-MES 

(10)    maj^ar  ^^Uru-ki'tum  ra-bi-a^nu^um 

maf^ar  Sin-i^din'nam  u  ^^Samai^ri^iS 

märani  Arad-^^^amäi 

maf^ar  Ka-ia-'^'^Nin  .... 

mär  Stn-e-ri-ba-lam] 
(15)    maf^ar  Ap-pa-tum  mär  .... 

maf^ar  Mu-tum-ili 

mär  Ib'ki'ta 

maf^r  Asi-nu-um  mär  Ha  . . . 

Folgen   noch    7  Zeugen   und    3  Zeilen  Unterschrift,  die  fast  ganz  von  einem  Stück  der  oberen  Tafel   be- 
deckt  sind. 

Obersetzung: 

Pala-Samas  klagte  gegen  Apil-ili§u  wegen  der  Teilung  und  prozessierte.  Sie  kamen 
zu  den  Richtern  und  Zeugen  der  Stadt.  Das  Haus,  so  viel  da  war,  und  das  ilku  teilten 
sie  zusammen.  Sie  sollen  nicht  klagen,  noch  soll  einer  mit  dem  andern  prozessieren.  Bei 
Öamaä,  Marduk  und  ^ammurabi,  dem  Könige,  schwuren  sie. 

Vor  Sinatu,  dem  Präsidenten. 

Vor  Sin-idinna  und  Sama§-ris,  den  Söhnen  des  Arad-Samaä. 

Vor  Ka§a ,  dem  Sohne  des  Sin-eriba. 

Vor  Appatu,  dem  Sohne  .... 
Vor  Mütu-ili,  dem  Sohne  des  Ibkia. 
Vor  Asinu,  dem  Sohne  des  IJa 
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9.    Auftrag. 

81.  VATh.  704. 

(I)  i-na-dt-inlma]  (2)  fj  SE  2^1^  KA  NI-GI^  (3)  ^I-^-GAL  kaspi  i-na  SatH  i  ^^^  (4) ^Arad- 

'^^Nin-gir-su  a-na  Amat-'^^^mai  (5)  i-na-di-in  (6)  an-ni-a'-ani  u-ul  i-di-nu-ma  (7)  i-na  biti 
i-te-lU'U   (8)  MU  ^''^amaS  ^''A-A  ^^Marduk  (9)  u  ^"^Sin-mu-ha-luit  (10)  IN-PA-NE-MES 

tnaffar  ""^Sin'üh'ia'am 

mär  I-bi-^'^Nin-gir-su 

maf^ar  Ilu^lu-ba-ni 

mär  Ib-ni-ia 

V 

(15)    maf^ar  '^Samai^fymu-di 

mär  Ak{i)'ia-m 

7na^ar  E-te-el-pu-um 

mar  Di'ttU'bu'iu 

maf^ar  Tä-ab-tap-pu-um 
(20)    mär  Arad'NI'NI'iu 

mal^ar  A-nüpi 

mär  Ib-ni ,  .  .  . 

Obersetzung: 

....  wird  X.  geben  und  180  KA  Getreide,  2V2  KA  Öl  und  V4  Sekel  Silber  jährlich 
wird  Arad-Ningirsu  der  Amat-§ama§  geben.-  Wenn  sie  dieses  nicht  geben,  so  müssen  sie 
das  Haus  verlassen.    Bei  §ama§,  Malkatu,  Marduk  und  Sin-mubalit  schwuren  sie. 

Vor  Sin-i^:isa,  dem  Sohne  des  Ibi-Ningirsu. 

Vor  Ilu§u-bani,  dem  Sohne  des  Ibnia. 

Vor  §ama§-,mudi,  dem  Sohne  des  AkSaia. 

Vor  Etelpum,  dem  Sohne  des  Dinubuäu. 

Vor  Täb-tappu,  dem  Sohne  des  Arad-ilisu. 

Vor  Anipi . .  . .,  dem  Sohne  des  Ibni .... 

82.  V.A.Th.  817. 

(1)  /V2  SAR  libnäti  (2)  "^Ib-ba-tum  (3)  mär  I-di-ia  (4)  a-na  Lu-ui-ia-mar  (5)  i-na  "'"''i 
Dür-]^Rammän?]    (6)  libnäti  i-na-di-in    (7)  kdspu  u  le-am    (8)  ma-l^i-ir 

maf^ar  ""^Sin-ra-bi 
(10)    mär  ^^^Siit'bi-la-ah 

V 

ma^ar  A-na-^'^^Samal-li'Zi 
mär  Ni'id-nU'la 
(13)  ITU  PIN'GAB'A  UD  7  KAN  (14)  MU  ^^NINNI  U  '^'^Na-na-a. 

Obersetzung: 

I  ^2  SAR  Ziegelsteine  wird  Ibbatu,  der  Sohn  des  Idia,  dem  Lu§tamar  im  Monat  Dür- 
Rammän  geben.    Geld  und  Getreide  hat  er  erhalten. 

9* 


r 

I 


68  UL    Vertrigc. 

Vor  Sin-rabi,  dem  Sohne  des  Sin-bila^. 
Vor  Ana-Samaä-li^i,  dem  Sohne  des  Nidnusa. 

Am  7.  MarcheSwan  des  Jahres,  wo  I§tar  und  Nanai  .... 


83.    V.A.Th.  841. 

(i)  TIG'UN  iddi  (2)  ia  Nu^r-^Samai  (3)  ia  satti{?)  nar  Sa^m^sU'i'lU'na-f^gaUu  (4)  '^Gi- 

mil-^^'^Mardtik    (5)  tna-hi-ir 

(6)  ITU  KAN'KAN-UD'DU'A  UD  2  KAN  (7)  \MU  GlS\  GU'ZA'RA{?yGI 


Obtrsttzung: 

I  Talent  Erdpech  des  Nür-Samas  vom  Jahre (^)  des  Flusses  Samsuiluna-^egallu  hat 
Gimil-Marduk  erhalten. 

Am  2.  Kislev  des  Jahres,  wo  der  Thron  . .    . 


84.    Bu.  88—5—12,  405. 

(i)  /   TIG-UN  iddi{?)    (2)  a-na  ka-si-bi   (3)  ^Ta-ra-am-^^^Sin    (4)  a^na  ^Sippar^'   (5)  i-na^ 

ad'di'in 

(6)  ITU  AS'A  UD  21  KAN  (7)  MU  AN.. . . . 

Obersetzung: 

I  Talent  Erdpech  zum wird  Taräm-Sin  der  Stadt  Sippar  liefern. 

Am  21.  Schebat  im  Jahre 


85    VATh.  601. 

(i)  ^3  hklu  kaspi  un-ki-im  (2)  Ia  Ib-ku-^^'^Sin  (3)  ^/j  Uklu  kaspi  un^ku-um  (4)  ia  "^Stn-na- 
dt-m-Iu-nii  (5)  Vs  ^^^^^^  kaspi  un-ku-um  (6)  ia  A-pil^NI-NI-iu  (7)  V3  Uklu  un-ku-um 
(8)  ia  Ma-an'nu-um'ba'lum'^''Iitar  (9)  V3  Uklu  un-ku-um  (10)  ia  Ib-ga-tum  (11)  V3  iik^^  un- 
ku'Um  (12)  ia  Sa-am^f^u-utn  (13)  [SI'4.]'GAL  j*  ^E  kaspi  un-ku-um  (14)  e-li  ^-da-nu-um 
(15)  ia  ^^^^Sin-ri-me-ni  (16)  [1/3]  Uklu  ia  Im'gur'^''Sin  (17)  V3  W^^  ia  Ga\f)'}iu{?)  (18)  V3  W^^ 
ia  Arad-'^'^Sin    (19)  napf^r  j  S/'4'GAL  j  ^E  kaspi. 


Obersetzung: 

V3  Sekel  Silber  in  Ringform  von  Ibku-Sin;  ^3  Sekel  Silber  in  Ringform  von  Sin- 
nadin-Sumi;  ^3  Sekel  Silber  in  Ringform  von  Apil-ili§u;  %  Sekel  Silber  in  Ring^orm  von 
Mannu-balu-IStar;    V3  Sekel  Silber  in  Ringform   von   Ibgatu;    1/3   Sekel   in  Ringform   von 

Sam^u;    V4  Sekel  5  SE  Silber  in  Ringform von  Sin-rim6ni;    V3  Sekel  Silber  von 

Imgur-Sin;  V3  Sekel  von  Gaku;  V3  Sekel  von  Arad-Sin.    Zusammen  3V4  Sekel  5  §E  Silber. 
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86.    Bu.  88-5-12,  359. 

(i)  7  Stklu  kaspi   (2)  i-iia  ga-H   (3)  ^Ta^rt-ba-tum    (4)  ^Sin-i-din-nam    (5)  ma-f^i^ir 

maf^ar  Arad-^Saptai 

ai'ka-pu 

mafyar  A-pi-il-'^^Samai 

mär  Upi'^^'i'din-nam. 


Obersetzung: 

I  Sekel  Silber  hat  Sin-idinna  durch  die  Hand  der(s?)  Taribatu  erhalten. 

Vor  Arad-gamag,  dem  Schuster. 

Vor  Apil-Öamafi,  dem  Sohne  des  Upi-idinna. 


87.    V.AJh.  752. 

(i)  \o(?)$E'GUR  (2)  Lsi'ifH'nta'nU'tmt  (3)  a-na  U-ba^ia-tum  (4)  u  A^bu-um-ki^ma-ili  (5)  na-di-in 

maf^r  Mär^'^^^tnai  mar  A-^u-h^na 
(7)  ITU  DU'AZAG  UD  10  KAN  (8)  MU  AB-NUN-NA-KI  A-GAL-GAL-LA. 


Obertetzung: 

3000  KA  Getreide  hat  Isimmanu  an  Ubalatu  und  Abu-kima-ili  gegeben. 

Vor  Mär'§ama§,  dem  Sohne  des  A^uSina. 
Am  10.  Tisri  des  Jahres,  wo  UmliaS  von  der  Überschwemmung  .  .  . 


IV. 

F  a  m  i  1  i  e  n  r  e  c  h  t. 
I.  Eherecht. 

88.    V.A.Th.  905. 

(i) mi(/)^i'tum'Um'mi  (2)  fnärat  ""^J^amai-na-sir  (3)  itü'  "^'^Samas-na-si-ir  (4)  u  Bel-tum- 

na-gi{i)'ti    (5)   "^^Za-ni-ik-büiu-'^'^^amai    (6)   mär  "'"'Samai-reu    (7)  a-na  ai-iu-tim  i-^uz-zi 
(8)  10  iiklu  kaspi  te-ir-f^a-za  (9)  [a-na?]  """^amai-na-sir  a-bi-ia  (10) i-tum-um-mi 

{li)  u{?) Fehlen  einige  Zeilen  vom  Obrers. 

[nii  ^'^]^amai  ^"^Marduk 

........  Sin'[mubaht  LUGAL-E  ttmü] 

ma^ar  £-rüba-[am,,,.] 


yo 


IV.    Familienrecht 


am 


(15)    maf^ar 

mal^ar  Sin UD'ZAL{?) . . . 

mär  Siitn-ma-ilu 

ma^ar  I-bi-^^Sin 

mär  Sa-NI'NI-iu 
(20)    [ma^r]  A-pil-NI-NUhi 

V 

ma(}ar  ^Samai  . . . 
(22)  MU  GU'ZA  AN-URU'KL 

Obersetzung: 

Die  . . .  mitum-ummi,  die  Tochter  des  Samas-na^ir,  hat  von  SamaS-na^ir  und  von  der 
Beltum-nagi§  (?)  ZanikbiSu-Samaö,  der  Sohn  des  §ama§-re*u,  zur  Ehe  genommen.     10  Sekel 

Silber  wird  er  als  ihre  Morgengabe  dem  Samaä-na^ir,  ihrem  Vater itum>ummi 

Bei  §ama§,  Marduk und  Sin-muballit,  dem  Könige  (?),  schwuren  sie. 

Vor  Eriba  .... 

Vor 

Vor  Sin ,  dem  Sohne  des  §umma-ilu. 

Vor  Ibi-Sin,  dem  Sohne  des  §a-iliäu. 

Vor  Öamas  .  , . . 

Im  Jahre  des  Thrones  des  Sin. 


89.   Bu.  88— 5-12,  21. 

(i)  ^Il-ta-ni  a-^a-at  (2)  ^Ta-ra-am-ka  märat ...  (3)  itti  "^^Samai-ia-tum  a-bi-iüna  (4)  ^Arad- 
""^ama}  mär  NI-NI  en-nam  (5)  a-na  aS-iu-tim  i-f^u-zi-na-h  (6)  "^Il-ta-ni  DAM-A-NI  (7)  zi- 
in-ia  i'zi-in  (8)  sa-la-a-mi-la  i'5aM\im\  (9)  kussa-la  a-na  bit  "^""Marduk  (10)  i-na-ai-iüe 
(11)  märäni  ma-la-a  pi-al-du  (12)  «  i-pi-la-du  märäm'ii'fui'ma  (13)  a-na  Il-ta-ni  a-^a-ti-liä] 

(14)  «-«/  a-f^a-ti  at'[ti]  (15)  >ga'bi\umä\  (16)  ...  ma-ri (Fehlen  einige  Zeüen.)    (17)  at\ta 

i'ga-biyiA^maX  (18)  u-ga-la-ab-lui-ma  (19)  a-na  kaspi  i-na-di-is  (20)  «  Arad-'^'^^mai  a-na 
ahia-ti-hi  (21)  u-ul  ahsa-tu-ia  (22)  i-ga-bi-i-ma  i  ma-na  kaspi  (23)  NI-LAL^E  (24)  u  ii-na 
a-na  Arad-'^^Samai  mu-ti-li-na  (25)  u-ul  mu-ut-ni  at-ta  i-ka-bi-i-ma  (26)  i-^a-iu-ii-na-ma 
a-na  näri  i-fia-du-ii-na-ti 

maf^ar  E-ri-ba-am-'^^Sin 

maf^ar  ^^Sin-a-bu-lu  mär  Hu .... 

maf^ar  "^^Sin-ma-gir  mär  Na  .... 
(30)    ma^r  Zi-ia-tum  mär  Sin{?)  .... 

ma^ar  ßu-ri^ia  mär  Ib-ni 

maf^ar  ^^Sin-la-mu-ut-ti 
mär  Nu-ur-Sin 

inaftar  '^*^Samai'ti'la-ti(r) 
(35)    mal^ar  Nu-ur-'^^Samai  mär 

mal^ar  Ma-li-lum  mär  Za^am  .... 

mahar  Li-bi-it-Sin  mär  I-bi  ...... 

7nahar  A-f^u-tä-bu-um, 
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Obersetzung: 

Die  Iltani;  die  Schwester  der  Taramka,    die  Töchter  (?)   [des  Samassatu?] 

hat  von  §ama§satum ,  ihrem  Vater,  Arad-Samas,  der  Sohn  des  Ilu-ennam,  zur  Ehe  ge- 
nommen. Utani  ist  seine  Gemahlin.  Für  ihre  Ausstattung  (?)  wird  er  sorgen,  ihr  Wohl- 
ergehen (?)  sich  angelegen  sein  lassen  und  ihren  Stuhl  nach  dem  Tempel  des  Marduk 
tragen.  Alle  Kinder,  so  viele  da  sind  und  so  viele  sie  noch  gebären  werden,  sind  ihre 
Kinder.    Wenn  sie  (Taramka)  zu  lltani,  ihrer  Schwester:  „Nicht  bist  Du  meine  Schwester" 

spricht,  so [Wenn  eine  Gemahlin  zu  Arad-Samaä:    „Nicht  bist]  Du  [mein  Mann" 

spricht],  wird  er  ihr  ein  Mal  machen  und  sie  für  Geld  verkaufen;  und  wenn  Arad-Samas 
zu  seiner  Gemahlin:  „Nicht  bist  Du  meine  Gemahlin",  spricht,  wird  er  ihr  eine  Mine 
Silber  geben.  Wenn  beide  aber  zu  Arad-§ama§,  ihrem  Gemahle:  „Nicht  bist  Du  unser 
Gemahl",  sprechen,  wird  man  sie  erwürgen  (?)  und  sie  in  den  Fluss  werfen. 

Vor  Eriba-Sin,  dem  Sohne  des .... 
Vor  Sin-abusu,  dem  Sohne  des  5"  . . . 
Vor  Sin-magir,  dem  Sohne  des  Na  . . . 
Vor  Ziatu,  dem  Sohne  des  Sin  . . . 
Vor  Buria,  dem  Sohne  des  Ibni  . . . 
Vor  Sin-§amüte,  dem  Sohne  des  Nür-Sin. 
Vor  §ama§-tilati(?). 
Vor  Nür-§ama§,  dem  Sohne  des  .  . . 
Vor  Malilu,  dem  Sohne  des  Zam  . . . 
Vor  Libit-Sin,  dem  Sohne  des  Ibi  . . . 
Vor  A^u-tabu. 


90.    Bu.  88-5-12,  150. 

(i)  ^ßd-ai-tum  (2)  märat  Beli-zu-nu  SAL-'^^^amas  (3)  märat  U-zi-bi-tum  (4)  ^Ri-mu-um 
mär  ia-am-f^a-tum  (5)  a-na  a^-iu-tim  u  mu^iu-tim  (6)  i-f^u-zi  (7)  ...  iiklu  kaspi  (8)  [tej-ir- 
^a-za  (9)  [u/py/a-nu-ma  ma-af^-ra-at  (10)  {^ÄyGA-NI  AL-DUG  (11)  [Sumyma  "^Ba-ai-tum 
(12)  [a-na]  Ri-mu^tim  (13)  [m7i-tt]'ia  u-ul  mu-ti  (14)  [atj-ta  ik-ta-bi  (15)  [t-^yiu-h'-üma 
(16)  [a^na]  hart  i-na-ad-diii/)  (17)  [Sumyma  Ri-mu-um  (18)  [a-na]  Ba-ai-tum  ai-ia-ti-iu 
(19)  U'Ul  ahia-ti  at-ti  (20)  ik-ta-bi  10  liklu  kaspi  (21)  u-zi-bi-ia  NI-LAL-E  (22)  nii 
^^^amai^*^ Marduk  ^Sa-am'Su-i'luAjia  LUGAL'-E]  (23)  u  Sippar  it-mu-u 

nta^ar  Ilu-iu-ba-ni  mär  ^'^Samai-e-rzl-ba-am  ?], 

(25)    mafiar  I-bi-'^'^öamai  mär  ^^Uru-ki 

maf^ar  Sin-ri-me-ni-ü  mär  Si-ma  .... 
mafiar  Da-si-ik-tum  mär  Arad-'^^öamas 
mutum  makar  Su-mi 


Obersetzung: 

Die  Baätu,  die  Tochter  der  §ama§priesterin(?)  Belisunu,  der  Tochter  der  Uzibitu,  hat 
Remu,  der  Sohn  des(r?)  Sam^atu  zur  Ehe  und  Gemahlschaft  genommen  ....  Sekel  Silber 
ist  ihre  Morgengabe;  seitdem  sie  sie  erhalten  hat,  ist  sie  befriedigt.  Wenn  Bastu  zu  Remu, 
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ihrem  Gemahle:  „Nicht  bist  Du  mein  Gemahl",  spricht,  wird  man  sie  erwürgen  (?)  und  ins 
Wasser  werfen.  Wenn  R6mu  zur  BaStu,  seiner  Gemahlin:  „Nicht  bist  Du  meine  Gemah- 
lin", spricht,  wird  er  ihr  lo  Sekel  Silber  als  ihr  Scheidegeld  geben.  Bei  §ama§,  Marduk, 
dem  Könige  Samsuiluna  und  Sippar  schwuren  sie. 

Vor  Iluäu-bani,  dem  Sohne  des  §in-eri[ba(?)] 

Vor  Ibi-Sama§,  dem  Sohne  des  Sin 

Vor  Sin*rim6ni§i,  dem  Sohne  des  §ima  .... 
Vor  Dasiktu,  dem  Sohne  des  Arad-Samaä 

Vor mutu. 

Vor  §umi. 


91.   Bu.  88-5-12,  157. 

{\)  ^  ^^Samai-ra-bi  ^Na-ra-am-tum  (2)  i-te-si-ib  (3)  u-ik-ia  ba-bilifyat  (4)  u-zu-bi-la  ma- 
al^-ra-at  (5)  ^Na-ra-am-tum  a-^-sn-a-nu^um  (6)  u-^^a^jsa^ma  (7)  *"  "^^^mai-ra-bi  u-ul  i-ra-am 
(8)  MU  ^''kamai  ^"A-A  ^^Marduk  (9)  u  Sm-mu-ba-luif  (10)  IN-PA-NE-MEi. 

ma^ar  Ai^^yAu^pu-um 
ma^r  Sin'i'tnt'ma-'tim 
[ma^r]  U-tam-laf^ir)  .... 
(IS)    ma^  "iamai-i-in^a-tim 

nta^ar  I^gab-ra-am 
ma^r  Ra-bu-ut-Sin 
ma^ar  *^*Samai-ilu 
(20)    mafyir  NI-NI-ra-bi 
(21)  MU  "^""^mai  *^Ramvtan, 

Obersetzung: 

Samag-rahi  hat  die  Naramtu  Verstössen.  Ihren  ziku  trägt  sie  und  ihre  Scheide« 
summe  hat  sie  erhalten.  Wenn  die  Naramtu  ein  anderer  heiratet,  wird  Samad-rabi 
sie  nicht  mehr  lieben  (?).  Beim  §amai,  der  Malkatu,  dem  Marduk  und  bei  Sin-muballtt 
schwuren  sie. 

Vor  Iluäu-abuäu. 

Vor  Aäkuppu. 

Vor  Sin-im-mati. 

Vor  Litamla^ 

Vor  ÖamaS  in-mati. 

Vor  äamas-inaia 

Vor  Igabra. 

Vor  Rabüt-Sin. 

Vor  Samas-ilu. 

Vor  Uu-rabi. 
Im  Jahr  des  §ama§  und  des  Rammän. 
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92.    VATh.  822/23. 

(i)  '^Na-pi-ir-tum  (2)  ^A-f^a-am^-nu-Sa  (3)  a-na  mu-ti-im  (4)  i-ki-ü  (5)  ia-la-pu-^ut^-tu-u 
(6)  ma-ma-an  (7)  la  i-la-pa-tu-tä  (8)  /  i/)fe/«  kaspi  (9)  te-ir-^a-za  (10)  da{!)'bu-ub'ta-^a 
(11)  i^Q)'fi'U  (12)  /a-pU'Ut^'twu  (13)  ma-maan  (14)  äz:  i-la-pa-tu-ui 

(15)    maj^ar  Ib-nU^^^Mar-tu 

mär  Nu-ur-'^^Samdi 

maj^ar  Mär-ir-^i-tim 

mär  Ma-af^-nuijyzv^' 

ma^r  li-da-a 
(20)    ma^ar  Be-el-iu-nu 

mär  Ha-ri-im-tiS' 

I.  Innen:    A^-nu-ia,    2.  Aussen:  put{?),    3.  Fehlt  innen.    4.    Innen:    Aj-nu-zu-ma,    5.   Die  beiden  letzten 
Zeilen  fehlen  innen. 

Übersetzung: 

Die  Napirtu  hat  A^nuäa  einem  Manne  (zur  Ehe)  geschenkt.  Auflösung  derselben 
wird  keiner  vornehmen,  i  Sekel  Silber  ist  ihre  Morgengabe.  Wenn  einer  den  Fehler 
begeht  (?)  gegen  sie  zu  klagen  (?)  ist  ihm  entgegenzuhalten:  Auflösung  soll  keiner  vornehmen. 

Vor  Ibni-Martu,  dem  Sohne  des  Nür-Samaä. 
Vor  Mär-ir§iti,  dem  Sohne  des  Ma^nuzu. 
Vor  Isda. 
Vor  Beläunu,  dem  Sohne  des(r?)  IJarimtu. 


.    3.  Adoption. 

93.   B.  27  =  Str.  Warka  3. 

(i)  [[/KUR^U]  TUKUNDI\BI\  (2)  ^NI-NI-eriba  (3)  NAM ^i-ia-a-tum  AÄfA-A-NI  {4)  u^ul 
AMA'A'NI  ik-ta-a-bi  (5)  i-na  biti  kiri  u  GAR-GA  (6)  ma-la  i-ba-ai-iu  (7)  i-te^fl-Ii 
(8)  UKUR^U  TUKUNDIBI  (9)  ^J^i-ia-a-tum  (10)  NAM  NI-NI-eriba  DU-NI  (11)  u-ul 
DU'NI  Ucrta-a-bi  (12)  i-na  biti  kiri  GAR-GA  (13)  i-te-el-li, 

ma^ar  U-bar-'^'^Sin  mär  "^Sin-ie-mi 
(15)    ma^ar  Li-bi-it-^'^ntar  mär  Amü-'^'^Sin 
maf}ar  Ldin-'^^Sin  DU-NI 
ma^ar  U-bar-^^Sin  mär  I'ku-un'ka''ilu{?) 
maf^ar  '^'^Rammän-mu-ba-li-it 
mär  Na-bi-'^'^Sin, 


Übersetzung: 

Wenn  jemals  Ilu-eriba  zu  5i§atu,   seiner  Mutter:    „Nicht   bist  Du   meine   Mutter^ 
spricht^    soll  er  Haus,  Garten  und  Hausgeräte,  so  viele  da  sind,  verlassen.    Wenn   jemals 
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^isatu  zu  Ilu-eriba,  ihrem  Sohne:  „Nicht  bist  Du  mein  Sohn",  spricht,  soll  er  Haus,  Garten 
und  Hausgeräte  verlassen. 

Vor  Ubar-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-Semi. 

Vor  Libit-Ktar,  dem  Sohne  des  Amil-Sin. 

Vor  Idin-Sin,  seinem  Sohne. 

Vor  Ubar  Sin,  dem  Sohne  des  Ikunka-ilu. 

Vor  Ramman-muballit,  dem  Sohne  des  Nabi-Sin. 


94.    VJlTh.  926  =  Bu.  88-5-12,  322. 

(i)  *"  ''"SamaS'cT'di'tu  (2)  ////  ia^l^a-ma-tum  (3)  ^Märat-Utar  ma'\ar'tii\  (4)  u  Ta-ri-bu-um 
ma-ri  (5)  "^  """Bu-ni'nua'bi  (6)  ;/  Hu-iu^tum  SAL  '"'Marduk{r)  (7)  DAM-A-NI  ""'"Bu-m- 
ni-a-bi   (8)  a-na  ma-ru-ti-ini  t7'[ku'mä\    (9)  u  ma-ri  """Bu-ni'ni'a-'bi   (10)  u  J^u-lu-tum  SAL 

'^"^Marduk    (11)  li-ir-iu-tna   (12)  "^  ^^^Samaha-bi-tu  (13)  a-ftu-lu-nu  ra^bu-um  (14)  ium-ma*' 

y  Z       •      •  •       »       I 

a-na  pi-ar-ki-a^at    (15)  ü-mi-im   ^^''^amaS-a-bi-tu    (16)   a-na   "^'^Bu'ni'ni'a-bi   a-bi-iu 

(17)  II  J^U'hi-tum  um-mi-hi  (18)  u-ul  a-bi  at-ta  (19)  u-iil  um-tni  ai-ti  (20)  i-ga-bi-i-ma 
(21)  \ii'ga\'la'[bu\'iu-nta  (22)  a-na  [kas/>i]  t-na-di-nu-Iu  (23)  [ium^j-ma  ""^Bu'm'-ni-a'bi 
(24)   u  JffU'IU'\fum    a-na]    (25)  [tMayri-su-nu   u-ul  ma-ru    (26)  at-ta  i-ga-bu-u-ma    (27)  i-na 

y 

bi'ti  u-ni-a-ti   (28)  i-U-lu-u  te (29)  Sa-fta-ma-tum  Märat-lltar    (30)  «  Ta-ri^bu-um 

ma-ru    (31)  liApa\'hi'nu  tä^ab 


maf^ar  Mai-ku 
(35)     za'HU'-um 

maf^ar  Li-ie-e-bil-'^'^Samas 

'"''Samai'be'el'NI-NI 

maf^ar  Na-bi-NI-NI-su  nia/jar  / .  .  . . 

maf^ar  U-ul-ie 

(40)    maj^ar 


1.  Nur  Bu.  88—5  —  12,  322.     2.  Bu.  88—5—12,  322:   ü-um,    3.  Von  hier  ab  nur  V.A.Th.  926  erhalten. 


Übersetzung: 

Den  Samas-abitu  haben  von  der(?)Sa^amatu,  Märat-Istar,  ihrer  Tochter(?)  und  Taribu, 
ihrem(?)  Sohne,  Bunini-abi  und  Husutu,  die  Priesterin(?)  des  Marduk,  die  Gemahlin  des 
Bunini-abi,  adoptiert  und  er  soll  sein  ein  Sohn  des  Bunini-abi  und  der  Husutu,  der  Pries- 
terin (?)  des  Marduk  Samaä-abitu  ist  ihr  ältester  Bruder.  Wenn  jemals  in  der  Zukunft 
Samas-abitu  zu  Bunini-abi  und  IJusutum:  „Nicht  bist  Du  mein  Vater.  Nicht  bist  Du  meine 
Mutter"  spricht,  so  soll  man  ihm  ein  Mal  machen  und  für  Geld  verkaufen.  Wenn  Bunini-abi 
und  Husutum  zu  ihrem  Sohne:  „Nicht  bist  Du  unser  Sohn"  sprechen,  soll  er  Haus  und 
Hausgeräte  verlassen Die  Sal^amatu,  Marat-Ktar  und  Taribu,  der  Sohn,  sind  be- 
friedigt   


J 
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Vor  Masku 

Vor  Li§ebil-Samas  ....  Samaö-bel-ili  .  .  .  . 
Vor  Nabi-ilt-su 

Vor  I 

Vor  Ul-se 

Vor 
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95.    Bu.  88-5—12,  210. 

V 

(i)  "^U'bar-'^'^Smnai  mär  Sin-i-din-nam  (2)  itti  "^^Sin-i-din-nam  a-bi-iu  (3)  u  Bi-ti-tum  um- 
mi'lu  (4)  *"  '"'Bel'tum{?ya'bz  u  Ta-ra-am-uUmas  (5)  a-na  ma-ru-tim  il-ku^su  (6)  u  ma-ri 
*^''Bel'tum{?ya'bi  (7)  u  Ta-ra^am-ul-fnal  li-ir-hi-u-ma  (8)  ^U-bar-'^^äamai-ma  a-pil-iu-mi 
rabu-um  (9)  ü-um  ^*^Bel'tum(fya^bi  a-bu-iu  (10)  u  Ta-ra-am^ul-mas  um^ma-hi  (11)  ^-«^2! 
U'bar-'^^Sainal  ma-ri-iu-nu  (12)  U'ul  ma-ru-ni  ik-ia-bu-u  (13)  i-na  bi-tim  u  u-m-a-tim  (14)  i-te- 
el'lu'U  (15)  ;i-«»^  U-bar-f^^^amai  (16)  ä-;^ä  *^^Bel'tum{F)'a-bi  a-bi-iu  (17)  /^  Ta^ra-am-ul- 
mas  um-^ni'iu  (18)  u-ul  um-mi  u-ul  a^bi  (19)  /-[^ä-^«]-«  (20)  a-[^^?]-/Ä-^;/-Jfii^  ab-bu-tim  (21)  /-i^z- 
ka-nU'iu-ma  a-na  kaspi  (22)  i-iia-di-nu-iu  (23)  ^/li  '^'^Samai  '"'A-A  """Marduk  (24)  ?/  Ha-am- 
mu^ra-bi  it-mu-u 

(25)    ntaf^ar  '^^^amai-i-na-ma-tim  mät  Ib-ni-^'^^ama} 

maftar  Ib-ni-^^Rammän  mär  Sin-t-ki-ia-am 

ma^ar  Nu'Ur'^*^^amdi  mahar  NI-NI-ma-a-^ar 

maftar  Pa(f) maräni  Ibm-'^^Samai 

maf}ar  J§u mär  NI-NI-e-ri-ba-am 

(30)    maf^r i-ki 

maftar 

mafjar 

(33)  \ITU C/Z^]  5  ^^^ 


Obersetzung: 

Den  Ubar-Samas,  den  Sohn  des  Sin-idinna,  haben  von  Sin-idinna,  seinem  Vater,  und 
Bititu,  seiner  Mütter,  B6lit-abi  und  Taram-ulmas  adoptiert;  er  soll  sein  ein  Sohn  des 
Belit-abi,  und  der  Taram-ulmas.  Ubar-Samaä  ist  ihr  ältester  Sohn.  Wenn  Belit-abi,  sein 
Vater,  und  Taram-ulmaä,  seine  Mutter,  zu  Ubar-Samas,  ihrem  Sohne:  „Nicht  bist  Du 
unser  Sohn",  sprechen,  so  soll  er  Haus  und  Hausgeräte  verlassen.  Wenn  Ubar-Sama^  zu 
Belit-abi,  seinem  Vater,  und  Taram-ulmaä,  seiner  Mutter:  „Nicht  bist  Du  meine  Mutter; 
nicht  bist  Du  mein  Vater**,  spricht,  so  sollen  sie  ihm  ein  Mal  machen,  ihm  Fesseln  anlegen 

V 

und  ihn  für  Geld  verkaufen.     Beim  Namen  des  Samas,  der  Malkatu(?),  des  Marduk  und  des 
IJammurabi  schwuren  sie. 

Vor  Samas-ina-mati,  dem  Sohne  des  Ibni-Samas. 
Vor  Ibni-Ramman,  dem  Sohne  des  Sin-ikisa 
Vor  Nür-Samas.    Vor  Ilu-mahar. 

■v 

Vor  Pa ,  den  Söhnen  des  Ibni-Samas 

Vor  Su ,  dem  Sohne  des  Ilu-eriba. 
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Vor iki 

Vor 

Vor 

Am  5(?) 


96.    Bu.  88-5—12,  703  04. 

(i)  '^Arad-'''*n-(}a'ra  (2)  mär  Ib-ni-'''*^mäi  {3)  ^Ib'ni-*'''Samai  (4)  a-na  DU-A-NI-KU^- 
il'ki-iu  (5)  ü-um  Arad-'^''Ii'l^-ra  (6)  a-na  Ib'ni-''^^amdi  a-büiu  (7)  u-ul  a-bi  at-ta  (8)  i-ga- 
bU'U  (9)  ab-bu-ut-ta-am  (10)  i-ia-ka-iu-u-ma  (11)  ä-«ä  >&ai;^/  i'na'-di'in^^'hi  (12)  «  Ä-»/- 
'''^Samai  (13)  ä-»ä  Arad''^''Ii'f}a'ra  (14)  ma-ri-iu  u-4ä  ma-ru  aUta  (15)  i-ga-bi-ma  (16)  /-»a 
^/-//>«  tt  u-ni-a-tim   (17)  i-te-eUli  (18)  1^  ma-ri  li-ir-^ii-ma  (19)  //-//  ma-ri-iu  i-za-az 

{;2,(S)    ma^r  En-nam-Sin  mär  A-si{?yku 

ma^ar  Pur-'^^Rammän  mär  ....  ^a-r^ 

mafyar  Sin-üfiifyra-am 

mär  I'bi-*"'Nin-gir'Su 

ma^ar  Ib-^ku-um 
(25)    ;«^^  En-nam-'^'^^amai 

mafyar  Ib-ni-Ur-ra 

mär  Ba-ati/yla 

maf}ar  Nuid^na-at 

mär  Nu^ur'''*'Kab{?yta{r) 
(30)    ma^ar  '^'^Samai-reu  mär  Pi-rt-^^^A-^A 

ma^r  Pu-tu-ur-Sin  mär  Tä-ii(?yia 

maf^ar  Ssn^na-sir  mär  '^^I-lum-na-^ir 

mahar  Ut bi{f)-ra{f)  mär  Sin-i'bt{?) 

I.  Nur  aussen. 

Übersetzung: 

Den  Arad-I%ara,  den  Sohn  des  Ibni-Samas,  hat  Ibni-Samas  adoptiert  Wenn  Arad- 
K^ara  zu  Ibni-Samas,  seinem  Vater:  „Nicht  bist  Du  mein  Vater**,  spricht,  soll  man  ihm  eine 
Fessel  anlegen  und  für  Geld  verkaufen;  und  wenn  Ibni-SamaS  zu  Arad-I%ara,  seinem  Sohne: 
„Nicht  bist  Du  mein  Sohn**,  spricht,  soll  er  Haus  und  Hausgeräte  verlassen.  Er  soll  sein 
Sohn  sein  und  mit  seinem  Sohne  erben. 

Vor  Ennam-Sin,  dem  Sohne  des  A§iku(?). 

Vor  Pur-Rammän,  dem  Sohne  des kara. 

Vor  Sin-itira,  dem  Sohne  des  Ibi-Ningirsu. 
Vor  Ibku,  dem  Sohne  des  Ennam-Samaä. 
Vor  Ibni-Urra,  dem  Sohne  des  Batla(?). 
Vor  Nidnat,  dem  Sohne  des  Nür-Kabta(?). 
Vor  Sama§-reu,  dem  Sohne  des  Piri-Malkatu(?). 
Vor  Putur-Sin,  dem  Sohne  des  Täbia. 
Vor  Sin-na§ir  dem  Sohne  des  I§um-na§ir. 
Vor  Ut ,  dem  Sohne  des  Sin-ibi(?). 


IV.   Familienrecht 


n 


97.    Bu.  88-5-12,  54. 

(i)  ^Mär-litar  MU-NI-IM  (2)  mär  Il-ta-ni  (3)  u  Ni'id'na-at'^''Sin  (4)  "^Il-ta-ni  u  Ni-id- 
na-at-^'^Sin  (5)  NAM-DU-NI-KU  IN-GAR  A-^u-pi-am  a^u-iu  (6)  u-um  Mär-Iitar  (7)  NAM 
Il-ta-ni  um-mi-hi  (8)  u  Ni'id-na'at-'^^'Sin  a-bi-lu  (9)  u-ul  a-bi  u-td  um-mi  (10)  aUtu-nu 
ik-ta-^bi  (11)  a-na  kaspi  i-na-ad-di-nu-iu  (12)  u  ü-um  Il-ta-ni  (13)  u  Ni'id-na'at'*"'Sin 
(14)  a-na  Mär-Iitar  DU-NMu-nu  (15)  [ii-ul]  ma-ru-ni  aUta  (16)  [ikyta-bu  (17)  zitta-hi^?) 
ki-ma  maräni  //-[ta-ni]   (18)  u  Ni'id'na-at'''''Sin  .  .  .    (19)  i-li-ki-e-ma  [it4a'ab'lu{i^)yu 

(20)    ^Ä^r^^jf  Jffa'bu-rum  amil{?)  ^U{?yHA 

ma^r  Ab-di-ia  mär  Sin-ü-me-a-ni 

maf^ar  NI-NI-ü-me-e-J^-ni-e 

mär  ^''Du{F)'Pa-pudü'bi'c{f) 

ma(^r  Za-ni-ik-bi-ia  mär  Ar 

(25)    maf^ar  T^-ab-mi-lum  mär  U'bar-''''Samai 

ma^ar  Li-bi-iz-za  mär Sin 

maf^ar  A-bi-ia-bcCiru  mär  Sin^ü 

maf}ar  Mi{?y'^Iitar  mär  A-ba-tuia 

V 

maf^ar  "^'^Samai-^a-zi-ir  mär  Ilu'ii-me'[a'ni] 
(30)    ma^ar  A-f^u-pi-am  mär  A-ba-iu-nu^r') 

ma^ar  Sal si mär  Da-bi 

ma^ar  Sc-lum mär  I-ba^^nu 

maf^ar  Sin-ma-gir  tup-sar 

(34)  ITU  PIN-GAB^A  (35)  MU  MA-DA 


Obersetzung: 

Einen  namens  Mär-I§tar,  den  Sohn  der  Iltant  und  des  Nidnat-Sin,  haben  Iltani  und 
Nidnat-Sin  adoptiert.  A^upiam  ist  sein  Bruder.  Wenn  Mär-Istar  zu  Iltani,  seiner  Mutter, 
und  zu  Nidnat-Sin,j  seinem  Vater:  „Nicht  seid  Ihr  meine  Mutter  und  mein  Vater**,  spricht, 
soll  man  ihn  für  Geld  verkaufen;  und  wenn  Iltani  und  Nidnat-Sin  zu  Mar-Iätar:  „Nicht  bist 
Du  unser  Sohn",  sprechen,  soll  er  seinen  Anteil  wie  die  Kinder  der  Iltani  und  des  Nidnat- 
Sin  nehmen  und  wegtragen. 

Vor  l^aburu,  dem  Fischer. 

Vor  Abdia,  dem  Sohne  des  Sin-ismeani. 

Vor  Ilu-i§me-^ni,  dem  Sohne  des  Dupapi-di§bi(?). 

Vor  Zanikbia,  dem  Sohne  des  Ar 

Vor  Täb-milu,  dem  Sohne  des  Ubar-Samas, 

Vor  Libissa,  dem  Sohne  des  .....  Sin. 

Vor  Abia-bairu,  dem  Sohne  des  Sin-i§ 

Vor  ....  I§tar,  dem  Sohne  des  Abatia. 

Vor  §amas-^azir,  dem  Sohne  des  Ilu-i§meani. 

Vor  A^upiam,  dem  Sohne  des  Abaäunu. 

Vor ,  dem  Sohne  des  Dabi 

Vor  Öe ,  dem  Sohne  des  Ibanu. 

Vor  Sin-magir,  dem  Schreiber. 

Im  Monat  Marcheswan  des  Jahres 


yi  IV.  Familienrecbt 

98.    Str.  Warka  102. 

(I) (2)  6itu  kiru  MAR-ZA    GAR-GA  Mti-hi   {l)  ä-na  ig '.' ." '. 

(4)  [iä\  E-te-el-ka-"'Sin  ($)  [«]  "Sm-na-id  DAM-A-NI  (6)  NI-TUK-MES    (7)  '^E-te-el-ka- 

""Sin  'ä  ''"Sin-na-id  ' (8)  5  DU-U$  i-'-ra-ai-ht-u    (9)  «  '"Sin-ts-zu'  'DU-NE-NE   (10)  DU- 

U^i-GIM'NAM^-  NI-BA-E-EN  {ii)'Ü'KUR-SU  TUKUNDI-BI  "Sin-is-zu  (12)  "E-U-d- 
ka-^Sin-RA  AD-DA-NA  (13)  u  '"Sin-na-id  AMA-NI  (14)  AD-DA-MU  NI/-ME-EN'- 
AMA-MU  NU-ME-EN'-  (15)  BA-AN-NA-GU'{i6)  KUBABBAR  BA-AB-SUM-AIU-U^ 
(17)  U  TUKUNDI-BI  (18)  '^E-te-el-ka-'"'Sm  (19)  «  '"Sin-na-id  DAM-A-NI  (20)  -  -«5/«- 
is-zu  DU-NI-RA  (21)  DU-MU  NU-ME  BA-AN-NA-GU-NE  (22)  .£  GI^-SAR  U 
MAR-ZA  (23)  HA-LA-NI  ^U-BA-AB-TE-MAL  (24)  BA-AN-TUM-MU  (25)  i»/t/  LUGAL- 
Bl  IN-PA. 

V 

ma^ar  SarrU'E'ni{/)'en(f)'nie4i 
'^arru'DINGIR'RA  afi-me(f)  zu-ab. 

^'Ni'id-na-at-'^'^Sin  a^-me(/)  zu-ab 
(30)     '"Si-ni-E nu'gal'zu-ab. 

*^A^U'ba'ni{?)  mär  Ellu-'^'^ntar 

"^Za-ar-ri-^u  mär  '"'"Uru-küMA-AN-SUM 

^^A-ap-pa-a  mär  '^"^Sin-i-ri-ba-am 

"^Nu'Ur-NI'NI'iu  ''*^nappa^u(f) 
(35)    ^E'ri-ib'*^*^Sm  tup-sar^- 

I.  Nur  aussen.    2.  Aussen:  e,    3.  Aussen 'folgen  noch  4  verstümmelte  Zeilen. 


iH  an 


Obersetzung: 

das  Haus,  den  Garten,  die  Kammer  (?)  und  die  Hausgeräte  zu , 

welche  Etelka-Sin  und  Sin-naid,  seine  Gemahlin,  besitzen.  Etelka-Sin  und  Sin-naid  be- 
sitzen 5  Kinder.  Sin-izzu,  ihren  Sohn,  haben  sie  als  Sohn  angenommen.  Wenn  jemals 
Sin-izzu  zu  Etelka-Sin,  seinem  Vater,  und  zu  Sin-naid,  seiner  Mutter:  „Nicht  bist  Du  mein 
Vater;  nicht  bist  Du  meine  Mutter",  spricht,  soll  man  ihn  für  Geld  verkaufen;,  und  wenn 
Etelka-Sin  und  Sin-naid,  seine  Gemahlin,  zu  Sin-izzu,  ihrem  Sohne:  „Mein  Sohn  bist  Du 
nicht",  sprechen,  soll  er  von  Haus,  Garten  und  Kammer(?)  seinen  Anteil  nehmen  und  weg- 
bringen.   Bei  ihrem  Könige  schwuren  sie. 

Vor  Sarru-E-ninmeli(?). 

§arru-ili 

Damamilu 

Nidnat-Sin 

§ini- 

.A^u-bani,  der  Sohn  des  Ellu-Istar. 
Zarriku,  der  Sohn  des  Sin-idinna. 
Appa,  der  Sohn  des  Sin-iriba. 
Nür-ilisu,  der  Schmied. 
Erib-Sin,  der  Schreiber. 


IV.    Familienrecht. 


79 


99.  V.A.Th.  847/48. 

(i)   /  SAG  am/u  "NI-NI-iai^yga-bu-ia    (2)  MU-NI-IM-U    (3)  sa  '»A^i-a-ia-bi-Hi?)  a-bu-la 

(4)  u  La-ma-zi  um-ma-iu  (5)  a-na  märat  ir-si-tim  [i/V]-/   (6)  ma-ar-ti-iu-nu   (7)  [üna]  sa{?y 

lim-ti  ia  td'di-nU'iüim  (8)  üna  a^-^z-ia  ^a  i-ba-ai-iu-u  ma^am-ma-an  (9)  u-ul  i'ra^ga-am'-H  «• 

(10)    ma^ar  Arad ia  ^ 

mär  "^^^amai'td'pa 

Z X 

ma^ar  A-f^a-zu-nu  märat  '^^^amas^tä-pa 

X z 

maf^ar  Ib-ri-tum  märat  "^^Sin-e-mu-ka, 

maftar  Hu-na-ba^tum 
(15)    märat  ^*^Samahga{f)'\fnil?\ 

mahar  Ta-ra-am-'^^Rammän 

märat  Ibik'^^A'ma{?yium{?) 

maf^r  Bc-li-zti-nu 

märat  Sii{?yma-ftu{?) 
(20)     mafiar  Ta-ra-am-ibi^ybi 

märat  Ard-di-ia 

[ma^ar]  ^a-ta-titm 

märat  ^ama^{r)Hu 

mahar  Nam-lra-am-^ayru-ur 
(25)     tHpl?y[sar] 

I.   Nur  aussen.    2.  Aussen:   i'ba-ga'ar'H, 

Übersetzung: 

I  Stück  Sklavin,  Ilu-gagabusa  mit  Namen,  welche  A^ia-bi§i,  ihr  Vater,  und  Lamazi 
ihre  Mutter,  zur  Erdentochter  angenommen  (?)  {=-=  adoptiert)  haben,  ist  ihre  Tochter.  Wenn 
sie  ihr  etwas  in  Zuneigung(?)  schenken,  werden  ihre  Brüder,  so  viele  da  sind,  gegen  sie 
nicht  klagen. 

V 

Vor  Arad  .  .  .  .  ia,  dem  Sohne  des  Samas-uspa. 

Vor  A^asunu,  der  Tochter  des  Sama§-uspa. 

Vor  Ibritu,  der  Tochter  des  Sin-emuka. 

Vor  I^unabatu,  der  Tochter  des  §amas-gamil(?). 

Vor  Taram-Rammän,  der  Tochter  des  Ibik-Amalu  (?). 

Vor  Belisunu,  der  Tochter  des  Suma^u(?) 

Vor  Taräm-ibbi  (?),  der  Tochter  des  Ardia. 

Vor  Satatu,  der  Tochter  des  Samas(?)-ilu 

Vor  Namram-äarur,  dem  Tafelschreiber. 


100.    Bü.  88-5-12,  37. 

(i)  ^^Be-la-nu-iim  ^Mu-fta-ad-du-um  (2)  ti  Bi^ri-ru-tum  märäni  Na-mi-ia-tum  (3)  a-iia  mi-im- 
ina  nu-ma-at  bit  a-bi-hi-nu  (4)  ^la-iu-l^a-tum  um-ma-lu-nu  ig-ru^u  (5)  a-na  daiane  Babili^^ 
is-ni'ku  (6)  daiane  di-nam  u^ia-^^i-zu-su-nu-ti-ma  (7)  a-na  mi-im-ma  ftu-ma-at  bit  a-bi-iu-nu 
(8)  ^la-iu-^a-tum  um-ma-iu-nu  (9)  a-fta  bit  ""^Marduk  a-na  ni-ii  ili  id-di-nu-H-ma  (10)  ^la- 
sU'ha-tum  a-na  kaspz  ^urasi  (11)  SAG  am  tu  ardäni  bu-ii-im  u  mi-im-ma    (12)  nu-ma-at  bit 


8o  IV*    Funilienrecht. 

a-bi'hi-nu  (13)  t-na  bit^'^Marduk  u-da-a^-^u-H  U'Sa'ai{?yti'rU'ii'ma  (14)  mi-im-ma  nn-ma-at 
bit  a-bi-iu-nu  (15)  u-ul  ib-ba-ii  (16)  UKUR-SU  "^Be-la-nu-un  "^Mu-f^a-ad-du-um  (17)  u  Bi- 
rU'U'tum  märäni  Na-mi-ia-tum  (18)  d-na  I-dm-'^'^Ranintan  '^la-iu-^a-tum  (19)  u  märäm-iu^ 
nu  a-na  nu-ma-at  bit  a-bz-liu-nu]  (20)  INIM-NU-MAL-MAL-A  (21)  MU  """"Marduk  u  Sa- 
am-su-Uu-na  LUGAL-E  (22)  IN-PA-NE-ME^ 

tna^r  *^^IB^na^sir  mär  *^^IB'mU'ba'li'it 

mafiar  A-pi-nl  '^^Na-bi-um  mär  ^^^IB^ria^si-ir 
(25)    ma^ar  ^^^Marduk-mu-'ia'lim  u  '^'^Na-bi-umf^-sir 

märäni  Ib^ni-'^^Rammän 

ma^ar  ^^^^Marduk-du-un-ni  mär  I-te-bu-um 

ma^ar  E-te-ia-ium  mär  A-bu-pi-am 

ma^ar  ^u-'^^Na-bi-um  mär  ^urmU'Um'li-ib'h. 
(30)    ma^ar  ^^^Na-bi'Um-ma'lik  mär  ^u-te-iu^ra-srnn 

mafiar  '^'^Marduk-^-zi-ir  mär  ^^Marduk-ir-iu 

MULU'INIM{?yBl'ME$  bit  ^^Marduk 

<^'^'Im-gur''''*Sin  DU- GAB  Ja  ri-es  di  .  .  ,  , 

ma^ar  ^^Uru-ki-tum  mär  Ga-mi-liim 
(35)    ma^ar  ^^^Marduk-na-sir  mär  I-ki-ium 

maf^ar  Ib-ga-tum  mär  Az-zi-ia-tum 

maf^ar  Be-el-hi-nu  mär  ^^'^Sin^e-el-ap-lim 

ma^ar  ^^'^Za-mä-mä-na-sir  mär  ^'^Marduk-a-bi 

maf^ar  Gi-mil-lum  mär  Ka-ri-ia 

(40)  ITU  AB'EA  UD  5  KAN  (41)  MU  Sa-am^u-i-lu-na  LUGAL-E  AR-GI  (42)  /-iV/- 
GAR'RA 

Übersetzung: 

Belanu,  Mu^addu  und  Birurutu,  die  Söhne  des  Namiatu,  haben  wegen  des  ganzen 
Inventars  (?)  ihres  väterlichen  Hauses  ihre  Mutter  JaSu^atu  verklagt  Zu  den  Richtern  von 
Babylon  brachte  man  sie,  und  die  Richter  Hessen  sie  Entscheid  erfahren.  Was  das  ganze 
Inventar(?)  ihres  väterlichen  Hauses  betrifft,  so  lieferten  sie  es  der  Jasu^atu,  ihrer  Mutter, 
in  das  Haus  des  Merodach  behufs  des  Schwures  bei  Gott  (=  der  Entscheidung  durch 
den  Gott)  ab  und  sie  sollen  der  Jasu^atu  das  Silber  und  Gold,  die  Sklavinnen,  Sklaven,  die 
Habe  und  das  ganze  Inventar  (?)  ihres  väterlichen  Hauses  im  Hause  Merodachs  eintauschen 
(=  überlassen  (?))  und  aufschreiben  lassen  (?)  alles  Inventar  (?)  ihres  väterlichen  Hauses,  welches 
nicht  vorhanden  ist.  Niemals  sollen  Belanu,  Mu^addu  und  Birurutu,  die  Söhne  des 
Namiatu,  gegen  Idin-Rammän,  Ja§uhatu  und  deren  Kinder  wegen  des  Inventars(?)  ihres 
väterlichen  Hauses  Klage  erheben.  Beim  Namen  des  Merodach  und  des  Königs  Samsui- 
luna  schwuren  sie. 

Vor  IB-na§ir,  dem  Sohne  des  IB-mubalit. 

Vor  Apil-Nabu,  dem  Sohne  des  IB-na§ir. 

Vor  Marduk-musalim  und  Nabu-^^a^ir,  den  Söhnen  des  Ibni-Rammän. 

Vor  Marduk-dunni,  dem  Sohne  des  Itebu. 

Vor  Eteiatu,  dem  Sohne  des  Abupiam. 

Vor  §u-Nabü,  dem  Sohne  des  Sumu-libsi. 

Vor  Nabü-malik,  dem  Sohne  des  Sutesurasu. 

Vor  Marduk-i^a^ir,  dem  Sohne  des  Marduk-ir§u, 
den  Zeugen  (?)  des  Hauses  Merodachs. 


V.  Erbrecht  8l 

Imgur-Sin 

Vor  SinatUy  dem  Sohne  des  Gamilu. 
Vor  Marduk-na^ir,  dem  Sohne  des  Iki§u. 
Vor  Ibgatu,  dem  Sohne  des  Azziatu. 
Vor  Bel§unu,  dem  Sohne  Sin-bSl-apli. 
Vor  Zamama-na$ir,  dem  Sohne  des  Marduk-abi. 
Vor  Gimillu,  dem  Sohne  des  Karia. 
Am  5.  Tebet  des  Jahres,  wo  Samsuiluna,  der  König,  das  rechte  Licht(?)  machte. 


V. 

Erbrecht. 

101.    VATh.  733. 

(i)  ^Iq  SAR  E'RU'A  (2)  üa  bit  Ma-ad-du-ntM-tim^ilu  (3)  u  ita  bit  "^'^Sin'i'-ki-ia'am 
(4)  märäni  Arad-^^Shi  (5)  zittu  Sa-lu-us^^ytum  mär  Arad-Stn  (6)  ia  it-ti  Sin-i-ki-ia-am 
(7)  u  Ma-ad-du-mu^tint-ilu  (8)  i-zu-zu  zi-zu  ga-tnuir  (9)  zi-ta-iu  ga-mi^ir  (10)  li-ba  li-ib- 
ba-lu  tä-ab  (ii)  TJKUR-^U  a-f^u-um  a-na  zütüA-NI  (12)  u-ul  t-ra-ga-arnQ)  (13)  Af[/ 
^'^^amai  ^''A-A  ^"Marduk    (14)  '^  ^''Sin-mu-ba-lMt   (15)  u  ^""Sippar^^   (16)  IN-PA-NE-ME^ 

ntaf^ar  En-nam-Sin  mar  A-na-'^^^amal 

ma^ar  Sin^ga-mil  mär  I-bi-Sin. 

ma^ar  Pur-'*^Ramman  mär  I'ku{Fyui-la 
(20)    ma^ar  I^na-kat-^^Samdi  mär 

7na^ar  U-ka-i-la  mär  la-af^-zi-rum 

maf}ar  Be-li-ii-me-an-ni  mär  Mu^tum 

ma(^ar  Ib-ba^ia  mär  Ti-is-kar^'^'^Samai 

ma^ar  A-pil-NI-NI^iu  tup-sar 
(25)    mal^ar  A-pil-NI-NI-iu  tup-sarf^) 
(26)  MU  BAD  .  .  .  ZA'AM'MAHif)  DA{f)  GUB{?). 

Obersetzung: 

^/ß  Sar  mit  einem  Hause  bebautes  Land  neben  dem  Hause  des  Maddumuti-iki  und 
neben  dem  Hause  des  Sin-iki§a,  der  Söhne  des  Arad-Sin,  ist  Teilbesitz  des  Salustu,  des 
Sohnes  des  Arad-Sin,  welchen  er  mit  Sin-iki§a  und  Maddumuti-ilu  (seinen  Brüdern) 
geteilt  hat.  Die  Teilung  ist  vollendet;  sein  Anteil  ist  vollendet.  Er  ist  befriedigt. 
Niemals  wird  ein  Bruder  gegen  seinen  Anteil  Klage  anstrengen.  Beim  Namen  des 
Samas,   der  Malkatu,  des  Marduk,  des  Sin-muballit  und  bei  Sippar  schwuren  sie. 

Vor  Ennam-Sin,  dem  Sohne  des  Ana-§amas 

Vor  Sin-gamil,  dem  Sohne  des  Ibi-Sin. 

Vor  Pur-Ramman,  dem  Sohne  des  Ikusia. 

MbissneRi   Altbabylonisches  Privatrecht.  II 


g2  ^'  EftNrecht 


Vor  Ina-Vat-Samas,  dem  Sohne  des 

Vor  Ukaila,  dem  Sohne  des  lal^zmi. 
Vor  Beli-tSmeanniy  dem  Sohne  des  Mutu. 
Vor  IbbaSa,  dem  Sohne  des  Tis]^ar-San>a& 
Vor  Apil-iliSu,  dem  Schreiber. 
Vor  Apil-iliSu,  dem  Schreiber. 
Jahr,  wo  man  die  grosse  (?)  Mauer  von baute  (?). 


Va.  VATh.  757/5a 

(i)  1/2  ^^^  E'RC/'A  ita  bÜ  Ma-ad-du-mu-titn  (2)  u  ita  bit  Arad'^'^Nin'gir'Su  (3)  u  Ib- 
ni''^*'Rammän  (4)  zittu  Ib''nu*^''^amai  {$)  u  Nu-ru-um-li-zt  (6)  ia  itti  Arad-*''Nin-gir'Su 
(7)  u  Ib'ti^'^^Rammän   märäni  '^^Sin-i^ki-la-atn^-    (8)  af^-^i-hi  i-eu-u-su    (9)  ii-tu  bUe  a-di 

^uräsi^-  (10)  si'Zu  gäb-ba  ga-am-ru-u  (11)  a-^u-um  a-na  a-^i-im  (12)  u-ul  i^ra-ga-^ant 
(13)  bitu  ia   bäb   ^'''IB  ma-la  ba-iu-u^-    (14)  '^Ib''ni-'"'Samai   "^Nu-rum^-li-zi  (15)  "^Ib-^ni-- 

"^""Rammän  u  Arad-'"'Nin'gir'SU  (16)  a-f^-um  ma-la  a-^-^im  (17)  mi'it'^a'ri-ü  i-zu-u-zu 
(18)  nii  ''^'^mai  '"'A-A  ""^Marduk    (19)  u  "^Sin^mu^-li-it   (20)  it-mu-u 

tnaf^ar  En^nant-'^'^Sin 

mär  A-na-^^mai'lcJyia'ku 

mär  I-bi-^^^'^Nin-gir-swi' 
(25)    ma^r  A-pi-il-ili  mär  Arad-Ur-ra 

ma^ar  Tap^pu-um  mär  A-f^u-ni 

ma^ar  Tä-ab-ta-pu-um  mär  Arad-NI-NI-iu 

maf^r  Nu-ur-^^Bil-gi 

mär  Za-si^ia^ 
(30)    maf^ar  ^um-ma-ilu-la-NI-NI^ia 

mär  Upi-^^'ia 

mal^r  Bu-^ni-ni  mär  "^SamaS-a-bu^ni 

ma^ar  Arad-^^Sin  mär  li{?)-tum'ili 

ma^ar  A-puU-ili  mär  A-ma-ti-ia 
(35)    mal^ar  ^^^amdi-NI-SAG  tup-^sar, 

I.  Z.  6  u.  7  innen  eine  Z.  mit  Ausnahme  des  letzten  Stückes,  welches  fehlt  2.  Z.  8  u.  9  innen  eine  Z. 
3.  Nur  aussen.  4.  Aussen  ib'ba'oi'iU'U,  5.  Ausssen:  t*r{^)'  6.  Nur  aussen.  7.  Z.  23  u.  24  eine  Z.  8.  Z.  28  u.  29 
aussen  eine  Z. 

Übersetzung: 

V2  SAR  mit  einem  Hause  bebautes  Land  neben  dem  Hause  des  Maddumuti,  und 
neben  dem  Hause  des  Arad-Ningirsu  und  des  Ibni-Rammän,  ist  der  Teilbesitz  des 
Ibni-Sama§  und  des  Nuru-li§i,  welchen  sie  mit  Arad-Ningirsu  und  Ibni-Rammän,  den 
Söhnen  des  Sin-iki§a,  ihren  (!)  Brüdern,  teilten;  vom  Munde  bis  zum  Gelde  ist  geteilt 
und  alles  fertig.  Ein  Bruder  wird  gegen  den  andern  nicht  Klage  erheben.  Das  Haus 
bei{?in?)  der  Pforte  des  Gottes  IB,  so  viel  da  ist,  gehört  dem  Ibni-Samaä,  dem  Nüru-Ii^i, 
dem  Ibni-Rammän  und  dem  Arad-Ningirsu.  Ein  Bruder  hat  mit  dem  andern  richtig 
geteilt.    Bei  Samaä,  der  Malkatu,  dem  Marduk  und  dem  Sin-muballit  schwuren  sie. 


V.  Erbrecht  83 


Vor  Ennam-Sin,  dem  Sohne  des  Ana-Samaä-allaku. 

Vor  Sin-il^i§a,  dem  Sohne  des  Ibi-Ningirsu. 

Vor  Apil-ili,  dem  Sohne  des  Arad-Urra. 

Vor  Tappu,  dem  Sohne  des  A^unL 

Vor  Tab-tappu,  dem  Sohne  des  Arad-ili§u 

Vor  Nür-Gibil,  dem  Sohne  des  Zasia, 

Vor  Öumma-ilu-lä-ilia,  dem  Sohne  des  Upi\ 

Vor  Bunini,  dem  Sohne  des  SamaS-abunl 

Vor  Arad-Sin,  dem  Sohne  des  l8tu(?)-ili. 

Vor  Apil-ili,  dem  Sohne  des  Amatia. 

Vor  Samas-NI-SAG,  dem  Schreiber. 


103.    Bu.  88—5-12,  31. 

(i)  I  SAR  E'RU'A  KISLAy.  (2)  ita  büi  Ib-ni-^^^amai  (3)  u  ita  bit  sülki  (4)  mu-zu-iu 
a-na  sü\i  (5)  zittu  Sin-uki-ia-am  (6)  la  itti  Ib-ni-'"'' Tantal  (7)  u  Ur-ra-na-sir  (8)  i-zu-u-zu 
(9)  il-tu  bi-e  a-di  fyirän  (10)  ga-ab-ba-u  ga-am-rum  (11)  a-^u-um  a-na  a-^i-im  (12)  u-u/ 
i-ra-ga-am    (13)  MC/ ^''^amai  ^""A-A    (14)  u  ^""Sin'tnu-ba'li'it  (15)  IN-PA-NE-ME^ 

maj^ar  Li-bu-ra-am-mu 

maf^r  Sin-pu-uf-ra-am  mär  Bit'a{?yba{fyiu 

tna^r  Sin-i-din-nam  mär  Ma^^yan-nui^yia 

maf^ar  Arad-NI-NI-iu  mär  Nu-ur-Sin 
(20)    ma^r  Sa-'^^n-f^-ra  mar  I-la-a 

maf^r  Sin-ma-gir  mär  Ra-te  {fylum  {/) 

maf^r  Arad-^'^Mar-tu 

maf^ar  Sin-ilu  märäni  Upi^^-ia 

mal^ar  Li-bur-na-di-iu 
(25)    mär  Ui-ta-ai-ni-ili 

ma^ar 

maf^r 

maf}ar 

(29)  MU  ID  TU-^TU'HE-GAL 

Obersetzung: 

I  SAR  Haus  im  Hochland  (?)  neben  dem  Hause  des  Ibnt-Samas  und  neben  der 
Strasse,  dessen  Ausgang  auf  die  Strasse  geht,  ist  der  Anteil  des  Sin-i^iäa,  den  er  bei 
der  Teilung  mit  Ibni-Samas  und  Urra-na^ir  erhalten  hat  Vom  Munde  bis  zum  Golde  ist 
alles  fertig.  Einer  soll  gegen  den  andern  nicht  klagen.  Bei  Samaä,  der  Malkat  und 
Sin-mubalit  schwuren  sie. 

Vor  Liburammu. 

Vor  Sin-putra,  dem  Sohne  des  Bit-aba§u  (?). 
Vor  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  Mannuia(?). 
Vor  Arad-iH§u,  dem  Sohne  des  Nür-Sin 

V 

Vor  Sa-K^ara,  dem  Sohne  des  IIa. 

II* 


84  V.   Efbiecht 

Vor  Sin-magir,  dem  Sohne  des  Ratelu(?). 

Vor  Arad-Martu. 

Vor  Sin-ili,  den  Söhnen  des  Upi'a. 

Vor  Libur-nadiäu,  dem  Sohne  des  UstaSni-ili. 

Vor 

Vor 

Vor 

Im  Jahre  des  Flusses  Tutu-^egal. 


104.    Bu.  88—5-12,  48. 

(i)  /  SAR  E-RU-A  KISLAH  (2)  ita  büi  Sm-t-ki-ia-am  (3)  u  ita  biti  Htar-um-ma-ia 
(4)  ian-u  mU'SU'Um  a-na  süki  (5)  zittu  Ib'ni^'^'*$ama}  (6)  ia  tili  Sin-i-ki-ia-am  (7)  u  Ur-ra^ 
na-sir  (8)  i-zu-u-zu  (9)  ii-tu  bi-e  a-di  f^urasi  (10)  gab-ba-u  (ii)  a-^u-um  a-na  a-^i-im 
(12)  U'Ul  t-ra-ga-am  (13)  MU  ""^^amai  '^''A-A  (14)  '^''Marduk  (15)  u  Sin-mu-ba^li-ifl 
{16)  IN'PA-[NE'ME^ 

ma^r  Stfi-pu-ut-ra-am 

maf^r  Sin-i-din-nam 

ma^r  Li-bu-ra-am 
(20)    maf}ar  Arad-NI-NI-lu 

maf^ar  Sin-ma-gir 
ma}^r  Arad^'^^Martu 
nta^r  Sin-ilu 
(25)    ntaf^ar  Li-bur-na-di-iu 

(26)  MU  ID  TU-TU'HE'GAL 


Obersetzung: 

I  SAR  Haus  im  Hochland  (?)  neben  dem  Hause  des  Sin-iVtsa  und  neben  dem 
Hause  des(?r?)  Htar-ummaSa,  dessen  zweiter  Ausgang  nach  der  Strasse  geht,  ist  der  Anteil 
des  Ibni-§ama§,  welchen  er  in  der  Teilung  mit  Sin-iki§a  und  Urra-na§ir  erhalten  hat  Vom 
Munde  bis   zum  Golde  ist  alles  [fertig].    Einer  soll  gegen  den  andern  nicht  klagen.    Bei 

■v 

Samas,  der  Malkatu,  Marduk  und  Sin-mubalit  schwuren  sie. 

Vor  Sin-putra. 
Vor  Sin-idinna. 
Vor  Libura. 
Vor  Arad-iliäu. 
Vor  Sa-I%ara. 
Vor  Sin-magir. 
Vor  Arad-Martu. 
Vor  Sin-ilu. 
Vor  Libur-nadisu. 
Im  Jahre  des  Flusse  Tutu-^egaL 
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105.   V.A.Th.  762. 

(i)  s/e  SAR  8  GIN  E-RU-A  (2)  ita  biti  ^Sin-a-bwiu-ü'du'du  (3)  u  ita  biti  märäni  A-da- 
ia-tum  (4)  nii'im-ma  bi-ii  biti  a-ba  (5)  u  bi-ii  Il-ta-ni  UD  ""jSamaS  (6)  a-f^a-ti-hi-nu  i-na 
bit{Fye  Sa  ""^Sin  (7)  u  ""^a-^a-ai-ia  """"^amai  (8)  u-bi-ir-ru-ma  (9)  mi-it-J^a-ri-ü  i-zurzu 
(10)  zittu  St-na-tum  mär  Ku-Utar  (11)  ia  itti  Arad-NI-NI-iu  a-J^i  i-zu-zu  (12)  gab-ba  ga- 
ani-ru  (13)  ihtu  bi-e  a-di  ^uräsi  (14)  a-^u-^um  a-na  a-fp-im  (15)  u-ul  i-ra-ga-am  (16)  nü 
"""Samai  """A-A  """Mardui    {17)  u  Iffa-am-ntu-ra-bi  LUGAL  iUmu-u 

ma^ar  *^^UrU'ki 

maf^r  Mu-na-pi-rutn  mär zi-mu 

(20)    majyir  ^^^^amcä-lt-pi-ir Sin 

maj^r  NI-NI-i-te  maf^ar  E-bi-rum 

märäni  Ui^ta-ai-ni-ili 

mahar  Ib-ni-^'^^Sin  mär  A-du-an-ni-a 

V 

(25)    ma^är  '^^Sin^i^din-nam  mär  Mär^^^^Samcä 
maf}ar  A-da-ia-tiim  mär  Sin-ga-mil 
maf}ar  "^^^Sin-^na^gir  mär  ^^^Sin-a^bu-lu 
mal^ar  ^^Martu-ba-ni  mär  A-da^ia-tum 
maf^ar  Lu-ul-ta-mar-il-du-du 

V 

(30)    maftar  Ilu-ka-ia  mär  '^^Samai-a-bu-ni 
ma}tar  Nl-NI-ma-ti-Sa  märat  iarri 
maftar  Ibik-E-a  tuP'Sar 
(33)  ITU  A^-A  UD  6  KAN  (34)  MU  BAD  MA-ER-KI  BA-GUL-LA 

Obersetzung: 

\  SAR  6  GIN  mit  einem  Hause  bebautes  Land  neben  dem  Hause  des  Sin-abu§u- 
ildudu  und  neben  dem  Hause  der  Söhne  des  Adaiatu,  von  dem  ganzen  väterlichen  Besitz- 
tum  und  dem  ihrer  Schwester  Iltani,  der  SamaSpriesterin(?),  welches  sie  im  Hause  des  Sin 

und  des  Gottes  Sa-Sas§a-Samas(?) und  zusammen  geteilt  haben,  ist  der  Anteil 

des  Sinatu,  des  Sohnes  des  Ku-Istar,  welchen  er  mit  seinem  Bruder  Arad-iliSu  geteilt  hat 
Alles  ist  geregelt  vom  Munde  bis  zum  Golde.  Ein  Bruder  wird  gegen  den  andern  nicht 
Klage  anstrengen.    Bei  Samas,  Malkatu,  Marduk  und  dem  Könige  i^ammurabi  schwuren  sie. 

Vor  Sin 

Vor  Munapiru,  dem  Sohne  des  ....  zimu. 

Vor  Samas-lipir, 

Vor  Ilu-it6.    Vor  Ebiru,  den  Söhnen  des  U§ta§ni-ilü. 

Vor  Ibni-Sin,  dem  Sohne  des  Aduannia. 

Vor  Sin-idinna,  dem  Sohne  des  Mär-Sama§. 

Vor  AdaiatUy  dem  Sohne  des  Sin-gamil. 

Vor  Sin-magir  dem  Sohne  des  Sin-abu§u. 

Vor  Martu-bani,  dem  Sohne  des  Adaiatu. 

Vor  Lu§tamar-ildudu. 

Vor  Ilu-ka§a,  dem  Sohne  des  Samas-abuni. 

Vor  Ilu-matisa,  der  Prinzessin. 

Vor  Ibik-Ea,  dem  Schreiber. 
Am  6.  Schebat  des  Jahres,  wo  die  Mauer  der  Stadt  Mair  zerstört  wurde. 


86  V.   Brbf«cht 

106.   VATh.  856. 

(i)  ^Nu-ur^'^^^mai  (2)  NI-Nl^ma^a-gir  (3)  '»Pa-la-tum  (4)  u  Hu-mu-nu  müim-ma  ia  a-bi- 
\hU"nu\  (5)  zi'-zu  ü'tu  bi-i  (6)  orna  ^uräsi  (7)  a-^u-um  a-na  a^^i-lim]  (8)  u-ul  üra-lga^m] 
(9)  nü  ^^^amai  ^''A-A   (10)  ^"MaräuJk (11)  u   [fIayam-mu-[ra-in-LUGA[^E\ 


(11)  it-mu'U 


ma^r  Ibik-^^Satnai 
(15)    mafiar  ^Ni'ii{?yia{fyba 

ma^ar  Ib'nü^^amai 


(18)  MU  ID  Ha-am-^nu-ra-bi 


Übersetzung: 


Nür-SamaS,  Ilu-magir,  Palatu  und  ^umunu  haben  die  ganze  Habe  ihres  Vaters 
geteilt  vom  Munde  bis  zum  Golde.  Ein  Bruder  soll  gegen  den  andern  nicht  klagen.  Bei 
Sama§,  der  Malkatu,  bei  Marduk  ....  und  bei  dem  Könige  ^ammurabi  schwuren  sie. 

Vor  Ibik-Sama». 
Vor  NiS§aba(?). 
Vor  Sin-idinna. 
Vor  Ibni-Sama& 
Jahr  des  Flusses  Hammurabis. 


an 
an 


107.    Bu.  88-5-12,  57. 

(i)  /  SAG  amtu  Hu-ka-ia  ga-du  maräni-ia  (2)  zittu  Arad-^^Marduk  PA-PA  (3)  i  SAG 
ardu  Mi-ni-'^'^Ur'ra  (4)  zittu  Ib-nu*"^ Marduk  (5)  i  SAG  amtu  La-la-bi-tum  (6)  ztttti  Pa-as- 
sa4um  {7)  mi-im-ma  an-ni-i-im  (8)  HA-LA-SUN  märdni  Arad-'^Ul-mai-ii^ium  {g)SaArad' 
Marduk  PA-PA  a-f^u-iu-nu  (10)  t-?ta  e^mu-ul^  ra-ma-ni-iu  (11)  ir-hi-u-ma  (12)  a-na  Ib-ni- 
'Marduk  (13)  u  Pa-as-sa^unt  a^-^t-Su  (14)  i-na  tu-ba-ti-hi  i-zu-^zu  (15)  ii-tu  Ar ad-'*'^ Marduk 
PA'PA  a-^u-iu-nu  (16)  a-na  mar-ii-it  (17)  ^Arad-^^'^Ul-mai-ii-tum  a-bt-Iu-nu  (18)  t-na  ni-ii 
ili  (19)  a-na  Ib-ni-*'^ Marduk  (20)  u  Pa-as-sä-lum  af^'f}t'iu  (21)  u-ub-bi-bu  (22)  u-ul  i-tu- 
ur^ru^ma  (23)  ^Ib-ni-*^ Marduk  u  Pa-as-sa-^lum  (24)  ntar&ni  Arad-^^Ul-niai-ii^ium  (25)  a-na 
Ar ad-'^*' Marduk  PA-PA  a-Jit-iu-nu  (26)  u-ul  i-ra-ag-ga-mu  (27)  MU  """^^amai  ""^Marduk  u 
Am-mi-za-du-ga  LUGAL-E  (28)  IN-PA-NE-ME^ 

maf^r  '^''Uru-ki-MA-AN-SUM  daianu 
(30)    maf^ar  ^Sin^ii-me-a-ni  daianu 

maf^ar  Ibik-An-nu-ni-tunt  daianu 

maf^ar  Ibik-NI^NI-iu  daianu 

ntaf^r  A-bu-pi-am  mär  ^'^Sin-i-din-nam 

ntaf^ar  I-tam(fYntan-i{f\  PA  Mar-tu 
(35)    ma^ar  Ki(?yia-tum  mär  Ibik-NI-NI'Ha 

maf^ar  Arad'E(f)  BAD-AN-NA  mär  Ib-ga-tum 

maj^ar  iu-mi^li-ib-ii  mär  I-na^pa^li-e^iu 

maf^ar  Ki-ihti-'^'^E-a  mär  Gü-dubf^yba-a 
(39)  ITU  BARA-ZAG-GAR  UD  30  KAN  (40)  MC/ Am-mi-za-du-ga  LUGAL-E  (41)  IN/MA- 
Bf  MAN  ""J^amai  LUGAL-A-NI-TA  (42)  ID  Am-nti-za-du-ga   (43)  nu-^u-ui  ni-Si. 
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OberseizHig: 

Eine  Sklavin  Ilu-kaSa,  samt  ihren  Kindern,  ist  Anteil  des  Arad-Marduk,  des , 

ein  Sklave  Mini-Urra,   Anteil  des  Ibni-Marduk,  eine  Sklavin  Lalabitu,  Anteil  des  Paj^alu: 

alles  dieses  sind  die  Anteile  der  Söhne  des  Arad-UlmaSäitn,  welche  Arad-Marduk,  der , 

ihr  (ältester)  Bruder  in  eigenmächtiger  Weise  genommen  und  mit  Ibni-Marduk  und  Pa9§alu, 
seinen  Brüdern,  nach  seinem  Gutdünken  (?)  geteilt  hatte.  Seitdem  nun  Arad-Iätar,  der . . . ., 
ihr  Bruder,  das  Besitztum  ihres  Vaters  Arad-UlmaSäitu  unter  Schwüren  bei  Gott  an  seine 
Brüder  Ibni-Marduk  und  PaQ^alu  recht  verteilt  hat,  werden  sie  nicht  Ungültigkeitsklage 
anstrengen,  noch  werden  Ibni-Marduk  und  Fa^^alu,  die  Söhne  des  Arad-Ulmaä§itu  gegen 

Arad-Marduk,  den ,  ihren  Bruder,  processieren.    Bei  §ama§,  Marduk  und  Ammizaduga, 

dem  Könige,  schwuren  sie. 

Vor  Sin-idinna,  dem  Richter. 

Vor  Sin-i&neant,  dem  Richter. 

Vor  Ibik-Annunitu,  dem  Richter. 

Vor  Ibik-iliäu,  dem  Richter. 

Vor  A^upiam,  dem  Sohn,  des  Sin-idinna. 

Vor  Itacmmani(?X  dem * 

Vor  Kilatu(?),  dem  Sohne  des  Ibik-ilina. 

Vor  Arad-E-Badanna(?)^  dem  Sohne  des  Ibgatu. 

Vor  Sumi-lib§i,  dem  Sohne  des  Ina-pale§u. 

Vor  Kisti-Ea,  dem  Sohne  des  Gi§dubba(?). 
Am   30.  Nisan  des  Jahres,  wo  Ammizaduga,  der  König,  auf  den  erhobenen  Befehl 
§ama§,  seines  Herrn,  den  Fluss  Ammizadugas:  nu^uS  niSi  (Überfluss  der  Menschen)  .... 

108.    B.  44  =  Str.  Warka  17/18. 

(i)  \  SAR  20  ^E  E'RU-A  (2)  V2  ^'^  E-NUN  (3)  /  daltu  ^i-na-ri-eif)^-  (4)  /  daltu 
giiimmari^'  (5)  ita  bUillu-na-si-ir  (6)  30  SAR  kiH giUmmari IB-SI  (7)  13^  SAR  KISLAH 
(8)  iia  kiri  I^^ihiatum  (9)  zittu  Be-li-iPzu-nu  (10)  \  SAR  20  ^E  E-RU-A  (11)  V2  SAR 
E-NUN'NA^'    (12)  /  daltu  güimmari   (13)   ita  büi  A-pil-^'^Sin (14)  30  SAR  kiri 

giiimmari  ^B-^SI    (15)   /jVs  SAR  KISLAH   (16)   ita  kiri  A-pi-ia-tum    (17)  zittu  Hi-zi- 

ia-tum  (18)  bitu  kiru  GI^i/y^U-UD  GAR-SU-GAL  (19)  %{?ybi'ik-iu(?f  (20)  ia  AD- 
DA'NE^-  NI'BA'E'NE  (21)  MU  ^Uru-ki  ^'^Samai  (22)  u  Ri^m-^'^Sin  LUG-ALE  IN-PA^^ 

maj^ar  Si-ni-Btar  mär  "^^Sin-ri^me-ni^- 

tnaf^r  Antil-^'^Sin'LAL  mär  A ta-pi'ii{F) 

(25)    ma^ar  '*^Sin'pi-la{?ya^  mär  Ta-ba-ai 

maf^ar  ^^'^Sin-i-ri-ba-am  mär  "^^Sin^mU'ba-'li-it 

ma^ar  NI-NI-Ur-ra 

maf^r  U-bar-^^^amai  mär  I-din-ili 

ma^r  A^i/yia-mi-im  mär  NI'N/-a'ie{?yri 
(30)    ma^ar  Lbi-^^Nin-gir-su  bairu"^- 

maf^ar  E-a-i-din-nam  mär  Za-zi-ia 

ma^r  I-bi-^'^Nin-gir-su  tup-sar^- 

1.  Avssen  eine  Zeile.    2.  FeUt  iiMcn.    3.  Nur  innciu    4.  Aussen:  AT-TA-A-NI.     5.  Ausscb:  JN-PA-MES, 
6.  Di^  Namen  der  Väter  nur  aussen.     Autsen  folgen  noch  einige  andere  Zeugen  und  eine  Unterschrift. 


88  V.   Erbrecht 

Obersetzung: 

%  SAR   20  SE   mit   einem   Hause  bebautes  Feld,    V2    SAR   „grosses  Haus",   eine 

Thüre   aus Holz,  eine  Palmenholzthüre  neben  dem  Hause   des  Ilu-na^ir,  30  SAR 

Garten  mit  Palmen  bestanden,  13^3  SAR  Hochland  neben  dem  Garten  der  ljis§atu  ist  der 
Anteil  der  BSlitsunu.  %  SAR  20  §E  mit  einem  Hause  bebautes  Feld,  V2  SAR  „grosses 
Haus",  eine  Thür  aus  Palmenholz  neben  dem  Hause  des  Apil-Sin,  30  SAR  Garten,  mit 
Palmen  bestanden,   13^/3  SAR  Hochland  neben  dem  Garten  des  Apiatu  ist  der  Anteil  der 

^iäsatu.    Haus,  Garten, und  Gerät ihres  Vaters  teilten  sie.    Bei  Sin,  §ama§ 

u  Rim-Sin,  dem  Könige,  schwuren  sie. 

Vor  $ini-I§tar  dem  Sohne  des  Sin-rimeni. 

Vor  Amil-Sin,  dem  Sohne 

Vor  Sin-pila^(?),  dem  Sohne  des  Tabai. 

Vor  Sin-eriba,  dem  Sohne  des  Sin-mubalit. 

Vor  Ilu-Urra  . 

Vor  Ubar-§ama§,  dem  Sohne  des  Idin-ili. 

Vor  Ayami(?),  dem  Sohne  des  Ilu-a§eri  (?). 

Vor  Ibi-Ningirsu,  dem  Fischer. 

Vor  Ea-idinna,  dem  Sohne  des  Zazia. 

Vor  Ibi-Ningirsu,  dem  Schreiber. 


109.   B.  62  =  Str.  Warka  35. 

(i)  /  SAG  ardu  A'na-'"*&rmas-kä'la-ma  (2)  «»•  10  iiklu  kaspi  (3)  a-na  Sz-ni-'***^amai 
(4)  10  iiklu  kaspi  (5)  u  10  iiklu  kaspi  te-ir-f^a-tim^-  (6)  a-na  "^"Sin-mu-ba-li-it  S/S-NI 
(7)  75  ii^lu  kaspi  (^)  a-na  Ta-ri-bu-um  (9)  ^  '""^La-ma-su  (10)  um-ma-iu-nu  (11)  id-di-in^-iu- 
nu'ii'im  (12)  UKUR-^U  MULU-ER{?)  (13)  e-li  mi-im-ma  (14)  sa  La-ma-su  (15)  "^Si-ni- 
Rtar  DU-Nh^  (16)  ^A-pi-il-Nl-NI  DU-Nh-  (17)  "^ ''^A-ma'at'''''Ramfnän  (18)  u  Ma-a-ad- 
'^*'Rammän^'  DU-SAL-NI  (19)  ^i-iu-uu  i-ra-ai-iu-u  (20)  ^Si-ni^^'^^amai  (21)  ^  ""^Sin-mu- 
ba4i-it  SIS-NI  (22)  u  Ta-ri-bu-um  SIS-NI  (23)  mi-im-ma  u-ul  i-itz-u  (24)  i-na  mi-it-gu-ur- 
.  ti-iu-nu  (25)  ii-^du^ru  (26)  UKUR-^U  NU-MU-UN-DA^PAL-E-MES  (27)  MU^^  Ha-ant- 
mu-ra-bi  LUGAL-E  (28)  IN-PA-MES 

ma^ar  Ki-ii-ti^Ur-ra  ra-bi-a-nu-um 
(30)    ^A-bu-pi-am  mär  li-me-ilu 

^A-pil-^'^Sin  mär  ^"'Uru-ki-MA-AN-SUM 

^  '^'*Sin'ia-mU'Ut'te(f)  mär  A^ap-pa-a 

^  ^^Sin-erei 

^Ig'mil'*^**Sin  mär  ^'^Samai-tu-ra-am 
(35)    **  ^^^SiU'U'Zi-el'li  mär  Si-fü-Iitar 

mär  Nu'Ur-NI'NI 

^A-pil'*^**ATar'tu  mär  K^-ii'ti'Ur-ra^' 

(38)   ITU  ^E-KIN'TAR   (39)  MU  Ha-am-mu-ra-bi  LUGAL-E   (40)    ^^^""litar   ^»^Na-na-ai 
(41)  E'NE'BI'TA    (42)  E  TUR-KALA-MA  MU-.UN-BIL-A'AM{?). 

I.  Nur  aussen.    2.  Aussen:    fe-tr-ja-at   ahia-iim   ia  i-jii'ZU,    3.   Aussen:  iL    4.  Aussen:  Ma-a^ad-gi-mil" 
Utar.    5.  Aussen  noch:  mutm-ma  la.    6.  Aussen  noch:  [/ntki  "»Samai  u,    7.  Aussen  noch  3  Zeugen. 


V.    Erbiecht. 


Übersetzung: 
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Einen  Sklaven  namens  Ana-Sama§-kalama,  10  Sekel  Silber  hat  dem  $ini-Sama§, 
10  Sekel  Silber  und  abermals  10  Sekel  Silber  zur  Morgengabe  (für  die  Frau,  die  er  ge- 
nommen hat),  dem  Sin-muballit,  seinem  Bruder,  und  15  Sekel  Silber  dem  Taribu  Lama^u, 
ihre  Mutter,  gegeben.  Niemals  werden  an  irgend  etwas,  was  Lama^u,  §ini-l8tar,  ihr  Sohn, 
Apil-ili,  ihr  Sohn,  Amat-Ramman  und  Mäd-Rammän,  ihre  Tochter,  besitzen  oder  er- 
werben werden,  §ini-Sama§,  Sin-mubalit,  sein  Bruder,  und  Taribu,  sein  Bruder,  irgend 
einen  Anspruch  haben.  Mit  ihrer  Einwilligung  fixierte  man  diesen  Pact  schriftlich.  Niemals 
werden  sie  Ungültigkeitsklage  veranlassen.  Bei  (Sin,  Sama§  und)  dem  Könige  ^ammurabi 
schwuren  sie. 

Vor  KiSti-Urra,  dem  Oberpräsidenten. 

Abupiam,  der  Sohn  des  I§me-ilu. 

Apil-Sin,  der  Sohn  des  Sin-idinna. 

Öin-samüte,  der  Sohn  der  Appa. 

Sm-eres 

Igmil-Sin,  der  Sohn  des  §amas-tura. 

Sin-uzelli,  der  Sohn  des  $ini-I§tar. 

Apil-Martu,  der  Sohn  des  Kisti-Urra. 

Im  Monat  Adar  des  Jahres,  wo  der  König  ^ammurabi  der  Istar  und  der  Nanai  das 
Haus  E-TUR-KALA-MA  (=  Haus  des  Hofes  der  Welt)  erneuerte. 


110.    V.A.Th.  842/43. 

(i)  '^Zt-na-tum  (2)  u  Arad-Nl-NI-hi  (3)  märäni  Ku-Utar  (4)  (ä-lum  zi-ti-su-nu  (5)  *^Ni' 
id'na'aU'"'Sin  (6)  rab  '"'"Mar-tu  (7)  di-nam  u-ia-f^i-su-nu-ti-ma  (8)  a-na  bäb  """NUN-GAL 
(9)  ur-dji-ma  (10)  i-zu-zu  gab-ba  ga-am-ru-ma  (11)  ihtu  bi-e-im  a-di  ^uräsi  (12)  UKUR- 
SU  a-f^u-um  a-na  a-f^i-zm  (13)  u-ul  i-ra-ga-am  (14)  nU  "^"^Samal^-  """Marduk  (15)  "'Ifa-am- 
viu-rabi   (16)  u  ^^'*Sippar^^  (17)  ii-mu^u 

maf^ar  Ni-td-na-at-Sin  rab  '^'^Mar-tu 

niaf^ar  NI-NI-z-te-e  mär  Ui-ta-ahni-ilu 
(20)     maf^ar  Pa-pa-ku  u  ""^Mi-la  , , .  ba-ni 

mär  A-da-ia-tum 

maf^ar  NI-NI-i-te-e  mär  Arad^*^*^Rammän. 

mahar  I-dui'''^ ^amal  mär  Ib-ga-tum 

maf^ar  A-da-a  mär  Ba-ni^^^Rammän 
(25)    maf^ar  E-bi-rum  mär  Ui-ta-ahninlu 

mafiar  Ki-ü-Nl-NIi?)  mär  Arad-Btar 

maf^ar  Sa-ab-bu-um  mär  Nu-ur-NI-NI-su 

mafjar  '^'^Samas-ra-bi  mär  Sz'bz(?ytim 

ma^ar  Ba-ni-'^^^Sin 
(30)    mär  A-di-an-ni-a  "^^kalamaif). 


(31)  ITU  DÜ-AZÄG  UD  29  ^^^  (32)  {MU\  ID --Sin    (33)  ID  UD-KIB-NUN^Kh- 

(34)  MU'UN'BA'AL-LA 

I.  Innen  fügt  hinzu:  <^^Ä-A,     2.  Innen:  PIN-GAB-A,     3.   Die  beiden  letzten  Zeilen  nur  aussen. 
Mbissner,  AUbabylonische«  Privatrecht.  IZ 


go  V.  Erbrecht 

Obersetzmig: 

In  dem  Prozesse  des  Sinatu  und  des  Arad-iliäu,  der  Söhne  des  Ku-Istar,  in  betreff 
ihres  Anteils  hat  Nidnat-Sin,  der  Ober(priestcr?)  des  Martu  eine  Entscheidung  gefällt. 
Zum  Thore  des  Gottes  NUN-GAL  stiegen  sie  hinab  und  teilten;  alles  ist  erledigt  vom 
Munde  bis  zum  Golde.  Niemals  wird  ein  Bruder  mit  dem  andern  processieren.  Bei 
Sama§,  Marduk,  l^ammurabi  und  bei  der  Stadt  Sippar  schwuren  sie. 

Vor  Nidnat-Sin,  dem  Ober(priester)  des  Martu. 

Vor  Ilu-itS,  dem  Sohne  des  U§ta§ni-ilu. 

Vor  Papa]|:u  und  Misa . . .  bani,  dem  Sohne  des  Adaiatu. 

Vor  Ilu-ite,  dem  Sohne  des  Arad-Rammän. 

Vor  Idin-§ama§,  dem  Sohne  des  Ibgatu. 

Vor  Ada,  dem  Sohne  des  Bani-Ramman. 

Vor  Ebiru,  dem  Sohne  des  U§ta§ni-ilu. 

Vor  Kis-ili,  dem  Sohne  des  Arad-Ktar. 

Vor  l^abbu^  dem  Sohne  des  Nür-iliSu. 

Vor  §ama§-rabiy  dem  Sohne  des  §ibiti(?). 

Vor  Bani-Sin,  dem  Sohne  des  Adiannia,  dem 

Am  2g.  Tisri,  wo  man  den  Fluss .,  nach(?)  dem  Euphrat  grub. 

m.   VATh.  1473. 

(i)  a-na  E-RU-A  u  KISLAH  ia  irsi-tim  (2)  u  bu-le-e  ia  Ur-ili-su  mär  A-pi-li-ia  (3)  i-zi-btt 

(4)  "^  '"""I^uin-na-sir    (5)   *«  '"""A-A-ri-la-at   UD   '*''&imai    (6)  u  E-ri-ü-tum (7)  märäni 

A'pi'li-ia  (8)  a-na  Sa{ryia'NI{?yNI'ia  (9)  u  Ur-ili-iu  (10)  u-ul  i-ta-ru-ma  (11)  u-ul 
i-ra-ga-mu  (12)  MU  '"''^amai  ^''A-A  (13)  MU  ''"Marduk  (14)  u  A-ptZ-^'^Sm  (15)  IN-PA- 
NE-MES 

ma^ar  It-ti-E-a  mär  ^^^Stn-rüme-lm'] 

ma^ar  ^^^amai-ba-ni  mär  A-pa-tä-bu^um 

maf^ar  U-bar-ru-um  mär  ^'^Sin^si-pi'di 

maf^ar  ^a-'*'^  Mar  •tu  mär  A-bi-e-ra-mtiiß) 
(20)    mafiar  I'lt{?y'"'^amai  mär  Nu-ur-NI-NI-su 

mafiar  NI-NI-ü-tuka-al 

mär  Hu-nu-bu'Um 

maf^ar  ''«  Uru-ki-apli-MA-AN-SUM 

mär  I-ni'il'ia-ki'i 
(25)    maf^ar  Arad-^'^'^amaS 

mär  Nu'Ur-'^^Ii'f^a'ra 

ma^ar  ""^Sin-rt^me-ni 

mär  '^''J^mai-a-bi 

maf}ar  '^'^Samai-bel-zi-mu-um 

Obersetzung: 

Wegen   des  Hauses,  des  hochgelegenen  Landes  und   der  Habe,  welches  Ur-ilisu, 
der  Sohn  des  Apilia,  hinterlassen  hat,  werden  Isum-na^ir,  Malkat-risat,  die  Samaspriesterin(?), 
und  Eri§tu  ......  die  Kinder  des  Apilia,  gegen  Sala-ilia(?)  und  Ur-ilisu,  nicht  klagen  noch 

processieren.    Bei  SamaS,  Malkat,  bei  Marduk  und  Apil-Sin  schwuren  sie. 


V.   Erbrecht. 

Vor  Itti-Ea,  dem  Sohne  des  Sin-rimeni. 
Vor  §ama§-bani,  dem  Sohne  des  Apa-täbu. 
Vor  Ubarru,  dem  Sohne  des  Sin-^ipidi. 
Vor  Sa-Martu,  dem  Sohne  des  Abi-rämu. 
Vor  Ili-Sama§,  dem  Sohne  des  Nur-ilisu. 
Vor  Ilu-i§tikal,  dem  Sohne  des  ^unubu. 
Vor  Sin-apli-idinna,  dem  Sohne  des  Inil-Saki. 
Vor  Arad-Sama§,  dem  Sohne  des  Nür-lö^ära, 
Vor  Sin-rimSni,  dem  Sohne  des  Samas-abi. 

V 

Vor  Samaä-bSl-zimu. 
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Commentar. 


I. 


1.  SAG  =  reiu  =  yyHaupt"  wird  fast  regelmässig  vor  die  Namen  der  Sclaven  und 
Sclavinnen  gesetzt  (es  fehlt  z.  B.  Str.  Wark.  44)  und  bedeutet  soviel  wie  unser  „Stück"; 
es  wird  dadurch  eben  ausgedrückt,  dass  die  Sclaven  keine  Personen,  sondern  Sachen  sind, 
die  stückweise  berechnet  werden.  SAG  ^=^  amilu  (S^  i,  IV,  18)  scheint  danach  also  eine 
secundäre  Bildung  zu  sein.    Dieses  SAG  findet  sich  auch  noch  in  den  Syllabaren,  dagegen 

fehlt  es  im  assyrischen   und   neubabylonischen   Rechte;   vergl.  tfj^  ^=-  =  abdu  (V,  19, 

43  cd)  und  "^^fy^^  I^  =  amtu  (V,  39,  37  ab).  Jensens  Erklärung  (Z.A.  I,  176  ff.),  dass 
SAG  =  NAM  =  „Gesamtheit**  sei,  wozu  II,  13,  28  ab  und  II,  39,  68—72  ab  ja  sehr  leicht 
verführen  konnten,  ist  deshalb  (vgl.  vor  allem  eben  V,  39,  37  ab)  wohl  aufzugeben.  Auch 
in  dem  babylonischen  Calender  (V,  48—49)  findet  sich  durchgängig  die  Schreibung  SAG- 
URU:  I)  Col.  3,  7;  9,  7:  SAG'URU  NA-AN-^AM-SAM  SAG  NU  DUG-GA  =  „einen 
Sklaven  soll  man  nicht  verkaufen,  oder  man  wird  nicht  befriedigt  sein."  2)  Col.  4,  32: 
SAG-URU  ^E'GA  =  „der  Sklave  ist  willig T?)."  3)  Col.  10,  20:  ZI-GA  SAG- URU  GU^KIN- 
RA-GI  UGU-BA-AN-DE-E  =  „das  Leben  (?)  des  Sklaven  soll  man  für  Geld  angeben  (?)." 
Ob  sich  durch  diese  Schreibungen  nicht  ein  Rückschluss  auf  die  Abfassungszeit  des 
Originals  dieser  neubabylonischen  Abschrift  machen  Hesse?  Beachtenswert  ist  auch  hier 
das  seltsame  Gemisch  von  assyrischer  und  sumerischer  Sprache. 

Das  Personendeterminativ  kann  in  diesen  Texten  nach  Belieben  gesetzt  und  weg- 
gelassen werden.  Auch  kommt  es  vor,  dass  J  für  ^  gebraucht  wird  (V.A.Th.  642,  12). 
Ebenso  wird  »|-  vor  vielen  Götternamen  fortgelassen.  Wie  hier  fehlt  es  vor  Ea  (z.  B. 
Str.  Wark.  107,  4;  Bu.  88— 5— 12,  663  Rev.  i);  vor  Ur-ra  (z.  B.  B.  70,  16,  21  etc.);  vor  Gibil 
(V.A.Th.  796,  28).    Vor  <(<(<(  =  Sin  steht  w>^  selten,  vor  An-nu-ni-tum  nie. 

MUNI,  wofür  sich  auch  MUNI-E  (Str. Wark.  25,  15),  MU'NI'lM{Y.Ar[h.  1268,  2  etc.) 
und  sogar  MUNI-IM-la  (V.A.Th.  847,  i)  findet,  ist  die  Übersetzung  von  ia  sumt}u  =  „mit 
Namen"..  Es  wird  gewöhnlich  nur  bei  Sclaven  gebraucht,  findet  sich  selten  aber  auch  bei 
Freien  (V.A.Th.  638,  i). 

2.  Durch  Ä7= ////wird  in  allen  Verträgen  derjenige  Contrahent  eingeführt,  der  den 
in  Frage  stehenden  Gegenstand  veräussert,  was  durch  den  häufigen  Zusatz  von  6cl  biti, 
ckli  etc.   (V.A.Th.  796;  801 ;   Bu.  88—5-12,   158)1)  bewiesen  wird;    vgl.:  KI  N.  X,  INSI- 


l)  Auch  im  assyrischen  Recht  wird  in  den  Überschriflen  immer  /v/  dt/t,  fkli\  amUi  clc.  tadani  dem  Namen 
des  Besitzers  hinzugefügt. 


G>mmentar. 
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^AM=  „von  N.  hat  X.  gekauft";  KI  N.  X,  ^U-BA-AN-TI  ^  „von  N,  hat  X.  genommen" 
(s.  u.);  KI  K  X,  IB'TA-UD'DU'A^  ,,soxi  N.  hat  X.  gemietet"  (s.  u.);  KI  N.  X.  igur  = 
„von  N.  hat  X.  gemietet**  (s.  u.).  Jedenfalls  wird  die  Grundbedeutung  sein:  „mit  jemandem 
das  Geschäft  des  Kaufens,  Mietens,  Nehmens  etc.  abmachen".  Dabei  wird  dann  der  frag- 
liche Gegenstand  unverbunden  an  den  Anfang  des  Contraktes  gestellt,  sodass  der  Baby- 
lonier  in  unserm  Falle  ursprünglich  construierte:  „Was  den  Sklaven  Ea-tappi  anbelangt, 
so  hat  mit  Ilu-ellati,  seinem  Besitzer,  Sini-I§tar  das  Geschäft  des  Kaufens  (seil,  ihn)  ab- 
gemacht." Indes  ist  diese  Idee  sicherlich  schon  lange  dem  Bewusstsein  der  Babylonier 
entschwunden,  und  wir  vollends  können  nicht  anders  übersetzen  als:  „kaufen,  mieten, 
nehmen  etc.  von  jemandem." 

Für  Nl-NI  =  i-li  vgl.  Del.  A.  L.^  no.  144.  Bewiesen  wird  diese  Gleichung  auch 
durch  V.A.Th.  974/75,  wo  Z.  14  dem  Namen  A-pil-NI-NI-iu  auf  der  inneren  Tafel  A-pil- 
>>^'hi  entspricht.  Beachtenswert  ist  auch  die  Schreibung  Ba-ab-NI-NI  =^  Badi/i  {Neh, 
Wad.  Br.  1.  Col.  VI  (b),  1 5  und  K.  4309,  Obv.  22  ff.: 


5.  ^AM  =  lämu  bedeutet  ursprünglich  „festsetzen",  in  der  altbabylonischen 
Rechtssprache  indes  hat  es  nur  die  abgeleitete  Bedeutung  „kaufen"  d.  h.  mit  dem  Umu 
bezahlen.  Dieselbe  Bedeutung  eignet  diesem  Verbum  auch  im  neubabylonischen  Rechte, 
wo  es  ebenfalls  nur  „bezahlen"  heisst  (gegen  Tallqvist,  D.  Spr.  d.  Contr.  Nbd.  S.  133,  der  es 
mit  „bestimmen"  übersetzt);  vgl.  z.B.  Nbd.  116,  28  etc.  und  besonders  Nbd.  356,  34:  ia  U 
u  mutihi  ana  kaspi  üämu^)  =  „das  sie  und  ihr  Mann  für  Geld  gekauft,  mit  Geld  bezahlt 
hatten".  Im  assyrischen  Rechte  gebraucht  man  dafür  gewöhnlich  ina  {libbi)  kaspi  liku 
(III,  46  no.  9,  10  etc.). 

6.  TU  =^  GIN^  das  in  der  altbabylonischen  Schrift  eine  etwas  sonderbare  Gestalt  hat, 
wurde  von  StraSSMEIER  und  Revillout  (vgl.  aber  P.S.B.A.  1886,  270)  MA  gelesen  und  für 
eine  Abkürzung  von  ma-na  gehalten.  Dagegen  spricht  indes,  dass  ma-na  sich  nicht  selten 
ausgeschrieben  findet,  dem  dann  noch  eine  Angabe  in  GIN  folgt,  z.  B.  Str.  Warka  85,  8  ... . 
ma-na  8  liklu  kaspi;  Str.  Warka  100,  9:  ^/g  ma-na  6  Uklu  kaspi  etc.  etc.  Dass  GIN  schon 
in  alter  Zeit  wirklich  liklu  gesprochen  wurde,  beweist  das  zur  Serie  ana  ittüu  gehörige 
Fragment  82—7—14,  846,  wo  sich  die  Gleichung  findet  6  GIN  KU B AB  BAR  NI-LAL-E  = 
iihiit  iik'lu  kaspi  i-lak-kal;  vgl.  Z.A.  VII,  20.  —  Ferner  sei  mir  gleich  hier  gestattet, 
noch  ein  Wort  über  das  altbabylonische  Münzsystem  hinzuzufügen:  Es  ist  im  Berliner 
Museum  eine  Tafel  (V.A.Th.  1155)  aufbewahrt,  welche  uns  mit  der  Scala  im  altbaby- 
lontschen  Münzsystem  bekannt  macht  (s.  den  autographierten  Text  auf  S.  56  f.).  Der  An- 
fang ist  weggebrochen;  man  darf  indes  sicher  [Yj]  ^E  kaspi^  [^/j]  SE  kaspi^  [2/3]  SE  kaspi 
und  dann  die  Zahlen  von  /— /J"  ergänzen.  Dann  wird  die  Reihe  der  SE  fortgesetzt  bis  ip, 
und  nach  einigen  Bruchzahlen  folgt  eine  Reihe  GIN  (von  / — /p),  der  wieder  nach  einigen 
Bruchzahlen  sich  eine  Reihe  ma-na  (von  i—ig-,  von  10  ab  zu  ergänzen)  anschliesst.  Darauf 
sind  jedenfalls  wieder  2  Bruchzahlen  von  ma-na  zu  ergänzen,   und  es  beginnt   die  Reihe 


1)  Diese  im  alt-  (V.A.Th.  1165,  5  etc.)  und  neubabylonischen  Recht  bis  jetzt  allein  nachgewiesene  Fornj  ist 
sicher  ein  Praeteritum  nach  der  Art  von  inär,  ibiä  (Del.  A.  G.  314). 


mu 
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der  fc3(^  ^).    Z.  I S  ffi  wird  jedenfalls  zu  restituieren  sein  wie  folgt :   [/]  ^(^  kaspi,  [/  ^s^ 

lo  tna-na  kaspi^  [/  t^C^]  20  ma-na  kaspi^  [/  ^^  30  tna-na  kaspi^  [/  ^^  40  ma-na 
kaspi.  Es  folgen  dann  die  2ihlen  (teilweise  weggebrochen)  von  2—20,  jo,  40  und  jo. 
Ob  die  noch  folgenden  3  Zeilen  zu  60 — So  >l<(^  kaspi  zu  ergänzen  sind,  ist  noch  sehr 
fraglich.  Wenn  diese  Tafel  ein  vollständiger  Tarif  des  altbabylonischen  Münzsystems  sein 
sollte,  müssten  wir  hiernach  annehmen,  dass  ein  Talent  20  Minen,  eine  Mine  20  Sekel  und 
ein  Sekel  30  ÖE  enthalten  habe.  Dass  dem  aber  nicht  so  sei,  zeigt  schon  die  Tafel 
selbst,  da  sie  Rev.  19  a  40  Minen  erwähnt.  Femer  macht  diese  Angaben  auch  Str.  Warka 
53,  12  unwahrscheinlich,  wo  sich  die  Summe  S\  Sekel  15  SE  findet;  wenn  nämlich  der 
Sekel  nur  30  SE  hätte,  würden  ^^^3  Sekel  +  15  SE  schon  mehr  als  einen  ganzen  Sekel 
betragen.  Wir  haben  es  hier  also  nicht  mit  einer  Münznorm,  sondern,  wie  schon  das 
schlechte  Material  der  Tafel,  die  flüchtige  Schrift  und  einige  Wiederholungen  beweisen, 
mit  dem  Versuche  eines  Schreibers  zu  thun,  dessen  Angaben  gar  keinen  Anspruch  auf 
Zuverlässigkeit  machen.  Nach  der  oben  erwähnten  Angabe,  dass  ein  Talent  mehr  als 
40  Minen  gehabt  habe,  nach  Bu.  88 — 5 — 12,  294,  i:  3%  pta-na  7  sz'klu  kaspi  (übrigens 
macht  auch  diese  Ziffer  die  Angabe  der  Tafel,  dass  eine  Mine  nur  20  Sekel  gehabt  habe, 
unmöglich)  und  da  ferner  Minen  und  Sekel  in  Halbe,  Viertel,  Drittel,  Sechstel  eingeteilt 
waren,  wird  man  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  annehmen  dürfen,  dass,  wie  in  späterer 
Zeit,  so  auch  jetzt  ein  Talent  60  Minen  und  eine  Mine  60  Sekel  umfasst  habe.  Dagegen 
hatte  der  Sekel  aber  jedenfalls  nicht  60  SE;  denn  Bu.  88 — 5 — 12,  659  Rev.  3  findet  sich 
die  Angabe  V3  ül^^u  20  ^£  kaspi\  wofür  doch,  wenn  ein  Sekel  60  SE  hätte,  jeder  ver- 
nünftige Mann  2^3  Sekel  geschrieben  hätte;  vgl.  auch  die  Angaben  2^3  Sekel  16  SE  (Bu. 
88—5—12,  751,  Rev.  3);  I  Sekel  25  §E  (Bu.  88—5—12,  645,  i).  Nicht  viel  wahrscheinlicher 
ist  es,  dass  der  Sekel  90  SE  hatte,  eine  Ansicht,  auf  die  man  gefuhrt  wird  durch  die  An- 
nähme,  dass  der  Schreiber,  wie  bei  den  Sekeln  und  Minen,  so  auch  bei  den  SE  die  Reihe 
nur  bis  zu  einem  Dritteil  der  wirklichen  Länge  geführt  habe;  vgl  auch  Col.  I,  26:2272  SE 
(=  Y);  denn  anstatt  der  V.A.Th.  781,  i  sich  findenden  5V3  Sekel  15  ÖE  hätte  doch 
5V2  Sekel  geschrieben  werden  müssen;  vgl.  auch  8^/3  Sekel  15(1)  SE  (Str.  Wark.  53,  12). 
Vorläufig  ist  also  noch  keine  sichere  Entscheidung  möglich. 

SAM  TIL-LA'B/'{resp.  Niy^U^)  wird  durch  ana  iimüu  gamri  (Bu.  88—5—12,  58,  10) 
und  in  der  Serie  ana  ittiiu  durch  ana  Hmiiu  gamrüiu  erklärt  Ich  habe  diese  letztere 
Construction  (De  serv.  bab.-ass.  S.  25)  als  Incongruenz  des  Namens  und  Adjectivs  bezüg- 
lich des  Numerus  (Del.  A.G.  S.  325)  nach  Art  der  Phrase  issur  iame  muttaprüuti  etc.  auf- 
gefasst;  jedoch  ist  das  nicht  einwandsfrei,  da  üsuru,  üku  etc.  Collectiva  sind,  während 
das  von  iimu  doch  nicht  behauptet  werden  kann.  Merkwürdig  ist  übrigens,  dass  der 
Fluralis  des  Adjectivs  in  der  Serie  ana  ittiiu  nur  bei  der  Verbindung  mit  der  Präposition 
ana  gebraucht  wird;  sonst  sagt  man  Hmu  gamru,  iitniu  gamru  etc.  (e  116,  II,  32  ff.). 
Im  neubabylonischen  Rechte  finden  sich  folgende  Ausdrucksweisen:  i)  ana  Hmi  gamru 
(Nbd.  243,  14);  2)  ana  Hmiiu  gamirti^)  (Nbd.  293,  30);  3)  ana  Hmiiu  gamrütu  (sehr  häufig). 


i)  Entweder  biltu{?)  «>  „Talent"  zu  lesen  oder  ihm  wenigstens  sachlich  zu  identificieren.  Daneben  findet 
sich  indes  wenigstens  für  Gewichte  auch  die  gewöhnliche  Angabe  GUN  (V.A.Th.  841,  i;  Bu.  88—5 — 12,  465,  i.) 
In  zusammenhängenden  Texten  habe  ich  das  Zeichen  bisher  noch  nicht  gefunden. 

2)  Gewöhnlich  KU  geschrieben^  doch  jedenfalls  SU  zu  sprechen;   vgl.  Haupt,  S.  F.  S.  16  ff. 

3)  Hmu  ist  also  gen.  comm.  Auch  kaspu  wird  als  Masc.  und  Fem.  gebraucht;  vgl.  kaspu  gamirti 
Nbd.  116,  22),  kaspu  kaniktu  (altbab.  Brief  V.A.Th.  809).  Möglich  ist  es  indes  auch,  dass  hier  eine  Status- 
constructform  vorliegt,   da  sich  Nbd.  687,  27  die  Schreibung  ka-sa-ap  gamirll  findet 
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7.  IN'NA'AN'LAL  ist  ükul  {U,  11,  5  cd,  Bu.  88—5-12,  58,  11)  und  wird  in  den 
Contracten  scharf  unterschieden  von  Nf-LAL-E  =  iialkal.  Ebenso  wird  unterschieden 
zwischen  LAL  =  „bezahlen  in  Geld'*  und  RAM  (madadu)  =  „bezahlen  in  Getreide"; 
s.  V.A.Th.  699,  II;  710,  II;  714,  9;  732,  9  etc.  und  II,  13,  44  cd:  kaspu  isakal  u  ieatn 
imadad. 

8.  DUG-^GAR'RA,  resp.  NAM-DUG-GAR-RA  (Str.  Wark.  41,  25),  resp.  DUG^ 
GAL'LA  (Str.  Wark.  39,  15)  BA-NI-IB-GI-GI  resp.  IN-NA-AB-GI-GI  (Str.  Wark.  51,  14; 
65,  16)  steht  häufig  im  Parallelismus  mit  NU-MU-UN-DA-PAL-E  (Str.  Wark.  32)  und 
INIM'NU-MAL-MAL'A  (Str.  Wark.  39)  =  „er  soll  nicht  klagen",  muss  also  auch  gemäss 
bab.  lä  iturruj  la  igirri  etwas  Ähnliches  bedeuten.  DUG-GAR-RA  resp.  DUG-GAL-LA 
ist  =pükurru  und  rugummü  (II,  40,  27,  28  gh).  Indes  kann  BA-NI-IB-GI-Gl  keine  negierte 
Form  sein,  so  dass  man  übersetzen  könnte  „Klage  soll  er  nicht  klagen".  Dieselbe  lautet 
vielmehr  NU-MU-UN-GI-GI  und  findet  sich  auch  immer  ohne  DUG-GAR-RA  (Str.  Wark. 
2,  13;  7,  10)  in  der  gleichen  Bedeutung  wie  NU-MU-UN-DA-PAL-E  und  DUG-GAR-RA 
BA'NI-IB-GI'GL  In  derselben  Bedeutung  findet  sich  auch  DUG-GAR-RA  (resp.  NAM- 
DUG'GAR'RA  od.  DUG-GAL-LA)  IN-NA-GUB  (Str.  Wark.  29,  17;  32,  20;  84,  lO;  85,  ii; 
93,  12;  100,  12;  loi,  13).  Wie  die  Verbindung  dieser  beiden  nicht  negierten  Wörter  den 
zweifellos  negierten  Sinn  „nicht  klagen"  annehmen  kann,  ist  mir  noch  nicht  ganz  klar; 
vielleicht  wird  die  Grundbedeutung  dieses  rugummü  ippal  (vgl.  II,  40,  32  gh)  „eine  Klage 
zurückweisen"  gewesen  sein. 

16.  Die  Phrase  DUB  INIM-MA^BLMES  IB-RA  wird  in  der  Serie  ana  ittiiu  (II,  9, 
42  cd)  übersetzt  durch:  ina  \kun\uk  }i6[uii\  töru[m],  vgl  W.Z.K.M.  IV,  302.  Für  DUB  = 
kunukku  s.  das  von  Bezold  in  P.S.B.A  1888  Dez.  publizierte  Syllabar  83,  i — 18,  1335,1,  22. 
Dass  die  INIM-MA-BI-ME^^^  Hbüti  wirklich  Zeugen  sind,  zeigt  deutlich  Str.  Wark.  6,  28,  wo 
hinter  den  als  Zeugen  durch  mafyar  eingeführten  Namen  die  Notiz  MULU  INIM-MA-BA- 
MES  steht.  Für  die  Mitwirkungen  der  Ubiäi  bei  Processen  s.  S.  5.  Zu  dieser  ganzen 
Einrichtung  ist  der  Gebrauch  des  Wortes  ijjT  im  B.h.  zu  vergleichen.  Auch  im  assyrischen 
Rechte  werden  die  Zeugen  immer  durch  vorangesetztes  maf^ar  gekennzeichnet.  Im  neuen 
Babylon  hiessen  die  Zeugen  mukinu^  werden  auch  nicht  durch  ma^r  eingeführt,  sondern 
nur  namentlich  genannt.  In  dem  etwas  altertümelnden  Texte  Cyr.  329,  4  findet  sich  indes 
auch  noch  die  alte  Bezeichnung  ^*'*  iibiUu  ia  älu  Ausserdem  findet  sich  auch  noch  nicht 
gar  selten  das  Substantiv  Hbtäu  =  die  „Zeugenschaft**  (es  wechselt  mit  mukifiutu\  vgl.  Tallqv. 
Spr.  d.  Contr.  Nbd.  69),  das  die  neubabylonischen  Philologen,  denen  Tallqvist  folgt, 
fälschlich  von  ad  abzuleiten  scheinen.  Ebenso  ist  tiiäb  (Z.A.  III,  366)  von  a*^©,  nicht 
von   aiOl  abzuleiten,  wie  Peiser  und  Tali.QVIST  es  thun;    vgl.  auch  JENSEN  Z.A.  VI,  348. 

17.  Das  Ideogramm  für  den  Kislev  wird  in  den  Kontrakten  durchgäng  KAN-KAN- 
UD'DU  geschrieben;  in  der  Serie  ana  ittiiu  (®  116,  9  a)  entspricht  ihm  bekanntlich  das 
Ideogramm  KAN-KAN-NA, 

18.  Die  Unterschrift  der  Tafel  ist,  wie  häufig,  nicht  vollständig.  Länger  ist  die 
IV,  36  no.  2  (=  Str.  Wark.  12)  herausgegebene  Unterschrift,  welche  sich  augenscheinlich 
auf  dasselbe  Jahr  bezieht:  MU  Rim-^^Sin  LUGAL  AN-NIN-MAH-E  E  Kis^{?y)  TE-AN- 
KI'BI-DA'TA  NAM' LUGAL  KALAMA  HE-GAL-LA-KU  GAL-BI-TA  BA-AN-IL  MULÜ 
KUR  HUL'LI KUR'KUR'KU  GAB-BI NUGI'A  =  ,Jahr,  wo  der  König  Rim-Sin  der  Göttin 


i)  Vgl.  82,  8-i6^  I  Obv.  44  in  S.  A.  Smith,  Mise.  Tex.;  II,  60,  30b.  und  IV^,  53,  29  d. 
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Nin-ma^  in  der  Stadt  Kis  den  Tempel  des  Grundsteins  Himmels  und  der  Erde  zur 
Herrschaft  über  die  Welt  in  Überfluss(?)  gewaltig  erhöhte  und  gegen  die  bösen  Feinde 
seine  Brust  nicht  wandte*)." 

2. 

4.  Zur  Aussprache  Gira  (II,  59,  46  de)  oder  Ura  (PiNCHES,  Bab.  Rec.  I,  208)  für 
>-^'ra  und  4^  rä)  vgl.  JENSEN  in  Z.A.  III,  207  und  in  K.B.  II,  186. 

9.  Die  auch  in  der  Serie  ana  ittüu  beliebte  Weise,  Brüche  mit  dem  Zähler  i  durch 
SI. . .  GAL  auszudrücken  (II,  14,  27  cd  ff.),  ist  ebenfalls  in  den  Contracten  in  Anwendung. 
Daneben  aber  kommen  auch  die  später  allein  gebräuchlichen  Ausdrucksweisen  SUSSANA^ 
^ANABI,  KINGUSILI  {S>  50  ff.)  in  beiden  vor. 

Die  Ergänzung  si-bi^ka  ist  so  gut  wie  sicher;  denn  Bu.  88 — 5—12,  197  Rev.  i  ff. 
steht  in  einem  Paralleltext:  a-na  $AM  TIL-LA-BI-^U  \  j^;^  ma-na  7  Uklu  kaspi\  IN-NA- 
AN'LAL  u  /  V3  üklu  kaspi  \  si{F)'bi'ka.  V.A.Th.  819,  14  beträgt  bei  einem  Preise  von  V2  Mine 
für  die  Sklavin  I^asia  das  si[bikä\  V2  Sekel  und  Bu.  88—5 — 12,  234  15  §E  bei  einem  Preise 
von  4Y2  Sekel.  Danach  geht  hervor,  dass  das  sibika  bei  den  Sklavenkäufen  eine  vom 
Käufer  zu  tragende  Extrazahlung  bedeutet,  ähnlich  dem  atru  im  neubabylonischen  Rechte. 
Sicheres  lässt  sich  bis  jetzt  noch  nicht  bestimmen.  Es  liegt  aber  die  Vermutung  nahe, 
in  beiden  Bezeichnungen  die  Gerichtskosten  zu  sehen. 

II.    Über  diese  bei  Häuserverkäufen  so  häufigen  Redensarten  s.  u. 

14.    Über  Abesu'  =  Ebisu  der  Königsliste  s.  S.  4. 


3. 

Dieser  Text  ist  selbst  nicht  sehr  gut  erhalten  und  bietet  ausserdem  sachlich  eine 
so  grosse  Menge  von  Schwierigkeiten,  dass  ich,  bevor  nicht  eine  Reihe  ähnlicher  Tafeln 
gefunden  sind,  vorläufig  weder  einen  vollständigen  Text  noch  eine  vollständige  Erklärung 
geben  kann.  Bis  jetzt  kenne  ich  nur  einen  Paralleltext  (V.A.Th.  819),  der  aber  in  noch 
schlechterem  Zustande  ist 

2.  Weshalb  in  der  zweiten  Linie  noch  ein  Sklave  namhaft  gemacht  wird,  der  gar 
nicht  verkauft  wird,  ist  nicht  klar.  Vermutlich  stand  indes  am  Ende  der  ersten  Zeile 
irgend  eine  verwandtschaftliche  Bezeichnung,  sodass  also  die  Narubtu  etwa  als  Tochter 
oder  Gattin  des  Maduta-Sin-i§.[kun?]  bezeichnet  werden  sollte.  Sonst  sind  aber  dergleichen 
Angaben  bei  Sklaven  ungebräuchlich. 

4.  Das  Zeichen  \^,  welches  entweder  assyr.  ^^  oder  JJ  (vgl.  die  Formen  bei 
Samsi-Rammän)  gleichzusetzen  ist,  ist  nicht  Pir'  auszusprechen,  sondern  Ibik  (von  7^K?) ; 
denn  in  dem  altbabylonischen  Contract  82—9 — 18,  220  aa  und  bb  entspricht  dem  Zeugen- 
namen 1^'ß/ar  mär  Ku-ta-tum  auf  der  äusseren  Tafel  I-bi-ik-IUar  mär  Ku-tatum;  vgl 
auch  no.  42,  32  ff.  mit  no.  107,  29  ff. 


i)  Gewöhnlich  bedeutet  GAB  Gl  =  turru  irti  ,,die  Brust  jemds.  abwenden"  d.  h.  „beschützen  vor;"  z.  B. 
IV2,  14,  23  b:  ia  limni  ina  muii  muAr  ittüu  atta  =  „vor  dem  Bösen  in  der  Nacht  beschützst  Du**;   21,  15h  mutir 


irti  limni  =  „der  beschützt  vor  dem  Feinde*'. 
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13.  Diese  Zeile  ist  paläographisch  unsicher;  jedoch  scheint  ü  ziemlich  wahrschein- 
lich zu  sein.  Möglich  wäre  auch  die  Lesung  il-ku-u.  Über  Sakänu  und  die  andern  Aus- 
drücke  des  Deponierens  vgl  u.    Auch  V.A.Th.  808,  26  ff.  wird  iakänu   gerade  von  den 

Nebenkosten   gebraucht:    ^AM  TIL-LA-Bl-SU   V2  ^^^^  f^^pi  IN-NA-AN-LAL  u 

iiklu  ....  ü'ku'un  =  ^s  seinen  vollen  Preis  hat  er  V2  Mine  bezahlt  und  ....  Sekel .... 
deponiert  (?)".  • 

14—18.    Das  KAN  ist  sehr  unsicher.    Der  Schluss  der  Zeile  scheint  nach  V.A.Th. 
819,   15   zu  te-ip-li-tum]  zu  ergänzen  zu  sein.    Unklar  ist  die  Form  bi-en-nu,  welche  sich 
auch  V.A.Th.  819,   16  findet.     Ein  Verbum  l^n,  das  jedenfalls  „geben"   heisst,  existiert 
im   neubabylonischen   Rechte   (Peiser,  K.A.S.  80);    in   den  astronomischen  Texten   (vgl. 
III,  53,   13  a  etc.)  findet  sich  ein  gleiches  Verbum,  das  nach  JENSEN  (Kosm.  S.  4)  die  Be- 
deutung  „von  Einfluss  sein**(?)  hat;   vgl.  ferner  II,  28,  24  cd;  IV 2,  51,  37  a.    Aber   alles 
das  giebt  keine  Erklärung.    Ebenso  wenig  ist,  weil  bis  jetzt  unverständlich,  III,  49  no.  2,  26 
und   K.  296,  Rev.  8  ff:    sib-ti  be-en-ni  ana  100  üme  sartu  ana  käl  lanati  heranzuziehen; 
vgl.  dazu  auch   II,  35,  41  ef:    b[^yen-nu  =  ^t-tb-tu.    Infolgedessen  ist   der  genaue  Inhalt 
dieser  Phrase  bis  jetzt  noch   nicht  klar;   jedoch  ist  ziemlich  sicher,   dass  sie  aus  einem 
Bedingungssatze  besteht,  wie  auch  sonst  häufig  die  andern  Bestimpiungen,  in  denen  von 
simdat  iarri  die  Rede  ist    Ferner  geht  der  Inhalt  auf  die  Verkäufer;  denn  V.A.Th.  819, 
16  ff.  steht  bei  zwei  Verkäufern  I-din^'^'^Nin-gir-su  und   Ina-E-ul-mai-zeru    und   einer 
Käuferin   Ta-rüba-tu  der  Pluralis:  arafi  i^^^  bi-en-nu  a-na  ba-ag-rüiu-nu  ki-ma  si-im-da-at 
Iarri  iz-sa-a-zu.    Danach  wird  dieser  Passus  wahrscheinlich  eine  Bestimmung  gegen  nicht 
rechtzeitige  Ablieferung  der  Sclaven  sein,  ähnlich  wie  in  no.  4  (Bu.  88—5—12,  215),  zumal 
da  in  beiden  als  Lieferungsfrist  ein  Monat  festgesetzt  ist.    Nur  in  dem  einen  Falle  beträgt 
die   Strafe   im   Weigerungsfalle   {bagäru  =  pakäru  wie  häufig)  das  nazäzu  kima  simdat 
Sarri,  im  andern  muss  der  Lieferant  den  Preis  des  Sclaven  zurückzahlen,    kima  simdat  oder 
simdat  iarri  (Bu.  88—5—12,  745),  „sind"  oder  „sitzen"  Leute,  welche  Getreide  nicht  zur 
rechten   Zeit  abgeben   (Bu.  88—5—12,   320,  10  ff.:    UD  ^E-KJN-TAR  u-ul  i-la-ak-ku 
ki-ma  si'im-da-at  Jarri),  ihre  Schulden  nicht  zur  rechten  Zeit  bezahlen   (Bu.  88  —  5  —  12, 
481,  9  f :   U'Ul  u^ia-al-lfa-am]  ki-ma  si-\ini['da'\at  iarrt\)  und   nicht  zur  rechten  Zeit   im 
Dienste    erscheinen    (Bu,  88 — 5  — 12,  743/44,    15  f.).     Indes    kann    auch    von   Ländereien 
ausgesagt  werden,   dass  sie  ana  simdat  iarri  seien  (Str.  Wark.  23,  7);   sie  können  sogar 
.  einem  andern  ana  simdat  iarri  geschenkt  werden,  z.  B.  Str.  Wark.  95,  i  ff.:  /  SAR  E-RU-A 
ita  biti  Ibikf^yNingirsu   u  ita  biti  Naräm-iUiu  ana  simdat  iarri[m]  **  ''"Sin-putram  BeZi- 
idinnam  SIS-A-NI  u  SIS-A-NI-ME^  märäni  Zazia  Sin-imgurra  mär  Ibkuia  IN-NE- 
SUM  =  „I  SAR  »gebautes  Haus«   neben  dem  Hause  des  Ibik-Ningirsu   und   dem  Hause 
des  Naräm-iliäu  hat  zum   simdat  des  Königs   dem  Sin-putra,  seinem   Bruder  Bfili-idinna 
und  ihren  Brüdern,  den  Söhnen  des  Zazia,  Sin-imgurra,  der  Sohn  des  Ibku§a  geschenkt." 
Jedenfalls  handelt  es  sich  also  in  allen  diesen  Fällen  um  ein  Recht,  das  der  König  an  die 
betreffenden  Personen  oder  Sachen  hat,  das  vielleicht  darin  besteht,  dass  ihm  Tribut  ge- 
zahlt werden  muss  oder  dass  die  Personen  seine  Gefangenen  sind  oder  etwas  dergl.    Vgl. 
dazu  die  Angabe  der  Serie  ana  ittHu  V,  24,  15  ab  ff.: 

DI  =  di^i-nu 

DI  DIB-BA  =  J\  iu 

DI  DIB-BA  =  si'mi-t\t't]u. 

Es  folgen  die  Phrasen  dinu  gamir  etc. 

Meissmr,  Altbabylonisches  Privatrecht.  Ij 
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I.  Die  Angabe  ist  wichtig  für  die  altbabylonischen  Hohlmaasse.  Die  Scala  der- 
selben lernen  wir  kennen  durch  den  bekannten  Cylinder  (V.A.  2596)  des  berliner  Museums 
(s.  den  autographierten  Text  auf  S.  58),  wozu  man  die  Bemerkungen  Lehmann's  (Z.A.  IV,  290) 
und  Oppert's  (Z.A.  IV,  371)  vergleiche.  Dass  dieser  Cylinder  sich  nicht  auf  heu-,  sondern 
auf  altbabylontsche  Verhältnisse  bezieht,  beweist  schon  die  altbabylonische  Schrift  und  eine 
eigentümliche  Art  der  Tafel  und  altbabylonischen  Contracte,  das  Maass  anzugeben,  welche 
sich  später  nicht  findet  Von  /  GUR  an  wird  nämlich  ^E^)  immer  zwischen  die  Zahl  und 
6^67?  gesetzt,  während  es  bis  dahin  hinten  folgt  (vgl.  z.  B.  Bu.  88—5—12,  5CX),  i:  2  ^E  GUR\ 
416,  I:  26  ^E  GUR  etc.).  So  löst  sich  der  Widerspruch  zwischen  dem  neubabylonischen 
Maasse  und  den  Angaben  des  Cylinders  ganz  einfach. 

Als  ich  meine  Absicht,  den  Text  des  Cylinders  zu  veröffentlichen,  Herrn  Dr.  Leh- 
mann gegenüber  äusserte,  teilte  er  mir  unter  Hinweis  auf  Z.A.  IV,  291  mit,  dass  er  eine 
Publication  seit  längerer  Zeit  vorbereitet  habe,  und  stellte  mir  seine  Abschrift  des  Cylinders 
zur  Verfügung.  Die  vorliegende  Ausgabe  ist  also  als  von  ihm  und  mir  gemeinsam  be- 
sorgt anzusehen.  Ausserdem  übergab  er  mir  eine  Reihe  von  Bemerkungen  über  das 
Document,  die  in  folgendem  auszugsweise  mitgeteilt  werden. 

„Auf  das  vorliegende  Document  mit  seiner  stufenweisen  Aufzählung  der  sämmtlichen 
für  die  Hohlmaasse  gebräuchlichen  Bezeichnungen  gründet  sich  vornehmlich  die  Auffassung 
vom  Wesen  und  Aufbau  des  ausgebildeten  Sexagesimalsystems,  wie  ich  sie  in  meinen  Vor- 
trägen „Über  altbabylontsches  Maass  und  Gewicht  und  deren  Wanderung"  [B.M.G.W.] 
(Verhandl.  der  Berliner  Gesellsch.  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  1889 
Sitzg.  vom  16.  März  S.  245  bis  328)  s.  S.  246  f.  und  „Über  das  babylonische  metrische 
System  und  dessen  Verbreitung**  (Verh.  d.  Berl.  Physikalischen  Gesellsch,  1888  22/11)  s. 
S.  84  f.  zur  Darstellung  gebracht  habe.  Strict  sexagesimal  in  diesem  Sinne,  —  ob  wir 
hiermit  die  älteste  Form  des  Systems  kennen,  steht  nicht  fest  (s.  u.),  wie  denn  überhaupt  auf 
diesem  Gebiete  noch  viele  Fragen  der  Lösung  harren  oder  selbst  noch  nicht  einmal  ge- 
stellt sind  —  ist  der  Verlauf  von  i  GUR(?)  (Col.  IV  Z.  3)  bis  216000  GUR,  d.  h.  bis  zum 
Soss  des  Saren  vom  GUR  (Schluss  Col.  VII  letzte  Z.),  wobei  jedesmal  das  lofache  einer 
Einheit  „erster  Classe"  zwischen  dieser  und  deren  nächst  höheren  Einheit  erster  Qasse, 
d.  h.  deren  Sechzigfachem  das  Mittelglied  als  Einheit  zweiter  Classe  bildet:  Zwischen  i  GUR- 
(vgl.  Brünnow  no.  3360)  und  dessen  Soss  (Col.  V,  14)  10  GUR  (Col.  IV,  17);  zwischen 
dem  Soss  und  dem  Sar  (Col.  VII,  9)  der  Ner  =  600  GUR  (Col.  VI,  11);  zwischen  dem 
Sar  und  dem  Soss  des  Sar  (Col.  VHI,  15)  10  SAR  (Col.  VIII,  i). 

„Folgende  Übersicht  mag  dies  näher  veranschaulichen  (vgl.  B. M.G.W,  a.  a.  O.). 


ä)    In 

Keilsct 

irift. 

Einheiten   erster 
Classe. 

l:^- 

T 

L 

CX 

<^ 

<>€ 

Einheiten  zweiter 
Classe. 

< 

i)  Wenn  nicht  von  SE,  sondern  von  andern  Getreidearten  die  Rede  ist,  steht  dafür  die  natürlich  entsprechende 
Angabe;    z.  B.  V.A.Th.  789,   i:    >|-   SE-G/S-NT  =  „10  KA  Sesam". 
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i)  Umschrieben,    (Einheit:   i  GUR{?]) 


Einheiten   erster 
Classe. 

I 

lO 

Soss 

60 

Ncr 
600 

Sar 
3600 

10  Sar 
3600 

Sossv.Sar 
216000. 

Einheiten  zweiter 
Classe. 

„Ebenso  ist  streng  sexagesimal  in  diesem  Sinne  der  Beginn  der  Liste.  Zwischen 
I  KA  (Col.  I,  5)  und  dem  Soss  J,  60  KA,  (Col.  II,  15)  steht  als  Einheit  zweiter  Classe 
das  Zehnfache  des  KA  >^  (Col.  II,  i).  Und  da  die  Liste  mit  f  =  1  KA  beginnt  und 
in  Sechsteln  des  KA  fortschreitet  (f  ==  ^  JCA  >^  (Z.  2);  f  ^  |  KA  JlL  (Z.  3); 
t  KA  Jy?  (Z.  4)),  so  ist  als  kleinere  Einheit  „erster  Classe"  ^  KA,  also  solche  „zweiter 
Classe**  H  =*  i  KA  theoretisch  mit  Bestimmtheit  vorauszusetzen.  Es  ergiebt  sich  also 
für  die  Teile  und  Vielfachen  des  KA  die  folgende  Übersicht: 

Einheit:    i  KA. 


Einheiten   erster 
Classe, 

r  I  "1 
LöoJ 

I 

10 

Soss 
60 

Einheiten  zweiter 
Classe. 

(i) 

„Dagegen  fallt  aus  dem  Rahmen  des  Sexagesimalsystems  der  Form,  wie  sie  uns  die 
KA-Relhe  und  die  GUR-Reihe  zeigen,  heraus  die  Art  und  Weise,  wie  diese  beiden 
Reihen  mit  einander  verbunden  sind,  indem  i  CUR  das  5  fache  vom  Soss  des  KA  bildet, 
also  =  300  KA  ist  Denn  es  ist  klar,  dass,  wenn  man  in  der  KA-Reihe  fortschritte,  nach 
dem  Soss  des  KA  als  nächst  höhere  Einheit  („zweiter  Classe")  der  Ner  des  KA,  d.  h.  eine 
Grösse  von  600  KA  folgen  müsste.  Ginge  man  andererseits  vom  GUR  (als  einer  Einheit 
„erster  Classe")  aus,  so  wäre  die  nächst  kleinere  Einheit  („zweiter  Classe")  •j'^  GUR,  dann 
folgte  ^  GUR,  dann  ^^^  GUR.  Es  müsste  demgemäss  das  GUR  in  360  KA  zerfallen,  und 
kleinere  Einheit  erster  Classe  wäre  ^  GUR  =  6  KA  (vgl.  n.  S.  Abs.);  das  KA  und  sein 
Soss  dagegen  wären  Einheiten  „zweiter  Classe". 

„Dieses  Überspringen  von  Einheiten  erster  in  die  zweite  Classe  und  umgekehrt 
hat  an  und  für  sich  nichts  Verwunderliches.  Ein  eigentlicher  Rangunterschied  besteht 
zwischen    den    von    mir    der   Bequemlichkeit  und  der  Übersicht  wegen  so  bezeichneten 

♦  

Grössen  „erster"  und  „zweiter  Classe"  nicht,  da  die  Einheiten  beider  Classen  in  Po- 
tenzen von  60  fortschreiten,  also  dem  Haupterfordemiss  des  Sexagesimalsystems  Ge- 
nüge leisten. 

„Die  Zahl  360  kann  sogar  nur  durch  eine  solche  Combination  von  Grössen  beider 
Classen  konstruiert  werden:  Geht  man  von  einer  Grösse  erster  Classe  aus,  so  ist  die  zweit- 
nächste von  den  kleineren  Einheiten  zweiter  Classe  ^|^  jener  Ausgangsgrösse  und  umge- 
kehrt In  unserer  ersten  Übersicht  stehen  also  z.  B.  der  Sar  des  GUR  (3600)  und  10  GUR 
im  Verhältnis  von  360 :  i. 

13* 


^■■EaE«: 


^Ez;^^ 
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„Die  Zahl  360  selbst  würde  ihren  Platz  nur  in  einem  Schema  finden,  in  welchem 
zwischen  i  und  60  nicht  die  10  die  Mittelstufe  bildete,  sondern  die  6;  wie  es  folgende 
Übersicht  veranschaulichen  würde: 


I 

60 

t 

I 
10 

I 

60 

360 

3600 

21600 

216000 

6 

Zur  Erklärung  der  vorstehend  gekennzeichneten  Modification  (i  GUR  =  300,  nicht 
=  360  oder  180  KA)  werden  in  erster  Linie  zwei  Erscheinungen  in  Betracht  zu  ziehen  sein, 
welche  durch  das  gesamte  Gebiet  der  babylonisch-vorderasiatischen  Metrologie  zu  be- 
obachten sind:  i)  das  Eindringen  decimaler  Principien  in  das  Sexagesimalsystem  und 
2)  die  Ausbildung  von  Hälften  ursprünglicher  Einheiten  zu  gesonderten  neuen,  aber  den 
ursprünglichen  gleich  benannten  Einheiten;  vgl.  B.M.G.W.  S.  252,  319,  und  Verh.  Berl. 
Anthr.  Ges.  1889.  S.  630. 

„Jedenfalls  ist  es  mit  Rücksicht  auf  die  vorstehende  Darlegung  bemerkenswert,  dass 
in  dem  von  Oppert  erschlossenen  System  der  neubabylonischen  Hohlmaasse  die  Grösse 
von  6  KA  eine  Einheit  bildet.  Dieselbe  wird  dort  durch  >^  wiedergegeben  (B.M.G.W.253), 
das  auf  unserem  Cylinder  10  KA  bedeutet;  entsprechend  bei  den  Vielfachen:  ^  bezeichnet 
auf  unserem  Text  30,  im  neubabylonischen  System  18  KA.  Zweitens  ist  hervorzuheben,  dass 
I  GUR  im  späteren  System  weder  in  360,  noch  in  300  KA  zerfallt,  sondern  in  180  KA. 

„In  welchem  Verhältniss  die  Grösse  des  späteren  Systems  zu  den  gleichbenannten 
Grössen  des  älteren  stehen,  kann  namentlich  wegen  der  sub  2  berührten  Erscheinung 
nicht  ohne  eingehendste  metrologisch-archäologische  und  metrologisch-literarische  Unter- 
suchung festgestellt  werden.  Dass  das  GUR  verändert  ist,  ist  sicher;  aber  auch  dass  das 
KA  —  wie  man  zunächst  anzunehmen  geneigt  sein  möchte  —  in  beiden  Systemen  dieselbe 
Maassgrösse  bezeichnet,  kann  nicht  ohne  Weiteres  behauptet  werden.  Jedenfalls  hat  keins 
der  beiden  Systeme  Anspruch  auf  den  Namen  des  „babylonischen  Systems"  schlecht- 
hin. Aber  ebensowenig  ist  das  unseres  Cylinders  Assyrien  zuzuweisen  (wie  Oppert  Z.A. 
IV.  S.  372  vermutet).  Wir  haben  vielmehr  zwei  durch  Jahrtausende  getrennte  Entwicklungs- 
stufen des  babylonischen  Systems  vor  uns:  ein  altbabylonisches,  aber  schwerlich  das  ur- 
sprüngliche und  älteste,  und  ein  neubabylonisches,  das  bis  zum  Nachweis  eines  anderen, 
etwa  auch  in  der  späteren  Zeit  gebräuchlichen  Systems  als  das  neubabylonische  bezeichnet 
werden  darf 

Auf  diese  Weise  erhält  man  folgende  Scala: 


i(KA) 

-      ^      ^^ 

10     „ 

-  i^  ^^ 

20     „ 

-  ^  ^^ 

30        n 

-  ^  tk 

40        „ 

-^Mt 

50        „ 

=  ^^^ 

60        „ 

=    T   ^^ 

120        „ 

=    f  ^^ 
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I  GUR 

300  (KA) 

>- 

^^t^TT 

10   „ 

3000 

» 

< 

Vi  ^11 

60   „ 

— 

18000 

» 

T 

v^n 

600  „ 

— 

180000 

)j 

L 

n^n 

3600   „ 

1080000 

j> 

0( 

^^m 

36000  „ 

10800000 

11 

<<^ 

^^^YT 

!  16000   „ 

65400000 

it 

<>€ 

^^^TT 
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GI^-BAR  ist  die  jährliche  Tempdabgabe,  sattuku  die  monatliche.  Dann  bedeutet 
es  aber  auch  das  aus  den  Abgaben  resultierende  Vermögen  des  Gottes.  Die  Aussprache 
des  Ideogramms  ist  noch  unbekannt  Vielleicht  ist  aber  II,  46,  76  ef  GI^BAR  zu  gi'[Mi'u] 
zu  ergänzen;  vgl.  dazu  Neb.  Grot.  II,  36,  39;  Syn.  Gesch.  IV,  19;  V,  60;  61  pass;  Z.A.  IV,  8, 
25;  15,  12;  238,  26;  V,  38,  14  c  und  besonders  III,  47  no.  6,  20. 

2.  libbi  ist  in  der  altbabylonischen  und  assyrischen  Rechtssprache  (z.  B.  III,  46 
"^'  S>  9)  zuweilen  die  Präposition  des  Wertes,  wofür  im  neuen  Babel  immer  ana  gebraucht 
wird;  {ina)  libbi  heisst  in  der  Zeit  nur  „davon",  vgl.:  JEREMIAS,  B.A.  I,  285. 

3.  Gutium  und  SU-EDIN^  woher  viele  altbabylonische  Sclaven  stammten  (s.  S.  6), 
bezeichnet  nach  Hagen  B.A.  II,  233  besonders  im  Hinblick  auf  die  Angaben  des  Täfel- 
chens  81—7—27,  22:  iiüu  Elamtu  iltanu  Akkadü  iadü  "^^^SU-EDIN  u  "^^Guti  af^arrü  mät 
af^rri;  imnü  Akkadü  iutnelü  Elamtu  elii  mät  af^arri  arkii  ^^^SU-EDIN  u  ^^^Guti  ur- 
sprünglich die  von  dem  Ufer  des  Djälä  über  ^alman  ostwärts  sich  hinziehenden  Gebirge 
mit  Einschluss  der  Eufrat-  und  Tigrisniederungen;  vgl  SCHRADER  K.G.F.  27 1;  294; 
Delitzsch,  Par.  233.  Ähnlich  urteilt  jetzt  auch  Winckler,  Gesch.  S.  81  f.  im  Gegensatz 
zu  Untersuchungen  S.  131. 

4.  namru,  welches  zur  näheren  Bestimmung  eines  Sclaven  aus  Guti  und  SU-EDIN 
(V.A.Th.  1176,  8:  i  SAG  ardu  SU-EDIN-INA-KI]  na-am-ra-am)  angewandt  wird,  bezieht 
sich  jedenfalls  auf  die  Hautfarbe;  auch  Cyr.  13  werden  mät  Kuti  u  gimir  Umman-manda 
im  Gegensatz  zu  den  nüi  salmat  kakkadi  genannt. 

6.  ana  gabt  entspricht  neubabylonischem  ina  kibi;  ana  kibitu  (vgl.  Tallqvist  a.  a.  O. 
122  >),  wodurch  der  Auftraggeber  eingeführt  wird;  vgl.  auch  Bu.  88 — 5—12,  179,  17.  — 
Für  ^"IM-RA^Mera-Rammän  vgl.  Haupt,  A.S.K.T.181,  XIV;  und  Jensen  Z.A.  VI,  343  fr. 

9.  SU-BA-AN-TI  ist  phonetisch  iltiJ^i  zu  lesen  (K.  46, 11,  24  und  B.  77^  9  s.  u.)  und 
bedeutet  „nehmen",  „borgen".  Die  Person,  von  der  jemand  etwas  borgt,  wird  durch  KI  = 
////  eingeführt,  wozu  man  S.  92  vergleiche.  Insofern  beim  Nehmen  der  andere  empfangt 
hat  77  auch  die  Bedeutung  ma^äru  (s.  BrÜnnow  no.  1701).  Das  ist  aber  sicher  secundär 
und  im  Grunde  genommen  eine  Verwirrung  der  Begriffe.  Ebenso  heisst  eteru  im  neu- 
babylonischen Recht  nur  „bezahlen";  „enlpfangen"  aber  nie,  wie  Peiser  und  Tallqvist 
annehmen;  denn  an  allen  Stellen,  an  denen  eteru  empfangen  heissen  soll,  liegt  eine  pas- 
sivisch aufzufassende  Permansivbildung  vor;  vgl.  auch  Jensen  Z.A.  VI,  348. 

12.  Für  diese  Bedingungssätze  ohne  hypothetische  Partikel  vgl.  Del.  A.G.  359.  Hier 
steht  im  Vorder-  und  Nachsatz  das  Praesens. 

16.  kaniku  ist  ein  Synonymum  von  kunukku]  vgl.  z.  B.  V.A.Th.  1176,  10  f.:  ka- 
ni-ik'hi  i-^uib'bue   mit  Str.  Warka  30,   12:  ku-nu-uk-ki  la  i^-^i-pu-ma  und   K.  50,  I,  38 


1)  Das  Nbk.  250  i,  sich  findende  ina  ik-bi  ist  entweder  ein  Schreib-  oder  Editionsfehler. 
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(A.S.K.T.  71  ff.):  u  pi'i  ka-ni-ki-hi  mit  82—7-14,  864,  19  cd  (s.  Z.A.  VII,  28):  ia  la  pi-t 
ku-nu-uk-ki-hi.  Die  Ideogramme  beider  Wörter  stimmen  zwar  nicht  übercin,  waren  aber 
wohl  einander  sehr  ähnlich;  vgl.  zu  dem  K.  50,  I,  38  teilweise  weggebrochenen  Ideogramm 
von  kaniku  auch  V,  13,  12  ab.  Übrigens  ist  es  nicht  sicher,  ob  die  Wurzel  dieser  Wörter 
als  73D  oder  pDp  anzusetzen  ist;  vgl  K.  3600  (Bezold  Cat.  S.  547):  kurbi  ^^ar-ukin  fäbtt 
ka-ni'ki  re*u  ^^Ahir  =  „segne  Sargon,  der  hält  das...,  den  Hirten  Assyriens;  und  Z.A. 
IV,  109,  70.  Beide  Worte  bedeuten  nicht  nur  das  Siegel  *),  sondern  häufiger  noch  den  mit 
einem  kunukku  versehenen  Vertrag;  vgl.  ausser  den  oben  angeführten  Stellen  noch  B.  70,  2 
(s.  u.)  und  vor  allem  II,  40  no.  4,  50  gh  nebst  der  zu  derselben  Tafel  gehörigen  Fort- 
setzung K.  6074  (s.  Z.A,  VII,  30).  In  der  Phrase  ana  nah  (geschr.  na-ai,  na-h  und  na- 
ahii)  kaniküu  (V.A.Th.  791,  7;  792,  lO;  Bu.  88—5—12,  305,  9;  549,  8)  wird  jedoch  ohne 
Ausnahme  kaniku  gebraucht.  Ganz  klar  ist  die  Bedeutung  des  näiiy  das  doch  jedenfalls 
Infinitiv  von  ttt?3  ist,  noch  nicht;  am  wahrscheinlichsten  noch  dünkt  mich  namentlich  im 
Hinblick  auf  den  ähnlichen  Gebrauch  von  //  kunukki  die  Erklärung:  „gemäss  der  Höhe 
oder  der  Verpflichtung  (vgl.  Uten  put  iani  nait)  seines  Vertrages.**  Übrigens  scheint  in 
diesem  Ausdruck  zugleich  der  Sinn  zu  liegen,  dass  das  Geld  ohne  Zinsen  abgegeben 
werden  soll;  wenigstens  wird  V.  A.Th.  792  Geld  auf  10  Tage  ana  naii  kamkiiu  ausgeliehen 
und  V.A.Th.  836,  8  ff.  steht  ^E-BI  GI^BAR  ""^^amai  a-na  na-h  ka-ni-ki-iu  u-ia-ar  in 
offenbarem  Gegensatz  zu  dem  häufig  sich  findenden  SE-BI  resp.  KUBAS  BAR- BI  U 
SIBTU'BI^^  „sein  Getreide  resp.  sein  Geld  und  seine  Zinsen  wird  er  abgeben"  (V.A.Th.  727, 
Rev.  I;  747,  Rev.  i  etc.). 

21.  Der  Name  Taribu  ist  trotz  seines  häufigen  Vorkommens  nicht  ganz  sicher 
zu  lesen,  weil  ta  und  ia  fast  nie  auseinandergehalten  werden.  Strassmaier  liest  den 
Namen  Saribu  (besser  wäre  Säripu),  doch  glaube  ich,  dass  meine  Lesung  vom  palaeo- 
graphischen  Standpunkt  aus  mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  taräbu  ist  ein  Synonymum 
von  ddämu  (Str.  A.V.  8784;    vgl.  V,  23,  18  ab),  und  tumbu  bedeutet  mit  Bezold  gegen 


^^ 


Peiser  (K.B.  in,  2.  S.  88)  „Staub"   (arab.  v-^lo). 


23.  Die  Unterschrift  ist  wieder  unvollständig.  Für  BI-DA-GI^^  „und"  vgl  die  Unter- 
schrift von  B.  51  (s.  no.  i):  AN-KI-BI-DA-GJ  =  „Himmels  und  der  Erde"  und  BrüNNOW 
no.  5154.  Wunderbar  ist  die  Schreibung  BI-DA-A-^  (no  3).  Für  <(  =  G^/  s.  V,  36, 
40  a;   II,  36,  4  c. 


5. 

1.  Der  Name  der  Sclavin  ist  sonderbar  und  vielleicht  nicht  semitisch.  Es  finden 
sich  aber  auch  sonst  nicht  selten  mit  bastu  zusammengesetzte  Namen  z.  B.  J-na-i-se^ry 
ni(?yba-ahti^  Lura-ba-ai-ti  (V.A.Th.  641,  i,  2)  etc. 

2.  Der  Name  des  Schenkenden  ist  nicht  ganz  sicher,  trotzdem  er  sich  3  Mal  in 
diesem  Contracte  findet  Da  das  nu  in  dieser  Linie  noch  ziemlich  deutlich  ist^  dürfte  sich 
meine  Ergänzung  bewähren. 


i)  kaspu  kaniktu^  das  sich  in  dem  altbabylonischen  Briefe  V.  A.Th.  809,  17  findet,  wird  „geprftgtes,  mit  einem 
Siegel  versehenes  Celd'*  [kaspu  ist  gen.  com.  s.  o.)  sein,  kaniku  findet  sich  noch  in  dem  4spaltigen  SyUabar 
K.  4174  Rev.  vorletzte  Linie,  jedoch  sind  die  3  ersten  Columnen  weggebrochen;  vorhergeht  im-fi^-ku. 


Commentar. 
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3.  Von  dem  NIN=  a^ätu  (V,  39,  64  cd)  ist  nur  der  letzte  Teil  erhalten;  dennoch 
wird  keine  andre  Ergänzung  möglich  sein,  weil  es  nicht  anzunehmen  ist,  dass  Sin-bfelanu 
seiner  Gemahlin  (DAM  wäre  auch  möglich  zu  ergänzen)  diese  Sclavin  schenkte,  wegen 
der  folgenden  Bestimmungen;  und  weil  aus  dem  Suffix  ii  bei  iba^arii  zu  entnehmen  ist, 
dass  die  Beschenkte  eine  Frau  war  (s.  u.).  Andere  Ideogramme  weiblicher  Verwandt- 
schaftsbezeichnungen als  NIN  und  DAM,  welche  auf  §^  endigen,  sind  aber  nicht  bekannt. 

6.  ragämu  ist  wie  sein  Synonymum  paJ^äru  im  alten  und  neuen  Babel  terminus 
technicus  für  „Einspruch  gegen  etwas  erheben",  „Klage  veranstalten".  Das  Suffix  ii  be- 
zieht sich  nicht  auf  die  geschenkte  Sclavin  (dann  wäre  zu  übersetzen:  „ihretwegen"),  sondern 
auf  die  beschenkte  Schwester,  wie  V,  25,  4  cd  ff.:  ina  matema  müt  libbüu  i^ussu  ul  ira- 
guntü  =  „wenn  sie  später  den  Mann  ihres  Herzens  nimmt,  soll  er  nicht  Einspruch  gegen 
sie  erheben"  und  V.A.Th.  847,  9:  ul  ibagarh  =  „er  soll  gegen  sie  nicht  klagen"  beweist 
Unverbunden  werden  pdkäru  und  ragämu  mit  ana  construiert. 

7.  Bei  dub'bu-um  ist  besonders  das  bu  unsicher;  duppu  bedeutet  „Tafel,  Urkunde",  und 
ist  zuweilen  ein  Synonym  von  kunukku  d.  h.  von  dem  Instrument,  mit  dem  duppu  gesiegelt 
wird;  vgl.  V.A.Th.  808,  13:  ia  a-na  bi-i  dub-bi-im  ....  id'di-nU'iU'nU'iuim ;  Bu.  88 — 5 — 12, 
47,  14  (s.  u.).    Im  neubabylonischen  Rechte  hat  es  dieselbe  Bedeutung. 

8.  ezebu  {tnnizbu  IV,  i  von  ezebu;  ebenso  noch  Bu.  88—5 — 12,  32,  22:  ia  ina  bi-ti  . . . 
in-ne-iZ'bu  =  „was  im  Hause  . . .  zurückgelassen  wurde")  heisst  im  altbabylonischen  Recht 
1)  „überlassen"  (so  hier),  2)  „hinterlassen"  von  der  Erbschaft  (V.A.Th.  1473,  3)»  3)  «verlassen, 
Verstössen"  die  geschiedene  Frau.  Dafür  findet  sich  auch  I,  2  iiezubu  (V.A.Th.  627;  Bu. 
88-5-12,  157). 

Wie  das  Fragment  der  äusseren  Tafel  anzeigt,  standen  draussen  die  Zellen  12  und  13 
vor  Zeile  5:  —  Draussen  wird  der  Name  der  Tochter  Za-ni-ik-lbi-ic^  geschrieben,  was  auch 
wahrscheinlicher  ist,  da  er  sich  Bu.  88—5—12,  54,  24  ebenfalls  in  der  Form  von  Za-ni-ik- 
bi-ia  und  V.A.Th.  905,  5  in  der  Form  Za-ni-ik-bi-iu  findet.  Danach  dürfte  das  bi  wohl  ein 
Schreibfehler  sein;  vgl.  auch  die  ähnlichen  Namen  Za-ni^ik-ka-ia  (Str.  Warka  81,  2)  und 
Za-m-ik-ka-iu  (Str.  Warka  30,  42).  —  Für  den  freien  Gebrauch  des  männlichen  Personen- 
determinativs  vor  einem  weiblichen  Namen  vgl.  S.  92. 

27.  Die  Datierung  ist  nicht  sicher,  da  KU  und  $Ü  fast  gar  nicht  in  der  Schrift  zu 
unterscheiden  sind. 

6. 

Es  ist  zwar  nicht  sicher,  dass  dieser  Vertrag  eine  Schenkung  ist;  doch  ist  es  das 
wahrscheinlichste,  da  es  ja  auch  sonst  vorkommt  (s.  o.  S.  7),  dass  Geschwister  einander 
beschenken  oder  eine  jährliche  Pension  aussetzen. 

4.  ina  iaiti  i^^^  kann  hier  natürlich  nicht  heissen  „im  ersten  Jahre",  oder  „ein  Jahr 
lang"  (s.  u.),  sondern  bedeutet  „alljährlich".  Bu.  88—5—12,  697,  9  ff,  setzt  daher  dem  i-na 
iatti  i^-^^  noch  a-di  AmaW**^amai  ba-al-ii-at  (s.  o.)  hinzu.  Ebenso  wird  V,  25,  20  ab 
UD  I  KAN  durch  u-rna-tan  =  „täglich"  erklärt,  und  auch  K.  6074,  III,  ii  (s.  o.  S.  ii) 
muss  UD  I  KAN  „täglich"  bedeuten. 

7. 

Die  Tochter  erhält  hier  eine  ganze  Aussteuer  von  ihren  Eltern.  Da  indes  mit  keinem 
Worte  erwähnt  ist,  dass  ihr  diese  zum  Behufe  der  Heirat  geschenkt  wird  und  auch  sonst 
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in  Eheverträgen  bis  jetzt  keinerlei  Andeutungen  über  die  Mitgift  (obwohl  sie  sicher  exis- 
tierte! s.  o.  S.  14)  der  Braut  zu  finden  waren,  muss  man  diesen  Text  unter  die  „Schenkungen** 
und  nicht  unter  die  Rubrik  „Eherecht**  setzen. 

1.  Die  Reihenfolge   der  altbabylonischen  Flächenmaasse  ist  bekannt,  jedoch  nicht 

ihr  Verhältnis  zu  einander.    Das  grösste  Maass   ist  das  t^^  {GAN),  welches   mehr  als 

30  ^^plj  {SAR)  umfasst   (Str.  Wark.  52,    i:   s  G^^  30  SAR;   Bu.  88—5-12,  214.   i: 

I  GAN  30  SAR).  Das  nächst  niedrige  Maass  war  der  JJMJ  (^/^,  von  dem  Zahlen  bis 
zu  13  bis  jetzt  vorkommen  (Str.  Wark.  5,  i;  vgl.  49,  i;  100,  i;  V.A.Th.  762,  i;  77^  i; 
82—9—18,  220  aa,  I;  Bu.  88 — S— 12,  58,  i;  185,  i;  258,  i;  580,  i;  693,  i;  705,  l);  das  kleinste 

endlich  ist  wie  beim  Münzsystem  das  ^^  (•^^j  deren  der  GIN  mehr  als  26  umfasst 
haben  muss  (Str.  Wark.  25,  lO;  vgl.  17,  i;  68,  i;  76^  i).  Ungefähre  Schlüsse  auf  die  Grössen- 
verhältnisse  nach  dem  Preise  der  Häuser  etc.  zu  machen,  ist  vorläufig  auch  sehr  schwierig, 
weil  die  Preise  nicht  nur  nach  der  Verschiedenheit  der  Häuser-  und  Landsorten,  sondern 
auch  nach  der  der  Örtlichkeit  sehr  differieren.  So  war  der  Preis  für  ein  Stück  in  dem  der 
Welt  ziemlich  entrückten  Teil  Sifr  viel  niedriger  als  in  dem  blühenden  Sippar,  und  in  der 
Hauptstadt  Babel  wird  er  jedenfalls  noch  höher  als  dort  gewesen  sein  (s.  o.  S.  9).  Alle 
diese  Umstände  erschweren  vorläufig  eine  einigermassen  sichere  Bestimmung,  indes  ist  es 
von  vornherein  am  wahrscheinlichsten,  dass  auch  hier  das  Sexagesimalsystem  geherrscht 
hat  —  E'RU'A  wird  in  neubabylonischen  Contracten  durch  bitu  epiu  übersetzt  (vgl.  Tall- 
QVlST  a.  a.  O.  p.  49)  und  bedeutet  „gebautes  Haus**  d.  h.  „gewöhnliches  Haus**  im  Gegensatze 
zu  E'NUN'NA,  E'KU  etc.  (s.  u.).  Tallqvist  übersetzt  bitu  epiu  durch  „angebautes  Haus**, 
indes  ist  diese  Übersetzung,  obwohl  sich  epeianütu  im  Sinne  von  „bebauen**  eines  Feldes 
findet  (Nbd.  79,  4;  Camb.  43,  5)  findet,  unrichtig;  dann  epeiu  }a  biti  (Nbd.  845,  lO;  231,  2: 
libnäti  käni  grisure  daläti  u  tibni  ia  efiel  Sa  biti  =  „Ziegel,  Rohr,  Balken,  Thüren  und  Stroh, 
um  das  Haus  zu  bauen**)  bedeutet  nur  das  „bauen  eines  Hauses**,  nie  das  „bebauen  eines 
zu  einem  Hause  gehörigen  Stück  Landes**.  —  Hinter  ina  folgte  noch  eine  nähere  Be- 
stimmung der  Lage  des  Hauses,  die  leider  weggebrochen  ist. 

2.  j(fA-LA,  welches  II,  39,  48  c  (danach  zu  ergänzen  V,  31,  15  ab)  durch  zi-it-tu^) 
(darauf  folgt  is-l^u  q.  v.,  vgl.  auch  II,  9,  86  erg.)  erklärt  wird  und  wovon  sich  die  Neben- 
formen zütu  (V.A.Th.  733,  9)  und  zi-i-it-tu  (B.  70,  3) 2)  finden,  ist  schon  aus  den  neu- 
babylonischen Contracten  richtig  als  „Teil",  „Anteil**  gedeutet  worden.  DELITZSCH,  dem 
Tallqvist  folgt,  leitet  das  Wort  von  einer  Wurzel  I^IT  ab;  Peiser  verzichtet  auf  eine 
Erklärung.  Indes  sprechen  Verbindungen  wie  zittu  ....  zi-zu  (Str.  Wark.  44,  15  etc.),  ana 
zittu  zäzu  (Nbd.  776^  12)  zittu  ia  .  , . .  iziizu  (Aus  d.  bab.  Rechtsl.  II,  21)  sehr  dafür,  dass 
diese  Verbindung  eine  etymologische  Figur  und  demgemäss  zittu  von  TIT  herzuleiten  sei. 
Unterstützt  wird  diese  Ansicht  noch  durch  das  von  Bezold  (P.S.B.A.  1889  Dez.)  publi- 
cierte  Syllabar  83,  i — 18,  1332,  wo  sieh  Z.  4  (die  erste  und  zweite  Spalte  ist  leider  weg- 
gebrochen) zäzu  findet,  dem  Z.  5  zittu  unmittelbar  folgt.  Die  Form  ist  ja  allerdings  sehr 
unregelmässig,  findet  aber  vielleicht  Analoga  in  eüu,  für  *ediu  und  lillidu  für  *lidlidu.  Im 
Syrischen  spricht  man  ^1  wie  £ub  aus  (NöLDEKE,  Syr.  Gramm.  S  22),  in  Assyrischen  assimiliert 


1.  Ein  anderes  Ideogramm  (=  Trauer?)  V,  16,  5  c 

2.  Ob  auch  fitu  gleichen  Stammes  und  gleicher  Bedeutung  (es  wäre  eine  falsche  Schreibung  mit  x  anstatt 
T,  wie  der  umgekehrte  Fall  häufig  ist)  ist,  ist  noch  fraglich,  doch  im  Hinblick  auf  Stellen,  wie  II,  9  ii  b  (3  2^ilen 
vorher  geht  zittu)  und  Winckler-Abel  Amama,  8,  Rev.  22  ff:  ium{?)-ma  i-na  si-tJ  i-eu-uz-zu  a-na  iorri  ni-me-iu 
i-ba-aS-i  u  li-zi-iz-ma  i^na  si'ti'^uQ)   wahrscheilich ;    vgl.  auch  Camb.  13,  13 
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man  das  T  dem  folgendem  n.  —  Hinter  Tarämist  nur  KA  oder  SAG  zu  erkennen;  Z.  25  ist 
aber  noch  ziemlich  deutlich  das  Zeichen  ü  (=  GA-TU)  zu  erkennen.  Dass  das  ^^^T  bei 
E'Sag'üa  wegfällt  findet  sich  auch  sonst  gerade  bei  Eigennamen. 

3.  DA  =  „neben"  wechselt  sehr  häufig  mit  dem  phonetisch- geschriebenen  i-ta 
(V.A.Th.  748,  2;  796,  3  etc.).  Auch  das  DA  der  neubabylonischen  Contracte  wird  trotz 
W.Z.K.M.  IV,   118  ittu  oder  itu  auszusprechen   sein   (vgl  Tallqv.  a.  a.  O.  S.  53).    In  den 

assyrischen  Contracten  entspricht  ihm  das  bis  jetzt  unverständliche  ^  <^3(  (III,  50  no.  3, 
6,  7  etc.;  s.  V,  20,  19—21  g.)  —  Belizunu  steht  für  Belisunu  =  Belitsunu  (ebenso  Bu.  88—5—12, 
150,  2;  229,  3);  überhaupt  findet  sich  in  altbabylonischen  Texten  häufig  die  Erscheinung  dass 
0  durch  T  ersetzt  wird;  z.  B.  if^uzzi  für  tf}ussi=  „er  hat  sie  genommen"  (V.A.Th.  905,  7;  Bu. 
88—5—12,21,5;  150,6);  za-bi'in  =^  sapin  =  „niederwerfend"  (Hamm.  Bil.  IV,  9);  Zibütu^  ein 
Monat  =  „der  siebente«[?].  (V.A.Th.  707,  5;  vgl.  W.Z.K.M.  V,  180)  =  Sibütu  (Sanh.  Bellino 
Unterschr.);  Libizza=  Ubitsa  (88 — 5—12,  54,  26);  tanazik  =  tanasik  (V.A.Th. 923, 15);  terf^aza 
=  ter^asa  =  „ihre  Morgengabe"  (V.A.Th.  905,  8  etc.).  Dass  im  neubabylonischen  dieselbe 
Erscheinung  auftritt,  ist  bekannt;  z.  B  akkiza  =  akkisa  (Neb.  Wad.  Br.  arch.  col.  4,  8; 
6,  18);  arazza  =  aradsa  (Neb.  Q.  Conn.  II,  i);  üidza  =  üidsa  (Nab.  I,  36  s.  Strassm. 
Z.A.  IV,  106  ff.). 

8.  9.  Die  Ausdrucksweise  idum  und  uznaia  ist  sonderbar,  allein  der  Zusammenhang 
wird  wohl  kaum  eine  andre  Deutung  zulassen  als  „Fingerring"  und  „Ohrgehänge". 

10.  Das  ^^BAR'SI  wird  auch  V.A.Th.  574,  6  (einem  altbabyl.  Briefe)  neben  2  ge- 
wöhnlichen Kleidern  erwähnt;  V,  15,  54  ef  wird  das  Ideogramm  durch  par  ....  erklärt, 
das  vielleicht  zu  par-lsi-gu]  zu  ergänzen  sein  dürfte.  Hinterher  werden  noch  specielle 
Arten  von  diesem  Kleide  erwähnt.  In  neubabylonischen  Contracten  nämlich  findet  sich 
neben  der  ideographischen  Schreibung  ^^BARSI  (Cyr.  232,  26;  253,  7)  auch  die  Schreibung 
^^par-si'gu  (Nbk.  87,  4)  für  anscheinend  dasselbe  Götterkleid,  das  ja  auch  aus  V,  14,  36  b; 
28,  14  gh  her  bekannt  ist 

12.  Nach  K.  4602,  einem  von  Delitzsch  A.W.  233  mitgeteilten  Ergänzungs- 
fragment zu  V,  32  no.  I,  war  ma-ri'in'[nu]  etwas  aus  Leder  verfertigtes;  links  entspricht 
ihm  ^^GA'RI'IN. 

13.  Ein  ^'*^^a{u)riu  wird  jedenfalls  ein  geschnittener  Stein  sein;  vgl.  hebr.  tti'jn. 

15.  Das  ab  ist  nicht  sicher,  doch  wahrscheinlich;  zur  Erklärung  „Ohrgehänge" 
(H.I.  Obv.  45;  II,  40,  40  cd)  würde  auch  die  Zahl  2  gut  passen. 

16.  mummu  ist  hier  sicher  nicht  identisch  mit  dem  bekannten  Epitheton  des  Ea, 
sondern  bedeutet  ein  Hausgerät.  Auch  auf  K.  4172,  einem  Fragmente,  welches  wohl  zur 
Serie  HAR'RA  =  f^ubullu  gehört  (vgl.  K.  4338  a  [sie  s.  Bez.  Cat.  s.  n.]  in  Del.  A.L.»  90), 
ist  mummu  unter  hölzernen  Gegenständen  aufgeführt: 


14  ^   ^  ^  >^ 


jgn  A»f  "^i^ 


Da  hier   mummu  ein  Hausgerät  sein   muss   und   hier  welche   aus  Kupfer  erwähnt 
werden,  liegt  es  nahe,  etwa  an  „Löffel"  zu  denken;  sicher  ist  das  aber  natürlich  nicht 
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17.    Was  untet  ^<^,  das  gewöhnlich  sillu  bedeutet,  II,  45,  57  ef  auch  durch  issi 
salmi  erklärt  wird,  zu  verstehen  ist,  ist  noch  vollkommen  unklar. 

28.  Das  erste  Zeichen  ist  nicht  sicher,  man  kann  zwischen  KI  und  ^I  schwanken. 
Jedenfalls  gehört  der  folgende  Name  nicht  eigentlich  zu  den  Zeugen,  da  erst  nachher  der 
die  Schenkungsurkunde  abschliessende  Strich  gezogen  ist.  Es  ist  indes  sehr  wunderbar, 
dass  Rammän-iddin  der  Vater  der  Duluktu  genannt  wird,  während  doch  Z.  24  ASkudu  als 
solcher  figuriert.  Man  kommt  vielleicht  aus  dem  Dilemma,  wenn  man  annimmt,  dass  die 
Duluktu  von  Askudu  adoptiert  ist,  während  Rammän-iddin  ihr  wirklicher  Vater  ist,  oder 
umgekehrt. 

Die  Unterschrift  ist  ganz  unklar. 


8. 

4.  Im  altbabylonischen  wird  p  auch  für  D,  indes  nur,  soweit  ich  sehe,  im  Pronomen 
der  2.  Person  angewendet;  z.  B.  V.A.Th.  793,  13:  aUta-ar-da-ku  =  „ich  sende  zu  Dir;** 
ib.  II:   u-ia-bi-la-ku  =  „ich  werde  Dir  senden". 

6.  Das  zweite  Zeichen  ist  sicher  mit  ebüru  zu  identificieren,  wie  ein  Vergleich  von 
Bu.  88 — 5 — 12,  404,  2:  ana  Upkat  e-bu-ri-im  mit  V.A.Th.  755,  2:  ana  lipkat  ebüri  beweist 
Es  ist  nur  wunderbar,  dass  an  der  letzten  Stelle  auch  das  Zeichen  KU  dahinter  steht  (s. 
Autogr.  no.  16),  welches  sicher  nicht  zu  dem  Ideogramm  gehört.  Mit  UD-EBURU-KU^ 
welches  K.  4170,  12  (s.  Del.  A.W.  6y)  durch  ana  üme  ebüri  erklärt  wird,  wechselt  UD^ 
EBURU'KA  (V.A.Th.  1109,  8),  welches  die  Serie  ana  ittilu  durch  ina  üme  ebüri  übersetzt 
wird;  vgl.  dazu  auch  UD-KA-EBURU  SE-GIS-NI  =  „zur  Zeit  der  Erndte  des  Sesam" 
(V.A.Th.  781,  8).  ebürii,  dessen  Bedeutung  „Feldfrucht,  Erndte"  von  DELITZSCH  A.W.  66  er- 
wiesen ist,  ist  ein  vollständiges  Synonym  von  ^7g  und  bedeutet  wie  dieses  auch  den  „Sommer"; 
vgl.  Amarna  3,  Rev.  7  ff:  inanna  hamutta  ina  libbi  ebüri  anni  lü  ina  *^*^^Duzi  lü  ina  '^'''^hÄbi 
subilamma  dulla  sa  sabtaku  lüp\us\  summa  ina  ebüri  anni  "^^hDiizi  u  *^^'^^'Ab\i\  ^uräsa  Sa 
aSpurakku  tuiebila\7nma  mära(?yka  hibila  märti  anadinakku  =  „Nunmehr  sende  noch  in 
diesem  Sommer,  entweder  im  Tammuz  oder  Ab  Unterstützung;  denn  ich  will  die  Arbeit, 
welche  ich  übernommen  habe,  ausführen.  Wenn  Du  in  diesem  Sommer,  im  Tammuz  oder 
Ab,  das  Gold,  wonach  ich  zu  Dir  geschickt  habe,  sendest,  so  sende  Deine  Tochter(?)  mit, 
und  ich  will  Dir  meine  Tochter  geben."  Der  „Frühling"  heisst  bekanntlich  pän  latti 
(Sanh.  Tay.V,  43;  III,  13,  no.  3,  26.  Del.  A.W.  122).  Bu.  88— 5— 12,  453,  7  bietet  übrigens 
an  Stelle  von  UD-EBURU-KU  die  interessante  Variante  um  ia  i-Sa-ku-ka.  Für  iakaku 
bei  der  Landwirtschaft  s.  II,  14,  35  ab  ff.;  V,  19,  30ab;  Del.  A.W.  15;  für  hikkuku  bei 
Steinen  s.  Z.A.  V,  15. 

7.  Der  Monat  ^adütu^  Sandütti  (s.  die  folg.  Numm.)  oder  ^a-ad-du-tim  (V.A.Th.  933,  8) 
bedeutet  jedenfalls  einen  bestimmten  Monatsnamen,  wie  Sibütu,  Su/ünUf  Rab&lu  etc.  (s. 
W.Z. K.M.  V,  180  f.),  der  nur  deshalb  so  sehr  häufig  vorkommt,  weil  in  ihn  eben  „die 
Tage  der  Erndte"  fallen.  Auch  dass  V.A.Th.  1076,  10  arak  vor  sadütim  fehlt,  spricht 
nicht  gegen  diese  Erklärung;  denn  in  allen  andern  Fällen  steht  das  Ideogramm  regelmässig 
davor,  sodass  man  diesen  Fehler  jedenfalls  auf  Rechnung  des  Schreibers  wird  setzen 
müssen.  Man  könnte  diesen  Namen  eventuell  als  Monat  der  Gnade  (?  s.  K.  476,  16  in 
S.  A.  Smith,  Asurb.  II,  41  und  Delitzsch  B.A.  I,  195)  erklären.  Welchem  späteren  Monat 
der   Saudiäu   entsprochen  hat,    ist   nicht    sicher.     Delitszch    meint   (A.W.  6y ,   doch   vgl. 
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S.  190)  aus  V,  43,  13  a  schliessen  zu  können,  dass  der  Monat  „Feldfrucht"  der  Sivan  ge- 
wesen sei,  weil  er  dort  durch  araf}  siri  ebüri  =  „Monat  des  Wachstums  der  Feldfrucht" 
commentiert  wird,  und  weil  nach  Sanh.VII,  2  im  Sivan  gerade  die  Gurkenemdte  war.  Vgl. 
indes  dazu  die  oben  aus  den  Amarnabriefen  angeführte  Stelle.  Nach  den  Contracten  wird 
Getreide  auch  im  Ab  (Bu.  88—5—12,  404,  9;  no.  14),  im  Tammuz  (V.A.Th.  732;  Bu. 
88—5—12,  458;  s.  no.2o)  und  im  Monat  ^E-KIN-TAR  =  Adar  (V.A.Th.  630)  zurückgegeben. 
—  Jedenfalls  ist  es  nach  dem  Ausgeführten  viel  wahrscheinlicher,  in  Sandutu  einen  Monats- 
namen zu  sehen,  als  ein  einfaches  Nomen,  etwa  mit  der  Bedeutung  „Fälligkeit",  da  sich  ja 
in   altbabylon.  Contracten    eine  Menge   ähnlicher  Monatsnamen  erhalten  haben  (s.  dar.  u.). 

8.  apälu  ist  heben  turru  das  eigentliche  Verbum  für  „zurückgeben"  (s.  W.Z.K.M. 
IV,  304)  und  wird  mit  dem  doppelten  Accusativ  construiert;  vgl.  V.A.Th.  701  Rev.  i; 
Bu.  88 — 5 — 12,  267,  II;  396,  9;  435,  9.  Es  findet  sich  auch  häufig  in  der  Serie  ana  ittisu 
(cfr.  BrüNNÖW  no.  6308)  und  kommt  auch  noch  vereinzelt  in  der  neubabylonischen  Con- 
tractliteratur  vor;  z.  B.  Nbd.  50,  17;  102,  12;  477,  34;  Camb.  286,  8.  Auch  in  der  bekannten 
Verbindung  Um  eklüu  kasap  gamirti  ma}}ir  apil  resp,  mafirat  aplat  (Camb.  233,  33)  ist 
apil  resp.  aplat  immer  als  Permansiv  mit  passiver  Bedeutung  =  „er  (resp.  sie)  ist  bezahlt 
worden"  anzusehen.  Ebenso  ist  Nbd.  243,  16  aufzufassen:  /  mana  kaspi  ""Sum-ukin 
^"^Nabü^yiadin-ahi  inamdinma  ftudunnä^u  apil  =  „i  Mine  Silber  wird  Sum-ukin  dem  Nabü- 
nadin-a^i  geben,  dem  dann  seine  Mitgift  bezahlt  ist."  Tallqvist  (a.  a.  O.  S.  47)  giebt 
diesem  Worte  wie  eteru  (s.  o.)  sowohl  die  Bedeutung  „zahlen"  wie  „erhalten". 

14.  Der  Eigenname  ^a-Misri  ist  interessant,  weil  er  beweist,  dass  jedenfalls  schon 
in  damaliger  Zeit  Beziehungen  zwischen  Aegypten  und  Babylonien  bestanden  haben.  Das 
Fehlen  des  Determinativs  mät  vor  Misri  kann  diese  Deutung  nicht  unsicher  machen. 


9. 

3.  Das  eli  ist  das  auch  in  den  neubabylon.  Contracten  so  unendlich  häufige  eli  = 
„lastend  auP;  vgl.  hebr.  b?  und  arab.  Jl^  In  altbabylonischen  Texten  ist  diese  Ausdrucks- 
weise viel  seltener  als  später,  doch  findet  sie  sich  auch  schon  in  der  Serie  ana  ittüu,  vgl. 
V,  29,  4  ff. 

5.  Dieselbe  Redensart  findet  sich  noch  Bu.  88—5—12,  396,  öfi".;  435,  7  f.  und  wird 
dort  richtiger  ina  lalmu  u  baltu  geschrieben.  Man  könnte  namentlich  im  Hinblick  auf  II, 
12,  48  d  ff.  (vgl.  auch  V,  29,  29  d):  itti  lahni  u  keni  kasap^u  iläki;  itti  baltj  kasaplu  iläki 
denken,  dass  diese  Phrase  sich  auf  die  Angabe  körperlicher  und  geistiger  Gesundheit  bezieht, 

und  arab.  ,jju  K^o^Lu/^  JJLc  H^^  vergleichen  *).  Indes  ist  dagegen  einzuwenden,  dass 
bei  balsu  =  baliu  zwar  0  für  tl  durch  die  Annahme  einer  aspirierten  Aussprache  der 
inßD13Q  zu  erklären  ist 2),  dass*  niemals   aber  D  für  TD  stehen  könnte,  und  ferner,  das  man. 


i)  Auch  nach  römischem  Rechte  waren  Wahnsinnige,  Stumme  etc.  nicht  handlungsfähig;  vgl.  1.  6  §  i  D.  h.  t.28,  i. 

2)  DaOlr  dass  die  rEdtja  im  Assyrischen  aspiriert  gesprochen  werden  konnten,  finden  sich  gerade  in  den  alt- 
babylonischen Contracten  einige  Anzeichen.  Ausser  dieser  Stelle  vgl.  den  Anfang  des  Briefes  V.ATh.  574:  ana 
O'ka'ti'ia  J^bema^  wo  akatia  offenbar  für  afyitia  =  „meine  Schwester"  steht.  Ferner  beweist  ein  Vergleich  von  Str. 
Wark.  45,  7  mit  48,  13,  dass  an  zweiter  Stelle  imf^ur  für  ipl^ur  =»  „versammeln"  (sonst  bedeutet  pal^äru  in  I,  i  sich 
▼ersammeln  z.  B.  Sanh.  II,  ii;  dagegen  kommt  es  in  I,  2  auch  in  der  Bedeutung  „versammeln"  vor  z.  B.  I  Tigl. 
m,  45;    Bab.  Chr.  VI,  4)  steht.     Aus  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  folgende  Beispiele: 

I.  Die  Verwendung  des  Zeichens  ^~^  =  bahn  für  die  Göttin  Ba'u  (so  Strassmaier)  deutet  auf  eine 
Aussprache  babhu. 

•4* 
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selbst  die  Richtigkeit-  dieser  Erklärung  vorausgesetzt,  dann  ina  ialtnilu  u  baltilu  erwartet. 
Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  es  bei  jener  Übersetzung  wunderbar  wäre,  dass 
diese  Redensart  nur  bei  der  Rückgabe  von  Schulden,  niemals  bei  anderer  Gelegenheit  ge- 
braucht wird.  Man  wird  also  wohl  annehmen  müssen,  dass  in  baltu  das  bekannte  Sub- 
stantiv „Fülle"  steckt  und  lalmu  ein  Nomen  mit  ähnlicher  Bedeutung  sei.  Im  neubaby- 
lonischen Recht  wird  balatu  ähnlich  gebraucht,  z.  B.  ^E-BAR  ina  balatiiu  inamdin  (s.  ausser 
den  von  Tallqvist  angeführten  Stellen  noch  Camb.  35,  2;  371,  i;  433,  9),  und  lalamu 
wiederum  hat  sehr  häufig  den  Sinn  von  „sichergestellt,  befriedigt  werden  inbezug  auf  eine 
Schuld" 

7.  Für  nimelitu  findet  sich  auch  Bu.  88—5—12,  416,  2,  7,  und  V.A.Th.  706,  10 
nimelu^  ein  ^yort,  welches  in  der  Serie  ana  ittihi  und  auch  sonst  in  der  keilinschriftlichen 
Literatur  vorkommt  (vgl.  Zimmern  B.B.  17).  II,  8,  35  d  wird  das  ganze  nintelu  geteilt;  V.A.Th. 
706,  10  erhält  in  einem  Processe  einer  das  ganze  nintelu  seines  Compagnons  zugesprochen 
(s,  u.)  und  hier  wie  Bu.  88—5—12, 416, 2,7  wechselt  nimilu  mit  ^  ^  (Bu.  88—5 — 12,  458,  7). 
Wenn  man  nun  noch  bedenkt,  dass  Z.A.  IV,  15,  11  nimelu  neben  makküru  =  „Besitz" 
steht  {tanasar  makkura  nimela  =  „du  schützest  den  Besitz,  das  Vermögen**),  wird  man 
nimelu  kaum  anders  als  „Vermögen"  übersetzen  können.  Ebenso  wird  das  Wort  auch 
K.  601,  Rev.  7  ff.;  666,  11  (vgl.  B.A.  i,  625,  626;  II,  24)  gebraucht.  Daneben  geht  noch 
für  nimelu  die  Bedeutung  „Vermögen  d.  i.  Kraft"  (syn.  emüku;  II,  27,  9  cd  ff.;  V,  40,  29 cd  ff.) 
z.B.  IV2,  54,  116  (s.  Zimmern  B.B.  91);  K,  2518,  26  (in  P.S.B.A.  X,  478  =  IV^  60  *B.); 
K.  2024  Rev.  5  ff.  (eine  Sammlung  von  Spruch  Wörtern): 


i^-ma  ni^me-el  pa-la^af^  ili 
ta^ta-mar 

ilu  ta-na^-ad  ana  iarri  iakar-rab. 


I.  ^T  ^fl  ^T  JK  4«ff  M»f  ^ 
^  ^  »f  ^I  ö4  ^^ 

„Wenn  Du  die  Stärke  der  Gottesfurcht  siehst,  verehre  Gott  und  segne  den  König." 

12.    Durch   dieses  Datum   erhalten   wir  den   inschriftlichen  Beweis,   dass,  wie  auch 

V,  29,   13  ab  angiebt,   die  Babylonier  schon   damals  Schaltmonate  anwandten;    vgl  auch 

Bu.  88-5—12,  739,  40,  18  ff.:  ITU  DIR'^E-KIN'  TAR  UD  3  KAN  MU  ID  Ha-am-mu-ra-bi 


2.  In  den  Hemcrologien  wechselt  in  der  Pbrase:  fäi  kätiht  itH  ili  magir  (IV*,  33*,  19  d  steht  dAÄr  ^)  mit 
ma-ii-ir  (IW^,  33,  lob)  und  <^>-  =  majir  (IV2,  32,  19;  vgl.  IV»,  33,  32  b  nebst  Variante).  Auch  in  dem  Bericht 
III,  53  no.  3,  63  muss  in  dem  Satze:  iumma  ina  pän  iarri  belia  ma-^i-ir  =  „wenn  es  meinem  Herren  Könige  gut 
scheint**  majir  filr  magir  stehen;   ebenso  Rm.  77i  17  (P-S.B.A.  1888  Apr.);  vgl.  hebr.  "1  ^r?a  ahu. 

3.  Der  Name  des  Tabalaeerkönigs  wird  Sarg.  Ann.  168  Am-ba-ri-di^  Pr.  29  Am-Öa-ri-is  und  Pr.  31  (fälsch- 
lich?)  Am-ri'is  geschrieben. 

4.  II,  57,  29  cd  scheint  aniku  und  anil^u  gleichgesetzt  zu  werden. 

5.  A.S.K.T.  114,  4  =  V,  II,  16  f.  vgl  12,  I  d  hat  sakiru  die  Variante  sa^iru. 

6.  V,  28,  25  ab  wird  iaJ^an  gleich  iakanu  gesetzt;    vgl.  Delitzsch  A.G.S.  103. 

7.  n,  32,  31  cd  findet  sich  lamkatu  für  das  gewöhnliche  lamiatu  (von  Delii-zsch  und  JereMIAS  f&lschlich 
uj^at  gelesen;   s.  Del.  A.W.  s.  v.). 

9.   Camb.  117,8  findet  sich  das  Nomen  nüptu  «=  „ausserordentliche  Leistung"  in  der  Schreibung  nu-um-tu, 

10.  Der  iupuk  iame  wird  II,  48,  45  cd  etc.  htmuk  geschrieben. 

11.  Bav.  45  erscheint   das   sich  sonst  als   pi/ht  (Asurn   III,  53;    Salm.  Bai.  V,  i;    Sanh.  III,    16)  findendes 
Belagerungswerkzeug   als  p^-ti^   wenn  hier   kein  Editionsfehler  vorliegt. 

Ich  glaube,  dass  die  Fülle  von  Beispielen  immerhin  nicht  auf  Verschreibungen  etc.  lurückgefUhrt  werden 
kann;  vergl.  auch  Jensen  Z.A.  V,  10 1  flf.  Feste  Regeln  über  die  Aspiration  kann  man  vor  der  Hand  aus  diesen 
Beispielen  nicht  ziehen;  vielleicht  bieten  indes  die  Ausführungen  von  Nöldkcke  über  den  Dialect  von  Malula 
(Z.D.M.G.  21,  183  flf.)  ein  Analogon  zu  diesen  Erscheinungen. 
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nu'f^-ui  ni'[it].  Auch  der  zweite  Elul  ist  schon  im  Gebrauch,  trotzdem  sich  in  der  Serie 
ana  itti^u  keine  Angabe  darüber  findet;  vgl,  Bu.  88—5—12,  12  Unterschrift:  ITU  KIN  AN 
NINNI  2  KAM'MA  UD  13  KAN  MU  Am-tnuza-du^ga  LUGAL^K  Über  die  Verteilung 
der  Schaltmonate  s.  Makler,  Z.A.VI,  457  ff.,  der  nachweist,  dass  zur  Arsacidenz^it  inner- 
halb eines  19jährigen  Cyclus  das  3.  6.  8.  11.  14.  16.  19.  Jahr  ein  Schaltjahr  ist  Für  die 
Zeit  des  neubabylonischen  Reiches  stimmen  diese  Angaben  nur  ungefähr.  Unter  Nabonid 
war  (s.  Strassmaier,  Nab.  S.  27)  das  i.  3.  6.  10.  12.  15.,  unter  Cyrus  (s.  Strassmaier  Cyn 
S.  11)  das  2.  3.  6.,  unter  Cambyses  (s.  Strassmaier,  Camb.  S.  11)  das  Antrittsjahr,  das 
3.  5.  7.  ein  Schaltjahr.  Auch  Reinach  behauptet  (Etud.  juives  XVIII  Sep.  i  ff.)  dass  die 
Juden  diesen  sog.  Cyclus  des  Meton  aus  Babylonien  entlehnt  haben. 


10. 

2.  sibtu  häufig  in  dieser  oder  in  der  Verbindung  sibtu  **^^amai  u-sa-ab  (s.  die  fol- 
genden Texte)  wird  in  den  altbabylonischen  Texten  immer  ideographisch  geschrieben. 
Der  Silbenwert  des  Zeichens  ist  bis  jetzt  unbekannt,  Strassmaier  giebt  (ob  mit  Grund?) 
ihm  Syll.  78  den  Lautwert  BIR,  Das  Wort  wurde  von  DELITZSCH  AL^  no.  49  als  „Ein- 
nähme**  erklärt,  jetzt  erklärt  er  es  (B.A.  II,  53),  wenigstens  in  der  Verbindung  sibit  sisS  im 
Anschluss  an  PiNCHES  als  „young  horses  bez.  young  of  horses**.  Diese  Bedeutung  ist 
jedoch  an  allen  Stellen,  an  welchen  es  in  der  Serie  ana  ittiiu  und  sonst  vorkommt  un- 
möglich. Das  sibtu  konnte  in  Geld  oder  Getreide  bestehen  (V,  29,  21  cd),  es  gab  ein 
sibtu  des  Jahres  und  des  Monats  (II,  12,  14,  15  ab),  man  konnte  ein  sibtu  geben  resp. 
zurückgeben  (V,  40,  56,  57  ab),  unter  Umtänden  brauchte  man  es  nicht  zu  zahlen  {ia  lä 
sibtu;  V,  40,  59  ab),  es  war  je  nach  der  Sadt  verschieden  (II,  12,  12  ab).  Entscheidend 
aber  für  die  Bedeutung  von  sibtu  die  Notiz  II,  12,  19  ab  ff.,  dass  das  sibtu  von  einem  Sekel 
Ve  Sekel,  das  sibtu  von  10  Sekel  2  Sekel,  und  das  ^ibtu  von  einer  Mine  12  Sekel  beträgt; 
dass  dieses  der  Sinn  jener  Zeilen  sei,  beweist  auch  unser  Contract  Zum  Überfluss  folgt 
gleich  darauf  (pibullü.  sibtu  bedeutet  demnach  „Zins**.  Diese  Bedeutung  ist  schon  aus  eben 
dieser  Stelle  von  Oppert  (Doc.  jur.  15,  19)  erschlossen  worden  und  passt  an  allen  Stellen 
im  altbabylonischen  Recht.  Dass  sibtu  neben  dem  später  allein  gebräuchlichen  fyubuUü^) 
vorkommt,  darf  nicht  Wunder  nehmen;  es  ging  ihm  eben  nachher  wie  l^isru^  welches  im 
neuen  Babel  auch  ganz  von  seinem  Synonym  idu  verdrängt  wurde.  Wir  lernen  aus  II,  12, 
19  ab  ff.,  und  unser  Text  bestätigt  diese  Angabe,  zugleich,  dass  der  gewöhnliche  Zinsfuss 
ungefähr  derselbe  war,  wie  im  neubabylonischen  Reich.  In  Assyrien  waren  die  Zinsen 
jedoch  höher;  denn  dort  betrugen  sie  gewöhnlich  25  Prozent  (III,  47,  46  a;  6  b  etc.).  In 
späterer  Zeit  nimmt  sibtu  dann  die  Bedeutung  „Zins,  Tribut**,  speciell  „Zehnt**,  etwa  wie  im 
neubabyl.  Recht  eirü  (vgl.  Tallqv.  a.  a.  O.  S.  52)  an.  Im  Freibrief  Nebukadnezars  L 
heisst  es  I,  55,  dass  Namar  dem  Könige  und  dem  Statthalter  keinen  Zehnt  an  Kleinvieh 
zu  bezahlen  brauche  {sibit  alpe  u  seni  ia  larri  u  iakan  '"^^ Namar  la  sabäti)\  auch  III,  45 
no.  2,  8  (s.  Belser's  Edition  in  B.A.  II,  124)  wird  bestimmt,  dass  der  Zöllner  behufs 
Eintreibung  von   Tribut   an   Kleinvieh    die   Stadt    nicht  betreten   dürfe  (a»ö[/)]    $ibit   si- 


i)  IQAR'RA  oder  J^ubullü  ist,  soviel  ich  sehe,  bisher  noch  nicht  sicher  in  einem  altbabylonischen  Contracte 
nachzuweisen.  —  Ganz  verschwunden  war  sibtu  übrigens  doch  nicht  aus  dem  neubabyl.  Recht;  vgl.  M.N.B.  1127,  18 
(Str.  A.V.  2925);  Nbk.  149,  5;  Camb.  150,  7;  Z.A.  III,  224,  5,  8  etc  ,  ferner  die  Titel  rab  sibii  (Tallqv  a.  a.  O. 
S.  121)  und  rab  fibti  ia  t^'^ArpadJa  (Del    B.A   II,  53). 
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en-ni^)  makisu  ana  älihi  ana  la  erebt),  Sargon  dagegen  erzählt  (Ann.  259  ff.),  dass  er  den 
Gambulaeern  von  je  20  Rindern  ein  Rind  und  von  20  Schafen  ein  Schaf  jährlich  zu  liefern 
befahl  und  dass  er  diesen  jährlichen  Zehnt  als  Einkünfte  für  Bei  und  Mar-Bel  bestimmte 
{ina  eil  20  alpe  isten  alpu  ina  eli  20  kirru  Uten  kirru  nadän  latti  elüunu  ukttn  sibit  alpeiunu 
seneiunu  ana  ^""Bel  u  ^"^ Mar-Bel  uktn  iattiiam).  Ähnlich  auch  die  Stelle  Lay.  52,  8  ff. 
aufzufassen:  iitu  libbi  kirre  sibätüunu  ....  assabata  =  „von  ihren  Schafen  nahm  ich  .... 
die  Zehnten." 

4.  Ki-ü-nu-nu  ist  hier  und  an  andern  Stellen  deutlich  geschrieben  (V.A.Th.  799,  13; 
842,  26);  da  sich  indes  auch  die  Schreibung  Ki-ihNI-Nl  findet  (z.  B.  V.A.Th.  1104,  n), 
wird  man  auch  hier  wohl  NU  als  flüchtige  Schreibweise  für  NI  anzusehen  haben,  zumal 
sich  auch  Bu.  88—5—12,  711  Rev.  13  Min-numu  für  Ldin-NI-Nl  und  Pur-nu-nu  für  Pur- 
N/'NI  geschrieben  findet 

7.  maikanu  oder  maikänu  (vgl.  FräNKEL  S.  190)  bedeutet  in  der  Serie  ana  ittiiu  sicher 
„Pfand",  ebenso  wie  im  neubabyl.  Recht  (vgl.  Tallqv  a.  a.  O.  S.  134).  In  dieser  Bedeu- 
tung ist  es  in  den  altbabyl.  Contracten  noch  nicht  sicher  nachzuweisen;  denn  hier  und 
Bu.  88 — 5 — 12,  763,  II  (ana  maikanihi  utar)  bedeutet  es  sicher  nur  „Ort". 

9.  Zu  der  semitischen  Unterschrift  und  dem  Könige  Immeru  s.  S.  4.  Für  alu^^ 
welches  in  der  Bedeutung  „männliche  Ceder**  sich  noch  im  Talm.  und  Mand.  erhalten  hat, 
s.  Low,  Aram.  Pflanzennamen  60  ;  vgl.  auch  Jensen  K.B.  III,  i,  35. 


IL 

2.  Diese  Bestimmung  findet  sich  sehr  häufig  (V.A.Th,  727,  2;  747,  2;  759,  i;  828,  3 
etc.  Bu.  88—5—12,  426,  2;  488,  2  etc.)  und  wird  durch  die  ideographischen  Schreibungen 
sibtu  •''^mai  DAIj-IiE-DAM  (z.  B.  V.A.Th.  699,  2;  739,  2;  1037,  2  etc.)  als  gleich- 
bedeutend mit  der  V,  40,  56  ab  erklärten  Redensart  sibtu  ussap  erwiesen.  Zu  sibtu  Samas 
vgl  V,  40,  51  ab.  esipu^  welches  sich  K.  4201  (Ideogr.  ^  >i^)  neben  l}a'ma-iu,  kup-pu-ru, 
f^a-ba-su  und  ka-ba-su  findet,  ist  bekanntlich  als  Synonym  von  ruddü  (II,  11,  48gh  ff.)  erwiesen. 
Eigentliches  Synonym  ist  es  jedoch  erst  in  II,  i;  in  I,  i  scheint  es,  wenn  anders  beide  Stämme 
identisch  sind,  eine  Thätigkeit  zu  bedeuten,  welche  man  mit  Kleidern  oder  Wolle  vomimnat 
(K.  246,  55:   lipati pisäti  la  ina  dame  espä  =  weisse  Kleider,  welche  in  Blut  .  .  .  .";   IV  2, 

3,  3  ff.:  lärat  unH^  la  pititi  likima  zinniitu  paristu  imna  littnema  lumela  lisip  =  „nimm  das 
Haar  «ines  noch  unbesprungenen  Zickleins;  die  Hexe  soll  zur  rechten  spinnen  und  zur 
linken  ..,..";  VgL  auch  V,  16,70  gh).  In  II,  i  bedeutet  es  dagegen  „hinzufügen",  dann 
„reichlich  geben";  z.  B.  Sarg.  Pr.  29:  Dem  Kiakki  von  Sinu^ti  legte  er  Tribut  eli  mandatti 
ma^riti  auf  {ussip);  IV  2,  22,  3  b  nebst  der  Variante;   III,  53,  15  a;   V,  63,  iib.    In  der 

4.  Weltschöpfungstafel  (29f.)  steht  ussupu  in  Parallelismus  mit  nadänu  [ussipuSu  ^a((a  kussu 
u  palä  iddinuiu  kakka)  und  Sarg.  Ann.  434;  Pr.  171  sagt  Sargon  kiUttu  kätma  la  ana 
ilki  iarriäia  ussiba  zäru  iläni  ASur  =  „Die  Beute  meiner  Hände,  welche  mir  zum  Anteil 
meiner  Königsherrschaft  der  V-ater  der  Götter,  Asur,  reichlich  gegeben  hatte.**  Diese  letzten 
Stellen  lehren  überdies,  dass  statt  esSpu  auch  die  Form  esebu  gebräuchlich  war,  und  dieses 


i)  finu  =  „treu"  wird,  worauf  mich  Herr  Dr.  Rost  aufmerksam  macht,  gegenüber  Wjncklfr's  „schlecht" 
Sargon,  S.  224)  jetzt  erwiesen  durch  Z.A.  IV,  9,  54,  wo  statt  der  bekannten  Verbindung  rat^yw  u  senu  raggu  u 
kenn  steht. 
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wird  sogar  das  ursprüngliche  gewesen  sein,  wie  ja  überhaupt  die  Verba  tert.  a  die  Neigung 
haben,  dieses  S  in  fi  zu  verwandeln;  z.  B.  (^aläbu  und  ^aläpu^  ruktipu  (Sanh.  V,  80)  und  rukubu. 
Hier  an  unserer  Stelle  bedeutet  stbiu  u^^bu  „  den  Zins  vermehren"  d.  i.  „bezahlen**.  Dass 
in  der  That  zu  übersetzen  is£  „Zins  wird  er  den  Sama§  bezahlen"  (also  doppelter  Accus, 
wie  bei  apälu  s.  o.)  und  nicht  ,,Zins  wird  Samas  erhalten"  geht  erstens  aus  V,  40,  56  ab  flf. 
hervor,  wo  hinter  einander  folgt:  $ibtu  ussap{?\  inamdin  und  utäri^  dann  aber  auch  aus 
V.A.Th.  828,  I  flf.,  wo  bei  2  Schuldnern  bei  der  Phrase  der  Plural  gebraucht  ist  (also 
sibUi  '^'^^amas  iisabu).  Der  Umstand  übrigens,  dass  V,  40,  56,  68  ab  u^^ap  (II,  i)  steht,  macht  es 
sehr  wahrscheinlich,  Adiss  usap  YAtr  {ür  ussap  steht;  denn  ^j^^  ist  jedenfalls  kein  Verbum  T'fi; 
Formen  nämlich  wie  esip  (II,  11,  49e)  und  iasap  (II,. 12,  23ab;  vgl.  Jaeger  B.A.  I,  482)  machen 
es  sehr  wahrscheinlich,  dass  esepu  ein  Verbum  *^*%  sei,  wie  üü,  eneku  =  „saugen",  erebu  = 
„vermehren**,  eieru  =  „gerade,  recht  sein**.  In  diesem  Falle  ist  es  im  Hinblick  auf  das 
häufige  Vorkommen  der  forma  etymologica  in  den  semitischen  Sprachen  (s.  SCHRADER 
K.G.F.S.  109  Anm.)  mehr  als  wahrscheinlich,  fibtu  von  esepu  resp.  esebu  (s.  o.)  abzuleiten, 
wie  iuttu  von  ^10\  hptu  von  CJÜÄ,  simiu  von  DD*1  herkommen,  sibtu  würde  dann  den  Zins 
als  das  das  Capital  vermehrende  bedeuten.  Dass  die  Ideogramme  von  sibtu  yind  esipu  nicht 
übereinstimmen,  darf  uns  nicht  von  dieser  Etymologie  abhalten;  denn  ebenso  besteht  zwischen 
den  Ideogrammen  von  asämu  (4^^  und  sitntu  (!>— ^T)  keinerlei  Zusammenhang.  Die 
späteren  Assyrer  kannten  wie  bei  diesem,  so  auch  bei  sibtu  die  richtige  Ableitung  nicht 
mehr,^)  leiteten  sibtu  vielmehr  von  sabätu  Tiki  (Febr.  Nebukud.  I,  55  ab),  und  diese  Ety- 
mologie war  auch  den  modernen  Gelehrten  bis  zu  dieser  Zeit  die  plausibelste  gewesen. 


12. 

3.  Hinter  Frauennamen  findet  sich  häufig  der  Zusatz  SAL  resp.  UD  mit  darauf- 
folgendem Gottesnamen  (SAL''**Samäi  z.  B.  V.A.Th.  766,  i;  Bu.  88—5—12,  150,  2;  292,  i; 
iZÖ'"*^w^zi  z.  B.  V.A-Th.  762,  5;  828,4;  1109,3;  1165,4;  1473,15).  Da  diese  Bezeichnungen 
vollständige  Titel  sind  und  alle  diese  Texte  aus  dem  Samaätempel  in  Sippar  stammen, 
wird  man  annehmen  können,  dass  hierin  Namen  für  Samaspriesterinnen  stecken.  Die  höhere 
Stufe  scheint  UD'^'^^amas  gewesen  zu  sein,  weil  die  mit  dieser  Würde  versehenen  Prieste- 
rinnen häufig  selbständige  Geschäfte  abschliessen  und  sogar  königliche  Princessinnen  dieses 
Amt  bekleiden  (V.A.Th.  630,  4;  804,  4),  während  das  bei  den  SAL'^'Samai  nicht  stattfindet. 
Bu.  88—5—12,  179,  13  findet  er  sich  im  Pluralis   UD^'^SamaS  P/^)    Vgl.  zu  diesem  Titel 

auch  den  Namen  der  belit  matäti  »^  ^J  »^  ^J  (II,  57,  1 1  a),  der  vielleicht  als  „die  gött- 
liehe  Priesterin  (?)  des  Sama§**  zu  deuten  ist 

17*  Zu  der  sehr  wahrscheinlichen  Ergänzung  der  Unterschrift  vgl.  V.A.Th.  856,.  17; 
Bu.  88—5—12,  176,  25. 


1)  Ob  yielleicbt  der  aus  den  astrologischen  Berichten  bekannte  (III,  60,  102;  61,  13;  bei  Brünnow  fehlt  er) 
und  dnrch  K.  4166,  4  b  bestätigte  (das  Syllabar  ist  gerade  zum  Zweck  eines  astrologischen  Textes  geschrieben,  also 

jedenfalls  jung;   vgl.  Bezold,  Cat.  11,  601)  Wert  von  ^H  =  ^abätu  (^   ^    ^t'T^   ^T)   ^^'^  ^y^s^  diese  falsche 
Etymologie  entstanden  ist? 

2)  An  allen  angefahrten  Stellen  handelt  es  sich  sicher  um  Frauen;  deshalb  wird  auch  Bu.  88 — 5 — 12,  698, 
Rev.  8  mabar  ^^Sin-ba-ni  pa-Hl^  "n^amai,  nicht  PA  (=  amtlu  s.  u.)  UD  ^n^amaS  zu  lesen  sein.  Auch  V.A.Th. 
1473»  5  (s.  no.  Iii)  ist  die  UD  "n^amai  A-A-riiat  sicher  eine  Frau;  märäfii  (Z.  7)  bedeutet  nicht  „Söhne",  sondern 
,^inder*'  im  allgemeinen. 
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13. 


3.  Auf  die  Wichtigkeit  dieser  Stelle  zur  Bestimmung  der  Bedeutung  von  e$ebu  ist 
schon  S.  III  hingewiesen  worden. 

II.  Für  B'^-ra  =  Ktar  vgl.  ausser  der  von  Strassmaier  A.V.  no.  8841  aus  K. 
4195,  8  citierten  Stelle  noch  Z.A.  IV,  430:  »f  (/i-^-m)  ^]J]  =  >>f  <^TAT-  Es 
scheint  demnach,  als  ob  das  Zeichen  ^a  auch  den  bis  jetzt  nicht  belegbaren  Lautwert  ta 
oder  tar  hatte. 

14. 

2.  Sehr  häufig  wird  Geld  geborgt  ana  iipkatim  (V.A.Th.  732,  2)  ana  Upkat  ebürirn 
resp.  e^u-ri-im  (V.A.Th  755,  2;  782,  2);  V.A.Th.  630,  2  wird  Geld  ana  esedim  geborgt. 
Unter  dem  „Aufschütten  der  Erndte"  werden  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  besonders  im 
Hinblick  auf  V.A.Th.  630,  2  (s.  o.),  alle  Erndtcgeschäfte  verstanden  sein.  Baares  Geld 
wurde  in  dieser  Zeit  besonders  auch  zur  Löhnung  für  die  Mietssclaven  gebraucht  (s.  u.). 
Erst  nach  der  Erndte  waren  dann  die  kleinen  Besitzer  im  stände,  ihre  Schuld  in  Geld  oder 
in    Getreide    abzuzahlen.     Zu   dieser  Bedeutung    des    Verbums    iapäku  s.  Strassmaier, 

A.V.  7996:  [^]  ^Ujyy  =  iapäku  Sa  ieim  und  Asarh.  zerbr.  Cyl.  13:  Hdü^)  girria  ul 
aSpuk  =  „die  Reisekost  (vgl.  Nbd.  1052,  2;  Cyr.  180,  4;  Camb.  23,  i;  292,  16)  für  mein 
Heer  schüttete  ich  nicht  auf  d.  i.  besorgte  ich  nichf 

9.  Nach  Angaben  wie  ina  araf^  ^ndutim  (s.  o.),  ana  um  ij^^^  (V.  A.Th.  732,  8j,  ara^ 
iU'KUL'A  (Bu.  88—5 — 12,  753,  9)  etc.  bei  Darlehen  und  Lieferungen  wird  man  schliessen 
müssen,  dass  auch  in  isin  abi  eine  Zeitbestimmung  liegt.  Vielleicht  ist  es  ein  Monatsname. 
Wahrscheinlicher  ist  jedoch  die  Übersetzung:  „am  Feste  des  Ab".  Das  Fehlen  des  Deter- 
minativs  darf  nicht  Wunder  nehmen,  da  es  jedenfalls  auch  Sanh.  VII,  2  vor  dem  Sivan 
ausgelassen  ist,  und  an  Festtagen  war  die  Geschäftsruhe  jedenfalls  nicht  so  streng  durch- 
geführt (vgl.  IV 2,  33,  12,  30b)  wie  am  nU'>-4^'tum;  IV 2,  32,  28a  etc.).  Was  für  ein  Fest 
im  Ab  besonders  gefeiert  wurde,  lehrt  Asurb.  Cyl.  B.,  V,  16:  ina  *''*^  nanmurti  kakkab  kaiti 
isinni  Sarrati  kabitti  märat'^'^Bel  ^=^  „im  Monat  Ab,  dem  Monat  des  Wütens  des  Bogensternes, 
des  Festes  der  erhabenen  Königin,  der  Tochter  des  Bei." 

10.  Hier  ist  die  Bestimmung  getroffen,  dass  der  Schuldner  anstatt  des  geborgten 
Geldes  Getreide  zurückgeben  soll. 

15.  So  ist  zu  ergänzen  gemäss  den  Unterschriften  von  V.A.Th.  782;  Bu  85 — 5 — 12, 
31;  46  etc.  Der  Kanal  heisst  „Erzeuger  des  Überflusses",  wie  auch  der  Gott  Marduk*"*rC/-7"6^ 
heisst  als  „Erzeuger  der  Götter**  oder  „Erneuerer  der  Götter"  (s.  Bez.  Lit  285;  BrüNNOW 
no.  1082  und  Deutzsch,  A.W.  200 ;  204.) 

15. 

5.  Die  Göttin  DA-Mü  wird  V,  31,  58a;  44,  19,  49c  durch  Gu-la  erklärt.  Daneben 
findet  sich  nicht  selten  der  Gottesname  MA-MU  (passim),  der  ebenfalls  eine  ideographische 
Schreibung  für  Gula  oder  Bau  zu  sein  scheint  Die  Lesung  ist  ganz  sicher  trotzdem  in 
altbabylonischer  Cursive  die  Zeichen  DA  und  MA  leicht  verwechselt  werden  können. 


i)  Dieses  Wort  findet  sich  als  -t2c  >»  „Speise**  bekaimtlich  auch  im  Phoenicischen;  C.I.S.  162,  12;    167,  9. 
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8.    Für  die  Fassung  dieser  Zeile  s.  u. 

10.  Der  Name  A^upiam  ist  in  dieser  Zeit  sehr  häufig  und  findet  sich  auch  in  der 
Schreibung  A-ftu-unt-pi-am;  ebenso  A-bu-pi-am  und  A-bu-wn-pi-am  (passim);  ferner  Da-da- 
pi-ant  (Bu.  88—5—12,  43,  4,  8).  Da,  wie  unten  gezeigt  werden  wird  ^y>—  im  altbabylon.  =  w 
ist,  müssen  diese  Eigennamen  A^uwa,  Abuwa,  Dadawa  gelesen  werden.  Man  wird  in  diesen 
Formen  jedenfalls  Nomina  mit  einem  postpositiven  hypocoristischen  Elemente  sehen  müssen, 
zumal  auch  solche  Anhängsel  bei  aus  Verben  gebildeten  Eigennamen  vorkommen  z.  B. 
hn-gur-ia  und  Itn-gur-u-a  (passim)  I-din-ia  (Bu.  88—5—12,  645  Rev.  4).  JENSEN  hat  K.B. 
III,  I,  200  ebenfalls  auf  diese  Erscheinung  hingewiesen.  Ebenso  werden  die  neubabylonischen 
männlichen  (z.  B.  Aplä;  vgl.  Bezold  Z.A.  IV,  439)  und  weiblichen  Eigennamen  (z.  B.  Zunnä, 
Kabta,  Nubta,  Ka§gä)  aufzufassen  sein.  Auch  der  alttestamentl.  Name  »^nte  erhält  vielleicht 
durch  diese  Bildungen  seine  Erklärung. 


16. 

3.    Für  SAL  vgl.  S.  92. 

7.  Diese  und  die  folgenden  Zeilen  sind  als  Bedingungssatz  aufzufassen;  die  An- 
wendung der  Tempora  ist  dieselbe,  wie  in  den  sumerischen  Familiengesetzen,  nämlich  das 
Praeteritum  im  Vorder-  und  das  Präsens  im  Nachsatz  (vgl.  Del.  A.G.  S.  358). 

9.  itakim  steht  palaeographisch  nicht  ganz  sicher,  zumal  da  sich  bis  jetzt  noch 
keine  Parallelstelle  gefunden  hat.  Wenn  wirklich  so  zu  lesen  ist,  wird  man  die  Form 
als  I,  2  von  ekemu  ansehen  und  dem  Verbum  ähnlich  wie  tarädu  (s^  u.)  die  ab- 
geschwächte Bedeutung  „nehmen"  d.  i.  „einbringen"  von  der  Erndte  geben  müssen. 
Auch  Delitzsch  hat  schon  A.\y.  393  nachgewiesen,  dass  ekemu  zuweilen  ein  Synonym 
von  raiü  ist 

17. 

3.  Die  Form  ezub  4st  als  Permansiv  anzusehen,  wie  iapu}^^  marus  (s.  DeL  A.G.  247). 
Dass  dem  so  sei,  lehrt  vor  allem  V.A.Th.  863,  15  (s.  u.)  und.Bu.  88—5—12,  382,  10,  wo 
hinter  mehreren  Posten,  die  abgegeben  sind,  die  Notiz  folgt:  e-zu-ub  ^U-TI-Aif)  pa-ni-tim 
=  „es  bleibt  noch  übrig  die  frühere  Lieferung(?)."  Demnach  ist  diese  Zeile  als  Parenthese 
aufzufassen,    und   ähnlich   wie  sibtu  Samai  tisab  zu   übersetzen   „es  bleibt  noch  ein  Rest 

"    ezub  als  Praeteritum  ist  ja  neben  ezib  jetzt  auch  durch  die  Variante  Sintfl.  65 

(vgl.  IV  2,  43,  Var.  45)  sichergestellt.  Im  neubabylonischen  Recht  folgen  derartige  Notizen 
über  rückständige  Schulden  am  Ende  des  Contractes  und  werden  durch  etat  eingeleitet; 
z.  B.  etat  uiltitnif)  maf^ritim  (s.  Tallqv.  a.  a.  O.  S.  40.).  „Ungedeckt"  von  einer  Schuld 
heisst  bäbtu  (s.  Tallqv.  a.  a.  O.  S.  56.).  —  KA  ist  natürlich  pi  zu  lesen;  vgl.  V.A.Th.  808, 
13:  a-na  bi-i  dub-bi'im\  Bu.  88—5—12,  47,  14:  a-na  bi-i  dub-bi;  V.A.Th.  863,  15:  e-zi-ib  btQ) 
ku-nU'ki'iu,  —  duppu  bedeutet  in  der  gesamten  Literatur  jedes  Schriftstück,  sowohl  die 
gesetzliche  Urkunde  (V.A.Th.  808,  14),  wie  den  privaten  Brief  (V.A.Th.  717,  20  f.:  u  m> 
^'ir  dub-bi-ia  iu-bi-Iim  =  „und  sende  eine  Antwort  (oder  Abschrift?)  meines  Briefes." 

II.  Die  folgende  Bestimmung  fehlt,  wie  man  sieht,  zuweilen  in  den  Schuldscheinen 
(sie  findet  sich  V.A.Th.  781,  9;  Bu.  88—5 — 12,  434,  8  etc.),  und  bietet  dem  Verständnis 
noch   grosse  Schwierigkeiten,     ma^irat  ist   3  Pers.  fem.  des  Permansivs,  kann  sich  jedoch 
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weder  aufs  ümu  noch  auf  arf^u  beziehen,  welche  beide  gen.  masc.  sind.  Es  wird  daher 
nichts  anders  übrig  bleiben,  als  ma^irat  als  &ä^  aufzufassen  und  zu  übersetzen  „das,  was 
erhalten  ist";  vgl.  auch  V.A.Th.  781,  8  (no.  18).  Ähnlich  steht  ja  auch  die  bekannte  Phrase 
kaspa  im^uru  adi  12  TA-A-AN  itandpal  für  kaspa  la  imf^uru  etc.  (gegen  Tallqvist  a.  a.  O. 
S.  92)*).  Das  Verbuni  ilaku  wird  jedenfalls  nicht  von  K^pb,  sondern  von  ^b«  abzuleiten 
sein;  denn  in  den  Contracten  lautet  das  Präsens  von  liku  durchgängig  ile^;  z.  B.  Bu. 
88—5  —  12,  747,  7  flF.:  ü'Um  li-bi'iu  ^Mär-ir-n-tim  i-la-ak-ma  i-li-ki  =  „wenn  er  es  wünscht, 
kann  Mär-ir§iti  kommen  und  (das  deponierte  Geld)  abheben."  Für  diese  Fassung  von 
t/aku  spricht  auch  die  unserer  Stelle  sehr  ähnliche  V.A.Th.  630,  8;  Bu.  88—5—12,  320,  7: 
UD'EBURU-KU  ITU  ^E-KIN-TAR  ula-ak  =  „bis  zur  Emdte  im  Monat  Adar  wird  er 
kommen"  etc.  a/äku  steht  dann  abundierend  an  Stelle  eines  Adverbiums  wie  z.  B.  auch 
V.A.Th.  967,  10:  il-la-ak-ku-u-tna  i-na  i-di-hi  i-te-eUli  =  „er  wird  kommen  und  seinen 
Dienst  verlassen."  Auch  im  Hebr.  wird  ja  gerade  ^bn  gern  mit  andern  Verben  ver- 
bunden, um  das  Wachsen  einer  Handlung  anzudeuten;  vgl.  Gen.  26,  13;  i  Sam.  2,  26.  — 
Eine  ähnliche  Verbindung  zweier  Verben  scheint  vorzuliegen  Rammän-nirar  II,  5,  wo 
nach  der  neuen  Edition  2)  zu  lesen  ist:  iUti  pu4i  u  ip-ri-ia  ud-dii  u-ma-si-e  e-pu'ui  =  „von 
Berggestein  und  seinen  (?)  Erdmassen  reinigte  ich  ihn  von  neuem,  und  baute  ihn.  —  leam 
ist  bei  dieser  Construction  Accusativ  des  Bezuges,  welcher  gesetzt  ist,  weil  Geld  geborgt 
ist,  während  die  Schuld  in  Getreide  abgetragen  werden  soll  (s.  o.)^). 

18.    Zu  dem  Namen  des  Gottes  UD-ZAL  s.  Jensen  W.Z.K.M.  1888,  162;  Kosm.  458. 
Er  war  der  Gott  der  aufgehenden  Sonne;   vgl.  Z.A.  I,  165. 


18. 

2.    Sesam  war,  wie  man  sieht,  in  dieser  Zeit  ein  sehr  beliebtes  Nahrungsmittel;    es 
findet  sich  auch  schon  in  der  Serie  ana  ittihi.    In  neubabylonischen  Contracten  findet  das 


i)  Der  Hinweis  darauf,  dass  sich  daneben  auch  selten  die  Form  imj^ur  findet,  genügt  nicht,  diese  Erklärung 
hinfällig  zu  machen;  denn  das  überhängende  u  ist  bei  dem  Modus  relativus  nicht  unbedingt  erforderlich.  Die  be- 
kannte Phrase  ana  Hmi  ^ari^  wird  jedenfalls  auch  als  'jJi^c.  aufzufassen  sein  (s.  Meissner,  De  serv.  25),  obwohl 
sich  nur  sehr  selten  dafür  jarisu  findet. 

2)  Diese  Inschrift  ist  durch  die  neue  Edition  in  vielen  Punkten  besser  zu  verstehen  als  früher;  ich  erlaube  mir 
hier  daher  einige  Verbesserungsvorschlage  zur  Übersetzung  Pognons  Q.A.  VIII,  2,  351 — 411)  und  Peisers  (K.B.  I, 
49)  zu  machen:  I,  5).  Die  Lesung  nirmüti  ist  unhaltbar,  schon  aus  grammatischen  und  lexicographischen  Gründen. 
Etwas  Sicheres  weiss  ich  aber  auch  nicht  zu  geben.  7)  Für  Kvpdi  ist,  worauf  mich  Jensen  aufmerksam  macht,  nach 
Synch.  Gesch.  I,  49  Lubdi  zu  lesen.  Zu  dieser  Form  des  Zeichens  ///  vgl.  Col.  II,  16.  8)  ^ä-ji(!).  s&bit  ki-iat  nise 
wird  doch  wohl  „der  nimmt  die  Geschenke  der  Leute"  zu  übersetzen  sein.  13]  si-ru  statt  el-lu  zu  lesen.  36)  Nach 
den  Spuren  besser  ina  statt  paart  zu  lesen.  II,  3)  i^^iV  kommt  von  na^äsu  her,  das  nach  V,  31,  14  f.  „zurück- 
gehen" bedeutet;  vgl.  auch  Delitzsch  A.W.  465  etc.  14)  Für  ikribüu  lies  ikriöthi,  21)  Zu  der  wahrscheinlichen 
Lesung  E-AZAG-AN  ^  bU  ekitti  s.  jetzt  Belser  B.A.  II.  153.  29)  ^»^M Alf  ist  nicht  liiar,  sondern  Be/it  i/i;  vgL 
BRt)NNOw  no.  1050.  31)  ki/mü  bedeutet  nie  „treffen"  (Peiser),  sondern  nur  „ansehen"  (Zimmern,  B.B.  68).  Hier 
ist  natürlich  ina  napjarihtnu  (s.  Col.  i,  10)  ezzii  HkUmtäu  zu  lesen,  und  zu  übersetzen  „in  ihrer  Gesamtheit  mögen 
sie  ihn  zornig  anblicken."  43)  Die  neue  Ausgabe  bietet  li-ib-ri-iki^),  doch  ist  libri  eigentlich  mit  Rücksicht  auf  ina 
birüunu  besser. 

3)  Dass  Geld,  welches  zur  Emdte  gebraucht  wird,  eventuell  in  Getreide  zurückgegeben  wird,  findet  sich 
auch  sonst  angegeben  z.  B.  82—9 — 18,  4367,  i  ff.  (altbab.):  4  hklu  kaspi  a-na  Itm  ie-im  itii  Ni-id-na-la  *»  ^Ssn-i}- 
me-a-an-ni  mär  an Sin-na-si-ir  SU-BA-AN-TI  UD  EBURU-KU  KI-LAM  ib-ba-ahiu  SE  NI-RAM-E  =  „4  Sekel 
Silber  hat  von  Nidnada  Sin-iSmeanni,  der  Sohn  des  Sin-nasir  geborgt.  Bis  zum  Tage  der  Emdte  soll  er  es,  je  nach- 
dem der  Preis  des  Getreides  ist,  in  Getreide  abgeben" 
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Wort  ebenfalls  sehr  häufig.  „Geld  zu  Sesam"  soll  doch  jedenfalls  heisren  Geld,  um  Sesam 
zu  kaufen. 

8.  Beachte  die  interessante  Variante  UD-KA  EBVRU  iamaiiammi  statt  des  ge- 
wöhnlichen UD-EBURU-KU  (s.  o.). 

19. 

2.  Da  man  gern  den  Zweck  angab,  wozu  man  das  geborgte  Geld  anwenden  wollte, 
ist  es  hier  als  Geld  „zur  Unterstützung"  näher  specialisiert.  Irgend  einen  besondern  Neben- 
sinn hat  hier  usätu  natürlich  nicht. 

8.  Die  Lesung  ist  nicht  ganz  sicher,  jedoch  sehr  wahrscheinlich.  Anderweitig  ist 
übrigens  die  grausame  Bestimmung  nicht  bekannt,  dass  der  Schuldner  zahlen  muss,  wenn 
es  der  Gläubiger  verlangt 

i8.    Die  Unterschrift  ist,  wie  gewöhnlich,  nicht  vollständig.    Für  LAL  ==  naiü  vgl. 

den  bekannten  Beamtennamen  t^^JJ  Y^  "=  näi  palri^)  (V,  ii,  48  e). 

20. 

I.  Für  die  Bestimmung  der  Hohlmaasse  s.  S.  98  ff. 
II.  Das  Zeichen  hinter  NIN  ist  nicht  sicher  zu  identificieren ,  obwohl  tum  ziemlich 
wahrscheinlich  ist;  vgl.  auch  Bu.  88 — 5 — 12,  413,  ii  etc.  Indes  ist  zu  bemerken,  dass 
Bu.  88 — 5  —  12,  210  (s.  no.  95)  das  betreffende  Zeichen,  in  Z.  4  anders  aussieht,  als  das  tum 
im  Namen  Bi-ti-tum  (Z.  3),  abgesehen  davon,  dass  ein  Name  BSltum-abt  (=  „Bellt  ist  mein 
Vater")  doch  sehr  sonderbar  wäre.  Vielleicht  ist  daher  der  Gottesname  NIN-KAN  zu  lesen, 
der  sich  auch  in  dem  Namen  N/N-KAN-D  U  {Heözey  Rev.  d.  Ass.  II,  79;  Jensen  K.B.  III, 
I,  74)  findet 

21. 

I.  In  der  ersten  Zeile  ist  hinter  ^E  sipher  GUR  entweder  als  selbstverständlich 
oder  aus  Unachtsamkeit  vom  Schreiber  ausgelassen.  Die  zweite  Annahme  ist  um  so  wahr- 
scheinlicher, als  GUR  und  GI^,  das  unmittelbar  folgt,  in  der  altbabyl.  Cursive  sehr  ähn- 
lich sind. 

3.  ^^  wird  in  altbabylonischen  Texten  sehr  häufig  für  //  gebraucht  (II,  48,  42  a); 

z.  B.  li'ia-a/'^^'tU'ka  =  „sie  mögen  Dich  am  Leben  erhalten  (V.A.Th.  923,  3),  regel- 
mässig in  dem  Königsnamen  Sin-mu-ba-li-it.  Auch  Hamm.  Louv.  II,  26  findet  er  sich  in 
dieser  Schreibung,  während   er   in  der  Königsliste   mit   dem  Zeichen   ///  geschrieben   ist 

Dieser  Lautwert  ist  natürlich  auch  in  den  assyrischen  und  neubabyl.  Briefen  bei  bc-^^ 
anzuwenden  (vgl.  B.  A.  I,  192). 


1)  Die  näi  patri  war  diejenige  Priesterklasse,  welche  die  Opfertiere  zu  schlachten  hatten  (vgl.  besonders 
Nbk.  247  o.  Tallqv.  Bab.  Seh.  23).  Daneben  gab  es  auch  eine  Waffengattung  dieses  Namens  (s.  Jeremias  B.A.  I, 
289).  Der  Schlächter  wird  jedenfalls  wie  im  Hebr.  und  Syr.  fabba^u  geheissen  haben.  Dagegen  wird  der  mäjisu 
(n,  51,  39  c;  V,  32,  20  d),  welcher  sich  auch  K.  4560  neben  maläju^  ia  rukupi^  kirtibbu  (vgl.  auch  Str.  A.V.  8415 
u.  Pr.  Ac.  d,  Wiss.  1888,  1357,  9),  läsimu^  sikiru^  bä*iru  findet,  vor  allem  nach  V,  17,  37  ab  (dort  ist  natürlich 
fftajäsu  zu  lesen)  jedenfalls  ein  Holzarbeiter  gewesen  sein,  da  auch  majäsu  z.  B.  Sintfl.  60  gerade  von  der  Böttcher- 
arbeit gebraucht  wird. 

15* 
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22. 


Die Princessin  Iltani  scheint  eine  sehr  guteGeschäftsdame  gewesen  zusein.  V.A.Th.804 
behandelt  ebenfalls  einen  Contract,  den  sie  mit  Sin-abu§u  abschliesst 

2.    Für  atia  e^edi  =  ana  üpkat  ebüri  vgl.  S.  112. 

II.    Für  PA'PA  s.  u.  zu  no.  42. 

25.  Ähnliche  Unterschriften,  die  sich  jedenfalls  alle  auf  dasselbe  Jahr  beziehen, 
finden  sich  auch  sonst  unter  den Contracten  aus  der  Zeit  Ammizadagugas;  z.B.  Bu.88 — 5 — 12, 
367:  MU  Am-7ni-za'du'ga  LUGAL'E  GI^'KU'GAR  LUGAL-^BL  Am  vollständigsten  giebt 
dieses  Factum  die  Unterschrift  von  V.A.Th.  808  an,  woraus  hervorgeht,  dass  er  den  be- 
treffenden Thron  in  einen  Tempel  gebracht  hat  {NI-NA-AN-TU-RA). 


23. 

I.  Dieser  Contract  ist  interessant,  weil  er  uns  die  Höhe  des  Zinsfusses  für  Getreide 
angiebt:  er  betrug  hiernach  SSVa^/o  P^^  J^^r.  Dass  dieses  bei  Cerealien  der  gewöhnliche 
Zinsfuss  war,  lehrt  die  übereinstimmende  Angabe  von  V.A.Th.  699,  2;  747,  2;  924,  2;  962,  2. 


24. 

1.  Wie  schon  oben  (S.  115)  bemerkt  ist,  liebten  die  Babylonier  eine  specielle  Angabe, 
wozu  der  geborgte  Gegenstand  benutzt  wurde.  Geld  wurde  entweder  ana  usati  oder  ana 
iipkat  ebüri  geborgt;  Getreide  dagegen  ana  naipaktUu  (vgl.  Bu.  88 — 5 — 12,  305,  2).  Da 
zwischen  den  beiden  letzten  Bezeichnungen  so  scharf  geschieden  wird,  wird  man  den  ersten 
jedenfalls  auf  die  Besorgung  der  Erndte,  den  zweiten  auf  die  Aussaat  beziehen  müssen. 
naipakütu  steht  jedenfalls  für  ^maspakiäu^  es  bildet  also  wieder  eine  Bestätigung  des  Barth- 
schen  Lautgesetzes  (Z.A.  II,  11 1  ff.). 

2.  $ibtu  NU-TUK  =^  sibtu  ul  isu  =  „ohne  Zinsen",  s.  V,  40,  63  ab. 


25. 

15  ff.  Die  Unterschrift  ist  schwierig,  da  sie  palaeographisch  nicht  sicher  steht.  Eine 
Stadt  läkun-Sin  wird  sonst  und  in  den  altbabylon.  Contracten  häufig  erwähnt;  vielleicht 
handelt  es  sich  hier  um  den  Namen  ihrer  Mauer. 


26. 

2.  Da  hier  Ziegelsteine  aus  amäru  erwähnt  werden,  wird  es  wohl  kaum  anders 
angehen,  als  an  nian  =  ,.Asphalt"  zu  denken,  der  ja,  wie  man  aus  Gen.  11,  3  u.  Her.  I,  179 
weiss,  zu  Bauten  verwendet  wurde  und  der,  wie  bekannt,  auch  in  Babylonien  vorkam;  vgL 
z.  B.  Diosc.  I,  99:  rsvmrai  xal  iv  ^oivlxy  xal  iv  2lö6vl  xal  hv  BaßvXcovi  xai  hv  Zaxvpd-q), 
Diese  Bedeutung  hatte  schon  Del.  A.S.  81  Anm.  erschlossen  und  Strassmaier  hatte  sie 
A.V.  no.  123;  414  adoptiert.  Jetzt  spricht  sich  DELITZSCH  dagegen  aus  (A.W.  109;  iii); 
doch  wird  man  an  dieser  Stelle  sicherlich  nicht  mit  einer  Bedeutung  „Umschliessung**  für 


\ 

\ 


Commentar. 


n; 


amäru  auskommen,  wenn  auch  Del.  A.W.  53  auf  amäru  gleich  ure  sise  folgt.  Daher  wird 
man  auch  für  II,  36,  23  gh  flf.  wohl  bei  der  natürlicheren  Erklärung  und  Lesung  libittu, 
agurru  und  amäru  =  „Ziegelsteine  resp.  Asphalt"  stehen  bleiben  müssen. 

3.  Für  die  Göttin  Subula,  die  Stadtgöttin  von  Sumdula  vgl.  II,  60,  18  a;  II,  61,  12  b. 

4.  Ipibutiu,  l^ubuttatu  und  l}ubuttutu  findet  sich  im  alt-  und  neubabylonischen  Rechte 
sehr  häufig  und  ist  nach  11,  26,  14  gh  von  ^abätu  abzuleiten.  Ursprünglich  bedeutete  das 
Wort  jedenfalls  eine  Art  Tempelsteuer  (Nbd.  324,  5;  387,  5;  659,  27),  woraus  sich  wie  bei 
^  >|-  die  Bedeutung  „Vermögen,  Besitztum"  eines  Gottes  (Nbk.  73,  i:  100  GUR  ^E-BAR 
j^ubuttutu  makkuru  ''^^amaS)  und  dann  auch  das  eines  andern  Menschen  entwickelte  (Nbd. 
618,  8;  Nbk.  73,  i;  105,  I;  200,  I;  258,  2;  Camb.  232,  5).  Speciell  bedeutet  es  das  Ver- 
mögen oder  Darlehen,  von  welchem  keine  Zinsen  beansprucht  werden  ^);  z.  B.  Nbk.  46,  i  ff.: 
^/3  iik/u  kaspi  ia  mSulä  u  ^Kudurru  ina  muf}lti  **  ^Bel-ium-ibni  adt  '^''^^^Dusu  }^ubuttutu 
ina  paniiu  ina  ^^^Araf^amna  inamdin  kt  lä  iddannu  ia  ar^i  ina  eli  i  mane  i  Hklu  kaspi 
ina  mu^^iiu  iräbi'=^n%  Sekel  Silber  gehörig  dem  Öulä  und  Kudurru  geliehen  an  B61-§um- 
ibni.  Bis  zum  Monat  Tammuz  steht  das  Darlehen  (ohne  Zinsen)  zu  seiner  Verfügung;  im 
Monat  Marcheswan  wird  er  das  Geld  abgeben.  Wenn  er  es  nicht  abgiebt,  muss  er  monat- 
lich von  einer  Mine  einen  Sekel  Silber  bezahlen."  Ebenso  ist  dann  auch  die  Phrase  in 
der  Serie  ana  itüiu  II,  12,  41  ab  ul  ana  f^ubulli  ana  ^tibuitate  als  „nicht  auf  Zinsen,  sondern 
(auf  Rückgabe)  des  Capitals  ohne  Zinsen"  zu  verstehen.  Ein  Synonymum  von  f^ubbtUtatu 
scheint  Mbtu  gewesen  zu  sein.  In  derselben  Weise  wird  auch  l^älckadu  (=  Capital  =  ttiÄI  = 
JUJf^fs)  für  das  Capital  ohne  Zinsen  gebraucht;  z.  B.  Nbd.:  44,  6:  kakf^u  u  f^ubullü  = 
„Capital   nebst  Zinsen." 

II.    Für  maikanu  s.  S.  iio. 


27. 

Der  hier  genannte  §ini-§ama8  ist  sicher  ein  Bruder  des  Sini-I§tar.  Die  10  Sekel, 
welche  für  ihn  deponiert  sind,  sind  jedenfalls  dieselben,  welche  er  bei  der  Teilung  von 
seiner  Mutter  Lamagu  erhalten  hat  (Str.  Wark.  35). 

2.  kunukku  bedeutet  zuerst  „Siegel",  dann  aber  gewöhnlich  der  „gesiegelte  Vertrag** 
(vgl.  Str.  30,  12).  In  dieser  Bedeutung  findet  es  sich  auch  sehr  häufig  in  der  Serie  ana 
iitäu\  vgl.  vor  allem  II,  40,  45  gh  ff.  und  das  sich  daran  anschliessende  Fragment  K.  6074 
(s.  Z.A.  VII,  30):  kunuk  hubulli,  ^ubutiati,  zitti  etc.  und  kunukku  labiru  \labir?\{äa  uptasis 
=  „die  alte  Tafel  zerbrach  vor  Alter(?)."  Dieser  Gebrauch  findet  sich  auch  in  den  etwas 
später  als  diese  Periode  stammenden  Freibriefen;  vgl.  Bei,SER,  B.A.  II,  187;  Col.  III,  9). 
kunuk  Umi  ekli  ia  ana  bit  ia  Beläni  iaknu  =  „der  Kaufvertrag  des  Feldes,  welches  im 
Hause  des  B^lanu  liegt."  Ja  er  tritt  vereinzelt  sogar  noch  im  neubabylonischen  Rechte 
auf;   z.  B.  Nbd.  50,  15;   85,  12. 

5.  iakänu  ist  hier  wie  häufig  im  neuen  Babel  im  Sinne  von  „deponieren"  gebraucht 
(vgl.  Tallqvist  a.  a.  O.  S.  134),  wofür  dort  auch  pakädu  vorkommt  (W.Z.K.M.  IV,  120). 


i)  Neuerdiugs  hat  dieselbe  Bedeutung  auch  Feuchtwang  durch  Vergleichung  von  talm.  «na'jn  gefunden,  das 
allerdings  von  ann  herzukommen  scheint  (Z.  A.  VI,  437  ff.).  Wie  ist  da  zwischen  beiden  Worten  zu  vermitteln,  zwischen 
denen  ein  Zusammenhang  doch  sehr  wahrscheinlich  ist?  Im  übrigen  verrät  jener  Aufsale  eine  grosse  Unkenntnis  der 
neubabylonischen  Contractliteratur,  sowie  der  Grammatik  der  assyrischen  Sprache. 
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10.  Diese  Redensart  findet  sich  in  den  Schreibungen  li'{ibyba''iu-{nu)  ta'{a'>^  resp. 
DUG-ab  resp.  tu-ub^)  (Str.  50,  lO;  108,  8;  B.  70,  lO;  ^^,  5.  V.A.Th.  899,  5;  Bu.  88 — 5—12, 
58,  16;  126,  4;  170,  17)  immer  nach  dem  Bericht  über  die  Auszahlung  einer  Summe  Geldes 
und  der  Befriedigung  der  Ansprüche  Jemandes.  Demgemäss  bedeutet  sie:  „er  ist  befriedigt, 
abgefunden^'  und  darf  keine  Ansprüche  mehr  machen.  Der  in  den  Briefeingängen  so  häufige 
Wunsch  libbaka  lü  täbka  resp.  libbakunu  lü  fäbkunuii  ist  ebenso  nur  natürlich  in  ethischem 
Sinne  aufzufassen. 

13.  garüf  eigentlich  ^feindlich  sein"  ist  im  altbabylonischen  Recht  der  terminus  tech- 
nicus  für  verklagen,  processieren  mit  jem.'-,  im  Unterschied  von  täru,  das  eigentlich  „Un- 
gültigkeitsklage stellen"  bedeutet;  vgl.  St.  Wark.  44,  20:  /4  ituruma  la  igaru;  V.  A.Th,  775, 
15  ff.  a-na  ark'Ut{?ytum  u-ul  ^AmaU*^^&mäi  märat  Du{?ymu-ni-ili  ^Arad'*^^Ntn'gir'SU 
u  Ib-m-^^Rammän  i-ga^ru  =  „für  die  Zukunft  sollen  Amat-Sama§,  die  Tochter  des  Dumuni- 
ili,  Arad-Ningirsu  und  Ibni-Ramman  nicht  processieren**.    Im  assyrischen  Recht  findet  es 

sich  jedenfalls  auch,  wo  es  gewöhnlich  mit  dem  Ideogramm  ^^^^^^  geschrieben  wird;  vgl. 
Meissner,  a.  a,  O.  p.  19. 

27.  Die  Stadt  Mair,  welche  in  Unterschriften  häufig  erwähnt  wird,  muss  in  alter  Zeit 
eine  grosse  Rolle  gespielt  haben.  Sie  war  eine  bedeutende  Schifferstadt  (K.  4338  a,  V,  i ; 
elippu  ma-uri-tum)  und  war  auch  wegen  ihrer  Industrie  berühmt;  ein  gewisses  Kleidungs- 
stück wurde  geradezu  mairatu  genannt  (V,  14,  145  cd).  Die  Hauptgottheiten  der  Stadt  waren 
nach  n,  60,  15,  20  ab  Lagamal  und  Malik.  Deutzsch's  (Parad.  224)  und  Jensen's  (Kosm. 
387;  515)-  Identificierung  mit  Surripak  beruht  auf  der  falschen  Lesung  von  K.  4338a  V,  i. 
Zur  Stadt  Bit-alka  (so  bietet  meine  Copie)  vgl.  Jensen  in.  K.B.  III,  i  129. 


28. 

5.  Für  ana  ma^sarti  nadänu  =  „deponieren",  welches  sich  auch  in  der  Serie  ana  ittiiu 
findet  und  schon  von  OPPERT  richtig  erklärt  ist  (Doc.  jur.  39),  vgl.  W.Z.K.M.  IV,  304,  An 
Stelle  davon  findet  sich  auch  dna  ntassarti  iakänu  z.  B.  Bu.  88  —  5^12,  747,  3  ff.:  ia 
Mär-ir-sutim  i-na  bit  '^^^mai-mu-baM-it  a-na  ma-sa-ar-tim  la-ak»na  =«  „welches  Mär-irgiti 
im  Hause  des  Sama§-umbalit  deponiert  hat**.  Die  Schreibung  ma-^us^sa-ar-tu^  welche  sich 
aussen  und  innen  findet,  beruht  wohl  auf  einem  Schreibfehler. 

IG.  Aussen  geht  dem  IB-RA  noch  ein  LA  oder  AD  voraus,  das  mir  unverständlich 
ist  Für  IB'RA^==  birmu  und  kunukku  s.  II,  40,  45  gh.  Aus  dem  Vergleiche  mit  V.A.Th. 
1176,  II  (s.  o.  S.  7)  geht  hervor,  dass  es  sich  auch  hier  darum  handelt,  die  Tafel,  worauf  der 
Depositenvertrag  stand,  zu  vernichten.  Unklar  ist  nur  das  Verbum  iliamma,  welches  hier 
im  Parallelismus  mit  i^ippi  zu  stehen  scheint.  Das  Verbum  findet  sich  z.  B.  Bu.  88—5 — 12, 
416,  7  ff.:  üna  ne-me-li  ma-la  t-li-a-am  ^A-pil-NI^NI-iu  i-ta-na-pa-al  =  „dem  Vermögen 
(des  Sama§),  soviel  er  besitzt{?),  wird  Apil-ili§u  zurückgeben"  und  Bu.  88—5—12,  12,  17  ff.: 
pi'tar-ii  biti-a-ma  ia  i-lua-am  ia  buri-iu-nu-ma  =  „das   übrige  Haus,  welches , 


i)   tU'ub  wird  übrigens  immer  mit  n  geschrieben,  ebenso  li-ba-al-li'tu^ka  =  „sie  mögen  dich  am  Leben  er- 
halten"   in  den  Briefanfängen   (V.A.Th.  793;  809  etc.);    vgl.  ferner   die  Namen  Pu-tu-ur-»»* Sin  und  «n Sin-pa-ie-ir. 

Bu.  88—5—12,  697i   II  findet  sich  die  Schreibung  ba-al-^-at  =  ,^e  lebt",  und  Str.  Wark.  35,  25  steht  U-du-ru 

für  ii-tu-ru.    Das  Zeichen    JfTT^Y  ist  in  dieser  Zeit  nur  als  Ideogramm   Hir  H^lu  im  Gebrauch,  wo  es  den  Laut- 
wert gin  hat. 
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welches  zwischen  ihnen  ist  d.  h.  woran  sie  alle  Anteil  haben".  Nach  diesen  Stellen  scheint 
es  fast  als  ob  Wu  {/)  (eigentlich  „stark  sein")  wie  ralü  jgebraucht  ist.  Wenn  dem  so  wäre, 
müsste  man  hier  iliamma  wieder  als  ^juc  auffassen. 


29. 

Von  diesem  Texte  ist  es  nicht  sicher,  ob  er  in  dieses  Capitel  gehört,  da  nicht  direct 
angegeben  ist,  dass  Ilu-ippa§ra  den  Erlös  seines  Gartens  bei  dem  Banquier  §ini-Istar  depo- 
niert hat.  Mithin  könnte  er  vielleicht  eine  Quittung  oder  eine  Vermietung  sein.  Doch  sind 
diese  Annahmen  unwahrscheinlicher. 

2.  erbu  ist  aus  den  neubabylonischen  Contracten  als  „Einkünfte"  bekannt  (vgl.  Tall- 
QVIST  a.  a,  O.  S.  so).  Ein  Synonym  davon  ist  Hrubtu  (vgl.  A.S.K.T.  68,  17.  ff.:  iurubtum 
ieim^  iamaSiamnii,  suluppi;  V,  61,  Col.  V,  30  und  Jeremias  B.A.  1,  289).  Die  Assyrer 
leiteten  dieses  Wort  vom  Stamme  niÄ  (tdeogr.  MU-UN-GUB)  ab;  daher  wird  man  für  trbu 
wohl  dieselbe  Wurzel  annehmen  müssen  (gegen  Del.  A.L.^  von  ai'^),  zumal  Tallqvist  sehr 
richtig  J^Joo  vergleicht.  Ob  aber  auch  Stellen  wie  IV  2,  20,  22  {iamü  /^engallaiunu  irsitum 
^isibia  iämtum  mif^irtaia  iadü  iribia\  Merodachbaladanstein  II,  17  {irba  u  kiläti)  und  Sanh. 

Bell.  38  {frib  la  ^^-ba-  a-ti)  so  aufzufassen  sind? 

30. 

2.  Die  Bestimmungen  der  Lage  eines  Hauses  wird  ausgedrückt  entweder  durch 
zweimaliges  DA  (=  iiä)  oder  viermaliges  DA^  oder  durch  DA;  DA;  SAG-Bl  i  KAN; 
SAG-BI  2  KAN  (passim),  oder,  wie  hier  durch  DA\  DA\  S AG-EI;  EGIR-BI  (passim). 

10.  Dieser  Gimillu  ist  sicher  identisch  mit  dem  Gimil-Marduk  aus  Z.  7.  Es  liegt 
hier  also  entweder  eine  Verschreibung  vor,  die  sich  leicht  durch  das  unmittelbare  Folgen 
des  Gimillu,  des  Sohnes  des  Ibi-ilu  erklären  Hesse,  oder  Gimillu  ist  eine  Abkürznng  von 
Gimil-Marduk,  wie  sie  ähnlich  in  neubabylon.  Contracten  häufig  vorkommt  vgl.  Peiser, 
B.V.  228  und  Meissner  a.  a.  O.  23. 

11.  Zu  LUGAL=  belli  =  „Besitzer**  (eines  Hauses,  Gartens  etc.)  und  demselben 
Gebrauch  in  der  Serie  ^ana  ittisu  vgl.  W.Z.K.M.  IV,  303.  —  Die  Zeichen  hinter  E  sind 
mir  unklar. 

18.    Zu  INIM'MAL'MAL  =  ragäniu  vgl.  V.  25,  6  cd,  und  V,  29,  46  cd,  wo  nach 
Sp.  IV,  398  (s.  Z.A.  VII.  22)   zu   lesen  ist:  INIM-NU-MAL-MAL-A  =  a-na  la-a  ra-ga-me. 
29.    Für  die  Lesung  Ibik-Istar.  s.  S.  96. 

31. 

I.  <J^  i^y  =  KISLAH  wird  in  der  Serie  ana  ittiiu  (II,  52,  69  gh  ff.)  durch  nidütu 
erklärt  (vgl.  Jensen,  De  incant  79;  Z.A.  I,  185)  und  findet  sich  in  altbabylonischen  Con- 
tracten entweder  allein  (Str.  Wark.  29,  i  =  34,  i;  32,  6;  98,  i;  103,  i;  107,  i  etc.)  oder  als 
nähere  Bestimmung  hinter  E  (Str.  Wark.  28,  i;  V.A.Th.  1179,  i)  resp.  E-RU-A  (so  hier). 
V.A.Th.  1473,  I  steht  dagegen  E-RU-A  u  KISLAH  ia  irsi-tim,  und  Bu.  88—5—12,  624,  i 
wird  /  SAR  E  KISLAH  li-bu  kiri  erwähnt.  Da  IV  2,  15,  27  b;  41  b  KISLAH  =  nidxLtu  im 
Gegensatz  zu  nigissi  (=  „Höhle,  Loch"  s.  ZiMMERN,  B.  B.  54)  steht,  wird  man  jedenfalls 
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mit  Delitzsch  (A.S.  ^6  Anm.)  „Hochland"  übersetzen  müssen;  vgl.  auch  K.  2372  in  Bez. 
Cat.  437:  iumma  atnelu  ina  m'd&ti  imk^ut  =  „wenn  ein  Mensch  auf  einer  Anhöhe(?)  hin- 
fällt." Zu  trennen  davon  ist  nidütu  «=  „Verfallenheit";  vgl.  Sarg.  Ann.  367;  Pr.  139; 
\  50  13  b:  \i2\  ianäti  minütu  nidütiiu  iitur  =  „12  Jahre  bestimmte  er  als  die  Zeit  seines 
Verfalls.« 

4.  Aus  dem  Vorkommen  des  Ausdrucks  müsüiu  ana  suki\  ntü^üiu  ana  SIL 
DAGAL-LA  (V.A.Th.  1179,  4;  Bu.  88— 5— 12,  185,  4),  ianü  müsü  ana  siü^i  (Bu.  88—5—12, 
46,  4)  muss  man  schliessen,  dass  die  Häuser  in  Babylon,  jedenfalls  gewöhnlich  nur  nach 
hinten  einen  Ausgang  hatten;  vgl.  müsü  ia  kutal  biti  (Nbd.  53,  4)  und  müsü  Sa  ina  pütiiu 
(Nbd.  1128,  16).  —  GAB'A  wird  hier  =  patir  (BrCnnow  4488)  oder  peti  (ib.  4890.)  sein. 

9.  Bei  Verkäufen  wird  häufig  der  Angabe  ina  kaspi  IN-^I-^AM  noch  abundierendes 
^b  (=  »durch  die  Seite  des  Geldes  d.  i.  vermittelst  Geld")  hinzugesetzt  (V.A.Th.  900,  16; 
Bu.  88 — 5 — 12,  71,  10;  155,  17;  258,  11).  Eine  ähnliche  schwache  Bedeutung  scheint  a^ü 
in  der  Verbindung  al^i  zitti  im  neubabyl.  Recht  (Nbk.  115,  3;  235,  4;  Nbd.  356,  38)  zu  haben; 
vgl.  auch  mala  zitti  (Nbd.  9,  5;  157,  4). 

12.  Dieser  sich  fast  bei  jedem  Häuserverkauf  findenden  Phrase  (s.  die  folg.  Num- 
mern) entspricht  Bu.  88 — 5 — 12,  580,  10  bu-ka-na  }U'tU'[uk].    Daraus  folgt,  dass  11,  13,  12  a 

&^  E^  >^T  in  ^  ^^  >^y  zu  verwandeln  ist,  obwohl  Haupt  in  seiner  Ausgabe 
dieses  Textes  (A.S.K.T.  54  ff.)  ein  sie!  dabei  setzt.  Dass  es  wirklich  so  ist,  lehrt  Sp.  IV, 
398,  ein  Duplicat  von  V,  29  no.  i  aus  der  Zeit  des  Königs  Philippus  (vgl.  Z.  A.  VII,  22), 

wonach  V,  29,  43  cd  zu  ^  ^^  ^J  ^^^^  §HTT  l^*^)  >>^^  =  bukäna  Sütuk  zu  ergänzen 
ist.  Die  Lesung,  die  sich  in  diesem  Text  zwei  Mal  findet,  ist  schon  deshalb  ganz  sicher, 
weil  eine  Verwechslung  von  KAN  und  /  in  neubabylon.  Schrift  ausgeschlossen  ist 
K.  2026,  7  ab  (=©  287)  wird  GI^-GAN-NA  übrigens  durch  sikküru  =  „Riegel"  erklärt. 
Aus  der  Stelle  V,  29,  43  cd  ff.  geht  hervor,  dass  der  Handlung  des  iütuku  bukäni  in  der 
Verhandlung  die  feierliche  Verwarnung  vor  Ungültigkeitsklage  und  der  Schwur  bei  den 
Hauptgöttern  und  dem  Landesherrn  folgte.  Die  fast  immer  mit  Gl^-GANNA  IB-TAD 
verbundene  Phrase  GU-AL-BAD  beweist  ferner,  dass  irgend  etwas  zu  Ende  sein  muss. 
Daher  wird  es  das  wahrscheinlichste  sein,  in  dieser  Redensart  eine  ähnliche  Bestimmung 
zu  vermuten.  Die  Redensart  kommt  jedenfalls  von  einer  Ceremonie  her,  welche  wir  noch 
nicht  kennen,  bukänu,  scheint  ursprünglich  ähnlich  wie  sikkuni  dieselbe  Bedeutung  gehabt 
zu  haben  wie  talm.  ÄJ^'D  und  syr.  ^aoa  =  „(Mörser)-stöpsel,  Pistill."  Dazu  würde  wenig- 
stens der  Insectenname  ilid  bukäni  (II,  5,  21  cd;  41,  77  e;  V,  27,  31  g  sehr  gut  stimmen,  der 
dann  ein  kleines  Tier  bezeichnete,  welches  bis  an  den  Grund  des  Stempels  in  die  Blume 
hineinkriechen  kann.  Jedenfalls  ist  »Jp^  und  liaas  nicht  vom  gr.  ßvxavtj  herzuleiten,  wogegen 
sich  auch  FisCHER  bei  BuXTORF  ausspricht  —  sütuk  ist  Permansiv  mit  passiver  Bedeutung. 

13.  Die  Redensart  GU-BI  AL-BAD  wird  ebenfalls  Bu.  88—5—12,  580,  11  femer 
nos.  58,  13;  170,  15;  717  Rev.  i  derselben  Sammlung  durch  a-pi-zu  ga^am-ra-at  übersetzt 
Dass  apitu  =  amatu  ist,  geht  aus  vielen  Stellen  der  keilinschriftlichen  Literatur  hervor; 
vgl.  z.  B.  V,  24,  38  ab  mit  44  ab  (s.  u.),  49,  ab,  51  ab;  V,  41,  63  ab  ff.: 


TT  TT 


sanäku  ia  pi-i 

TT  ii  a-Ai\>-ti^) 


H|!l    ^yy^    >Ty^     yy         U  ki-H-ti-,    vgl.  auch  D.T.  67,   Rev. 


i)  Ob  es  übrigens  nicht  zwei  a-Ai^^-tu  im  Assyr.  gab,  ist  nach  V,  41  47  u.  64  ab  zweifelhaft 


\ 
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Rev.  '%:  a-na  a-^^ — at  ^^^litar  ik-bu-u,     Winckler-Abel,   Amarna   ii,  7:   ammeni  af^ia 

a'^'\>-'ia  annita  takabbi  =  „warum  sagst  Du,  mein  Bruder,  solches  Wort?*'  Diese  Schrei- 
bungen  sind  interessant,  weil  sie  beweisen,  dass  amätu  von  einer  Wurzel  irTlÄ  herkommt, 
die  aus  demselben  Grunde  wie  bei  mb,  Wü,  mtD  mit  13  anstatt  1  im  assyr.  geschrieben 
wird,  mantitu  ist  deshalb  auch  keine  Ausnahme  des  BARTH*schen  Lautgesetzes,  weil  es 
ursprünglich  maivitu  lautete.  Man  braucht  deshalb  nicht  mit  Jensen  (Z.D.M.G.  43,  192) 
an  einen  reduplicierten  Stamm  ÄttÄia  zu  denken.  Daneben  besteht  aber  zu  allen  Zeiten 
auch  die  Schreibung  a-^-tu;  z.  B.  Bu.  88—5 — 12,  65  Rev.  4;  Winckler-Abel,  Amarna, 
24  Obv.  10,  14;  38,  4  etc.;  ein  Unterschied  zwischen  beiden  Worten  scheint  absolut  nicht 
zu  bestehen.  Indes  kommt  man  mit  der  Bedeutung  „Wort"  im  altbabylonischen  Recht 
für  amätu  nicht  aus;  denn  man  hört  nicht  nur  amätu  (V,  24,  38  ab  ff.:  mamman  amassu 
ul  Urne  daianu  dinlu  ul  idin  =  „da  niemand  sein  Wort  gehört  hatte,  sprach  der  Richter 
nicht  seinen  Rechtsspruch";  44  ab:  iarra  a-pi^yte^iu  ihnema  [?  Bertin  in  T.S.B.A.  liest  i«] 
=  „der  König  hörte  seine  Worte"),  sondern  man  sieht  sie  auch  (Bu.  88 — 5 — 12,  47,  13:  a-pi- 
ti-lu-nu  imuru;  V.A.Th.  627,  Rev.  i:  daiane  a-pi-a-tUiu-nu  imuru).  Was  amätu  in  diesen 
Fällen  bedeutet,  lehrt  Amarna,  38,  4  ff.:  ^^ffattb  illagam  u  utapalam  amäte^^iarri  belia 
panütu  u  täbüia  =  „Hatib  ist  gekommen  und  hat  gute  und  freudige  Nachricht  von  meinem 
Herren  Könige  gebracht"  amätu  bedeutet  also  „das  aufgeschriebene  Wort"  und  in  der  ge- 
nannten Phrase  etwa  „die  schriftliche  Aufsetzung  des  Vertrages"^).  Ganz  ähnlichen  Sinn 
hat  das  Wort  amätu  in  einem  stereotypen  Zusatz  zu  der  bekannten  Schwurformel:  nii  ,  , , , 
ttmü  Sa  ana  apitüunu  ituru  =  „bei ....  schwuren  sie,  dass  sie  nicht  gegen  ihren  schrift- 
lichen Entscheid  Einspruch  erheben  werden  (Bu.  88 — 5 — 12,  58,  23;  170,  22)."  itüru  steht 
hier  für  iturru  (s.  Del.  A.G.  315)  und  itmu  ist  im  Sinne  von  „sich  verwahren",  „schwören 
dass  nicht"  gebraucht;  denn  unabhängig  darf  die  Negation  nicht  fehlen;  vgl.  V.A.Th.  775, 
19  f.:  ^Ib'ni'**^^amal  u-ul  a-pi-zu  u-ul  i-iu-ur-ru-ma  =  „Ibni-SamaS  soll  gegen  seinen 
schriftlichen  Entscheid  nicht  Einspruch  erheben." 

14.    Für  ^A-GA-NI  AL^DUG  =  libbaiu  täb  =  „er  ist  befriedigt,  quitt"  s.  o.  S.  118. 

21.  Für  DA  =  leü  in  Eigennamen  der  neubabylonischen  Zeit  s.  Peiser,  K.A.  79 
und  Tallqvist  a.  a.  O.  87. 

32. 

I.  K/'IK  ist  jedenfalls  KI-GAL  zu  lesen  (für  den  Wechsel  von  ^p^  und  ^^ 
vgl.  POGNON,  Wadi  Br.  19),  das  dem  bekannten  kigallu  gleichzusetzen  sein  dürfte.  Jeden- 
falls war  es  eine  Bodenbezeichnung,  da  es  häufig  E  folgt  (Str.  Wark.  5,  i;  15,  i;  V.A.Th. 
1246,  i),  sich  aber  auch  allein  findet  (V.A.Th.  775,  i:  1V3  SAR  7  GIN  KI-GAL).  kigallu, 
für  das  sich  übrigens  die  auch  dem  Gottesnamen  Nin-kt-gal  geschlossene  Bedeutung  „Unter- 
welt" nicht  erweisen  lässt,  wird  Neb.  Grot.  III,  33  durch  irsitu  rapaitu  paraphrasiert  (s. 
Flemming,  Diss.  57),  und  II,  44,  77  ab  wird  es  =  birütu  (s.  u.)  gesetzt,  das  ebenfalls  eine 
Art  Land  bedeutet  Speciell  scheint  es  das  „tiefgelegene  Land",  oder  „den  Baugrund" 
zu  bedeuten  (vgl.  Lyon,  Sargon  66)  z.  B.  Sanh.  Kuj.  4,  15:  Ude  u  salam  meireti  "'^""^GI^- 
^IR-GAL  ia  ina  isten  abni  ibbanü  minäti  sukliäu  tfta  kigalli  rämyiüunu  iakiS  nanzuzu  = 
„Stiergottheiten   und   ein  Standbild  aus  Kalkstein  (?),   Monolithe  von  gewaltiger  Proportion, 


i)  Ähnlich  wird  im  forensischen  Sinne  ja  auch  hebr.  han  gebraucht  z.  B.  Ex.  18,  16:  ^^n  otnV  rrn*?  "*.   vgl 
auch  22,  8;    24,  14. 

Meissner,  Altbabylonisches  Privatrecht.  16 
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welche  auf  ihrem  eignen  Baugrund  (d.  h.  auf  dem  lebenden  Feld)  hoch  standen."  Hier- 
von lässt  sich  die  Bedeutung  „Postament"  für  kigallu  leicht  ableiten,  die  es  an  einigen 
Stellen  sicher  hat;  z.  B.  Bezold,  Cat.  88o:  \ina\  eli  kigalli  """^Bel  latir  =  „diese  Inschrift  ist 
auf  dem  Postament  der  Belsstatue  geschrieben.  Ebenso  ist  natürlich  auch  die  bekannte 
Stelle  V,  3,  12  ff.:  ina  eli  kigalli  '"''Sin  laür  aufzufassen;  vgl.  Meissnek-Rost,  Bauinschr. 
Sanh.  Anm.  50. 

4.  KAN  und  KAM^  wofür  in  altbabylon.  Texten  häufig  mit  Verlängerung  KAM-MA 
(so  hier),  ja  sogar  KAM-MA-NI  (IV,  36  no.  7)  und  KAM-MA-NI-E  (pass.)  steht,  wechseln 
sehr  gern  im  Assyrischen;  vgl.  Z.A.  IV,  171. 

31.    Dass   die    Stadt   ^^-si-in  l-si-in   zu   lesen   ist,  beweist  das  von  Bezold  Z.A. 

IV,  430  publicierte  Täfelchen  80,  7—19,  126,  ^Z^:  ^  ^  g^^  -^  =  i-na  I-si-in.  Sonst 
wird  diese  Stadt  auch  geschrieben  Ni-H-in  (K.  381 1  in  Bez.  Cat  566)  und  I-ii-in  (I,  66^  7  b; 

V,  56,  17).  Für  die  geographische  Lage  von  Isin  s.  Delitzsch,  Par.  225;  für  den  histo- 
rischen Zusammenhang  s.  TiELE,  Gesch.  119. 

34. 

I.  Der  Umstand,  dass  alle  in  den  altbabyl.  Contracten  mit  KI  zusammengesetzten 
Bezeichnungen  für  Terrainarten  Ideogramme  enthalten  und  die  regelmässige  Schreibung 
mit  BA  am  Ende,  machen  es  wahrscheinlich,  dass  man  auch  in  KI^SUB-BA  ein  Ideo- 
gramm zu  sehen  hat,  das  sich  in  der  Verbindung  mit  E  (Str.  Wark.  39,  i;  53,  i  etc.)  und 
allein  (Str.  Wark.  37,  i;  49,  i;  54,  i  etc.)  nicht  selten  findet  Hinwiederum  ist  es  sehr  wahr- 
scheinlich,  dass  KI-SUB-BA  mit  dem  in  assyr.  Inschriften  und  der  neubabylonischen  Contract- 
literatur  so  häufigen  kirubü  identisch  ist,  da  beide  „Ackerland"  bedeuten  (vgl.  Sanh.  Konst 
mit  Asarh.  V,  6 — 8;  Sanh.  VI,  35  =  kakkani).  Eine  Lesung  kilubbü  ist  ausgeschlossen 
wegen  Cyr.  331,  10,  wo  es  sich  in  der  Schreibung  ki-ri-i-bu-u  findet  und  weil  kirbitu  = 
„Feld"  (Jensen,  Kosm.  433)  auf  dieselbe  Wurzel  zurückzugehen  scheint.  Aus  diesem 
Dilemma  giebt  es,  soweit  ich  sehe,  keinen  passenden  Ausweg.  Ob  Tallqvist  und  JENSENS 
Vergleichung  von  ÄS'll?  richtig  ist,  wird  doch  nach  Sarg.  St.  38  u  pi-te  küjyru'bi-e  sehr 
unwahrscheinlich.  Übrigens  würde  selbst  eine  Schreibung  mit  p  nicht  gegen  die  Annahme 
der  Entlehnung  aus  dem  Sumerischen  sprechen;  denn  für  kimaf^ftu  findet  sich  auch 
gima^l}u  d.  i.  kima^^u. 

18.  Anstatt  als  frtär  rabi  zikatim  figuriert  Kisti-Urra  Str.  Wark.  41,  28  als  rabi  zikatim 
und  Str.  Wark.  33,  17;  35,  29  als  rabiänu  (s.  u.)  Ähnlich  wird  ja  auch  im  Hebr.  ein  nach 
unsern   Begriffen    überflüssiges   "ja   resp*   '^sa  gebraucht;    vgl.  Jo.  4,  6;   Am.  9,  7  und   die 

35. 

3.  bit  iikäri  ist  jedenfalls  „das  Bierhaus",  das  ja  auch  in  Aegypten  eine  grosse  Rolle 
spielte  (vgl.  Erman,  Aegypten,  347).  Es  galt  aber  nicht  als  anständig,  derartige  Häuser 
zu  besuchen;  denn  in  dem  nach  Delitzsch  (s.  Bezold  Lit  s.  n.)  Weisheitsregeln  und 
Sprüche  enthaltenden  Texte  S.  526  (publ.  von  S.  A.  Smith  in  den  Mise.  Texts)  heisst  es 

Z.  15:  belutn  ana  bit  iikäri  (^ITJ  >^  Jf  H^^)  lä  iirrub  ==  „o  Herr,  in  das  Bierhaus 
sollst  du  nicht  eintreten."  Jedenfalls  in  dem  Erdgeschoss  dieses  Hauses  lag  die  erwähnte 
Kammer.  Das  Bierhaus  lag  a^antita  davon,  af^anütu  ist  eine  adjectivische  oder  substan- 
tivische Weiterbildung  von  a^anä  =  „diesseits",  die  hier  wohl  andeutet,  dass  das  Bier- 
haus „diesseitig"  d.  h.  „über"  der  Kammer  liegt. 
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6.  Die  Schreibung  ku-nu  für  kunnu  findet  sich  auch  sonst;  z.  B.  Rammanir  I,  31; 
Nabop.  III,  44.  —  biriiu  kommt  auch  in  der  Serie  ana  ittihi  vor;  II,  15,  22  ab  flf.:  igär 
biriti  üissu  iite^ilsu  =  „mit  einer  Mauer  von  ....  wird  er  sein  Fundament  befestigen  (?). 
Ein  Vergleich  mit  Neb.  Ball  (P.S.B.A.  X,  359  flf.  Abel-Winckler,  Keilschriftt.  33  flf.)  H,  52: 
igär  sihirti  macht  die  von  Delitzsch  A.W.  106  angegebene  Bedeutung  „feste  Umschliessung** 
sehr  wahrscheinlich. 

13.  Das  letzte  Zeichen  scheint  ziemlich  sicher  am  zu  sein;  dieses  ist  aber  sicher  ein 
Schreibfehler  für  at  s.  o.  S.  121. 

17.  In  altbabylonischen  Texten  finden  sich  vielfach  Ansätze  das  w  auch  schriftlich 
zum  Ausdruck  (und  zwar  durch  ^J^^)  zu  bringen  z.  B.:  ^^^^^a-U-düia  Hamm.  Louv.  II.,  30 
(vgl.  Amiaud  Z.A.  II,  205  f.),  ü<>\>-'la-du  =  ,,s\t  wird  gebären"  (Bu.  88—5—12,  21,  12),  die 
Eigennamen  "^^^-ar-da-m  =  „unser  Knecht"  (Bu.  88—5 — 12,  170,  7)  und  "^^t^-J^r-tu  = 
„die  Teuere"  (Str.  Wark.  7,  6;  53,  8);  ^^--ar-ki-at  ümint  (immer  so  geschrieben;  Bu. 
88—5—12,  58,  17;  170,  18);  <^yt>-/^i-i^./r(V.A.Th.79,3);  «-<^yt>-Ä/-/a-Är  (II,  11,65  ef^;  ^T^- 
tar-tu  =  watartu  =  „das  übrige"  (Bu.  88 — 5 — 12,  12,  17;  172,  17).  Auch  die  häufigen  Eigen- 
namen Munapiru  und   Munapirtu  werden   nach  II,  7,  i  ab    als  Munawiru   und  Munawirtu 

(==  Munammiru^  Munammirtü)  aufzufassen  sein.  In  den  Amarnabriefen  findet  sich  ^^ 
==  w  ebenfalls  sehr  häufig  (s.  Zimmern  in  Z.A.  VI,  246),  zuweilen  aber  steht  es  dort 
auch  an  Stellen,  wo  man  etymologisch  gar  kein  w  erwartet  z.  B.  ai-ta^^^-  =  „du"; 
Winckler-Abel,  Amarna  3,  21  und  hauptsächlich  in  den  Beamtenbriefen. 

18.  Die  Negation  ^^^^-la  und  <^^"^^'la  findet  sich  zuweilen  in  den  altbaby- 
lonischen Contracten  (Str.  Wark.  9,  18;  V.A.Th.  638,  18;  Bu.  88 — 5—12,  20).  Da  sich  auch  die 
Formen  <^t^]gj-«/  (Bu.  88 — 5—12,  717,  19)  und  ^JJ^-w/  (passim)  finden,  wird  man  diese 
Formen  wohl  nur  als  andere  Schreibarten  desselben  Wortes  ansehen  müssen. 

24.    Für  diese  Phrase  s.  o.  S.  121. 

36. 

I.  ugäru  bedeutet  im  altbabylonischen  Recht  die  zu  einer  Stadt  gehörigen  Lände- 
reien, und  wird  deshalb  meistens  von  einem  Stadtnamen  begleitet  (Str.  Wark.  25,  6,  29,  36; 
Bu.  88 — 5 — 12,47,  i:  ugäru  A-mu-ur-ri-i^'^',  V.A.Th.  796,  2:  ugär  Bit-Zi-a-tum^  965,  2:  ugär 
Su-uS'ia-ia  etc.)  Deshalb  muss  auch  hier  in  den  verstümmelten  Schlusszeichen  ein  Stadt- 
namen stecken.  Derselbe  Gebrauch  von  ugäru  findet  sich  auch  noch  in  den  Freibriefen 
(I.  Mich.  I,  2;  III,  43,  I,  2;  vgl.  dazu  Del.  A.W.  104).  Im  neubabylonischen  Recht  wird 
die  Lage  des  ugäru  gewöhnlich  durch  einen  Fluss  genauer  bestimmt  (Nbk.  135,  2;  Nbd.  178,  2; 
213,  2;  437,  2). 

12.  Das  t^  hinter  GU  (s.  die  Autographie)  beruht  jedenfalls  nur  auf  einem  Schreib- 
fehler; überhaupt  weist  dieser  Text  einige  Flüchtigkeiten  auf;  z.  B.  IN-NA-LAL-E  (Z.  10) 
und  AL-TI-BAD  (Z.  12). 

37. 

I.  Dass  nagü  hier  nicht  allgemein  „District*'  sein  kann,  lehrt  der  Zusammenhang  und 
ähnliche  Stellen  wie  Bu.  88 — 5 — 12,  214,  i  f.:    /  GAN  jo  SAR  ekli  tna  nagim;    246,   i  f.: 

ana   p  GAN  ekli  ina  nagim.    Man  wird   daher   mit  Jensen  in  nagü  in  Übereinstimmung 

16* 
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mit  mand.  1Ä30«  und  targ.  KMIIM  „ein  über  das  Wasser  hervorragendes  Stück  Land"  = 
,,Insel"  verstehen  müssen  (Z.A.  VI,  175);  vgl.  auch  Nbk.  329,  17;  nage  nüutu  ia  kirib  tämti. 
Diese  Deutung  ist  schon  deshalb  sehr  wahrscheinlich,  weil  ganz  Babylonien  kreuz  und 
quer  von  Canälen  durchzogen  ist 

II.  Die  beiden  dem  gewöhnlichen  Ideogramm  für  Sippar  [UD-KIB-NUN-KD  hier 
vorgesetzten  Zeichen  UD^ZU  bezeichnen  jedenfalls  keine  andre,  besondere  Stadt,  sondern 
Sippar  selbst.  Für  ähnliche  Sippar  bezeichnende  Namen  und  Ideogramme  s.  Amer.  Or. 
Soc.  XIII,  XXX;  B.A.  II,  245  und  LEHMANN,  Samassuumkin  I,  45. 

15.  Der  Text  bietet  Ba^mu-listy  gemeint  dagegen  ist  sicherlich  der  auch  sonst  be- 
kannte Eigenname  ^umu'li$u 

38. 

1.  Das  letzte  Zeichen  ist  nicht  zu  identificieren ;  deshalb  ist  es  auch  sehr  unsicher 
ob  hier  die  phonetische  Schreibung  ki-ra\am?\  oder  etwas  Ahnliches  vorliegt 

2.  Für  DA  =  ita  =  „neben"  findet  sich  das  im  assyr.  und  neubabylon.  Recht  so 
gewöhnliche  U^-SA-DU  (V.A.Th.  948,  2).  Da  es  Bu.  88—5-12,  246,  5  auch  U^-SA  ge- 
schrieben wird,  ist  die  OPPERT'sche  Lesung  (Doc.  jur.  99  etc.)  entedu  nach  II,  27,  19  ab 
nicht  ganz  unwahrscheinlich. 

10.    Innen  fehlt  hinter  MULU-MULU  das  RA;    aussen  steht  Su  dafür. 
15.    Für  diese  Zeilen  s.  S.  113. 

39. 

I.  Mit  ai'Sum  werden  gewöhnlich  gerichtliche  Verhandlungen  und  Processe  ein- 
geleitet (Str.  Wark.  30,  l;   38;  l;    42,  i;   45,  l;    107,  I;    108,  l;  V.A.Th.  838,  l;  842,  l). 

2.  f^yyy  >fy^  wird  V,  39,  6  e  f  durch  kummu  erklärt.  III,  24,  38  steht  es  im  Paral- 
lelismus mit  admanu  und  muss  schon  wegen  seines  Ideogramms  irgend  eine  Art  Haus 
bedeuten.  Sanh.  Kuj.  IV,  29  wird  erwähnt,  dass  am  Eingange  eines  jeden  kummu  Stiergott- 
heiten aufgestellt  werden.  Danach  bedeutet  es  dort  „Halle".  In  gleichem  Sinne  dürfte  auch 
Bors.  II,  3  gefasst  werden.  Vielleicht  ist  die  gleiche  Bedeutung  auch  hier  festzuhalten. 
„Heiligtum"  im  eigentlichen  Sinne  bedeutet  kummu  nie;   vgl.  auch  Latrille,  Nab.  S.  6a 

9.  Bei  feierlichen,  gerichtlichen  Aussagen  wird  dem  die  directe  Rede  einleitenden 
umma  noch  immer  iüma  =  „dieser"  hinzugefügt  (Str.  Wark.  30,  9;  38,  9;  45,  2;  Bu. 
88 — 5 — 12,  47,  5;  295,  7).  Dass  dieses  iüma  auf  die  Person  des  Schwörenden  zu  beziehen 
ist,  zeigt  deutlich  Bu.  88 — 5 — 12,  160,  Rev.  i  ff.,  wo  bei  einer  Frau  lima  steht:  "^Um-mu 
a-ra-a^^tum  i-na  bäb  litar  ki-a-am  ta-lak^bt]  um-ma  ii-ma. 

12.  beni  steht  in  der  Rechtssprache  aller  Zeiten  gewöhnlich  bei  gemeinschaftlichem 
Besitz  von  Geschwistern  (Bu.  88 — 5 — 11,  12,  17)  oder  von  Compagnons  (Nbk.  116,  8;  122,  7). 
So  wird  es  auch  an  dieser  Stelle  aufzufassen  sein,  zumal  da  ja  auch  aus  Str.  Wark.  44  be- 
kannt ist,  dass  §ini-I§tar  und  Eriba-Sin  zuweilen  Compagniegeschäfte  machten. 

15.  tsu  eli  heisst  i)  lasten  auf  Jem.  als  Schuld  (s.  o.),  2)  an  etwas  Anspruch  haben 
(Str.  Wark.  35,  23;  68,  lO;  72,  11  etc.). 
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40. 


I.  Für  den  Gott  NUN-GAL,  der  sich  in  dieser  Zeit  nicht  selten  findet  (z.  B. 
V.A.Th.  842,  8),  vgl.  II,  35,  37  ef;   Z.K.  I,  iii;   Z.A.  I,  11. 

10.  Zum  Richter  gehen  behufs  richterlicher  Entscheidung  heisst:  i)  aläku  äna 
(Str.  Wark.  30,  5);  2)  kalädu  (so  hier;  V.A.Th.  706,  6;  Bu.  88—5—12,  143,  3);  3)  erebu 
ana  (Str.  Wark.  73,  6);  4)  arädu  (V.A.Th.  842,  9).  Jem.  zum  Richter  schicken:  i)  tarädu 
(Str.  Wark.  30,  6;  44,  6);  2)  sanäku  (Bu.  88 — 5 — 12,  37,  5;  294,  4);  3)  lapäru  (Str.  Wark. 
48,  19  Var.);   4)  Jiurrubu  (Bu.  88 — 5 — 12,  47,  12). 

10.  dina  iüf^uzu  ist  der  gewöhnliche  Ausdruck  für  „Recht  sprechen,  richten";  vgl. 
Str.  Wark.  44,  7;  V.A.Th.  842,  7;  Bu.  88 — 5 — 12,  160,  3  etc.  iü^uzu  ist  hierbei  in  der 
auch  aus  den  sumerischen  Familiengesetzen  her  bekannten  Bedeutung  „lernen,  wissen 
lassen"  (II,  9,  66  cd;  Ideogr.  ZC/-Z60  gebraucht,  sodass  die  Grundbedeutung  „Entscheidung 
wissen  lassen"  ist. 

41. 

Dieser  und  ähnliche  Texte  (Str.  Wark.  79;  91 ;  92)  handeln  gewiss  von  Rechten  an 
Tempel  und  Einkünften,  welche  Priester  besassen,  und  welche  in  ihrer  Familie  erblich 
waren,  aber  auch  veräussert  werden  konnten.  Diese  Institution  hielt  sich  bis  in  die  modern- 
babylonische Zeit  (s.  Tallqv.  Schenk.  21).  Nbk.  247  (s.  o.  S.  115)  schenkt  z.  B.  Izkur-Marduk 
das  Recht  der  nähpatrütu  für  ewige  Zeiten  dem  Nabü-balatsu-ikbi. 

2.  Auf  &4^yyy  ^  folgt  auch  Str.  91,  14  der  Name  des  Gottes  Ningirsu.  Vielleicht 
kann  man  daraus  schliessen,  dass  das  Ideogramm  „Tempel**  oder  etwas  Ähnliches  bedeutet 
Zu  trennen  davon  ist  natürlich  E-AZAG-AN  {s.  o.  S.  114  Anm.  2).  —  RA  ist  sumerische 
Postposition,  welche  sich  gerade  in  den  Warkacontracten  noch  häufig  findet. 

4.  MU  i-£  ist  eine  Übersetzung  von  ana  iatti  =  jährlich  (s.  u.).  Für  E  =  ana 
s.  BrüNNOW  no.  5847  und  vgl.  auch  Str.  Wark.  91,  5,  6,  15,  16.  Eine  ähnliche  distributive 
Bedeutung  hat  / — E  Bu.  88 — 5 — 12,  179,  25  (q.  v.).  —  Für  KAN  s.  S.  103  u.  134.  —  nam^aru^ 
das  sonst  nur  die  „Opferschale"  bedeutet,  steht  hier  sicher  im  Sinne  von  natnf^artu; 
II,  12,  7  cd  (Erg.),  welches  neben  mandattu  steht  und  „Einnahme"  bedeutet;  vgl.  auch  Bu. 
88 — 5 — 12,  355,  9  ff.:  i'ti'^u-'U  nam'f^a-ar-ti  ^Ni-di-in-Htar  etc.:  „es  waren  anwesend  (?)  bei 
dem  Empfang  (des  Geldes)  Nidin-ßtar  etc.;  Bu.  88 — 5 — 12,  432,  i  ff. . .  . .  ^E-GUR  nam- 
^a-ar-ti  '^Ur-'^'^Ib-ib  =  . . .  .  das  Getreide,  welches  Ur-Ibib(?)  empfangen  hat. 

5.  MAR-ZA,  das  V,  11,  38def  durch  par^  erklärt  wird,  findet  sich  Str.  Wark. 
79,  12;  92,  2  in  ähnlichem  Zusammenhange  wie  hier.  Str.  Wark.  102,  22  wird  aber  bestimmt, 
dass  für  den  Fall,  dass  eine  Adoption  aufgelöst  würde,  der  Adoptierte  vom  Hause,  Garten 
und  MAR'ZA  des  Adoptierenden  seinen  Anteil  erhalten  solle.  Schon  daraus  geht  hervor, 
dass  parsu  nicht  blos  „Gebot**  (Delitzsch)  heisst,  sondern  auch  „Gemach**.  Daneben  gab 
es  jedenfalls  noch  ein  parsu  =  „ein  Stück  Land"  (V,  16,  8  ab).  Interessant  ist  übrigens, 
dass  in  Tell-Sifr  die  diabetische  Form  MARZA  gegenüber  GARZA  angewendet  wird. 

42. 

Dieser  Text  behandelt   einen  Process  des  Arad-Sin  gegen  Ibni-Ramman.    Ein  Feld, 

V 

welches  früher  seinem  Vater  gehört  hat,   ist  durch   irgend  welche  Umstände  an  Samas- 


/ 
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na^ir  gekommen;  von  diesem  hat  es  Ibni-Ramman  wiederum  gekauft.  Nun  behauptet  Arad- 
Sin,  dass  dieses  Fdld  in  Wirklichkeit  ihm  gehöre,  und  in  der  Gerichtsverhandlung  wird  es 
ihm  auch  wirklich  zugesprochen;  jedoch  ist,  wie  gewöhnlich  bei  solchen  Processverhand- 
lungen,  gar  kein  Grund  für  die  Handlungsweise  der  Richter  angegeben.  Im  einzelnen 
bietet  der  Text  noch  mancherlei  Schwierigkeiten.  Er  ist  übrigens  auch  von  BüDGE  in 
Z.A.  III,  229  publiciert. 

1.  Die  Zahl  ^  findet  sich  in  den  alten  Texten  ziemlich  häufig  (V.A.Th.  965,  i; 
1468,  6)  und  bedeutet  5  (=  \^).  Dass  dem  so  ist  lehren  Z.  20  u.  21,  wo  nur  noch  20(?) 
SAR  hinzukommen,  die  hier  am  Anfang  als  unwichtig  weggelassen  sind.  Direct  bewiesen 
wird  es  auch  durch  Bu.  88 — 5 — 12,  585,  1—4: 

2  GAN  ekli 

/  GAN  ekli  i'ta 

2  GAN  ekli  bit  Tap^pu-ia-na-a^-pi-rum 
napf^ar  >^  eklu(J)  GAN  eJili, 

2.  Die  phonetische  Schreibung  ii-nta-at  ist  wichtig;  denn  ein  Vergleich  mit  Str. 
Wark.  29,  2;  34,  2;  41,  2  etc.  lehrt,  dass  iimtu  die  Aussprache  der  Ideogramme  SAM-AZAG 
und  AZAG'^AM  (Str.  Wark.  41,  2  innen)  ist  In  der  Serie  ana  ittisu  lautet  das  Ideogramm 
für  Hmatu  AZAG-TA-SAM  (II,  13,  20  ab).  Das  Wort  bedeutet  in  dieser  Zeit  durchgehends 
„das  durch  Kauf  erworbene  Besitztum".  In  späterer  Zeit  ist  diese  Bedeutung,  so  weit  ich 
sehe,  ganz  verschwunden.  —  Der  Gebrauch  des  Zeichens  ^  für  amtlu  in  altbabylonischer 
Zeit  ist  über  allen  Zweifel  erhaben;  vgl.  V.A.Th.  701,  5:  '"'Marduk-na-sir  ^  S[/'HA{?)  = 
„Marduk-nagir,   der  Fischer(?)";   898,  3:    ^''Rammän-MA'AN'SUM  ^    alik-maf^rii/)  = 

„Ramman-idinna,  der "  etc.    Bu.  88 — 5—12,  32  scheint  es  die  Stelle  des  blossen  Per- 

sonendeterminativs  zu  vertreten;  vgl.  z.  B.  Z.  i:  ^  Mi-m-'"'^ama};  Z.  3:  ^  Iluiu-bani; 
Z.  10:  ^  Belhinu  etc.  Da  indessen  V.A.Th.  939,  10  dasselbe  Zeichen  für  i>^  = 
nap^aru  gebraucht  wird,  wird  man  vielleicht  annehmen  müssen,  dass  auch  hier  ^  nur 
eine   andere  Form  von  >^   ist,  welches  ja  II,  7,  4  c   durch   zikaru^)    erklärt   wird.     Das 


1)  Für  Ideogramme  für  amtlu  vgl.  K.  4226,  8  ab  ff.: 

>^^yYY      I    a'^meyium 

^    IST        a\meyium 

%4Ef-    f^T^lYTl     il^         a'[me]'lum 

Jl  H^     '    a-me-lum 

p-{  I  ^        a-me-lum 
t>^^4  (?)        a-me-lum 

^  yy'T  ,    a-me-[lum] 

^  i    a-me-^lum^ 
^1        a-lme-lum] 
>^  (?)        a-[me'lum]. 

Hier  ist  die  Tafel  leider  zerbrochen.  Durch  diese  Stelle  wird  das  sich  in  Omentexten  so  hSufig  findende  NA 
als  amtlu  sichergestellt;  dieselbe  Gleichung  findet  sich  übrigens  auch  in  dem  berliner  Syllabar.  V.A.Th.  244, 
Rev.  35  cd.  Daher  wird  man  Sanh.  Const  73  besonders  im  Hinblick  auf  IT,  19,  18  b  etc.  gegen  Lyon  (Sarg.  62): 
mtirsu  ana  amtli  la  lejc  lesen  müssen  «*  „dass  die  Krankheit  sich  dem  Menschen  nicht  nahe." 


\ 


Commentar.  1 27 

g^  ^    (V.A.Th.  630,  II  etc.)  ist  danach  jedenfalls   als   "^^zikäru  aufzufassen;    doch  vgl. 

Z.K.  II,  302,  10  ^  =  iapiru.  —  Für  tamkaru  =  IrV  =   f^^  ^-  J^^SEN,  Z.A.  VI,   349. 

6.  Für  Formen  wie  läsäm  =  /üiäm  vgl.  Del.  A.G.  257.  Die  genaue  Bedeutung 
von  iämu  itti  bit  abia  ist  mir  noch  unklar.  Entweder  heisst  es  „bezahlen  mit  dem  Erbteil 
des  Vaters"  oder  „erwerben  samt  dem  väterlichen  Hause". 

12.    Für  kurrubu  =  „vor  die  Richter  bringen,  um  Aussagen  zu  machen"  s.  o.  S.  125. 

17.  Hiir  und  Z.  29  wird  Ibku-Anunitu  als  Sohn  des  Rammän-na§ir  erwähnt;  Z.  7 
hat  Sama§na§ir  zu  Söhnen  Ibku-Sala  und  einen  Anonymus.  Man  muss  also  annehmen, 
dass  entweder  der  Anonymus  Ibku-Anunitu  geheissen  habe,  oder,  und  das  ist  wahrschein- 
lieber,  dass  Sala  und  Anunitu  in  diesem  Namen  wechseln. 

20.  libbu,  das  für  ina  libbi  steht,  ist  in  alter  und  neuer  Zeit  eine  Grenzbestimmung 
(vgl.  Bu.  88—5—12,  624,  I:  E  KISLAH  li-bu  kiri;  Nbk.  374,  5,  Nbd.  116,  9).  Im  neu- 
babylonischen Recht  scheint  die  Phrase  libbü  ekli  resp.  DA  libbü  ekli  anzuzeigen,  dass 
das  betreffende  Grundstück  an  freies,  herrenloses  Feld  grenzt.  Wenigstens  folgt  auf  eklu 
in  dieser  Verbindung  nie  der  Name  des  Besitzers  desselben.  Deshalb  ist  es  auch  sehr 
fraglich,  ob  hier  die  Lesung  Iltani  richtig  ist. 

24.  isku  resp.  üku  (Ideogr.  GlS-^UB-BA)^  welches  II,  39,  49  cd  und  V,  31,  15  ab 
neben  zittu  steht,  ist  ein  vollständiges  Synonym  dieses  Wortes,  dessen  Bedeutung  „Anteil" 
schon  aus  den  historischen  Inschriften  geschlossen  ist  (vgl.  z.  B.  I.  Tigl.  I,  47;  Sarg.  Ann. 
418;  433;  Synch.  Gesch.  IV,  19;  V,  61,  19  b;  Merod.  Bai.  III,  35  und  ferner  V,  11,  18  def; 
V,  21,  23  cd).  Auch  im  altbabylonischen  Recht  ist  das  Wort  häufig  im  Gebrauch  z.  B. 
Str.Wark.  25,  i;  46:  ina  mitgurtüuu  is-ga-am  izüzu  HA-LA  bit  ADDA-ANI  NI-BA-E-NE 
=  „in  Übereinstimmung  haben  sie  den  Anteil  verteilt  und  die  Verteilung  des  Hauses  ihres 
Vaters  vorgenommen";  52,  25:  ina  mitgurtilunu  ina  is-ki-im  iziizu  =  „in  Übereinstimmung 
haben  sie  die  Verteilung  vorgenommen."  Das  ^UB-BA^  welches  sonst  auch  gleich  nadänu^ 
parasu^  iaräku  ist,   bedeutet  im  Ideogramm  jedenfalls  auch  wie  HAL  bei  HALA  „teilen" 

(vgl.  Str.  Wark.  91,   lO:  E  GIS-SAR NI-BA-E-NE   GlS-SUB-BA  NL^UB-BU-NE  = 

„das  Haus,  den  Garten  ....  teilten  sie  und  den  Anteil  verteilten  sie"),  dessen  Aussprache 
nach  Merod.  Bai.  III,  35:  kisäti  ikissunnti  ussik  iiketu  =  „Geschenke  schenkte  ich  ihnen  und 
verteilte  Anteile"  jedenfalls  doch  eseku  oder  ussuku  war.  Die  Bedeutung  von  isku  =  „Ver- 
mögen, Besitz",  welche  auch  als  tX^t'Sl  '^^^  N.H.  gewandert  ist  (s.  Tallqv.  a.  a.  O.  S.  46;  52) 
ist  secundär  und  analog  der  Entwicklung,  welche  zittu^  das  auch  „Besitz"  bedeutet,  durch- 
gemacht hat.  Vgl.  zu  dem  Worte  auch  B.A.  I,  288.  —  Ob  ich  mit  meiner  Lesung  und 
Übersetzung  dieser  Stelle  das  richtige  getroffen  habe,  ist  sehr  zweifelhaft;  möglich  wäre 
auch  iskum  ekl-im  mdliazamma  illa  zu  lesen.  Auch  der  Sinn  ist  unklar;  denn  es  ist  nicht 
sicher  zu  entscheiden,  ob  in  diesem  ganzen  Satze  eine  Aussage  oder  ein  Vorschlag  des 
Iddatu  und  Ba^isu  oder  ein  Entscheid  der  Richter  enthalten  ist.  Zu  ellä  vgl.  übrigens  Z.A. 
III,  228  no.  5:  ^a-Nabü-üi  Mimabitti  dini  igrema  umma  eklu  Sa  bit  Ibüni  ultu  eli  dukkudindu 
ana  usalla  ia  ^^^Dubata  ul  Uli  =  „Den  Sa-Nabu-§u  verklagte  Munabitu  also:  Das  Feld 
des  Hauses  Ibunis  soll  von  dem  ....  zu  dem  Felde  des  Flusses  Dubata  nicht . .  . ." 

27.  ana  resp.  ina  erib  einer  Stadt  wird  häufig  etwas  abgegeben;  vgl.  Bu.  88 — 5 — 12, 
47 5i  5  ff-:  (^-na  e-ri-ib  Bäb[}ili}]  kaspa  NMAL-E;  500,  8  ff.:  i-na  e-ri-ib  Bäb-ili^^  iu-bu- 
ul'ta-iu  i-na-ad'di'in ;  549,  6  ff.:  a-na  e-ri-ib  gi-ir-ri-Su  U  ^E  u  j  iiklu  kaspi  a-na  na-li 
ka-ni'ki'Su  i-na-ad-di-in.  Die  genaue  Bedeutung  ist  aber  noch  nicht  festzustellen.  Zu 
iadädu  s.  u. 
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Dieser  Process  setzt  sich  aus  2  Processen  zusammen ,  die  der  Zeit  nach  jedenfalls 
einige  Jahre  auseinanderlagen.  Der  erste,  welcher  schon  zur  Zeit  Rim-Sins  entschieden 
wurde,  setzt  Ilu-bani,  den  Adoptivsohn  des  Sin-magir,  in  seine  Rechte  wieder  ein,  während 
Mär-Martu  jedenfalls  behauptet  hatte,  dass  die  Adoption  von  Sin-magir  aufgehoben  sei 
(Z.  12).  Bezeichnender  Weise  ist  Rim-Sin  übrigens  gar  nicht  König  genannt.  In  dem 
zweiten  Processe  wird  die  Klage  des  Sin-muballit  gegen  denselben  Ilu-bani  zurückgewiesen. 

3.  Für  sitnittu  s.  S.  97. 

4.  ipkurur  ist  wohl  nur  eine  falsche  Schreibung  fiir  ipkur;  denn  es  ist  kaum  an- 
zunehmen, dass  von  pukurru  ein  neues  Verbum  lipo  abgeleitet  ist. 

II.     Über  die  Art  der  Adoption  s.  u. 

15.  ubirru  (II,  i  von  bäni)  mit  ana  der  Person  construiert  wird  gebraucht,  wenn 
in  einem  Processe  Richter  oder  Zeugen  einem  der  Kläger  den  streitigen  Gegenstand  „zu- 
sprechen"; s.  Str.  Wark.  30,  29;  V.A.Th.  912,  i  ff.:  '^Imgur-Sin  "^Ibgatumma  "^Apil-NI-NJ-Su 
^Apil'NI-NI-iu  mär  Ilulu-bani  ma^ar  iibe  an-mi'ti'in(f)  ia  ana  Ibni-^'^iamai  u  Arad- 
''''Ningirsu  bitu  u-bi-ru  =  „vor  Imgur-Sin,  Ibgatum,  Apil-iliäu  und  Apil-ilisu,  dem  Sohne 
des  Iluäu-bani,  vor  diesen  Zeugen  geschah  es,  dass  man  dem  Ibni-äama§  und  Arad-Ningirsu 
das  Haus  zusprach".  Ohne  die  Präposition  ana  scheint  es  dagegen  „einen  Gegenstand  im 
Process  als  zugesprochen  erhalten"  zu  bedeuten;  z.  B.  V.A.Th.  762,  i:  %  SAR  8  GIN 
E'RU'A  ....  u-bi-tr-ru-nta  mii^arii  izüzu  =  „^/g  SAR  8  GIN  ,gebautes  Haus*  erhielten  (?) 
sie  und  teilten  es  zusammen";  Str.  Wark.  48,  i  ff.:  ktrü  '^Idin--'^*'Sin  ma-al-li  ba-zu-u  ita 
kiri  aiu^i  u  ita  kiri  Kaüatum  u  ita  Apil-NI-NI  SAG-BI  '^'"Sin-iküam  u  Taribum  mär 
Zikküa  u  SAG'BI  '^^Sin  ^Hammurabi-ludäri  u  Apil^NI-NI  rab  bani  ^Idin-^^Sin  ipkuruma 
^Idin-^^Sin  daian  Lars  am  i^)  im-f^u-ur-ma  rabiänu  äli^^  kutala  mat^ari^)  libutim  iipuruntmma 
^Idtn-'^'^Sin  "^^nappaf^u  siparri  sa  ^"^LUGAL-kimuna  innalima  kirü  '^^uriu  ubirma  ilki 
=  „Wegen  des  Gartens  des  Idin-Sin,  so  viel  da  ist,  neben  dem  Palmengarten  und  neben 
dem  Garten  der  Kassatu  und  neben  dem  des  Apil-ili,  mit  der  einen  Front  an  den  des 
Sin*ikiga  und  des  Taribu,  des  Sohnes  des  Zikküa,  und  mit  der  andern  an  das  Sin(heiligtum?) 
stossend  haben  J^^mmurabi-ludäri  und  Apil-ili,  der  Baumeister,  gegen  Idin-Sin  geklagt 
Idin-Sin  versammelte  die  Richter  von  Larsa(?);  der  Präsident  der  Stadt  sandte  sie  vor  die 
Zeugen,  und  Idin-Sin,  der  Kupferschmied  des  LUGAL-kimuna  wurde  erhoben  (?gewann?) 
und  erhielt  den  Garten  und  die  Pflanzung  zugesprochen  und  nahm  ihn."  Als  Wurzel  dieses 
Stammes  ist  jedenfalls  1IÖ  =  päru  anzusehen,  welches  II,  36,  46  cd  (s.  LOTZ,  Tigl.  135; 
vgl.  auch  II,  30,  43)  und  Rni.  343  (bei  S.  A.  Smith,  Mise.  Texts)  als  Synonymum  von 
buii  und  Hteü  =  „suchen,  sich  bekümmern"  aufgeführt  wird.  Von  hier  aus  würde  eine 
ähnliche  Bedeutungsentwicklung  zu  „zusprechen"  fuhren,  wie  von  dagälu  zu  iudgulu  = 
„belehnen". 

19.  anäii  im  Parallelismus  mit  }ibütu  findet  sich  nur  hier,  und  es  ist  deshalb  sehr 
fraglich,  ob  man  an  eine  Wurzel  Ü5Ä,  denken  darf. 

24,  Diese  Zeile  sieht  auf  dem  Original  genau  so  aus,  wie  Strassmaier  sie  giebt; 
ich  weiss  jedoch  nichts  mit  ihr  anzufangen.  Jedenfalls  muss  auch  ein  Verbum  darin  ent- 
halten sein.     Ob  ich  indes  mit  meiner  Fassung  uszizu  recht  habe,  ist  sehr  zweifelhaft. 

28.  U'la-mii  ist  sehr  wunderbar,  da  II,  i  von  D*^IÖ  nie  „kaufen"  bedeutet.  Die  vorher- 
gehende Zeile  {lU'U  mär  anäku)  macht  es  wahrscheinlich,  dass  zu  Anfang  ein  lu  aus- 
gefallen ist  (also:  lu-u-ia^mu). 


\ 
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34.  Der  rabiänu  (Str.Wark.  häufig),  der  mit  dem  Titel  räb  zikäti  (Str.Wark.  41,  28; 
s.  o.  S.  122)  wechselt,  steht  immer  vor  den  Zeugen  und  ist  etwa  mit  „Präsident**  zu  über- 
setzen. Im  neubabylon.  Tribunal  entspricht  ihm  der  sarienu  (Nbd.  55,  9;  64,  3;  1128,  6; 
Cyr.  128,  15).    Dass  so  nicht  iartenu  (Tallqvist)  zu  lesen  ist,  lehrt  IV  2,  47,  11  b. 

44. 

3.     GAR'SU'GAL  ist  sicher  identisch  mit  G AR-SU  =  buiü, 

5.  Der  Ausdruck  bedeutet  hier  und  sonst  (Str.  Wark.  35,  19  etc.),  dass  der  Kläger 
nicht  nur  an  das  Vermögen  keinen  Anspruch  hat,  welches  der  Angeklagte  besitzt,  sondern 
auch  nicht  an  das,  was  er  später  erwerben  wird. 

8.  GAR'NA'ME-EN'NU'TUK  ist  wie  ein  Vergleich  mit  Str.  Wark.  35,  23;  44,  23 
beweist  =  mimma  ul  üü^  wozu  man  S.  124  vergleiche. 

14.  Interessant  ist  die  Variante  Appani-ili  für  Ana-pani^ili,  wie  z.  B.  bei  assiatim 
für  ana  säti  (Nabpl.  III,  45;  auch  als  Eigenname  Bu.  88 — 5—12,  37,  36). 

45. 

6.  Unter  dieser  Angabe  ist  entweder  zu  verstehen,  dass  Sini-IStar  ein  verfallenes 
Haus  aufgebaut  hat,  oder  dass  §ini-I§tar  und  Ibku-Sin  nur  eine  Baustelle  von  den  Söhnen 
des  Sin-asu  gekauft  haben,  worauf  dann  Sini-I§tar  auf  eigene  Kosten  ein  Haus  baute. 

7.  älu  findet  sich  in  altbabylonischen  Contracten  nicht  selten  phonetisch  geschrieben, 
z.  B.  Str.Wark.  45,  7:  daian  a-lum^  48,  15:  ina^ar  sibüt  a-lint  ilpurunimma.  Auch  in  der 
Serie  ana  ittilu  kommt  es  in  dieser  Gestalt  vor;  vgl.  V,  25,  32  cd:  a-la-am  usaf^haruiu; 
82—7 — 14, 864,  23,  27  b  f.  vgl.  Z.A. VII,  27:  daianu  a-lwy  iibu  a4u.  Schon  dieser  Gebrauch  wäre 

genügend,  um  SCHRADER's  Ansicht  (z.  B.  Einl.  in  K.B.  I,VII),  dass  >^y  maf^äzu  gesprochen 
wurde,  hinfällig  zu  machen.  >|llfy,  welches  S^  261  durch  a-lum  erklärt  wird,  findet  sich  nicht 
nur  in  poetischen  Texten,  sondern  auch  in  Sprüchwörtern  (ein  Zusatzfragment  zu  II,  16,  52 
nach  Jensens  Abschrift:  a-lu  $a  kak-ku-lu  \  la  dan-nu  \  na-ak-ru  \  ina  pa-an  a-bu-ul-lt-iu  \ 
id  ip'pat-tar  =  „wenn  die  Waffe  einer  Stadt  nicht  stark  ist,  wird  der  Feind  vor  ihrem 
Thore  nicht  abgewehrt"),  in  historischen  Texten  (Sarg.  Str.  90:  a4i'su;  I,  49,  II,  3:  a-lum), 
und  neubabylonischen  Bauinschriften  (Nbd.  Bez.  II,  15).  Beachte  auch  die  Städtenamen 
A-lum-ia-tar-bit  etc.    Sanh.  IV,  63   und  A-lum-rik-si-me  Sanh.  Bav.  10.    Schliesslich   steht 

in,  16  no.  4,  47  a  (Mitteilung  Jensen's)  ^^5^  unmittelbar  neben  ma-^a-zi^  kann  also  selbst 
nicht  so  ausgesprochen  sein.  Den  Unterschied  zwischen  älu  und  maf^äzu  hat  WiNCKLER, 
Kcilschr.  75  sicherlich  richtig  dahin  erklärt,  dass  das  erste  jede  menschliche  Niederlassung, 
das  zweite  specicll  die  befestigte  Stadt  bedeutet;  vgl.  DELITZSCH,  B.A.  II,  250.  —  Für 
pa^äru  s.  S.  107. 

9.  DAM  ist  unsicher;  das  Zeichen  könnte  auch  N/N=a^ä/u  sein.  —  GAR-RA  = 
lah'n  ist  nicht  recht  klar;  jedenfalls  bedeutet  es,  dass  die  Processierenden  im  Tempel  des 
Sin  „aufgestellt"  wurden. 

10.  Sin-imguranni,  ist  wie  z.  B.  Str.  30,  34  beweist,  der  rabiänu^  der  Präsident. 

11.  Dass  die  Streitenden  vor  dem  Entscheid  gefragt  wurden,  wird  auch  B.A.  II, 
187,  25  erwähnt. 

20.  Die  Spuren  hinter  Inta^^u  sehen  fast  wie  DAM-A-NI  aus.  Jedoch  wird  diese 
Deutung  unmöglich  durch  das  Siegel:  In-ta^ /}U'Uni  mär  Ig-mi-il-'^^^Sin  arad  *"*Mar-tu, 
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23.    Auf  dem  Original  steht  ma-gitb;  vielleicht  aber  vom  Schreiber  ma-la(^  {==gub- 
gub)  beabsichtigt. 

30.  ^U-I^  wofür  sich  auch  in  alten  Contracten  ^U-E  findet,  wird  z.  B.  K.  4338  a  I,  62 
durch  gallabu  erklärt;  vgl.  HaüPT  S.  F.  71. 

31.  US'KU  wird  II,  21,  39  cd  =  kalü  (e.  Priesterklasse)  gesetzt. 

46. 

6.  „Tauschen"  wird  gewöhnlich  im  altbabylonischen  Recht  durch  puhhu,  {ana)  pnh 
....  ubifihH  ausgedrückt  (Bu.  88—5—12,  172,  16;  176,  15;  V.A.Th.  1468,  12).  piif^tu  oder 
pä(^äii(^u)  ana  N.N.  nadanu  resp.  iakänu  (hier;  Str.  Wark.  41,  12)  bedeutet  eigentlich  „sein 
Tauschobject  jem.  geben",  dann  natürlich  auch  einfach  „tauschen".  Das  Wort  findet  sich 
auch  in  der  Serie  ana  ittilu  (II,  15,  40  ab)  und  wiederholentlich  in  assyrischen  Contracten 
(III,  47  no.  I,  8;  no.  2,  7;  no.  10,  42).  Im  neubabylonischen  Recht  wird  dagegen  für  tauschen 
durchgehends  das  Verbum  hipilu  gebraucht  (Nbd.  205,  i;  448,  i;  616,  i,  5;  Camb.  32,  2; 
96,  2;  131,  i;  349,  I;  372,  8;  375,  i).  Beide  Verba  finden  sich  neben  einander  II,  28, 
no.  4,  das  gemäss  Bezold,  Cat.  64  einen  Teil  des  Reverses  von  II,  26  no.  3  bildet  Dort 
ist  natürlich  (vgl.  dazu  die  falsche  Erklärung  ScilRADERS  in  H.I.  149,  dem  A.  JEREMIAS, 
Vorst.  V.  Leb.  u.  d.  Tode  S.  31  folgt)  zu  lesen: 

pU'U^'f}u  ia  ^[^]  =  mimma 


^^\ 


IM']  >-^X 


pi-f}a-tum 


lu-pi-lu  ia  g^[^] 

TT       ^«  ^m 

iu'pil'tum. 

Es  folgt  dann  t^>^^=  [e-rm-u];  ia  iamm\  ia  nubie,  ia  kibitt.  Die  Grundbedeutung 
dieser  beiden  letzten  Verba  ist  „verändern";  vgl.  z.  B;  Asurn.  I,  9;  Nbk.  Bab.II,  30,  IV^,  16,  8  a. 
Das  hier  vorkommende  und  besonders  in  der  Serie  ana  ittihi  so  häufige  ^^  ^^^  ^  ^^ 
=  pi'fta-tu  (II,  13,  56  cd  ff.,  II,  40,  53  gh)  ist  also  pihatu  zu  lesen  und  „Tausch"  (=  püf^{ä)tu) 
zu  übersetzen,  also  auch  von  >f<^^  =  pif^ätu  jedenfalls  zu  trennen  (gegen  JENSEN 
Kosm.  S.  420). 

6.  7.  Für  den  richtigen  Wortlaut  dieser  Zeilen  s.  die  Nachträge.  B.  56  a  steht  Z.  7 
deutlich   ita  bit  Ib'ku[-'^'*Sm],    B.  61   scheint   dafür    ita   \^-'^^Sin  zu  stehen,   wodurch  die 

oben  S.  96  ausgesprochene  Gleichung  J^(?)  =  Ibku  wieder  bestätigt  würde.  —  Die  Zahl  '/j 
(Z.  7)  ist  B.  56;  56 a;  61  und  61  a  deutlich.  —  Zu  libbü^  wie  statt  iarbasu{})  zu  lesen  ist, 
s.  S.  127. 

,  7.  bit  U'ba-ai'tum  scheint  auch  Str.  Wark.  32,  4,  7  als  eine  besondere  Art  des  Hauses 
angesehen  zu  werden.  Es  findet  sich  U^ba-ai-tum  indessen  auch  als  Personenname  (Str. 
Wark.  24,  4). 


i)  So    möchte    ich    zuversichtlich    ergänzen    nach    dem   zur  Serie   ana   ittihi  gehörigen  Fragmente   K.  2038 
(Z.A.  Vn,  31),  wo  Z.  7  ff .  b.  zu  ergänzen  sein  wird:  h4[ptlium\  ana  ^uptiti]^  ana  [htft/ti]  t/I[pt/u]. 
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13.  Hier  tauschen  2  Parteien  ina  mitgurtüunu;  Str.  Wark.  25,  45;  52,  25  teilen  sie 
etwas  [ina  mitgurtüunu  ina  is^im  izüzu)  und  Str.  Wark.  35,  4  schreiben  sie  etwas  auf  ina 
mitgurtüunu.  Es  bedeutet,  dass  sämtliche  Contrahenten  mit  dem  Entschlüsse  einverstanden 
sind  und  ohne  Zwang  hierbei  handeln^);  kurz  es  drückt  von  mehreren  das  aus,  was  im 
neubabylon.  Recht  durch  ina  migir  (=  f}ud)  libbiiu  gewöhnlich  von  einer  Person  aus- 
gesagt wird.  Das  kunuk  tamgurti  (II,  40,  52  gh)  ist  das  Resultat  des  latäru  i?2a  mitgurti- 
}unu  (s.  o.). 

14.  Was  die  fälschlich  tarbasu  transscribierten  Zeichen  GI^-GIM^f)  bedeuten,  ist 
mir  unbekannt. 

15.  NAM  ist  hier  =  ana.  Ebendieselbe  Bedeutung  hat  es  Str.  Wark.  3,  3  und  Bu. 
88—5—12,  54,  5  wie  ein  Vergleich  mit  V.A.Th.  926,  8;  Bu.  88—5  —  12,  210,  5  etc.  beweist. 
Es  findet  auch  noch  Str.  Wark.  94,  9  ff:  UKURSU  TUKUNDIBI  ^Täb-<'^Sin  NAM  Belizunu 
AMANI  AMAMU  NUMEN  .  .  .  .  =  „Wenn  jemals  Tab -Sin  zu  ihrer  Mutter  Belisunu: 
„„Nicht  bist  Du  meine  Mutter""  [spricht]"  und  ähnlich  Z.  20.  Sonst  habe  ich  nirgend 
eine  Spur  dieser  sich  anscheinend  nur  in  altbab.  Contracten  findenden  Präposition  (sonst 
giebt  es  im  Sumer.  nur  Postpositionen!)  NAM  entdecken  können.  Jedenfalls  ist  ihr  Ge- 
brauch fehlerhaft. 

17.  Aus  der  Erwähnung  „ein  Bruder  soll  mit  dem  andern  nicht  processieren"  darf 
man  nicht  ohne  weiteres  schliessen,  dass  es  sich  hier  um  eine  Erbschaft  handelt;  denn 
alyu  ana  (resp.  itti,  mala)  af}i  bedeutet  wie   amilu  itti  amili  (pass.)   und  syr.  >^qiQ^|.^  M 

nichts  weiter  als  „gegenseitig".  Str.  Wark.  44,  19  z.  B.  wird  diese  Redensart  von  §ini-Iätar 
und  Eriba-Sin  gebraucht,  trotzdem  der  eine  der  Sohn  von  llu-eriba  (vgl.  z.  B.  Str.  Wark. 
61,  9),  der  andere  der  Sohn  von  Ubar-Sin  (vgl.  z.  B.  Str.  Wark.  38,  14)  ist.  —  Zu  der 
Redensart  DUG-GAR-RA  INNA-GUB  s.  S.  95. 

47. 

Dieser  Text  enthält  ja  eigentlich  den  Kauf  eines  Hauses,  und  gehört  im  Grunde 
genommen  nicht  hierher.  Indes  wird  der  Tausch  zweier  Grundstücke  hier  so  genau  be- 
schrieben, dass  ich  nicht  Anstand  genommen  habe,  ihn  hierher  zu  setzen.  Zur  Klarlegung 
der  Sachlage  diene  folgendes:  Ibku-Sin  hatte  von  den  Söhnen  des  Sin-asu  /  SAR  E-KIS- 
LAH  gekauft  und  dieses  später  für  V2  ^^^  E-RU-A  und  1/2  ^^R  KISLAH  mit  $ini-Istar 
eingetauscht.  Nun  kauft  §ini-I§tar  und  sein  Bruder  die  ursprünglich  ihnen  gehörigen  Grund- 
stücke wieder  von  Ibku-Sin  zurück. 

12.  Diese  Redewendungen  sind  sehr  schwerfällig.  Es  hätte  schon,  vollkommen  ge- 
nügt ana  Sini-Dtar  ana  pufitim  iddinu;  der  Schreiber  setzt  aber  in  allzu  peinlicher  Ge- 
nauigkeit, damit  ja  kein  Zweifel  entstehe,  noch  hinzu,  dass  §ini-Istar  seinerseits  auch  dem 
Ibku-Sin  das  ihm  zukommende  Tauschobject  gegeben  habe.  —  pül^tu  ist  übrigens  immer 
mit  dem  grossen  Zeichen  ^TI^~^T  geschrieben  2). 

V 

21.     Die   Lesart   des   äusseren   Tablets   IN-GAB-MES  ist  die   bessere.     GAB  steht 


i)  Femer  bedeutet  magäiu  I,  2  auch  „sich  versöhnen"  von  streitenden  Parteien  z.  B.  Bu.  88  —  5 — 12,  711,  15  ff.* 
i'tta  bäb  ^^Samai  ia-bi-ru-iim  ^  Ilu-lu-a-bu-iu  mär  ^nSin-na-^ir  ^'' Ar  ad -^^  Sin  u  Mi-fii-IUar  im-ta-ag-ni  =  „im 
Thore  des  §amaä  .  .  ,  versöhnten  sich  Ilu§u-abü§u,  der  Sohn  des  Sin-nasir  einerseits  und  Arad-Sin  und  Mini-I§tar 
andrerseits". 

2)  Dieses  Zeichen  hat  übrigens  nicht  nur  den  Lautwert  uh\  Nbk.  (Z.A.  II  169,  10)  z.  B.  ist  es  /^  auszusprechen. 

17* 


/ 

/ 
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hier  sicher  für  ma^äru,  wofür  sonst  eigentlich  GAB-BI  gebraucht  wird.  Aber  auch  sonst 
wechselt   in   altbabylonischen  Texten  ^U-GAB-A   mit  mal^ir  (V.A.Th.  641,  14;   645,  11). 

Das  in  der  Serie  ana  ittüu  II,  8,  40  ff.  befindliche  ^  ^^  If  =  liatätu  und  kaiu  ist  mir 
nach  Form  und  Bedeutung  noch  nicht  klar. 

22.  MULU'ER,  das  auch  sonst  noch  an  Stelle  von  MULU-MU-LU-RA  vorkommt 
(pass.),  ist  wohl  identisch  mit  MULU-GAL  (>^YYy)-Z,£/=  amilu  und  niiu, 

38.  Beachtenswert  ist  die  Variante  GI^-PIN-GAB-A  für  PIN-GAB-A.  Die  Unter- 
schrift der  inneren  Tafel  (s.  d.  Autographie)  ist  mir  unverständlich. 

48. 

2.  kirbitu^  wozu  man  S.  122  vergleiche,  steht  hier  wie  ugäru.  Der  darauf  folgende 
Namen  ist  jedenfalls  der  einer  Stadt. 

9.  Hinter  GAN  ist  eklu  ausgelassen.  Die  darauf  folgende  nähere  Bestimmung  ver- 
stehe ich  nicht. 

49. 

1.  Hier  sowohl  wie  Z.  11  folgt  auf  u(}  noch  ki^  welches  aber  nachträglich  aus- 
radiert ist. 

4.  Das  erste  Zeichen  ist  sicher  und  aussen  und  innen  erhalten.  Trotzdem  wird  für 
dasselbe  der  Zahlwert  5  verlangt,  weil  nachher  als  Summe  10  angegeben  wird  und  >^ 
als  5  sicher  ist  (s.  o.).  Vielleicht  ist  es  nur  eine  graphische  Variante  des  Zeichens  ix(.  — 
idrananu  ist  entweder  identisch  oder  eine  Adjectivbildung  auf  änu  von  dem  von  DELITZSCH 
A.W.  181  sehr  wahrscheinlich  mit  „Salz"  übersetzten  idränii.  —  ngäru  resp.  eklu  tabu  be- 
deutet sonst  „gutes  Terrain"  (I  Tigl.  IV,  66).  Hier  würde  tabu  besser  mit  iäbtu  zu  com- 
binieren  sein,  das  doch  gewiss  irgend  eine  alkalische  Substanz  bezeichnet 

6.  Was  f}agänu  (s.  Z.  11)  für  eine  besondere  Art  des  Feldes  ist,  ist  vollständig  un- 
gewiss; vgl.  auch  Bu.  88—5 — 12,  616,  i:   /  GAN  ekli  üna  (ti-ig-nim, 

50. 

Da  in  diesem  Tausche  die  beiden  Tauschgegenstände  nicht  gleichwertig  sind,  bezahlt 
Mär-Malkatu  den  überschüssigen  Teil  mit  Geld. 

2.  Der  Gott  ^p—  wird  II,  44,  no.  i  add.  (Str.  A.V.  6700)  Sin  gesetzt: 


»f  <« 
»f  <« 

Da  dieser  Gottesname  sich  sonst  indes  nie  findet,  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dass 
BU  eine  Abkürzung  oder  falsche  Schreibung  für  Bunene  ist. 

9.  Der  Rest  der  Zeile  ist  sehr  zerstümmelt,  so  dass  man  vorläufig  zu  keinem  sichern 
Resultate  kommen  kann.  Wunderbar  ist  vor  allem,  dass  sie  doch  sonst  nie  fehlende  SAG- 
BI  I  KAM'MA  entsprechende  Grenzbestimmung  EGIR-BI  hier  augenscheinlich  ausge- 
lassen ist. 


Commentar.  I^^ 

17.  pitartu  ist  =  watartu  s.  o.  S.  123.  Von  diesem  Worte  ausgehend  wird  man 
auch  mit  JENSEN  Kosm.  385  (gegen  Delitzsch,  A.W.  unter  m«)  den  häufigen  Vergleich 

kima   a-^^^-timma   kima  atartimma  zu  lesen  und  „gemäss  dem   Hinzukommenden"   zu 
übersetzen  haben. 

18.  kaspu  kanku  ist,  falls  die  Lesart  sicher  ist,  Geld,  welches  mit  einem  kunukku 
versehen  ist,  zum  Unterschied  von  dem  Gelde  in  Ringen  (s.  u).  In  V.A.Th.  809,  17  einem 
altbabylonischen  Briefe,  bittet  Ilu-i§meanu  den  Adaia,  ihm  anstatt  Silbers,  das  er  nicht  ge- 
wünscht {ia  ana  sibutim  lä  ereiii)  nunmehr  kaspu  kaniktu  zu  schicken.  Die  Schreibung 
mit  ku  würde  nicht  ohne  weiteres  für  die  Ansetzung  der  Wurzel  als  "p:^  sprechen  (s.  o. 
S.  lOi);  ebenso  wenig  beweisen  kangu  (II,  32,  47  ef  f.;  Nbd.  356,  25),  kingu  (Nbd.  830,  13), 
und  kangänu  (Nbd.  258,  16)  etwas.  Diese  Verwandlung  des  zweiten  3  in  a  und  p  findet, 
wie  man  sieht,   nur  statt,  wenn  das  vorhergehende  3  ruhend  ist.    Dieses  scheint  Regel  ge- 

'  KHK  $  ^iK 

wesen  zu  sein;    denn  auch   die  Form    iiakanga  ist  natürlich  mit  Halevy   (Rev.  er.  1890, 
^o.  25)  gegen  DELITZSCH  (B.A.  I,  199)  als  üakanka  aufzufassen. 

19.  Hier  ist  deutlich  KA-'^^A-A  geschrieben,  während  oben  ihm  Mar^'^'^A-A  ent- 
spricht.   Was  ist  das  richtige? 

20.  Hinter  ana  wird  \kaspi  IN\-NA'AN\LAL\  oder  etwas  ähnliches  zu  ergänzen 
sein.     Darauf  folgte  vielleicht  den  Kaufverträgen   entsprechend    GI^-GAN-NA  IB-TA-AD. 


51. 

Derartige  Mietssclavenverzeichnisse,  wie  die  unter  nos.  51  und  52  gegebenen  sind 
sehr  häufig  und  weisen  nicht  selten  dieselben  Namen  auf.  Sehr  bemerkenswert  ist  es  indes, 
dass,  obwohl  die  berliner  Collection  altbabylonischer  Contracte  sicherlich  mit  der  Samm- 
lung Bu.  88 — 5  —  12  zusammenhängt  (s.  o.  S.  2),  die  berliner  Mietssclavenverzeichnisse 
(V.A.Th.  783;  1074;  1075;  II 12;  II 14  etc.)  unter  einander  sehr  nahe  verwandt  sind,  zu 
den  englischen  (Bu.  88 — 5 — 12,  363;  460;  462;  463  etc.)  aber  in  keiner  Beziehung  stehen. 

4.  Durch  diese  Schreibung,  die  sich  auch  sonst  findet  (passim),  wird  die  alte  Lesung 
des  Gottesnamens  Bunini  gegenüber  JENSENS  Gid-de-de  (Kosm.  pass.)  gesichert. 

7.  Der  Name  ist  ziemlich  sicher,  da  das  u-sur  V.A.Th.  1112,  3  erhalten  ist;  pidu 
steht  jedenfalls  für  wedu^  also:  „Samaä  schütze  den  einzigen." 

9.    Für  KU'MAL  =  agiru  vgl.  K  6047,  19  cd  (Z.A.VII,  30)  und  Del.  A.W.  102. 


52. 

1.  Der  erste  Name  ist  zu  ergänzen  nach  Bu.  88—5—12,  460,  2;  462,  3. 

2.  ist  zu  ergänzen  nach  Bu.  88—5 — 12,  462,  2;  463,  i  schreibt  ki-tim, 

4.  ist  zu  ergänzen  nach  Bu.  88—5 — 12,  462,  7;  460  ist  das  ra  wohl  fälschlich  aus- 
gelassen. 

9.  ist  zu  ergänzen  nach  Bu.  88—5  —  12,  418,  7;  462,  6;  463,  3.  Die  Bedeutung  des 
Namens  ist  mir  unklar. 

11.  ist  zu  ergänzen  nach  Bu.  88 — 5 — 12,  460,  8;   462,  9. 

12.  ist  zu  ergänzen  nach  Bu.  88—5—12,  460,  13;  462,  13.  Dass  arad  biti  „Haus- 
knecht** ein  Titel  ist,  der  nicht  zum  Namen  gehört,  beweist  Bu.  88—5—12,  463,  16,  wo 
dieser  Titel  fehlt. 


; 
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3.  KI  =  itti  muss  auch  hier  und  an  ähnlichen  Stellen  (V.A.Th.  598,  2;  798,  4; 
Bu.  88 — S— 12,  743,  4  etc.)  als  Präposition  aufgefasst  werden,  welche  den  Besitzer  ein- 
leitet (s.  o.).  Bei  der  Angabe,  dass  jemand  vom  Vater,  Mutter  oder  dem  älteren  Bruder 
gemietet  wird,  können  wir  daher  den  Schluss  machen,  dass  die  Mietssclaven  entweder 
noch  verhältnismässig  jung  waren  (bei  Nennung  des  Vaters)  oder  sonst  in  einem  Ab- 
hängigkeitsverhältnis zu  dem  Vermieter  (V.A.Th.  990)  standen.  Ihr  Lohn  ist  deshalb 
auch  häufig  geringer  wie  bei  Sclaven,  welche  sich  selbst  vermieteten.  Solche  Sclaven, 
welche  schon  sui  iuris  waren,  vermieteten  sich  itti  rämänüu  =  „von  sich  selbst**,  „aus 
eignem,  freiem  Antriebe**. 

5.  kisru  bedeutet  „Sclaven-  und  Hausmiete  resp.  Lohn**  im  altbabylonischen  Rechte; 
vgl.  W.Z.K.M.  IV,  302;  V.A.Th.  743,  4;  766,  6;  7S7,  8;  Bu.  88—5—12,  281,  7  etc.  Jedoch  ist 
es  nicht  ganz  durchsichtig,  wie  diese  Bedeutung  aus  dem  Verbum  kasäru  =  „binden**  abzu- 
leiten ist.  Ich  glaube  indes,  dass  es  wie  riksu  (beide  haben  dasselbe  Ideogramm)  zuerst 
Verpflichtung  bedeutet,  woraus  sich  dann  später  die  prägnante  Bedeutung  „Mietsverpflich- 
tung** entwickelte.  —  Dass  KAN  in  dieser  Zeit  nicht  ausschliesslich  bei  Ordinalzahlen  steht, 
geht  aus  dem  Sinne  der  Zeilen  5  und  6  und  aus  dem  Umstände  hervor^  dass  KAN-iu  innen 
fehlt  Hier  deutet  es  die  Dauer  an  („während**),  wie  auch  Str.  Wark.  9,  46  (s.  o.)  etc. 
Auch  in  der  Serie  ana  ittiiu  steht  KAN  häufig  bei  Cardinalzahlen  *);  vgl.  II,  9,  48  cd; 
II,  12,  14,  15  ab;  II,  33,  18  ef  und  auch  sonst  in  älterer  Zeit;  z.  B.  Samsusil.  II,  14  (bei 
WiNCKLER,  Unters.  140):  in  li-ib-bi  arftu  2  ^^^^  Itbitti-iu-un  al-büin  =  „In  2  Monaten  strich 
ich  ihre  Ziegeln.**  Zweifelhaft  über  die  Bedeutung  kann  man  sein  bei  Stellen  wie  V.A.Th. 
732,  8  f.  (s.  o.):  ana  um  ij  ^^^  NI-RAM-E\  hier  passt  eine  Übersetzung  „bis  zum  15.  Tage 
wird  er  es  abgeben'*  ebenso  gut  wie  „innerhalb  15  Tagen  wird  er  es  abgeben**.  Derselbe 
Gebrauch  von  KAN  findet  sich  auch  noch  in  den  Amarnabriefen  z.  B.  no.  i,  13:  inanna 
anäku  mär  hpri  kl  dipurakku  lattu  6  ^"^^  taktalaiu  =  „als  ich  meinen  Boten  an  dich  sandte, 
hast  du  ihn  6  Jahre  lang  zurückbehalten.**  Die  distributive  Bedeutung  von  /  KAN{-su)  in 
Z.  6  etc.  (also  iaitu  i  KAN{^u)  =  »jährlich**)  ist  auch  noch  in  der  Serie  ana  ittihi  erhalten 
(s.  o.).  Merkwürdiger  Weise  findet  sie  sich  auch  noch  Asurn.  III,  64:  10  mana  kaspe  ina 
laiti  I  ^^^'iu  madatu  ina  mu^fpiu  askun  =  „10  Minen  Silber  legte  ich  ihm  als  jährlichen 
Tribut  auf."  —  Sachhch  vergleiche  man  zu  dieser  Stelle  II,  33,  18  ef  und  das  Duplicat 
82—7—14,  864,  13  cd. 

6.  agäru  wird  fast  nur  bei  Sclavenmietungen  gebraucht  (V.A.Th.  631 ;  641;  651 ; 
710;  770  etc.),  sehr  selten  bei  der  Miete  eines  Hauses  (Bu.  88—5  —  12,  751).  Ein  Haus 
mieten  heisst  gewöhnlich  iilsü  (gegen  W.Z.K.M.  IV,  303),  doch  kann  auch  dieses  widerum 
bei  der  Sclavenmiete  gebraucht  werden  (II,  33,  17  ef). 

8.  relu^  resp.  reltu  (V.A.Th.  787,  11)  bedeutet,  wie  diese  Stelle  beweist,  „Anzahlung**. 

9.  In  dieser  Bestimmung  ist  ma(}ir  als  Permansiv  mit  activer  Bedeutung  aufzufassen 
(also  zu  übersetzen:  „als  Anzahlung  hat  er  erhalten**,  nicht:  „als  Anzahlung  ist  erhalten 
worden**,  was   an    sich   auch    möglich  wäre),  wie  die  ähnlichen  Wendungen  Str.  55,    i  ff.: 

Hmu  A-AB-BA Mb  am-'''' Sin  mär  Ubar-^'^Sin  u  SIS-A-NI-ME^ ma(irü  =  „Den 

Preis  für  das  Kamel(?)  .  .  .  haben  Iriba-Sin,  der  Sohn  des  Ubar-Sin,  und  seine  Brüder  .  .  . 


i)  Dagegen  entspricht  82 — 7 — 14,  864,  23  cd  dem  W  der  Unken  Columne  die  Ordinalzahl  (?)  iamultu;   s. 
Z.A,  VH,  28. 


\ 

\ 

s 
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erhalten"  und  Bu.  88 — 5  -12,  157,  4:   uzubisa  ma^rat  =  „Ihr  Scheidegeid  hat  sie  erhalten'' 
und  vor  allem  V.A.Th.  598,  12  (s.  u.)  beweisen. 

II,  Der  Name  dieser  sonst  unbekannten  Gottheit  ist  sicher  Ei^-la4i  zu  lesen,  da 
auch  Bu.  88 — 5—12,  295,  5  deutlich  "^  '"'"E-la-li-ba-ni  geschrieben  ist.  Str.  Wark.  24,  21 
findet  sich  der  Name  E4a4i, 

15.  Für  die  Namen  der  altbabylonischen  Monate  ist  dieser  Text  von  hoher  Be- 
deutung; denn  er  lehrt,  dass  die  alten  Babylonier  den  Nisan  auch(?)  Rabütu  nannten 
Überhaupt  fanden  sich  in  dieser  Zeit  viele  Monatsnamen,  die  mit  den  gewöhnlichen  gar 
nicht  übereinstimmen,  z.  B.  '"'"''KHu'Um'Uim  (V.A.Th.  844,  10);  ^^^hZibutu  (V.A.Th.  707,  5: 
ijia  ^""^hZi'bu^im  um  21  ^^^  ^U-BA-AN-TI);  """^^Sulunu  (V.A.Th.  707,  6:  ^ra)^Su4u-nU'Um 
um  21  ^"^^i'la-ak;  Bu.  88—5—12,  711,  1.  Seitenz.  '^''''hSu'lii'nim  um  5  ^^^;  ^"-^^hdür  Rammän 
(V.A.Th.  974,  II;  865,  13;  974,  Rev.  i;  vgl.  W.Z.K.M.  IV,  304);  ^^^hSandütu  (s.  o.).  Da  in 
der  Serie  ana  ittisu  jedoch  schon  die  gewöhnlichen  Namen  vorkommen,  auch  der  Name 
**^^hA4a'rum  sich  phonetisch  geschrieben  auf  altbabylonischen  Contracten  findet  (V.A.Th. 
1026),  und  dieselben  oder  ähnliche  Bezeichnungen  wie  diese  sich  auch  später  finden  (z.  B. 
^"""hMulptr-iläni  bei  Rammän-nirari;  Kuzallu  bei  I  Tigl.  Pil.VIII,  89,  Sibütu  bei  Sanh.  Beil.), 
wird  man  gegen  W.Z.K.M.  V,  180  annehmen  müssen,  dass  in  diesen  Namen  nur  Beinamen 
der  gewöhnlichen  Monatsnamen  zu  sehen  sind,  wie  solche  z.  B.  V,  43  aufgezählt  werden. 

16.  Die  Datierung  des  Jahres  ist  schlecht  erhalten  und  unverständlich;  innen  ist 
das  2.,  3.  und  4.  Zeichen  wegradiert. 

54. 

4.    Für  KI .,  .  AD'DA  ANI  =  ////  abiiu  =  von  seinem  Vater  vgl.  S.  134. 

8.  KA'SAR  ist  nach  II,  33,  17  ef  das  Ideogramm  für  kisru.  Das  Zeichen  SAR 
entspricht  dem  von  Amiaud,  Tableau  compar^  no.  94  namhaft  gemachten,  während  SAR 
als  Maass  und  im  Ideogramm  für  „Garten"  immer  die  Gestalt  des  Zeichens  no.  183  hat. 
Für  die  3  ursprünglichen  Formen  von  SAR,  welche  nachher  zusammengefallen  sind,  vgl. 
Amiaud,  Tableau  compar^  nos.  70;  94;  183;  Pinches,  Z.A.  II,  158—160;  Lehmann  Z.A. 
II,  243;  P.S.B.A.  1886,  241. 

9.  Der  Lohn  betrug  mindestens  600  KA  Getreide,  von  denen  150  KA  ange- 
zahlt werden. 

Die  Zeugen  sind  sehr  schwer  zu  lesen,  da  dieser  Teil  fast  ganz  mit  einer  Salzkruste 
bedeckt  ist.    Die  Unterschrift  ist  mir  unverständlich. 

55. 

3.  itti  ramänüu  steht,  wie  schon  oben  angedeutet  ist,  im  Gegensatz  zu  itti  abilu 
und  bedeutet,  dass  der  betreffende  schon  erwachsen  ist  und  sich  aus  eignem  Antriebe 
und  aus  eigner  Machtvollkommenheit  vermietet  habe. 

7.  Dass  J^  =  agäru  ist,  lehrt  diese  Stelle  im  Vergleich  mit  den  vorigen  In- 
schriften aufs  evidenteste;  ausserdem  ist  ja  """'KU- MAL  =  agiru  =  „der  Mietssclave". 
Hiernach  ist  auch  II,  11,  39  cd  ff.  zu  ergänzen: 

IN-KU  =  [i'guyur 
IN-KU'ES  =  [i-guyru 
IN-KU-E  =  \ig'gayar 
IN-KU'E-NE  =  {ig'gayru. 
Über  KU  =  agarü  in  82—7—14,  864,  dem  Duplikat  von  II,  33  no.  2  vgl.  Z.A.  VII,  21. 


I  j6  Comrocntar. 


56. 


2.     Über  die  Aussprache  von  pi  in  Munapirtu  vgl.  oben  S.  123. 

9.  Hier  bedeutet  ina  libbi  natürlich,  wie  im  neubabylonischen  Rechte  „davon" 
(s.  o.);  ebenso  Str.  Warka  25,  3;  72,  2. 

12.  Die  Femininalform  ma^rat  beweist,  dass  den  Lohn  die  ihren  Sohn  vermietende 
Mutter  erhält. 

57. 

■ 

8.  Hier  wird  geradezu  gesagt,  dass  die  beiden  Sclaven  nur  für  die  Ernte  gemietet 
werden.  Auch  sonst  können  wir  annehmen,  dass,  wenn  Sclaven  nur  auf  kürzere  Zeit  ge- 
mietet wurden,  dieses  eben  behufs  der  Ernte  geschah. 

IG.  Neben  kisru  fand,  wie  schon  W.Z.K.M.  IV,  303  gezeigt  ist,  dass  im  neubaby- 
lonischen  Rechte   allein   gebrauchte   idu  (Ideogr.  ID)  Anwendung;    vgl.  V.A.Th.  710,   9; 

770,  lO;  967,  II;  974,  7;  641,  lo  f;  üdi-H-na  j  ^E  GUR NI'KAM-E=  „als  ihren  Lohn 

wird  er  900  KA  Getreide  . . .  bezahlen."  Dasselbe  Wort  findet  sich  ja  auch  in  der  Serie  ana 
ittilu  V,  25,  20  ab:  idihi  la  ümätan  =  „seinen  täglichen  Lohn"  und  K.  6074,  2  cd  (vgl. 
Z.A.  VII,  30)  z.  B.  Z.  5—6: 


ID'MU-A-NI 
IN'NMN-KU 


a-na  [i-di-ia] 
{'[gU'Ur]  etc. 


Hier  ist  wunderbarer  Weise  ID^BI-lu-nu  geschrieben,  wobei  das  BI  oder  das  hmu 
überflüssig  ist;  doch  dergleichen  abundierende  Schreibungen  finden  sich  in  diesen  Texten 
öfter;    vgl.  z.  B.  oben  MU-NI-IM-ia  (S.  92),  V.A.Th.  974,  7  ID-BIlu  etc. 

11.  TA'A  steht  für  längeres  TA-A-AN;  vgl.  V,  25,  21  ab. 

12.  miieku  kenne  ich  nur  noch  Bu.  S8 — 5 — 12,  679,  wo  es  Z.  9  ff.  ^  ^E-GUR  i-na 
GIS'BAR  '"''^antcd  i-na  meijyU'ku  ina  kar(ß)  Sippar  NI-RAM-E  heisst  Vielleicht  könnte 
man  damit  mi-el-ki  II,  23,  14  b  vergleichen,  welches  ein  Synonym  von  daltu  „Thür"  ist 
Dass  gerade  das  Thor  der  eigentliche  Ort  war,  wo  Geschäfte  abgeschlossen  wurden,  ist  ja 
eine  aus  dem  semitischen  Altertum  bekannte  Thatsache. 

13.  käru  findet  sich  in  altbabylonischen  Contracten  selten,  sehr  häufig  in  neu- 
babylonischen in  den  Schreibungen  ka-a-ri,  kar-ri^  ka-ri-e.  Die  Bedeutung  dieses  Wortes 
ist,  wie  Delitzsch  zuerst  klargelegt  hat  (A.W.  28),  „Eimer**  oder  ein  andres  Hohlmaass; 
man  kapn  es  deshalb  wohl  mit  hebr.  niD  vergleichen  (Tallqv.  a.  a.  O.  79).  Mit  vor- 
gesetztem bitu  (also  bit  käri)  bedeutet  es  „Speicher"  oder  etwas  ähnliches  (vgl.  W.Z.K.M. 
IV,  117);  zuweilen  wird  auch  bitu  weggelassen,  ohne  der  Bedeutung  Eintrag  zu  thun  (vgl. 
Nbd.  499,  I  mit  9).  Die  andre  von  Tallqvist  und  andern  statuierte  Bedeutung  käru  = 
„Wall,  Mauer"  lässt  sich  in  den  neubabylonischen  Contracten  nicht  sicher  nachweisen; 
Nbd.  629,  I  ist  wohl  zu  übersetzen:  12  GUR  ^E-BAR  ana  iupiltum  \ina  katä]  ^amaherib  mar 
Upri  sa  Bel-af^e-iddin  ina  muhf^i  käri  nalätum  =  „12  Gur  Getreide  behufs  Tausches  sind 
von  Samas-erib,  dem  Boten  des  Bel-a^e-iddin  aus  dem  Speicher  genommen  worden";  ebenso 
Nbd.  821,  I  ff.:  satnni  ia  mufifp  käri  ana  kaspi  naiä  =  „Öl,  welches  aus  dem  Speicher  für 
Geld  verkauft  ist."  Indes  werden  auch  Geldgeschäfte  im  käru  erledigt;  z.  B.  Nbd.  1000  i  ff. 
....  iiklu  kaspi ....  mahiru  ia  parzilli ....  ana  muM^i  käri  sübul  =  „.  •  •  •  Sekel  Silber, 
der  Preis  für  das  Eisen,  sind  nach  dem  käru  gebracht".    Cyr.   130,  12 :  rij^ti  kaspi  ina  kare 


\ 


Commentar. 


137 


biit   abi  imtitir  =  „Der  Rest  des  Geldes  wird   im  kam   des  Hauses   des   Vaters  bezahlt 
werden".    Jedenfalls  befand  sich  also  auch  das  Comptoir  der  Bankhäuser  im  käru. 

Hiernach  ist  unsere  Stelle  entweder:  „er  wird  das  Getreide  nach  sipparensischem 
Maass  geben",  oder  „er  wird  das  Getreide  im  Speicher  in  Sippar  geben"  zu  übersetzen; 
eine  sichere  Entscheidung  wird  auch  wohl  noch  nicht  durch  Nbd.  234,  8;  690,  6  etc.  her- 
beigeführt Ebenso  ist  natürlich  das  käru  in  der  Serie  ana  ittüu  II,  13,  20  cd  ff.  ^)  auf- 
zufassen, wo  auf  käru^  käriu^  käru  gulü,  käru  si^ru,  ina  käri  Nipuru^  ina  käri  Babiliy  ina 
käri  Sipar  sofort  ma^iru  folgt. 

16.  Zu  dieser  Phrase  vgl.  oben  S.  97.  Dieses  Beispiel  der  Pluralbildung  auf  an 
(Delitzsch,  A.G.  182),  wobei  übrigens  die  Femininendung  abgeworfen  ist,  spricht  sehr 
dafür,  mit  JENSEN  Z. A.  V,  104  in  diesen  Formen  ursprünglich  Duale  zu  sehen.  Überhaupt 
finden  sich  in  den  altbabylonischen  Contracten  auch  sonst  noch  Ansätze,  den  Dual  zum 
Ausdruck  zu  bringen. 

18.  Das  ga  am  Anfang  ist  nicht  sicher,  doch  wahrscheinlich;  die  innere  Tafel 
bietet  gai/ya-tu-iux  „Sama§-ni§u  ist  seine  Hand."  Der  Ausdruck  wird  jedenfalls  mit  dem 
sich  in  V.A.Th.  651  (s.  u.)  sich  findenden  mukil  gagadiiu  (s.  u.)  identisch  sein. 


58. 

Die  Form  dieses  Mietscontractes  ist  eine  andere  als  die  gewöhnliche,  wie  sie  in  den 
vorigen  und  folgenden  Nummern  angewendet  wird.  Wunderbar  ist  auch,  dass  Mär-ir^iti 
den  Iluka-§amaä  vermietet,  trotzdem  er  gar  nicht  sein  Vater  ist  und  auch  sonst  sich  keine 
Angabe  findet,  dass  Iluka-Samas  sich  zu  jenem  in  irgend  einem  Abhängigkeitsverhältnis 
befunden  hat 

59. 

14.  Der  besseren  Controle  halber  wird  häufig  bei  Sclaven-  und  Häusermieten  der 
Termin  angegeben,  wann  der  Sclave  eingetreten  ist,  resp.  wann  der  Mieter  das  Haus  be- 
zogen hat.  Der  Contract  ist  gewöhnlich  an  demselben  Tage  geschrieben,  wo  dieses  Factum 
geschah;  vgl.  Z.  13  mit  19;  Bu.  88—5—12,  471,  10  mit  15. 


60. 

•  ■ 

9.  Hier  ist  neben  dem  Termin  des  Beginnes  auch  der  des  Endes  der  Dienstzeit 
verzeichnet  Auch  dieser  Brauch  ist  bei  Häusermieten  nicht  selten  (s.  u.).  ganiäru  wird 
in  den  Contracten  und  der  Serie  ana  ittüu  (V,  24,  29  ab)  für  die  Beendigung  irgend 
eines  Geschäftes  gebraucht;  8.  W.Z.K.M.  IV,  304. 

10.  Die  beiden  ersten  Zeichen  sind  sehr  unsicher,  doch  weiss  ich  nichts  Besseres 
zu  geben. 

11.  idi  bedeutet  hier  nicht  allein  „Lohn",  sondern  „Dienst**  im  allgemeinen  (s.  o.). 
—  Beachte  auch  den  Gebrauch  von  nb^  I,  2,  der  sich  ebenso  in  den  sog.  sumerischen 
Familiengesetzen  (V,  25,  III,  39,  45)  findet. 


1)  Was  kar-ra  IV,  l,  10  a  bedeutet,  weiss  ich  nicht. 
Mbusmbs,  Altbabylonisches  Privatrecht.  ^^ 


13^  Commentar. 

61. 

lo.    mukil  Particip  II,  i   von  b"«.    Zur  Bedeutung  ist  vor  allem  das  Syllabar  II,  26 
no.  I  add.  Rev.  13  ff.  zu  vergleichen,  das  ich  hier  noch  einmal  hersetze  (vgl.  Str.  A.V.  4523): 

m\   (äi-ib)    MI 


kul'lum 

yy  ia  sa-ba-ti 

yy  ia  a-mat 

yy  ia  ^a-af'ti 

yy  ia  ri-e-ii 


{du)  >^ 

Da  hier  DIB-DIB  durch  kullum   übersetzt  wird,  muss  man  V,  6,  87  mu-^,  dem 

die  Variante  J^jy  entspricht,  mu-kil  lesen.  Demgemäss  ist  auch  I,  29,  3—4:  ^«^7  markas 
iatne  u  irsitim;  II,  32,  24  f.;  IV,  5,  8—10  a  etc.  mukil  rei  limutti;  II,  26,  13  cd  ntukil  akala(f); 
IV,  18.  34/35  b  sirrtt  nüi  likil  ana  üme  dar[ütt\;  IV,  22,  lo/ii  a  mukil  hegalli  und  V,  28,  87  c 
(vgl.  Del.  A.W.  145)  der  Kleidername  mukil  iipri  zu  lesen.  JENSEN  schloss  (Kosm.  345)  ^) 
aus  V,  6,  87  nach  Delitzsch's  Vorgang  (AL^  Schrifttafel  no.  289)  auf  eine  Bedeutung 
„packen,  fest  zusammenhalten",  eine  Bedeutung,  welche  mit  der  Grundbedeutung  von  biD 
„messen,  in  sich  begreifen"^)  wohl  vereinbar  ist.  Dass  diese  beiden  Gelehrten  Recht  hatten, 
lehrt  besonders  auch  die  oben  angeführte  Bedeutung  kullu  ia  sabati.  In  der  Verbindung 
mit  reiu  (s.  o.  und  II,  27,  40  ef^)  muss  kullu  indes  die  metaphorische  Bedeutung  „das  Haupt 

erheben"  haben,  schon  weil  dem  oben  angeführten  Ideogramm  t^J^  ^^=^  gewöhnlich 
iakü  ia  reit  entspricht*);  vgl.  auch  hebr.  lbvh  «tW,  naiü  ia  reit  (Amarn.  7,  17),  iakänu 
kakkadu  (N.E.  III,  18).  Hier  an  unserer  Stelle  hcisst  mukil  kakkadiiu  jedenfalls  „sein  Be- 
schützer**, d.  h.  derjenige,  welcher  seine  Angelegenheiten  wahrnimmt,  ihn  bei  Gericht  ver- 
tritt etc.;  cfr.  bste  ^p  55,  23;  112,  5  und  vielleicht  den  phoen.  Gottesnamen  bDt]  V[tr\  (C.I.S.90,  2; 
91,  2  etc.)  =  Apollo  von  Amyklae.  Bu.  88—5—12,  743/44,  i8  (s.  o.)  steht  an  Stelle  davon 
jedenfalls  gätüiu  =  N.N.  ist  seine  Hand";  vgl.  Deut  32,  36.  Ob  sich  meine  Übersetzung 
dieser  Stelle  bewahrheiten  wird,  ist  noch  abzuwarten;  indes  scheint  mir  dieser  Erklärungs- 
versuch noch  der  plausibelste  zu  sein. 

Zu  trennen  von  der  Wurzel  b*iD  sind  dagegen  die  Titel  muiakil  ist  und  muiakil 
issurej  LU-NITA  (II,  31,  60  c  ff.;  Nbd.  306,  3),  weil  sie  sich  auch  in  der  Gestalt  von  iäkil 
issure,  LU-NITA  (Nbd.  714,  6;  Z.A.  III,  130,  5)  finden.  Man  muss  daher  bei  der  schon 
von  Del.  A.S.  134  (vgl.  Tallqvist  a.  a.  O.)  gegebenen  Herleitung  von  der  Wurzel  bDID 
stehen  bleiben. 

62. 

2.    Die  Lesung  Maiku^  nicht  Bar-ku  (=  p'nä)  ist  gesichert  durch  V.A.Th.  807,  6, 
wo  der  Name  '^Ma-ai-ku  geschrieben  ist  —  Der  Besitzer  eines  Hauses  etc.  heisst  in  den 


i)  Neuerdings  liest  Jensen  auch  mukU  statt  des  falschen  murim;   Z.A.  VI,   348. 

2)  Was  der  Titel  mukti  appaü  (Nbk.  40,  i;  Camb.  349,  15)  bedeutet,  ist  noch  unklar.    Tallqvist's  Über- 
setzung „Vennesser*'  (a.  a.  O.  S.  47)  ist  zweifelhaft;  vgl.  K.  1356,  8:  '^^Martu  ia  ana  mukil  app&ti  ittüu  rakBu, 

3)  So  ist  natürlich  zu  lesen;  vgl.  Delitzsch  bei  Zimmern  B.B.  82  no.  i.    Nach  Bezold's  gütiger  Mitteilung 

ist  auch  auf  K.  3235:     ^    ^Jl    JK.    ^^     &4f    ^M"    ^^"^^  U-kil-lu  Übersetzt. 

4)  Von    dieser  Wurzel    zu   trennen  ist  sicher  hullulu  und  kullu   V,  ii,   13  b;    ebenso  wohl  kullu  Beh.  34; 
vgl.  N.R.  26. 


I 


Conunentar.  I  lO 

Contracten   und  der  Serie  ana  ittiiu  LUGAL  =  belu;   z.  B.  II,  15,  32  cd:   LUGAL   GI^- 
SAR  =  öel  kiri;  V.A.Th.  801,  7:  bH  eJ^li  etc.;  vgl  W.Z.K.M.  IV,  303. 

5.  üiesi  resp.  IB-TA-UD-DU^Ej-A  ist  im  altbabylonischen  Recht  der  terminus  tech- 
nicus  für  „mieten"  und  findet  sich  sehr  häufig  in  den  Contracten  (V.A.Th.  645,  6  innen 
täesi,  aussen  IB-TA-UD-DU-A;  V.A.Th.  766,  7;  774,  9;  Bu.  88—5—12,  iio,  8;  466,  7; 

.564,6)  und  in  der  Serie  ana  ittiiu  (II,  14,  43  ab;  8;  26,  29  etc.  cd;  II,  15,  8  ab;  II,  33,  17; 
V,  20,  41  gh).  Daneben  kommt  es  aber  auch  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  „herausgehen 
lassen"  (II,  9,  26 cd;  V,  25,  3  cd)  vor.  Dass  iüsü  nicht  „vermieten",  wie  ich  noch  W.Z.K.M. 
IV,  302  annahm,  sondern  „mieten"  bedeutet,  geht  schon  allein  aus  der  richtigen  Auffassung 
von  dem  den  Besitzer  einführenden  KI  =  iäi  hervor,  wird  aber  noch  bewiesen  durch  den 
Umstand,  dass,  wenn  mehrere  Personen  mit  einem  andern  die  Handlung  des  Mr«  vor- 
nehmen, regelmässig  uiesü  resp.  IB-TA-UD-DU-MBS  gebraucht  wird  (Bu.  88—5—12, 
302  etc.).  Der  Unterschied  zwischen  liisü  und  agäru  besteht,  wie  schon  S.  134  bemerkt  ist, 
darin,  dass  das  erste  Verbum  gewöhnlich  bei  ÖrtHchkeiten,  das  zweite  von  Personen  an- 
gewandt wird. 

64. 

10.    Für  erebu  s.  S.  137. 

16.  Die  Turuku  werden  noch  V.A.Th.  766,  20  und  I  Rammanir.  I,  16  erwähnt,  wo 
sie  als  von  Pudi-ilu  unterworfen  aufgezählt  werden. 

65. 

I.  Was  für  eine  besondere  Art  Wohnung  iub-tum  pu-um  ist,  ist  nicht  klar.  Der 
billige  Mietspreis  (hier  »/s  Sekel;  V.A.Th.  870,  9:  1/4  Sekel;  Bu.  88—5—12,  354,  8:  i/e  Sekel; 
vgl.  V.A.Th.  851,  I;  880,  I;  1145,  l)  macht  es  wahrscheinlich,  dass  diese  Art  Haus  jeden- 
falls  nicht  sehr  kostbar  war.  Die  Übersetzung  „Speicher"  dürfte  demnach  vielleicht  das 
richtige  treffen. 

15.  Interessant  ist  die  Unterschrift,  weil  sie  beweist,  dass,  wie  in  der  Serie  ana 
ittiiu  auch  angegeben  ist  (V,  29,  i  ab),  auch  in  dieser  Zeit  das  neue  Jahr  mit  dem 
Nisan  begann. 

66. 

I.  IB'SI-BA'LAL  wechselt  mit  GIS  GUB-BA  (Str.  W.  25,  4)  und  GI^  IB-SI 
(Str.  W.  26,  4)  und  ist  die  Übersetzung  von  sakpu  resp.  isi  i.  q, gihmmari  zakpu  (II,  15,  31  cd; 
Nbd.  116,  2;  165,  4;  178,  I;  193,  I;  203,  i;  Camb.  15,  i  etc.)  oder  malü;  vgl.  auch  II,  15,  24 cd 
(durch  ein  neugefundenes  Fragment  ergänzt):  GI^-SAR  KU-SAR-RA  IB-SI-SI  =  kirU  . . . 
lU'pa-ta  u-ma-al-li 

6.  manäf}tu  (Ideogr.  ^^J  ^fjl^  <^^^^,MT  d.  i.  näf}u  +  dem  Substantiva  bildenden 

^^T;  vgl.  II,  48,  6  ab)  bedeutet  im  altbabylonischen  Recht  nicht  anders  als  „Woh- 
nung"; Deutzsch^s  Übersetzung  „Unterhalt"  „Versorgung"  ist  unerweisbar.  Hier  bewohnt 
jemand  ein  Haus  ana  manä^atiiu,  Str.Wark.  103  (s.  u.)  baut  $ini-Istar  ein  Haus  auf  einem 
ihm  nicht  gehörigen  Stück  Land,  wofür  er  das  Recht  hat,  es  ana  manä^ätiSu  zu  bewohnen; 
er  selbst  hat  aber  kein  Anrecht  an  das  Haus  und  die  Wohnung.  II,  15,  33  ab  ff.  findet  sich 
die  Bestimmung,  dass,  solange  ein  Mieter  noch  nicht  iaspi  manäJ}tiiu  bezahlt  hat,  er  auch 

nichts  an  dem  Hause  verändern  darf  {adi  kaspi  manähtilu  ilakalu  ina  igärisu  sikkatu  ul 

i8* 
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ireti  guiura  ul  untmad).  Nach  V.A.Th.  796  und  Bu.  88 — 5—12,  302  (s.  u.)  müssen,  wenn 
zwei  Leute  ein  Feld  mieten,  sie  die  gemeinschaftlichen  Kosten  für  die  Erbauung  einer 
Wohnung  tragen  (amilu  mala  amüi  manä^u  üäkanu;  vgl.  auch  II,  15,  18  ab  u.  V, 
24,  I — 7  cd),  die  nach  Ablauf  der  Mietszeit  an  den  Besitzer  des  Feldes  zurückfiel.  Wenn 
einer  allein  ein  Feld  mietete,  musste  er  natürlich  allein  für  ein  Unterkommen  sorgen. 
Wenn  dagegen  der  Herr  eines  Gartens  einen  Verwalter  einsetzt,  so  ist  er  verpflichtet, 
demselben  Wohnung  zu  stellen  {bei  kiri  ana  ^'^NU-GIS-SAR  {zakipänu?  vgl.  Tallqvist 
a.a.O.  S.  71]  manäl^taiu  iddin).  Wie  man  sieht,  ist  mit  dieser  Übersetzung  überall  aus- 
zukommen.   Opfert  fasst  (Doc.  jur.  S.  59)  manä^u  als  „dimissio^^  auf. 

8.  Diese  Phrase  ist  mir  sonst  unbekannt,  auch  ist  die  Lesung  nicht  ganz  sicher. 
Ich  vermute  indes,  dass  darin  eine  Bestimmung  steckt,  dass  der  Mieter  die  Kosten  der 
Reparaturen  zu  tragen.  Dieser  Brauch  war  ja  im  neuen  Babel  ganz  allgemein  (vgl. 
W.Z.K.M.  IV,  117)  und  findet  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  auch  in  der  Serie  ana  ittiiu; 
s.  o.  S.  12. 

67. 

7 .    Der  Text  des  inneren  Textes  MU  10  KAN  ui-ia-am-ma  {=  uUabma) 

zi  ist  mir  unverständlich. 

19.    Auch  die  Unterschrift  verstehe  ich  nicht 

68. 

I.    Die  nähere  Bestimmung  der  Lage  des  Hauses  wird  durch  Bu.  88—5 — 12,  292,  3 
(s.  d.)  klar,  woraus  hervorgeht,  dass  Rkun-Ktar  eine  Stadt  war. 
10.    Über  Anzahlungen  s.  S.  134. 

f 

69. 

12.  Man  erwartet  hier  natürlich,  wie  in  den  vorbeigehenden  Texten,  rü  {^isrihi). 
Indes  stimmen  die  Spuren  gar  nicht  dazu;  vielleicht  ist  lib-ba  zu  lesen. 

70. 

7.    Für  Doppelübersetzungen  wie  ID-BI-iu  s.  S.  136.    Für  idu  ib. 

9.  Der  Monatsname  ist  jedenfalls  DIR-SE  (Abkürzung  für  DIR-^E-KIN-  TAR,  wie 
auch  regelmässig  in  den  neubabylonischen  Contracten  geschrieben)  zu  lesen.  Dann  stimmt 
meine  W.Z.K.M.  IV,  303  nach  IV,  33,  11  a  vorgeschlagene  Deutung  von  dem  Monat  Dür- 
Rammän  als  Schebat.  —  KAM-MA-NI-E  ist  eine  fehlerhafte  Weiterbildung  von  KAM  und 
KAM'MA. 

12.    Für  den  Endtermin  bei  Mieten  s.  S.  137. 

72. 

18.  ana  saluUi  (Fem.  von  ialiü  =  „der  dritte**;  vgl.  Del.  A.G.  S  IT)  iäsü  bedeutet 
nicht  wie  ana  ialiäti  „ein  Feld  zum  Dritteil  des  Ertrages**  (K.  56,  II,  22),  sondern  „auf 
drei  Jahre**  vermieten;  denn  V.A.Th.  796  (s.  u.)  wechselt  es  mit  ana  iatti  3  KAN.  Auch 
diese  Form  lehrt  deutlich,  dass  der  Sinn  der  Redensart  eigentlich  war,  „ein  Feld  bis  zum 
dritten  Jahre**  vermieten,  wofür  wir  allerdings  übersetzen  müssen  „auf  drei  Jahre**. 
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9.  Ein  Feld  wird  gewöhnlich  ana  irriiüti  (einmal  V.A.Th.  645,  5  e-ri-hirtim)  ver- 
pachtet d.  h.  zur  Bebauung  (V.A.Th.  807,  8;  Bu.  88— 5— -12,  152,  lO;  158,  lO;  238,  9;  302,  lO; 
466,  6;  V,  20,  41  gh  und  vgl.  W.Z.K.M.  IV,  304).  Ein  Synonym  davon  ist  ana  teptiti 
(V.A.Th.  796,  IG;  801,  9)  =  „zur  Bepflügung"  (s.  u.).  Sonst  wird  ein  Feld  noch  vermietet 
ana  dilüti  =  „zur  Bewässerung"  (II,  14,  8  cd).  Ob  in  dem  ana  silipti  (II,  14,  28  ab; 
vgl.  II,  30,  29  ef)  vermieten  etwas  ähnliches  steckt,  ist  dagegen  noch  ungewiss. 

IG.  Wie  ein  Mietssklave  und  ein  Haus  ana  kisri  gemietet  wird,  wird  ein  Feld  ana 
bilti  gemietet.    Die  Mieter  sollen   die  biliu  des  Feldes  bezahlen  (Bu.  88—5—12,  302,  18: 

biltu  ekli  NI^RÄM-E-ME^;  iio,  9:  bilat  gi-ir\ru^U'nu\ NI\RAM'E\-ME^,    Die  bilhi 

wird  empfangen  (Bu.  88—5—12,  377,  i  ff.:  >^^  ^E  CUR  bilat  ekli  Mu-ta-ri  $U'TI-A 
=  „730  KA  Getreide  hat  Mutari  als  biltu  des  Feldes  empfangen").  Schliesslich  erhalten 
gleich  bei  der  Miete  die  Besitzer  des  Feldes  von  der  biltu  einen  Teil  (Bu.  88—5—12, 
152,  16:  i-na  libbi  bilti  ekli-iu-nu  V3  ^i¥^  kaspi  ma-al^-ru  ='  „von  der  biltu  ihrer  Felder 
haben  sie  [die  Besitzer]  einen  Drittel  Sekel  Silber  erhalten";  vgl.  179,  26).  biltu  bedeutet 
also  „die  Miete  des  Feldes  und  Gartens".  In  dieser  speciellen  Bedeutung  ist  das  Wort  auch 
noch  in  der  jedenfalls  nicht  zur  Serie  ana  ittihi  gehörigen,  aber  jedenfalls  von  altbaby- 
lonischen Dingen  handelnden  (s.  Z.A.  VII,  26)  Tafel  K.  4342  (=  II,  38  no.  i)  erhalten; 
vgl.  Z.  i8eff.: 

Ä  Mf^   Tf   ^  ^m\      TT  ^bi4at)  ik-li 

[>^  ^^  MT]  mi^    TT  \ki'^'e 


74. 

I.  Zu  fc$^  >Kf^  =  ^^^^^  (K.  50, 1,  6)  vgl.  LvGN,  Sarg. 66;  Del.  A.W.  70.  Delitzsch's 
Vorschlag  fc^  ^^^f^^  auch  abienu  zu  lesen,  erhält  neue  Bestätigung  durch  82,  8—16,  i, 
Obv.  9  (s.  S.  A.  Smith  Mise.  Tex.): 

14.    Beachte  die  unsinnige  Schreibung  DU-SAL-A^NI-ti-su  für  märtiiu  (vgl.  o.  S.  136). 

23.  24.  Am  Endtermin  der  Mietszeit  ist  mit  den  Feldern  die  Handlung  des  iadädu 
vorzunehmen  (Bu.  88 — 5—12,  158,  12;  238,  11 ;  302,  15;   309,  9).    Auch  Bu.  88—5—12,  47, 

(s.  o.)  wird  von  den  Richtern  entschieden;    eklam iiadaduma.     Aus  diesen  Angaben 

müsste  man  schliessen,  dass  Iadädu  vom  „zurückgegeben"  eines  Feldes  gebraucht  wird, 
wie  iakälu  vom  Gelde  und  madädu  vom  Getreide  (vgl.  II,  11,  54  gh;  II,  62,  44  ab:  asitu 
[näml.  ia  seri]  iiadad).  Nur  ist  wunderbar,  dass  das  Verbum  immer  im  Pluralis  steht.  — 
Dieselbe  Phrase  bi-i  iu-ul-bi-lu  findet  sich  ebenso  noch  Bu.  88—5 — 12,  158,  12;  238,  11  ff. 
Auch  in  den  neubabylonischen  Contracten  findet  sich  bei  Feldern  häufig  die  Angabe 
pi  iulpi  (Nbd.  4,  12;  103,  8;  Cyr.  3,  i;  308,  i;  Camb.  257,  6;  409,  ii),  die  aber  auch  noch 
unverständlich  ist.    Zu  trennen  davon  ist  jedenfalls  }ulbü>  (II,  23,  34 — 36  cd;  II,  26,  29  cd; 

e  287,  12  in  Del.  A.W.  149),  wozu  man  Delitzsch  A.S.  46,  und  Zimmern  B.B.  39 
vergleiche. 

25.  Für  10  GAN  i-E  6^E  GUR  steht  Bu.  88—5—12,  309,  10:  10  GAN  6  ^E-GUR 
GI^'BAR  ''"^afnai  NI-RAM-E;  vgl.  auch  S.  125.    Dieses  i-^E  ist  sicherlich  wie  MU  i—E 
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(Str.  Wark.  9,  4  ff.)  =  „für  jedes  Jahr**  hier  distributiv  zu  fassen,  also  „von  jeden  lo  GAN 
gemieteten  Landes".  Dieser  Zusatz  ist  hier  deshalb  nötig,  weil  mehr  als  10  GAN  Feldes 
vermietet  werden.  Ganz  analog  ist  die  Bestimmung  in  einem  altbabylonischen  Gesetze 
(Rm.  277,  Col.  I  15  ff^  s.  S.  2):  r^u  ekl-am  ia  u-ia-kz-lu  i^na-as-sa-ar-ma  i  GAN-E  i  SE 
GUR  [a]-na  be-el  ekli  [i-mayda-ad  =  „Der  Hirt  soll  das  Feld,  welches  er  beaufsichtigt, 
behüten  und  von  einem  GAN  300  KA  dem  Herrn  des  Feldes  geben."  Bei  kleineren 
Grundstücken  beträgt  die  Miete  von  einem  GAN  300  KA  (s.  o.  und  Bu.  88 — 5 — 12,  413 
von  3  GAN  900  KA). 

26.  Der  Name  des  Thores,  der  auch  Bu.  88  —  5  —  12,  238,  16  steht,  ist  undeut- 
lich. Jedenfalls  ist  aber  nach  der  eben  genannten  Stelle  hinterher  noch  NI-RAM-E  zu 
ergänzen. 

27.  maf^rä  ist  natürlich  die  dritte  Person  Fem.  Flu.  des  Permansivs,  weil  die  Ver- 
mieterinnen 2  Frauen  sind. 

75. 

I.  Die  Schreibung  bazu  für  baiü  ist  in  den  alten  Contracten  häufig  (Str.  Wark. 
48,  2  etc.)  und  findet  sich  auch  in  den  Amarnabriefen  (Z.A.  V,  158).  Aus  baiü  entstand 
erst  basü  (wie  f^ursanü  (Nbk.  VIII,  2),  rt-e-si-iu  (Nap.  III,  24)  ri-st-a-äm  (Nap.  III,  21 ;  54), 
tarsam  (Nap.  II,  20),  und  dass  T  für  0  eintreten  konnte,  ist  schon  oben  gezeigt  worden. 
Ähnlich  findet  sich  iu/u^^ü  neben  zu/u^^ü  (Neb.  Grot  III,  ii). 

IG.  teptitu  (hier  und  V.A.Th.  801,  9)  ist  ein  Synonym  von  irrüüiu;  speciell  bedeutet 
es  „das  Bepflügen"  (vgL  KtT^hfiP).  In  neubabylonischen  Contracten  kommt  taptü  (Nbd. 
293,  I;  440,  I;  Nbk.  135,  I;  Cyr.  90,35;  225,  lO;  Camb.  102,  i)  in  derselben  Bedeutung  vor. 
puttii  bedeutet  auch  im  Assyr.  wie  im  Hebr.  nPÄ  „pflügen";  vgl.  Camb.  102,  i  ff.:  [ . . .  eklt^ 
taptü .  . . .  ia  ^Kuna(f)  ....  ana  taptü  ana  '^Beliunu  adi  j  Sanäti  iddin  taptü  upatta  =  „Ein 
Feld  . . . .,  welches  Kunä  zur  Beackerung  dem  BelSunu  auf  3  Jahre  vermietet  hat.  Das 
Pflügen  wird  er  besorgen". 

13.    Am  Schlüsse  der  Zeile  ist  gemäss  no.  74,  25  sicherlich  GUR  zu  ergänzen. 

15.  Dieser  Ausdruck  ist  sonst  unbekannt;  der  Zusammenhang  lehrt  aber,  dass  die 
Miete,  welche  2  Jahre  lang  in  Getreide  bezahlt  wurde,  im  dritten  Jahre  in  Geld  bezahlt 
werden  soll.  Die  Höhe  der  Miete  ist  indes  nicht  genannt.  V.A.Th.  801,  ii  ff.  steht  dafür: 
sattu  2  ^^^  I  GAN  I  GUR[?)  NI-RAM-E  iattu  3  ^^^ 

19.  baiia  =  baiü  findet  sich  auch  Bu.  88 — 5 — 12,  302,  20.  Für  solche  gebrochene 
Formen  s.  u. 

20.  mitwar  ii  wird  auch  durch  die  altbabylonischen  Contracte  (Str.  Wark.  52,  24; 
105»  5 ;  V.A.Th.  701,  15;  762,  9;  Bu.  88—5—12, 12, 20;  143,  5;  302,  20  etc.)  als  die  allein  richtige 
Lesung  von  t^-^a-rts  gegenüber  ScilRADER  (K.A.T2,  577)  und  WiNCKLER  (Keilschr.  s.  v.^ 
festgestellt.  Die  Erklärung  wird  durch  das  schon  durch  HAUPT  A.S.K.T.  199  (=  V,  40 
no.  I  Rev.)  herangezogene  Ideogramm  >-  >-  gesichert,  das  sich  als  „in  eins;  zu  einem, 
wie  eins"  =  „zusammen"  erklärt,  eine  Bedeutung,  die  auch  in  den  juristischen  Texten 
überall  passt;  vgl.  Str.  Warka  52,  24:  mit^arii  iiabtu  =  „sie  werden  zusammen  es  be- 
wohnen; Bu.  88—5  —  12,  12,  20:  mit^arii  iallaku  =  „sie  werden  zusammen  gehen";  Bu. 
88—5—12,  298,  18:  mä^arti  iiü  =  „sie  haben  zusammen".  Dieselbe  Bedeutung  hat  nnia 
I,  2  auch  im  Sintflutbericht  Z.  25. 
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17.  imnu  u  iumelu  bedeutet  in  historischen  Inschriften  „rechts  und  links",  dann 
„ringsherum"  (Sanh.VI,  53;  I,  69,  54  b;  V,  64,  17  b).  Hier  wird  damit  jedenfalls  bestimmt, 
dass  beide  Mieter  den  gleichen  Anteil  an  der  Miete  und  am  Ertrage  haben.  Auch 
V.A.Th.  645,  wo  ein  Feld  ana  miiläni  vermietet  wird,  d.  h.  der  Mieter  muss  die  Hälfte 
des  Ertrages  dem  Besitzer  geben,  heisst  es  Z.  7:  ki-^ma  i-mi-ti-lu  8)  u  iu-me-li-iu . . . . 
10)  mt'iS-ld-ni  ^U-GAB-A  ii)  i-li-ki  d.  h.  beide  Parteien  sollen  die  Hälfte  nehmen. 

19.  Wenn  der  Begriff  7nanä(}tu  oben  richtig  erklärt  ist,  muss  man  annahmen,  dass 
das  Haus,  welches  die  Mieter  auf  dem  Felde  gebaut  haben,  nach  beendeter  Mietszeit  an 
den  Besitzer  des  Feldes  fällt. 

77. 

I.  biriatu,  wofür  sich  Bu.  88—5 — 12,  309,  2  auch  biritu  findet,  bedeutet  eine  Art  Feld; 
vgl,  talm.  KtT^'n^.  Es  begegnet  uns  auch  sonst  in  der  keilschriftl.  Literatur;  z.B.  Mich.  IV,  9: 
iera  birita  likabbisa  lepähi  =  „Pflanzenwuchs  und  Ackerland  mögen  niedertreten  seine 
Füsse".  Jedenfalls  ist  auch  II,  44,  74  ab  KI-GAL  =  biriUu  (s.  o.)  von  derselben  Wurzel 
herzuleiten,  zumal  da  es  sich  auch  Sanh.  Bell.  59  im  Parallelismus  mit  iadü  findet. 

6.    Am  Schlüsse  ist  das  Um  fälschlich  vom  Schreiber  ausgelassen. 

8.  Zu  diesen  Bestimmungen  ist  vor  allem  II,  14,  17  ab:  ijta  ümi  ebüri  eklu  iiakak 
üebir  üalai  zu  vergleichen,  lakäku  sa  hkkati  (V,  19,  32  ab;  vgl.  auch  Del.  A.W.  15)  ist 
also  jedenfalls  eine  Manipulation,  welche  mit  dem  Acker  vorgenommen  wird.  Da  nach 
II,  14,  10  cd  (s.  o.  S.  12)  das  iakäku  noch  dem  Bepflanzen  [erelu)  vorausging,  wird  man 
mit  Jensen,  Kosm.  409  wohl  annehmen  dürfen,  dass  es  etwa  „pflügen"  oder  „eggen"  be- 
deutet, iabäru  ist  wie  15Ö  jedenfalls  „ernten"  und  ereiu  ist  wieder  „säen",  „bepflanzen" 
Cvgl.  II,  14;  12,  14  cd).  Der  Mieter  ist  also  verpflichtet,  die  Geschäfte  des  Landes  getreu- 
lich wahrzunehmen,  damit  er  dem  Besitzer  pünktlich  die  Miete  bezahlen  kann. 

78. 

3.  tapputu  ist  der  aus  der  Serie  ana  ittiiu  (K.  50,  I,  40;  K.  6074,  6  ab)  bekannte 
terminus  für  Compagniegeschäft;   der  Compagnon  selbst  heisst  tappü  (II,  29,  9  cd  ff.).    Im 

neubabylonischen  Recht  wird  Compagniegeschäft  durch  das  Ideogramm  ^^  ausgedrückt, 
dessen  Lesung  noch  nicht  sicher  bekannt  ist,  wiewohl  es  am  wahrscheinlichsten  ist,  dass 
es  ^arränu  oder  girru  gesprochen  wurde  (s.  u.  S.  144).  Im  neubabylonischen  Recht 
dagegen  heisst  der  Compagnon  iutapü  (Nbk.  116,  3;  Camb.  373,  4)  das  Urbild  des 
syr.  I^ioj^,  von  dem  dann  das  Verbum  wa^o^  erst  denominiert  ist 

4.  Dass  so  zu  lesen  ist,  haben  schon  PiNCHES  (P.S.B.A.  1885  Dez.)  und  nach 
ihm  Revillout  Obligations  308  erkannt;  das  Zeichen  as  hat  auch  an  allen  andern 
Stellen  diese  Gestalt,  zukkü  bedeutet  in  den  Freibriefen  „für  immun  erklären"  (vgl.  Mez, 
Harrän  S.  30)  und  von  zaki  im  neubabylonischen  Recht  „einer  Verpflichtung  ledig"  (Tall- 
QVIST  a.  a.  O.  S.  70).  An  dieser  Stelle  scheint  tazkitu  die  allgemeine  Bedeutung  „Ent- 
scheidung, Gericht"  zu  haben,  womit  auch  stimmt,  dass  der  Titel  des  rabiänu  (Präsident; 
s.  S.  129)  mit  rabi  zikatim  (Str.  Wark.  41,  28;  50,  17)  wechselt.  Hiemach  scheint  auch 
usakü  (V.A.Th.  706,  16  s.  sofort)  „entscheiden  über"  zu  bedeuten,  obwohl  zakü  II,  2  später 
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auch  geradezu  im  Sinne  von  „geben"  gebraucht  wird;  vgl.  Nbd.  633,  4  f.:  V3  ^^wi^  kaspi 
l^ubullü  ^Ittt-'^^Marduk'balätu  ana  ^Esagila-zer-ibni  elat  iimi  biti  uz-za-ak-kd  =  ^Vs  Mine 
Silber  als  Zins  wird  Itti-Marduk-balatu  dem  Esagila-zdrribni  ausser  dem  Preise  für  das 
Haus  geben".  Indes  verdient  die  erste  Erklärung  schon  darum  den  Vorzug,  weil  dem  uzakü 
kein  Suffix  angehängt  ist,  und  man  also  andernfalls  die  Person,  welcher  die  Richter  die 
streitige  Sache  zusprachen,  ergänzen  müsste. 

7.  Dass  es  im  Assyr.  mehrere  ummänu  giebt,  ist  bekannt.  Auch  82 — 7 — 14,  864 
(vgl.  Z.A.  VII,  27)  führt  Col.  I,  14  und  17  ^Uff  y>-  Jf  =  um-man-nu  und  u-ma-ni-e 
auf.  Hier  wie  V.A.Th.  706,  9  wird  bestimmt,  dass  die  Processierenden  ihren  untmänu  im 
Tempel  deponieren  sollen,  über  den  dann  die  Priester  entscheiden.  Über  diese  Art  des 
Processierens  vgl.  S.  5.  Man  wird  also  in  ummänu  einen  Teil  des  gemeinschaftlichen  Be- 
sitzes sehen  müssen.  Welcher  Teil  dieses  ist,  lehrt  Nbk.  58  (=  429)^),  i  ff.:  2  mana  kaspi 
ia  ^Muiezib-^^Bel  märiu  ia  ^Rif^etum  mär  ••  ^Sm^nasir  2  mana  kaspi  ia  ^Kudurru  märhi 
ia  ^Iküa^apli  mär  ^Egibi  napf^ar  4,  mana  kaspi  ummu  f^arräniiunu  =  „2  Minen  Silber 
des  Muäezib-Bel   und  2  Minen  Silber  des  Kudurru,   zusammen   4  Minen  Silber,  sind  das 

rundcapital  ihres  (Compagnon)geschäfts."  Vgl.  dazu  hebr.  DA.  In  derselben  Bedeutung 
findet  sich  ummiänu  auch  anderweitig  in  altbabylonischen  Contracten;  vgl.V.A.Th.713, 6  fr.: 
i-na  kaspi  Sa  it-ti  um^mi-a^ni  **  ^^^Sin-na-sjr  a-bi  u  U-bar^^'^^amaS  il^ku^u-ma  a-na  f^-ar^ 
ra-nim  il-li-ku  =  „mit  dem  Gelde,  welches  sie  von  dem  Capital  des  Sin-napir,  des  Vaters, 
und  des  Ubar-Samas,  geborgt  hatten,  machten  sie  ein  (Compagnie)geschäft2)";  719,  8  ff.: 
um-mi-a-nurum  u-ul  i-ie-mi-iu-u  a-na  na^ai  dub^bi-iu-u  kaspa  NI-LAL-E  =  „wenn  er  ihm 
das  Capital  nicht . . . .,  wird  er  das  Geld  gemäss  der  Höhe  seines  Schuldscheines  abgeben." 
ummu  kommt  in  derselben  Bedeutung  wie  ummänu  vielleicht  auch  schon  im  altbabylo- 
nischen Recht  vor;  s.  Bu.  88 — 5 — 12,  438,  10,  wo  Geld,  welches  geliehen  ist,  nebst  seinen 
Zinsen  a-na  na-U  um-mi^lu  zurückgegeben  werden  soll,  wenn  dort  nicht  irgendwie  dub-bi 
zu  lesen  ist. 

8.  ahiätihmu  steht  seiner  Lesung  nach  ziemlich  sicher  fest,  ist  wenigstens  of^zäH 
vorzuziehen.  Es  ist  seiner  Bedeutung  nach  identisch  mit  dem  in  neubabylonischen  Con- 
tracten bei  Compagniegeschäften  häufig  vorkommenden  af^ätaiunu  =  „der  Gewinn,  welcher 
beiden  Compagnons  gehört";  vgl.  Nbd.  199,  5:  mimma  mala  ina  muf^f^i  ippuiü  af}ätaiunu 
=  „alles,  was  sie  dazu  verdienen,  ist  ihr  gemeinschaftlicher  Besitz"  und  ähnlich  Nbd.  572,  lO; 


1)  Strassmaier  hat  übersehen,  dass  beide  Texte  Duplicate  sind.  Im  Datum  von  no.  429,  14  ist  also  zu 
ergänzen  iattu  7  KaN^  Ebenso  ist  z.  B.  Nbd.  375  ein  Duplicat  von  no.  619,  eine  Thatsache,  die  fUr  den  Zusammen- 
hang von  76—11 — 17  und  79 — 7 — 30  wichtig  ist. 

2)  Hier  steht  ^arr«««  in  demselben  Sinne  wie  ^  y,TT  ini  neubabylonischen  Rechte;  vgl.  auch  Bu.  88 — 5 — 12, 
438,  wo  dem  Sa^Ia-am  ja'['ra]'nim  (Z.  2)  in  Z.  7  ia^la-am  ^^  entspricht  Daneben  war  auch  jedenfalls  die 
Aussprache  girru  im  Gebrauch.     Vgl.  V.A.Th.  701,  wo  mehrere  Leute  Geld  zu   ^^   borgen,  Z.  10 :  ^na  ia-la-mm 

gi'ir^i'lht'Hu]  kaspu  il'ku-u  ....  i-ip-pa-lu.  Bu.  88 — 5 — 12,  110  mieten  Ib'^a-tum  und  Damik-^^'^Marduk  ein  Feld 
güir-ra-ram  {gi-ir-ra^am  u-Ig'ZU'u);  Z.  9  folgt  die  Angabe:  diiiu  gi-ir'ri-[im]  ....  10  GU/i  ....  inar  kär  Sippar^^ 
NI[RAM'E\-ME$.  f^arränu  und  girru  bedeuten  ursprünglich  sicher  nur  „Weg  d.  i.  Unternehmung*',  in  welcher  Be- 
deutung' sie  auch  noch  im  altbabylonischen  Rechte  vorkommen;  z.  B.  Bu.  88—5—12,  289,  9  =  324,  9:  i-na  ia*la*am 
gi'ir^ri'hi  5  ITA  lamni  GI^BAR  ^«  SamaS  i-na  iibbi  gi-ir-ri-im  NI-KAM-E  «  „wenn  sein  Geschäft  beeftdet  ist, 
wird  er  5  KA  Öl  dem  Tempelschatz   des  SamaS  von  seinem  Unternehmen  geben",  und  Bu.  88—5—12,  549,  6:    i-na 

e-ri^ib  gi^ir^ri-iu  ^Y  SE  u  3  H^iu  kaspi  a-na  na-H  ka-ni^ki-iu  i-na-ad-di-in  =»  „beim  Beginn  (?)  seiner  Unter- 
nehmung wird  er  180  KA  Getreide  imd  3  Sekel  Silber  gemäss  seines  Vertrages  geben."  Das  Compagniegeschäft 
wird  im  neubabylonischen  Recht  immer  erst  durch  die  beiden  hinzugesetzten  Dualstriche  allerdings  nur  fltr  das  Auge 
angedeutet. 


au 
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653^  9.  In  Nbk.  429,  dem  schon  oben  erwähnten  Duplicat  zu  Nbk.  58,  steht  dafür  a^^a^ 
mei  I  iu^nu.  Die  Processierenden  sollen  also  ihr  Anlagec^pital  und  den  hieraus  resultierten 
Gewinn  im  Hause  des  Samas  niederlegen.  —  uppilu  scheint  im  Vergleich  zu  V.A.Th.  706,  8,9 
dieselbe  Bedeutung  wie  I,  i  gehabt  zu  haben.  Deshalb  wird  wohl  zu  übersetzen  sein: 
„und  gaben  zurück  ihre  Gewinnanteile". 

9.  mcäkanu  bedeutet  hier  weder  „Ort**  noch  „Pfand^  sondern  jedenfalls  „Fessel"; 
V,  47,  59  a  wird  ja  bekanntlich  maikanu  durch  birtiu  erklärt  Dafür,  dass  Sclaven  Ketten 
trugen  oder  durch  andre  Zeichen  kenntlich  gemacht  wurden,  s.  S.  6  und  Meissner,  De 
Servitute  p.  20. 

17.  Für  den  Gebrauch  von  af}u  vgl.  S.  131. 

18.  ubbubu  (eigentlich  „reinigen"  vgl.  DELITZSCH  A.W.  13)  wird  in  der  Rechts- 
sprache speciell   bei  Teilungen  gebraucht,   um  anzudeuten,  dass  die  Verteilung  „geregelt 

und  die  Participierenden  befriedigt"  sind;   vgl.  Bu.  88 — 5 — 12,  12,  25  ff.:  Arad-'^Sin 

a-na märäm  A'PZ'[il''***Rammän]  U'Ub-bi'[ib]  =  „Arad-Sin   hat  die  Angelegenheit  des 

und   des ,   der  Söhne  des  Apil-Ramman   geordnet";   57,  15  (s.  u.):  t'Stu  Arad- 

Marduk  PA-PA  af^uiuriu  ana  mariit  ^Arad-*^^UlinaUUum   abisunu  ina  nü  üi  ana  Ibni- 

Marduk  u  Passalum  a^ehi  ubbibu  ul  iturruma  =  „Seitdem  Arad- Marduk,  der ,  ihr 

Bruder,  die  Verteilung  des  Besitzes  des  Arad-Ulma§§itu,  ihres  Vaters,  unter  Anrufung 
Gottes  zwischen  Ibni-Marduk  und  Pa§§alu,  seinen  Brüdern,  geregelt  hat,  sollen  sie  nicht 
klagen."  Eine  ähnliche  Bedeutung  hat  das  Verbum  in  dem  altbabylonischen  Gesetze 
S.  26,  3  ff.:  [him^ma]  i^na  tarbas  li-bi-it-ti  i-ii  tt-tab-H  u  lu-u  neiu  t-dti-uk  reu-si  i-ii  u-ub- 
ba-ab  =  „Wenn  in  einem  eingeschlossenen  Hofe  Unordnung  entsteht  und  z.  B.  ein  Löwe 
etwas  frisst,  hat  sein  Wächter  dafür  aufzukommen." 

31  ff.    Für  die  Druckfehler  in  diesen  Zeilen  s.  die  Nachträge. 

79. 

3.     üiti  (vgl.  oben  isin  S.   112)   habe  ich   nach  dem  Sinne  erraten;    ob  richtig,  ist 
sehr  fraglich.    Die  Stelle  A.S.K.T.  124,  21,  wo  sich  das  Wort  noch   einmal  findet  [la  i-U-  . 
tn-iu  ib-Iu-ü)  verstehe  ich  nicht. 

7.  nikctzu  =  nikäsu  (s.  S.  105)  vertritt  hier  die  Stelle  von  äf^iätiiunu  des  vorigen 
Textes,  nikdsu  bedeutet  im  alt-  und  neubabylonischen  Recht  wie  hebr.  D'^DDi  „Vermögen"; 
vgl.  Tallqvist,  a.  a.  O.  S.  104;  Delitzsch,  B.A.  II,  42. 

10.  Für  mmelu  s.  S.  108. 

11.  i-ti  ist  nur  eine  falsche  Schreibung  für  //-//,  die  sich  z.  B.  auch  V,  34,  26  a 
und  Z.A.  V,  148  findet. 

15.  Die  Redensart  ütu  bi-e  adi  resp.  a-na  f^uräsi  findet  sich  in  dieser  Literatur 
sehr  häufig  (V.A.Th.  762,  13;  775,  13;  842,  ii;  Bu.  88—5—12,  3,  Rev.  5;  31,  lO;  46,  9  etc.), 
sonst  ist  sie  indes  nicht  bekannt.  Einiges  Licht  erhält  sie  durch  Bu.  88—5 — 12,  227,  9,  wo 
sie  sich  in  der  Schreibung  ütu  ^^^^i  adi  ^uräsi  findet:  bi  steht  also  für  //,  wie  auch  Bu. 
88 — 5 — 12,  719  Rev.  3  wirklich  geschrieben  zu  sein  scheint  {il-iu  pi  [zu  sehen  nur  Jt^^-]-^ 
a-di  l^uräsi).  Etwas  „vom  Munde  bis  zum  Golde"  fertig  machen  heisst  jedenfalls  ein  Ge- 
schäft von  der  ersten,  mündlichen  Besprechung  an  bis  zur  Ausbezahlung  des  Geldes  führen. 

16.  Für  uzaku  s.  S.  143. 

35.    Die  Unterschrift  ist  schon  S.  4  besprochen. 
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80. 

Es  ist  nicht  sicher,  ob  dieser  Text  hierher  zu  stellen  ist  Es  wäre  auch  möglich, 
dass  in  ihm  ein  Erbstreit  behandelt  wird. 

5.  ilku  hat  in  den  historischen  Texten,  wie  DELITZSCH  A.W.  202  nachgewiesen  hat, 
die  Bedeutung  „Zwang,  Abhängigkeit".    Auch  im  neubabylonischen  Recht  existiert  dieses 

ilku^  wo   es  jedenfalls  „Schuld"  bedeutet;    vgl.  Nbd.  741,  i  ff.:    mana  kaspi  ina  il-ki 

la  '^Iddin-''''Marduk  "^Pirea  ina  kätq   ""^Esagil-rämat   allati  *^Iddin-'"'Marduk  maf^r  = 

„ Minen  Silber  hat  von  der  Schuld  des  Iddin-Marduk  Pirea  durch  die  Esagil-rämat,  die 

Frau  des  Iddin-Marduk,  erhalten."  Dazu  passt,  dass  das  Wort  Cyr.  89,  8  mit  ana  mufy^i 
(=  „lastend  auf")  verbunden  zu  sein  scheint  Vgl.  noch  Nbd.  962,  2;  Camb.  398,  3.  Hier- 
nach bedeutet  wahrscheinlich  üku  hier  dasselbe.  Die  Bestimmung  würde  dann  besagen,  dass 
die  beiden  Processierenden  sowohl  den  Gewinn  am  Hause  als  auch  die  darauf  lastenden  Schul- 
den gemeinsam  zu  geniessen  und  zu  tragen  hätten.  Eine  genaue  Entscheidung  ist  noch  nicht 
möglich,  weil  ich  dieses  Wort  im  altbabylonischen  Rechte  bis  jetzt  nur  an  dieser  Stelle  kenne. 

81. 

Der  äussere  Text  fangt  mit  inadin  an,- die  ersten  Zeilen  sind  weggebrochen.  Die 
innere  Tafel,  von  welcher  die  ersten  drei  Zeilen  sichtbar  sind,  begann  wie  innen  Z.  2—4 

{fiXX  2  V2  KA  NI'GiS ....  GAL  kaspi  ina  iatti  i  KAN Nin-gir-su  ana  Amat\^^^amaf^. 

Es  ist  daher  nicht  ganz  klar,  was  am  Anfang  gefehlt  haben  soll.  Jedenfalls  war  zu  Anfang 
von  der  Lieferung  eines  andern  die  Rede,  und  innen  war  die  Reihenfolge  der  Lieferanten 
die  umgekehrte,  sodass  dort  also  zuerst  Arad-Ningirsu,  dann  der  andere  aufgezählt  wurde. 
Dass  mehrere  Lieferanten  erwähnt  sein  müssen,  beweisen  auch  die  Plurale  idinuma  und 
itelu.  Eine  definitive  Entscheidung  wird  erst  möglich  sein,  wenn  das  äussere  Tablet  von 
dem  innern  losgelöst  sein  wird. 

3.    Hinter  GAL  ist  jedenfalls  Uklu  als  selbstverständlich  ausgefallen. 

7.  Was  hier  unter  „das  Haus  verlassen**  gemeint  ist,  ist  nicht  zu  entscheiden.  In 
den  sumerischen  Familiengesetzen  (s.  u.)  ist  dieser  Ausdruck  ja  wörtlich  zu  verstehen. 
Hier  bedeutet  er  entweder,  dass  der  Säumige  mit  Gefängnis  bestraft  wird,  oder  dass  sein 
Haus  als  Pfand  in  den  Besitz  des  Gläubigers  überseht 

83. 

1.  kupru  und  iddu  wurde  auch  im  neuen  Babel  nach  Gewicht  verkauft  (Nbd.  428,  4; 
478,  I;  897,  I  etc.).    Als  Gewicht  war  also  biltu  =  „Talent"  auch  jetzt  schon  im  Gebrauch, 

während,  wie  oben  gezeigt  wurde,  es  im  Münzwesen  jedenfalls  durch  ^^(^  vertreten  wird. 
3.    iattu   ist  ziemlich  sicher.    Die  Bemerkung  soll  jedenfalls  besagen,   dass  die  Be- 
stellung des  Erdpeches  in  diesem  Jahre  gemacht  war.    Ebenso  wird  auch  Bu.  88—5 — 12, 

735,   I  ff.  aufzufassen   sein:   bilat  4.0  SAR  ekli  ia  Nu-ur-*"'^amai  ia  satti  sa-da-ar 

^Be-el'ta-ni  märat  Sa-üdu^umi?)   ma-af^^ra-at  =  „Miete  von  40  SAR  Feld  hat  von  Nür- 
Samaä  vom  Jahre die  Beltani,  die  Tochter  des  §ä'idu  empfangen." 

84. 

2.  Was  kasibi  bedeutet,  ist  noch  unklar,  obwohl  sich  der  Stamm  IDD  und  S©D 
{kaitdm  ein  Heuschreckenname,  s.  Delitzsch  A.S.  72)  und  CjOD  {kasäpu=^  i.  ein  Speiseopfer 


*  Commentar.  I^jr 

machen"  s.  JENSEN  Kosm.  502  und  Bezold  Cat  612;  daher  kusiptu,  s.  auch  DELITZSCH 
A.W.  382.  2.  =  „einen  Marsch  machen [?];  vgl.  NE.  VIII,  2,  12;  XI,  269,  281.  3.  =  zerstört 
seinp]';  s.  V,  54,  53,  58  c.  und  W.Z.K.M.  IV,  126;  ausserdem  giebt  es  eine  Pflanze  kusipu; 
s.  II,  42,  7  a)  nicht  selten  im  Assyrischen  findet 

85. 

I.  In  alter  Zeit  wurde  neben  geprägtem  (s.  o.)  Geld  besonders  Geld  in  Ringform 
im  Verkehr  gebraucht.  Auch  V.A.Th.  721,  3  wird  /  liklu  kaspi  u-un-ku-um  neben  2  KA 
dilpu  s  KA  kar-iumSAR  s  KA  SIM-Ll  %  ^i-ii-ts-tum  etc.  (vgl.  Z.A.  VI,  292)  erwähnt, 
und  auf  den  ägyptischen  Denkmälern  wird  Gold  und  Silber  in  Ringform  speciell  als  Tribut- 
gegenstand von  Babylonien  aufgeführt  (s.  Lepsius,  Denkmäler  III,  39  no.  3).  Diese  Sitte 
scheint  sich  bis  ins  neue  Babel  erhalten  zu  haben;  wenigstens  wird  kas/fu  unka  (Nbd.  537,  9) 
und  siparru  unkatu  (Nbd.  206,  2)  noch  erwähnt 

14.    f^id&nuy  das  sich  nur  hier  findet,  ist  mir  unbekannt 

87. 

I.  Die  Zahl  10  ist  nicht  sicher;  vielleicht  ist  anstatt  des  Winkelhakens  nur  ein  ein- 
facher Keil  zu  lesen. 

88. 

7.  cäiütu  ist  die  einzige  vorkommende  Abstractbildung  von  aiiatu  =  „Gemahlin" 
und  bedeutet  also  „Gemahlinschaft":  vgl.  Bu.  88—5—12,  21,  5;  150,  5.  Danach  ist  auch 
V,  24,  19  d  ff.  zu  asMlu^  ana  aUüti  if^uz  etc.  zu  ergänzen.  Vielleicht  ist  III,  49  no.  3,  14  ana 
SAL-U'ti-hi  talki  auch  aUütu  zu  lesen.  Im  neubabylonischen  Recht  findet  es  sich  ebenfalls 
häufig.  Die  Form  ist  sehr  sonderbar  (man  erwartet  aliatutti)^  zumal  sonst  bei  Abstract- 
bildungen  auf  iUu  von  Femininen  dieselben  ihre  Femininendung  nicht  abwerfen;  vgl. 
af^ätütu  =  „Schwesterschaft"  (Str.  Wark.  107,  3);  amtütu  =  Magdschaft  (Cyr.  307,  9); 
kinatuiu  =  „weibliche  Gesindeschaft"  ^)  (S.  61,  14);  kadildutu  ==  kadütütu  =  „Hurenschaft" 
(V,  25,  9  cd).  Vielleicht  ist  NAM-DU-SAL  =  märutu  (K.  6074,  8  ab;  s.  Z.A.  VII,  30)  ein 
Analogen  dazu;  denn  man  erwartet  ja  auch  märtüiu  dafür.  Ein  ähnlicher  Wegfall  des 
femininalen  t\  liegt  auch  vor  im  syr.  IZLiJali^a  („Bräutchen")  für  )Lb-»JoÄ2ii^;  s.  NöLDEKE,  Syr. 
Gramm.  §  131.  —  af^äzu  regelmässig  vom  „nehmen  der  Frau"  gebraucht;  vgl.  die  oben 
angeführten  Stellen  und  Delitzsch  A.W.  s.  v.  In  assyrischer  Zeit  scheint  das  Verbum 
likü  dafür  gebraucht  zu  sein  (s.  o.),  während  im  neubabylonischen  Rechte  gewöhnlich 
ralü  seine  Stelle  vertritt  (Nbd.  356,  3;  Nbk.  359,  6).  Doch  kommt  daneben  auch  noch 
a^äzu  vor  (Z.A.  III,  366,  4;  Berl.  Acad.  1889,  826,  18);  ana  aUütu  nadämi  heisst  dort  „zur 
Ehe  geben"  (Nbd.  990,  4;   Nbk.  loi,  5;    Cyr.  311,  6). 

8.  terf^atu  bedeutet  nach  V,  2,  61  „Mitgift"  und  findet  sich  auch  V,  ii,  7  f.;  V,  24, 
46  cd  ff.  Indes  ist  schon  von  Jensen  (Z.D.M.G.  43,  192)  erkannt  worden,  dass  ter/jatu  in 
den  Amarnabriefen  auch  „Morgengabe"   bedeuten   kann.     Dieses   Factum  wird  auch   durch 


i)  Das  interessante  Sprüchwort,  worin  kinatutti  vorkommt,  lautet  (S.  6i,  i6  ff.  bei  Delitzsch  A.L.^,  134): 
saltu  aiar  kinatuti  kar^i  akäli  aiar  pcäüuti  ippaii  =  „Streit  giebt  es  bei  den  Mägden,  Klatscherei  bei  den  Barbieren." 
So  sagte  man  gewiss,  um  etwas  anzuführen,  was  alle  Tage  passiert 
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die  schon  oben  erwähnte  Stelle  aus  der  7.  Tafel  der  Serie  ana  ittiiu  bewiesen  (V,  24, 
48  cd  ff.):  terf^assu  pailuri  iiku\n\  ana  abi\iar\  Mi\äribP[  =  „Seine  Morgengabe  legte  er 
auf  eine  Schüssel  und  brachte  sie  zu  ihrem  V^iter."  Sehr  instructiv  für  diese  Frage  ist 
auch  -der  altbabylonische  Contract  V.A.Th.  638,  von  dem  ich  Z.  i — 18  folgen  lasse:  "^litar- 
um-mi  MU-NI  märat  Ar-za-zu-um   u  La-ma-sa-tum  itti  Ar-za-zu-um  AT-TA-A-NI  u  La- 

m 

ma-sa-tum  AMA-A^NI  Arad-'^'^Sin  mär  Ib-ni^^^Sin  a-na  a-hirti-im  u  mU'tU'\ti'iin\  i-f^-zi 
Va  nta-na  kaspi  u  i  SAG  ardu  "^^^amai-ib^ni  [MU-NI?]  te-ir-f^-za  a-na  La-ma-sa-tum  u 
Ar-za-zu-um  Arad-'^^Sin  i-di-in  a-na  pi-ar-ki-ü  ü-mi-im  Ar-za-zu-um  u  La-ma-^a^tum  u 
ma-ru  Ar-za-zu-um  a-na  ISiar-um-mi  u-la  i-ra-ga-mu  =  „Die  Istar-ummi  genannte  Tochter 
des  Arzazu  und  der  Lama^atu  hat  von  Arzazu,  ihrem  Vater,  und  der  Lama^atu,  ihrer 
Mutter,  Arad-Sin  zur  Ehe  und  Gemahlschaft  genommen.  Ein  Drittel  Mine  Silber  und 
einen  Sclaven,  namens  Sama§-ibni,  hat  Arad-Sin  als  ihre  Morgengabe  der  Lama$atu 
und  dem  Arzazu  gegeben.  In  Zukunft  sollen  weder  Arzazu  noch  Lama^atu  noch  der 
Sohn  des  Arzazu  inbetreff  der  I§tar-ummi  Klage  anstrengen."  nudunnü,  welches  ich  in 
einem  Contract  noch  nicht  gefunden  habe,  das  aber  in  der  Serie  ana  ittiiu  vorkommt 
(II,  9,  5  cd  ff.),  bedeutet  dagegen  „Mitgift."  In  späterer  Zeit  scheint  sich  der  Frauenkauf 
fast  ganz  verloren  zu  haben,  wenigstens  finden  sich  nur  schwache  Reste  davon  im  neu- 
babylonischen Rechte;  vgl.  Kohler-Peiser ,  Aus  der  bab.  RechtsL  I,  9  ff.  Nach  dem 
eben  mitgeteilten  Texte  fand  sich  in  diesen  Zeilen  jedenfalls  die  Bemerkung,  dass  Zanik- 
bi§u-Sama§  10  Sekel  als  Morgengabe  seinen  Schwiegereltern  gegeben  hat.  Es  ist  nur 
unsicher,  ob  in  Z.  10  der  Name  der  Tochter  oder  der  ihrer  Mutter  (dann  wäre  zu  er- 
gänzen: Beltum-nagiil?]  ummüa)  enthalten  ist 


89. 

In  diesem  Contract  nimmt  ein  Mann  zwei  Schwestern  zu  Frauen,  deren  gegenseitige 
Rechte  und  Pflichten  aufs  genaueste  auseinander  gesetzt  werden.  Leider  ist  er  nicht  ganz 
vollständig  erhalten  und  zwar  gerade  an  Stellen,  wo  uns  auch  die  sumerischen  Familien- 
gesetze im  Stiche  lassen.  Die  Polygamie  war  übrigens  auch  in  Assyrien  bei  dem  gewöhn- 
lichen Volke  noch  im  Gebrauch;   vgl.  III,  46  no.  6. 

2.  Das  Zeichen  hinter  TUR  sieht  nicht  nach  SAL  aus,  wie  ich  transscribiert  habe; 
aber   es  wird   kaum   ein   anderes   Zeichen   dort    gestanden   haben.     Man   erwartet  niäräti 

V 

Samaiiatu. 

6.  Da  hier  und  im  folgenden  von  Iltani  allein  die  Rede  ist,  Z.  ii  dagegen  schon 
geborene  Kinder  erwähnt  werden,  wird  man  wohl  annehmen  müssen,  dass  Arad-Samas 
die  Tarämka  schon  früher  geheiratet  hatte  und  er  jetzt  erst  ihre  Schwester  als  Frau 
heimführt. 

7.  Die  folgenden  Zeilen  handeln  von  den  Pflichten  des  Ehemanns  gegen  seine 
Frau,  izin  steht  jedenfalls  für  isifi^  über  dessen  Bedeutung  „füllen"  JENSEN,  Kosm.  338  ge- 
sprochen hat.  In  II,  I  bedeutet  es  ja  gewöhnlich  ,,ausstatten"  etc.  Denselben  Sinn  wird 
das  Wort  hier  haben. 

8.  Auch  die  Phrase  salämüa  isalint  wird  etwa  bedeuten,  dass  der  Mann  sich  um 
das  Wohlergehen  seiner  Frau  zu  kümmern  hat;  vgl  ZiMMERN  B.B.  56  f.  Eine  sichere 
Entscheidung  zu  treffen,  ist  zur  Zeit  noch  unmöglich,  da  Paralleltexte  gänzlich  fehlen. 

9.  Was  unter  dem  „Tragen  des  Stuhles  nach  dem  Hause  Merodachs"  zu  verstehen 
sei,  darüber  wage  ich  keine  Vermutung. 


i 


\ 

Commentar.  140 

16.  Leider  ist  der  Passus  weggebrochen,  welcher  die  Strafe  der  Frau  angiebt,  die 
mit  ihren  Nebenfrauen  zankt. 

17.  Vor  dieser  Zeile  ist  sicher  zu  ergänzen:  „[Wenn  lltani  zu  Arad-Samas,  ihrem 
Gemahle:  „„Nicht]  bist  Du  mein  Gemahl"",  spricht"  Die  Strafe  für  die  Gemahlin  ist  hier 
also  dieselbe,  wie  für  einen  ungehorsamen  Sohn  (s.  u.).  Erst  wenn  beide  Frauen  sich  gegen 
ihren  Gemahl  verschwören,  trifft  sie  die  Strafe,  welche  der  aufrührerischen  Frau  im  fünften 
Familiengesetz  angedroht  wird. 

19.  inadü  steht  für  inaditüi^  ähnlich  auch  Bu.  88—5 — 12,  703,  il,  wo  Z.  11  innen 
i-na-di-iu,  aussen  i-na-di-in^hi  steht.  Schon  dieser  Umstand  beweist  gegen  Tallqvist 
(Bab.  Seh.  Sep.  9),  dass  die  Annahme  "eines  Stammes  nadü  =  „geben"  neben  nadänu 
unnötig  und  unrichtig  ist.  Überhaupt  zeigt  sich  im  Assyrischen  vielfach  das  Bestreben, 
das  1  am  Ende  fortzulassen.  In  dem  eben  erwähnten  Text  steht  Z.  IG  z-Ia-ka-iu-u-ma 
für  i-ia-ka-nu-iu-ma.  Aus  neubabylonischen  Contracten  führt  TallqvisT  a.  a.  O.  die 
Schreibung  ^afi-ri-^  (Cyr.  222,  ii)  für  gewöhnliches  Sabrina  (dass  mit  ©  zu  lesen,  beweist 
die  Schreibung  ^a-f^ar-ri-ni^)  (Cyr.  308,  19)  an.  Camb.  117,  7  steht  sogar  i-ia-  für  i-la-ni 
und  ganz  unregelmässig  ist  der  Wegfall  eines  Schlusstets  in  i-ial-la-  für  i-ial-la-at 
(Camb.  373,  8).  Das  ezechielische  nij  wird  einfach  von  nidit  mit  Weglassung  der  Feminin- 
endung (vgl.  z.  B.  B.A.  II,  122)  entlehnt  sein. 

20.  Die  Höhe  des  Scheidegeldes  betrug  nach  V,  25,  12  ab  gewöhnlich  eine  halbe 
Mine.  Bu.  88—5—12,  150,  20  ist  sie  nur  auf  10  Sekel  festgesetzt,  während  es  hier  auf  eine 
Mine  bestimmt  ist.  Ebenso  hoch  ist  es  in  dem  schon  S.  148  citierten  Texte  V.A.Th.  638 
bemessen;  Z.  19  ff.:  Arad^'^'^Sin  litar-um-mi  i-zi-ib  i  ma-na  kaspi  NI-LAL-E  litar-um-mi 
Arad-'^^Sin  i-zi-ib  =  „Wenn  Arad-Sin  die  Ktar-ummi  verstösst,  so  soll  er  eine  Mine  Silber 
bezahlen.    Wenn  IStar-ummi  den  Arad-Sin  verlässt . . ,"  2) 

26.  Hier  und  Bu.  88 — 5 — 12,  150,  15  geht  die  Handlung  des  l^äiu  dem  Werfen  in 
den  Fluss  voraus.  Ich  glaube,  dass  das  Wort  mit  dem  von  ZiMMERN,  B.B.  51  Anm.  i; 
93  Anm.  I,  besprochenen  f}ä}tu,  dem  Synonymum  von  iuttatu  =  „Bedrängnis"  (auch 
80—1 1 — 12, 9 Rev.  33, 34ef  wird  (}äiiu  neben  iuttatu  erwähnt)  zusammenhängt,  vgl.  auch  f^äitum 

ia  dannütu  Nbd.  600,  8;  denn  die  ideographische  Schreibung  ^  -^<(^  Jf  (s.  ZlMMERN  a.  a.  O.) 
spricht  doch  nicht  unbedingt  für  die  Ableitung  von  einer  Wurzel  TMDn,   Danach  erhält  man 
für  die  Wurzel  tDin   den  Grundbegriff  „einengen".    Demgemäss  scheint  es  am  wahrschein-' 
liebsten,  zu  übersetzen:  „man  soll  pie  erwürgen  und  dann  in' den  Fluss  werfen";  jedenfalls 
wird  man  in  dem  häiu  irgend  eine  Art  der  Tötung  suchen  müssen. 

90. 

mutütu  (vgl.  V.A.Th.  638,  7;  II,  32,  7  c)  ist  eine  Abstractbildung  auf  ütu  von  mut7i  = 
„Ehemann"  (vgl.  BARTH,  Nominalbild.  I,  5).  Da  mutu^)  nur  als  Ehemann  gebraucht  wird, 
handelt  es  sich  hier  also  um  das  wechselseitige  Verhältnis  zwischen  Mann  und  Frau. 


1)  Doch  ist  dieser  Fall  jedenfalls  anders  zu  erklären;  s.  Meissner-Rost,  D.  Bauinschr.  Sanh.  S.  31. 

2)  Hier  klebt  gerade  ein  Stück  der  äusseren  Tafel  darbüer,  das  die  berliner  Museumsverwaltung  leider  nicht 
abzunehmen  erlaubte. 

3)  Es  ist  bemerkenswert,  dass  in  neubab.  Contracten  auch  DAM  =  mutu  (V,  12,  4ef)  vorkommt,  z.  B. 
Nbd.  830,  15;  Camb.  15,  10;  287,  13.  Bekanntlich  findet  sich  dieser  Gebrauch  auch  in  der  Serie  ana  ittilu 
(V,  25,  2,  9  ab;   4  cd). 


■•"■^^■^^^^^■■^p 


/ 


ISO 


CommeDtar. 


9.  Die  Ergänzung  [ul]lanuma  ist  äusserst  wahrscheinlich,  welches  sicherlich  mit 
dem  ütM  ullanuma  =  „seitdem"  (H.I.  Obv.  63;  Rev.  6;  II,  32,  25  ab:  [ul-lu]  ul-la-nu  =^  is-tu 
sa^a't[i])  identisch  ist. 

21.  ugiiu,  wofür  sich  Bu.  88 — 5 — 12,  157,  4  die  Schreibung  ^i^^J-zu-öu  findet, 
wird  auch  V,  24,  55  cd  und  V,  25,  i  cd  erwähnt  und  bedeutet,  wie  bekannt,  „Scheide- 
summe", dann  aber  auch  den  „Scheidebrief"  (=  D'^n^^ittj),  wenigstens  scheint  V,  25,  2  cd 
{ina  suniiu  irkus  =  „mit  seinem  Bande  [nebst  Siegel]  band  er  ihn  [den  Scheidebrief]  zu**) 
diese  Bedeutung  zu  erfordern. 

91. 

2.  Für  ezebu  und  itezubu  =  „verlassen",  „sich  trennen"  s.  S.  103. 

3.  ziku  (oder  ziku,  zigü)  ist  unbekannt;  jedenfalls  hat  es  hier  nicht  die  gewöhnliche 
Bedeutung  „Sturm".  Vielleicht  darf  man  an  S*»  199,  Lay.  33,  17  {bäb  zikt)  und  III,  3,  52 
{f^'^zi-ka-a-ti  (ü-kmi)  denken.  Man  erwartet,  dass  sie  ihre  Mitgift  mit  sich  nehmen  darf 
oder  etwas  Ahnliches. 

5.  af}iziänu  ist  eine  Bildung  auf  änu  (DELITZSCH  A.G.  175)  von  af^äzu  in  seiner 
speciellen,  in  diesen  Texten  aber  häufig  vorkommenden  Bedeutung  a(täzu  ana  aiiüti  = 
„heiraten",  bedeutet  also  „Mann,  Ehemann".  Die  Formen  a^izianu  ebenso  wie  pi-ar-ki^ctt 
(V.A.Th.  926,  14  etc.),  utnmiänu  (V.A.Th.  706,  9  etc.)  baltiat  (Bu.  88—5—12,  698,  11)  be- 
weisen, dass  diese  sonderbare  Einschiebung  eines  i  vor  die  Endung  nicht  blos  bei  von 
Verben  n"b  abgeleiteten  Nomina  vorkommt  Daher  ist  Jensens  Ableitung  von  ^äzänu^ 
das  sich  in  den  Amarnabriefen  in  der  Form  ftaziänu  findet  (s.  Z.A.  VI,  248),  von  ntn  keines- 
wegs sicher. 

6.  Auch  in  der  Serie  ana  ittüu  (V,  25,  4  cd  ff.)  wird  gesagt,  dass  nach  der  Schei- 
dung der  Frau  völlige  Freiheit  gelassen  ist,  sich  mit  einem  andern  zu  verheiraten,  und 
dass  der  Mann  keine  Autorität  mehr  über  sie  besitzt:  ina  matema  niut  libbüu  i^ussu  ul 
iragunüi  ===  „Wenn  sie  später  den  Mann  ihres  Herzens  heiratet,  darf  der  frühere  Gemahl 
nicht  Ungültigkeitsklage  erheben." 

7.  Sehr  wunderbar  und  überflüssig  ist  die  letzte  Bestimmung,  die  sich  auch  sonst 
nirgends  angegeben  findet.  Ich  möchte  fast  nach  der  eben  mitgeteilten  Stelle  aus  V,  25 
glauben,  dass  der  Schreiber  ein  ga  ausgelassen  hat,  das  zwischen  ra  und  am  stehen  sollte, 
dass  man   also   iragam  zu   lesen   hätte.    Dann  würde  man  in  voller  Übereinstimmung  mit 
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obiger  Verordnung  übersetzen  können:  „Wenn  die  Naramtu  ein  anderer  heiratet,  soll  Samas- 
rabi  dagegen  nicht  protestieren." 

92. 

Obwohl  dieser  Text  zweifelsohne  zu  den  Heiratscontracten  gehört,  bleibt  im  einzel- 
nen noch  vieles  unklar.  Vor  allem  ist  die  Person  gar  nicht  genannt,  welcher  die  Napirtu 
zur  Frau  gegeben  wird.  Dieser  Umstand,  und  der,  dass  die  Napirtu  einem  zur  Frau  ge- 
schenkt wird,  machen  es  wahrscheinlich,  dass  es  sich  um  eine  Sclavenheirat  handelt 

4.  Das  ki  ist  so  gut  wie  sicher,  jedenfalls  viel  wahrscheinlicher  als  di.  Sonderbar 
ist  nur,  dass,  trotzdem  Napirtu  einem  Manne  geschenkt  wird,  derselbe  doch  eine  Morgen- 
gabe, wenn  auch  eine  kleine,  bezahlt. 

5.  lapätu  (=  „umwenden")  ist  hier  vom  Auflösen  der  Ehe  gebraucht.  salapiUtü 
halte    ich    trotz   Z.    12    für    ein   Wort,    das   identisch   ist   mit  lalpiUtü  und  itdputtü   (vgl. 


Commentar.  ^  1 5 1 

Zimmern,  B.B.  p.  41  ff.;  auch  durch  diese  Stelle  wird  also  Haupt's  Zusammenstellung  mit 
tjbo  als  unhaltbar  erwiesen)  und  hier  also  „Ehescheidung"  bedeutet.  Ob  laputtü  (Z.  12)  eine 
andre  Bildung  ist,  die  neben  lalputiü  hergeht,  oder  ob  dort  das  ia  nur  irrtümlich  aus- 
gelassen ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Gänzlich  zu  trennen  hiervon  ist  natürlich 
labuttü  =  NU-BANDA  (s.  Jensen,  Kosm.  78  Anm.). 

10.  Die  Fassung  dieser  und  der  folgenden  Zeilen  ist  durchaus  unsicher  und  meine 
Übersetzung  ist  ganz  hypothetisch.  da{f)bnbtu  von  dab äbu  VonnX^  sovioW  „Wort"  {=dibbu) 
als  auch  „Klage"  (=  dabäbu)  bedeuten.  Ebenso  ist  ifytiu  von  KüH  weder  palaeographisch 
noch  grammaticalisch  sicher.  Solange  nicht  Paralleltexte  gefunden  werden,  muss  die  Er- 
klärung dieser  Stelle  noch  unsicher  bleiben. 
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Dieser  wie  die  zunächst  folgenden  Texte  enthält  eine  Adoption.  Die  Häufigkeit 
derartiger  Urkunden  beweist,  dass  diesö  Sitte  im  alten  Babel  sehr  beliebt  gewesen  sein 
muss.  Jedenfalls  spielte  nicht  nur  der  Umstand  hierbei  eine  Rolle,  dass  kinderlose 
Eltern  sich  auf  diese  Weise  Nachkommenschaft  sichern  wollten,  weil  häufig  Kinder  ver- 
schiedener Familien  adoptiert  wurden,  sondern  der  Hauptgrund  war  wohl,  sich  auf  diese 
Weise  billige  Mitarbeiter  zu  erwerben,  da  die  adoptierten  Kinder  ausser  Speise  und 
Kleidung  jedenfalls  keinerlei  Lohn  erhielten  (s.  o.).  Im  übrigen  wurden  die  Adoptierten 
indes  wie  Kinder  behandelt,  und  wir  erhalten  auf  diese  Weise  wertvolle  Aufschlüsse  über 
die  altbabylonische  Familie  und  das  Verhältnis  der  Eltern  zu  den  Kindern. 

Der  Anfang  dieses  Textes  ist  weggebrochen;  in  dem  fehlenden  Teile  war  eben  er- 
zählt, dass  l^^iäatu  den  Ilu-eriba  adoptiert  hat.  Die  nun  folgende  Bestimmung,  welche  in 
den  andern  Texten  ganz  entsprechend  lautet,  ist,  worauf  ich  schon  W.Z.K.M.  IV,  305  hin- 
gewiesen habe,  sicherlich  identisch  mit  dem  ersten  und  dritten  Familiengesetz.  Schon 
diese  eine  Übereinstimmung  würde  genügen,  um  die  Abhängigkeit  der  Serie  ana  ittüu 
vom  altbabylonischen  Rechte  zu  beweisen. 

4.  Die  directe  Rede  aller  dieser  Texte  verlangt  auch  hier  dieselbe  Auffassung. 
AMA-A'NI  muss  deshalb  für  AMA-MU  (wie  oben  in  Str.  Wark.  94)  stehen.  Auch  sonst 
wird  MU  und  A-NI  bisweilen  verwechselt  z.  B.  Winckler-Abel,  Amarna  no.  103,  26 
AD'A'NI ^  „mtin  Vater";  1,7  sogar  DU-SAL-A-NMa;  vgl.  dazu  Winckler  Z.A.VI,  145 
Anm.  6  und  Zimmern  Z.A.VI,  252  Anm.  7,  der  diese  Schreibungen  phonetisch  auffasst, 
was  hingegen  im  Hinblick  auf  die  sich  in  neubabylonischen  Contracten  so  häufig  findende 
Schreibung  märat-A-NI  (vgl.  Tallqvist  a.  a.  O.  6)  sehr  unwahrscheinlich  ist;  vgl.  auch 
o.  S.  136. 

5.  Die  Angabe  des  Familiengesetzes  ina  biti  u  umti  (V,  25,  44  c)  ist  hier  noch 
specialisiert  in  Haus,  Garten  und  Besitz  d.  h.  beweglicher  Besitz. 

II.    DU-NI  muss  hier  wieder  für  DU-MU  (s.  zu  Z.  4)  stehen. 


94. 

Dieser  Text  ist  in  der  berliner  und  londoner  Sammlung  erhalten,  beweist  also,  dass 
beide  demselben  Archiv  entstammen. 

V 

2.    An  den  Adoptierten,   der  jedenfalls   nicht  der  Sohn  der  Sa^amatu  war,  hatten 


/ 
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die  äa^amatu  und  deren  Kinder  Märat-Istar  und  Taribu  ein  Anrecht  Zum  Schluss 
(Z.  29  ff.)  ist  auch  angegeben,  dass  ihre  Ansprüche  befriedigt  seien. 

12.  Diese  Bemerkung  findet  sich,  wenn  der  Betreffende  der  erste  Adoptierte  ist 
und  er  sozusagen  der  erstgeborene,  älteste  Sohn  wird.  Wenn  vor  ihm  schon  jemand 
adoptiert  ist,  heisst  es:  N,N,  a^uhi  (Bu.  88—5 — 12,  54,  5),  und  er  ist  dann  der  jüngere 
[kuttinu^);  st^rü). 

14.  In  den  Contracten  findet  man  im  Gegensatz  zu  den  eigentlichen  Familien- 
gesetzen die  Bestimmung  über  die  Bestrafung  des  ungehorsamen  Sohnes  und  seine  Ent- 
lassung nicht  specialisiert  in  solche  Angaben,  welche  den  Vater  und  solche,  welche  die 
Mutter  treffen.  In  praxi  werden  eben  auch  keine  Unterschiede  gemacht  worden  sein,  ob 
der  Adoptierte  sich  gegen  den  Vater  oder  gegen  die  Mutter  verging.  —  Für  piarkiat  s. 
S.  123  und  S,  150. 

21.  gal&bu  II,  I  ist  jedenfalls  nicht  durch  „scheeren",  sondern  mit  DELITZSCH,  „ein 
Mal  machen"  zu  übersetzen.  Darauf  deutet  nicht  nur  das  Ideogramm  (Nagel  +  machen; 
vgl.  auch  Haupt  S.F.  33,  71  f.)  und  die  Phrase  gtälubu  ia  mutiati=  „Azs  gullubu  des  Ant- 
litzes" (Haupt  S.F.  71)  hin,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  aus  neubabylonischen  Quellen 
bekannt  ist,   dass  die  Sklaven  mit  Malen  versehen  waren;  vgl.  Camb.  291:  ^'^'Tabannu  um 

f^jid  libbiiu  ^  *^^  Nergal'apliAfddin?\  ussuru  ia  usnäiu u  pusü  ina  enüu  u  **  '^'^Nabu- 

alka{/)-dabtbi[f)  ussuru  napl^ar  2  amilütum  ana  3  mana  kaspi  ana  ^Itti-Marduk-balätu  ana 
iimi  gamruiu  taddin  =  „Tabanu  hat  in  freier  Entschliessung  den  Nergal-pal-iddin,  der  an 
den  Ohren  ein  Mal  hatte  und  an  den  Augen und  den  Nabu-alka-dabibi(?),  der  eben- 
falls mit  einem  Male  versehen  war,  zusammen  2  Sklaven  für  3  Minen  Silber  als  vollen 
Preis  an  Itti-Marduk-balatu  verkauft"  2);   vgl.  Meissner,  a,  a.  O.  p.  20. 

22.  Durch  diese  und  die  folgenden  Parallelstellen  wird  auch  der  etwas  verwischte 
Text  des  ersten  Familiengesetzes  klargestellt.  Es  ist  natürlich,  wie  nach  der  linken 
Columne  zu  erwarten  war  u  a-na  zu  lesen;  das  ma  von  V.R.  beruht  auf  einem  Irr- 
tum;  s.  o.  S.  15. 

27.  uniitu  bedeutet  nicht  nur  das  „Gerät**,  sondern  auch  wie  GAR-GA  (s.  o.)  das 
„bewegliche  Gut"  im  allgemeinen;  vgl.  II,  9,  35  b;  Winckler-Abel,  Amarna  no.  23,  14  Obv. 
Für  die  Form  s.  o.  S.  150. 

29.  Diese  Notiz  beweist,  dass  die  Eltern  und  Angehörigen  der  Adoptierten  von  dem 
Adoptanten  entschädigt  wurden.  Dass  Atx pater  adoptans  gerade  häufig  die  Erziehungskosten 
seines  Sohnes  bestritt,  beweisen  ja  die  Angaben  der  Serie  ana  ittüu  (11,9,45  cd)  und  der 

dieselben  bestätigende  Text  Bu.  88—5—12,  ^tt,\6S,  i  ff.:  "^ ^''Bel'tum{?ya'bi'im itti 

Hu'Ui'ia-tum  \UD]  ^Samai  mär  (sie!)  Ib-ni-'^^^amal  ^Nu^ur-^^^amai  mär  Ib-ni-^'^Samai 
SIS'A'NI  a-na  ma-ru-tim  il-ki-e-iu  SE-BA  (=  ibri)  NI-GIS  (=  Samnu;  NI-BA  =  piiiatu) 
u  TU-BA  (=  nalbaiu  vgl.  II,  39),  ia  iattu  3  KAN  ga-am-ra-am  ma-af^-ra-at  li-ib-ba-ia  tä-ab 


i)  So  sind  alle  in  Betracht  kommenden  Stellen  natürlich  gegen  Lehmann  (§ama§§amuk!n  I,  30;  vgl. 
WiNCKLKR  Z.A.  VI,  454)  aufzufassen.    Die  Wurzel  von  katänu  ist  Übrigens  als  "jpp  anzusetzen,  unterscheidet  sich 

"l  "^  « 
also  vom  hebr.  ^pj?  wie  Vü^  von  Jüü)*;    vgL   Bezold  Cat  571:    lumma  lärat  kakkaäi   ka-ab-bar  libbu  fäbu  tdaJi; 

himma  iärat  ^akkadi  J^a-at-ta-an  libbu  limnu  ibaii  =  „wenn  sein  Haar  lang  ist,   befindet  er  sich  wohl;    wenn  sein 

Haar  kurz  ist,  befindet  er  sich  nicht  wohl." 

2)  Auch  der  Adoptierte  scheint  mit  einem  Male  versehen  zu  sein.  Vielleicht  lernen  wir  genaueres  ttber 
diesen  Vorgang,  wenn  einige  Ergänzungen  von  II,  9  36  ff.  sich  bewahrheiten  sollten:  [in\a  ma^ar  Hbi  .  .  iphi 
\jf\kt  man[zaz  ie/>ä]}u  ina  [kun]uk  It[b^]ti  ib[ru]m  =  „vor  Zeugen  ergriff  er  seinen  ....  und  siegelte  seine  Fuss- 
sohlen(?)  mit  dem  Siegel  der  Zeugen." 
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=  „Den  BÄlit-abi(?) hat  von  der  ^[uSäatu,  der  Samaäpriesterin,  der  Tochter  des  Ibni- 

Samaä,  Nür-Samas,  der  Sohn  des  Ibni-ÖamaS,  ihr  Bruder,  adoptiert  Speise,  Salbe  und  Klei- 
dung für  drei  Jahre  hat  sie  vollständig  empfangen;   sie  ist  befriedigt." 

95. 

4.    Zu  dem  Namen  des  Adoptanten  s.  S.  115. 

25.  Hier  werden  alle  Strafandrohungen  der  Familiengesetze  aufgezählt.,  während 
in  den  früheren  Texten  eine  oder  die  andere  weggelassen  war.  abbuttu  (vgl.  Zimmern 
B.B.  59;  Delitzsch  A.W.  75)  findet  sich  auch  in  dem  berliner  Vocabular  V.A.Th.  244, 
Obv.  7  cd,  wo  es  das  Ideogramm  A-MA-RU-KÄM  hdX. 

96. 

2.  Der  Name  des  Adoptanten  als  der  des  Vaters  ist  hier  wie  Bu.  88 — 5 — 12,  54 
anticipiert.    Aus  welchem  Grunde  das  geschah,  ist  nicht  zu  ersehen. 

4.  DU'A-NI'KU  ist  vielleicht  eine  falsche  Schreibung  für  NAM-DU-A-NI-KU; 
vgl.  Bu.  88— s— 12,  54,  5;  II,  33,  6ef;  doch  ist  auch  V.A.Th.  847,  5  zu  beachten. 

10.    Für  Sakü  und  nadü  =  iakänu  und  nadänu  s.  S.  149. 

i8f.  Diese  beiden  Zeilen,  welche  nur  auf  der  inneren  Tafel  erhalten  sind,  stehen 
aussen  in  etwas  anderer  Gestalt  hinter  Z.  4.    Was  man  sicher  davon  lesen  kann,  lautet: 

u    ma^ri  Ib-ni-^^Samai  li.,..  \  ki-nta Arad-^^H-f^a-ra  i-sa-az.    izäz  ist  natürlich 

Praes.  I,  1  von  nt.  „Teilen"  ist  hier  in  prägnantem  Sinne  vom  teilen  des  Vermögens 
nach  dem  Tode  des  Vaters  gebraucht  (also  =  „erben"). 

30.  Der  Name  Putur-Sin  ist  ein  weiterer  Beleg  für  das  Fehlen  der  Silbe  tu  in  alt- 
babylonischen Texten  (s.  o.). 

97. 

17  ff.  Obwohl  diese  Zeilen  nicht  vollständig  erhalten  sind,  lehrt  ein  Vergleich 
mit  der  folgenden  Inschrift  Z.  24  ff.,  dass  hier  im  Gegensatz  zu  den  andern  Inschriften 
und  den  sumerischen  Familien gesetzen  bestimmt  wird,  dass  die  Eltern  nicht  die  Macht 
hatten ,  ihren  ungehorsamen  Adoptivsohn  ohne  weiteres  zu  vertreiben ,  sondern  ihm 
einen  Anteil  gewähren  mussten,  der  so  hoch  war,  als  sein  Erbteil  betragen  hätte,  wenn 
die  Eltern  zu  dieser  Zeit  gestorben  wären.  Diese  Abmachung  scheint  jedes  Mal  dann 
getroffen  zu  sein,  wenn  der  adoptierte  Sohn  nicht  der  einzige,  oder  wenigstens  nicht  der 
älteste  Sohn  war  (s.  Z.  5  und  Str.  Wark.  102,  5  im  Gegensatz  zu  V.A.Th.  926,  13;  Bu. 
8S— 5— 12,  210,  8). 

17.  Das  i«  hinter  l^A-LA  ist  sehr  unsicher;  aber  nach  Str.  102,  23  kann  kaum 
etwas  anderes  dort  gestanden  haben. 

19.  Nur  das  erste  Wort  (ilikimd)  ist  sicher;  nach  Str.  102,  24  {BA-AB-TUM-MU) 
sctreint,  dass  eine  Form  von  tab&lu  ergänzt  werden  müsse. 


98. 

Dieser  Text  ist  deshalb  sehr  interessant,  weil  er  fast  durchgängig  ideographisch  ge- 
schrieben   ist,    indessen    beweisen    die    semitischen  Namen    und    einzelne    verstreut  vor- 
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kommende  andre  semitische  Wörter,  dass  er  auch  semitisch  zu  lesen  sei.  Auf  die  hohe 
Bedeutung  dieses  Textes  hat  zuerst  Revillout  (Obligations  311)  hingewiesen  und,  nach- 
dem ich  einige  Sätze  in  W.Z.K.M.  IV,  305  übersetzt  hatte,  hat  PiNCHES  den  ganzen  Text 
in  Hebraica  VII,  186  ff.  behandelt. 

II.  Diese  Zeile  entspricht  inhaltlich  dem  itti  märeiu  izaz  in  Bu.  88— 5 — 12,  703,  19. 
Das  nur  aussen  befindliche  NAM  hinter  GIM  versteife  ich  nicht.  Zum  Verbum  kann  es 
nicht  gezogen  werden,  weil  es  dasselbe  negieren  würde.  Vielleicht  ist  es  eine  Postposition 
gleich  der  Präposition  NAMj  die  S.  131  erwähnt  ist. 

23  ff.  Für  das  Verständnis  dieser  Zeilen  vgl.  S.  153.  „Das  Haus,  den  Garten,  das 
Feld(?),  seinen  Anteil"  heisst  natürlich  „seinen  Anteil  vom  Hause,  Garten  und  Felde(?)". 

25.    Für  TUM  =  abälu^  tabälu  vgl.  BrüNNOW  nos.  9058,  9062. 

27.  A^^W  T^^  wird  II,  25,  io^i=päHH  gesetzt  (ZlMMERN,  B.B.  28).  Die 
Priesterklasse  der  päUlu  hatte  besonders  die  Obliegenheit,  den  Fussboden  (V,  13,  i  ab; 
s.  Jeremias,  Vorst.  97)  und  die  Thüre  (II,  25,  29  ef  dalat  piUatt)  zu  salben. 

99. 

Der  Vertrag  behandelt  die  Adoption  einer  Sclavin,  bietet  aber  gerade  so  viel 
Schwierigkeiten  in  der  Lesung,  dass  viele  Einzelheiten  zur  Zeit  noch  nicht  aufgeklärt 
werden  können. 

5.  märat  irsiti  =  „Tochter  der  Erde"  =  „leibliche  Tochter"  bezeichnet  sicher  hier 
die  Adoptierte;  Mär-irsiti  findet  sich  auch  häufig  als  Eigenname  (Bu.  88 — 5 — 12,  607,  i; 
747»  3)-  —  Man  erwartet  hier  nun  ein  Verbum,  etwa  ilki.  Indes  sind  die  letzten  Zeichen 
so  verwischt,  dass  weder  die  Ergänzung  77-/  =  ilki  noch  H-i  sicher  ist 

6.  Das  märülunu,  welches  nur  auf  der  äusseren  Tafel  steht,  ist  sehr  schleppend 
und  überflüssig. 

7.  salimiu  steht  palaeographisch  sicherer  als  das  immerhin  mögliche  iriiti  (tDIÄ); 
vgl.  auch  oben  Bu.  88—5—12,  21,  8.  Doch  ist  mir  sonst  nur  salitnu  in  der  Bedeutung 
„Zuwendung"  bekannt.  —  Die  Construction  des  Bedingungssatzes  ist  dieselbe  wie  in  den 
sumer.  Familiengesetzen,  nämlich  im  Vordersatz  Imp.,  im  Nachsatz  Praes.  vgl.  DELITZSCH 
A.G.  8  149- 

100. 

Dieser  Text  enthält  eine  richterliche  Entscheidung  in  einem  Processe,  den  Kinder 
mit  der  Mutter  über  das  Vermögen  des  verstorbenen  Vaters  führen,  gehört  also  eigent- 
lich in  das  Capitel  „Väterliche  Gewalt".  Da  sich  aber  bis  jetzt  noch  keine  andern  hierher 
gehörigen  Inschriften  gefunden  haben^  habe  ich  ihn  unter  die  benachbarten  Adoptions- 
urkunden gesetzt.    Im  einzelnen  ist  vieles  noch  unklar. 

3.  nu-ma-at  oder  nu^ba^at  (die  Lesung  ist  unsicher)  ist  mir  nur  hier  bekannt; 
jedoch  muss  seine  Bedeutung,  da  es  später  Z.  10  durch  kaspi  fiuräsu  amtu  ardäni  buiu 
specialisiert  wird,  etwas  wie  „Besitz"  oder  „Hinterlassenschaft"  sein.  Falls  die  zweite 
Lesung  richtig  ist,  dürfte  man  vielleicht  Nbd.  351,  2  und  Cyr.  372,  12  vergleichen,  wo 
7tubatiu  verschickt  zu  werden  scheint:  nubattum  ina  pania  ul  tatba  (=»  so  zu  lesen?  vgL 
Z.  7)  ana  afiia  aidparal).  Verschieden  hiervon  ist  jedenfalls  jenes  nubattUj  über  welches 
Delitzsch  in  B;A.  I,  231  gesprochen  hat. 
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5.  sanä^u  (eigentlich  „drängen,  stossen")  wird  gebraucht  vom  „bringen  vor  den 
Richter",  ebenso  sein  Synonym  iarädu  (s.  o.).  Wer  diese  Handlung  ausführt,  lernen  wir 
kennen  durch  Bu.  88 — 5 — 12,  295,  i  ff.:  da-ia-ni-im  "^Ibik-il-tum  maf^ar  ^^'^E-la-li-ba-ni  is-ni- 
ku-ma  *•  ^''^E-la-li-ba-ni  ni-ü  iafri  iUmu-u  =  „die  Richter  brachten  den  Ibik-iltu  vor  Elali- 
bani  und  Elali-bani(?)  schwur  bei  dem  Könige."  Hier  müssen  wir  also  annehmen,  dass  die 
Richter  von  Sippar,  entweder  weil  der  Fall  für  sie  zu  schwierig  zu  entscheiden  war,  oder 
weil  eine  Partei  Einspruch  gegen  ihren  Entscheid  erhoben  hatte,  die  streitenden  Parteien 
vor  das  Reichsgericht  von  Babel  brachten. 

7.  Der  Gebrauch  der  Präposition  ana  hier  und  Z.  10  ist  merkwürdig;  denn  sie 
vertritt  den  blossen  Accusativ.  Ebenso  ist  auch  Bu.  88 — 5 — 12,  57,  16  tibbubu  ana  tnarüt 
abistmu  als  „den  Besitz  ihres  Vaters  regeln,  richtig  verteilen"  aufzufassen.  Dieser  Gebrauch 
der  Präposition  ana  lässt  sich  auch  in  den  andern  Literaturperioden  nachweisen  (z.  B. 
Nab.  I,  23  ai  irla  an  f^ititi  ==  „nicht  möge  er  Sünden  begehen;"  II,  6j^  19:  ana  läiu  adi 
rabutüu  ina  katä  usabit,  und  findet  sich  sehr  häufig  in  den  Achaemenideninschriften 
(Bez.  Ach.  Wörtverz.  s.  v.). 

9,  mi  (Ideogr.  MU)  wird  gewöhnlich  beim  Schwur  gebraucht.  Hier  bedeutet  ana 
nii  ili,  dass  die  Processierenden  ihre  Sache  dem  Willen  und  der  Entscheidung  des  Gottes 
überlassen.  Vielleicht  bedeutet  auch  Bu.  88—5 — 12,  57,  18  (s.  u.)  ina  nü  ili  „gemäss  der 
Entscheidung  des  Gottes."  —  Die  Sitte,  den  streitigen  Gegenstand  in  den  Tempel  zu 
bringen,  von  wo  ihn  dann  der  Sieger  im  Process  gleich  mitnehmen  konnte,  finden  wir  im 
altbabylonischen  Rechte  sehr  häufig  erwähnt  (vgl.  o.  S.  5). 

13.  ubahf^uii  steht  palaeographisch  ziemlich  sicher.  Gewöhnlich  bedeutet  buf^f^u 
resp.  puf^^u  „tauschen"  (s.  o.);  hier  muss  es  indes  bedeuten,  dass  sie  ihrer  Mutter  das 
Vermögen,  das  sie  jedenfalls  schon  ganz  oder  teilweise  in  Besitz  genommen  hatten,  wieder 
umtauschen  d.  h.  ihr  überlassen  sollen.  —  Das  folgende  Wort  uiaitiru  ist  auch  ziemlich 
wahrscheinlich  und  dem  Sinne  ganz  entsprechend. 

33.  Diese  Zeile  ist  jedenfalls  verschrieben,  denn  DU-GAB  ia  rii  di'[ni?]  ist  jeden- 
falls ein  Titel  (der  DU-GAB  des  obersten  Gerichtes?),  sodass  also  das  Zeichen  antUu 
eigentlich  vor  DU  gehörte. 

41.  Die  Unterschrift  ist  nicht  verständlich.  AR  wird  K.  4225  Dupl.  8  (vgl.  HaüPT 
A.S.  IX.  und  BrüNNOW  no.  9425)  durch  namäru  erklärt;  aber  was  bedeutet  ein  „gerechtes 
rechtes  Licht"? 

101. 

Die  folgenden  hier  behandelten  Texte  könnten  zum  grossen  Teil  auch  Teilungen 
nach  Auflösung  eines  Compagniegeschäftes  sein;  in  dieses  Capitel  sind  sie  aber  deshalb 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  zu  verweisen,  weil  diese  Teilungen  von  Brüdern  vorge- 
nommen werden,  die  also  jedenfalls  die  Hinterlassenschaft  des  Vaters  teilen. 

8.  Dieser  Text  weist  zwar  falsche  Wiederholungen  auf  (Z.  10),  indes  ist  die  Schei- 
dung zwischen  zizu  und  zitiu  doch  wohl  beabsichtigt;  zizu  bedeutet  nämlich  die  Hand- 
lung des  Teilens  (s.  o.  S.  104),  zittu  dagegen  den  durch  Teilung  erhaltenen  Anteil. 

12.  Das  letzte  Zeichen  ist  von  dem  unachtsamen  Schreiber  (s.  o.)  in  ü  verschrieben; 
selbstverständlich  muss  es  in  am  umgewandelt  werden. 

23.    Der  Eigenname   Tis(z?)kar-Samas   ist   interessant.    tis(z?)karu  für  s{z?)itkaru 

wird  II,  7,  53,   54  gh;   25,    50—52  ab  =  >^X  "^T^  ^"^  M"^    "^T^  gesetzt   und   be- 
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deutet  hiernach  den  „Oberrichter**  (Asurn.  I,  20;  vgL  Z.A.  IV,  113,  175;  IV*,  57,  19  a;  Bez. 
Cat  756;  ferner  Flemming,  Diss.  26;  Lhotzky,  Diss.  30).  Der  Name  passt  vorzüglich  zu 
den  Functionen  des  §ama§,  der  auch  sonst  fast  ständig  das  Epitheton  daian  iami  u 
ir^iti  (z.  B.  V,  63,  41;  V,  64,  47  b)  hat. 

102. 

Das  Haus,  welches  Ibni-Sama§  und  Nurum-li§i  erhalten,  lag  vielleicht  ganz  in  der 
Nähe  des  in  der  vorigen  Tafel  erwähnten,  wenn  hinter  Maddumutim  noch  ilu  zu  ergänzen 
sein  würde.  Aus  denri  Umstände  aber,  dass  V.A.Th.  733  das  Haus  des  Sin-il^iia,  des 
Sohnes  des  Arad-Sin,  genannt  wird,  während  hier  das  Erbe  eben  dieses  Mannes  verteilt 
wird,  würde  man  schliessen  können,  dass  V.A.Th.  757  einer  späteren  Zeit  angehört  als 
V.A.Th.  738. 

8.    a(}'l^i'iu  (die  Form  af^-^u  für  a^u  ist  bekannt)  ist  ein  Fehler  für  a^-^i-iu-nu, 

103.  104. 

Diese  beiden  Texte  sind  deshalb  sehr  interessant',  weil  sie  zusammengehören  und 
ein  und  dieselbe  Teilung  behandeln.  Das  Haus  des  Ibni-§ama§  lag  dicht  neben  dem  des 
Sin-iki§a;  mit  der  andern  Seite  grenzte  es  an  das  des  I6tar-umma§u.  Der  dritte  hierher 
gehörige  Contract,  welcher  uns  die  Lage  des  Hauses  angeben  würde,  welches  Urra-na^ir 
erhält,  ist  bis  jetzt  leider  noch  nicht  gefunden.  Ferner  beweisen  diese  Schriftstücke,  was 
von  vornherein  nicht  ersichtlich  ist,  dass  hier  und  in  ähnlichen  Fällen  das  zu  Anfang  ge- 
nannte Stück  Land,  Haus  etc.  sich  nur  auf  den  Teil  bezieht,  welchen  der  eine  Teiler 
erhält,  nicht  auf  das  Ganze,  welches  geteilt  wird. 

104,  10.    Hinter  gabbau  ist  aus  Versehen  gamru  ausgefallen. 

105. 

Diese  Inschrift  bietet  der  Erklärung  noch  mannigfache  Schwierigkeiten,  da  sie  augen- 
scheinlich nicht  ganz  correct  verfasst  ist.  Jedoch  geht  aus  einem  Vergleiche  mit  den  vorher- 
gehenden jedenfalls  sicher  hervor,  dass  zittu  (Z.  10)  Frädicatsnomen  ist,  die  dazwischen- 
stehenden  Bemerkungen  also  nur  nähere  Bestimmungen  des  Subjects  enthalten. 

4.    bisu  ist  eine  sonst  unbekannte  Nebenform  von  buiü;  vgl.  auch  baiia  S.  142. 

6.  Das  Zeichen  für  bit  ist  nicht  sicher;  man  könnte  auch,  besonders  im  Vergleiche 
mit  Str.  Wark.  30,  21  etc.  an  bäbu  denken. 

7.  Bei  dem  Gottesnamen  ist  offenbar  ein  sa  zu  viel;  vgl.  auch  Str.  Wark.  30,  21: 
*"*Su'uS'ia.  Ich  vermute  daher,  dass  dieses  aus  Versehen  Z.  6  hinter  af^ätiiunu  ausgefallen 
ist,  wo  notwendig  ein  Relativpronomen  gebraucht  wird,  und  durch  irgend  ein  Versehen 
hierher  geraten  ist.  So  würde  man  einen  Gott  Saiiu  erhalten,  der  allerdings  sonst  = 
Sama§  ist 

8.  Für  bäru  oder  päru  s.  S.  128. 

107. 

9.  Unter  a^uiunu  ist  hier  natürlich  der  älteste  Bruder  zu  verstehen. 

14,    tubati  steht  für  tubäti  oder  besser  fubbati  (vgl.   ina  iu-bi-im;   Nabp.  II,  18  und 
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tu-ub  libbi  Neb.  85,  4 — 30,  20, 1,  34)  in  welcher  Form  das  Wort  sich  auch  z.  B.  Asurb.  III,  80 
findet;  jedenfalls  ist  auch  diese  Form  vom  Stamm  II,  i  abzuleiten  (s.  Del.  A.G.  317).  Die 
Ausdrücke  ina  emuk  rämänihi  und  ina  tubatüu  sind  übrigens  ziemlich  stark  und  anmassend, 
da  doch  Arad-Marduk  verpflichtet  ist,  seinen  Brüdern  ihren  Teil  abzugeben. 

16  ff.    Für  ana  s.  S.  155.    Für  ina  nü  ili  s.  S.  155.    Für  ubbubu  s.  S.  145. 

108. 

I.  Die  Holzart  $inari  ist  mir  unbekannt;  S.  A.  Smith,  Asurb.  II,  19,  25  und  35 
findet  sich  ein  sidäru  genannter  Baum. 

20.  Zu  BA  =  zäzu  =  „teilen"  s.  II,  11,  30,  33,  36,  39  ab.  BrüNNOW  no.  104  liest 
fälschlich  azäm- 

25.  Der  Name  Sm-pilaf}  rcsp.  bzlaf^  findet  sich  einige  Male  (Str.  Wark.  21,  17  etc.). 
pilaf}  ist  eine  Imperativform  wie  limad,  limdi^  limda  (Del.  A.G.  266).  Diese  unregelmässige 
Form  ist  sicher  durch  die  Liquida  hervorgerufen;  beachte  auch  das  Permans.  lemun.  Die- 
selbe Form  kommt  auch  K.  2024  Rev.  3  f.  belu  ri-U  larru  ri-si  iakkanaku  pi^laJ^  =  „er- 
greife (?)  den  Herrn,  ergreife  (?)  den  König,  fürchte  den  Sakkanak"  vor. 

109. 

Über  den  mutmasslichen  Zusammenhang  dieses  Textes  mit  B.  70  s.  S.  117. 

II.  Das  Suffix  sunusi  und  i/«^Jf/(Hamm.  Louv.  II,  6)  findet  sich  nur  in  der  altbaby- 
lonischen Zeit  und  in  der  auf  altbabylonischen  Verhältnissen  basierenden  Serie  ana  iitihi 
(II,  II,  25 — 28  b).  atandbaliunuU  in  V,  63,  22  a  ist  sicherlich  auch  nur  eine  archaisierende 
Form,  die  der  archaisierenden  Schrift  dieses  Textes  ganz  angemessen  ist. 

18.  Weshalb  diese  Tochter  auf  der  innern  Tafel  Mäd-Rammän,  auf  der  äussern 
Mäd-gimiU§tar  genannt  wird,  verstehe  ich  nicht. 

35.  Ebenso  ist  es  unverständlich,  dass  innen  Sin-uzelli  der  Sohn  des  Nür-ili,  aussen 
der  des  Sini-Istar  heisst.  In  den  Warkacontracten  kommt  auch  sonst  ein  Sin-uzelli,  Sohn 
des  §ini-I§tar  (sehr  häufig),  und  ein  Sin-uzelli,  Sohn  des  Nür-ili  (Str.  Wark.  28,  21;  65,  21 
Var.)  vor. 

III. 

3.  ezibu  scheint  in  der  Bedeutung  „hinterlassen"  gesichert  zu  sein.  Wie  ist  indes 
hier  die  Bestimmung  zu  erklären,  dass  die  Brüder  nicht  nur  gegen  Sala-ilia(?),  sondern  auch 
gegen  den  toten  Ur-ili§u  nicht  klagen  sollen? 

21.  Der  Name  NI-NI-ii-ti-ka^al  ist  ganz  sicher,  weil  er  sich  deutlich  geschrieben 
auf  einem  beifolgenden  Siegel  findet 
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Verzeichnis 

der  im  Commentar  besprochenen  Wörter  (im  Auszuge). 

I.   Der  babylonischen. 


^KK  älu^  Stadt.     S.  129. 
anM  n,  I  ubbubuy  etwas  regeln.    S.  145. 
naK(?)  {bti)  ubaiatu.     S.   130. 
*^aK   ebüru^  Erndte,  Sommer.    S.  106;  115. 
OSK  abienUf  Kom  in  Ähren.     S.  141. 
raK(?)  abbuiiu,  Kette.    S.  153. 
■15K  I,  I  ag&ruy  mieten.    S.  134;  135. 
agtrUf  Mie'tssklave.     S.  133. 

•a«  ugäru,  Feld.  S.  123;  132. 
iTR  idranänu.     S.  132. 
rrjK  am&tuy  Wort.    S.  120. 
^1»  amtlUf  Mensch.     S.  126. 

nime/Uf  nimcliiu^  Vermögen.     S.   108. 

at»  I,  I  esebu,  übrig  sein.    S.  103;  113;  I48;   150;  157. 
usubUf  Scheidungssumme.     S.   150. 

nnK  ajü^  Bruder.     S.  131;  152. 
ajäfUj  Schwester.     S.  103. 
ajafu/u^  Schwesterschaft.    S.  147. 
ajUf  Seite.     S.  120. 

ahiäii^  d.  gleichen  (Gewinn)anteile.     S.  144. 
ahanütu.    S.  122. 

nx  I,  I.  aj^äzuy  nehmen.     S.  147.    HI,  i.  hijuzu^   er- 
fahren lassen.     S.  125. 
ajisiSnt/,  Ehemann.    S.  150. 

aatc  I,  2  itakumu,    S.  113. 

^K  ula,  nicht.     S.  123. 

n^K  I,  I  elü,   S.  127.   I,  2  iülü,  weggehen.    S.  137;  146. 

eii^  lastend  auf.    S.  107;  124. 

eläiu  (Fem.  pl).    S.  16. 

ullanüma^  seitdem.     S.  156. 

•^Vii  I,  I  aläku^  gehen.     S.  113;  125. 
ilku,  Schuld  (?).     S.  146. 

ati^  ummänu,  Anlagecapital.     S.  144. 
^»K  amäru,  Asphalt(?).     S.  116. 
■jK  ana^  nach.     S.  125;  131;  155. 
aiiu,  inbetreff.     S.  124. 

n3K  unum,  Gerät    S.  151;  152. 
n:i{  I,  I  enü,  aufheben.    S.  95. 
pi»  unku,  Ring.     S.  147. 
03K^  anoH,    S.  128. 

aiiütu,  Ehe.    S.  147. 

rtDK^  usätu^  Unterstützung.    S.  115. 
•JOK  isinnu,  Fest(?).     S.   112. 
pCiJ  n,  I  ussukuy  verteilen.     S.  127. 
is^y  Anteil.    S.  127. 


^tii  I,  I  apäiu  zurückgeben.    S.  95;  107.    11,  i  uppulu, 

id.p)  S.  I4S. 
«CK  {bttu)  epht^  gebautes  Haus.     S.  104. 
nsK  I,  I  esldu^  emdten.     S.  116. 
a'-K  I,  I  ertbu,  eintreten.     S.  125;  137;  142. 

ana  erib.     S.   127. 

erbu,  Einkünfte.     S.  119. 
Wi«  I,  I  ereSu^  ackern.     S.  143. 

im'Iüfu,  Beackenmg.     S.  141. 
nwK^  ahi^u,  weibl.  Palme(?).    S.  iio. 
■jWKp)  Hin.    S.  145. 
nr»  ita^  neben.     S.  105. 

iiä  (i-Ä),  mit    S.  92;  127;  134;  135;  145. 
prtK  in,  I,  UituJ^.    S.  120. 
^Ka  belu,  Herr.     S.   119;  138. 
•na  8.  ^iB. 
•pa  bennu.    S.  97. 
•i^a  beru,  zwischen.    S.  124. 

rra  bUu,  Haus.    S.  151.    btfu  epht  s.  o.    bit  Hkäri^  Bier- 
haus.   S.  122. 
pa(?)  bukänu,  PUtiU(?).     S.  120. 
nVa  baliu,  Fülle  (?).    S.  107. 
»■^a  ibru^  Speise.     S.  152. 
ma  biritu,  feste  Umschliessung.     S.  123. 
yT>a  birutUf  niedriges  Land.    S.  121. 

biriafUf  id.     S.  143. 
D*ia  I,  I  barämUf  zeichnen.     S.  95. 
nva  I,  I  ba$üf  sein.    S.  142. 

baiia^  das  seiende.     S.  142. 

buht,  Habe.     S.  129. 

biiü,  id.     S.  156. 
a^5  H,  I  gullubu,  mit  einem  Male  versehen.     S.  152. 

gallabu,  ein  Beamter.     S.  130. 
^»5  I,  I  gamäru,  zu  Ende  sein.     S.  120;  137. 

gamrUf  voll,  ganz.     S.  94. 
n'ia  I,  1  garü^  befehden.     S.  118. 
*i^  girru,  Geschäft     S.  143;  144. 
aa-i  äaöubtuQ),  S.  151. 
Van  bil^  Talent;  Miete.     S.  93;  141;  146. 
1V1  I,  I  alääUf  gebären.     S.  123. 
n6l(?)  iutäpü,  Compagnon.     S.   143. 
KX1  in,  I  i^«,  mieten.    S.  139;  140. 

mü^^  Ausgang.     S.  120. 
n*ii  I,  1  arääUf  herabgehen.    S.  12$. 
awi  lubtum  pum,     S,  139. 
tiT  I,  I  «4««,  teilen.     S.  127;   153. 
üUUy  Anteil.     S.  104. 
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p"»T  äfu.     S.  150. 

nsT  n,  I  suiAü  entscheiden.     S.  143. 

{rabt)tikäti,  Präsident.     S.  122. 

toMkitUy  Entscheidung.     S.  143. 
p^T  I,  I  zaräku,  ausgiessen(?).     S.  12. 
nan  ^ubuttUy  Darlehen  ohne  Zins.    S.  117 
]an  jaganu,  ^ignu.     S.  132. 
•pn  iidanu,     S.  147. 
nrr  I,  i  jähs,  erwürgen  (?).    S.  149. 
ijon  I,  I  jafü,  sich  versündigen (?).     S.  151. 
•t^n  iarränu,  Unternehmung.     S.  144. 
mn  hu{a)rh4,  geschnittener  Stein  (?).    S.  105. 
■»•'  iV«,  Hand.     S.  105. 

idu,  Lohn.     S.  136;  137. 
p"'  imnuj  rechts.     S.  143. 
ar»  n,  I  usjub{ji)Uf  Zins  bezahlen.     S.  iio;  1I2. 

fibiu^  Zins.     S.   109;  116. 
tnr  /f^,  haben,  sein.     S.  116;  129. 
r»e  /4^,  gut(?).    S.  132. 

fäb  {libbahi  m\  befriedigt  sein.    S.  Ii8. 

Mbatu,  Güte.     S.  156. 
■na  I,  1  farädu,  hintreiben.     S.  115. 
^ia  n,  I  kullu,  fassen.     S.  138. 
->15  käru,  Eimer  (?).     S.  136. 
n?s(?)  kalü,  ein  Beamter.    S.  136. 
rnw  kummu,  Halle  (?).    S.  124. 
^y^Q)  kanku,  gesiegelt.    S.  133. 

iunukku,  Siegel.     S.  95;  117. 

kaniku,  id.     S.  10 1. 
a05  kasibi,     S.  146. 
i»a  I,  I  kaiädu,  gelangen.    S.  125. 
rw^  /^'^.    S.  118;  121. 
ra^  //^<Jtt,  Herz.    S.  118. 

libbi  {ind)f  für;  davon.     S.  loi ;  136. 

/ibbü.    S.  127. 
inl>  /fl^^'rw.     S.  7. 
Tith{})  hi/pü,    S.  141. 
r»^  ialpuitüy  Auflösung.    S.  150. 
^ico  märu,  Sohn.     S.  122. 

wir,  märat  irsiti,     S.  154. 

märütu^  Sohnschaft.     S.  147;  152. 
■u»  I,  2  mitgurUf  sich  versöhnen.     S.  131, 

fnitgurtu^  Obereinstimmung.     S.  131. 
TTtt  I,  I  madädu^  messen.     S.  95. 
ims  I,  I  majäru,  empfangen.     S.  113;  131 ;  134. 

mU^arüf  zusaomien.    S.  142. 

namiarUf  nam^artu,  Empfang.     S.  125. 
K^io  n,  I  mullü,  füllen.    S.  139. 
wo(?)  mummu,  Löffel (?).     S.  105. 
rm  mana,  Mine.     S.  92. 
*tt&  masjariu^  Bewachung.     S.  118. 
pt»  »i£fe>f»,  Thor(?).    S.  136. 
ma  marinu,    S.  105. 
nt3  xfru/iu,  Ehemann.     S.  149. 

mui&iu,  Ehemannschaft.     S.  149. 
nKa(?)  fädüiUf  Hochland.    S.  119. 
r53(?)  nubattu,    S.  154. 
m:  f»^^,  InseL     S.  123. 
p3  I,  I  nadänu^  (nadü),  geben.     S.  118;  149. 


tt:  I,  I  nazäzti,  stehen.    S.  97. 

ni3  manä^tu,  Ruheort.     S.  139;  143. 

•^13  namrUf  hell.     S.  10 1. 

Das  nikasu^  Vermögen.     S.  145. 

asa  ansaby  Ohrgehänge (?).    S.  105. 

Kva  nahi,  tragen.    S.  148. 

näi  pafri,  Dolchträger.     S.  115. 

niS,  Praep.  d.  Schwurs.     S.  155. 
7aO  sibika,     S.  96. 
&^D  I,  I  salämuy  geneigt  sein.     S.  148. 

sa/imtUf  Zuneigung.     S.  154. 
p30  I,  I  sanäku^  bringen  (vor  die  Richter).    S.  12$;  159. 
*^0  iis^aru(}\  Oberrichter.    S.    155. 
Vke(?)  m,  i(?)  htpt/u,  tauschen.     S.  130. 
ir /«,  Mund.    S.  141;  145. 

{häftum)  pum,     S.  139. 
nie  II,  I  pujiuy  tauschen.    S.  130. 

p&ifu,  Tausch.     S.  131. 
'i'JB  n.  I  purru.     S.  128. 

*nr  I,  paf^ärUf  I,  2  pita^urUf  versammeln.    S.  107;  129. 
hüt  /a//r,  offen  stehend.     S.  120. 
nht  I,  I  paläju,  fürchten.     S.  157. 
^p»  I,  I  pa^äru,  klagen.     S.  97;  103;  128. 
p6  par^u,  Gemach.     S.  125. 
ab^  parsigUy  ein  Kleid.     S.  10$. 
KPB  II,  I  puttü^  pflügen.     S.  142. 

teptitu,  das  Pflügen.     S.  142. 
^iJ5t(?)  I,  I  fänu,    S.  148. 
n&:c  simittu^  Gespann.     S.  97. 
^321  sinar&f  ein  Baum.     S.  157. 
M^ap  ^ib&^  sprechen.    S.  10 1. 
nip  kä^u,  Hand.    S.  137. 
■JTp  makaddu,    S.   12. 
^sp  ^isru,  Miete.     S.  134;  135. 
a'^p  n,  I  kurrubu,  heranbringen.     S.  125;  127. 
a^p  kirubü,  Ackerfeld.    S.  122. 

kirbiiu,  Gefilde.     S.  132. 
ö»^  rämu^  lieben.     S.  150. 
WKj^  rhu,  Stück.     S.  92. 

reiu^  r^itUy  Anzahlung.     S.  134. 
na^  rabi  zikati^  Oberrichter.    S.  122. 

rabiänu,  id.     S.  122;  129. 
03*^  I,  I  ragämuj  klagen.     S.  103;  119. 
01*1  {ittt)  rämaniht,     S.  135. 
hm(?)  terjatu,  Morgengabe.    S.  147. 
m^  I,  I  raSiif  erwerben.    S.  129. 
^av  I,  I  iabäru,  emdten.    S.   143. 
•ntb  I,  I  iadädu.     S.  141. 
*)V  iüma,  er.     S.  124. 
ar»ü  Hbu^  Zeuge.    S.  95. 
D"»«  I,  I  i&mu,  kaufen.    S.  93. 

Hmu^  Preis.     S.  94. 

Hmiu,  Besitztum.     S.  126. 
ym  I,  I  iakäku.    S.  106;  143. 
"po  I,  I  iakänUf  machen,  deponieren.     S.  97;  117;  118. 

maikanuy  Ort.     S.  iio;  Fessel.    S.  145. 
•^aw  {btt)  Hkäriy  Bierhaus.    S.  122. 
v^v  {ana)  ialtätit  auf  3  Jahre.     S.  140. 
ov  htmu,  Name.     S.  92. 
I   ^M)90  himc/Uj  links.     S.  143. 
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na»  iattu,  Jahr.     S.  »46. 
7tüi«>>^Ä/  ^Wn.     S.  112. 

naipaküiiu,     S.  I16. 
hwj  I,  I  iapäru^  senden. '  S.  175. 
^p«  I,  I  iaJ^ä/u,  wägen.     S.  95. 

m/u,  Sekel.     S.  93. 


hsr  I,  I  /fl^4/«,  bringen.    S.  153;  IS4. 

yyr  I,  i  /4ni  11,  i  fmru,  klagen;   znrückgebcn. 

Oon(?)  tammati.    S.  140. 

iicr(?)  tep^iiu,    S.  97. 

un  /<J//Ä,  Compagnon.     S.  143. 

tappuiUf  Compagniegetcb&ft    S.  143. 


S.  107. 


n.   Der  nichtsemitischen. 


AB-NAM  =  flW^fw.    S.  141. 

AH-ME  =«  /^«l».    S.  154. 

AZAG'SAM;  AZAG-TA-SAM  —  Ää/i/.    S.  126. 

^y<  n  gätu.    S,  157. 
^^/>  e»  gamäru.    S.  120. 
BAR' Gl  —  parsigu.    S.  105. 
BI-DA-GI  =  «.     S.  102. 
Bunene,    S.  133. 
^^.Zi4  —  «///».    S.  104. 

i>^  c  iVa.  s.  105,  119. 

DA  «  /<f*i5.    S.  121. 

DA-MU  ^  Gwia,    S.  112. 

DAM  «—  m«/«.    S.  149. 

DIR' iE  —  /7ri«  »jtfirK  ia  Adari.    S.  14O. 

DUB  '^  kunukku,    S.  95. 

DU'GAB,    S.  155. 

DUG-GAR'RA;  DUG-GAL-LA  —  /•r#«rr^.     S.  9$. 

£  «  a«Ä.    S.  125;  14». 

^  «  bttu,     E'AZAG,    S.    125.     -ff-ATi/AT  —  hummu, 

S.  124.    ^-JP^-^  =»  ^^  ^^«-    S.  104. 
E  =.  iwj^.     S.  139- 
EGIR'BI  «=  arkatu.    S.  1 19. 
G^^iP  =  maiäru.    S.  loi. 
ß!^^.^  -  /fl/«r(?).    S.  lao. 

GAN,    S.  104. 
(7^^  =  mimma.    S.  129. 
GAR'RA  «  ia^/».    S.  129. 
GAR'SU'GAZ  =  ^«^.    S.  119.. 

(7/-C7/.    S.  9S- 

GIN  «  i'*/«.    S.  93;  i<H- 

G^/rra.     S.  96. 

Gli-BAR.    S.  loi. 

GlS'GIM,    S.  13«. 

Gl  S' GAN' NA  =  ^^ö*««.    S,  120. 

G/i-MI.    S.  106. 

GJS'FIN'GAB'A  «  ^/»5-JÄ/w»«.     S.  13a. 

GIS'SUB'BA  «  /jM    S.  127. 

c;^/  «  öw<?/«.    S.  120. 

(76/^  =  Äö*<S/«     S.  95;  U9. 

(?t//?.    S.  98. 

Gutium,    S.  10 1. 

IB'RA  =  barämu,    S.  95;  118. 

/£?  I».  iV«.     S.  136. 

INIM'MA  =  i^^.    s.  95. 

INIM'MAL'MAL  —  r#^Apr«.    S.  119. 

TJ^arfl.    S.  112. 

KAN\  KAM.    S.  103;  122;  134;  I4Ä 
KAN'KAN'UD'DU  =-  XisiHmu,    S.  95. 
KA'SAR  =  */jr«.    S.  I3S- 

J5:/  =  ;•//>.   s.  92;  134. 


KI'GAL  =  ^/rö/K.     S.  121. 
/r/-Ä4  ....    S.  124. 
KISLAH  ^  füd&iu.    S.    119. 
Kl'SUB'BAiJ)  =  f»r»<^.    S.  132. 
KU  -=  a^4f«.    S.  135. 
KU'MAL  =  a^rw.    S.  133. 
LAL  —  «tfi«.     S.  115. 
LAL  —  i^*4/ii.    S.  95. 
LÜGAL  =  3;/««.    S.  119;  138. 
Mair,     S.  Ii8. 
MAR'ZA  =  /arjK.     S.  125. 
jJ/6^  »  iumu,    S.  92. 
MÜLU'ER  —  ämUuO),    S.  132. 
A^i4  =  ami/».    S.  126. 
^Xä^  =>  fl«tf.     S.  131. 
AT-AT/  =  f-/i.     S.  93. 
NIN'KAN    S.  115. 
NUN'GAL.  .  S.  125. 
/Vi  =  jwf/«.     S.  126. 
PAL  s=  mi5.     S.  95. 
PAL  =  //If«.     S.  120. 
KA,    S.  98. 

Ä^iW  «—  madädu.     S.  95. 

5^G^  «=  rtht,     S.  92. 

SAG'BL    S.  119. 

5/<Z  ^»^Samai,    S.  iii. 

5-4^     S.  104. 

5/  »  mullü,    S.  139. 

SIL'DAGAL'LA  ==-   jiJ*«  fo/ii*.  S.   120. 

5/^(?)  «  5i».     S.  132. 

SU'EDIN.    S.  loi. 

i/^^  =  /4/7»«.     S.  93. 

.s'/iiW  =  ilwM.     S.  94. 

SAM'AZAG  «  Ä/wA».     S.  126. 

.iff     S.  93;  104. 

iE'BA  =  i^rw.     S.  152. 

il(IGI?)  ....  6^i4Z.    S.  96. 

iubula,    S.  117. 

iUB'BA  -=  ttjjK^tf.     S.  127. 

iU'I(E)  =  gaiiabu,     S.  13O. 

r-^-^.     S.  136. 

r/  =  /i^.   s.  101. 

TIL'LA  «  gamru,     S.  94. 

rc//r «  ^.    s.  129. 

TU- TU.    S.   112. 
£/Z)  anSamai.    S.  iii. 
UD'DU  «  i«fÄ.     S.  139. 
UM-ME-A  —  ummänu,     S.  144. 
^S-A"^  «  *ö/«.     S.  130. 
Ui-SA'DU  «  epudn[}).     S.  124. 
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Vorwort. 

Jiine  „Religion  der  Babylonier"  zu  schreiben,  ist  heutzutage  noch  ein  Ding  der  Un- 
möglichkeit. Dass  dies  in  absehbarer  Zeit  einmal  geschehen  könne,  dazu  soll  die  vorliegende 
Publikation  an  ihrem  Teile  beitragen.  Denn  erst,  wenn  die  zahlreichen  im  Britischen  Museum 
liegenden,  noch  unveröffentlichten  Keilschrifttexte  religiösen  Inhalts  umfassend  und  syste- 
matisch bekannt  gemacht  sind  —  wie  dies  ja  gegenwärtig  erfreulicher  Weise  von  verschie- 
denen Seiten  aus  unternommen  wird  — ,  kann  der  Versuch  gewagt  werden,  auf  Grund  solchea 
Materials  ein  Gesamtbild  der  babylonischen  Religion  zu  entwerfen.  Einzelne  Gebiete  daraus 
lassen  sich  allerdings  auch  schon  jetzt  systematisch  behandeln  und  das  soll  auch,  neben 
weiteren  planmässigen  Textveröffentlichungen,  in  den  ferneren  Lieferungen  dieser  Publikation 
geschehen.  Daselbst  werde  ich  auch,  in  einem  grösseren  Zusammenhange,  auf  die  Punkte 
zu  sprechen  kommen,  die  etwa  in  einer  sachlichen  Einleitung  zu  dieser  ersten  Lieferung  zu 
erörtern  gewesen  wären.  Die  wenigen  kurzen  sachlichen  Anmerkungen  unter  der  Übersetzung 
sollen  dafür  einen  gewissen  vorläufigen  Ersatz  bieten.  Für  den  assyriologischen  Fachgenossen 
sind  dieselben  nicht  berechnet 

Neben  dem  Hauptzwecke  dieses  ersten  Heftes,  die  Beschwörungstafeln  Sjirpu  mög- 
lichst in  ihrem  ursprünglichen  Zusammenhange  herauszugeben,  ähnlich  wie  dies  Tallqvist 
vor  Kurzem  für  die  Beschwörungsserie  Maqlü  gethan  hat,  verfolgte  ich  natürlich  auch  die 
Absicht,  mit  der  Veröffentlichung  der  bisher  noch  nicht  herausgegebenen  Surpu-T^i^in 
einen  Beitrag  zum  assyrischen  Lexikon  zu  liefern.  Darum  auch  das  vollständige  Wörter- 
verzeichnis, während  ich  den  Commentar  absichtlich  auf  das  allernotwendigste  Mass  ein- 
schränkte. Die  Zeiten  sind  ja  nun  glücklich  vorüber,  in  denen  man  in  assyriologischen 
Werken  in  Form  eines  „Commentars"  bei  passender  oder  auch  nicht  passender  Gelegenheit 
Dinge  anbringen  musste,  die  jetzt  viel  bequemer  im  „Assyrischen  Handwörterbuch"  zu  finden 
sind.  Nur  einem  warmen  Interesse  fiir  dieses  Standard  work  DELITZSCH 's  wolle  man  meine 
gelegentliche  Polemik  gegen  einzelne  Punkte  desselben  zuschreiben,  sowie  dem  Wunsche^ 
durch  mein  Speciallexikon  einige  Beiträge  für  die  „Nachträge"  oder,  noch  lieber,  die  zweite 
Auflage  des  Assyrischen  Handwörterbuchs  zu  liefern. 

Dem  Kgl.  Sächsischen  Ministerium  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichts  bin  ich 
zu  Dank  dafür  verpflichtet,  dass  mir  durch  die  Munificenz  desselben  ein  mehrwöchentlicher 
Aufenthalt  in  London  ermöglicht  wurde,  während  dessen  ich  die  Texte  dieses  Buches  kopieren 


Vorwort. 

konnte.  Des  mir  bei  dieser  Gelegenheit  von  der  Verwaltung  des  Department  of  Egyptian 
nnd  Assyrian  Antiquities  im  Britischen  Museum  gezeigten  Entgegenkommens  gedenke  ich 
gleichfalls  mit  Dank  Endlich  ist  es  mir  ein  Bedürfnis,  auch  an  dieser  Stelle  meinem  Fachge- 
nossen und  Freunde  C  Bezold  meinen  herzlichen  Dank  auszusprechen  für  die  mir  von  ihm 
bei  dieser  Arbeit  gewährte  direkte  und  indirekte  Unterstützung.  Denn,  abgesehen  davon, 
dass  eine  Publikation,  wie  diese,  ohne  die  aufopfernde  und  selbstverleugnungsvolle  Arbeit,  die 
in  Bezold's  Catalogue  vorliegt,  überhaupt  nicht  möglich  wäre,  so  bin  ich  demselben  auch 
noch  für  manche  mir  unmittelbar  persönlich  gegebene  Aufschlüsse  verpflichtet,  wie  er  es 
auch  war,  der  mich  dazu  ermutigte,  gerade  die  Surpii-T^i^n  in  Angriff  zu  nehmen. 

Leipzig,  im  Dezember  1895. 

Heinrich  Zimmern. 
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ip-ru'SU 

[itti]  e-me-ti^^) 

kal'la-ti^^) 

ip-rU'Su 

25  ////  ka-la-ti^^) 

e-me-ti^^) 

ip-rU'SU 

itti  a-fp 

a-fji'iu 

ip^ru-su 

itti  ib-ri 

i'bir-Su 

ip-rU'SU 

itti  rU'-a 

ru^^a  ^  ^yih 

t 

ip-rU'Su 

$ab'ta 

la  ii'tnahii'ru 

ka-sa-a 

la  ii'rant-mU'U 

30  la  blt  si'bit'ti 

la  ü'kaNi-i 

mu 

nu-ü-ra^^) 

(5) 


(10) 


(«5) 


(20) 


(25) 


(30) 


i)  Bildet  auf  K.  5495  die  erste  Zeile.  —  2)  So  K.  5495;  auf  K.  8868  bildet  diese  Zeile  zwei  Zeilen.  — 
3)  So  K.  8868;  fehlt  K.  5495.  —  4)  So  K.  8868;  K.  5495  tu.  —  5)  dto  in.  —  6)  So  K.  8868;  K.  150  und  K.  549S  «• 
—  7)  So  K.  150;  fehlt  K.  8868.  —  8)  So  K.  8868;  K.  150  ü.  —  9)  Oder  di}  —  10)  So  K.  150;  K.  8868  tum.  — 
11)  dto  u,  —   12)  So  K.  8868;  K.  150  n/. 


Zweite')  Tafel  Surpu.^) 

über$etzung. 


Beschwörung.    Ich^)  rufe  euch  an^*)  ihr  grossen  Götter, 

Gott  und  Göttin,  Herren  der  J^rlösung, 

wegen  des  so  und  so,^)  dessen  Gott  der  und  der,^)  dessen  Göttin  die  und  die,^) 

der  krank,  elend,  betrübt,  bekümmert  ist 

5  Hat  er  seinen  Gott  beleidigt,  seine  Göttin  beleidigt, " 

gab  er  statt  Zusage  Absage,  statt  Absage  Zusage? 

Hat  er  auf mit  dem  Finger  gedeutet, 

Unheilvolles  ausgesprochen, 

flüsternd, 

lo sich  verfeindet, 

seine  Göttin  verachtet, 

Böses  gesprochen, 

Unlauteres  gesprochen, 

Ungerechtes  reden  lassen, 

15 Bestechung  einen  Richter  annehmen  lassen? 

Ist  er die  zerfallen,  aufgetreten, 

beim  Aussprechen  dazusetzend, 

eine  Schwache  zu  unterdrücken? 

Hat  er ihrer  Stadt  vertrieben? 

20  Hat  er  Vater  und  Sohn  entzweit, 

Sohn  und  Vater  entzweit, 

Mutter  und  Tochter  entzweit, 

Tochter  und  Mutter  entzweit, 

Schwieger  und  Schnur  entzweit, 
25  Schnur  und  Schwieger  entzweit, 

Bruder  und  Bruder  entzweit, 

Freund  und  Freund  entzweit, 

Genossen  und  Genossen  entzweit? 

Hat  er  einen  Gefangenen  nicht  freigelassen,  einen  Gebundenen  nicht  gelöst, 

30  einen  Eingekerkerten  das  Tageslicht  nicht  erblicken  lassen, 


l)  Die  erste  Tafel  dieser  auf  9  Tafeln  geschriebenen  Beschwörungssammlung  ist  bis  jetzt  noch  nicht  auf- 
gefunden. —  2)  D.  i  „Verbrennung".  Dieser  Name  der  Sammlung  ist  hergenommen  von  den  symbolischen,  mit  Ver- 
brennung endigenden  Handlungen,  welche  innerhalb  derselben  vorkommen.  —  3)  Nämlich  der  Beschwörer.  — 
4)  Cursivdruck  hier  und  weiterhin  bedeutet:  Ergänzung  bezw.  Übersetzung  unsicher.  —  5)  Hier  war  im  einzelnen 
Falle  der  Name  des  Gebannten,  seines  speciellen  Schutzgottes  und  seiner  Schutzgöttin  einzusetzen. 

I* 
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a-na  sa-ab^yti       sa-bat-su-ma     a-na  ka-si-i^^       ku-us^ysi-hi-wa     iq-bu-u 


ler-ti  ili 
i'da-as 

• 

ar-nu-lu 
da-sa-atum 

• 

im-te-el 
it'ta-din 


i[q-ia-bi 
iq-ta-bi 
la  ket'ti     i\s-bat 
la  ket'ti     il-teki 
kiin-na        it~ta-sah 
la  ket'ti      uk-ta-dir 
mi'is-ra  ^  *) 


ul  i'di 

ilu 

a-na  ili-hi 
35  a-na  be-en-ni 

aba  utnnia 

ina  si'hir-ti 

a-na  ja^-nu 

a-na  i-ba-al-U 
40  la  a-mir-ti'^ 

tid-ia 

'fsi-ba-nit 

ka-sap  9) 

apla 
45  ku'diir-ru 

ii'Sa  »0) 

a-na  bit 

a-na  aUat^^) 

da-ini^^) 
50  fU'bat 

mi-ra-nu-uhlu 

ed'lu  dam-qa 

kin-na 

a-na  la^punt-ti-i'^^) 
55  pi'i'iu 

pi'^'^yi'^u 

i/ia'^^)  gab'bi-W^^^ 

ki'fiU'ü 

ib'ba-tum 
60  ü-kan-nu 

i'ljab'bi'lu 

a-na  limutti 

mal-ru 

mahda 
65  la-a^^)  am-ra-a-ti^^)   lum-mu-du 

ar^ki  limutti 

i-te-e  ketti 


ul  i-di 

iUhtar^) 

a-na  '^U-tar^yhi 

a-na  ahi  rabt{'i) 

a-na  a/jatti  rabi-ti 

ina  ra-bi'ti 


(35) 


i-ba'[ai'h 
ja-^-hu 


l]a  sa'Hiq-l[i^) 
[ 


en-nit  '^U-tar^) 
iin-te-el 
Jjab-la-at  ^ysu 
zi-ra-a-ti 
uq-tal'lil 
ivi't\e  *»)-ri] 
iq-ta-bi] 
iq-ta-bi] 

1 
] 
] 

ul  il-te\ki  (45) 


(40) 


ka\sap  ket'ti 

apla  [la  kun-na    Oykin 

ku-diir'\ru      ke\t'ti  ul  ü-ka-dir 

Ü  ^2)  ku'diir-ru^^) 


tap'pi-e-iu 

tap'pi-e-lu 

tap-pi-e-hi 

tap-pi-e-iu 

ed'lu 

ina  kini'ti'lu 

pU'ljur-ta^^) 

tar-fu  2 ')  llb'ba-hi 

an-na  Db-ba-iu 

i-ta-mu-ti 
i-ru-tid^^'-^ydu 
i^tar-ra-du 
ii-bar'^^yru 
i'tab'ba-lu 
qa-as'^'^ysu 
pa-ar-lU 
sa-ha-a 


(50) 


(55) 


la  na-ta-ti^^) 


u}(}yte'li 

i^te-ru-ub 

it-te  ^'-^yhi 

it-ta-ba-ak  ^'^) 

it'ta-ban^) 

la  ii-mahli-ru 

ii'le4u-ii 

ü-sap'pi'hu 

iZ'Za-aZ'ZU 

la  ki'i-ni 

ul'la 

la  ki-na-a-tum    (Col.  II) 

i-rat-tu-tum 

ii'hal'la-qu 

ü-ia-as-ba-j-u 

ii-lat-ba-lu  (5) 

ii'bal'lu 

pi-i-lii 

lap-ta-lü  28) 

h'i'/jU'ZU 

te-bU'U  ^2) 

i'ti^^yqu  (10) 


i)  So  K.  150;  Rra.  503  sab.  —  2)  So  K.  150;  K.  8868  e.  —  3)  So  K.  8868;  fehlt  K.  150.  —  4)  So  K.  8868; 
K.  150  iUUar.  —  5)  dto  lat.  —  6)  4^]  auf  K.  150  noch  zu  sehen.  —  7)  So  K.  150;  Rm.  503  tum,  —  8)  So,  la 
saniqti^  wahrscheinlich  nach  Rm.  503,  das  diese  Zeile  auf  2  Zeilen  verteilt  zu  haben  scheint.  —  9)  So  K.  150  im 
ürig.  —  10)  So  K.  150;  K.  8868  anscheinend  ideogr.  SA.DU,  —  ii)  So  K.  150;  K.  8868  r/.  —  12)  dto  u,  — 
13)  dto  ri,  —  14)  So  klar  auf  K.  8868;  auch  auf  K.  150  kann  aiSat  gelesen  werden.  —  15)  So  K.  150;  K.  8868  //*. 
—  16)  So  K.  8868;  K.  150  ideogr.  BADpi.  —  17)  dto  dak.  —  iS)  So  K.  150;  K.  8868  it-ta-al-öa-ai.  —  19)  dto 
tuffi.  —  20)  dto  la-pU'Ut'te-e.  —  21).  dto  sa.  —  22)  So  klar  auf  K.  8868  und  auch  auf  K.  150  möglich.  —  23)  So 
K.  150;  fehlt  K.8868.  —  24)  So  K.  150;  K.  8868  lu,  —  25)  So  K.  150;  fehlt  K.  8868.  —  26)  So  K.  8868;  K.  150 
ba,  —  27)  So  K.  8868;  K.  150  qat.  —  28)  So  auf  K.  8868;  K.  150  bilden  Z.  63  und  64  eine  Zeile.  —  29)  So 
K.  8868;  fehlt  K.  150.  —  30)  Su  K.  150;  K.  8868  tu.  —  31)  So  K.  150;  K.  8868  wahrsch.  na-fa-a-tu.  —  32)  So 
K.  150;  K.  8868  ü.  —  33)  dto  tu. 


11]  Zweite  Tafel  äurpu.  5 

einem  Gefangenen  „Nimm  ihn  gefangen!",  einem  Gebundenen  „Binde  ihn!"  zugesprochen? 

Ist's  etwa  eine  Sünde  wider  einen  Gott,  ein  Vergehen  wider  eine  Göttin? 

Hat  er  einen  Gott  gekränkt,  eine  Göttin  verachtet? 

Ist's  Versündigung  wider  seinen  Gott,^)  Verfehlung  wider  seine  Göttin?') 

35  Gewaltthat  gegen  den  Ahnherrn,  Hass  gegen  den  älteren  Bruder? 

Hat  er  Vater  und  Mutter  verachtet,  die  ältere  Schwester  beleidigt, 

im  Kleinen  gegeben,  im  Grossen  verweigert, 

zu  Nein  Ja, 

zu  Ja  Nein  gesagt, 
40  Unlauteres  gesprochen.  Ungehorsames , 

Frevelhaftes  gesprochen,  , 

falsche  Wage  gebraucht»  , 

falsches  Geld  genommen,  rechtes  Geld  nicht  genommen, 

einen  rechtmässigen  Sohn  enterbt,  einen  unrechtmässigen  Sohn  eingesetzt, 

45  falsche  Grenze  gezogen,  rechte  Grenze  nicht  ziehen  lassen, 

Grenze,  Mark  und  Gebiet  verrückt? 

Hat  er  seines  Nächsten  Haus  betreten, 

seines  Nächsten  Weib  sich  genaht, 

seines  Nächsten  Blut  vergossen, 
50  seines  Nächsten  Kleid  geraubt? 

Hat  er  aus  seiner  Gewalt  einen  Mann  nicht  gelassen, 

einen  braven  Mann  aus  seiner  Familie  vertrieben, 

eine  wohlvereinte  Sippe  zersprengt, 

gegen  einen  Vorgesetzten  sich  erhoben? 
55  War  er  mit  dem  Munde  aufrichtig,  im  Herzen  falsch, 

mit  dem  Munde  voller  Ja,  im  Herzen  voller  Nein? 

Ist's  wegen  aller  Ungerechtigkeit,  auf  die  er  sann, 

um  Gerechte  zu  verfolgen,  zu  Verstössen, 

zu  vernichten,  zu  vertreiben,  zu  Grunde  zu  richten, 
60  Gewalt  aufzurichten,  aufzuhetzen, ,  ' 

zu  freveln,  zu  rauben,  rauben  zu  lassen, 

mit  Bösem  sich  zu  befassen? 

Ist  lose,  unflätig  sein  Mund, 

trügerisch,  widerspenstig  seine  Lippen? 
65  Hat  er  Unlauteres  gelehrt.  Ungeziemendes  unterwiesen? 

Folgte  er  Bösem  auf  der  Spur? 

überschritt  er  die  Grenze  des  Rechts? 


l)  Nämlich  der  spccielle  Schutzgott  und  Schutzgöttin  des  Gebannten. 
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la  ba-ni'ta^) 

a-na  kihpi 
yo  ina  ikkibi 

ina  dr^yni 

ina  pufjri 

ina  il-la-ti'^) 

ina  gab'bi 
75  ina  llb-bi-iii^) 

ina  lur-ki 

ü-gad-di-iü  ^) 

i/ßt'i-ru^^) 

ii-ru-ru-ma 
80  pallara 

ili-lu 

ina  ii'Pa-ri 

lu-ii  pat-ra 

il-ie^ki-ma 
85  H^'te-suma 

ina  iur-ki 

ina  napiati 

a-na  an  dunani 

an  dunan 
90  an  dunan 

an  dunan 

an  dunan 

an  dunan 

tap  da-a 
95  [a^]'k^  taP'di-e 

ikkib  ali'iu 

a-mat  ali-iu 

egirre  ali-iu 

a-na  pa-an 
100  ta-niu-ii 

ina  erii 

ina  küsse 

ina  paliüri 

ina  kasii^) 
105  ia-'il 

ina  erii 

ina  küsse 

ina  paUfiri 

ina  na-din  kasi{}) 
1 10  ina  kinnni  nap-hi 

ina  dipäri 

ina  nap-pa-Ija-ti 

1)  So  K.  150;  K.  SS68  tum, 
tu,  —  %\  So  K.  8868;  fehlt  K.  150. 


W^)  ru'fyi^  qat'SU 

mar-si^) 
ma^-du-H^) 

ka-sir-ti"^) 
i/i'hi^  u  'msar-iu^) 

ü^^)  pi^'iü^)  iq-bu-u^^) 

iiim  ili'iu 

ü-na-az-zi^mu 

ti'ri'i/}-fju 

nii  qa-ti 

kun-na 
u  ^^Iltar-lu  itti'iu 

iz-za-az-zu-ma         la  ial-ma-a-te 

ul  i'di'tna 


il-ru-qu 


ubän-lu 


abi 

a/ji  rabt[-i) 

eb'ri 

ili 

beli 


u  ummt 

u  af^atti  rabi'ti 

u  tap-pi-e 

u  larri 

u  belti 


ta-mi-i 

a-na  pa-ni-lu 

ta-mi'i 

ta-mi-i 

ta-mi'i 

ta-mi'i 


—  2)  dlo  ht.  —  3)  dto  u.  —  4)  dlo  sa.  —  5) 
—  9)  So  K.  150;  K.  8868  in.  —  10)  dto  u.  - 


i-pU'hi  2) 

ü'bi-lu 

}a  i'6U'/u 

}a  ify-ta-tu-u 

}a  ü'Sap'pi'fiu  (15) 

ia  ti-par-ri-ru 

ia  i^me-iü 

la  id'di-nu 

i-me-iu 

ik-lU'U  (20) 

i'ku'lu 

ir-lii'U 

ii'Sa/j-hU'U 

ü-za-an-nu-ii 

i'/a-wu-u  (25) 

it'ta-ini 

it-ta-mi 

it'la-mi 

it'ta-mi 

it'ta-mi  (30) 

it'ta-ra-as 

it'ta-tni 

it-ta-mi 

iMa-mi 

iUta-mi  (35) 

it'ta-fni 

uk'ta-bi-is 

it-ta-ta-al-lak 

i'fa-ka[l] 

ul'le-si  (40) 

ul-tam-mi-in 

i'te-Ur 

i'te-Hr 

it-ta-til 

it'ta-lab  (45) 

i'ta'ka\l\ 

il'ta-l[i] 

sa-^[il] 

}a'-i[l] 

}a-'^il  (50) 

la-'-il 

sa-^il 

ia^'-il 

}a--il 

i^-'-//  (55) 

dto  ar.  —  6)  dto  tu.  —  7)  dto 
-  11)  dto  «.  —  12)  dto  i-me-ru. 
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Hat  er  Unlauteres  begangen, 

mit  Zauber  und  Hexerei  sich  befasst? 

70  Ist's  wegen  des  argen  Unrechts,  das  er  gethan, 

wegen  der  vielen  Sünden,  die  er  begangen, 

wegen  einer  Gemeinschaft,  die  er  aufgelöst, 

einer  wohlgeordneten  Schar,  die  er  zersprengt? 

Ist's  wegen  Allem,  womit  er  seinen  Gott  und  seine  Göttin  verachtet? 

75  Hat  er  mit  Herz  und  Mund  versprochen,  aber  nicht  gehalten, 

durch  ein  Geschenk  den  Namen  seines  Gottes  missachtet, 

etwas  geweiht,  gelobt^  aber  es  zurückbehalten, 

etwas  geschenkt, ,  aber  es  gegessen, 

und  ein  Gebet  dargebracht? 

80  Hat  er  ein  rechtmässiges  Speiseopfer  abgeschafft, 

seinen  Gott  und  seine  Göttin  wider  sich  erzürnt? 

erhob  er  sich  in  einer  Versammlung,  sprach  Unheilvolles? 

Gelöst  werde  wodurch  er  auch  immer  gebannt  ist! 

Ob  durch  Nehmen  gebannt, 
85  ob  durch gebannt, 

ob  durch  ein  Geschenk,  das  er  machte,  gebannt, 

ob  durch  ein  Lebewesen  gebannt, 

ob  er  nach  einer  Gestalt  mit  dem  Finger  deutete, 

durch  die  Gestalt  von  Vater  oder  Mutter  gebannt  ward, 

90  durch  die  Gestalt  von  älterem  Bruder  oder  älterer  Schwester  gebannt  ward, 

durch  die  Gestalt  von  Freund  oder  Genosse  gebannt  ward, 

durch  die  Gestalt  eines  Gottes  oder  des  Königs  gebannt  ward, 

durch  die  Gestalt  von  Herr  oder  Herrin  gebannt  ward, 

ob  er  Zerstörung  angerichtet, 
95  auf  Zerstörung  ausgegangen, 

Frevel  an  seiner  Stadt  begangen, 

ein  Gerede  über  seine  Stadt  ausgesprengt, 

den  Ruf  seiner  Stadt  schlecht  gemacht, 

ob  er  einem  Gebannten  entgegen  gegangen, 
ICX)  ein  Gebannter  ihm  entgegen  gegangen, 

ob  er  in  eines  Gebannten  Bette  geschlafen, 

auf  eines  Gebannten  Stuhle  gesessen, 

aus  eines  Gebannten  Schüssel  gegessen, 

aus  eines  Gebannten  Becher  getrunken: 
105  forscht  er,  forscht  er, 

im  Bette  forscht  er, 

auf  dem  Stuhle  forscht  er, 

bei  der  Schüssel  forscht  er, 

beim  Ansetzen  des  Bechers  forscht  er, 
1 10  beim  angezündeten  Kohlenbecken  forscht  er, 

bei  der  Fackel  forscht  er, 

beim  Blasebalg  forscht  er. 
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tna  tup'pi 

u  qan  tuppi 

ia-'il 

ina  'fBAR 

u  'fQA 

ia-'il 

1 1 5  ina  a-f^i  ü-ri-c 

ia-'il 

ina  a-f^i  ü-ma-me 

ia-'il 

ina  a-/ß  nartabi 

ia-'il 

(Col 

ina  a-ki  bnri 

la-'il 

ina  a-fji  näri 

ia-'il 

I20  ina  a-fji  flippt 

hinni                  ^fMA.TU 

ia-'il 

V 

ina  si'it  '^Sam}i{'}i) 

u  e-reb  *^&zmii{'ii) 

ia-'il 

(5) 

ina  ilani  la  iaiui{'C 

1            parakke  ia  qaq-qa-ri 

ia-'il 

ina  parak  bcli 

u  belli 

ia--il 

ina  a-si-e  ali 

• 

u  e-reb  ali 

ia--il 

125  ina  a-si-e  abulli 

u  f-reb  abulli 

ia-'il 

ina  a-si-e  biti 

• 

u  e-reb  biti 

ia--[i]l 

(10) 

ina  süqi 

ia''[i]l 

ina  blt  ili 

• 

ia''[i]l 

ina  fjar-ra-ni^) 

ia''\i]l 

1 30  lU'ii  2)  pat-ra 

*^^mai 

da-a-[a-n]H 

pU'tur 

'^^amal               bei  eläti 

u  iaplati 

('S) 

mul-tC'lir 

ilani                    Ihr  matäti 

at'ta-wa    * 

ina  ki'bi-ti'ka 

lil'la-kin 

ket-tti 

MA  TQYsu 

lii'te-hr 

ina  mafj-r[i''k]a 

135  [p]n-tur           ntai-mai        tldm          bclu            rem- 

* 

•nu-u           '' Marduk 

pU'i\ur 

il  bei  bUi           pu-tur 

il  bei  [(}i{})-im ') 

(20) 

pu]'tur 

/■/  brl  är{})-ni{}) 

[puytur 

^^Nergal 

bei  tap-ilr-H 

pn-ut-ra^) 

*^  äu-qa-mu-na 

V 

u  *^Süma-li'j\a 

140  pH-uUra          iläni 

rabati        ma-la         Iü[fn]'iü'nu     zak'[rn 

pU'UUra  ^) 

kinünu 

mär  *^E-a 

125) 

bei 

u  bellt  ^) 

lip-\tu-rü\ 

^^A-num 

u  Ana-tum 

lip-tu-ru 

i^En-lil 

lip'tur                 larru 

ba-nu-u  k[a-layme{}] 

145  '^Nin-lil 

liP'tur                 lar-rat 

E-k[i]'ür 

E'ki'ür 

lip'tur                 lü-tum-mu 

hi-ir-ti 

(30) 

''  En-ki 

lip'tur                 '^Nin-ki 

lip-tur 

'^En-iär 

lip'tur                 *^Nin'ihr 

lip-tur 

^'^E-a 

lip'tur                Ihr 

apse 

150  apsa 

lip'tur                 blt 

ni-me-ki 

Eridu 

lip'tur                blt  apse 

lip-tur 

(35) 

^^Marduk 

lip'tur                ihr 

illgigi 

^'^Sar-pa-ni-tum 

lip'tur                iar-rat     - 

E-sag-U 

E'Sag'U 

u  Babili 

lip-tu-ru 

155      iü'bat 

iläni 

rabati  ^) 

• 
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i)  So  K.  150  und  K.  6423a  etc;  K.  8868  idcpgr.  harräni.  —  2)  dto  u.  —  3)  So  K.  150;  auf  K.  8868  bildet 
Z.  136  2  Zeilen.  —  4)  So  K.  150;  Rm.  503  pu-fur.  —  5)  Auf  Rm.  503,  K.  SS6S  mit  Determ.  //«,  auf  K.  150  ohne 
solches.  —  6)  Z.   154  und   155  bilden  auf  Rm.  503  eine  Zeile. 


II]  Zweite  Tafel  Surpu. 

bei  der  Schreibtafel  und  dem  Schreibrohr  forscht  er, 

bei und forscht  er, 

115  bei  den  Stalltieren  forscht  er, 

beim  Wild  forscht  er, 

bei  der  Bewässerung  forscht  er, 

beim  Brunnen  forscht  er, 

beim  Flusse  forscht  er, 
120  beim  Schiffe, forscht  er, 

bei  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang  forscht  er, 

bei  den  Göttfem  des  Himmels,  den  Heiligtümern  der  Erde  forscht  er, 

beim  Heiligtum  des  Herrn  und  der  Herrin  forscht  er, 

beim  Ausgang  aus  der  Stadt  und  beim  Eingang  in  die  Stadt  forscht  er, 
125  beim  Ausgang  aus  dem  Stadtthor  und  beim  Eingang  in  das  Stadtthor  forscht  er, 

beim  Ausgang  aus  dem  Hause  und  beim  Eingang  in  das  Haus  forscht  er, 

auf  der  Gasse  forscht  er, 

im  Gotteshause  forscht  er, 

auf  dem  Wege  forscht  er, 
130  Es  komme  Lösung,  o  ^*)Samas,  2)  du  Richter  1 

Löse,  o  ^Samas,  Herr  des,  das  droben  und  das  drunten, 

der  du  Leiter  der  Götter,  König  der  Länder  bist; 

auf  dein  Wort  geschehe  Recht, 

richte  er  seinen auf  dich! 

135  Löse,  du  Priester  unter  den  Göttern,  barmherziger  Herr,  ^Mardukl 

Löse,  Gott  des  Hausherrn,  löse,  Gott  des  Sünders, 

löse,  Gott  des  MissethätersI 

Löse,  ^Nergal,  Herr  der  Erlösung, 

löset,  ^Suqamuna  und  ^Simalija, 
140  löset,  ihr  grossen  Götter,  so  viel  euer  vorhanden, 

löse,  Kohlenbecken,^)  du  Kind  ^Ea'sl 

Herr  und  Herrin  mögen  lösen  I 

^Anum  und  ^Anatu  mögen  lösen! 


*. 

^Bel  löse. 

der  König,  Schöpfer  des  Alls, 

145 

^Belit  löse. 

die  Königin  von  Ekiur,  "*) 

Ekiur  löse. 

das  Heiligtum  der  Frau; 

^Enld  löse. 

^Ninki  löse. 

^Ensar  löse, 

^NinSar  löse. 

^Ea  löse. 

der  König  des  Oceans, 

ISO 

der  Ocean  löse, 

das  Haus  der  Weisheit; 

Eridu^)  löse. 

das  Haus  des  Oceans  löse; 

^Marduk  löse, 

der  König  der  Igigi,  ®) 

^Sarpanitu  löse,  die  Königin  von  Esagil, ') 

Esagil  und  Babel  mögen  lösen, 
155  die  Wohnung  der  grossen  Götter; 


l)  Das  kleine  G  bedeutet  hier  und  weiterhin  „Gott"  bezw.  „Göttin**.   —   2)  Der  Sonnengott.   —   3)  Mittelst 
dessen  die  Verbrennung,  htrpu^  geschah.  —  4)  Ein  Tempelname.  —  5)  Alte  Cultusstätte  des  Ea  in  Südbabylonien.  — 
6)  Götter  der  Oberwelt.  —  7)  Haupttempel  des  Marduk-Merodach  und  seiner  Gemahlin  §arpanitu  in  Babylon. 
Zimmern,  Babyl.  Religion.  2 
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Zweite  Tafel  §urpu. 


[II 


i^Nabü  1) 

71  ^^Na-na-a 

lip'tu-ru 

ina  E'Zi'da 

(40)  ■ 

'*'  Tahme-tum 

liP'tur 

kal'la-tum 

rabi'tum 

# 

^^Dajjanu 

lip'tur 

guzaln 

E'Sag'll 

( 

^^  Iq^bi'dunqi 

lip'tur 

mU'le-rib 

davt'qa'a^ti 

i6o  Dur  ilu 

u  E-dim-gal-kalam-wa 

lip'tu-ru 

i^Rabü 

u  ^^Di-ri'i 

tum 

lip'tU'ru 

(45) 

lip-tu-ru 

ina  ^ü'ü'Ii^' 

^^  EnluHnak 

u  ^^  La-fiu-ra-mit 

'^Ja-ab-ru 

'^Hum-ba- 

an  }ar{}yru 

lip'tU'[ru 

iläni 

lur-bu-tii 

165  kakkabe  Ittti 

iltäni 

iade 

af^arri 

(50) 

Mre  ir-bit-ti 

li-zi-qu-uim-ma 

li'pat'ti-ru 

ma-mit'Su 

^^lUar 

lip'tur 

ina  Uruk 

sU'pU'[ri] 

'^  Nin-E-an-na 

lip'tur 

ina  F.-an'na 

mai'ta'[ki'3a 

'^  A-nu-m-tum 

lip'tur 

ina  A'ga'dc^^ 

ali  /[a-Iil'ti] 

(55) 

170  [A]'ga'dL'^^ 

lip'tur 

E'Ul-[bar 

lip'tur] 

^Us-ha-ra 

lip'tur 

bC'lit 

da^hd-nie 

(Col.  IV) 

^^Si-dii-rt 

lip'tur 

instar 

ni-me^ki 

icdu 

balati 

• 

'*'  Glr-ra 

^^Glr^ra  raba 

^^Glr-ra  dandannu 

\  lip-tu-ru 

175  '^La-az 

'^Ha'Ui 

i^GAL.HU^.A 

lip'tU'ru 

(5) 

'^  Lugal-editi-na 

'^  La'ta'rak 

\ 

'^iar-ra-fju 

lip'tU'ru 

^WUN 

V 

'^Sawai 

zi-kir-hi-nti 

lip'tU'ru 

^^  TL  BAL 

^Sak-kut 

*^  Kaiamänu 

180        ^^  Im-me-ri-ja 

lip'tu-ru 

(10) 

kakkab  qalti 

kakkab  mulmulit 

1  kakkab  niedre 

^^  MuUabarrü'Viut' 

a-nu 

^^Na-rU'du 

lip'tu-ru 

^^  Pa-sag-gä 

kakkab  Sib-zi-an-na 

lip'tu-ru 

ilu 

u  '^Iltar 

ma'la  ^um-Iu-nu 

zak-ru 

185  ina  a-me 

afi'Hi'i 

li'Zi'ZU'nim-ina 

(15) 

3a  pulpuli^) 

apil  pulpul{}) 

' 

fii'la-ti^hi 

hab'l\a'ti'lü\ 

\ 

[               ]-//-iÄ 

i 

ma'ma-ti-hi 

[                     ] 

uh'hu  \ 

• 

] 

190  li-pa-as-si-su 

li-\pat-ti\'-ru 

(20) 

li-Sat'bU'ü  2) 

ma'init-su 

nadäti^)  h'ptu 

% 

hptu       ma-  mit       kälama       }a^)       avtelu       mär       ili'  hi       is'  ba^  tu 

ü'    pa-     a}'     }ar         mai^    mal  iläni  '^Marduk^) 

tuppu  IP''*'  lur-        pu"^) 

195  ckallu        *^Ahir'  bani-  apal        skr         kiUati        Ihr        mät        AUfir^^ 
sä  a-      na  '^Ahir  ü-  ^^  Bellt  tak'      lum 

lä       '^Nabu       ii       ^^  Tal-  mc'  tum       uznu        rapah  tu        i}-  im-  ku-  tu  (30) 
/-      hu-      uz-      zu  cnu  na-      mir-      \t]um 


I)  K.  150  geschr.  i^PA,  Rm.  503  'UG.  —  2)  So  K.  150;  K.  8868  u.  —  3)  dto  }ä.  —  4)  So  K.  8868; 
K.  150  II.  K.  14217  fehlt  diese  Zeile.  —  5)  So  K.  150  und  K.  14217;  K.  8868  hat  statt  dieser  Zeile  und  der  darauf 
folgenden  Unterschrift:  kJma  iabiri-hi  iatir-ma  bärim  \  tup-pi  *** Nabü-Uim^tsur  iamallü  me-me-ni.  ^ 


■w^^^—     '  .       -  _  .^^^^^^^5^^^       «^^ 


II]  Zweite  Tafel  Surpu. 

*^Nebo  und  ^Nana  mögen  lösen  in  Ezida,^) 

^Tasmet  löse,  die  grosse  Braut, 

^Dajjanu  löse,  der  Vollstrecker  von  Esagil, 

^Iqbi-dunqi  löse,  der  Gnadenspender, 

i6o  Durilu^)  und  Edimgalkalama  ^j  mögen  lösen, 

*^Rabu  und  ^Diritu  mögen  lösen, 

Es  löse  in  Susa  ^Ensusinak  und  ^Lahuramit, 

^Jabru,  öyumban,  der  König,^)  mögen  lösen, 
die  gewaltigen  Götter! 
165  Die  Sterne  des  Südens,  Nordens,  Ostens  und  Westens, 

die  vier  Winde  mögen  wehen,  seinen  Bann  lösen! 

^Istar  löse  in  Erech,  dem  wohlummauerten, 

^Nin-Eanna  löse  in  Eanna,^)  ihrem  Heiligtume, 

^Anunitu  löse  in  Agade,  der  Stadt  der   Wonne, 

170  Agade  löse,  Eulbar  3)  löse, 

^Isljara  löse,  die  Herrin  der  Wohnstätten, 

*^Siduri  löse,  die  Göttin  der  Weisheit, 

der  Schutzgeist  des  Lebens, 

^Girra,  der  grosse  ^Girra,        der  gewaltige  ^Girra  mögen  lösen, 
175  GLaz,  G^ani,         cQAL.yUS.A  mögen  lösen, 

^Lugal-edina,  ^Latarak 

V 

^Sarral}u  mögen  lösen, 

V 

^DUN,   ^Sama§,  mit  ihren  Namen  mögen  sie  lösen, 

G Tl. BAL,  GSakkut,  ^Kewan, 
180  ^Immerija  mögen  lösen, 

der  Bogenstern,  der  Speer (?)stern,  der  Lanzenstern,  ^Mustabarrü-mutänu, 

^Narudu  mögen  lösen, 

^Pasagga,  der  Sibziannastern  mögen  lösen, 

Gott  und  Göttin,  so  viele  ihrer  vorhanden, 

185  mögen  heutigen  Tages  auftreten, 

des  so  und  so,  Sohnes  des  so  und  so, 

Sünden,  Vergehen, 

Banden 


II 


190  tilgen,  lösen, 

mögen  vertreiben  seinen  Bann!  —  Ende  der  Beschwörung. 


Beschwörung.  —  Bann  jeder  Art,  der  Jemanden,  ein  Kind  Gottes,  befällt, 
löst  der  Priester  unter  den  Göttern,  ^Marduk.^) 

V 

Zweite  Tafel  Surpu. 
195  Palast  Asurbanipals,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien, 
der  auf  ^Asur  und  ^Belit  vertraut, 
dem  ^Nebo  und  ^Tasmet  ein  offenes  Ohr  schenkten, 
der  ein  helles  Auge  zu  eigen  bekam, 

l)  Der  Nebotempel  in  Borsippa.  —  2)  Stadt  in  Babylonien.  —  3)  Tempelname.  —  4)  Die  in  Z.  162  und  163 
genannten  Götter  sind  elamitische  Gottheiten.  —  5)  Stichzeile  (Custos)  fiir  die  nächste  Tafel. 

2* 


12  Dritte  Tafel  §urpu.  [JH 

;//-           siq                                                                tu/h  sar-           ru-  ti 

200  \)d              ina             I]arram\'    ni)              [a-      lik  mak]-      ru  ja 

[mim-      ma           lifh      ru           M'      a-     tum  la           /  ]-      ^w-  zu 

[ni-  me-  ki       ^^Nabfi       ti-  kip       sa-  an-  tak-  ki  ma-  la]      da-  al-  mu  (40) 

\ina           tuppani           aS-      für           as^      niq  ab-      ri]-      e^  ma 

[ä-      na                      ta-      mar"      ti                      i/-  ta^      as]-      st"  ja 

205  \ki'              rib                            ekalli"             ja  ü]-  kin 

\etillu               mudu               nu^        ur               Ihr  ilant]               *^Aiur 

[man-        nu           lä            itabbalu           ü            lu^  u           Ijum-  iu  (50) 

[//-           ti                   iumi"          ja                   /-  i^/-           /ä-  ru] 

[*^Ahir                 u                 ^  Bellt                ag-         gü  eszi-  /i] 

210  [lis-  ki'  pU'  }ii'  U'  ma      litm-  lu      zer-  lu      ina  mäti      li-  ftal-  li-  qu] 


Dritte  Tafel  Surpu. 

Umschrift. 

hptu.      ma-     mit      kalatna      }a      amclu      mär      ili-    hi      is-    ba-  tu 
//-       pa-        al'        iar              mal-        mal              i/ani              *^  Marduk 

ma-    mit        abi            u           ummi           amclu           sa-      ba-      ti{})  ü 

ma^    mit        abi-      abi                   ma-      mit                   ummi--      ummi  ü 

5  ma-    mit        af}i                                        [ü\    af^atti  ü^) 

ma-    mit        VII      li-  e  2)-  //       la       bit      abi       amelu       sa^  ba-  tu  ü 

ma^    mit        rabuti                      u  se^ruti  ü 

ma-    mit        kim-tt                       u  ni-su-tü^)  ü 

ma-    mit        dar-ka-ti                u  te-ni-ki  ii 

10  ma-     mit        eb-ri                        u  tap-pi-e  ti 

ma-    mit        ru^-a                      u  it-ba-ru^)  ü 

ma-    mit        ket-ti                       u  ler^yti  ü 

ma-    mit        ka-bit-ti                  u  qal-la-ii  ü 

ma-    mit        IS .  MAR  na-hi-ü       u  nii  ili  zakäru  ü 

15  ma-    mit        nap-pa-l^a-ti                u  kinuni  ü 

ma-    mit        ana        nuriij)        qdtä        ta-    ra-    su  ü 

ma-    mit        nuraQ)         na-    sti-    ü         u         nii         ili          zakaru  ü 

ma-    mit        a-    na        pdn{i)         ameli         ilata          na-    du-    ii^)  ii 

ma-    mit        kdsi{})                          u  paUari  ü 

20  ma-    mit        erU                              u  majali  ü 

ma-    mit        ina       kasi{})      la      sa-    rip-    tum      me      la-    tu-    u  ü 

ma-    mit        ri-    hi''    e^    ti       na-    da-    nu        u       la-     -    a*    lu  ü 
ma-    mit        ina       lubti       ina       ma-    f^ar       ^öamas       a-    la-    bu 
ma-    mit        di^    in        da-    *-    a*^)-    ti                          da-    ä-    n[u] 

25  ma-    mit        lamme        ina        seri                                    na-    sa-    ^u  ü 

ma-    mit        qane        ina        sase^)                                     ^a-    sa-    bu  ü 

i)  So  K.  2959;  auf  K.  2390  bildet  Z.  4  und  5  eine  Zeile  und  fehlt  das  ü  hinter  ummi-ummL  —  2)  So 
K.  2390;  K.  2959  i,  —  3)  dto  //.  —  4)  dto  ri.  —  5)  dto  sar,  —  6)  dto  RU-u.  —  7)  So  K.  2959;  fehlt  K.  2390.  — 
8)  K.  2390  7MG\  K.  2959  {G\I.  ZUG, 


u 

f 

u 


III] 


Dritte  Tafel  Surpu. 
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die  edle  Tafelschreibekunst, 
200  wie  unter  meinen  königlichen  Vorfahren 

kein  einziger  solche  Kunst  erlernt  hatte. 

Die  Weisheit  <^Nebo's, ,  so  viele  man  deren  gebildet, 

schrieb  ich  auf  Tafeln , 

auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne, 
205  legte  ich  sie  in  meinem  Palaste  nieder, 

(ich)  der  Herrscher,  der  da  kennt  das  Licht  des  Königs  der  Götter,  ^Asur. 

Wer  immer  sie  wegnimmt  oder  seinen  Namen 

neben  meinen  Namen  schreibt, 

den  mögen  ^Asur  und  ^Belit  in  Zorn  und  Grimm 
210  stürzen,  seinen  Namen,  seinen  Samen  von  der  Erde  vertilgen! 


Dritte  Tafel  Surpu. 

Übersetzung. 

Beschwörung.    Bann  jeder  Art,  der  Jemanden,  ein  Kind  Gottes,  befällt, 

löst  der  Priester  unter  den  Göttern,  ^Marduk. 

Bann  durch  Vater  und  Mutter,  der  Jemanden  befällt. 

Bann  durch  Grossvater,  Bann  durch  Grossmutter 
5  Bann  durch  Bruder  und  Schwester 

Bann  durch  sieben  Glieder  des  Vaterhauses,  der  Jemanden  befällt. 

Bann  durch  Alte  und  Junge 

Bann  durch  Familie  und  Verwandtschaft 

Bann  durch  Nachkommenschaft  und  Säugling 
10  Bann  durch  Freund  und  Genossen 

Bann  durch  Vertrauten  und  Gefährten 

Bann  durch  Gerechtigkeit  und  Sünde 

Bann  durch  Ehre  und  Schmach 

Bann  durch: erheben  und  bei  Gott  schwören 

15  Bann  durch  Blasebalg  und  Kohlenbecken 

Bann  durch:  auf  Feuer  mit  dem  Finger  deuten 

Bann  durch:  Feuer  nehmen  und  bei  Gott  schwören 

Bann  durch:  vor  Jemanden  Feuer  werfen 

Bann  durch  Becher  und  Schüssel 
20  Bann  durch  Bett  und  Lager 

Bann  durch:  aus  ungereinigtem  Becher  Wasser  trinken 

Bann  durch:  statt  Fälliges  zu  geben,  solches  fordern 

Bann  durch:  auf  einem  Sitze  angesichts  der  Sonne  sitzen 

Bann  durch:  Jemandem  durch  Bestechung  zum  Recht  verhelfen 
25  Bann  durch:  Pflanzen  auf  dem  Felde  ausreissen 

Bann  durch:  Rohr  im  Dickicht  abschneiden 


löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
löst  er, 
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ma-  mit 

ma^  mit 

ma-  mit 

30  ma-  mit 

[ma-  mit] 

[ma-  mit] 

[ma-  mit] 

ma-  mit 

35  ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

[fna]'  mit 

[ma-  mi]t 

40  [ma-  mit] 

[ma-  mit] 

[ma-  mit] 

[ma--  mit] 

{ma'  mit 

45  [ma-  mit 

[ma-  mit 

[ma-  mit 

[ma-  mit 

[ma-  mit 

50  [ma-  mit 

Col.  II  [ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

55  ma-  mit 

ma-  mit 

fPia-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

60  ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

65  ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

70  ma-  mit 

ma-  mit 


qahi 

patri  siparri 

^^as-ma^ri-e 

li-       id  ii- 


Dritte  Tafel  Surpu. 

u  narkabti 
u  ^f iü-kur-ri*^) 
u  pit-pa-nu 
ma'      mi*) 


[III 


ma- 


Im- 


SU 


kiir{^yban(}yni  (^ipu{i){-ü)   nikasu{^)   a-na  mc    nadn^-u) 

ku{^)-  ut{})-  da{})      a-  na      panQ)      ameli  ia-  ka-  nu 

akaliQ)        //(?)        mcQ)        [                    ]  a-    lak-    ti 

a(}y  naQ)         ^^(?)-  [ri        ti-  Au]-  ü        u  da-  ki-  lii 


hii        ta-    ba-    ^u 
'^bu-      kan-      nu 
ta-       pa-        li 


u         rikis{})-    su         la-    pa-tü 

ina  pu/jfi  iu-      /'^-      u 

u  tim-        bu-        ut-        ti 

ina      u-  me     e^  di     iku     la-  '-  a-  lu     u     na-  ka-  ru 
qa-    bi-    e  la-    *-    a-    lu  u  na-    ka-    ru 

iammi{})  ina  eqli  na-        sa-        (tu 

nartaba         sa-    ba-     tu         u         nil        ili        zakdru 
ina     a-  (}i     ü-  ri-  e     ü-  ma-  mu     amclu     sa-    -  a-  lu 

ina  napa/ji-      lu  ta-      mu-      u 


^Santal 
ina]       nil 
Icdi 
bin\i 
buri{})] 
ka-a-]ri 
]-am 

] 

qa-b]i-e 
i-te-e  ili 


qäta       lä       misati 
]        u  la-mas-si 
u  gilimmari 
u  nari 
u  ni-bi-ri 
u  ti-tur-ri 
amelu  sa-ba-tu 

m 

u  e-ni-e 
e-te-qu 


ml      ili      zakdru 


palgi    tap-  pi-  e    si-  ki-  ru 
ler       her-    ki       a-    ka-    lu 
sa-  ma-  ni      le-  m[e]-  e      u 
ud-   di-  e      mi-    is^    ri      u 
narkabta        sa-  /ja-  pu        u 
ina        sar-    sa-    ri        me 
näru        la-    a-    nu        u 
sa-    li-    /ju        u        näru 
ladi{-    i)        u        f}ur-     r[i 
ri-   e-    li        u        na-    [a^-    li 
ni-  ri-  bi        u         [ 
sarba-    ti        dal-    la[ 
qanü        ina        rik-    si        la-     [ 
daltu        u        sikkuru    [ 


na-  ka-  ru 
ku-    dtir-    ru 

rikis-  sa        la-  pa-  tu 
la-     tu-    u 
nam        ka-    a-    a 

[ 


kakku  ina 

*^Nin-    ib        [ 
suk'      ku  u 

di-    fju        [ 
II        si-    lak-     [ki 


i]«(?) 

puhri              [MC?)-      /]«(?)-  « 

]-  ku 

p[a-      an-     p]a-      a-  nu 

]-  ki 
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i)  So  K.  2959;  auf  K.  2390  bilden  Z.  26  und  27  eine  Zeile.  —  2)  So  K.  2390:   K.  2959  if  Sl ,  KAK. 
3)  So  K.  2959;  auf  K.  2390  bilden  Z.  28  und  29  eine  Zeile.  —  4)  So  K.  2390;  K.  2959  me. 
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Bann 
Bann 
Bann 

30  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

35  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

40  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

45  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

50  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

55  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

60  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

65  Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 

70  Bann 
Bann 


durch 

durch 

durch 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch 

durch: 

durch: 

durch: 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch 

durch 

durch 


Bogen  oder  Wagen 
ehernen  Dolch  oder  Speer 
Lanze  oder  Armbrust 
junges  Wild  erschlagen 

ein  Opfer  vernichten^  eine  Spende  ins  Wasser  schütten 

vor  Jemanden  legen 

Speise  und  Trank des  Weges 

an  einen  Gefährten  heranschleichen  und  ihn  töten 

ein  Schaf  schlachten  und  sein wenden 

einen  Stempel  in  einer  Versammlung  hervorholen 

Tünche  und  Siegel 

für  Einen  Tag  um  eine  Rinne  gebeten  werden  und  es  abschlagen 

um  ein  Wasserbehältnis  gebeten  werden  und  es  abschlagen 

Pflanzen  auf  dem  Felde  ausreissen 

einen  Wassereimer  nehmen  und  bei  Gott  schwören 

im  Stalle,  auf  der  Jagd  Jemanden  fragen 

die  Sonne  bei  ihrem  Aufgang  beschwören 

mit  ungewaschenen  aufgehobenen  Händen  bei  Gott  schwören 
Schutzgeist  und  Genius 
Tamariske  und  Dattelpalme 
Brunnen  und  Fluss 
Uferwall  und  Fähre 

und  Brücke 

,  der  Jemanden  befällt, 

Zusagen  und  Zurücknehmen 

in  Gottes  Bereich  eindringen 

des  Nächsten  Kanal  verstopfen 

Opferfleisch  verzehren 

statt  dem  Gegner  zu  willfahren,  ihm  feind  bleiben 
Festsetzen  von  Grenze  und  Gemarkung 

einen  Wagen  zerstören  und  sein wenden 

aus  einem Wasser  trinken 

in  einen  Fluss  pissen  oder  in  einen  Fluss  speien 

und  Fluss 

Berg  und  Schlucht 

Höhe  und  Thal 

Pass  und 


Rohr  mit  einem  Strick . 

Thür  und  Riegel 

eine  Waffe  in  einer  Versammlung  hervorholen 

^Ninib 

Göttergemach  und  Heiligtum 


den  Gott  des 
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[III 


ma-  mit 

ma-  mit 

ma-  mit 

75  ma--  mit 

ma-'  mit 

[ma-  mit 
[ma-  mit 
[ma-  mit 
80  [ma-  mit] 
[ma-  mit] 
[ma-  mit 
[ma-  mit 
[ma-  mit 
85  [ma-  mit 
[ma-  mit 
[ma-  mit 
[ma-  mit 
[ma-  mit 
90  [ma-  mit 
[ma-  mit 
m[a-  mit 
ma-  [mit 
ma-  m[it 
95  ma-  mit[ 
ma-  mi[t 
m[a-  mit 
[ma-  mit 
ma-    mit 

100  ma-    mit 
Col.  III  m[a-  mit 
ma-    m[it 
ma-    mi[t 
ma-    mi[t 

105  ma-  mit[ 
ma-  mit[ 
ma-  mit[ 
ma-  mit[ 
ma-    mit[ 

HO  ma-    mit[ 
ma-    mit[ 
ma-    mi[t 
ma-    mit 
ma-    mit 

115  ma-    mit 
ma-    mit 
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(fehlen  wohl  wenige  Zeilen) 
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Bann  durch  den  Gott  des 
Bann  durch  den  Gott  des 
Bann  durch  den  Gott  des 
75  Bann  durch  den  Gott  des 
Bann  durch  den  Gott  des 


(fehlen  wohl  wenige  Zeilen) 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch 

80  Bann  durch -ende  Dämonen 

Bann  durch -ende  Unholde ') 

Bann  durch  behende  Aufpasser ') 

Bann  durch  eilende 

Bann  durch und  /^/«^ 

85  Bann  durch und   Tünclie 

Bann  durch und  Siegel 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch 

90  Bann  durch • 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch • 

Bann  durch 

95  Bann  durch  .  .  . 

Bann  durch • 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch  Festtag    

100  Bann  durch   Tag    

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch 

105  Bann  durch •  .  .  . 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch 

Bann  durch und  Gespann 

1 10  Bann  durch und 

Bann  durch: \ vor  Jemandem  aussprechen 

Bann  durch:  den  Angriff  Jemandes 

Bann  durch:  einen  Angriff  ^r^r//  Jemand 

Bann  durch:  in  einen  Zauberkreis  angesichts  der  Sonne  hinabsteigen 
I  15  Bann  durch:  als  Gebannter  Jemanden  berühren 

Bann  durch:  als  Gebannter  seine  Hand  zu  Gott  und  Göttin  ausstrecken 

i)  Dämonennamen. 
Zimmern,  Babyl.  Religion. 
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i)  So  S.  308;  Rm.  2,  294  //.  —  2j  Niqht-qursiver  Druck  bed.  Ergänzung  oder  Lesung  unsicher. 
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120 


125 


130 


135 


140 


145 


150 


15s 


Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 
Bann 


durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch: 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 

durch 


mit  einem  Gebannten  sprechen 
das  Brod  eines  Gebannten  essen 
das  Wasser  eines  Gebannten  trinken 
den  Rest  eines  Gebannten  trinken 
mit  einem  Sünder  sprechen 
das  Brod  eines  Sünders  essen 
das  Wasser  eines  Sünders  trinken 
den  Rest  eines  Sünders  trinken 
für  einen  Sünder  Fürsprache  einlegen 

Hohen  und 

Niedrigen  und 

Schuld  und  Besessenheit 

Verfehlung  begehen 

Sünde  und  Missethat 

Empörung  und  Widerspenstigkeit 

Feuer  und  Kohlenbecken 

und  Euphrat 

.  und'  Versammlung 

Toten  und  Lebendigen 

Verderber  und  Verderberin ') 

Bekannten  und  Unbekannten 

^Anu  und  ^Anatu 

GBel  und  Gßelit 

^Ea  und  <^Damkina 

^Sin  und  ^Ningal 

^Samas  und  ^A-a 

^Ramman  und  ^Sala 

^Marduk  und  ^Sarpanit 

^Nebo  und  ^Tasmet 

^Ninib  und  ^Belit-Nippur 

und  ^Gula 

und  ^Bau 


Bann  durch  Vater  und  Mutter, 

Bann  durch  Grossvater  und  Grossmutter, 

Bann  durch  Bruder  und  Schwester, 

Bann  durch 

160  Bann  durch Sünde 

Bann  durch  Familie  und    Verwandtschaft, 
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r/-    mr-    ti 

\tiippu  III'  kan\  hir-      pu 

[ekal         ""Ahir-      bdiii-      apal]         Br        kiHaii         lär         '»^'Ail/lr*' 
[M  a-      na  ^^Ahir  u]  '^Btlit  tak-      luvt 

1 70  \lä    *^Nabn    ü    '"'  Tal-  me-  tum     «-er-  nu     ra-  pa-  a}-  t]um    ;i-  r;/-  ku-  us 
[/-  ////-  JtZ'  zu  cnu  na-  mir-  tum  vi-  siq  tup-  sar-  r]U'  ti 

hl  [ina  larrani-(iti)  a-lik  mah-ri-ja  mim-ma  lip-rn  hi-a-tu  la  i'lni\'UZ'ZH 
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al'     für  aS'     niq  ab-     ri^     c-     ma 
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man-  nu     M     itabbalu 
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Umschrift 


[pu-  tur    ma-  mit 
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^A ')  [ 
5  AN{ 
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I)  Die  Anfangszeichen  von  Z.  4 — 11   sind   eventuell  etwas   tiefer  oder  hoher  einzuordnen.   —   2)    Z.    15  ff.  ist 
eventuell  etwas  tiefer  oder  hoher  einzuordnen.  —  3)  So  K.  2938;  K.  4649  qätä. 
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Bann  durch  Sippe  und  Angehörige, 
Bann  durch  Nachkommenschaft  und  Säugling, 
Bann  durch  Verderber  und  Verderberin, 
165  Bann  durch  Bekannten  und  Unbekannten. 


und  WohnungJ) 
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Palast  Asurbanipal's,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien, 

der  auf  ^Asur  und  ^Belit  vertraut, 
170  dem  ^Nebo  und  ^Tasmet  ein  offenes  Ohr  schenkten, 

der  ein  helles  Auge  zu  eigen  bekam,  die  edle  Tafelschreibekunst, 

wie  solche  unter  meinen  königlichen  Vorfahren  kein  einziger  erlernt  hatte. 
'    Die  Weisheit  ^Nebo's, ,  so  viele  man  deren  gebildet, 

schrieb  ich  auf  Tafeln , 

175  auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne,  legte  ich  sie  in  meinem  Palaste  nieder, 

(ich)  der  Herrscher,  der  da  kennt  das  Licht  des  Königs  der  Götter,  ^Asur. 

Wer  immer  sie  wegnimmt  oder  seinen  Namen  neben  meinen  Namen  schreibt, 

den  möge  ^Asur  und  ^Belit  in  Zorn  und  Grimm  .stürzen, 

seinen  Namen,  seinen  Samen  von  der  Erde  vertilgen! 


Vierte  Tafel  Surpu. 

Übersetzung. 

Zu  lösen  den  Bann  von und  Wohnung, 

solches 0  ^Marduk,  vermagst  du! 

der  Seuche 

zu  verzehren 

5 zu  befreien 

zu zu  verbergen 

zu deinen  einzigen 

Wehklage 

* Sünde  wider  Gott 

10 zu  leiten 

Jemanden  zurückzubringen 

zu  vollenden 

zu  lösen 

15 

den  Kranken  zu  heilen 

den  Lahmen  aufzurichten    

dem  Schwachen  aufzuhelfen 

ein  böses  Schicksal  zu  wenden 

20  einen  guten  Schutzgeist  Jemandem  zu  senden.  .  .  . 

i)  Stichzeile  für  die  vierte  Tafel. 


vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du. 
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Vierte  Tafel  Surpu. 

iuttu    Uniut' 

tim 

[ 

limuttu 

idate               ittate 

[ 

ma-  mit 

uk'  [ku-  iu 

e-  ri"  tü^) 

tuln      tabu         [ 

25  iü-  'u 

irnmeru    tabu    iü- 

ku^  ü 

ia   SU  ü 

[ 

ra-  ie-  e 

ri'  e-  mi 

[ 

iar-  tu 

kun-   HM 

[ 

elippu 

ma-     li" 

tu 

30  ha-    sa-    as' 

') 

be-  n 

[ 

h  3)         ÖU 

si'    bit' 

• 

t[i 

i]a'  mas-  tum 

Iä  ^)          via 

tui-    H 

[ 

l]a-  ba  sa    [ 

iä  3)         all- 

hl 

[ 

ä\h'l}a'zu  [ 

ia/-    ma 

u 

- 

]     lim-nu    1 

flV 


pu\ 
pu] 
pü\ 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 
pu] 


35  [pu-  tur]    via-  mit    hi-  ti-  tu    l}ab-  \la-  tu 
[  ]  ier-ti     ili    ta-ni-h\u 


[ 

/'/-  \t]i'  ka 

iitt[n 

40  // 

III 

IV 

V 

VI 

45   VII 

ilani 

ra^kis't\a 

ki'Sir  lum-ni 

ka'Si't\a\ 
50  nii  ili  \zakarii\ 

kab-la-ti 

marsu 

• 

ka  su'ü 


]  abi    u    ummi    ahi  rabi{-i)  [ 
lifhtu-ru 
li]P'tur 
\lip't\u»ru 
[lip't]U'ru 
[lip'tuyru 


] 
] 
j 


ilani 

V 

^^Samai 
i^Sin 


[rabOtiJ 
qU'  ra-  (i\ii\ 
ü  ^^Nergal 
ü  ^^ A-nu-ni-tum 
u  ^^Nin-  mall 


i^ntar       ^i  MAL.  MAL 

'M-  num  '^Bel  ^E-  a 
[lip-tuyru  ^^Ramman  ^^Ninib  ^^ZA. MAL, MAL  ^^iUHu  min-glr-sn 
lip'\tii\'ru  *^Urai  ^Marduk  '^Asar-ri  *^  ^ilig-gäl-ihr 
lip-^Ju-ru  ]  u 

iü'\ut  iame  u  ersitim]  ilani  sibitti 
lip-rU'S\u  ^-il^ti 


li-ram-mu-ü 

lip'SU'SU 

li'iS'SU'U 

lib4ut 

li'iir 


ia  blt  si'btt'ti 
SS  ia  ili'iu  u  lüar-iu  itti-iu       iab-sn 

ki-sir  llb'bi    ili-iu     u  litär-iu 

ie-rit-su    lit-ta-bi-ik  ina  ü-me 

tup'Pi  är-ni'iu         hi-ta-ti-iu 
muru§  ma-ma-ti-iu 
60  hi'ta-tU'iu  lip-tas-si-sa 

ma-ma-tu-iu 

murse-iu 

di-^-a-iu  di-lib'ta-iu 

a-a        um  Ia  sa-lal-iu 


''  TU.  TU 

ilani  rabuti 
lip'tu-ru 
li-par-ri-ru 
[  ]  lip'tu-ru 

dr-ni  [  ] 

hi'ti'tu  [l]i'ial'[l]i-fnu 

ma-aq-iü  /[//]-      bi 

sab'tu  li'  i[r\'  pu 

nU'ü-ru  /[/]-    mur 

ina  n-me    an-ni-i       li-is-li-mu        itti-iu 
iapulpuli^)  apil pnlpul{})  {li\p-paUra-ai'iu 
an-ni'i  In  pa-sa-ai-iu  lu  pat-ra-ai-iu 

hab-la-ti'iu  mamati-iu 

ana  nie  linnada{-a) 

hab-la-tu-iu  lis-sa-a 

lip-tai-iz-ra 
lit  tak'ki'ia 
ni'iS'Sa-su  Ia  tub['Ub)  icre-iu 


ti-a 


na-zaq-iu      ni-is-sa-su       ta-ni-ik-iu 

1}  So  K.  2938;  K.  4649  i'^VPE^.   —  2)  dto  SU.   —  3)  So  K.  2938;  K.  2333  ia. 


mmm 


— «W^iV^H 


IVJ 


Vierte  Tafel  §urpu. 


einen  bösen  Traum  zu  bannen 

böse  Zeichen  und  Gesichte  zu  entfernen  .  . 

den  Bann  zu  brechen 

der  Schwangeren  süsse  Milch  zu  verleihen 
25  dem  Schafe  ein  schönes  Lamm  zu 


Gnade  zu  gewähren 

einen  rechtmässigen  König  zu 

ein  volles  Schiflf  zu 

30  den  Sinn  des  Herrn  zu 

einen  Eingekerkerten Lamastu^) 

wer  durch  Frevel Laba§u')  . 

wer  seine  Stadt Aljhazu  *) . 

den  Heilen  und der  böse    , 
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vermagst  du^ 
vermagst  dit^ 
vermagst  du^ 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du, 
vermagst  du ! 


viertens  mögen  lösen 
fünftens  mögen  lösen 
sechstens  mögen  lösen 
45  siebentens  mögen  lösen 


35  Löse Bann,  Sünde,  Missethat 

Frevel  wider  Gott,  Schmerz 

Bann  durch  Vater  und  Mutter,  älteren  Bruder,  ältere  SchwesterX 

Mit  dir  mögen  lösen  die  grossen  Götter! 

Erstens  löse  ^Samas,  der  Held, 

40  zweitens  mögen  lösen  ^Sin  und  ^Nergal, 

drittens  mögen  lösen  ^Istar,  ^MAL.MAL^)  und  ^Anunitu, 

^Anu,  ^Bel,  ^Ea  und  <^Nin-mah, 

GRamman,  ^Ninib,  ^ZA.  MAL  .MAL,  <^SUÜ  und  ^Ningirsu, 
^Uras,  ^Marduk,  ^Asari,  ^  Silig-gal-sar, 
und  GTU.TU! 

Die  Götter  Himmels  und  der  Erden,  die  sieben  Götter,  die  grossen  Götter, 

mögen  die  Stricke  zerreissen,  den  Bann  brechen, 

die  böse  Fessel  sprengen, 

die  Bande  lösen, brechen, 

50  den  Schwur  bei  Gott  aufheben,  die  Sünde , 

die  Missethat  entfernen,  den  Fehl  wieder  gut  machen! 

Der  Kranke  werde  gesund,  der  Lahme  gehe, 

der  Gebundene  sei  frei,  der  Gefangene  los, 

der  Eingekerkerte  erblicke  das  Sonnenlicht! 
55  Wessen  Gott  und  Göttin  Jemand  zürnen,  heutigen  Tages  seien  sie  ihm  wieder  gnädig! 

Das  verschlossene  Herz  seines  Gottes  und  seiner  Göttin  stehe  dem  so  und  so  wieder  offen! 

Sein  Vergehen  werde  verziehen,  heutigen  Tages  mögen  sie  ihn  lösen,  befreien! 

Die  Tafel  seiner  Sünden,  seiner  Übertretungen,  seiner  Missethaten,  seiner  Banden, 

das  Leiden  seiner  Banden  werde  ins  Wasser  geworfen! 
60  Seine  Sünden  mögen  getilgt,  seine  Missethaten  entfernt, 

seine  Banden  gelöst, 

seine  Leiden  gehoben  werden! 

Von  Not,  Kummer,  Betrübnis,  Krankheit, 

Weh  und  Ach,  ruhelosen  Tagen,  Unglück,  Betrübnis,  Schmerz 

l)  Dämonenname.   —   2)   Kapitalschrift  hier  und   weiterhin   bedeutet,    dass   die   phonetische  Aussprache   des 
ideographisch  geschriebeneii  Namens  nicht  bekannt  ist. 
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Vierte  Tafel  Surpu. 


[IV 


6s  ina  n-me        an-ni-i  la  puipuli^)  apil  piilpnlQ) 

ina  hi'iS'Sa-at  suju-ku-nn  el4iin  lis-si 

(ir-nu  ma-mit         Ja  a-na  sn-ussuk 


uk'ki-la 

lit-ta-kil 

amcluti 


ina  zumri'lu 
li'dip  ^ypir 
iVsak-nu 


li-ni-'U 


li'iZ'Zi'ZH  ^^A-num  u  Ana-tum  it-m—u  mur-su 

m 

li'iz-ziz      *^Bi'l     bei     Nippuri     ina      qibiti-lu      la     la     e-ni-e     balat-su     liq-bi 


70  li-iZ'Ziz 

li'iZ'Ziz 
li'iZ'Ziz 

75  li'iZ'Ziz 


'^  E-a  2)       bei       te-ni-ie-e-te  ^) 
'^Sin  bei  arhi 

V 

'^Sama}  bei  di-ni 
^^Ramman  bei  bi-ri 
'^SUH  bei  um-ma-ni 
'^Ninib  bei  kakki 
^^Papsnkal  bei  hattl 
^^Mardnk  abkal  ilani 
*^  Silig'ghl'sär     mal-mas     ilani 

nhitbn^'U)  •') 


hl       qata-hi       ib-na-a       a-mc-lut^ytu 
li-pa-as-lir  vta-ina-ti-hi 


li'pa-tir 

li'kiJ 

li-na-kir 

li-ni-is-si 

li-ri'iq 

mn-lal'liyn 


ar-m 

mur-su 

di'hu 

puridn 

mur-su 

liviati 


rabuti     la     liptu-su     im  tu     i-bal-lu-tu 

viarsu  ^) 


li'iZ'Ziz      *^Nergal  bei  sip-ti  sa  ina  pani-su  galle  namtaru  im-me-du  pu-uz-ra-a-ti'^) 


80  li'iZ'Ziz 
li'iz-ziz 
li-iz-ziz 

11~IZ~ZIZ 

85  li-iZ'ziz 
li-iZ'Ziz 


*^ Nin-glr-su  bei  vte-ril-ti 
i^ ZA. MAL, MAL  bei pa-rak-ki 
^Uin-nU'gi  bei  iki  u  palgi 
*^Nnsku       Bukkal      e-kur 
^^Gibil  mU'  sal-  lim 

ta- 
^^B'tar  be-lit  matati 
^^  Nin-kar-ra-ag     a-zn-gal-la-tu     rabt-tu     ta-ni-hu    sa    zumri-sn    lis-si^) 
^^Ba-ii  di'ltb'ta-lu  lip-tiir 


li'hal'liq 

mur-su 

• 

ik-ki 

li-tar-rid 

• 

'^Nam-tar 

a-sak'ku 

lik-mu 

qiblti 

u 

daniiq-ti 

li-bal'lit      inar-s\u 

ili 

ZI 

^Ultär          zi'  ni'  fit 

ni'    Ijn 

la           zumri'    hi            lis-    si 

a-bn-us-su 

li'is'bai 

gtm 


en,  as  hui         gal-      la- 

tnppu  IV  kam-      nta 

90  ki'        ma  labiri-        su 

ekal       '"Asur-  bani-    apal  sar 


gäl' 


ra 


ba-  ni'      in-      gar 

hir-  pu 

satir-        ma  ba-        rim 

kissati            shr  ^^^^^AH/ir.^) 


Fünfte  und  sechste  Tafel  Surpu. 


Umschrift. 


en,    ai  Ijul 

ar-rat  limuUtim 
nlg-mc'gar 

qU'lu 


gal'lh'gim 
ki-ma  gal-li-c 
lib'ba-kid 
ku'ü-ru 


gal-ra 
ana  ameli 
viulj-na 
C'li'lü 


ba-ni'in-gar 
it'tas'kan 
gar-ra 
it'tas'kan 


i)  So  K.  2333;  K.  2452  da,  —  2)  So  K.  2452;  K.  2333  'U,  —  3"!  So  K.  2333;  K.  2452  ü,  —  4)  dto  lu. 
5)  dto  ü.  —  6)  So  K.  2452;  K.  2333  in  einer  Zeile.  —  7)  So  K.  2333;  K.  2452  und  K.  2938  von  immedu  ab  in 
neuer  Zeile.  —  8)  So  K.  2333;  K.  2452  von  ta-ni-l^u  ab  in  neuer  Zeile.  —  9)  So  K.  2333;  K.  2938  und  K.  2948 
haben  das  längere  C'olophon  sa  ana  iLlsur  ii  ilBülit  tak-lum  etc.  bis  li-J^al-liq-qu. 


IVJ  Vierte  Tafel  Surpu.  2$ 

65  befreit  am  heutigen  Tage  den  Leib  des  so  und  so! 

Durch  die  Weisheit  eures  heiligen  Namens  werde  entfernt,  getilgt,  vertrieben 

die  Sünde,  der  Bann,  die  zum  Unheil  des  Menschen  geschaffen  sind. 


Es  trete  auf  ^Anu  und  ^Anatu,  die  Krankheit  zu  bezwingen, 

es  trete  auf  ^Bel,  der  Herr  von  Nippur,  durch  sein  unverbrüchliches  Wort  verkünde 

er  ihm  Heil, 

70  es  trete  auf  ^E^  der  Herr  der  Menschheit,  dessen  Hand  die  Menschen  geschaffen, 

es  trete  auf  ^Sin,  der  Herr  des  Monats,  breche  seine  Banden, 

es  trete  auf  ^Samas,  der  Herr  des  Gerichts,  tilge  die  Schuld, 

es  trete  auf  ^Ramman,  der  Herr  der  Gesichte,  bewältige  die  Krankheit, 

es  trete  auf  ^SUy,  der  Herr  der  Heere,  vertreibe  die  Seuche, 

75  es  trete  auf  ^Ninib,  der  Herr  der  Waffe,  verscheuche  das  Ungemach, 

es  trete  auf  ^Papsukal,  der  Herr  des  Scepters,  entferne  die  Krankheit, 

es  trete  auf  ^Marduk,  der  Weise  unter  den  Göttern,  der  die  Geschicke  lenkt, 

es  trete  auf  ^Silig-gal-sar,  der  Priester  unter  den  grossen  Göttern,  dessen  Beschwörung 

den  Toten  erweckt,  dem  Kranken  aufhilft, 
es  trete  auf  ^Nergal,  der  Herr  des  Strafgerichts,  vor  dem  her  die  Dämonen  die  ver- 

borgensten  Orter  mit  Seuche  schlagen, 

80  es  trete  auf  ^Ningirsu,  der  Herr  der  Fluren,  vernichte  die  Krankheit, 

es  trete  auf  ^^ZA.MAL.MAL,  der  Herr  des  Throngemachs,  verjage  die  Seuche, 

es  trete  auf  ^Ennugi,  der  Herr  von  Graben  und  Kanal,  bändige  die  Sucht, 

es  trete  auf  ^Nusku,  der  Bote  des  Tempels  der  Verheissung  und  Gnade,         heile  den  Kranken, 
es  trete  auf  ^Gibil,  der  den  zornigen  Gott,  die  zornige  Göttin  versöhnt,         nehme  weg  den 
Schmerz  seines  Leibes, 

85  es  trete  auf  ^Istar,  die  Herrin  der  Länder,  lege  Fürsprache  für  ihn  ein, 

es  trete  auf  ^Ninkarrag,  die  grosse  Ärztin,  nehme  weg  den  Schmerz  seines  Leibes, 

es  trete  auf  ^Bau,  erlöse  ihn  von  seiner  Pein! 


Beschwörung.    Ein  böser  Fluch  hat  wie  ein  Dämon  einen  Menschen  befallen.*) 
Vierte  Tafel  Surpu. 

90  Ihrem  Original  gemäss  abgeschrieben  und 

Palast  Asurbanipal's,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien. 


Fünfte  und  sechste  Tafer)  Surpu. 

Übersetzung. 

Beschwörung.     Ein  böser  Fluch  hat  wie  ein  Dämon  einen  Menschen  befallen, 

Jammer,  Schmerz  hat  ihn  befallen, 


l)  Stichzeile    für   die    fünfte   Tafel.  —  2)  Von    Z.  60   an   ^%ird,    wenigstens  nach   der  einen  Rechnung,    eine 
neue,  die  sechste,  Tafel  gezählt. 


Zimmern,   Babyl.  Religion. 
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Fünfte  und  sechste  Tafel  Surpu. 


[VVI 


5  ntg-me-gar 
qu-lu 
ol  hui 

w 

ar-rat  limut-thn 
s^gal'lii'bi 
lO        am  ein  lü-a-ium 
dingir-a-ni 

ili-lu 
ama  ^'^^'^ Nm-a-ni 

'^h'tar-hi 
15  ^ilg-^ne-gar-ra 

qU'lu  kii'ü-ru 
^'''s''' Silig'ghl'lhr 

'^Marduk 
ad'Tii 
20        a-fia  a-bi'lu 
a-a-mu 

a-bi 
a-du  Il-kam-ma-lii 

a-di  h-na 


nu  dug'ga  muh-na 

la  ta-a-bu  e4i-lü 

m 

kib{}yba 

ma-mit 
al'I}ul  udu-gim 

ar-rat  limut-tim         ki-ma  im-mc-ri 

su-a-na 

iita  zU'tim-ri^yhi 


ya-kui-la 
mul'tal-tum  ^) 
tU'ghn 
kima  su-ba-ti 


bar-lu 

ina  a-ha-a-ti 

ba-an-dtd 

ik-tmu-iu-ma 


'^*'*^^  En-ki-ra  c-a 

'^E-a  a-na  btti 

a}  hui  gäl'lä'gim 

ar-rat  limtit-tini  kima  gal-li-e 


ba-h-in-tu 


gar^ra 

it'tal'kan 

sag-gig-ga-a-an 

di'-u 

hitn-ma 

it'bU'UJj-hi 

bad-dii 

it'tC'is  '^ysi  3) 

ba-da-gub 

it-ta-ziz 

ka-M-an-ld-iä 

i  ^yta-yia  ^yia-al-lu 

igi'ini'jna-an'Sum 

ip-pa-lts-su-ma ') 

gU'mU'Un-na'an'de-c 


(5) 


(10) 


(•5) 


i-ru-um-ma  i-lis  ^ysi 


gäl-ra 
ana  ameli 


25  \a'Ua 

[mi-na-a] 

i^E-a 
dtimu-mu 
30        via-ri 


ibyag-a       na-bi 
e-fni'Ul         amclu  lu-a-tü 
dumu-ni 
mara-lu 
a-na 
mi-na-a 


dingir  Silig'gal-lhr    a-na 

'^Afarduk  mi-na-a 

tilg  ga-e 

ia  a-iia-kii 
35  gin-na        dumu-mu 
mu  i  Hi-elteg-a 

[a^h'i  bft]  rim-ki 
nani'Crim 

ma-mit'Su 
40  su-bi-a-kid 

luni'Hu 
a}  a-ni 

lU'U  är-rat 
ai  ama-a-m 
45         ///-//  är-rat 


m-zu-a-mu 
i'dii'ü 
:         a-lik 

azag'ga 

Ih-me-ni-bkr 

pu'iur-ma 

hd'lU'bi 
dal-hu 


ba-ni-in-gar 

it'tal'kan  (20) 

Ih'Ub'gh 

iq-bi-iü^yma^^) 
nu  *  ^yzu        a-na  ba-ni-lb-gi-gi 

ul  idi  ina  mi-ni-i       i-pa-alt'ltafj^'^) 

V 

din^r  Silig'gal'^hr       ntU'Un'na-ni-lb'gi'g} 

ip-pal  (25) 

ra-ab-dah-e 

lu-sip'ka 

ra  ^  ^yab'da/j-e 

lu-rad-di-ka 

in-gh-e-zu  (30) 

ti'i'di 

din^'r^jlig'gal'ihr 
hi-ih-me-ti 
li-ki-lü-ma 

B-me-ni-gab  (35) 

pu-tur-ma 
lü'lu-a 

ia  zu-um-ri-hi 
he-me-a 
a-bi-B^'^)^^) 

he-me-a  (40) 

Ufn-nn-iü^^)^^) 


'^Marduk 
nn-ni'Zn  a-na 

la  ti'di  fnüna-a 

mi-ni-zti  a-na 

la  ti'di  vii-na-a 

Ih^^)  za-e 

ai'ta 
ma-ri         ^^Marduk 


nam-erim 
ma-mit-su 


i)  So,  [zfi-tim'r]t\  K.  3378;  K.  65  sumri.  —  2)  So  K.  3378;  fehlt  K.  65.  —  3)  So  K.  3378;  auf  K.  65 
l)il(len  Z.  II  und  12  nur  eine  Zeile.  —  4)  So  K.  65;  K.  3378  /w.  —  5)  dto  ik.  —  6)  dto  na-ai.  —  7)  So  K.  3378; 
auf  K.  65  bilden  Z.  17  und  18  nur  eine  Zeile.  —  8)  So  K.  65;  K.  3378  ia-as.  —  9)  dto  ium,  ■—  10)  So  K.  3378; 
auf  K.  65  bilden  Z.  23  und  24  nur  eine  Zeile.  —  ll)  So  K.  65;  K.  3378  nu-un.  —  12)  So  K.  65;  auf  K.  3378 
bildet  Z.  26  zwei  Zeilen.  —  13')  So  K.  65;  K.  9347  a-ra.  —  14)  So  K.  65;  fehlt  K.  9347.  —  15)  So  K.  65; 
K.  2953  hi.  —  16)  So  K.  4649;  auf  K.  65  bilden  diese  beiden  Zeilen  nur  eine  Zeile. 


V/VI]  Fünfte  und  sechste  Tafel  §urpu.  2^ 

5  unseliger  Jammer  hat  ihn  befallen, 

ein  böser  Fluch,  Bann,  Seuche! 

Jenen  Menschen  schlachtete  der  böse  Fluch  wie  ein  Lamm  dahin, 

sein  Gott  wich  von  seinem  Leibe, 

seine  fürsorgende  Göttin  stellte  sich  abseits, 

15  Schmerzensjammer  verhüllte  ihn  wie  ein  Kleid  und  überwältigte  ihn. 

Da  erblickte  ihn  ^Marduk, 

zu  seinem  Vater  ^Ea  trat  er  ins  Haus*)  und  sprach: 

,Mein  Vater!  Ein  böser  Fluch  hat  wie  ein  Dämon  einen  Menschen  befallen.' 

Zum  zweiten  Male'-^)  erzählte  er  es  ihm. 
25  ,Nicht  weiss  ich,  was  jener  Mensch  begangen,  und  wodurch  er  genesen  wird.' 3) 

^Ea  antwortet  seinem  Sohne  ^Marduk: 

,Mein  Sohn!  Was  wüsstest  du  nicht,  was  könnte  ich  dir  noch  mehr  sagen; 

^Marduk!  Was  wüsstest  du  nicht,  was  könnte  ich  dir  noch  weiter  sagen? 


Was  ich  weiss,  das  weisst  auch  du. 

35  Geh  aber  hin,  mein  Sohn  ^Marduk! 

Zum  Hause  der  heiligen  Besprengung  bring'  ihn, 

seinen  Bann  breche,  seinen  Bann  löse!* 

•  ■ 

40  Das  quälende  Übel  seines  Leibes, 
ob  ein  Fluch  seines  Vaters, 
ob  ein  Fluch  seiner  Mutter, 


l)  D.  i.   der  Palast  Ea's    in   der  Meerestiefe.  —   2)   D.  h.  Marduk   erzählte   noch   einmal    mit    den   gleichen 
Worten,  wie  sie  der  Bericht  Z.  i — 15  enthält,  seinem  Vater  Ea  von  dem  Unglück  des  Gebannten.  —  3)  Worte  Marduk's. 


4* 
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fvvi 


ai  ie}  gu-la-a-ni 

lU'U  dr-rat 
ai 

lU'U  dr-rai 
50  tU'dug'ga 

ma-mit 
sc-sar-gim 

ka-lum-ma  '^ygini 
55        ki-ma^)  SH'lU'Up'pi 
lü-sar-gim 

küma  ^)  pi'kur-ti 
nam-erim  zi  an-na 

ma-mit  nil  lamt\'e) 


gal-ra 
la  amelu 


ki'lul'la  ^) 
laq-qal'te  ^) 

nam-erim 

ina  dto  (=  tudukt-yc 


/je-pä 

lU'U  ta-ma-ti 


I^e-me-a  . 

nu-un-zu-a 

la  idfi(^u) 

'^i*'^'^  En-ki-ga-kid 

la  "£-a  (45) 

Jie-en-zil 

liq-qa-lip  ^) 

lu-en-gab 

hc-en-bur-ri 

lip-pa-lir  2) 
zi  ki-a  Ite-pä 

nil  ersi'tim  lu-u  ta-ma-ti^)  (50) 


60  Hptu,  ki-ma'^) 
'^Gibil 

himi  an-ni'i  *  0)                   i-qal  *  ^yia-pii-h 

qa-mn-u 

i-na  mu-sa-ri-e 

t 

i-na  iki 
65  ziqpU'lii 

ü  palgi 
qaq-qa-rH 
la  ellam-ma               lamla 

a-na  nap-tan 

ili                                u  iarri 

ni'lü 

ina-mit                       tur-ta 

mursi 

• 

ta- 

■niVhi              dr-ni                ler-ti 

L            J     \y 

mursu 

• 

70  kima  lami 

}d  ina  zumri-jä        ierc-ja 

an-ni-i 

ina  u-me 

an-ni'i                       '"'  Girru 

ma-niit 

lit-ta-si-ma                a-na-ku 

• 

liptu.  klma  suluppi  an-ni-i  il-laf^-ha-tu-ma 

'^  Girru  qa-mu-u 

75  a-na  sis-sin-ni  qa-aUpu 

a-na  'M  ^'^)paUüri  ili  u  larri 

ni'iti  ma-mit  tur-ta 

mursi  ta-ni-lji  dr-ni  h'r-ti 

mursu  M  ina  zumri-jä        scre-ja 

80  klma  suluppi  an-ni-i 

ina  ü-me  an-ni-i  ^^  Girru 

ma-mit  lit-ta-si-ma  a-na-ku 


t-qam'tnU'U 

la  in-ni-ri-hi 

la  in-nim-me-du 

la  i'Sab'ba-tu 

la  immaru 

la  itihhn{'ti) 

mai-al-tu 
hab'la-ti  (ji-ti-ti 

bnane-jä        ibaHn['u) 

liq-qa-lip-ma  (5) 

qa-mU'U         liq-mi 
nura  lu-mur 


(55) 
(CoL  II) 


ana  t^ati       innadn^-u) 

i-qanMnU'U 

la  itur-ru 

la  itif^hu{'U) 

mal-al'tu 
hab-la-ti  hi-ti-ti 

buant'jh         ibaUü^-u) 

lil'la'l}i'it'ma 
qa-mU'U         liq-mi 
nüra  lu-mur 


(10) 


(15) 


liptu,  kima  pikurti  an-ni-i 
^  Girru 


ippalaru-ma 


qa-mU'U 


ana  isati       innadn{'ü) 
i'qam-mU'U 


i)  So  K.  4649;  K.  65  af^i.  —  2)  So  K.  4649;  auf  K.  65  bilden  diese  beiden  Zeilen  nur  eine  Zeile.  —  3)  So 
K.  4649;  fehlt  K.  65.  —  4)  So  K.  65;  K.  2953,  DT  60,  S.  1193  //.  —  5)  So  K.  4649;  K.  65  kima.  —  6)  So  K.  65; 
K.  4649  me.  —  7)  So  K.  4649;  fehlt  K.  65.  —  8)  Hiermit  schliesst  K.  4649  Rev.  Es  folgt  als  Stichzeile  Hptu, 
kima  iümi  an-nu-ü  i'qdl'la'p\n-ma  ana  üäti  innada[-u)\  und  darauf  \kima  labir\i-hi  iatir-ma  \bärim\  —  9)  So  K.  65; 
K.  4649  kima.  —  10)  dto  an-nu-ü.  —  ii)  dto  qdl  (Zeichen  DAN).  —  12)  So  Rm.  271;  fehlt  K.  65. 


V/VI]  Fünfte  und  sechste  Tafel  §urpu.  20 

ob  ein  Fluch  seines  älteren  Bruders, 

ob  ein  Fluch  der  Mörderin,*)  die  dem  Menschen  unbekannt, 

50  der  Bann  werde  durch  die  Beschwörung  ^Eas 
wie  eine  Zwiebel  abgeschält, 
wie  eine  Dattel  abgeschnitten, 
wie  eine  Palmenrispe  aufgebrochen! 
Bann!  Beim  Himmel  sei  beschworen,  bei  der  Erde  sei  beschworen!'^) 


60  Beschwörung.    Wie  diese  Zwiebel  abgeschält  und  ins  Feuer  geworfen  wird,^) 

die  lodernde  Flamme  sie  verzehrt,^) 

wie  sie  in  ein  Beet  nicht  mehr  gepflanzt, 

mit  Furche  und  Gräbchen  nicht  mehr  umzogen  wird, 

im  Boden  nicht  mehr  Wurzel  schlägt, 
65  ihre  Röhre  nicht  mehr  wächst,  das  Sonnenlicht  nicht  mehr  erblickt, 

wie  sie  auf  den  Tisch  eines  Gottes  oder  Königs  nicht  mehr  kommt, 

so  werde  der  Fluch,  der  Bann,  die  Pein^  die  Qualy 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  Frevel,  das  Vergehen, 

die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

70  wie  diese  Zwiebel  abgeschält! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Flamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.    Wie  diese  Dattel  abgeschnitten  und  ins  Feuer  geworfen  wird, 

die  lodernde  Flamme  sie  verzehrt, 
75  wie  sie  auf  den  leeren  Zweig  nicht  mehr  zurückkehrt, 

auf  die  Schüssel  eines  Gottes  oder  Königs  nicht  mehr  kommt, 

so  werde  der  Fluch,  der  Bann,  die  Pein,  die  Qual, 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  F'revel,  das  Vergehen, 

die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

80  wie  diese  Dattel  abgeschnitten! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Flamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.     Wie  diese  Palmenrispe  aufgebrochen  und  ins  Feuer  geworfen  wird, 

die  lodernde  Flamme  sie  verzehrt. 


i)  Weiblicher  Pestdämon.  —  2)  Bis  dahin  Worte  des  Beschwörers.  —  3)  Von  hier  an  Worte  des  Gebannten, 
die  von  demselben  während  der  im  Folgenden  vorgenommenen  symbolischen  Handlungen  gesprochen  werden.  —  Nach 
der  einen  Zählung  begann  mit  Z.  60  die  sechste  Tafel.  —  4)  Wörtlich  hier  und  weiterhin:  der  brennende  Feuergott 
sie  verbrennt. 
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(V/VI 


8s  are-hi  a-na  gih 

a-na  ii-pir  si-bu-ti 
ni'lü  nia-mit 

mursi  ta-ni-fii  är-ni 

mursu  }ä  ina  zumri-ja 

90  kirna  pikurti  an-ni-i 

ina  ü-me  an-ni-i 

ma-mit  lit-ta-si-^nta^ 


ari'-lu 

la  i'tur-ru 

la  }üluku{'ku) 

tur-ta 

mal-al'tu 

ler-ti 

hab-la-ti                h^-ti-ti 

lere-ja 

biianc'ja       ibaliü(^ü) 

lip-payUr-ma 

[''  Girrü\ 

qa-mu-u       liq-lmi] 

a-na-ku 

ntira             lu'[mur 

(20) 


(25) 


siptu,    kima  edqi 
^  Girru 
95  a-na  eli  hii-iü 
a-na  lu-bu-ul-ti 
ni'lü 

mursi  ta-ni-I^i 

mursu 

m 

100  kima  edqi 
ina  n-me 
ma-mit 


an-nt-t 

qa-mU'U 

ili 
ma-mit 

dr-ni 
sä  ina  zumri-jä 

an-ni-i 
an-ni'i 
lit-ta-si-ma 


in-nap-pa-lii-ma    ana  [ilali    innadu{'U)] 


u  larri 
tur-ta 
ier-ti 
iere-ja 

^^  Girru 
a-na-ku 


i'qam-mU'\ü\ 

la  itulr-ru]  (30) 

la  [iti/j^üi'U)] 

ma}'a/-[tu] 
hab'la-ti  d^'W'^i] 

buänc'ja       \ibaUü{'ti^ 

li-in-na-lpi-ii-ma]       (35) 
qa-mu-u       [/iq-mi] 
nura  /[u-mur] 


iiptu,    kima  lipat  enzi   an-ni-i 

'^  Girru  qa'm[u]'U 

105  a-na  eli  enzi-lu 
a-na  ii-pir  si-bu-ti 
ni'lii  ma-mit 

tnursi  ta-ni-lß  är-ni 

mursu  hi  ina  zumri-ja 

1 10  kima  Upat  enzi  an-ni-i 

ina  ü-me  an-ni-i 

ma-mit  lit-ta-si-ma 


in-nap'pa-lii-ma    [ana  ilati    innadt7{'7i)\ 

i-qam'm[U'U] 
[la  itur-ni] 
[la  ^r/luku{'ku)] 
ma}'a[l'tu] 
/jab'la-ti  [hi'ti'ti\ 

buäne-ja       [ibaHu{-u)] 
li'in'na'pi'i[}  *)-;;/ö] 
qa-mu-u       [liq-ini] 
niira  l[U'mur] 


(40) 


tur-ta 
}er-ti 
hrc-ja 

'*'  Girru 
a-na-ku 


(45) 


hptu.  ktma  ^*^^sir-pi       an-ni-i 
^  Girru  qa-mu-u 

115  mar  '^"'^^i^pari  a-na  su-ba-ti 


a-na  In-bu-us-ti  ili 

ni-h'i  ma-mit 
mursi                ta-ni-/ji  är-ni 

mursu  sä  ina  zumri-ja 
120  kima  ^'^""^sir-pi  an-ni-i 

ina  n-me  an-ni-i 

ma-mit  lit-ta-si-ma 


in-nap-pa-lii-ma    ana  [ilati     innadu{-u)\ 

i-qam-mu-[u\ 

la  ü-bar-ta[-mii\         (50) 
u  hirri  la  itiAki/[{-u)\ 

tur-ta  mai-al-t  [a\  *^) 

hr-ti  hab-la-ti  bH^'i[^\ 

iere-ja  buane-ja       iballü\^-u)\ 

li-in-na-pi-i^  ^)-ma       (55) 
^^  Girru  qa-mu-u      liq-vii 

a-na-ku  nura  lu-mur 


liptu.    zer  ü-pu-un-ta 
um-ma      li--bu      la-ba-sa 
125  ni-^ü      ma-mit 
tur-ta      mal-al-ti 

i)  So  K.  65;  K.  2953  pü.  —  2)  dto  tu. 


ma-la-a 
ma-la-a 
ma-la-a 
ma-la-a 


up-na-a-a 
up-na-a-a 
up-na-a-a 
up-na-a-a 


(Col.  III) 


V;VI]  Fünfte  und  sechste  Tafel  Surpu.  ^I 

85   ihre  Blüten  zu  ihrer  Palme  nicht  mehr  zurückkehren, 

wie  sie  zur  Ausschmückung  nicht  mehr  taugt, 

so  werde  der  Fluch,  der  Bann,  die  Pein^  die  Qual, 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  Frevel,  das  Vergehen 

die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

90  wie  diese  Taimenrispe  aufgebrochen! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Plamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.     Wie  dieses  Schaffell  zerzupft  und  ins  Feuer  geworfen  wird, 

die  lodernde  Flamme  es  verzehrt, 
95  wie  es  auf  sein  Schaf  nicht  mehr  zurückkehrt, 

zu  einem  Kleid  fiir  Gott  oder  König  nicht  mehr  gebraucht  wird, 

so  werde  der  Fluch,  der  Bann,  die  Peirif  die  Qual, 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  Frevel,  das  Vergehen, 

die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

100  wie  dieses  Schaffell  zerzupft! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Flamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.    Wie  dieses  Ziegenfell  zerzupft  und  ins  Feuer  geworfen  wird, 

die  lodernde  Flamme  es  verzehrt, 
105  wie  es  auf  seine  Ziege  nicht  zurückkehrt, 

zur  Ausschmückung  nicht  mehr  taugt, 

so  werde  der  Fluch,  der  Bann,  die  Pein,  die  Qual, 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  Frevel,  das  Vergehen, 

die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

HO  wie  dieses  Ziegenfell  zerzupft! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Flamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.     Wie  diese  Wolle  zerzupft  und  ins  Feuer  geworfen  wird 

die  lodernde  Flamme  sie  verzehrt, 
1 1 5  kein  Weber  mehr  ein  Gewand  daraus  webt, 

wie  sie  zu  einem  Kleid  für  Gott  oder  König  nicht  mehr  gebraucht  wird, 

so  werde  der  Fluch,  der  Bann,  die  Pein,  die  Qual, 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  Frevel,  das  Vergehen, 

die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

120  wie  diese  Wolle  zerzupft! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Flamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.     Mit  Samen  sind  meine  Hände  gefüllt, 

mit  Hitze,  Fieber,  Schüttelfrost  sind  meine  Hände  gefüllt, 

125  mit  Fluch,  Bann  sind  meine  Hände  gefüllt, 

mit  Pein,  Qual  sind  meine  Hände  gefüllt, 
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[V/VI 


mursi  ta-ni-I^i 

lä     ticb^-ub)     llb'bi 
kil'pu  ru-hU'U 


är-ni  ler-ti         hab4a-ti  hi-ti-ti 

la     tüb{'Ub)     ieri 
rU'SU'Ji  Upiale  limnu\ti 


dto  (5) 

ma-ia-a    up-na-a-a 
dto] 


130  ki-ma  zer  upunti 

mär  ^^^^erresi 

ina  iki 

l\urYiü'ai 

ziqpU'lü 
135  ma'mü'[s\u 

Iur'}ii'i[u] 

ziqpU'SÜ 

[ni'iü 

[mursi 
140  [mursu 

[klma  zer  upunti 

ina  [n-me 

ma-milt 


an-ni-i  ina  iMii 

ina  seri 

m 

fi  palgi 
qaq-qa-ru 
la  ellam-ma  iamla 

a-a  ib'ba-ni 
a-a  is-ba-tu 

■ 

a-a  il'bU'Ut 
ma-mit\  tur-ta 


ta-ni'^i 
M  ina  zumri-jh 

an-ni'i 
lit-ta-si-ma 


är-ni 

ierY'ja 

an]'ni'i 
''^Gir]ru 
a-nayku 


seryti 


ilq-qa-ptfi-u] 
la  ir-[ri'iü] 
la  in-nim-me-d  [u] 
la  üsab'ba-tu 
la  imniaru 
ina  lib'bi'ja 
e-si-en  si-ru 
Iame{-e)  llb-bi-jä 
mal-al'tu 
hab'la-ti   f^i-Ki-ti] 
buan[e'jä         ibaiin{'u)] 

[li'iq'qa'fni'ma] 
qa-mSji-u  liq-nti] 

nnra  lu'mu[r] 


(lO) 


(15) 


(20) 


145 


en.    sal  [kar-lil-ra 
a-na  ^/-[iz-ri-ti 
^i^'gir  iSfin-kid 


iiIU\ar  1) 
sal  dim'in[a 

sin-nii-iü  e[t'^)-pei-tü 

150  sig  babbar         sig  gig 

h-pa-a-te  pi-sa-a-te^)  U-pa-a-te  sal-lma-a-le]  qa-a  es-pa 
gu  mah  gu  gal  gu     dar-a 


ki-us-;/]^ 

ki-bis]-j« 

sal  [kar-lil-na 

ki-iz-ri-ti-sa] 

gis-nä-ra 
ina  te-nij-//rt 
g7i     II\tab'ba  giiybal 


ba-ni'in-lgar] 
zl'la-k[an] 
s^i-ba-ni-in-di 
uhte-el'hr 
bayni'ifi'dur 
U'ie-iib 
lur-iur-ri 


(25) 


ina  pi4ak'ki  it-me 

gu  [namyerim-ina  ba-c  r^o) 


qa-a 


qa-a  st-ra 

ka-gar  kibi^yba 
155       ana  e-gir-ri-e  ma-mit 
al'bal-e 

a-na  ar-ra-te 
gu 
qa-a 
160  ^^^gäl'lu'bi  sag'gh-na^) 

ia  amelu  iü-a-tü    qaq-qa-di-hi'^ 


rabä{'a)  ^)      qa-a  bit-ru-ma  qa-a 
Ijul 
lim-ni 


dingir^lllg,g^l,l^^  dumu  Urudug'ga-kid  nun-e 


iü'bi 
qa-ti'lu 


'^Marduk 
nam-erim 
165       tna-mit 


mär  Eridu 
gti'bi 
qa-a-ia 


rU'bU'ü 
edin-na 
ana  si-rim 


mu-na-al-hr  ma-mit 
nant'l^^^ghl-lu'kid 
a-me-lu'ti 
dingir-ri-e-ne  ^^ykid 

sa  iläni  {'\K) 

nam-ertm-ma  ba-e 
mu-na-ai-Hr  via-mit 
g}r-bi  iä-me-ni-sar-sar 

ie-pi-hi         ü-rak'kis 
iü  eUa-ni-ta    mu-un-na-an-tar-     (ao) 

tar-rU'da 
ina  qäti'lu  ellcti  ü-par-ri- 

ki  azag'ga-iu  l^a'ba'm'lb'ht'^yne 

dl-ri  el'li  li-ie-si 


i)  Anfang  von  tar  auf  K.  65  noch  zu  sehen.  —  2)  3,  nicht  2  (IV  R2),  wagrcchte  Keile  im  Orig,  zu  sehen.  — 
3)  So  K.  65;  S.  1521  wohl  /[/].  —  4)  dto  ra-ba-a.  —  5)  IV  R2  bietet,  trotz  Haupt  ASKT  189,  wieder  das  falsche 
ni  von  IV  Ri.  —  6)  Rm.  271  sag-bi,  —  7)  ibid.  gag-qa-su,  —  8)  So  K.  65;  DT  60  UD.DU  statt   TUL.DU, 
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mit  Krankheit,  Schmerz,  Sünde,  Missethat,  Frevel,  Vergehen  sind  meine  Hände  gefüllt, 

mit  Herzenskummer,  Körperschmerz  sind  meine  Hände  gefüllt, 

mit  Zauber,  Spuk,  Hexerei,  bösen  Treibereien  sind  meine  Hände  gefüllt. 


130  Wie  dieser  Samen  im  Feuer  verbrannt  wird, 

der  Landmann  ihn  auf  dem  Felde  nicht  mehr  aussäet, 

wie  er  mit  Furche  und  Gräbchen  nicht  mehr  umzogen  wird, 

im  Boden  nicht  mehr  Wurzel  schlägt, 

kein  Halm  mehr  aus  ihm  emporschiesst,  er  die  Sonne  nicht  mehr  erblickt, 

135  so  wachse  sein*)  Bann  nicht  in  meinem  Herzen, 

schlage  im  Rücken  nicht  Wurzel, 

berühre  nicht  mit  seinem  Halme  meine  Brust! 

Der  Fluch,  der  Bann,  die  Pein^  die  Qual, 

die  Krankheit,  der  Schmerz,  die  Sünde,  die  Missethat,  der  Frevel,  das  Vergehen, 

140  die  Krankheit,  die  in  meinem  Leibe,  meinem  Fleische,  meinen  Gliedern  sitzt, 

werde  wie  dieser  Samen  verbrannt! 

Heutigen  Tages  verzehre  sie  die  lodernde  Flamme, 

der  Bann  weiche,  ich  aber  möge  Licht  schauen! 


Beschwörung.    Zu  den  Tempelfrauen  lenkte  er  2)  seinen  Schritt, 

^Istar  wies  ihre  Tempelfrauen  an, 

ein  kluges  Weib  setzte  sie  an  den  Rocken, 

150  aus  weisser  Wolle,  schwarzer  Wolle  spann  es  mit  der  Spindel  eine  Doppelschnur, 

eine  prächtige  Schnur,   eine  grosse  Schnur,  eine  zweifarbige  Schnur,  eine  Schnur,  die 

den  Bann  entzwei  reisst, 

gegen  das  böse  Trachten  auf  Bannung  bei  Menschen, 

gegen  die  Flüche  von  Göttern, 

eine  Schnur,  die  den  Bann  entzwei  reisst. 

160  Jenes  Menschen  Kopf,  Hände,  Füsse  band  er, 


^Marduk,  der  herrliche  Sohn  von  Eridu,  zerriss  mit  seinen  heiligen  Händen. 

Des  Bannes  Schnur^)  bringe  er  hinaus  in  die  Steppe,  den  reinen^)  Ort, 


i)  D.  i.   der  dem   Samen  entsprechende,   mit  Samen   verglichene  Bann.   —   2)   Nämlich   der  Beschwörer. 
3)   D.  h.  die  als  Symbol  des  Bannes  venvendete  Schnur.  —  4)  Wahrscheinlich  euphemistisch  für  ,unrein'. 


Zimmern,  Babyl.  Religion. 
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V;VI] 


nam-crzm 
ma-mit 

a-mC'lu  lu-a-iü 
170  lü 

a-na  qa-at 


hul'ghl  bar-iü 

li'Viut'tum  ina  a-ha-a-ti 

he-en-el 

^^S'S^  dingir-ra-na-lü 

dam-qa-a-ti  la  ili-lu 


inim- 


inim- 


via 


nam- 


erttn 


bur- 


he-im-ta-gub 

li-iz-ziz 

he-en-lah-lah 

li'bi'ib 

he-en'li'in'gl'gl 

lip'pa-qid 


(45) 


rn-        da-        kid  (50) 


hptu.    iangatnaha  ^yku-ma 


at'ta-paf} 


kinnnu 
175  ra-avt-ku         diu 

kinnnu 

ilätu 

nisaba 

knna  kinünu 
180  i^atu 

nisaba 

''  Siris 

ki'Sir 

ki'Sir  lib'bi    ili-lu 
185  le-rit'Sii 

lu  pa-as-sa-hi 


at-ta-pah 
la  '^E-a 


at'ta-di 
mar  lip-ri 
ap-pU'hu 
ahru'pu 
ü-naq-qu-u 
ap-pU'hu 
a^-ru'pu 
ü-naq-qu-u 
pa-Ur  ili 
ik'SU-ra 
u  ^^  lUar-lu      la  pulpul{j) 
lit-ta-bi-ik  ina  ü-vie 


i'la-ta 

pi-Ur-tu 
la^^Marduk       a-na^ku    (Col.  IV) 

//-  na-ah 

ü-ra-a-ba 

ü'kab-bai 

ü-na-ah-hu  (5) 

ii-rab-bu-u 

n-kab'ba-tu 

u  amili 

lip'pa-tir 
apil  pulpul (i)      lip-pat-rai-lu      (10) 

an-ni'i 

lu  pa-at-ra-al-hi 


siptu.    nU'Uh 

'^Girru                                      qu-ra-du 

it'ti-ka 

li-nu-hu 

iade                                närati 

it-ti'ka 

li-nu-ha 

""^"■Idiqlat                       /P)  ''""^Purattu 

('5) 

190  it'ti-ka 

li-nu-uk 

tämtu  ta-ma-tii              rapal-tim 

dto 

/jar-ra-nu 

märat  ilani                   rabuti 

dto 

iatf^KI.KAL            bi-nu-tit                          lam-me 

dto 

llb-bi  ili-ja              u  ^Hltär-ja                    zi-nu-ti 

dto 

tib-bi  ili 

ali-jh       u  ^nitar  ali-jh              zi-nu-ti 

(20) 

195  ina  n-me 

an-ni'i    ki-sir^)  lib-bi     ili-ja                  u  ^^Istär-ja          lip-pat-va 

ü  ma-mit 

lit-ta-si                                      }a  zumri-jh 

al-him  da-a-a-na-ta-ma 

at-ta                                          nu-rak-ka 

ü  mu-lal-li-ma-ta-ma 

at-ta                                          na-az-za-rak-ka 

di-e-ni 

di-in 

purussä{-a)-a                 purus{-us) 

(25) 

200  en.    nam-bir 

}a  zu-ab-ta                       im-  ta-  e-  a-  na 

tuppu 

VI-      kam- 

ma                                                  lur-             pu 

dur-      ra- 

[^/]-      gim 

sar-      r[a-      a-      an                     ba-      an- 

c]  (30) 

ekal 

^A{lur- 

bäni-          apal                       ihr                      kiHati] 

Ihr 

'«^^[^ii/?r*']5) 

i)  Auf  K.  4945,  DT  60  und  K.  2953  fehlt  das  7^6^  hinter  GA,  —  2)  So  K.  65;  K.  2953,  K.  4945,  DT  60 
ana.  —  3)  So  K.  65;  Rm.  2,  158  u.  —  4)  So  sicher  nach  den  Spuren  des  Originals.  —  5)  So  K.  65;  S.  1060  hat 
das  längere  Colophon  bis  kirib  ekaliija  ukln. 
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der  böse  Bann  weiche  zur  Seite, 

jener  Mensch  sei  rein,  sei  licht, 
170  den  gnädigen  Händen  seines  Gottes  werde  er  übergeben! 


Beschwörung  zur  Lösung  des  BannsJ) 


Beschwörung.    Ich,  der  Oberpriester  zünde  das  Feuer  an, 

zünde  das  Kohlenbecken  an,  werfe  die  Lösung  hinein, 

175  der  heilige  Priester  <^Ea's,  der  Bote  ^Marduk's  bin  ich. 

Das  Kohlenbecken,  das  ich  angezündet,  lösche  ich  aus, 

das  Feuer,  das  ich  angefacht,  dämpfe  ich, 

den    Weizen,  den  ich  drauf  geschüttet,  ersticke  ich. 

Wie  ich  das  Kohlenbecken,  das  ich  angezündet,  auslösche, 
180  das  Feuer,  das  ich  angefacht,  dämpfe, 

den   Weizen,  den  ich  drauf  geschüttet,  ersticke, 

so  möge  ^Siris,  der  Gott  und  Menschen  befreit, 

den  Knoten,  den  er  geschürzt,  lösen! 

Das  verschlossene  Herz  seines  Gottes  und  seiner  Göttin  stehe  dem  so  und  so  wieder  offen, 

185  sein  Vergehen  werde  verziehen,  heutigen  Tages 

mögen  sie  ihn  retten,  ihn  lösen! 


M 
m 
igo  m 
m 
m 
m 
m 


Beschwörung.     Ruhe,  kriegslustiger  Feuergott! 

t  dir  mögen  ruhen  die  Berge,  die  Flüsse, 

t  dir  ruhe  Tigris  und  Euphrat, 

t  dir  ruhe  das  Meer  der  grossen  Tiamat, 

t  dir  ruhe  die  Strasse,  die  Tochter  der  grossen  Götter, 

t  dir  ruhe  KI.KAL,*^)  das  Erzeugnis  der  Flur, 

t  dir  ruhe  das  Herz  meines  Gottes  und  meiner  Göttin,  die  da  zürnen, 

t  dir  ruhe  das  Herz  meines  Stadtgottes  und  meiner  Stadtgöttin,  die  da  zürnen! 

195   Heutigen  Tages  stehe  das  verschlossene  Herz  meines  Gottes  und  meiner  Göttin  wieder  offen, 

und  der  Bann  meines  Leibes  weiche! 
Weil  du  ein  Richter  durch  dein  Licht 
und  ein  Rächer  durch  dein  Schwert, 
so  schaffe  mir  Recht,  fälle  mir  den  Spruch! 

200  Beschwörung.     Dimetu  ist  aus  der  Meerestiefe  heraufgestiegen.'^) 
Sechste  Tafel  Surpu, 

ihrem  Original  gemäss  abgeschrieben  und 

Palast  Asurbanipal's,  Königs  der  Welt, 
Königs  von  Assyrien. 


l)  Unterschrift  zu  der  vorhergehenden  Beschwörung.   —  2)  Eine  heilkräftige  Pflanze.  —  3)  Stichzeile  für  die 
siebente  Tafel. 
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[VII 


^n.    nam-bir 

di-me-tufn 
nam-erim 

fNa-mi-tum 
S  ni'dii 

im 

a-na  la-a-ri 
uku  lu-a-uni 
lO       ni'ii  da-äd-me 


Siebente  Tafel  Surpu. 

Umschrift. 

la  zii-ab'ta 
ul'tu  ki-rib  ap-si-i 
}ä  an-na-ta 
ul'tu  ki-rib  iame^-e) 

ki-a 
ki-ma  ur-ki-H^)  ir-si-ta'^) 

tab'tab-ba  me-lam  lu-lu-a-mel  bil-gwi 

ir-bit'ti  me-lam-me       sah-pu         ki-ma  i-la-tP) 

im-ma-an-gig  ^ye-ne  su-na 


ü-hm-gim 


ü-lam-ra-su 


uru 

ina  a-li 
gunil 
ed4i^^) 
IS  an- 


kalam-ma-kid 
u  ma-a-ti^) 
ki-eUi'^) 

«12)  ar^^yda-ta^^) 
ki'bt'ta^'^) 


ü'^ad-ma-mu 

Idl^ye-ne 

ü'kaS'SU'U 


m-mur-li-na , 
U  sig-ga 
si'hir  ra-bi 
ad'dU'ta  ^) 
ni'iS'Sa-ta  *^) 
sag-nigin 


ina  Iami{'e)     u^^)  ersi-tim 


im-dugud-gim  ^eg-leg 

ki-ma  im-ba-ri  i-za-an-nu-nti  si-da-nu 

ki  la-dib'ba  dingir-ri-e-nc-kid  e-ne-ne-ne         sag-sum-^nu  silig- 

a-lar  ki'tnil'ti  ili  lu-nu  i'hi'ü'lü'fna  qu-la 


20       [äyme-lu 
[mu]h'Ha 
e-li'lu 
\}ii\'na 
qa-ti-hi 
25  [dyna 

[i]'di'}u 
[m]u 
ni'^u 

[    yiuii 

30      \g\u-ufi-]iu 

WA 

rU'-tu 
s^ghl'lu'bi 


dingir-bi 
ia  ili'^u 


an-da  ri-a       gab-inu-un-ri-el  tu-gim 


im-ta-e-a-na 
it'ta'Sa'\ä\ 
im'ta'ht'n\e\ 
ur-da-lma] 
mU'Un-l        ] 

i-pi-[    ] 

bil'bil'e'\inel\ 
ü-lj^a-am-ma-fu] 
dtrig'ga'a'[mes] 
ü'Zar-ra'\bv\ 
gab-im-ma^        ] 
ü'}a'aS'pa'\ru\ 
dir-ra  ^^y\ine^ 
ü'ma'al^^y\lU'U\ 
gar-ra'[fnes] 
i'Ilak'ka-nu] 
silig-gia-mes] 
uqab-\bn'7i\ 
dul-la-^a-mei^ 


it'ti'lu  iS'SJi'ü  ini'fjU'ru.fna       kima  sn-ba-ti  ik-tu-mu-lu 


ba-an-si-el 
i-ii-ru-ma 
läl-e-ne 

im-mi-in^ub-ei 

il'i'bU'tna 

sag'ba 

ma-mit 

mahzi'blr 

su-a-lu 

h'dib'ba 


ii/j-bi 

int'iü 

gir-na 

le-pi'^u 

si'ta 

• 

mar-ta 

pa-gar-hi 
gab'bz 
i-rat'Su 
ka-bi 
pi'i-lu 


rU'pii-uhtü 

ü-di  nlg-me-gar  ga-ga-da-na  g^^-g^l 

a-me-lu  lü-a-tum      qu-lu  ku-ru  ü-la-kin-lum-ma  dannü 

35  \tid'm'\i'ba  al-ul-ul  ci-gig-ga 

[mu'^ä]  u  ur-ra  i-da-am  mar-si-il 


ghl-la-a-mel 

unt'dal'lu'hi 

kad-kad^e-ne 

ub-bi'tu 

ba-an-iud'hid 

iz-za-ar-qu-^u 

tab-tab-e-ne 

uZ'Zar-ri'ib 

f^u-nu-e 

ü'tan-nil 

si'Sue 

im-ta-li 

tU'tU'dib'b[i'\ 
ur-^a-am-mi] 

n[ä  nu-me-a] 

«/  ^-[tu-ul] 


I)  So  K.  136;  K.  5146  [ur-k]ii  oder  [ur'ki-l]a.  —  2)  So  K.  136;  K  5146  ersi-tim,  —  3)  dto  i-ia-a-tum,  — 
4)  Aio  gig'ga,  —  5)  dto  [im'mi-in]'iei'gäl'la{}ye-ne.  —  6)  dto /itm.  —  7)  So  K.  136  und  83 — I — 18,  474;  K.  5146  ra. 
8)  So  K.  136  und  K.  5146;  83— l— 18,  474  lal,  —  9)  So  K.  136;  fehlt  K.  5146.  —  10)  So  K.  136;  K.  5146  a,  — 
11)  So  K.  136;  83 — I — 18,  474  und  wahrsch.  auch  K.  5146  /a;  K.  6026  lu.  —  12)  So  K.  136,  K.  5146  und  K.  6026; 
83— I  — 18,  474  «.  —  13)  So  K.  136,  K.  6026  und  83— i  — 18,  474;  K.  5146  är.  —  14)  So  K.  136  und  83— i— 18, 
474;  K.  5146  <7/.  —  15)  So  K.  136;  K,  5146  a/.  —  16)  dto  mal.  —  17)  So  K.  136,  83— i— 18,  474  und  K.  6026; 
K.  5146  äa,   —  18)  So  K.  136,  K,  5146  und  K.  6026;  83— i— 18,  474  ü. 
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Siebente  Tafel  Surpu. 

Übersetzung. 

Beschwörung.    Dimetu ')  ist  aus  der  Meerestiefe  heraufgestiegen, 

der  Bann  ist  aus  dem  Himmel  herabgekommen, 
5  die  bösen  Geister  haben  wie  Gras  die  Erde  bedeckt, 

nach  allen  vier  Winden  verbreiten  sie  Schrecken  und  Glut  wie  Feuer, 

die  Leute  aller  Orten  peinigen  sie,  gehen  ihnen  zu  Leibe, 

in  Stadt  und  Land  bringen  sie  Wehklage  und  Jammer  über  Gross  und  Klein, 

Mann  und  Weib  schlagen  sie  in  Banden,  erfüllen  sie  mit  Schmerz, 

15  in  Himmel  und  Erde  stürmen  sie  \vie  ein  Gewitter  und  jagen  dahin, 

wo  der  Götter  Zorn  lastet,  dahin  eilen  sie  mit  lautem  Geschrei. 

Einen  Menschen,  von  dem  sein  Gott  gewichen,        überfielen  sie,  verhüllten  ihn  wie  ein  Kleid, 

sie  gingen  auf  ihn  los,  spieen  lauter  Gift  auf  ihn, 

banden  seine  Hände,  fesselten  seine  Füsse, 

25  bedrängten  seine  Seite,  bespritzten  ihn  mit  Galle. 

Durch  Fluch,  Bann  ward  sein  Leib  bedrückt, 

durch  Atemnot,  Husten  seine  Brust  geschwächt, 

Geifer,  Schaum  füllte  seinen  Mund, 

über  jenen  Menschen  brach  Jammer  und  Schmerz  herein,  völlig  ward  er  aufgelöst, 

35  Tag  und  Nacht  lief  er  umher,  vor  Schmerz  konnte  er  nicht  riehen. 


I)  Wahrscheinlich  eine  Personifikation  des  bösen  Fluches,  vielleicht  in  vogelartiger  Gestalt  zu  denken. 
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[vn 


\fi^sir  Silig'gh\l'lar         :  '^  Marduk  ip'pa\l\iS'SU'ma       :       igi'i[m'ina'an'Sutn] 

[ad-ni  '''''^'''^«-yfo'-r]^  e-a  ba-U-in-tu         gU'mU'Un'na'an'\de'e\ 


[a-na  a-bi-iu         '^F-a 

ana  btti                i'rU'\ii\m'ma 

i      t'}[iS'Si' 

40  [a-a-mu 

nam-bir 

Ih  ZH-ab'ta 

im-ta-e-a-na] 

[a-bi 

di-mc-tum 

ul'tu  ki-rib  ap-si-i 

it-ta-sa-a] 

a-du  Il'kant' 

ma-^ü 

Ih'tib'gu 

:          a-di  h'-na 

iq-bi-hi-tna] 

a-na 

Ib-ag-a 

na-bi 

nit'ZU        a-na 

ba-ni-lb-gt-gl] 

jui-na-a 

c-pu-tis 

amclu  }U'a 

-tu          ul  i'di      ina  mi-ni-i 

i'pa-al'lah 

45    ^'""Sir Efi.ki 

duMU-m 

<^i''si^  ^ilig-gal'lar 

mU'Hn'Ha'Hi'ib'gUg} 

[^E-a 

mara-hi 

'^Mardnk 

ip'pal 

dumU'tnu 

a-na 

nu-ni'Zu               a-na 

ra'ab'daf}'e] 

ma-ri 

mi-na-a 

la  ti'di                tni-na-a 

lU'Sip'ka 

Y^*"^^  Silig-gal-Var    a-na 

nu-ni-zu               a-na 

ra-ab-dah-c 

50      \i^Marduk 

mi-na-a 

la  ti'di                mi-na-a 

lu-rad-di-kä 

\nlg  gh-e 

ni'ZH-a-mu           la  za-c 

in-ga-e-zü 

sa  a-na-kti 

i'du'ü 

at'ta 

ti'i'di 

ghi'fta 

dumii-mu    : 

a-lik 

ma-ri       ^^  Mardiik 

:           ^'»"sirsilig.gal'lar 

(fehlen  etwa  20  Zeil«M») 

diugir 

na  zug 

zag'ga 

' 

1  (Rev.) 

75      P             ] 

be-lit  scri 

• 

u  ba-ma-a-^ 

(i             [ 

['''"^''Nikijlite    en  a-za-lu-lu   titr-ra  ag-ga-bi  mg-ki  ki-a  i//-[te-gäl 

'^dto  bc-el  nam-mal'ti    nm-ru-us-sii      dan-na      zcr  vian-di  qaq-qa-ri   [li-sam-hir] 

di'igir  D^^jfin  lim-sar  gal-la  ka-gar-ra-bi      kc-en-slig] 


(5^ 


'Mto 
80  ^'«^'^AV//- 
be-e/'tum 


a-h'pu  ra-bii'ü 

tiU'dtg'ga        "^'"^'^ ama-h'i'/jal'bi  lii-hr-ra  el-bi 

nui'bal'lit'ta'at  mi-i-ti 


e-gir-ra-hi 


ina  Up'sit  qa-ti-sa 

"^^''sirSilig'gal'lhr 
u  at'ta         ^^Marduk 


sa  za-e 


85  /// 

ina  sip'ti-ka 
s^^gaUu 

a-me-lu  *) 
'^'^sbur 
90      ki'ina^)  bu-ri^) 
*i**sbur 

ki-nia^)  bu-ri^) 

dingir  (J^f 

a-na^'')  '^Sa-mas^^) 


nam-tl-la-zn 
cUi-ti 


el'U'te 

en  ia-lh-hid 

bclu         rem-nn-H 
fia-lh/j-ga-a-an 
}a  ba-Ih'ti 


dumu  dingir-ra-na     hc-en-azag-ga 


mar'^)  ili-hi 


d/g'ga 
la  mi-ti 
kin-gt-a 
^'il'ta-lu 
he-en-el 
li'bi'ib 


ii'lil 
lagayi'gim 
lik'ka-ti 
ni-min-na-gim 
hi-me-ti  *  ^) 

sag-dan  dingir-ri-c-nc-kid^'^) 
a-sa-rid  ilani 


li-dam-ine'\iq'\ 

hC'im-ma'an-lcd'd  \e  ] 
'^  Gu'la 
li'Sap'lih'lu 

ti'Ia  kt-ag'ga 

bul-lu'ta       i-ravi-inu 

m 

sa-jfte-ni'gab 

pu-tur-via 

hc-cn-lah-lah 

li-im-mir 
sa-me-ni  ^Vluh-luh 
lim'ie'iS'Si^Y) 
la-mc-ni'SU'Ub'SU'Ub 
liUaq  ^^Yqir^'^) 
i//-w[<?]  ^^)  ^a-mc-ni-smu 
pi-qid'SU'tna  *') 


(10) 


(15) 


l)  So  K.  136;  83— I— 18,  \']\amilu.  —  2)  dtu  mar,  —  3)  So  K.  136:  K.  5123  ni-hu.  —  4)  So  83  —  1 — 18, 
474;  K.  136,  K.  4632  kima.  —  5)  So  K.  4632;  83— i— 18,  474  bu-nr.  —  61  So  K.  136;  K.  5146  su.  —  7)  So 
83 — I — 18,  474;  K.  136  und  K.  5146  bilden  Z.  89  und  90  blos  eine  Zeile.  —  8)  So  83 — I  — 18,  474  und  K.  5146; 
K.  4632  ktma.  —  9)  So  K.  4632;  K.  136,  83—1  —  18,  474  und  K.  5146  bti-tir.  —  10)  So  K.  136,  83— l  — 18,  474; 
K.  5146  hi-mei,  —  ll)  So  K.  136  und  K.  5146;  K.  4632,  K.  5123  ta.  —  12)  So  S3 — l — 18,  474;  K.  136  bilden 
Z.  91  und  92  blos  eine  Zeile.  —  13)  So  K.  136,  83-1  —  18,  474;  K.  5146  Ht.  —  14)  So  K.  136;  K.  5146  fehlt 
lü-na.  —  15)  So  83 — I — 18,  474;  K.  4632  ana.  —  161  So  83 — i — 18,  474:  K.  4632  H^imah  —  17)  K.  5146  fehlt 
diese  assyrische  Zeile. 


VII]  •Siebente  Tafel  §urpu.  39 

Da  erblickte  ihn  ^Marduk,*) 

zu  seinem  Vater  ^Ea  trat  er  ins  Haus  und  sprach: 

40  ,Mein  Vater!  Dimetu  ist  aus  der  Meerestiefe  heraufgestiegen/ 

Zum  zweiten  Male  erzählte  er  es  ihm. 

,Nicht  weiss  ich,  was  jener  Mensch  begangen,  und  wodurch  er  genesen  wird/ 

45  ^Ea  antwortet  seinem  Sohne  ^Marduk: 

,Mein  Sohn!  Was  wüsstest  du  nicht,  was  könnte  ich  dir  noch  mehr  sagen; 

50  ^Marduk!  Was  wüsstest  du  nicht,  was  könnte  ich  dir  noch  weiter  sagen? 

Was  ich  weiss,  weisst  auch  du! 

Geh  aber  hin,  mein  Sohn  ^Marduk! 

(fehlen  etwa  20  Zeilen) 

^ ,  Herrin  von  Feld  und  Höhen,  , 


^Nikilite(?),  der  Herr  der  Kreatur,  übergebe  sein  schweres  Leiden  dem  Gewimmel 

des  Bodens, 
^Damu,  der  grosse  Beschwörer,  mache  ihn  frohen  Sinnes, 

80  die  Herrin,  die  die  Toten  erweckt,  ^Gula,  heile  ihn  durch  Abwischen  mit  ihrer  heiligen 

Hand! 

Und  du,  o  ^Marduk,  barmherziger  Herr,  der  du  Tote  zu  erwecken  liebst, 

85  löse  durch  deine  heilige  Lebensbeschwörung  seinen  Bann! 

Der  Mensch,  das  Kind  Gottes,  sei  hell,  licht,  lauter, 

wie  ein  Topf  mit  Alaun  werde  er  abgewaschen, 

wie  ein  Topf  mit  Rahm  werde  er  gereinigt! 

GSamas,  dem  höchsten  der  Götter,  übergieb  ihn! 


l)  Vgl.  zu  dem  folgenden  Passus  Tafel  V/VI   17  ff.  auf  S.  27 


40  Achte  Tafel  §urpu.  [VIII 

95  *''«Ä^>  Ud  sag'dan  dingir-rue-ne-kid  silim-rna-na  lü  Ihg  ^Yga  dingir-ra-na-hi  /je-cn-h-in-gi-gt  (20) 
'^J^amal  a-ia-rid  iläni  lal-mu-us-su    a-na  qa-at  damqäti    Sa  /7/-[i«  lipYqid-su'^) 


Siptu,  ni'  '-  mit  ni-  ih-  lu^)  gu-  uf}-  /ju  ha-  ah-  hu  ru-  ['-  tu] 
tuppu  VII'      kan  Sur-      pu 

ekal^)    "^Alur-bäni-apal   ihr   kiUati   ihr    '^^Mii/?r*'    iä    a-na    '^Asur    u    ^^Belit    {tak-lum] 

100  Sä        *^Nabu       ü        *^Tai'    mc-    tum        uz-    nu        ra-  pa-    aS-    tum        /i-    ru-    [ku-    ul\  (25) 
/-      hu-      UZ'      zu  enu  na-      mir-      turn  ni-      siq  tup-      sar-      ru-      [//] 

Sä  ina  iarränii^ni)  a-lik  mah-ri-ja  mim-rna  Sip-ru  Sü-a-iu  la  i'hu\uZ'Zu\ 
\ni'me\'iq  '^Nabü  ti-kip  sa-an-tak-ki  ma-la  ba-aS-mu  ina  tuppäni  aS-tur  [as-niq  ab-ri-e-ma] 
[a-    na  t]a-    mar-    ti         Si-    ta-    as-    si-   ja         ki-     rib         eka\lli-   ja         //-    kin] 

105  [etii/u]  mudü  nu-         ur  Shr  ilan[i  '^Asur]  (30) 

[man-  nu  Sä]  itabbalu  ü  lu-  u  Sum-  Su  it-  ti  Sumi-  j[a  i-  Sat-  ta-  ru] 
[f^ASur    u    ^^]Bclit   ag-giS    ez-zi-iS    lis-kip-ii-Sü-ma    \Sum-Su    zer-Su     ina    mäti    li-fial-li-qti\ 


Achte  Tafel  Surpti. 

Umschrift. 

I  Siptu,         ni-    '-     mil         ni-    if^-    lu^)         gu-    uh-    fju         ha-    ah-    hu          ru-  f-     tu] 

(fehlen  schätzungsweise  etwa  30  Zeilen) 

la  [                                           ]      »Naba      »Tal- me-  tum      »Ural      [  ] 

[                                        ]     '^Lugal-  bhn-  da     "Lugal-  dlm-  me-  ir      [  dto] 

^ I 

^^^A-nu-um   Ana-tum    ^^Bcl    '^Belit^)   '^E'^)-a    '^Sin    '^^amaS   '^Rammän   '^Mard[7ik  ] 

i'^Naru     u     ^^Ki-Shg    '^Gur     u     ^^Nina    ^^uf}     '^Nin-a-zu     *^  Nin-a-ha-kud-du     '*'[  ] 

5  '^  Tir-  an-  na                                                                   ^^XXIVi^)  G^R     ^                     [  dto] 

''/-  Sir-  KI,  DI-  SU       ^^La-  ga-  ma-  al      ^^Ka-  di       ^^Siru       *^Ma-  nun-  gal      '^[  ] 

^^  Zi-  za-  nu         Sar-  rat        ep-  ri        be-  lit        se-  ri         be-  lit        qab-  li        [  dto] 

'^Na-    bi-    um        ^^Nabü       ^^Bil-    dar       ^^Li-    bur-    dan-    nu       ^^  Pa-     bil-     \sag  ] 

V  ' 

^^  Pa-sag-gh     ^Ramfnän     ^Nin-ib     ^^Nabü     ^Sarru    ^U-sur-amat-su     ^^  Mi-Sar-\rum  dto] 

10  ^Azag-Sud  '^WgE   i^Nanna-lhl  ^Nin-^W.    ^^Nusku   '^Pap-sukat  ^^^amaS  '^A-a   '\  ] 

^^  IStär-kakkabe         ^^Gal-  fjuS-  a       ^^Igi-  du              *^Lugal-  gir-  r[a  dto] 

^^Gibil       ^^Glr       ^^Tu-  tu       ^^VII-  bi       ^^Na-  ru-  da         ^^Gir-ra       rabu        ^^A-  ri-  [a] 

'^Nin-  ib      '^Nin-  glr-  su                                                             ^^Ba-  ü      u      ^^Gu-  [la  dto] 

*^  Nergal      ^I-  Sum      '^$u-  gid-  lal      ^^Lugal-  giS-  a-  tu-  gab-  US      ^^Ma-  mi-  tum  [        ] 

15  ^^  La-  ta-  rak         *^^ar-  ra-  fju         ^^Mas-  su-  ü         ^^Ga-  ga         u         *^E[n  dto] 


i)  So  K.  136;  K.  5146  flg.  —  2)  K.  5146  fehlt  diese  assyrische  Zeile.  —  3)  So  K.  136  und  K.  5375; 
K.  5146  //.  —  4)  So  K.  136;  K.  5375  hat  blos  kfma  iabiri-hi  la-tir-ma  ba-\rim\  \  ekal  *»* Aiur-bäni-apal  ihr  kiiiati 
}är  m\at  Aiiür\\  K.  5146  hat  keine  Unterschrift.  —   5)  K.  5146  //.  —  6)  Orig.  Nin-UL  —  7)  So  Orig. 


VIIIJ  Achte  Tafel  Surpu.  ^1 

95  ^Samas,  der  höchste  der  Götter,  übergebe  ihn  wohlbehalten  den  gnädigen   Händen 

seines  Gottes  I 


Beschwörung.     Unruhe^  Bangigkeit^  Atemnot,  Speichel,  Geifer,^) 

Siebente  Tafel  Surpu. 

Palast  AsurbanipaFs,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien,  der  auf  ^Asur  und  ^  Bellt  vertraut, 

\QO  dem  ^Nebo  und  ^TaSmet  ein  offenes  Ohr  schenkten, 

der  ein  helles  Auge  zu  eigen  bekam,  die  edle  Tafelschreibekunst, 

wie  solche  unter  meinen  königlichen  Vorfahren  kein  einziger  erlernt  hatte. 

Die  Weisheit  ^Nebo's, ,  so  viele  man  deren  gebildet,  schrieb  ich  auf  Tafeln , 

auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne,  legte  ich  sie  in  meinem  Palaste  nieder, 

105  (ich)  der  Herrscher,  der  da  kennt  das  Licht  des  Königs  der  Götter,  ^Asur. 
Wer  immer  sie  wegnimmt  oder  seinen  Namen  neben  meinen  Namen  schreibt, 
den  mögen  ^Asur  und  ^Belit  in  Zorn  und  Grimm  stürzen,  seinen  Namen,  seinen  Samen  von 
der  Erde  vertilgen  I 

Achte  Tafel  Surpu. 

Übersetzung. 

I  Beschwörung.     Unruhe,  Bangigkeit,  Atemnot,  Speichel,  Geifer, 

(fehlen  schätzungsweise  etwa  30  Zeilen) 

la ^Nebo,  ^Tasmet,  ^Ura5 

^Lugal-banda,  ^ Lugal-dimmer mögen  dich  lösen! 


^Anu,  ^Anatu,  ^Bel,  ^Belit,  ^Ea,  ^Sin,  ^§ama§,  ^Ramman,  ^Marduk 

i  ^Näru  und  ^Ki-§ag,  ^Gur  und  ^Nina,  ^Suh,  ^Nin-azu,  ^Nin-ahakuddu,  ^ 

5  GXir-anna,  ^ mögen  dich  lösen! 

^Isir- KI. DI-SU,  ^Lagamal,  ^Kadi,  ^Siru,  ^Ma-nun-gal,  ^ 

^Zizanu,  die  Königin  des  Staubes,  die  Herrin  der  Flur,  die  Herrin  des  Kampfes,  m.  d.  1.! 

^  ^Nabium,  ^Nebo,  ^Bil-dar,  ^Libur-dannu,  ^Pabilsag, 

V 

^Pasagga,  ^Ramman,  ^Ninib,  ^Nebo,  ^Sarru,  ^U§ur-amätsu,  ^Mi§arrum  mögen  dich  lösen! 


10  ^Azag^ud,  ^ ,  ^Nanna-lal,   ^Nin- ,  ^Nusku,  ^Papsukal,  <^Sama^,  ^ A-a,  <^. 

^Istar  der  Sterne,  ^Gal-hu§-a,  ^Igi-du,  ^Lugal-girra  mögen  dich  lösen! 


^Gibil,  ^Gir,  <^Tu-tu,  der  Siebengott,  ^Naruda,  ^Girra-gal,  ^Aria, 
^Ninib,  ^Ningirsu,  ^Bau  und  ^Gula  mögen  dich  lösen! 

^Nergal,  ^I-§um,  ^Lugal-gi§-a-tu-gab-li§,  ^Mamitu, , 

15  ^Latarak,  ^Sarrahu,  ^Massö,  ^Ga-ga  und  ^En mögen  dich  lösen! 


i)  Süclizeile  fUr  die  achte  Tafel. 


Zimmern,  Babyl.  Religion. 


I 


42  Achte  Tafel  Surpu.  [VIII 

^  Lugal'  mar  ad"  da        ^Im-  zu-  an-  na        '^Nin-  s}g        '^^ü-  zi-  an-  na        ^[  ] 

^^Sa-  dar-  nun-  na »)     ^^Be-  lit-  iläni     ^^Su-  kur-  ru    ^Siris    u     ''[  J     i^(?)-  da{})    dto 


^Pap-  nigin-  gar-  ra       ^^Bcl-  abiäli       ^^Bel-  tapluhti       ^^Bil-  [  ]    Nin-  e-  gal 

'■'  Gu-la    *^La-af}-mu    ^ Ram-ma-nu-ri-ifi-su     ^^Nisaba     ^^ Erel-ki-gal    ^ Lugal-Gu-dü-a^^     dto 


20  ^^  Lugal-  a-  ab'  ha  *'Lugal-  Id-  da  ^La-  gu-  da  ^En-  zag  ^Mü-  ki-  mil 

^^  I-dlm-me-azag  ^ Lngal-Dul-azag-ga  ^U-Hm-mi-ti-ik-la-^u  *^  Lngal-zu-ab  '^^ä  u  '^Ha-si-su  dto 

^^Illat    ^Ullat    iilllat     ^Ullat     ^Illat     a-  h-  bu     Jtade      e-  lu-  ü     ri-  la-  an     e-  la-  a-  ti 
knp-    pu  na-    ah-    lu  lade  näräti  tämäti  gal-    la-    a-    ti  dto 

\^^  Ab\übi'^  iläni  abübi  na-  a}  gam-  li  ba-  an-  gab-  gab-  e  mul-  li-  lu  mui-  li-  pu 
25  \)a\  larne »)  ä  ersi-iim  n-mu  ar/ju  u  iattu  nu-bat-ti  um  AB.  AB  um  VII^*'''  um  XV^  am  XIX ^'^ 
um  XX^^*  am  XXV^"'^  um  bubbulum  um  rim-ki  umu  *)  limnu  um  XXX^*  a-ra-an-ka  ma-mit-ka 
hi-ti-it-ka  /jab-lat-ka  ni-il-ka  mu-ru-us-ka  ta-ni-ih-ka  kil-pu  ru-^u-u  ru-su-u 
up-la-^ü-u  limnuti  ia  ameluti  la  a-na  ka-a-ia  a-na  biti-ka  a-na  zeri-ka  a-na  piri-ka 
it-    ta-    ftab-    }ü-    ü  it-    ta-    nap-    ri-    ku  it-    ta-    na-    an-    ma-    ru 

30  lu-  u       pa-  at-  ra-  nik-  ka        lu-  u       pa-  al-  ra-  nik-  ka       lu-  u       pa-  as-  sa-  nik-  ka 


itti  ma-  mit  eqli  kire  bfti  suqi  su-  lu-  ü  ib-  ra-  tum  ü  ni-  mi-  di-  la 
lu-  u  pa-  at-  ra^y  nik-  ka  lu-  u  pa-  al-  ra-  nik-  ka  lu-u  pa-  as-  sa-  nik-  ka 
itti  ma-mit  abi  kilti  qane  J^a-  sa-  bu  lam-  me  ^'^'^KI.  KAL  nasä-  f}U  dto  dto  dto 
itti  ma-mit    ha^bi     *fKU.HAR    bu-bu-u    mi-is-ru    ku-dür-ru    u    mu-sa-ri-e    dto  dto  dto 

35  itti  ma-mit    iki    palgi     ti-  tur-  ru      mi-  ti-  qu     a-  lak-  ti     u     har-  ra-  ni    dto  dto  dto 

////  ma-mit    elippi        näri         ka-  a-  ri         nibiri         li-  lum         u       a-  me       dto  dto  dto 

Rev.  itti  ma-mit    ba-    li-    hi  iki  kup-    pu  na-    afy-    lu  u  ma-    f^a-    zi 

lu-  u       pa-  at-  ra-  nik-  ka        lu-  u       pa-  al-  ra-  nik-  ka        lu-  u       pa-  as-  sa-  nik-  ka 

itti  ma-mit  du-ü-tum   ali  biti   f^tti    le-bi-ru   tur-tu   ma-mit   u   ku-un-ni  nikäsi  dto  dto  dto 

40  itti  ma-7nit  mi-f}i-ir-ti  alpi  sini  a-me-lu-ti  a-ma-ru  u  ma-f^-ru  dto  dto  dto 
////  ma-mit  a/}i  it-ba-ri  ru--a  tap-pu-u  ü-ba-ri  mär-ali  na-sa-m  u  na-ka-ru  dto  dto  dto 
itti  ma-mit  af}i  rhb-i  a^atti  rabl-ti  abi  u  ummi  na-sa-rum  u  na-ka-ru  dto  dto  dto 
////  ma-mit  palluri  le-  bi-  ru  kasiQ)  l}i-  pu-  u  «/i  ili  za-  ka-  ru  dto  dto  dto 
itH  ma-mit         kussv  lubti         erli         majali         u         ta-      mu-      ii         dto  dto  dto 

45  itti  ma-mit  nahlapti  na-ka-su  du-di-it-tii  le-bi-ru  u  di-da  ba-ta-qu  dto  dto  dto 
/'///  ma-mit  ulinni  ^)  ba-  ta-  qu  u  patru  parzilli  lä-  la-  pu  dto  dto  dto 
////  ma-mit  [ina  *f]BAR  sehri  na-  da-  nu  ina  *fBAR  räb-  i  llq-  e  dto  dto  dto 
////  ma-[mit  ina  I  liq]li  sehri  na-  da-  nu  ina  I  liqli  räb-  i  llq-  e  dto  dto  dto 
////  ma-[mit    ina    I    mä\ne     sef^ri    na-  da-  nu    ina    I    mane     räb-  i    llq-  e    dto  dto  dto 

50  itti  {ma-mit  ''f zi]-ba-nit  la  ket-ti  sa-ba-tü  kaspu'^)  la  ket-ti  ta-mu^)-u  llq-e  dto  dto  dto 
[////  ma-mit  ardi  u  am]ti  beli  u  belli  na-  sa-  ru  na-  ka-  ru  dto  dto  dto 
itti  [ma-mit  ]bi    la    cnti    älipti    qadilti    u    zer-  ma-  li-  tu    dto  dto  dto 

////  ma-mi\t  ]        lak-  nu      la-  pi-  ru     u     da-  a-  a-  nu       dto  dto  dto 

////  ma-mit      blti      [  ]     abulli    eqli    kire     u     ma-  na-  fya-  a-  ti    dto  dto  dto 

i)  S.  A.  Smith  bietet  zwischen  nun  und  na  noch  an,  —  2)  Letzter  wagrechter  Keil  von  mar  noch  zu  sehen. 
—  3)  Orig.  e,  —  4)  Gemäss  Orig.  —  5)  So  Orig.  —  6)  /«,  nicht  ku^  auch  im  Orig. ;  von  sig  sind  die  letzten  3  wag- 
rechten Keile  noch  zu  sehen.  —  7)  Gemäss  Orig.  —  8)  S.  A.  Smith  ie. 


VIII]  Achte  Tafel  §urpu.  43 

^  Lugal-maradda,  ^Imzuanna,     ^Ninsig,  ^Suzianna,  ^ 

^Sadamunna,  ^Belit-iläni,  ^Sukurru,  ^Siris  und  ^ mögen  dich  lösen! 

^Pap-nigin-garra,  ^Bel-abulli,  ^Bel-tap§uhti,  ^Bil- ,  ^Nin-egal, 

^Gula,  ^Lahmu,  ^Rammänu-rih^u,  ^Nisaba,  ^Ereskigal,  ^Lugal-Gudua  mögen  dich  lösen! 


20  ^Lugal-a-abba,  ^Lugal-idda,  ^Laguda,  ^Enzag,  ^Misldmi^, 

^Idim-me-azag,  ^Lugal-Dulazag,  ^Kimmi-tiklasu,  ^Lugal-zuab,  ^Sa  und  ^Hzisisu  m.  d.  1.1 


^Illat,  ^lUat,  ^lUat,  ^lUat,  ^lUat,  der  da  wohnt  auf  hohen  Bergen,  hohen  Spitzen, 
Quelle,  Schlucht,  Berge,  Flüsse,  wogende  Meere  mögen  dich  lösen! 


Der  Flutgott,  die  Flutgötter,  die  den  sühnenden  gamlu  *)  tragen,  die  Sühnepriester,  Beschwörer 
25  von  Himmel  und  Erde,  Tag,  Monat  und  Jahr,  Ruhetag,  Festtag,  7'*' Tag,  15**' Tag,  19*«»^  Tag, 
20**' Tag,  25'«' Tag,  Todtentdcgy  Spendetag,  Unglückstag,  30*«' Tag  mögen  von  Schuld,  Bann, 
Sünde,  Missethat,  Fluch,  Leiden,  Schmerz,  von  Zauber,  Spuk,  Hexerei, 
schlimmen  Treibereien  der  Menschen,  die  über  dich,  dein  Haus,  deinen  Samen,  deine  Nach- 
hereinkommen, hereinfallen,  hereinbrechen,  [kommenschaft 
30  dich  lösen,  retten,  befreien! 


Von  Bann  durch  Feld,  Garten,  Haus,  Gasse,  Pfad,  Wohnung  und  Gemächer 

mögen  sie  dich  lösen,  retten,  befreien! 

Von  Bann  durch  Schilf,  Wald,  Rohr  abschneiden.  Pflanzen,  KI.KAL^)  ausreissen  desgl.!  ^) 

Von  Bann  durch Grenze,  Gebiet  und  Grenzstein  desgl.! 

35  Von  Bann  durch  Graben,  Kanal,  Brücke,  Pfad,  Weg  und  Strasse  desgl.! 

Von  Bann  durch  Schiff,  Fluss,  Damm,  Fähre und  ^ohrhütte  desgl.! 

Von  Bann  durch ,  Graben,  Quelle,  Schlucht  und  Stadt 

mögen  sie  dich  lösen,  retten,  befreien!  [und  Einsetzen  eines  Opfers  desgl.! 

Von  Bann  durch von  Stadt  und  Haus,  Stabbrechen,  Bezauberung,  Bannung 

40  Von  Bann  durch:  den  Erlös  aus  Ochsen  und  Schafen  Anderer  finden  und  an  sich  nehmen  desgl.! 

V.  B.  d.:  Bruder,  Freund,  Nachbar,  Genoss,  Gesell,  Mitbürger,  statt  zu  schützen,  verlassen  desgl.! 

V.  B.  d.:  älteren  Bruder,  ältere  Schwester,  Vater  und  Mutter,  statt  zu  schützen,  verlassen  desgl.! 

Von  Bann  durch:  eine  Schüssel  zerbrechen,  einen  Krug  zerschlagen  und  bei  Gott  schwören  desgl.! 

Von  Bann:  durch  Stuhl,  Sitz,  Bett,  Lager  gebannt  sein  desgl.! 
45  Von  Bann  durch:  Kleid  zerreissen,  Bruststück  zerbrechen  und  Brust  verstümmeln^)  desgl.! 

Von  Bann  durch:  das  Gewand  zerfetzen  und  einen  eisernen  Dolch  ziehen  desgl.! 

Von  Bann  durch:  mit  kleinem  Majse  geben,  mit  grossem  Maße  nehmen  desgl.! 

Von  Bann  durch:  mit  kleinem  Sekel  geben,  mit  grossem  Sekel  nehmen  desgl.! 

Von  Bann  durch:  mit  kleiner  Mine  geben,  mit  grosser  Mine  nehmen  desgl.! 
50  Von  Bann  durch:  falsche  Wage  führen,  unrechtes  Geld  eines  Gebannten  nehmen  desgl.! 

Von  Bann  durch:  Knecht  und  Magd,  Herrn  und  Herrin,  statt  zu  schützen,  verlassen  desgl.! 

Von  Bann  durch von  Herrin,  Beschwörerin,  Hierodule  und  Hexe  desgl.! 

Von  Bann  durch Statthalter,  Vorsteher  und  Richter  desgl.! 

Von  Bann  durch  Haus Stadtthor,  Feld,  Garten  und  Niederlassungen  desgl.! 

i)  Name  eines  Gerätes.  —  2)  Name  einer  Pflanze.  —  3)  D.  h.  mögen  sie  dich  lösen,  retten,  befreien!  —  4)  Es 
ist  wohl  von  Trauergebräuchen  die  Rede. 


6 


* 


44  Achte  Tafel  Surpu.  [VIII 

55  ////  ma-mit  as-  in-  ti     f^i-  [/>-  /]/      ap-  lu      na*  sa-  ru      u      na-  ka*  ru  dto  dto  dto 

////  ma-mit  fji-  du-  ti      su-  ü-  fti      ga-  bu-  u      e-  nu-  u      la      na*  da-  nu  dto  dto  dto 

////  ma-mit  balti           asägi           bJni          gihmmari           nasd-      ^u  dto  dto  dto 

itti  ma-mit  utüni     la-ab-ti     ti-nu-ri     kinüni     KIMD^BA     u     nap-pa-^a-tü  dto  dto  dto 

itti  ma-mit  um    na-an-za-bu    sip-pu    ligaru   daltu    sikkuru    u  *)    pär-kan-nu  dto  dto  dto 

60  ////  ma-mit  qalti      narkabti      patri      parzilli      u       hikurri      ta-  mu-  u  dto  dto  dto 


ina  ü-mc  an-ni-i  iläni  rabüti  a-ii-bu  lame  ^A-num  ina  pul^ri-lu-nu  lip-tu-ru\ka  2)  li]p-iü-ru-ka 

ikkibti    an  zil-  lu    dr-  ni    ler-  tu    f^ab-  la-  tu    /}i-  ti-  tu    tur-  tu    [  ] 

;///-  ifi-  ru     la     ta-  a-  bu     li-  is-  su-  ü     li-  ri-  qu     ni-  iü     ma-  mit     dr*  ni     fti-  [ti-  ti^)] 

}ü-  kun-  ni-  e    ili    u    ^^Iltär    limni    kii-  pi    ru-  f}i-  e    ru-  si-  e    up-  }a-  ie-  e    limn[0ti^)] 

65  ina     n-mi    an-ni-e     lu-u    pa-at-ra-nik-ka     lu-u    pa-ai-ra-nik-ka     lu-u    pa-as-[sa-nik-ka^)] 

ü-  tal-  Hl  ü-  tab-  bi-  ib  ur-  tarn-  mi-  ik  um-  te-  is-  si  uz-  [za-  ak-  ki] 

ina  me  ^^Idiqlat  ^""Purattu  ellüti  me  tämti  ta-  ma-  ti  \rapai-  ti'^) 
me  kaspi  f^uräsi  ere  anaki  abari  santi  ukne  ^uläli  abanUD^^ 
^^^UD.AS  ^^'^UD.Ä^.aS  ^^^AD.aS.MU  ^^^EN.GL^ÄG  ^^iame^)  ^'^^KU.WI.NA] 
^Q  abanp^  aban  ,ßjY  biuu  maitakal  giUmmaru  sef^ru  qän  Halali  iammu  ellu  *[*)] 
ina  ki-  bit  mal-  ma}  iläni  abkalli  ildni  ^Marduk  bei  ba-  la-  [//] 
[/]/-    //  me  ia  zumri-    ka  u  mu-    sa-    a-    ti  ia  qätä-    \kd\ 

[//i]-  la-  l}i-  it-  ma     ersi-  tim      [lim]-  fiur     an     gam-  lum     a-  ra-  an-  ka     ma-  [mit-  ka] 


[en],  ^linig  gii  [al]  edin-        [ta  sar-        a] 

75  [^^'/A^  VIII-    kan]  hir-    pu  e[kal         '^Alur-    bäni-    apal         ihr         kiHati] 

[iär  "'^'AlMr^*  Id  a-    na  ^Aiur  u  '^]Beli[t  tak-    lum] 

[M  ^^Nabn         ü         '*'  Tal-  me-  tum         uz-  nu         ra-  pa-  al-  tum         il-  ru-  ku-  ul\ 

[i-    J}u-    uz-    zu  enu  na-    mir-    tum  ni-    siq  ,  tup-    sar-    ru-    ti] 

[Id      ina      larräni{-ni)      a-lik      maf^-ri-ja      mim-ma      lip-ru      lii-a-tu      la      i-^-uz-zu] 
80  [ni-    me-    iq  '^Naba  ti-    kip         sa-    an-    tak-    ki         ma-    la         ba-    al-    mu] 

[ina  ttippäni{-      m)  al-      tur  as-      niq  ab-      ri-      e-      ma] 

[a-    na         ta-    mar-    ti         li-    ta-    as-    si-    ja         ki-     rib         ekalli-    ja         ii-    kin]^) 
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5  iab-    zu 


u 

mschrifi 

edin- 

[ta 

• 

[ur- 

zu 

ghl-    Ih 
dingir- 

ri.     [ 

en.  s^linig  gil  al  edin-  [ta  sar-           d\ 

pa-  zu  an-  lii  [ur-  zu  ki-            li/] 

pa-  zu  an-  lii  [  ] 

ur-  zu  ki-  lü  ghl-    Ih  [  ] 


] 


i)  Gemäss  Orig.  —  2)  Im  Orig.  mehr  Raum  als  in  der  Ausg.  von  S.  A.  Smith.  —  3)  So  Orig.  —  4)  S.  A. 
Smith  AN,  DAN.  —  5)  Statt  der  beiden  senkrechten  Keile  vielmehr  etwa  folgende  Spuren :  IIH  1  —  6)  Eventuell 
noch  weiter  bis  /ija//i^u  zu  ergänzen. 


VIII]  Achte  Tafel  Surpu.  45 

55  Von  Bann  durch:  Weib,  Gattin,  Sohn,  statt  zu  schützen,  verlassen  desgl.! 

Von  Bann  durch:  Freude  und  Lust  versprechen,  dann  sich  weigern  und  es  nicht  erfüllen  desgl.! 

Von  Bann  durch  Dornen  und  Disteln,  Tamariske,  Dattelpalme  ausreissen  desgl.! 

Von  Bann  durch  Ofen,  Flamme,  Herd,  Kohlenbecken, und  Blasebalg  desgl.! 

Von  Bann  durch  Zaun, ,  Schwelle,  Verschluss,  Thür,  Riegel  und desgl.! 

60  Von  Bann  durch  Bogen,  Wagen,  eisernen  Dolch  und  Lanze  gebannt  sein  desgl.! 

Heute  mögen  alle  grossen  Götter,  die  im  Himmel  ^Anu's  wohnen,  dich  lösen,  retten! 


Frevel,  Vergehen,  Schuld,  Sünde,  Missethat,  Übertretung,  Pein, 

Unglück  mögen  sie  beseitigen,  entfernen,  von  Fluch,  Bann,  Schuld,  Sünde, 
Heimsuchung  durch  Gott  und  Göttin,  Zauber,  Spuk,  Hexerei,  bösen  Treibereien 
65  heutigen  Tages  dich  erlösen,  retten,  befreien! 


Er  ward  hell,  licht,  lauter,  klar,  rein 

durch  des  Tigris  und  Euphrat  klare  Wasser,  die  Wasser  des  Meerea  der  grossen  Tiamat, 

die  Wasser  von  Silber,  Gold,  Kupfer,  Zinn,  Magnesit, stein,  Blaustein, ....  stein, ....  stein, 

stein, stein, stein, stein, stein, stein, 

70 stein, stein,  Tamariske, ,  junge  Dattelpalme, röhr, kraut, holz. 

Auf  Befehl  des  Priesters  und  Weisen  unter  den  Göttei*n,  ^Marduk's,  des  Herrn  des  Lebens, 

werde  wie  das  unreine  Wasser  von  deinem  Leibe  und  deinen  Händen 

ausgeschüttet  und  von  der  Erde  aufgenommen  die  Schale  mit  deiner  Schuld,  deinem  Bann! 


Beschwörung.    Tamariske,  du  vollkommener  Baum,  dem  Felde  entsprossen!  *) 
75  Achte  Tafel  Surpu.  Palast  Asurbanipal's,  Königs  der  Welt, 

Königs  von  Assyrien,  der  auf  ^Asur  und  ^Belit  vertraut, 

dem  ^Nebo  und  ^Ta5met  ein  offenes  Ohr  schenkten, 

der  ein  helles  Auge  zu  eigen  bekam,  die  edle  Tafelschreibekunst, 

wie  solche  unter  meinen  königlichen  Vorfahren  kein  einziger  erlernt  hatte. 
80  Die  Weisheit  ^Nebo's, ,  so  viele  man  deren  gebildet, 

schrieb  ich  auf  Tafeln , 

auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne,  legte  ich  sie  in  meinem  Palaste  nieder. 


V 
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Übersetzung. 

Beschwörung.     Tamariske,  du  vollkommener  Baum,  dem  Felde  entsprossen, 

deine  Krone  zum  Himmel,  deine  Wurzel  zur  Erde, 

deine  Krone  zum  Himmel,  , 

deine  Wurzel  zur  Erde,  die  bösen  Geister , 

5  deinen mögen  die  Götter ! 

1)  Stichzeile  fUr  die  neunte  Tafel, 
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[IX 


pa 
ka 
eme 


kib{}y  ba 

s^gal-      lu 

^«/-      gal 


mu-^  UH'  el  mU'  un-  [la^-  laft] 

bar-    iu  ^-    im-    t[a'    gub] 


^n,         ü'    in-    nU'    ui 
lo  an-    iü  pa-    zu 

an--    iu  pa*    zu 

ki'     iii  ur     pa 

iab'    ba-         zu 
pa        kibQy    ba 
15  ka        t^ghl'    lu 
eme        l^ul-    gal 


0 
u 


el 


zu- 

ab- 

ki- 

iü 

an- 

iü 

ki- 

iü 

me 

sag- 

g^ 

mu- 

un-  el 

bar- 

iü 

ia  sa[r'      a] 

ur-      [zu] 

im-    tni'    in-    [    ] 

mu-      un-      e\l\ 

f^'  en--  ii'  in-  la^-  la^ 

a-  iü-  elteg-  a-  an 

mu-  un-  laf^-  laf} 

^e-    im-    ta-    gub 


M.    gi  azag  gi  el  gi  ihg-ga  sar-a 
an-    ta  ki-    ta 

an-ta     si-di    ^^Ud-kid    :    ki-ta 
20  sag-    ga  a-    iü-    elteg-    a 

s^gäl-  lu    sag-  gh    a-  iü-  elteg-  a 
ka  ^^gäl-        lu 

eme  hui-     gal 


an-  ta      ba-  mul      ki-  ta      ba-  mul 
mul-    mul  ne-    tb-    si 

iü-luf^  iü-ul  '^'*'e^'' En-ki-ga-t^id 
gii-      bur-      ri  [ 

ka-  bi  a-  ra-  a[n-  bi 
mu-  un-  el  mu-  un  A?[^-  /^^ 
bar-    iü  ^e-    im-    ta-    [gub 


ht. 

in 

si 

ka        lu^ 

azag-    aztg-    [       ] 

25  ttd 

^l- 

la 

ka-    gar 

kar           iä[g        ] 

ei-      bar 

ka 

azag 

nam- 

tar-                    [ra] 

eme 

te- 

bi 

im-      mi- 

in-     düb-      düb-      [bü 

eme 

le- 

bi 

im-     mi- 

in-     te-     en-     te-     [en 

f\'gäl-lu 

sag-g\ä 

a-iü-elteg 

-a 

ka-      bi 

a-      ra-      an-      [bi 

30  [ 

e\me- 

iü 

mu-  un-  el 

mu-  un-  laft-  [laf^] 

eme] 

hui-    gal 

• 

bar-    iit 

^-    im-    ta-    g[ub 

[<>«. 

]       ku- 

•    ne 

ki         [ 

]          raQ)          [         ] 

[ 

] 

an{})  [ 

• 

[ 

] 

ki-      [ 

] 

35  [ 

] 

unu-    gal 

[                                  ] 

[ 

] 

an        ur 

iF-    [                          ] 

[r"gäl-lu 

sag-gä 

a-iü-elteg-a] 

ka-      bi 

a-      ra-      an-      bi 

[ka 

f^ghl- 

lu] 

,mu-  un-  el 

mu-  un-  Iah-  la^ 

[eme 

hui- 

gal\ 

bar-    iü 

ke-    im-    ta-    gub 

40  [in. 

kur-     gal- 

ta                 sar-      a 

[ 

nam- 

tar-                     ra 

[ 

an 

ui-               sa 

[ 

a-      iäg- 

ga               dirig-      ga 

[ 

a-  iud-  a 

du-  a     kur-  ta     du-  a 

45  [*a 

e"ghl- 

lu] 

mu-  un-  el 

mu-  un-  lafi-  la}} 

[eme 

bui- 

% 

g<^l] 

bar-    iü 

^-     im-    ta-    gub 

pK  Neunte  Tafel  §urpu.  a»j 

Die  Krone  des  Banns  begiesst  er  oben, 

der  Mund  des  Menschen  wird  rein,  lauter, 

die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


Beschwörung.    MaStakalpflanze,  du  herrliches  Kraut,  der  Tiefe  entsprossen, 

lO  zum  Himmel  deine  Blüte,  zur  Erde  deine  Wurzel, 

zum  Himmel  deine  Blüte,  den  Himmel 

zur  Erde  deine  Wut^el,  die  Erde  reinigend, 

deinen möge  der  Priester  läutern  I 

Die  Blüte  des  Banns  begiesst  er  oben, 

15  der  Mund  des  Menschen  wird  rein,  lauter, 

die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite  I 


Beschwörung.  Helles  Rohr,  reines  Rohr,  dem entsprossen,      oben  glänzend,  unten  glänzend, 

oben  und  unten  von  Glanz  erfüllt, 

oben  gelenkt  von  ^bamaS,  unten von   ^Ea, 

20  oben  begiesst  er  

Des  Menschen  Kopf  b^esst  er,  sein  Mund  spricht, 

der  Mund  des  Menschen  wird  rein,  lauter, 

die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


Beschwörung.    ,  das  den  Mund  rein  und  hell  macht, 

25  das  die  Tage  fröhlich,  die  Gedanken heiter  macht, 

das  die  Entscheidung  des  Beschwörers  bestimmt, 

das  die  Zunge besänftigt, 

das  die  Zunge beruhigt 

Des  Menschen  Kopf  begiesst  er,  sein  Mund  spricht, 

30 Zunge wird  rein,  lauter, 

die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


Beschwörung. 


35 Unterwelt 

Horizont  . 


Des  Menschen  Kopf  begiesst  er,  sein  Mund  spricht, 

der  Mund  des  Menschen  wird  rein,  lauter, 

die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


40  Beschwörung. dem  grossen  Berg  entsprossen, 

bestimmend, 

am  Himmel  stehend, 

das  Feld  anfüllend, 

Wasser aus  dem  Berge  kommend, 

45  der  Mund  des  Menschen  wird  rein,  lauter, 

die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 
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[IX 


50 


55 


60 


65 


70 


75 


80 


8s 


ht. 


a 

ka 

eme 


lud' 


du- 

hui- 


b\i 
b\i 
b]i 
a 
lu 
gal 


in. 


rig-  gub         nf{f) 

pa  mul"        bi 

ki'  a                    ur 

i      ^^vrEn-  Hl'  Ih      su  gar 

kur-  ta 

mU"  utt'    el 

bar-  iü 


dig-    gh        sar* 


gal-        bi 

hg-  ga-  bi 

du-  a 

mu-    un-    laf}-    lafy 

he-      im-      ta-      gub 
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im  iii-      eltcg  }i-      elUg-      ne 

ud  lä/}-     ga  ne-      in-      sum 
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iti  VII  ud  Vll-kan  ki  nam-tu-tu-ne 
gi-  l  di-  dug-         ga 

tu-  dug-  ga  en  gal  *''«/»*'•£>/-  ki-  ga-  kid 
dingir-  ra-  na-  Iti  he-  h-  in-  gl-  gi 


en.  dingir]-  ri-  e-  ne 

\-ga-kid  ^*eir\)En-lil-lä 

]  Ihg-bi  el-a-an 

] 

e]-      ne 

d\-     an 

ri\i-    ihr 

a\zag-     ga 
\i    iü-  elteg-  a 
]-      ium 
utuk  fyul  a-lh  fyil  giki\m-ftul 

h]ul  eme  (}ul 
-n]e 

'g¥ 
] 
] 
] 


nlg- 

nam 

im- 

nig- 

im- 

la(}-. 

h- 

iu^- 

ba- 

üi- 

muf}- 


nam-      ma  tu-      ud- 

ne-        in-        tar- 
bi  lal}-      la^-     ga-      a- 

nam  mi-  in-  [ 

bi  el-        e- 

a- 
an- 
gab- 
in- 
iü-      elteg-      da- 
ih-      me-      ni- 


la(}- 
mu-         un- 
me-        bi 
ni- 
elteg 
na 


ga- 
da- 


da 
ri 
an 

] 

ne 
an 

äg 
gab 

gar 

na 

slg 


ghl-  Ih  f}ul  dingir  l^ul  maikim  f}ul 
iif}  a-ri-a  nlg-hg-a  nlg-^ul  dim-ma  ka-a-ni 
dug-    ga-    na  nam-    ba-    gl-    gl 

nam-[lu/j{})]  nam-lugal-la  kalam-ma-kid 
f}e-  en-  läl}-  läfy-  gi-  ei 
^e-     gub  SU-      na  ^-     gub 

sag-       gh-        na  /je-        a 


in. 


] 


iit-  lufy-  f}a-  me-  en 

iü-  lu(}-  ffa-  me-  en  el-  la-  me-  en 

iü-  luf}-  f^a-  me-  en       la^-  laf}-  ga-  me-  en 
i{ü-    lu]h-    ha  el-    la-    a-    an 

i[ü-  lu]h-  ha  la/}-  lafi-  ga-  a-  an 


I)  Auf  dem  Orig.,  wohl  durch  Versehen  des  Schreibers,  doppelt. 
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Beschwörung. Cypresse,  dem entsprossen, 

ihre  Krone 

in  der  Erde  ihre  tiefe  Wurzel, 

50 das  Haus  ^Bel's  ihr  fester  Verschluss, 

Wasser.  , dem  Berge  entsprungen, 

der  Mund  des  Menschen  wird  rein,  lauter, 
die  böse  Zunge            weiche  zur  Seite  I 


Beschwörung.    entsprossen, 

SS : 


selbst  nicht ^  .  . 

die   Wohnung  erhellend,  die   Wohnung  erleuchtend, 

Ea's, 

ausgiessen, 

60 giebt, 

reines  Wasser  sprengend, 

sieben  Monate,  sieben  Tage  den  Ort  nicht  betreten, 

gelangen, 

durch  die  Beschwörung  des  grossen  Herrn,  des  ^Ea, 

65  werde  er  den  gnädigen  Händen  seines  Gottes  übergeben  I 


Beschwörung.    .....  der  Götter,  der  Alles  geschaffen, 

.  .  .  .  '. ^Bel,  der  das  Schicksal  bestimmt. 


sein  Herz  hell,            er  selbst  rein, 
Alles    


70 er  selbst  hell, 

rem, 


entsendet, 

sein  Antlitz 

glänzend  macht. 


75 im  Hause  der  Besprengung  wird  er  besprengt, 

auf  ihn 

der  böse  utukku,  der  böse  alö,  der  böse  ekimmu,        der  böse  gallü,  der  böse  ilu,  der  böse  räbi§u,  *) 

der  böse  .  .  .  .,  die  böse  Zunge,  Zauberei,  böse  Hexerei  seines  Mundes,     • 

sein  Befehl  nicht  rückgängig  sein, 

80 Herrschaft  des  Landes, 

mögen  sie  stehen, 

möge  stehen,  bei  seinem  Leibe  stehen, 

sei  zu  seinen  Häuptenl 


Beschwörung.    ist  rein, 

85 ist  rein,  ist  hell. 


ist  rein,  ist  lauter, 
hat  gereinigt,  erhellt, 
hat  gereinigt,  geläutert. 


1]  Dämonennamen. 
Zimmern,  Babyl.  Religion. 
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120  tuppu  IX'kan  hir-pu  zag-til-la-bi-h)  ckal   Alur-bäni-apal  ^hr  killati  l[ar  »"""^AUfir] 

\ia]  a-na  '^Aiur  u  '^ßelit  tak-lum  lä  *^Nabn  '^  Tal-me-tum  uznu  rapahtu  i[l'ni'kti'Ul] 
[/-  A]//-  UZ'  ZU  e-  nu  n\a'  vi\ir'  tum  ni-  siq  tup-  sar-  ru-  [ti] 
hl  ina  ^arrani{'ni)  a-lik  mah'ri'j[a  mim'm]a  hp-ru  hi-a-tu  la  i-lju-uz-zu 
ni-me-iq  ^^Nabn  ti-kip  sa-an-tak-ki  ma-la  ba-a^-mu  ina  tuppani  al-tur  as-niq  ab-ri-e-ma 
125  ^-  na  ta-  mar-  ti  h-  ta-  as-  si-  ja  ki-  rib  ekalli-  ja  u-  [kin] 
etillu  mudu  nu-        ur  }ar  ilaui  {'^  Alur] 

man-  nu        lä        itabbalu       lu-  u       siim-  iu        it-  ti       himi-  ja       [/-  iat-  ta-ru] 
'^  Ahir  u  ^^Belit  ag-gil  ez-zi-il  [lis-kip-ü-hi-ma  iiim-Iu  zrr-hi  ina   mati  li-hal-li-qu] 


IX]  Neunte  Tafel  Surpu.  51 

wie  der  Himmel  glänze  erl 

90 wie  des  Himmels  Inneres  strahle  er! 

Die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


Beschwörung dem  Berge  entsprossen, 

dem  Berge  entsprungen, 

im  Berge  wohnend, 


95 


voller  Schrecklichkeit, 

Zierde , 

Alles  erhellend, 

herausfuhrt, 

100  wie  der  Himmel  glänze  er,  wie  des  Himmels  Inneres  strahle  er! 

Die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


Beschwörung. 


glänzend  .  .  .  . 

Leben 

105 böser  Mensch 

der  Feuergott  mit  seiner  Zunge 

der  Feuergott  mit  seiner  Zunge 

der  Feuergott  mit  seiner  Zunge 

Die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


1 10  Beschwörung.    Wasser  des  Herrn  des  grossen  Berges 

Wasser  des  klaren  Euphrat  

Erzeugnis  des  Meeres,  Beschwörung  

Erzeugnis  von  Eridu  

Cedernholz  schneidet  er,  Hasur-holz 

115 -holz  schneidet  er,  

König  des  Meeres  glänzend 

des  Menschen,  seines  Gottes  Kind,  Leib 

wird  rein,  wird  lauter. 

Die  böse  Zunge  weiche  zur  Seite! 


1 20  Neunte  Tafel  Surpu,  zugleich  die  letzte.  Palast  Asurbanipal's,  Königs  der  Welt,  Königs  von 
Assyrien, 

der  auf  ^Asur  und  ^  Bellt  vertraut,  dem  ^Nebo  und  Tasmet  ein  offenes  Ohr  schenkten, 

der  ein  helles  Auge  zu  eigen  bekam,  die  edle  Tafelschreibekunst, 

wie  solche  unter  meinen  königlichen  Vorfahren  kein  einziger  erlernt  hatte. 

Die  Weisheit  ^  Nebo 's, ,  so  viele  man  deren  gebildet,  schrieb  ich  auf  Tafeln, , 

125  auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne,  legte  ich  sie  in  meinem  Palaste  nieder, 

(ich)  der  Herrscher,  der  da  kennt  das  Licht  des  Königs  der  Götter,  ^Asur. 

Wer  immer  sie  wegnimmt  oder  seinen  Namen  neben  meinen  Namen  schreibt, 

den  mögen  ^Asur  und  ^Belit  in  Zorn  und  Grimm  stürzen,  seinen  Namen,  seinen  Samen 
von  der  Erde  vertilgen! 
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Erläuternde  Bemerkungen. 

/ 

Die  Serie  Surpu  umfasste  wahrscheinlich  neun  Tafeln,  falls  die  Unterschrift  der  neunten 
Tafel  dementsprechend  aufzufassen  ist.  Die  erste  Tafel  lässt  sich  bis  jetzt  noch  nicht  nach- 
weisen. Vielleicht  könnte  IVR  i6  Nr.  i  dafür  in  Betracht  kommen,  oder  Sm.  787  +  Sm.  949, 
oder  K.  2096,  welch  letztere  Texte  namentlich  sich  besonders  enge  mit  der  Ausdrucksweise 
der  ^«//«-Tafeln  berühren.    Indessen  bleiben  das  natürlich  vorerst  blosse  Vermutungen. 

In  den  drei  ersten  Bänden  von  Bezold's  Catalogue  werden  folgende,  mir  seiner  Zeit 
von  Bezold  gütigst  mitgeteilte,  Nummern  der  o//;^//-Serie  zugewiesen: 

KK.65(VI),  136  (VII),  150(11),  2333  (IV),  2362  (IX),  2390  (III),  2427  (IX),  2452  (IV), 
2496  (?),  2938  (IV),  2948  (IV),  2953  (VI),  2959(111),  [2972  (III),1  3289  (?),  337«  (VI),  4649  (VI), 
4861  (.?),  4945  (VI),  4967  (VI),  4993  (?),  SHÖ  (VII),  5375  (VII),  5495  (H),  6026  (VII),  6423  (II), 
6423a  (II),  8174  (VIII),  8478  (IX),  9347  (VI),  11569(111),  i2000z(m),  14217(11). 

Von  diesen  Nummern  dürften  zunächst,  als  nicht  zur  ^«;^«-Serie  gehörig,  auszu- 
scheiden sein  K.  2496,  K.  3289  (ist  vielmehr  ein  Duplikat  zu  IVR  57,  4— 21b),  K.  4861,  K.  4993. 

Dagegen  lassen  sich  aus  Bezold's  Angaben  noch  folgende  weitere  Nummern  für  die 
^V///-Serie  gewinnen:  SSm.79(III),  143  (III),  239(111),  308  (III),  1521  (V/VI);  [Rm.2, 158  (V/VI),] 
Rm.  2,  294  (III),  79—7—8,  74  (III),  [Bu.  91—5—9,  i].  Dazu  kommen  aus  IV  R  noch  die 
Nummern  Sm.  1060  (V  VI);  DT  60  (V/VI);  Rm.  271  (V/VI);  Rm.  503  (II);  83— i— 18,  474  (VII). 

Ausserdem  gelang  es  mir,  auf  Grund  der  von  Bezold  in  seinem  Catalogue  p.  967 
veröffentlichten  Zeilen  in  K.  8868  ein  Duplikat  zu  K.  1 50  (II)  zu  entdecken.  Endlich  wurde 
meine  Vermutung,  dass  K.  2866  zur  ^//r/«-Serie  gehöre,  dadurch  zur  Gewissheit  erhoben, 
dass  K.  8174  (VIII)  die  fehlende  linke  untere  Ecke  des  Revers  von  K.  2866  bildet,  wie  mir 
dies. Mr.  L.  W.  KiNc;  auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  hin  bestätigen  konnte. 

Somit  sind  bis  jetzt,  nach  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Tafeln  geordnet,  folgende 
Nummern  für  die  Surpu-^^^nt.  bekannt: 

I.  Tafel:  vacat. 

II.  Tafel:  KK.  150,  5495,  6423  -f  13257,  6423a  +  12CO0I  +  I2ocom,  8868,  14217; 
Rm.  503. 

III.  Tafel:  K.  2390,  K.  2959  +  K.  2972  +  K.  13954  +  Sm.  943  +  Bu.  91—5—9,  i,  KK. 
II 569,  12000z;  SSm.  79,  143,  239  +  1543,  308;  79—7—8,  74;  Rm.  2,  294, 

IV.  Tafel:  KK.  2333  +  6096  +  951S1  2452  +  2705,  2938,  2948,  3378  Obv.,  4649  Obv. 
VVI.  Tafel:  KK.  65  +  2397  +  10706,  2953  +  2964,  3378  Rev.,  4649  Rev.,  K.  4945  + 

Rm.  2,  158,  KK.  4967,  9347;  SSm.  1060,  1193,  1521;  DT  60;  Rm.  271. 

VII.  Tafel:  KK.  136,  5146  +  13879,  5375  +  9806,  6026  +  8812  +  9900  +  Sm.  1536; 
83-1-18,474. 

VIII.  Tafel:  KK.  2866  +  8174,  13452. 

IX.  Tafel:  KK.  2362,  2427  +  2941  +  4265,  8478. 


Erläuternde  Bemerkungen.  c^ 

Noch  ist  zu  erwähnen  K.  4320  (=  HR  35  Nr.  i),  welche  Tafel  einen  Kommentar  zu 
schwierigen  Wörtern  der  Sur/^u -Serie  bietet,  wie  Delitzsch  dies  für  Surpu  II  schon  vor 
Jahren  erkannt  hat  Mit  Sicherheit  lässt  sich  bis  jetzt  allerdings  erst  Tafel  II  und  III  (und 
zwar  in  dieser  Reihenfolge!)  in  Z.  5 — loab  und  Z.  11  ab  ff.  wieder  erkennen.  Wenn,  wie 
wahrscheinlich,  Z.  i — 4a b  der  Tafel  I  zuzuweisen  sind,  so  folgt  daraus,  dass  in  Tafel  I  u.  a. 
fremdländische  (elamitische  ?)  Gottheiten  erwähnt  waren.  Dieser  Umstand  würde  dann,  ausser 
anderem,  sehr  dafür  sprechen,  K  2096  für  ^urpti  I  zu  reklamieren. 

Hinsichtlich  meiner  metrischen  Absetzung  in  der  Transscription  mehrerer  der  Surpu- 
Tafeln  verweise  ich  einstweilen  auf  meine  Artikel  in  ZA  VIII  121  fif.,  X  i  ff.,  sowie  auf  meine 
Übersetzung  des  Schöpfungs-  und  Sintflutmythus  in  den  Beilagen  zu  GuNKEL's  Schöpfung 
und  Chaos.  Während  z.  B.  im  Schöpfungsepos  fast  durchgängig  gleichmässiger  Rhythmus 
(Verse  zu  4  Hebungen)  vorliegt,  zeigen  Texte  wie  ^urpu  II,  IV,  V/VI,  VII  eine  davon  wesent- 
lich verschiedene  Form  der  Poesie,  nämlich  starken  Wechsel  zwischen  Versen  mit  4,  5, 
6  Hebungen,  eine  weniger  straffe  poetische  Form,  deren  Erkenntnis  aber  auch  für  ent- 
sprechende alttestamentliche  poetische  Stücke  von  Wichtigkeit  werden  dürfte.  In  der  Eman- 
cipierung  von  der  Schreibung  der  Originaltexte  hätte  ich  eigentlich  noch  etwas  weiter  gehen 
sollen.  Es  wäre  nämlich  rationeller  gewesen,  entweder  alle  Verse  mit  6  Hebungen  auf 
2  Zeilen  mit  je  3  Hebungen  (in  gewissen  Fällen  auch  auf  eine  Zeile  mit  2  +  2  und  eine 
Zeile  mit  2  Hebungen)  zu  verteilen,  oder  aber  durchgängig  2  aufeinander  folgende  Verse 
mit  3  Hebungen  in  nur  eine  Zeile  zu  setzen.  Ähnlich  bei  zwei  aufeinander  folgenden  Versen 
mit  je  2,  mit  2  und  3,  oder  mit  3  und  2  Hebungen.  Mit  andern  Worten,  es  wäre  vom 
rhythmischen  Standpunkte  aus  richtiger  gewesen,  die  Zeilen  der  Originalschreibung  (auch 
'  ohne  dass  etwa  die  Schreibung  eines  Duplikats  einen  Anhalt  dafür  bot)  durchgehends  in  der 
Weise  sei  es  zusammenzufassen,  sei  es  zu  trennen,  dass  dabei  stets  Verse  von  einer  der 
folgenden  fünf  Formen  (in  denen  die  Ziffern  die  Zahl  der  Hebungen  bedeuten  und  das 
+  Zeichen  der  Cäsur  entspricht)  in  eine  Zeile  zu  stehen  gekommen  wären:  1)  2  -|-  2,  2)  2  -|-  3, 
3)  3  +  2  (Qinaverse!),  4)  3  -|-  3,  5)  2  -|-  2  +  2.  Indessen  glaubte  ich,  aus  praktischen 
Gründen,  für  diesmal  noch  von  einem  solchen  radikalen  Verfahren  absehen  zu  sollen. 

Zweite  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 
I — 16:  K.  5495  Col.  I.  123—143:  K.  6423a  etc.  CoL  III. 

1—35:  K.  8868  Obv.  Col.  I.  126—148:  K.  8868  Rev.  Col.  III. 

12—207:  K.  150  (  -  IVR  5if.).       139  —  158:  Rm.  503  Rev. 
30—42:  Rm.  503  Obv.  154—162:  K.  6423   etc.  Rev. 

46—79:  K.  8868  Obv.  Col.  II.         174- 181:  K.  6423a  etc.  Col.  IV. 
61—77:  K.  5495  Col.  IL  175—193:  K.  8868  Rev.  CoL  IV. 

81—104:  K  6423  etc.  Obv.  192 — 195:  K.  142 17. 

Eine  sog.  Übersetzung  bietet  Sayce  Hibbert  Lectures  505  fr. 

3.  Vielleicht  zu  ergänzen :  a^hi  pulpulij)  etc.    Vgl.  Maqlfi  I  4. 

4.  nakdu.  Vgl  dazu  VR  7,  31 :  ik-ku^ud  llb-ba-iu  ir-ia-a  na-kud-tu;  VR  64,  36a.  52  b: 
ak'ku'Jid  na-kud-W  ar-^e-e-ma]  VR65,  23  a:  nukid-ti  ar-U, 

6.  Für  annu  „Zusage"  und  //////  „Absage"  s.  schon  Delitzsch  HW  113  a.  Auch  das 
häufige  annu  kenu  ist  besser  durch  „feste  Zusage"  als  durch  „treue  Gnade"  zu  übersetzen. 

8.  Zu  lä  ulldtu  s.  Jensen  Kosm,  121  (503).  Delitzsch  scheint  das  Wort  in  seinem 
HW  unter  fiullätu  bringen  zu  wollen. 


CA  Erläuternde  Bemerkungen 

i8.  Zu  c/as7i  und  da  säht  Z.  35  s.  DELITZSCH  IIW  208  b.  227  b,  aber  auch  noch  Meissner- 
ROST  Bauinschr,  Sank,  105  f. 

25.  ka-la-ti  der  Transscription  ist  in  kal-la-ti  zu  verbessern. 

34.  IIR35,  6ab  (Kommentar  zu  unserer  Stelle)  scheint  ha-bi-il-ti  oder  hab-il-ti  = 
hi-iu  zu  bieten. 

35.  Für  bc'Cn-ni  schlägt  DELITZSCH  HW  iSob  die  Bedeutung  „Vater*'  vor.  Doch  ist 
in  der  folgenden  Zeile  nicht  ana  unnni,  sondern  aba  innma  zu  lesen,  wodurch  die  Erklärung 
von  bennu  als  „Vater"  sehr  unwahrscheinlich  wird. 

36.  Die  Ergänzung  a-na  hier  und  Z.  37  in  IV  R^  hat  an  den  Originalen  keinerlei  Anhalt. 
4L   Zu  tiiUu  s.  Zehnpfund  BSS  I  520.    Der  Plural  tus'la-a't\i\  IVR  17,  21b. 

42.  zibanitu  „Wage"  liegt  ausser  den  von  Jensen  ZA  VI  151  f.  und  Delitzsch  HW 
250b  angeführten  Stellen  auch  noch  Surpu  VIII  50  und  K.  3187,  35b  (ZA  IV  28)  vor,  beidemal 
in  Verbindung  mit  sabatu. 

51.  miränu  {mercnu)  scheint  nach  HR  47,  21  ab  synon.  kisru  zu  sein.  Bekanntlich 
kommt  das  Wort  auch  noch  VR4,  26;  5,  112  vor. 

54.  Zu  iaputtfi  s.  Belser  in  BSS  II  1 38. 

58.  Vgl.  für  diese  und  die  folgenden  Zeilen  die  ganz  ähnliche  Stelle  in  dem  von  mir 
veröffentlichten  Texte  ZA  X  12,  Z.  247—252. 

60.  ubarrii  ist  vielleicht  das  Verbum  zu  bartu  „Aufruhr".  —  Zu  usas(z)baru  ist  viel- 
leicht s{z)ab[p)iirtti  IV  R  60''*  A.  B.  Obv.  3  zu  vergleichen,  das  „Ungerechtigkeit"  zu  be- 
deuten scheint. 

63.  Anstatt  inas-ru  wäre  auch  die  Lesung  bar-ru  möglich.  Vgl.  VR  14,  59.  6oe  f  — 
pa-ar-Ui  entspricht  im  Kommentar  II  R  35  Nr.  i  wahrsch.  Z.  7a  b  par(iysii  ==  a-mat  la  i-du-u 
(so  steht,  nach  einer  früheren  Mitteilung  Delitzschs,  im  Orig.). 

64.  Zu  maladu  s.  IVR  17,  i6b;  57,  57a;  HR  27,  47 ef;  48,  45 ef;  ASKT  Z^j,  66, 

65.  Der  Artikel  biräti  bei  Delitzsch  HW  i8sb  ist  zu  streichen,*)  desgl.  was  Tallqvist 
Maqlü  116  (unten)  über  diese  Stelle  sagt.  Der  Kommentar  HR  35,  8a b  bietet  natürlich  la 
yia-ta-a-tum  (so  auch  Strassmaier  AV  5117)  =  la  a-ma-ra-a-tii ,  nicht  la  rnui^yda-a-Uivi, 
wie  Delitzsch  HW  90b  vermutet. 

78.   im  im  (imeru)  stelle  ich  zu  taviartu  Geschenk  und  weiter  zu  "irfc  etc. 

82.   ^ipari  =^  puhru  gemäss  dem  Kommentar  HR  35,  lOab. 

85.   Über  ih'tC'Si-ma  giebt  Delitzsch's  HW  keine  Auskunft 

88.  Statt  an  dunäni  (so  Delitzsch  HW  225  a)  hier  und  weiterhin  ist  vielleicht  besser 
dutu  zu  lesen;  cf.  Maqlu  III  8.  11  und  Tallqvist  zur  Stelle. 

99.  Es  ist  sehr  verführerisch,  bei  tamii  und  ebenso  dem  vorhergehenden  ittami  an  ein 
ass.  tamu  „unrein  sein"  ^  i^'Qt:  zu  denken;  und  doch  wird  wohl  einfach  bei  tamn  „beschwören, 
bezaubern"  stehen  zu  bleiben  sein. 

114.  Zu  '>/MA'  vgl.  noch  IVR  55,  35b;  56,  24b;  K.  3187,  40b  (ZA  IV  28),  möglicher- 
weise f^irru  zu  lesen.  S.  IIR46,  ögf,  wo  die  Ergänzung  zu  gi-ilr-nt]  besser  zu  den  Spuren 
von  HR  passt,  als  Meissners  (APR  lOi)  Ergänzung  zu ^/-[;///-//J.  Beachte  auch  den  Namen 
des  Feuergottes  Girru  =  '^ IS,  BAR  unten  zu  V  VI  71.  —  Es  wird  sich  hier  wohl  um  die 
beiden  Hohlmasse  BAR  und  QA  handeln,  über  welche  Lehmann  bei  MEISSNER  APR  98 ff.  zu 

V 

vergleichen  ist.     S.  auch  Surpu  VIII  47. 

120.  Tallqvist  Maqlü  137  liest  '^MA.  76' als  clippi-tu  oder  saphia-tu,  beides  wenig 

l)  In  DKLn/scu's  HW  sind  überhaupt  die  Add'üions  and  Corrections  zu  IV  R2,  soweit  ich  sehe,  gänzlich 
unberücksichtigt  geblieben.  Desgleichen  sind  die  in  IV  R2  gegen  IV  R'  neu  hinzugekommenen  Texte  oder  Textstellen 
teils  gar  nicht,  teils  nur  sehr  unvollständig  verwertet. 


zur  zweiten  und  dritten  Tafel  §uri)u.  55 

wahrscheinlich.    S.  ausser  Maqlü  III  123  f.  128  und  der  von  TallqvisT  a.  a.  O.  aus  K.  2605 
erwähnten  Stelle  noch  IV R  58,  44a;  HR  62,  8d  (Jensen   Theol.  Lit.-Ztg.  1895,  Sp.  251). 
146.   Zu  lutunmiu  „Vorratshaus"  s.  Zehnpfund  BSS  I  531. 

158.  Haupt  nimmt  neuerdings  (ür  guzalu  eine  Bedeutung  wie  „Würgengel"  an,  daher 
meine  Übersetzung  „Vollstrecker"  (?). 

159.  Vgl.  ^'^^Ki'bi'i'du'iin-ki  K.  2096,  Obv.  17. 

162.  Zu  '^EnluHnak  s.  Delitzsch  Kos  sä  er  42  f.,  Jensen  WZKM  VI  54. 

163.  Zu  Hum-ba-aii  lari^yru  s.  Jensen  a.  a.  O.  60.  Das  (in  IV  R'  fehlende)  lü  vor 
lip-tU'\ru\  in  IV  R-  ist  wohl  sicher  Druckfehler  (bei  der  Kollation  des  Originals  leider  von 
mir  nicht  beachtet). 

181.  Zu  kakkab  nmlmulli  s.  JENSEN  Kosjh.  53,  zu  kakkab  melrc  ebenda  49  ff. 
191.   Zu  nadäti^)  Uptii  s.  Tallqvist  Maqlü  Ii9f.,  der  idi  Upta  liest. 


Dritte  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I — 34:  K.  2390  Obv.  101  — III :  K.  1200OZ  Col.  IL 

I — 45:  K.  2959  etc.  Obv.  Col.  I.  109—125:  Rm.  2,  294  Rev. 

15  —  24:  Sm.  143  Col.  I.  112  — 124:  Sm.  308  Col.  IL 

34—50:  Sm.  239  etc.  Col.  L  121  — 148:  K.  2959  etc.  Rev.  Col.  IIL 

51 — j6\  K.  2959  etc.  Obv.  Col.  IL  131— 137:  79—7—8,  74. 

63—68:  Sm.  143  Col.  IL  138—148:  K.  11569. 

77—88:  Sm.  79.  152  —  158:  K.  1200OZ  Col.  L 

79—90:  Rm.  2,  294  Obv.  159 — 179:  K.  2959  Rev.  Col.  IV. 

92—100:  Sm.  239  etc.  Col.  IL  162  —  169:  Sm.  308  Col.  I. 

3 ff.  Vgl.  die  ähnliche  Stelle  Sm.  'j^j  +  Sm.  949  Obv.  25  ff:  ///  ma-mit  abi-ja  lu  nia-mit 
ummi-ja  \  lu  yna-rnit  VII  li-pi  la  bit  abi-ja  \  lu  ma-mit  kim-ti-jh  fti-Hi-ti-ja  \  lu  ma-mit  el-la- 
ti'jh  ü  sa-la-ti-jh  \  lu  ma-mit  ^***'^miti  u  balti  lu-u  ma-mit  dar-ka-ti  u  te-ni-ki, 

4.  Zu  lipu  s.  Delitzsch  bei  Lotz  Tigl.  174  und  Jensen  ZA  I  387. 

9.  Zu  darkatu  und  teniqu  (so  auch  Z.  163)  und  der  Erklärung  des  Kommentars  HR  35, 
II.  12a b  durch  ahrätu  und  lipilipi  s.  DELITZSCH  HW  228b.  308a. 

14.  IS,  MAR  hier  schwerlich  =  narkabtu,  zumal  letzteres  Z.  27  mit  dem  gewöhnlichen 
Ideogr.  erscheint.  —  Zur  Lesung  ml  ili  zakäni  s.  Surpu  VIII  43,  wo  phonetisch  za-ka-ru 
geschrieben  ist,  und  beachte  IV  R  60*  B  Obv.  22:  nil  (Zeichen  MAN)  ili-hi  kab-ti  qal-lü 
is-kur,  sowie  V  R  8,  45  ni-ü  ilani  rabuti  ü-la'dZ'ktV'hi'ina.  Die  Stellen,  welche  DELITZSCH 
HW  unter  *ipO  III  i  bringen  will,  hätte  ich  lieber  unter  "iDT  eingereiht  gesehen. 

22.   Zu  rihcti  s.  Zehnpfund  BSS  I  510. 

28.  V  R  28,  1 5  e  f  führt  als  Synonym  von  lü-hir-ru  da-i-mu  auf,  über  welch  letzteres 
Wort  allerdings  Delitzschs  HW  im  Stiche  lässt.  Vgl.  noch  K.  883  (BSS  II  633.  645),  22: 
*^  sü'kur-ra  tna  bi-rit  tule-ja  a-lak-kaft-ka, 

35.  Suu  (=  JilD)  ist  wohl  die  rationellste  Lesung  des  Ideogramms  LU.ARAD,  S.  auch 
schon  Delitzsch  HW  s.  v.  immcru.  Phonetisch  sü-tc  Surpu  \Y  2^\  sü--e  ina'ru-{u)-ti  SdLVg. 
Ann.  311.432;  Pr.  168;  L^  III  23.  —  Zu  TAR-su  la-pa-tü  vgl.  Z.  57:  SAR-sa  la-pa-Ui,  Für 
TAR  =  rakäsu  s.  IVR  25,21b  vgl.  mit  13  b. 

37.   Vgl.  Z.  85  iind  %6,    Zu  timbutti  s.  ZA  V  144  Anm.  12. 

46.   Über  binu  s.  Tallqvist  Maqlü  143;  Jensen  TheoL  Lit.-Ztg,  1895,  Sp.  251. 


JÖ  Erläuternde  Bemerkungen 

55.  Dazu  der  Kommentar  HR  35,  13a b:  za{sayma'nu  =  üm-nu,  also  sicher  za  {so)  (so 
auch  Delitzsch  HW  s.  v.),  nicht  a,  wie  HR  bietet 

58.  Zu  sarsaru  vgl.  K.  2401  (BSS  II  628.  641),  Col.  III  2.  4:  me  sar-sa-rL 

64.  Zu  IS.A.  TU,GAB,Lli  =  sarbu,  sarbatu  s.  VR  26.  19g h;  Neb.  Grot.  II  48  vgl. 
mit  VR  34,  II  29,  Neb.  Winckl.  II  59  (WiNCKLER  in  KB  III  2,  42  Anm.  3);  Bezold  Catalogue 
P-  387.  394-  643.  S.  auch  unten  Z.  133  und  ^urpu  VIII  14. 

69.  Im  Kommentar  HR  35,  14.  15a  b:  suk-ku,  pa-an-pa-an  =  pa-rak-ku. 

71.   si'lak-ki  auch  Sm.  787  +  949  Obv.  33. 

73-  Vgl.  *^ Ma-nun-gal  ^urpu  VIII  6. 

84f.  Statt  [/^(?)]  mudn{'ü){^)  lies  [w/]^-^«-«  und  vgl.  VR  32,61b:  ma-zu-ü  unmittelbar 
hinter  UM-is-su  und  vor  fjal-f^l-la-tum,  so  dass  auch  in  Z.  85  (vgl.  dazu  den  autographierten 
Text  von  Rm.  2,  294)  {Jjaiyf^al-la-ta  zu  lesen  sein  wird. 

127.  Zu  lakn  s.  Delitzsch  BSS  II 40. 

131-  Vgl.  zu  siläti  den  Ausdruck  salü  nir  beluti, 

133.   ^''^''^^^^sarbati  =  Tigris? 

I36f.  f}ablu  und  /jabtltu  auch  Z.  164  und  Maqla  11  116.  VR  50,  32 ff:  hab4a  u  iag-ia 
}a  ina  la  e-di-e  i-ru-ru.  Hiernach  das  folgende  mudn  u  lä  muda  (cf.  unten  Z.  165  und 
Maqln  IV  (36)  zu  beurteilen. 

161  f.  Vgl.  zu  den  Ergänzungen  die  zu  Z.  3  ff  angeführte  Stelle  aus  Sm.  787  +  Sm.  949. 

Vierte  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I  — 14:  K.  2948  Obv.        29—49:  K.  3378  Obv. 
4—14:  K.  2333  etc.  31-91-  K.  2333  etc 

15—33:  K.  4649  Obv.  62—88:  K.  2452  etc. 
17—34:  K.  2938  Obv.  71—91:  K.  2938  Rev. 
I.  Ob  K.  2390  Rev.  fiir  die  Ergänzung  pu-tur  verwertet  werden  darf,  ist  sehr  fraglich.^) 
Möglicherweise  sind  vielmehr  die  drei  obersten  auf  K.  2390  Rev.  erhaltenen  Zeilen  Duplikat 
zu  Tafel  IV  85-87,  so  dass  auf  dem  Exemplar  K.  2390  Tafel  III  und  Tafel  IV  auf  einer 
Tafel  vereinigt  gewesen  wären.  Das  pii'tu[r\  von  K.  2390  könnte  dann  zur  Anfangszeile  von 
Tafel  I  der  Serie  Surpu  gehören,  die,  wie  die  Serie  Maqla,  ausser  mit  dem  Namen  Surpu 
„Verbrennung"  auch  mit  ihren  Anfangsworten  bezeichnet  worden  sein  könnte. 

3.  pu{bü)  könnte  etwa  auch  Abkürzung  für  putaqqud  sein.  Auf  alle  Fälle  muss  zu 
Anfang  von  Z.  i  oder  2  ein  mit  bu  oder/«  beginnendes  Wort  gestanden  haben. 

4.  Vielleicht  liegt  die  Phrase  ikkiba  akälu  vor. 

23.  Zu  ukkulu  „vertreiben"  s.  ausser  den  von  Delitzsch  HW  58  a  genannten  und  den 
von  Muss-Arnolt  HW  37  nach  Jensen  gegebenen  Stellen  noch  IV  R  21,  21a:  uk-kis  a-a-bi] 
ibid.  28a:  a-a-bu  ü-tak-kü  (Imperat  II  2!);  3,  53b:  mu-ru-us-su  lu-uk-kü;  14,  32b:  ni-hi  Mt- 
tak'kti\  K.  2361  (ZA  IV  253)  Obv.  II  12:  tik-kil  hi-\ti'tu\,  sowie  unten  Z.  62:  liUtak-kula, 
Z.  65:  7ik'ki-la,  Z.  66:  lit-tak-kt^,  Z.  73:  li-ki}, 

53.    li'ir-pu  viell.  Schreibfehler  des  Originals  für  li-ir-rmi} 

64.  Statt  / -^  der  Transscription  lies  u-a,  —  Zu  nazäqu  vgl.  hebr.-aram.  pT!D,  DELITZSCH 
AG  277  zu  ü-la-az-za-qa  IHR 61,  52a  und  AW  112  zu  niziqiu,  —  So,  ni-ziq-tü,  ist  natürlich 


i)  Man  müsste,  da  K.  2390  Rev.  I — 3  unmöglich  Tafel  III  163 — 165  entsprechen  kann,  höchstens  annehmen, 
dass  K.  2390  bereits  mit  III  155  endigte,   so  dass  dann  die  drei  genannten  Zeilen  in  III  153 — 155  einzustellen  wären. 


zur  vierten,  fünften  und  sechsten  Tafel  Surpu. 


57 


auch  Maqln  VII  126  zu  lesen,  während  Tallqvist  fälschlich  ni-zib-iü  transscribiert  und  das 
Wort  unter  nTK4  bucht 

66.  Zu  duppuru  s.  ausser  DELITZSCH  HW  s.  v.  noch  Maqlü  V  168.  174  und  dazu  Tall- 
qvist I42f;  ferner  IVR21, 28a:  dup-pir  lim-nu  (ebenso  wie  an  unserer  Stelle  parallel  uiakkuiu). 

67.  sussuk  wohl  für  iussuk^  iunsuk,  }umsuk  (ähnlich  wie  surussu  IV  R  3,  41a  für  }urussu 
„seine  Wurzel"),  oder  vielleicht  noch  besser  suzzuq  für  lunzuq  (vgl.  dann  nazäqiu  Z.  64). 

75.   Statt  purtdu  ist  vielleicht  besser  mit  Tallqvist  Maqlü  130  puiqu  zu  lesen. 

78.   Lies  ina  Upti-hi  der  durch  seine  Beschwörung  u.  s.  w. 

86.  Zu  a-zu-gal-la-iu  beachte  den  Nachtrag  Delitzschs  HW  197a  zu  107a.  Auch 
Maqlü  II  197  ist  a-zu-gal-la-tu  rabi-tu  zu  lesen  und  dann  natürlich  nicht  Gibil  zu  ergänzen, 
wie  Tallqvist  thut  und  daraufhin  S.  28  Anm.  6  dem  Feuergotte  den  Namen  „Heiler"  beilegt. 


1—204: 

K.  65  etc. 

113-1 

I-I4 

:  Sm.  1060  Obv. 

121— I 

12—28 

:  K.  3378  Rev. 

133     I 

29-53 

:  K.  2953  etc.  Col.  I. 

150-1 

30-35 

:  K.  9347. 

152— I 

37-53 

:  DT  60  Col.  I. 

154    i< 

42—60 

:  K.  4649  Rev. 

164— I 

48-53 

:  Sm.  1193. 

164— I 

54-59: 

K.  4967  Obv. 

167—1 

68-77 

:  Rm.  271  Obv. 

168— I 

loi— 126: 

K.  20«;^  etc.  Col 

.  II.  III. 

loofT.: 

Fünfte  und  sechste  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

24:  DT  60  Col.  III. 

24:  K.  4945  etc.  Col.  III. 

39:  K.  4945  etc.  Col.  III. 

61:  Sm.  1521. 

64:  Rm.  271  Rev. 

61 :  Sm.  1060  Rev.  Col.  III. 

67 :  K.  4967  Rev. 

80:  DT  60  Rev.  Col.  IV. 

95 :  K.  4945  etc.  Col.  IV. 

88:  K.  2953  etc.  Col.  IV. 

Sm.  1060  Rev.  Col.  IV. 
Bei  dieser  Tafel  habe  ich  mich  darauf  beschränkt,  die  Duplikate  mit  der  Ausgabe 
in  IV  R  7 — 8  in  den  Originalen  zu  vergleichen,  ohne  dieselben  alle  einzeln  abzuschreiben. 
Aus  diesem  Grunde  konnte  ich  —  einmal  von  London  entfernt  —  nicht  mehr  in  jedem 
einzelnen  Falle  genau  konstatieren,  in  wieweit  ein  auf  K.  65  nicht  erhaltenes  Zeichen  auf 
einem  der  Duplikate  wirklich  steht,  oder  blos  mit  Sicherheit  zu  ergänzen  ist,  zumal  ja 
auch  die  Art  der  Veröffentlichung  in  IV  R^  über  diesen  Punkt  keine  Gewissheit  giebt.  So 
habe  ich  bei  der  Transscription  dieser  Tafel  im  allgemeinen  diejenigen  Zeichen  in  eckige 
Klammern  geschlossen,  die  IV  R  in  outlines  giebt,  dieselben  nifr  da  weglassend,  wo  mir  das 
Vorhandensein  der  betr.  Zeichen  auf  einem  der  Duplikate  oder  einem  der  zu  K.  65  neu 
hinzugefundenen  Stücke  sicher  war.  Auch  der  Variantenapparat  ist  bei  dieser  Tafel  in  sofern 
nicht  ganz  vollständig,  als  zwar  jede  wirkliche  Variante  angegeben  ist,  aber  in  mehreren 
Fällen  nur  die  Nummern  von  ein  oder  zwei,  anstatt  vielleicht  von  drei  oder  vier  Duplikaten 
dafür  namhaft  gemacht  worden  sind.  Wenn  dieses  Verfahren  auch  nicht  den  höchsten  An- 
forderungen entspricht,  so  dürfte  es  andererseits  doch  als  genügend  gelten.  Jedenfalls  ist 
für  möglichst  vollständige  Herstellung  des  Textes  dabei  nichts  verloren  gegangen. 

Tafel  V/ VI  wurde  seiner  Zeit  eingehend  behandelt  von  R  Jensen,  de  incantamentorum 
sumerico-assyriorum  seriei  quae  dicitur  Surbu  tabula  sexta.  Monachii  i88j  (Revidierter 
Separatabdruck  aus:  Zeitschr.  für  Keilschriftforsch.  I  4  und  II  i).  Dazu  Nachträge  ZK  II 
306fr.  416fr.  ZA  I  52  fr.  Jensen's  Ausführungen  werden  im  Folgenden  als  bekannt  voraus- 
gesetzt und  darum  nicht  in  jedem  Einzelfalle  citiert.  Über  anderweitige  Litteratur  zu  diesem 
Texte  s.  Bezold  Catalogue  sub  K.  65. 

Zimmern,  Babyl.  Religion.  8 


c8  Erläuternde  Bemerkungen 

Meine  Annahme,  dass  zwischen  Tafel  IV  und  dem  vorliegenden  Texte  kein  weiterer 
Text  fehlt,  sondern  es  sich  nur  um  abweichende  Einteilungen  und  im  Zusammenhang  damit 
um  verschiedene  Zählungen  der  Tafeln  handelt,  gründet  sich  auf  Folgendes:  i)  K.  2333,  K.  2452 
und  K  2938  (Tafel  IV)  bieten  als  Stichzeile  die  Worte,  mit  denen  unser  Text  anfangt  Dass 
aber  zwei  auf  einander  folgende  Tafeln  genau  mit  denselben  Worten  angefangen  haben  soll- 
ten, ist  zum  mindesten  unwahrscheinlich.  —  2)  K  4649  Rev.  ist  Duplikat  zu  Tafel  V/VI  Col.  I, 
während  der  Obv.  zum  Anfang  von  Tafel  IV  gehört.  Dass  aber  K.  4649  ausser  Tafel  IV 
noch  eine  fehlende  Tafel  V  und  ausserdem  noch  60  Zeilen  von  Tafel  VI  enthalten  haben 
sollte,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Dasselbe  gilt  von  K.  3378,  deren  Obv.  zu  Tafel  IV  gehört, 
während  der  Rev.  Duplikat  zum  Anfang  von  Tafel  V/VI  ist.  —  3)  K.  4649  schliesst  mit 
V/VI  59  ab  und  hat  darunter  V/VI60  als  Stichzeile  einer  neuen  Tafel. 

Bei  der  Transscription  des  Sumerischen  in  dieser  und  den  folgenden  Tafeln  habe  ich 
die  Anwendung  von  Kapitalschrift  möglichst  vermieden,  auch  wo  für  die  Lesung  eines  Zeichens 
gerade  mit  diesem  oder  jenem  Lautwerte  höchstens  Wahrscheinlichkeitsgründe  vorhanden 
waren.  Was  müsste  man  nicht  alles  in  Kapital  drucken  lassen,  wenn  man  hierbei  nur  ganz 
Gesichertes  geben  wollte  I  Überhaupt  habe  ich  bei  dieser  Bearbeitung  keinen  sonderlichen 
Wert  darauf  gelegt,  neue  sumerische  Lesungen  zu  eruieren,  sondern  im  allgemeinen  einfach 
die  nächstliegende,  bezw.  die  unter  den  Sumerologen  verbreitetste  Art  der  Transscription  gewählt. 

4.   Zu  qülu  kuru  s.  Tallqvist  Maqlü  148,  DELITZSCH  HW  352b. 

8.  diu  bezw.  tCu  soll  nach  BARTELS  ZA  VIII  179  ff  die  „Rose"  sein. 

30 ff.  Peiser's  Ausführungen  in  ZA  II  io2f  über  diese  Stelle  scheinen  mir  nicht  über- 
zeugend.   Deshalb  Hess  ich  es  bei  der  alten  Fassung. 

34.  Die  IV  R2  gegebene  Ergänzung  zu  öi-i//  btt  rimki  geht  wohl  auf  Haupt  SFG  14 
zurück;  sie  erscheint  mir  empfehlenswerter  als  Jensens  Fassung.  Oder  steht  ai-lü  bit  gar 
auf  einem  Duplikat.^   Meines  Wissens  nicht. 

49.  laqqalUi  (so  sicher  zu  lesen,  nicht  etwa  risbitu  Jensen  KB  II  192;  WiNCKLER 
Altor,  Forsch.  248)  ist  die  personifizierte  Pest,  die  „Mörderin",  gerne  mit  dem  Zusatz  la  antclu 
la  idu  oder  ähnlich  versehen.  Vgl.  ausser  VR  4,  93:  ^d  ina  lip-ti  laq-qal-ti^)  u  m-ib-ri-e-ti 
i-le-tu-u-m  „welche  dem  Strafgericht  der  Mörderin  (Pestgöttin)  und  der  Hungersnot  entronnen 
waren"  die  schon  von  Jensen  ZK  II  423  erwähnte  Stelle  ASKT  86/87,  H  i  *  ma-mi-it  laq- 
[qai'fi]  (=  sum.  ki-lul-la'^)  sa  ina  la  i-di-e  amela  [lap-ta-at^)]]  IIR36,  4ab:  laq-qahtu  (= 
nig'bir)  unmittelbar  vor  mütänu  „Pest*.  Dass  laqqaltu  kein  Abstractum,  sondern  ein  persön- 
liches Wesen  ist,  zeigt  ausser  unserer  Stelle  besonders  klar  K.  2279  (s.  Bezold  Catalogue  429) 
Rev.  5:  i-na  a-mat  ^aq-qal'ti  li-h-zi-bu-ka.  Beachte  endlich  auch  noch,  als  männliches  Pen- 
dant zur  laqqahu^  VR  50,  32 äff:  /jab-Ia  u  }aq-}a  Sa  ina  la  e-di-e  i-ru-ru  ia  [ina  la  ayma-ri 
im-f^u-ru,  —  laqähi  vom  Pestgott  Siritfl.  194  (Haupt*s  Ausgabe). 

51.   tuduke\  nicht  te,  ist  zu  lesen  nach  IV  R  15*  42  b  Var. 

5 3  ff.  Vgl.  die  verwandte  Stelle  Maqlü  Y  $yi\  kil-pii-la  ....  liq-qal-pu  ki-ma  sümi  lil-la- 
ah'iu  kima  suluppi  lip-pa-al-ru  klma  pikurti,  —  Statt  pi-kur-ti  ist  übrigens  sowohl  auf  K.  65 
wie  auf  K.  4649  und  K.  4967  die  Lesung  pi-til-ti  ebenso  möglich  (vgl.  dann  Maqlü  II 153, 164). 
Auch  K.  3169,  Col.  IV  26  (IV  R  4)  kann  ebenso  gut  pi-til-ti  als  pi-kur-ti  gelesen  werden. 

62.  Nach  Jensen  TheoL  Lit,-Ztg.  1895,  Sp.  250  soll  ereiu  statt  „pflanzen"  vielmehr 
„bewässern"  bedeuten;  doch  kann  ich  mich  davon  noch  nicht  überzeugen. 

6t,  turtu  noch  Surpu  VIII  39:  tur-tii  ma-mit]  VIII  62:  f^i-ti-tü  tur-tü]  Merod.  bal. 
Berl.  V  38:  ttir-ti  enä  sa-kak  uznä,  —  mal-al-tii  noch  IV  R  14,  38b. 

i)  Entsprechend  der  Erwähnung  der  Pest   3,  126.  134;   4,  79.  —  2)   So  wird  doch  wohl  im  Orig.  stehen, 
trotzdem  auch  Haupt  ma  bietet.  —  3)  Vgl.  den  Ausdruck  li-pH  ilGlr-ra  V  R  3,  126.  134. 


zur  fünften,  sechsten  und  siebenten  Tafel  äurpu.  cn 

71.  ^^Girru  lese  ich  auf  Grund  von  IV R  9,  4951  a;  s.  a.  DELITZSCH  HW  205a  und 
138  a  s.  V.  ariru. 

75.  sissinnu  nach  JENSEN  ZA  I  55  besser  „Datteltraube". 

89.  IV  R2  hat  ^a  gegenüber  M  von  IV  R^  Ich  habe  leider  versäumt,  an  der  Hand 
des  Originals  das  Richtige  zu  konstatieren.  Indessen  wird  die  Ungewissheit  über  diesen  Punkt 
kaum  beunruhigend  wirken. 

103.  iipät  enzi  ist,  wie  schon  bei  JENSEN,  immer  noch  nur  ein  Notbehelf  für  das  noch 
unbekannte  Wort  für  „Ziegenfell". 

123.  Zu  upuntu  s.  zuletzt  Jensen   TheoL  LiL-Ztg.  1895  Sp.  251.  —  Zu  upnu  „Faust" 

• ^^  

s.  Jensen  ebenda.  Der  eine  der  von  Jensen  als  unveröffentlicht  bezeichneten  Texte  ist  K  890 
Obv.  9  (in  Transscript  veröff.  von  Strong  BSS  II  634):  pa-ta-ni  up-na-ja-a.  Übrigens  muss 
auch  an  der  bekannten  Stelle  VR  3,  17  statt  dr-yia-a-lu  tp^ta-a  „er  bekannte  seine  Sünden" 
gelesen  werden  up-na-a-hi  ip-ta-a  „er  öffnete  (bittflehend)  seine  Hände".  Ein  Plural  amä 
„Sünden"  (Delitzsch  AG  183  HW  135a)  existiert  demnach  nicht. 

124.  Zu  labäsu  s.  JENSEN   TheoL  LiL-Ztg,  1895  Sp.  331. 
135.   Oder  ist  ma-tnit  zumri  statt  ma-miUsu  zu  lesen? 

137,  Zu  labätu  „berühren"  mit  ^  s.  IVR  29*  4C  Rev.  Col.  II  24:  ina  la-ba-ti-ia  (=  M- 
tag-ga-nirta). 

150.  IV  R2  hat  hier  und  22,  lob,  trotz  JENSEN  ZK  II  308,  fälschlich  a  statt  II. 

165.   Zu  a^ru  ellu  als  euphemistischer  Bezeichnung  für  die  Wüste,  entsprechend  hebr. 

nirro  Dipi^,  s.  Haupt  PAOS  1894  p.  CHI. 

173.  Zur  Lesung  und  Erklärung  von  latigamahähi  s.  JENSEN  ZA  III  407  ff.  Übrigens 
entspricht  auch  IV  R  30*  18  a,  wie  jetzt  die  neue  Ausgabe  zeigt,  ebenfalls  la-an-gam-\ni\a'hu, 
nicht  etwa  mullilu^  der  in  Rede  stehenden  Gruppe.  Beachte  femer  noch  HR  32,  9ef:  ^anga- 
maf}  =  iangamafj'ku,  —  at-ia-pah  i-l^a-ta]  auch  Maqlu  III  22  (von  Tallqvist  verkannt).  — 
Zum  ganzen  folgenden  Passus  vgl.  die  sehr  ähnliche  Beschwörungsformel  HR  51,  14b ff.  nach 
der  Restitution  von  JENSEN  ZK  II  320 f. 

174.  Mit  piHrtu  „Lösung,  Lösungsmittel"  ist  allerdings  der  ins  Feuer  geworfene 
Weizen  (?),  nisaba^  gemeint,  der  II R  51,  10  b  geradezu  das  Epitheton  pa-Ur  ilani  la  sante  ti 
ersi-tim  fuhrt;  aber  deshalb  ist  piUrtu  nicht  ein  Getreidename,  wie  Jensen  meint,  sondern 
einfach  „Lösung".    Vgl.  noch  Maqlü  III  129. 

190.  Vgl.  ^urpu  VIII  67:  me  tamti  ta-ma-ti  [rapal-ti], 

192.  Zur  KI .  KAL-Pflanze  s.  Tallqvist  Afaq/u  118. 

196  ff.  Das  früher  hier  fehlende  Stück  hat  sich  in  K.  10706  gefunden  und  ist  jetzt  mit 
K.  65  vereinigt 

198.  Zu  meiner  Fassung  von  na-az-za-rak-ka  vgl.  die  Bezeichnung  des  Feuergottes 
als  nani'Za-ru  IVR  21,  iB  Rev.  19. 

Siebente  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I — 36:  K  136  Obv.  74—107:  K.  136  Rev. 

I — 16:  K.  5146  etc.  Obv.         83—  90:  K.  6026  etc.  Rev. 

3—  9:  K.  5375  etc.  Obv.         86—  97:  83— i— 18,  474  Rev. 

9—17:  83—1 — 18,  474  Obv.  88 —  97:  K.  5146  etc.  Rev. 
14—39:  K.  6026  etc.  Obv.  93—  99:  K  5375  etc.  Rev. 
Zu  früheren  Übersetzungen  dieser  Tafel  s.  Bezold  Catalogue  sub  K.  1 36. 
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5o  Erläuternde  Bemerkungen 

2.  Zu  dimetu  s.  zuletzt  JENSEN  TheoL  LH, -Ztg.  1895  Sp.  251. 

16.  Zu  sidänuy  vielleicht  besser  als  Krankheitsname  (von  Wz.  Tll  „glühen"?)  zu  fassen, 
s.  IVR  14,37b;  VR21,  6ab. 

26.  Zu  Idäbu  s.  ausser  DELITZSCH  HW  s.  v.  noch  IVR  57,  51.  53 a:  la-^hu]  Maqln 
III  98:  lu 'bu'in-ni  und  die  von  Tallqvist  144  aus  K.  1284  angeführte  Stelle. 

30.  gu^hu,  noch  Z.  97,  fehlt  bei  DELITZSCH  HW.  —  Ob  man  bei  suälu  an  JÜum 
„Husten"  denken  darf? 

32.   Zu  ru'-tii,  rU'PU'Ui-tü  als  Synonym  von  imtu  s.  V  R  23,  4.  5  e  f. 

35.  Die  erhaltenen  Spuren  führen  nicht  auf  ul  (IV  R^),  sondern  eher  auf  na  (=  rabäsu, 
utülu  etc.) 

36.  Mit  i-da-am  weiss  auch  DELITZSCH  HW  208  a  nichts  anzufangen. 

76f.  Für  meine,  freilich  unsichere,  Ergänzung  des  Gottesnamens  s.  III R  68,  46e  (Brün- 
NOW  1 1933).  —  Zu  zer  mandu  eig.  „viel  Samen"  s.  gegen  meine  Erklärung  ZA  IX  109  das 
Richtigere  bei  Reissner  ebenda  155.  —  Für  meine  Ergänzung  beachte  IV  R  59,  Nr.  2,  Rev.  16. 

89 ff.   Vgl.  IVR  28  Nr.  I,  Rev.  14 f;  20  Nr.  2  Rev.  3.  4. 

90.  likkatu  ist  wohl  =  \£j^  „Alaun",  falls  letzteres  Wort  gesichert  ist. 

92.  Statt  lil-taq-qir  liest  DELITZSCH  HW  169  b  Uhtak-kil,  die  Form  also  wohl  von 
nakälu  ableitend.  Doch  spricht  gegen  nakälu  schon  die  Variante  ta  für  tak.  Für  aqäni 
i^\}  mit  einer  allgemeineren  Bedeutung  wie  „prächtig,  glänzend  sein"  beachte  VR  28,  87ab: 
a-ka-runt  (d.  i.  doch  wohl  =  aqäru\  in  DELITZSCHS  HW  weder  unter  -o«,  noch  unter  Ip1 
genannt)  =  na-ma-runt]  femer  VR62,  51  ab:  Iü4uh-J^a  (Lehmann  SamaUumukin  II  21.  53 
liest  statt  luh  fälschlich  das  Zeichen  kit^  ///,  saK)  =  Inquru,  während  sonst  lü-luh-ha  =  ntisn, 

97.  Zu  ni-'jfiil  vgl.  vielleicht  btiK  II  bei  DELITZSCH  HW.  —  ha-ah-l^u  syn.  rU'-tu, 
rii'pu-ul'iUy  im-tu  etc.  VR23,  9ef  —  Statt  r«-['-/w]  kommt  auch  die  Ergänzung  ru-pu-id-iu 
als  möglich  in  Betracht 

Achte  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

la— 76:  K.  2866  +  8174.      28—36:  K.  13452. 

6.  Zu  ^^I'Ur-KL DI-SU  vgl.  HR  57,55a:  ^^I-Hr-NE.RI'SU]  K2096  0bv.3o:  ^U'Hr4i\  ]- 
is{^ysu  und  zu  KL  DI  HR  59,  22a  b.  —  '^  La-ga-ma-al  HR  60,  15a;  IHR  6%,  S8d;  K.  2096 
Obv.  22.  —  ^Ka-di  IHR  68,  53.  54.  S7b;  II R  57,  54a;  Bab.  Chron.  III  44. 

7.  ^^Zi'Za-jiu  HR  57,  41  c. 

8.  '^Bil'dar  =  ^^Nabn  e-muq  li-uti  VR43,  37  c  d. 

9.  '^ Mi-iar-rum  K.  2096  Obv.  25.  Rev.  22. 

10.  '^W^  vgl.  HR  59,  27a b. 

14.  ^^iü'gid'lal  II R  60,  i8a;  61, 12b;  K.  2096  Obv.  12.  —  '^ Lugal-gü-a-tu-gab-lü  K.  2096 
Rev.  16  und  s.  oben  S.  56  zu  Tafel  III  64. 

21.  i^Sd  u  i^Ha-si-su  K.  2096  Rev.  5;  IVR  56  Col.  HI  61  (s.  Additions). 

22.  ^Illat  oder  vielleicht  il-Harrän-^adu}   S.  Maqln  VI  79  u.  dazu  Tallqvist  144. 
24.  Statt  ba-an-gab-gab-e^  das  ich  als  sumerische  bezw.  ideographische  Schreibung  fiir 

mupattiru  betrachte,  liest  Delitzsch  HW  247a  '^"^  GAB.  GAB  .E.  —  Für  gajnlu  und  gamlu- 
Träger  =  muUipu  s.  DELITZSCH  HW  199  a,  247  a. 

31.  ib-ra-tum  ü  ^li-me-di-la  auch  Maqlü  V41. 

36.  Zu  amu  s.  ausser  Delitzsch  HW  77b  noch  Jensen  TheoL  Lit.-Zig.  1895,  Sp.  250. 


zur  siebenten,  achten  und  nennten  Tafel  Surpu.  Öl 

52.  Vgl.  Maqlü  III,  44f.,  sowie  VI  26f.  37f. 
56.  Zu  sü^u  s.  Jensen  Kosm,  440. 

58.  VgL  Maqlü  IV  26,  wo  nach  unserer  Stelle  sicher  gleichfalls  la-ab-tSj^  zu  lesen  ist. 
Das  falsche  iiätu  der  Umschrift  hat  Tallqvist  bereits  selbst  im  Kommentar  in  kinünu  ver- 
bessert   Auch  Maqlü  III  116  wird  utünu  zu  lesen  sein. 

59.  Zu  nanzabu  s.  JENSEN  Kosni.  440. 

62.   Zu  Ä«  5//-/«  s.  meine  Bemerkungen  ZA  X  12  Anm.  3. 

68.  Zu  abaru  „Magnesit"  s.  Hilprecht  Assyriaca  80fr.  —  Vgl.  zu  ^^'"'UD  und  den 
sechs  folgenden  Steinnamen  V  R  30  Nr.  5. 

72 f.  VgL  die  ähnlichen  Stellen  Maqlü  VII  77 ff  132 ff;  HR  51,  6b  ff  (nach  der  Resti- 
tution von  Jensen  ZK  II  320). 

73.  Zu  an  gam-lum  s.  Maqlu  VI  4  und  oben  Z.  24.  Rm.  2,  166  beginnt:  GA.TU-ii  an 
gam-li-ja. 

74.  Eine  fast  gleichlautende  Stichzeile  auch  VR  51,  35  a. 

Neunte  Tafel. 

Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I  — 128:  K.  2427  etc.       I—  18:  K.  8478. 
I—  17:  K.  2362.  99—108:  K9179. 

99  ff.  Zu  Z.  99—108  fand  ich  nachträglich  in  K.  9179  ein  Duplikat.     Dasselbe  lautet 
in  Transscription,  mit  Ergänzung  aus  dem  Hauptexemplar  K.  2427  etc.,  folgendermassen: 
[        ]-  ne      sig^y     ga  [mii'  ni-  Ib-  i-  a 

[anygim  he-en-azag-ga  ki-gim  [he-en-el-la  lag-    an-    gim        f^e-    en-    laf}-    la^-    ga 

[e]me  hui-       gal  bar-        ^[ü  he-         im-        ia-        gub 


[ba]d  mi-    mi~      ga  >-\ 

/«/-  an-    na-      kid  [ 

[        ]  azag'  ga-  a-  ni  [ 

[         ]  si-      bi  [ 

[        ]<(  //-    la         zi    [ 

[  ]  bür'^y      fu-      da-      [kid 

\gä]l  hui'       gal  [ 

S^neir\^Bil-        gi  e[me-       bi-        ta 

\dingir ßi)^l^  ^l  ^^^.  ^/.  fa 

128.  Zu  zag'til'la-bi-^ü  s.  Bezold  Lit,  121,  ThontafelsammL  17  (=  SBAW  1888,  761 
ZA  IV  439;  Delitzsch  AW  134  HW  23a.  Es  scheint  damit  die  letzte  Tafel  einer  Serie 
bezeichnet  zu  werden.  Doch  beachte  VR  52  Nr.  i,  wo  diesem  Ausdruck  eine  Stichzeile 
vorherzugehen  scheint. 


')  ^  -  *)  >^T\X 


Wörterverzeichnis/ ) 


s 


bKK  \ltu  Bann.    '-//-//  IV  47;  VA/^-i«  VII  86. 

aKx  abu  Vater.    AD  II  20,  21,  36,  89;  III  3,  6, 
[156J;  IV  37;  VIII  42;  ^.*/-i«  V/VI  20,  43 
(Van);  VII  [39];  a-bi-iü  YjYl  43  (Var.); 
c.  suff.  I  s.  a-bi  V/VI  22;  VII  [41]. 
abi-abi  Grossvater.    AD.  AD  III  4,  [157J. 

AB.  AB  Festtag.    VIII  25. 

snM  glänzen.    1 1  Free.  3  s.    li-büib  ViYl  169; 

VII  88.  —  II 2  Frät.  3  s.  ii-tab-bi-ib  VIII 66. 
MK  Ä^«*/^  Sturmflut  MAR.  TU  Will  24  (bis). 
nn^x  ^*«  Schilf.    '>G^/ VIII  33. 

T\2ti^x  abfitu  Zuneigung,    a-bu-utlll  125;  a-bu- 

US'SU  IV  85. 
MK  fesseln.    II  i  Frät.  3  pl.  ub-bi-tu  VII  24. 
TDÄa  wenden.  IVaFrec.  3  s.  liMa-bütklV  S7\ 

WlWl  185. 
abkal/u  weise.    NUN.MEIV  77\  VIII  71. 
bn«  ^^////«  Stadtthor.    KA.GAL  II  125  (bis); 

VIII  54. 

;/*^««  Finger.  ^USI II  7;  ^[/.SMu  II  88, 
Ä^^n^  Magnesit,    ^.^i/?  VIII  68.  —  S.  61. 
"DK3  ^^r«  Genosse,  eb-ri  II  27,  91;  III 10,  3[4]; 
übir-iu  II  27. 
itbaru  Genosse,   it-ba-ru  III 1 1  (Var.);  it-ba- 

ri  III  II  (Var.);  VIII  41. 
ubaru  Genosse,  ü-ba-ri  VIII  41. 
naK4;//^/>w Fähre.  »/-*/>/ III 48;  'fMA.DIRTG. 

GA  VIII  36. 
ibratu  Wohnung,    ib-ra-tum  VIII  31.  —  S.  60. 
MKi  vernichten.   1 1  Fräs.  3  s.  ib-ba-tum  II  59. 
Ä^/«  zerfallen,  ab-ta-ä-ta  II  16. 


STAK  if^/w  Sünde,    e-gi-tu  III  129. 

*15IK  egirrü  Sinnen,  Denken,    e-gir-ri-e  V/VI 

155;  KA.GAR  II  98;  e-gir-ra-lu  VII  79. 
1^3  ^^«  einer,    ^-rf/  III  38;  e-du-ka  IV  7. 
'^^t/Z^  ein  Edelstein.    VIII  68.  —  S.  61. 
^^^^UD.ÄS  ein  Edelstein.    VIII  69.  —  S.  61. 
'^«"i/Z?.^^.^^  ein  Edelstein.  VIII 69.  —  S.61. 
-^<^^AD.Ä^.MU  ein  Edelstein.    VIII  69.  — 

S.  61. 
rn«4  adi  bis.    a-di  V/VI  24;  VII  [42]. 
blK  edlu  Mann,  ed-lu  II  51,  52;  VII  14  (Var.); 

ed4i  VII  14  (Var.);  ed4a  VII  14  (Var.). 
plK  idqu  Schaffell.    SIG.^IT  VjVl  93,  joo. 
u-a  a-a  Weh  und  Ach  IV  64. 
niKx  urru  Tag.    ur-ra  VII  36. 
azugallatu  Ärztin,  a-zu-gal-la-iu  IV 86. — S.  57. 
DTK  täzhntu  Wehklage,    ta-zi-im-tum  IV  8. 
n«i  a^//  Bruder.  ^ES II 26,  35,  90;  III  5,  [158]; 

IV  37;  VIII  41,  42;  ^E^lu  II  26;  V/VI47. 

(Var.);  a-fii-iu  V/VI  47  (Var.). 
^^^/w  Schwester.  NIN II 36, 90;  III  5,  [i  58] ; 

VIII  42. 
afiu  Seite.    a-f^tYl  115 — 120;  III  42. 
al^tu  Seite,   a-f^a-a-ti  V/VI  14,  167. 
triÄi  nehmen.    III  i  Frät.  3  s.  ü-la-hi-zu  II  1 5 ; 

Ferm.  3  s.  M-fiu-zu  II  65. 
aJjhazu  ein  Dämonenname.   af^-Ija-zu  IV  33; 

VII  6. 
inKi  tfÄ^r/7/  Westen.    IM.  MAR.  TU  II  165. 
•^Ki  a-a  nicht  V/VI  135—137. 
1'^Äi  ja^'fiu  es  ist  nicht  vorhanden  II  38,  3[9]. 


i)  Nicht  aufgenommeQ   sind   in  dieses  Wörterverzeichnis  die  sumerischen  Wörter,    sowie  das  Assyrische  der 
Tafelunterschriften. 


Wörterverzeichnis  der  Bescbwöningstafeln  Surpu. 


^i 


iku  Graben.    E  III  38;  IV  82;  V/VI  63,  132; 

VIII  35,  37. 
tkkibu  Frevel.  SA .  ^7(7  II  5  (bis),  70, 96;  VIII 62, 
bSKi  essen.    1 1  Prät.  3  s.  i-kii-lu  II  5  (bis),  70, 

78;  Inf.  a-ka-lu  III  54,  118,  122;  IV  4.  — 

I  2  Prät.  3  s.  uia-ka[l]  II  96,  103. 
akälu  Speise.    pL  ^A.SUNIW  118,  122. 

uknü  Blaustein.    «*««  Z^ .  GIN  VIII  68. 

^'y&wrr«  Tempel.    k.KUR  IV  83. 

TOK  II I  vertreiben.  Prec.  3  s.  li-ki}  IV  73 ; 
Impt  2  pl.  uk-ki-ia  IV  65 ;  Inf.  «>^-[^«-i«] 
IV  23.  —  II  2  Prec.  3  s.  liuta-kü  IV  66; 
3  pl.  liUtak'kuia  IV  62.  —  S.  56. 

^^/«  Stadt.  £7?  II  124  (bis),  169;  VIII  39,  41; 
a-li  VII 12;  ^'i^-itf  II  19;  ER'lu  II 96-98; 
IV  33;  ER^ja  V/VI  194  (bis). 

ilu  («,)  Gott  ^i\^  II  [2],  32,  33,  74  (Var.),  92, 
128,  136  (bis),  137,  184;  III  14,  17,41,44» 
52,  71—76,  116;  IV  9,  36,  so,  84;  V/VI  66, 
76,  96,  116,  182,  194;  VII  18;  VIII  43,  64; 
AN-hi  II  3,  5,  34,  74  (Var.),  76,  81,  192; 

III  i;  IV  55,  56;  V/VI  12,  171,  184;  VII 
20,88,9[6];  AN^jh  V/VI  193,  19S;  V^^ANp^ 
II 1, 122, 132,  135,  140,  155,  164,  193;  III 2; 

IV  38,  46  (bis),  77,  78;  V/VI  157,  191;  VII 
94,96;  VIII 61,  71  (bis);  AN.ANNWl  24; 
pl.  ^A^IV46  (vgl.  VII  18). 

rhlk^  aufsteigen.  I  i  Präs.  3s.  DUL,  DU-ma 
YjVI  65,  134.  —  III I  Prät  3  s.  ü'se-lu-ü 

II  52.  —  III  2  Prät.  3  s.  u}{}yte-li  II  46. 
ein  oberer,  pl.  f  AN.  TA^^  II  131. 

ela  hoch.   pl.  m.  e^-lu-ti  VIII  22;  pl.  f.  e4a- 

a-ti  VIII  22. 
eli  auf.    MUHVIWI  95,  105;  e-füiü  V/VI  4, 
6;  ^-//-i«  VII  22. 
TbKa  gehen.     I  i  Impt  a-lik  V/VI  35;   VII 
[53].  —  I  2  -h  2  Prät.  3  s.   it-ta-ta-al-lak 
II  95.  —  III I  Perm.  3  s.  DU-ku  V/VI  86, 
[106]. 
alaktu  Weg.    a-lak-ti  III  33;  VIII  35. 
bb«  illatu  Sippe,    il-la-tu  II  73  (Var.);  //-/^-// 

II  73  (Var.);  {el4a\'te  III  162. 
bbKi  ////«  Nichtsein,  Absage.    ul4a  II  6  (bis), 
56.  —  S.  53. 
ul  nicht     II  32  (bis),  [43],  45,  83;  V/VI  26; 
VII  36,  [44]. 
bbÄ  glänzen.  1 1  Prec.  3  s.  //-///  V;VI  169;  VII 


88.  —  n  I  Part  mul-lUu  VIII  24.  —  II  2 

Prät  3  s.  ü'talMl  VIII  66. 
ellu  glänzend.    el4i  V  VI  37,  165  —  S.  59; 

eUim  IV  (^\  EL  VIII  70;  AZAG  V/VI 

175;  f  cl4i-ti  VII  86;  cl4üte  VII  82;  pl. 

m.  AZAG^^  VIII  67;  lAZAGP^  VVI  163. 
«//^/«  Erlaubtes.  tiNa-tü  II 8  (Var.);  td-la-a-ta 

II  8  (Var.).  —  S.  53. 
«//>/;///  Gewand.    KUi^) .  5/G  VIII  46. 
qbKx  ^^«  Ochs.    G^fZÖ  VIII  40. 
qb«  ^//>/«  Schiff.    ^fMÄ  II 120;  IV  29;  VIII 36. 

i^MÄ.  TU  II  120.  —  S.  54. 
u/tu  aus.  /^/-/tt  VII  2,  4,  [41]. 
///^7/«  Norden.    IM,  SI,  DI  II  165. 

ÄW«  Rohr a-me  VIII  36.  —  S.  60. 

DKi  amtu  Magd.    [SAL].GIN  VIII  51. 

DK3  emetu  Schwiegermutter,    e-me-ti  (Var.  r- 

me-tum)  II  24,  25. 
imbaru  Sturm,    im-ba-ri  VII  16. 
10^4  stehen,  stellen.    1 1  Präs.  3  pl.  im-me-du 

IV  79.   —  IV  I  Präs.  3  s.  in-nim-me-du 

V;'VI63,  132. 
mntedu  Gemach,  ni-mi-di-ia  VIII 31.  —  S.  60. 
ntiK  sprechen.  I  2  Prät  3  s.  i-ia-mu-u  II  8,  82; 

i-ta-mu-ü  II  57. 
amatu  Wort,    a-mat  II  97. 
mäinitu  Bann,    ma-mi-tum  VII  4;  ma-niit 

II  192;  III  I,  3-[i65];  IV  [I],  23,  35,  67; 
V/VI  8,  51,  59,  67,  72,  77,82,87,92,97, 102, 
107,112,117, 122, 125,  [138],  i4[3],  153,  155, 
159, 165, 167, 196;  VII 28;  VIII  31,  33—37, 
39  (bis)— 60,  63;  ma-mit-su  II  166,  191; 
V/VI  39  (bis),  13s  —  S.  59;  ma-mit'ka 
VIII  26,  7[3];  pl.  ma-ma-ti-iu  II  188;  IV 
58,  59,  71;  ma-ma-tu-iu  IV  61. 

bttK  amelu  Mensch,  a-me-lu  V/VI  169;  VII 
[2]o,  34,  88  (Var.);  AMEL  II  192;  III  i,  3, 
6,  18,  32,42,  so,  III— 113,  115;  IV  II,  20; 
V/VI  2,  10,  22,  26,  49,  161,  182;  VII  [44], 
88  (Var.);  ^Va-me4u-tiN\SII  155;  VIII 40; 
a-me-lu'tu  IV  70  (Var.);  a-me-lut-tu  IV  70 
(Var.);  AMELP^  VIII  28;  N AM.  AMEL  . 
GÄL.LUVs[67, 

bti« ;«/-'-w/7Unruhe(?)  VII 97;  VIII  [i].  —  S. 60. 

DtiKi  ummu  Mutter.   ÜAGAL  II  22,23,36,89; 

III  3,  156;  IV  37;  VIII  42;  um-mi'lü  V/VI 
45  (Var.);  um-mi-hi  V/VI  45  (Var.). 
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ummi-umpiiGrossmutter,DAGAL,DAGAL 
in  4.  [i]57. 

DtDÄ  umtnanu  Heer,    um-ma-ni  IV  74. 

D13K  uniäntu  Wild  ü-nta-mu  III  42;  ü-ma-mi 
III  30(Var.);  ü-ma-mc  II 116;  III  30  (Van). 

DtiKj  «;//w«  Hitze,    um-ma  YjYl  124. 

pttK4  nimequ  Weisheit    numc-ki  II  150,  172. 

^tiKx  sehen.  Ii  Präs.  3  s.  ^I-ru  (sie!)  V/VI  65, 
134;  Free.  3  s.  /[^]-w«r  IV  54;  i  s.  lu-mur 
V/VI  72,82,9[2],  i[o2],  i[i2],  122,  I4[3];  Inf. 
a-ma-ru  III  112  (sie!);  VIII  40.  —  IV  3 
Präs.  3  pl.  iUtana-an-ma-ru  VIII  29. 
antirtu  Lauteres,  a-mir-ti  (Var.  A^w)  II  40; 
am-ra-a-ti  (Var.  /ü)  II  65.  —  S.  54. 

"iTDÄ/ww^rwLamm.  im-me-nYlVIiO]  LUIW2^, 

anu  Gerät;  Zustand.  ^«  II  88—93;  VIII  62, 
73.  —  S.  54,  61. 

ana  nach,  zu.  a-na  II  6  (bis),  31  (bis),  34  (bis), 
35  (bis),  i6, 38,  39,  47,  48,  54,  62,  69,  88,  99, 
IC»;  III  18,  31,  32,  34,  in;  IV  6,  7,  67-, 
V/VI  20  (bis),  66,  75,  76,  85,  86,  95,  96,  105, 
106,  115,  116,  145,  157,  171;  VII  8,  [39],  94 
(Var.),  96;  VIII  28  (quater);  ana  III  16, 
116;  IV  20,  59;  V/VI  2,  22,  60,  73,  83,  93, 
[103],  113,  155,  165;  VII  39,  94  (Var.). 

ina  in.  i-na  V/VI  62,  62,]  ina  II  37  (bis),  52, 
57  (Var.),  70—76,  82,  86,  87,  101  —  104, 
106—129, 133, 134, 156, 162,  167—169,  185; 
III  2 1, 23  (bis),  25, 26, 36, 38, 40,  42,  43,  [44], 
58,  65,  6j,  114;  IV  32,  55,  57,  65  (bis),  66, 
69,  78, 79;  V/VI  12,14,  26,  51,  69, 71, 79, 81, 
89i9i,  99»  101,109,111,119,121,  130—132, 
135,  [140],  142,  [149],  151»  163, 167, 185,  195; 
VII  12,  16,  [44],  82,  86;  VIII  47  (bis), 
48  (bis),  49  (bis),  61  (bis),  65,  67,  71. 

<^^AN,DAN{s\Q^)  ein  Edelstein.  VIII  69.    ' 

entu  Herrin.    NIN.DINGIR.RA  VIII  52. 

"^'"'EN.G/.^AG  ein  Edelstein.    VIII  69, 

rt5K4  beugen.  Inf.  e-nu-u  VIII  56;  e-ni-e  III 
51;  IV  69. 

r5«4  enzu  Ziege.  ÜZ  V/VI  103,  iio;  ÜZ-^u 
YlYl  105. 

HDÄ  /^"»///w  Spinnrocken  (?).  [/^-«/>^ä(?)  V/VI 
149. 

nDÄx  tanihu  Seufzen,  ia-ni-hu  IV  2>[^\  84,  86; 
ta-ni-hi  VVI  6[8],  78,  88,  98,  108,  1 18,  127, 
[139] ;  ta-m-ifj-^u  IV  64;  ta-ni-ih-ka  VIII 27. 


"T^Kx  andku  ich.  a-na-ku  VVI  34,  72,  82,  92, 
102,  112,  122,  [i4]3,  175  (Var.);  VII  [52]; 
ana-ku  V/VI  175  (Var.). 

"TSKx  anaku  Blei.    ^A^.  iV^  VIII  68. 

PK3  annu  Gnade,  Zusage,    an-na  II  6  (bis),  56. 

-  s.  53. 

pÄ  ennitu  Sünde,    en-nit  II  32. 

^«//Ä  dieser,  an-nu-ü  V/VI  60  (Var.);  an-ni-i 
II  185;  IV  55,  57,  65;  V/VI  60  (Var.),  70, 
71,  73,  80,  81,  83,  90,  91,  93,  100,  loi,  103, 
HO,  III,  113,  120,  121,  130,  [i]4i,  [142], 
185,  195;  VIII  61;  an-ni-e  VIII  65. 

Ü3Ä  schwach  sein.  II 2  Prät  3  s.  ü-tan-nii  VII 30. 
enhi^  eniltu  schwach,  en-ii  IV  18;  e-nihtum 
II  18. 

ÜDKi  tcnileti  Menschen.  te-ni-U^-te  (Var.  //) 
IV  70. 

«DAX  aUatu  Weib,  al-ia-ti  VIII  55;  DAM 
II  48. 

rü«x  Ä^/^  du.  ^/-/ö  V/VI  34, 197, 198;  vn  [52], 

84;  at'ta-rna  II  132. 
usu  Grenze,    ü-sa  II  46  (Var.);  ^A.DU  II  46 

(Var.)(?). 
asmarü  Lanze.     '^  as-ma-rue  III  29. 
bfcÄ  antworten.    Präs.  3  s.  />-/^/  V/VI  28;  VII 

[46]. 
bt«  aplu  Sohn.    ^/.///  VIII  55;    TUR.U^  II 

44  (bis);  ^  II  [3],  186;  IV  56,  65;  V/VI  184. 
10^3  r////«  Faust,     up-na-a-a  V/VI  123—129. 

—  s.  59. 

Ifc«  upuntu  Getreide,     u^pu-un-ta  VjVI   123; 

Art/.  KUR. MAL  V/VI  130,  141.  —  S.  59. 
apsu  Ocean.    ap-si-i  VII  2,  [41];  Zf/.  ^5  II 

149-151. 
1tÄ4  <^r«  Staub.    <^-r/  VIII  7. 
IDfcÄ  machen,  thun.    Prät.  3  s.  e-pii-ul  V/VI  26; 

VII  [44];  i-pu-lu  {VsLT.  }ü)  II  68;  Inf  e-pe- 

[M]  III  129. 
üpelu  klug.    f.  i[t'Pe}-fü]  V/VI  149. 
up}a}a  Behexung.    up-ia-Iu-u  VIII  28;  i//- 

}a-}e-e  VIII  64;   i^.^C;.^/'  V/VI  129. 
T\tti^4  esen  {siru)  Rückgrat,    e-si-en  \iWl  136. 
bSÄ  binden.    II  i  Prät  3  pl.  Jis-szWu  VII  24. 
bpKa  ^^/;e^  Feld.    A.SA  III  40;  VIII  31,  54. 
aru  Blüte  (der  Dattelpalme).   PA^^-}u  V/VI  85. 
/>/;/  Brust    i-rat-su  VII  30. 
aiÄs  eintreten.   1 1  Prät  3  s.  i-ru-um-ma  V;VI 
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20;  VII  39;  Inf.  e-reb  II  121,  124—126.  — 

I  2  Prät.  3  s.  i-te-rU'Ub  II  47.  —  III  i  Part. 
mU'U-rib  II  159. 

lüribu  Engpass.    ni-ri-bi  III  63. 
-HÄ  ardu  Knecht    [AR AD]  VIII  51. 

ardatu  Magd,  Frau,   ar-da-ta  VII  14  (Van); 
är-da-at  VII  14  (Var.). 
iTlÄi  «r/7  Stalltiere,    i-r/-^  II  115;  III  42. 

uru  Zaun.    GUSUR  VIII  59. 
•n«a  ^r?/w  Schwangere,    e-ri-tü  IV  24  (Var.); 
[,a)//>^^^  IV  24  (Var.). 

eru  Kupfer.     URUD  VIII  68. 

pK  ^r//«  Sünde,    är-nu  IV  67;  är-ni  II  137;' 
III  128,  160;  IV  50,  72;  V/VI  68,  78,  m, 
98,  108,  118,  127,  [139];  VIII  62,  63;  ar-ni 

III  121  — I  [2 5];  ar-nu-su  II  34;  a-ra-an-ka 
VIII  26,  73;  pl.  ar-tü  II  71  (Var.);  ^r-«/ 

II  71  (Var.);  ^r-Äf-i«  IV  58. 

f-TÄ,  ^r^//«  Erde.    /r-fi-Z^  VII  6  (Var.);   A7 

IV  [46];  KMim  VfVl  59;  VII  6  (Var.),  16; 
VIII  25,  7Z. 

niKi  arratu  Fluch,    ^r-r^/  V/VI  2,  8,  10,  22; 
dr-rat  V/VI  43,  45,  47,  49;   pl.  ar-ra-te 
V/VI  157. 
irfl«  pflanzen.  1 1  Präs.  3  s.  it-{ri-hi]  V/VI  131. 
—  IV  I  Präs.  3  s.  in-ni-ri-lü  V/VI  62.  -— 
S.  58. 
erreiu  Landmann.    """^'^^EPIN  Vy\  131. 
meriitu  Pflanzung,    me-rihti  IV  80. 


tfnfc?4 /ri^^ Bett.  '>iV^II  loi,  106;  III  20;  VIII 44. 

CK,   /J'ä/«   Feuer,     i-la-a-tum   VII   8   (Var.); 

/-i^.// VII  8  (Var.);  i-ia-ta  V/VI  173;  A^i? 

III  18;  V/VI  60,  73,  83,  [93],  [103],  [113], 
130,  177,  180. 

aitf«  alägn  Dornen.     ^^Ü.GIR  VIII  57. 

ritt?«  verwirren,  vernichten.   I  3  Prät  3  s.  i-ia- 

na-Ia-aS'}u  V  VI  16  (Var.). 
aSakku  ein  Dämonenname,    a-lak-ku  IV  82; 

^^.i^^^-^/  III  I2[8];  IV  3. 
üparu  Weber.    ^^~'^U^.BAR  ViVl  115. 
1tti«i  Äir«  Ort.    äi-riVIVl  165;  ^-iör  VII  18. 

-  S.  59. 

asaridu  Höchster,    a-la-rid  VII  94,  96. 

allu  wegen,  weil,  al-^um  V/VI  197;  [^i-i//] 
V/VI  37.  -  S.  58. 

Uten  einer,  erster.    I-en  IV  39. 

riKx  itii  mit  //-//  III  11*7,  121;  VIII  [7]2;  KI 
II  [20]— 28;  VIII  31,  33— 37i  39-60;  //-//- 
hl  VII  20;  Ä7-i/^  II  81;  IV  55  (bis);  //- 
tuka  IV  3[8];  V,^  188—194;  it-ti-ka-ma 

IV  2. 

itu  Grenze,    i-te-e  II  67;  III  52. 
nn«  ///^  Vision,    pl.  ^/.  f/^>*^  IV  22. 
utukku  ein  Dämonenname.   pl.  6^7'67t>MII8i. 
ini^  utunu  Ofen.     t/Z>^iV  VIII  58.  —  S.  61. 
pr)i<4  fortrücken.     Prät  3  s.  i-ti-qu  (Var.  i-te- 
qu)  II  67;  Inf  e-te-qu  III  52. 

tnitiqu  Weg.    mi-ti-qu  VIII  35. 


3 


bK4a  /^r/z/  Herr.    ^^-^'Z  VII  77 \  EN  II  93,  123, 

131,  I35>  136  (bis),  137,  138;  III  121 -125; 

IV  69-76;  VII  84;  VIII  51,  71;  BE41 IV 

30;   i^EN  II  142;  pl.  ENP^  II  2. 
*^////  Herrin,  be-el-ium  VII  8 1 ;  be-lit  II  171; 

IV  85;  VII  75;  VIII  7  (bis);  ^  VIII  51; 

^  II  93,  123, 142  (Var.);  '^^  II  142  (Var.). 
n«xl  büru  Brunnen.    PU  II  118;  III  [47]. 
bu-bU'U  VIII  34. 
bubbulum  Todten(?)tag.  UD,NA.A.  AN  VIII 

26. 
BAB,DAN.GA  (sie!)  III  109. 
buanu  Gelenk  pl  SAP^-ja  V/VI  69,  79,  89,  99, 

109,  119,  i4[o]. 

Zimmern,  Babyl.  Religion. 


11s  (?)  II I  aufhetzen  (?)  Präs.  3  s.  ü-bar-ru  (Var. 

ü-ba-ru)  II  60.  —  S.  54. 
büru  Topf    bu-ri  (Var.  bu-ur)  VII  90,  92. 
binu  Tamariske.  ^^ilNlG  III  [46];  VIII  57,  70. 

-  S.  55. 
n^^l  ^//«  Haus.    BIT  II  30,  47,  126  (bis),  128, 

136,  150;  III  6;  IV  31,  54;  V/VI  20,  37; 

VII  39;  VIII  31,  39,  54;  BIT-ka  VIII  28; 

AB  II  151. 
bukannu  Stempel  (.^).    '^  bii-kan-nu  III  36. 
^^///^  eine  Domenart.    ^f  NIM  VIII  57. 
ba-li-fji  VIII  37. 
üba  leben,   gesund  sein.    Ii  Präs.  3  s.  i-bal- 

lu-tu  IV  78;   Prec.  3  s.  lib-lut  IV  52.  — 
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II I  Prec.  3s.  li-bal-lit  IV  83;  Inf.  buNu- 
[tu]  IV  16;  bul'lU'ta  VII  84;  Part.  f.  mu- 

bal'lit-ta-at  VII  81. 

«  « 

/^^2//«  lebendig.    '"«'T/ III  135. 
bald  tu  Leben,    ba-la-ti  VII  ?>6\   VIII  7[i]; 
r/.Z,^  II  173-;   TI.LA-su  IV  69. 
bamäti  Höhen,    ba-ma-a-ti  VII  75. 
riDD  bauen,  schaffen.   1 1  Prät  3  pl.  ib-na-a  IV 
70;  Part  ba-mi'U  II  144.  —  IV  i  Prät.  3  s. 
ib'ba-ni  V/VI  135. 
binütu  Erzeugnis,    bi-nu-ut  V/VI  192. 
^^«;///  Ahnherr(?).    be-en-ni  II  35.  —  S.  54. 


n3S  banitti  Lauteres,  ba-ni-tum  II  i3,68(Var.); 

3^?.«/-/^  II  68  (Var.). 
i^BAR  ein  Hohlmass(?).    II  114;  VIII  47  (bis). 

-  S.54. 
ma  ^/^«  Gesicht,  Vision,    bi-ri  IV  73. 
D'nS  weben.  II i  Präs. 3 s. ü-har^raA^mu]  V VI  1 1 5. 

bitrumu  bunt,     bit-ru-via  V/VI  153. 
nirin  sein.    1 1  Präs.  3  s.  i-ba-ahU  II  3[8],  39; 

IV  [2];  3pi;  GAL^u  V  VI  69,  79,  89,  [99], 

[109],  II  [9],  [140].  —  IV  3  i^\.it-ta'nab' 

hUi  VIII  29. 
pnn  abschneiden.    Inf.  ba-ta-qu  VIII  45,  46. 


:i 


gabbn  Alles,   gab-bi  II  74;  gab-bi-H  (Var.  i;/) 

II  57. 
^^^"GI.BIT  {s\c\)  ein  Edelstein.    VIII  70. 
^//^^/ä  Vollstrecker (?).    QU. ZA.  LAL  II  1 58. 

-  S.  55. 
^//////w  Atemnot (?).  gu-u^-f^uVll  [3)0,  97;  VIII 
[i].  —  S.  60. 


bba  ^^//«  wogend,    pl.  i.  gal-la-a-ti  VIII  23. 
^^////  ein  Dämonenname,   gal-li-e  V;VI  2,  22; 

pl.  TE.LALP^  IV  79. 
gamlu  ein  Gefäss(.^).   gam-lum  VIII  73;  ^^;;/- 

//  VIII  24.  —  S.  60,  61. 
giümmaru  Dattelpalme.   '^ GISIMMAR  III 46 ; 

VIII  57,  70;  'f  GISIMMAR'hi  V/VI  85. 


n 


^/'/z  Seuche.    ^/-'-«  V/VI  8;  di'-a-hi  IV  63. 

—  S.  58. 

öf^V//  Bestechung,  da-'a-ti  (Var.  da^-ti)  III 24. 
DKl(?)  umherlaufen  (?),    Prät  3  s.  uda-am  VII 

36.  —  S.  60. 
fKl  unterdrücken.  Prät  3  s.  üda-as  II  33;  Inf. 

da-a-su  II  18.  —  S.  54. 
ddsätu  Feindseligkeit     da-sa-a-tum  II  35. 

—  S.  54. 

Ml  sprechen.    I  i  Inf  da-ba-bu  III  117,  121. 

—  III I  Prät  3  s.  ü-lad-bi-hi  II  14. 
didä  Busen,    di-da  VIII  45. 

Dn  dadmu  Wohnstätte,    pl.  da-äd-me  II  171; 

VII  10. 
•jn  dudittu  Brustschmuck,  du-di-tt-iü  VIII 45. 
yn  töten.    Inf.  da-ki-sü  III  34. 
du-ü-tum  VIII  39. 
nm  dilpi  Siechtum,    di-fpi  IV  74, 
di'hu  III  70. 
I*^!  richten.    Impt.  di-in  V/VI  199;  Inf  da-a- 

n\ii\  III  24, 


^/;/«  Gericht    di-nilY  72;  ^//-/«  III  24;  c. 

suff.  I  s.  di-e-ni  V/VI  199. 
dajänu  Richter,    da-a-a-nu  II  15,  130;  VIII 
53;  da-a-a-na-ta-ma  V/VI  197. 
bl  daltu  Thüre.    ^  (9^Z:  III  (A\  VIII  59. 
abl  öf///^/«  Drangsal    di-lib-ta-lu  IV  63,  87. 

ludlubu  bedrängt    hMid-lu-bu  II  4. 
nbl  verwirren.    Part  dal-ftu  V/VI  41   (oder 

Adj.?). 
Dl  rf^w«  Blut    pl.  da-mi  II  49  (Var.);  BE^ 

II  49  (Var.). 
dimctu  ein  Fluchdämon  (?).    di-me-tum  VII  2, 

[41].  —  S.  60. 
Dtil  wehklagen.   III  i  Präs.  3  pl.  ü-iad-ma-mu 

VII  12. 
ptil  hell  sein.    II  i  Prec.  3  s.  li'dam'me'{iq\ 
VII  79. 
dajtiqu  rein,  gut   dam-qa  11  52;  pl.  f.  rfiw- 
qa-a-ti  V/VI  171;  ^I.BIR^  VTI  96. 

V  ' 

damiqiu  Gnade.   5/.  BIR-ii  IV  83;  pl.  ^Ä^l«- 
qa-a-ti  II  159. 
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dumqu  Gnade,    dum-ki  IV  20. 
151  dannii  stark    dan-na  VII  TJ, 
dannii  gewaltig.    MA .  GAL  VII  34. 
dunänu  Kraft.    AT^Z  II  88—93. 
dandannu  gewaltig.    DAN,  DAN  II  174, 


nfcl  vertreiben.  IV  i  (?)  Prec.  3  s.  li-dip-pir 
(Van  Iz-da-pir)  IV  66.  —  S.  57. 

Ifcl  ^i/^r//  Fackel.    GI.BIL.LAL  II  in. 

"7*11  darkatu  Nachkommenschaft,  dar-ka-ti 
III  9,  [i6]3.  -  S.  SS. 


1 


1  u  und.  «  II  [2],  46  (Var.),  69  (Var.),  74,  75 
(Var.),  81,  89—93,  113,  114,  121,  123-126, 

131,  139,  142,  143,  154,  156,  160—162, 184; 
in3,[s],  7— I S,  17, 19, 20, 22, 27— 29,33-3S, 
37-39, 41, 45—49,  Sh  55—57,  59-63,  ^. 
84,85,(86],  IC9, 1 10, 1 16, 126—128, 130—148, 
[156—158],  161— 164,  166;  IV  34,  Z7,  42, 
43,  45,  55,  56,  68,  82,  83;  V/VI  66,  76,  96, 
116, 182, 184,  189  (Var.),  193—195;  VII  12, 
14  (Van),  16  (Van),  36, 75 ;  VIII 4  (bis),  1 3, 1 5, 

17,  21,  25,  34—37,  39-41,  42  (bis),  43—46, 
5i(bis),  52-55,  58-60,64,72; /ni46(Var.), 
69 (Van),  75  (Van);  IV  i,  40,  41;  V/VI  63, 

132,  189  (Var.),  196,  198;  VII  14  (Van),  16 
(Van),  84;  VIII  25,  31. 

bl*l  bringen.  Prät  3  s.  ü-bi-lu  II  69;  Präs.  3  s. 
ü'bal'lu  II  62. 

rm  festsetzen.    II  i  Inf  ud-di-e  III  56. 

DK3I  imiu  Geifer,  Gift,    im-iü  VII  22. 

ibl  lidu  Junges,    li-id  III  30.  (?). 

nfc*l  hervortreten.  III  i  Inf  iü-pu-ü  III  36;  [hi- 
p]U'U  III  67. 

fiCil*!  herausgehen.  1 1  Inf  a-si-e  II  124—126. 
—  I  2  Prät  3  s.  it-ta-sa-la]  VII  2,  [41]; 
Prec.  3  s.  lit-ta-si  V/VI  196;  lit-ta-si-ma 
V/VI  72, 82, 92, 102,  112,  122,  [143].  —  III I 
Prec.  3  s.  li-le-si  V/VI  165.  —  III  2  Prät. 
3  s.  tä-te-si  II  97. 


situ  Aufgang  (der  Sonne),    si-itll  121. 
1p1  kostbar  sein.    III  2  Prec.  is.  lü-taq-gir 

(Van  lü-ta-gir)  VII  92.  —  S.  60. 
11*1  hinabsteigen.    Prät  3  s.  ur'da'{ma]  VII  4; 

Inf  a-ra-du  III  1 14. 
rm  arhu  Monat    ITI IV  71;  VIII  25. 
"711  arkiy  arka  hinten     ar-ki  II  66;   [arj-ka 

II 95. 

p11  urgäu  Grün,   ur-ki-ti  VII  6  (Van);  ur-kit 

(od.  ur-kütaT)  VII  6  (Var.). 
nci  sitzen,   wohnen.    Ii  Inf  a-la-bu  III  23; 
Part  a-ii-bu  VIII  22,  61.  —  I  2  Prät  3  s. 
iUta-iab  II  102.  —  III  i  Prät.  3  s.  ü-le-hb 
V/VI  149. 
iubtu  Sitz,  Wohnung.   lü-bat\\  155;  KI. KU 
III  23;  VIII  44. 
110*1  Mtu  Traum.   ^^A  MI  IV  21, 
Cllül  beschwören.    II  i  Part  rnui-h-pu  VIII  24. 
—  S.  60. 
^i//«  Beschwören    a-h-pu  VII  79. 
äiiptu  Beschwörerin.   -^ME  VIII  52. 
i/^///  Beschwörung.    ^A^II  [i],  191,  192;  III 
i;  V/VI  60,  73,  83,  93,  103,  113,  123,  173, 
187;  VII  97;  VIII  I ;  hp'ti-ka  VII  86;  rV- 
lu  IV  7S. 
*ini  II I  hinzufugen.  Präs.  3  s.  ut-ta-ru  II  17. 


zibänitu  Wage.    '^  zi-ba-nit  II  42;  VIII  [5]o.  — 

S.  54. 
y>!^  stürmen.  Prec.  3  pl.  li-zi-qu-nitn-rna  II  166. 

I'^T  zlräti  Hass.    zi-ra-a-ti  II  35. 

zärti  Feindseligkeit,  zar-ti  III  1 2  (Van)  (oder 

sar-ti}) 

rOT  rein  sein.   II 2  Prät  3  s.  uZ'Z\ak  ki\  VIII 66, 


T 


IDT  nennen,   schwören.    Perm.  3  s.  zak^rii  II 
140,  184;  Inf  za-ka-ru  VIII  43;  MU  III 
14,  17,  41,  44,  II i;  IV  [50].  —  S.  55. 
zikru  Name,    zi-kir-lu-nu  II  178. 

bbT  zillu  Frevel,    zil-lu  VIII  62.  —  S.  61. 

C|bT  zaliptu  Ungerechtigkeit    za-lip-ta  II  14. 

liQT  zumru  Leib,   zu-um-ri-hi  V/Vl  [i]2  (Var.i, 
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41;  SU'iu  IV  6s,  84,  86;  V;VI  12  (Var); 

SU'ka  VIII  72;  SU'jäWiWl  69,  79,  89,  99, 

109,  119,  [140],  196;  zu-mur-H-na  VW  10. 

«DT  zürnen.    II  i  Prät.  3  s.  ü-za-an-nu-ü  II  81. 

^<f««  zornig,  ze-ni-i  IV  84;  £  ze-m-tü  IV  84; 

pL  ze-nu'ti  V/VI  193,  194, 
]DT  regnen.    Präs.  3  pl.  i-za-an-nu-nu  VII  16. 


qpT-cr/^/«  Stengel  ^""i?.  Ä04Är-i/i  V/VI65, 134, 137. 
K4IT  -sr^rw  Same.  KUL  VII 77  —  S.  60;  SE.KUL 

VjVI  123,  130,  141;  KUL-ka  VIII  28. 
zer-tnaiitu  Hexe,    zer-ma-li-tü  VIII  52. 
niT  II  I  bedrängen  Präs.  3  pl.  ü-zar-ra-^bii] 

VII 10.  -  II 2  Prät  3  s.  uz'zar-ri'ib  VII 28. 
pnr  sprengen.    I  2  iz-za-ar-qu-^u  VII  26. 


n 


bin  verderben.    Präs.  3  s.  i-f^ab-bi-lu  II  61. 
hablu.habiltu  Verderber, Verderberin.  ^ab-li 
III  136,   [16J4;    fya'bil'ti  III  136,  164.    — 
S.  56. 
/jablatu  Missethat.    l^ab-la-tü  VIII  62;   IV 
3[S];  }^ab4a^ii  III  i3[o];  IV  51;  YVI  68, 
j%,  88,98,  108,  118,  127,  139;  /jab-la-ai'SU 
(yds.hab'lat'Su)  II  34;  fjab-lat-kaVlll  27; 
pl.  (}ab'la'ti'}u  II  i8[7];  IV  58;  habJa-tu- 
}u  IV  60.  —  S.  54. 
mn  hidütu  Freude,    hi-du-ti  VIII  56. 
Tin  maf^zu  Stadt,    ma-fja-zi  VIII  37. 
^^7//^«  Speichel  (?).    ha-ah-hu  VII  97;  VIII  [i]. 

—  S.  60. 
Äit:n  sündigen.    I  2  Prät.  3  s.  it^-ta-Ui-u  II  71. 
^//«  Sünde.    [^/-/^]  II  136. 
hiptu  Sünde.  ^/-//./«  IV  51 ;  huMü  IV  35; 
^  VIII  62;  lii-ti^ti  III  130;  V/VI  68,  78,  88, 
9[8],  [108I,  ii[8],  127,  i[39];  VIII  6[3];  h'Hi- 
it'ka  VIII  27;  pl.  hi-ia-ti'iu  II  187;  IV  58; 
f^-ta-tu-iu  IV  60. 
üün  liattu  Scepter.    '>  PA  IV  76;  VIII  39. 
Tn  4^//-/«^  Gattin,    /ji-ir-ti  II  146;  VIII  5(5]. 
«■^n  eilen.    Präs.  3pl.  i-hi-ü-^-ma  VII  18. 


/jalhallatu'RingQ).   [/jal^jaNa-ta  (sie!)  III  85. 

—  S.  56. 
bbn  fjulalu  ein  Edelstein.  «^«'•Z^.  /"t/  VIII  68. 
C|bn   na^lapiu   Gewand.     KU.TIKMD,DU 

VIII  45. 

pbn  II  I  vernichten.    Präs.  3  s.  ü-f^l-la-qu  II 

59;  Prec.  li-hal-liq  IV  80. 
Kiian  liinutu  Rahm,    hi-me-ti  VII  92  (Var.); 

f^t-met  VII  92  (Var.). 
üian  brennen.  II  i  Präs.  3  pl.  ü-l^a-am-ma-/?/] 

VII  8. 
A/>/;/«  ein  Teil  des  Schiffes.  'fMA.NL/.S/lI  120. 
rron  I  2  Prät.  3  s.  ifj-te-si-ma  II  85.  —  S.  54. 
DOn  sinnen.   Inf.  /ja-sa-su  (Var.  l^a-sa-as)  IV  30. 

fßssatu  Sinnen.    J^i-is-sa-at  IV  66. 
Ktn  zerstören.    Inf.  hi-pu-u  VIII  43 ;    GAZ-ü 

III  31. 
nin  abschneiden.  Inf.  ha^sa-bu  III 26;  VIII 33. 

nxn  A^f^w  Topf.  '>Z/i  VIII  34. 

harränu  Strasse,  har-ra-nu  V/VI  191;  har- 
ra-ni  II  129  (Var.);  VIII  35;  Ä'^5  11  129 
(Var.);  III  33  (sie!). 

f-in  fi^rasu  Gold.    GU^KIN  VIII  68. 

lin  ////rr«  Schlucht,    ^ur-rli]  III  61. 


D 


nniD  schlachten.   Prät  3  s.  it-bu-u/j-hi  V/VI  10; 

Inf.  fa-ba-Iju  III  35. 
nnt:  sich  nahen.    1 1  Präs.  3  s.   TE-u  V/VI  66, 

76,  [96],  116;    Inf.  [ti'fju\'ü  III  34.  —  I  2 

Prät  3  s.  it-te-hi  (Var.  it-fH^)  H  4^. 
rtD  gut  sein.    II  i  Inf.  Hl-iib  W  63;   V/VI 

1 28  (bis). 


rabu  gut.    fa-a-bu  V/VI  6;    VIII  63;   ^J 
IV  24,  25.  ~  S.  80. 
n'ü'ü  (mtD)    spinnen.     Prät   3  s.    it-me    V/VI 

151. 
ntD  vertreiben.   1 1  Präs.  3  s.  ü/ar-ra-du  II  59. 
—  II I  Prec.  3  s.  li'tar-rid  IV  81. 
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T  idu  Seite,  Macht.  [iydüiuQ)  VII  26  — S.80; 

pl.  IDP^  W  22. 
«4T^  wissen.   Präs.  3  s.  ZU-uVjWl  49;  2 s.  ti-di 

V/VI 30,  32;  VII  [48],  [50];  ti^i^diVlWl  34; 

VII  [52];  1  s.  üdi  II  32 (bis);  V/VI  26(sic!); 

VII  [44];  i^u-ü  V/VI  34;  VII  [52];  üdi^ma 

II  83. 
wW«  bekannt    ZU-ü  III  137  (bis),  165  (bis). 

—  S.  56. 
DI*»  nmu  Tag.    «w  IV  64;   UD  III  100;  VIII 

25  (quater),  26  (sexies);  UD-mu  VIII  25; 

67?-w/  VIII  65;  C//?.w^  II  185;  III  38;  IV 

SS;  S7;  65;  V/VI  71,  81,  91,  loi,  III,  121, 

[142],  185,  19s;  VIII  61. 


pD"^   Uniqu  Säugling,     te-ni-ki  III   9,  163.   — 

S.55. 
C|S^  hinzufügen.    Prec.  i  s.  lu-sip-ka  V/VI  30; 

VII  [48]. 

^i;^«  doppelt,    ^'f-/-^  V/VI  151. 

Iffi  «jTwr/«  Zauberkreis  (?).    'fffAR  III  114. 

ITD'»  gerade  losgehen,  gelingen.  1 1  Prät  3  pl. 
i-luru-ma  VII  22;  Prec.  H-Hr  IV  53.  — 
I  2  Prät.  3  s.  i'tC'Ur  II  99,  lOO.  —  II  i 
Prät  3  s.  ü-nial'li-ru  II 29,  51.  —  III  i  Inf. 
lü-iü-ru  W  10.  ~  III  2  Prät  3  s.  «i-/r- 
e}'}ir  V/VI  147;  Prec.  3  s.  Hi-te-Hr  II  134; 
Part,  mu^-te-lir  II  132. 


D 


kakkabu  Stern.    i^t/Z  II  181  (quater); 
pl.  iW't/Z^'  II  165. 

DSD  treten     II  2  Prät  3  s.  uk-ta-bi-is  II  94, 

^/<J.y«  Schritt  [>&/-&>]-.?«  V/VI  145. 
rilD   II  I   unterdrücken.     Präs.  i  s.  ü-kab-bai 
V/VI  178;  ü-kab-ba-tuWjWl  181. 
kabittu  Ehre.    ka-bit-H  III  13. 
■nD  abgrenzen.    II  i  Prät  3  s.  ü-ka-dir  II  45. 
—  II  2  Prät.  3  s.  uk'ta-dir  II  45. 
kudurru  Grenze,    ku-dür-ru  II  45  (bis),  46 
(Var.);  III  56;  VIIl34;>t«.ör//r-r/Il46(Var.). 
ku-ü  IV  26  (oder  Uä-lamT). 
•JID  fest  sein.    II  i  Prät  3  s.  [/i]->^/>i  II  44;  Präs. 
3  s.  ü'kan-nu  II  60;  Inf  ku-un-ni  VIII  39. 
^^««  fest,  recht    ki-i-ni  II  55;   pl.  ki-nu-ü 

II  58;  f.  ki-na-a-tum  II  57. 
>^^//«  Recht  yt^'/-//  II  42,  43,  45  (bis) ;  III  1 2 ; 

VIII  50 (bis);  keUta  II  133;  /6^/  II  67. 
kunnu  rechtmässig,    kun-nu  IV  28;  kun-na 

II  44,  80. 

CID  >t^j«(?)  Becher.    ^^sTIK.ZI  \\  104,  109; 

III  19,21;  VIII  43. 

1TD  kizriiu  Hierodule.  pl.  kiA}z-ri'ti\  V;VI  145 ; 

{kuiz-rUUa]  Nyi  147. 
^^KU.HAR  VIII  34. 
^/w^  wie.  ^/-;//^  V/VI  2, 10,  53  (Var.),  55  (Var.), 


57  (Var.),  60  (Var.),  130;  VII  6,  8,  16,  90 
(Var.),  92  (Var.);  KIM  V/VI  16,  22,  53 
(Var.),  55  (Var.),  57  (Var.),  60  (Var.),  70, 73, 
80,83,90,93,  100,  103,  110,  113,  120,  [141], 
179;  VII  20,  90  (Var.),  92  (Var.). 

kakku  Waffe.    ^^  KU  III  6r,  IV,  75. 

^^'^KLKAL  ein  Pflanzenname.  V/VI  192;  VIII 

33.  —  S.  59. 

KxbD  zurückhalten.    Prät  3  s.  ik-lu-u  II  77. 
nbD  kaln  Alles.    k[a'laYine(i)  II  144;   KAK. 

A.BI  II  192;  III  I. 
bbD  ka//atu  Bra.ut,  Schwiegertochter,  ka/ (siel)- 

la-ti  II 24  f  (Var.);  kaUa-tum  II 24  f  (Var.), 

IS7- 
DbD  II  I  sehen  lassen.    Prät  3  s.  ü-kaNi-mu 

II  30. 
maD  bändigen.    Prec.  3  s.  lik-tnu  IV  82. 
kimtu  Familie,     kim-ti  III  8,  [161];   kim-ti-lu 

II  52. 
bM  kimiltu  Zorn,    kujuil-ti  VII  18. 
«^'"•A:C/.[il//.iV^]  ein  Edelstein.    VIII  69. 
/&/;/«/«// Kohlenbecken.  KI.NEll  iio,  141;  III 

15,  132;  V/VI  174,  176,  179;  VIII  58. 
tD3D  unterwerfen.    I  2  Prät  3  s.  ik-ta-na-ahia- 

aS'Iu  V/VI  16  (Var.). 
nOD  binden.    II  i  Präs.  3  pl.  ü-kas-su-uYIl  14; 

ImptkU'US-si'iU'maQJsückusüiU'Ma)  II 3 1 . 
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kasü  gebunden,    ka-su-ü  IV  53;   ka-si-i  II 

31  (Var.);  ka-si-e  II 3 1  (Var.) ;  ka-sa-a  II 29. 

kasitu  Bande.    ka'Si-t\(i\  IV  49. 

HDD /^«J^ft  Thron.  'fGU.ZAU  102, 107;  VIII 44. 

CjDD  ^OJ/«  Silber,   Geld,    ka-sap  II  43  (bis); 

KU.  B  AB  BAR  VIII  50,  68. 
>&«//«  Quelle,    kup-pu  VIII  23,  37. 
nSD  (iSp)  binden.   Prät  3  s.  ik-su-ra  V/VI  183. 
kisru  Fessel.    i'/-^/>  IV  48,  56;  V/VI  183, 

184,  195. 
kasru,  kasirtu  verbunden,    ka-sir-tu  (Var. 
ka-sir-tt)  II  73. 


i'^r«  Damm,    ka-a^ri  III  [4)8;  VIII  36. 

niD  (nip)  kurbannu  Opfer.    kur-öan-nilU  31. 

ms  ^//r«  Schmerz,    ku-ü-ru  V;VI  4,  16;  >&w-r/^ 

VII  34.  -  S.  58. 
kirn  Garten.    IS.  SAR  VIII  31,  54. 
käla  dich,    ka-a-la  VIII  28. 
/&/i/i^  Wald.    IS.  TIR  VIII  33. 
S|T£fD  M/«  Zauber,    ^/i-/«  V/VI  129;  VIII  27; 

kii'pi  II  69;  VIII  64. 
ku[}yut{}yba  III  32. 
Dro  bedecken.    Prät.  3  s.  ik-tüm-lu-ma  V/VI 

16;  3  pl.  ik-tu-mu-hi  VII  20. 


>? 


Kb  Ä?  nicht  /ä-^j  II  65  (Var.);  /^  II 13,  29  (bis), 
30,  40  (bis),  42,  43,  [44],  45,  51,  55,  57, 
65  (bis),  68,  75,  82;  III  21;  IV  64,  69; 
V/VI  6,  30,  32,  62—64,  65  (bis),  75,  76, 
85,  86,  95,  96,  [105],  [106],  115,  116,  131 
-133, 134  (bis);  VII  [48],  [50];  VIII  so  (bis), 
56,  63;  NUW  8;  III  44,  [84],  137,  i6S; 
IV  63;  V/VI  49,  es,  128  (bis). 

n^b  bedrängen.  Prät  3  pl.  il-i-bu-ma  VII  26. 
—  S.  60. 

nKab  h'bu  Flamme,  Fieber,    li'-bu  V/VI  124. 
la-ab-ti  Flamme  (?)  VIII  58.  —  S.  61. 

nnb  libbu  Herz.  ^Ä-bi  IV  56;  V/VI  128,  184, 
193—195;  ^A'ba-hi  II  55,  56;  ^A-bi-lü 
(Var.  ^^.^/-i/^)  II  75;  ^i-^'^V/VI  135; 
^A-bi'jä  V/VI  137. 

f  nb  Schüttelfrost,  ein  Dämonenname,  la-ba- 
sa  IV  [3]2;  V/VI  124.  —  S.  59. 

©nb  anziehen.    IV  2   Prät  3  s.  it-ta-al-ba-al 
II  50  (Var.). 
lubuitu  Kleid,    lu-bu-ui-ii  V/VI  96,  116. 

lb  /«  Wunschpartikel,  oder,  lu-ü  II  83,  130 
(Var.);  lu-u  II  130  (Var.);  V/VI  43,  45,  47, 
49,  59  (bis);  VIII  3o(ter),  32(ter),  38(ter); 
65(ter);  lu  IV  57  (bis);  V^VI  186  (bis). 


lipu  Spross.  li-e-pi  (Var.  li-i-pi)  III  6.  —  S.  55. 

lakn  schwach,  niedrig,  la-ki-e  III 127.  —  S.  56. 

Dbb  lilis7i  Ring(?).    li-li-si  III  84.  —  S.  56. 

IXh  lernen.    II  i  Perm.  3  s.  lum-mu-du  II  65. 

•J^ab  feind  sein.  II 2  Prät  3  s.  ul-ta-tni-in  II  98. 

Icmnu  feindlich,  böse,  lem-nu  IV  34;  lem-ni 

V/VI  15s;  HUL,  GÄL  VIII  26,  64;   f  le- 

muUtum  V/VI  167;  HUL-tim  IV  19,  21; 

V/VI  2,  8,  10,  22;  pL  HULP^  V/VI  129; 

VIII  28,  6[4]. 

lemuttn  Feindschaft,  Bosheit   ^HUL  II  12, 

62,  66;  i^f/L  IV  22. 
/«w///^ Bosheit  lum-7iuVy\^\\  lum-ni\Sl^%. 
Diab   lamassu  ein   Dämonenname,     la-massi 

III 45. 

laniastu  ein  Dämonenname,    [fla-mas-tum 

IV  31. 
ntb  wenden.  Inf  la-pa-tü  III 35 ;  la-pa-tu  III 57. 
ntb  (nnb)  berühren.  Prät  3  s.  //-^J^^-z^/  V/VI  137; 

Inf  la-pa-tu  III  115.  —  S.  59. 
laputtfi  Vorgesetzter,   la-pu-ut-ti-i  (Var.  /ä-/w- 

ut-te-e)  II  54.  —  S.  54. 
Kjpb  nehmen,    1 1  Impt  li-ki-lü-ma  V/VI  37; 

Inf  Tl-e  VIII  47—50.  —  I  2  Prät  3  s.  /7- 

/^•->t/  II  43  (bis);  il-te-ki-ma  II  84. 


D 


lÄiTS  madu,  mandu  viel,    man-di  VII  77  — 
S.  60;  pl.  nia-'du'tii^^x,  ma^-du-tu)  II  71. 


1«T3  Prät  3  s.  ini-uru  (Var.  i-me-ni)  II  78. 
S.  54, 
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IKati  märu  Sohn.  marVfWl  163  (sie!);  VII  88 

(Van);     TUR  II  20,  21,  141,  192;    III  i; 

V/VI  115,  131,  175;  VII  88  (Var.);    VIII 

41;    TUR-^u  ViYI  28;  VII  [46];    c.  suff. 

I  s.  w^-r/  V/VI  30,  35;   VII  [48],  [53]. 
martu  Tochter.    TUR.SAL  II  22,  23;  V/VI 

191. 
niti  mUu  tot,   Toter,     mi-i-ti  VII  81;    ;///-// 

VII  84;   ^'^'^^BAD  III  135;   IV  78. 
w^;;/?  Ring(?).   [m]a'ZU-ü  (sie!)  III  84.  —  S.  56. 
yn'ü  sehlagen.    Inf.  ma-^-su  III  30. 
inti   begegnen,    entgegennehmen.    I  i   Prät. 

3  pl.  im-f^u-ru'jna  VII  20;  Prec.  3  s.  [//w]- 

^«r  VIII  73;   Inf.  ma-t^a-ru  VIII  40.   — 

III I  Pree.  3  s.  [li-iam-hir]  VII  77. 
mafjru  Vorderseite,  ma-harlll  23, 1 14;  ^;/^7^- 

r[i'k]a  II  134. 
;///^r«  Angriff,  mi-i/j-ru  III[i  i]2, 1 1 3 ;  VIII 63. 
inihiriu  Erlös  (?).    mi-Iß-ir-ti  VIII  40. 
•>«  ;«Ä  Wasser,   pl.  A^^  III  21,  31,  58, 119, 123; 

IV  59;  VIII  67  (bis),  68,  72. 
majalu  Lager.    KI,  NA  III  20;  VIII  44. 
tD'^TS   veraehten.    I  i  Prät  3  s.  i-me-lu  II  11 

(Van);    i-me-M  II  ii    (Van),  74,  76.    — 

I  2  Prät  3  s.  im-te-e}  II  33,  36,  3(7]. 
«ibti  voll  sein.    1 1  Perm.  3  pl.  ma-la-a  VjVI 

123 — 129.  —  II I  Präs.  3pl.  ü'ma-al'\lU'U\ 

(Van  ü'fnal'ilU'U])  VII  14.  —  1 2  Prät.  3  s. 

im-ta-li  VII  32.   —    II  2  Prät  3  pl.  um- 

dal'lu'iu  VII  22. 
malü  voll.    f.  ma4i\Ui\  IV  29. 
mala  so  viel.    ma4a  II  140,  184. 
melammu  Glanz,    me-lam-me  VII  8. 
imümullu  Speen    3/£^ZL  II  i8i(?).  —  S.  55. 
memcni  irgend  einer,   me-me-ni  II  194  (Van). 
mlnn  was?  mi-yii-i  V/VI  26;  VII  [44];  mi-na-a 

V/VI  [26],  30  (bis),  32  (bis);  VII  [44],  [48 

(bis)],  [SO  (bis)]. 


n5T3  mann  Mine.     jW/1  .  NA  VIII  49  (bis). 
«4013  wasehen.  II 2 Prät  3  s. um-fe-Zs-stYIll 66; 
Pree.  3  s.   lim-te-is-si  (Van  Ihn-te-is-su) 

VII  90. 

;///jÄ  gewasehen.    pl.  f.  LUW^  III  44. 
musäti  Wasehwassen    musa-a-ti  VIII  72. 
7DT3  verniehten(?).    III  i  Inf.  su-us-suk  IV  67 

(oder  sii-us-zuq}  s.  pt5).  —  S.  57. 
musarfi  Beet    mu-sa-rt-e  V/VI  62. 
musam  Insehrift    mu-sa-ri-e  VIII  34. 
1W  misru  Grenze,   mi-is-ru  VIII  34;  mi-is-ri 
II  46  (Van);  III  ^6;  mi-is-ra  II  46  (Van), 
npti  maqiu  gestürzt    ma-aq-tü  IV  17,  52. 
'VJ/^/i  III  14.  —  S.  55. 
miränu  Gewalt  (?).  mi-ra-nu-ul-iu  II 5 1 .  —  S.  54. 
]riT3  krank  sein.  Uli  Präs.  3  ^Vü-iam-ra'SuWYxo, 
marsu  krank,  Kranker,   mar-su  II  4;  IV  52, 
83;  wö:r-^/Il7o(Var.);  /;/^r-j'ö:Il70(Var.); 

amelQJQ   jy  jg^  78. 

marsü  krank,    mar-si-ü  VII  36. 

mursu  Krankheit,  mur-su  IV  68,  73,  76,  80; 
GIG  V/VI  68,  69,  78,  79,  88,  89,  98,  99, 
108,  109,  118,  119,  127,  [139],  [140];  TU 
IV  59;   mu-rU'Us-su  VII  ^^\  mu-ru-us-ka 

VIII  27;   pl.  GIGP^'iu  IV  62. 
■n)a  martu  Galle,    mar-ia  VII  26. 

Iffito  trügerisch  (?)  sein.   Perm.  3  pl.  f.    mal-da 

II  64.  —  S.  54, 

JTtDtt  mfihi  Naeht     [mu-iä]  VII  36. 
malmaiu  Besehwören    mai-mai  II  135,  193; 

III  2;  IV  78;  VIII  71. 
"WIQ  s.  m£f\ 

mairu  lose(?).    mai-ru  II  63.  —  S.  54. 
mastakal  ein  Pflanzenname.    U.IN  ,NU,U^ 

VIII  70. 
w^/«  Land,     ma-a-ttan   VII  12  (Van);   w<7- 

ö:-//  VII  12  (Van);  MAT-suQ)  II  134;  pl. 

Äf AT. MATH  132;  IV  85. 


^ 


bK5  ruhen.    II  2  Perm.  3  s.  ü\tU'Ul\  VII  36. 

—  S.  60. 
nKa3  näru  Fluss.     /ö  II  119;  III  47,  59  (bis), 

60;  VIII  36;  pl.  >/}/'  V/VI  188;   VIII  23. 
nu-bat'tu  Ruhe(?)tag.  ««-^^/-// IIl9[9];  VIII 25. 


W5  eilen  (?).  1 2  Part  pl.  mut-tag-gi-sü-ti  HI  83. 

rn3  werfen.  1 1  Perm.(?)  TU  l\  191  —  S.  55; 
Inf  na-du-ü  III  18  (Van);  7?C/-//  III  18 
(Van),  3n  —  I  2  Präs.  i  s.  aUia-di  V/VI 
174.  —  IV  I  Präs.  3  s.  RU'ü  V/VI  60; 
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RU-u  V/VI  73,  83,  [93],  [103],  [113];  Prec. 
3  pl.  RU-a  IV  59. 

113  geben.  I  i  Prät.  3  s.  id-di-nu  II  75;  Inf. 
na-da-nu  III  22 ;  VIII  47 — 49,  56;  na-din 
II  109.  —  I  2  Prät  3  s.  it'ta-din  II  37. 

rriS  ruhen.  1 1  Prec.  3  s.  li-nu-uf}  V/VI  190 — 
194;  3  pl.  li'NU'ftu  V/VI  188;  f.  li-nU'fta 
V/VI  189;  Impt.  nu'uf}  V/VI  187.  —  II  i 
Präs.  I  s.  ü-na-afi  V/VI  176;  ü-na-af^-Zju 
V/VI  179. 
manäf}tu  Niederlassung,  pl.  ma-na'ha'a'ti 
VIII  54. 

115  «Ar«  Licht     nu'ü-ru  II  30  (Van);  IV  54; 
nu-ü-ra  II  30  (Var.);  nu-rak-ka  V/VI  197; 
.5^5  V/VI  72,  82,  92,  102,  112,  122,  143; 
viell.  AN,BIL.  GAR  III  16,  17,  132. 
tinnru  Ofen,    ti-nu-ri  VIII  58. 

nT5  nanzabu,    na-an-za-bu  VIII  59.  —  S.  61. 

TTD  stehen.  1 1  Präs.  3  s.  iz-za-az-zu  II 16  (Var.), 
54;  iz-za-zu  II  16  (Var.);  iz-za-az-zu-ma 
II  82;  Prec.  3s.'Ä-/>-^/>  IV  69—87;  V/VI 
167;  3  pl.  li-iz-zi-zuV^  (&\  li-zuzunim-ma 
II  185.  —  I  2  Prät  3  s.  ü-ta-ziz  VjVl  14. 

DT5  II I  Prät.  3  s.  ü-na-az-zi-mu  II  yy, 

pTD  viell.  III I  Inf  su-uz-zuq  IV  67  (vgl.  ^Dti). 

-  s.  57. 

nazäqu  Unglück,   na-zaq-hi  IV  64.  —  S.  56. 
nazzaru  Schwert,    na-az-za-rak-ka  VfVI  198. 

—  S.  59. 
bnD  «^Ä///  Thal.     na-a^-Zu  VIII  23,  37;    //0- 
[a^-/i\  III  62. 
«/^/«  Bangigkeit (?).    ni-ih-lu  VII  97  (Var.); 
VIII  [I];  ni-if^-li  VII  97  (Var.). 
!TO5  «^/«  passend,    pl.  f  na-ta-ti  (Var.  na-ta- 

a-tii)  II  65. 
K'^D  II I  bezwingen.    Prec.  3  pl.  li-ni-'U  (Var. 

//-«/-*-w)  IV  68. 
135  nakdu  betrübt    nak-du  II  4.  —  S.  53. 
DD5  abhauen,  zerreissen.  Inf  na-ka-su  VIII  45. 
nikasu    Spende,      i/r    III   31 ;     Sa.^IT 

VIII  39. 

nD5  feind  sein.  1 1  Inf  na-ka-ru  III  38,  39,  55; 
VIII  41,  42,  51,  55.  —  I  2  Prät  3  s.  [it- 
teyik-ru  II  10.  —  II  I  Prec.  3  s.  li-na- 
kir  IV  74. 


1133  hell  sein.     Prec.  3  s.  li-im-mir  VII  88. 

tD*tt5  nammaltu  Lebewesen,  Kreatur,  nant- 
mai'ti  VII  77. 

namtdru  Seuche.    NAM,  TAR  IV  79. 

Ä4D5  entfernen,  weichen.    I  i  Prät  3  s.  is-su-ü 
VII  20;    Prec.  3  s.  liS'Si  IV  66,  84,  86 
3  pl.  li'iS'SU'U  rV  51;   li'iS'SU'ü  VIII  63 
liS'Sa-a  IV  60.  —  I  2  Prät  3  s.  it-te-is-si 
(Var.  it-te-si)  V/VI  12.  —  II  i  Prec.  3  s. 
li-ni'iS'Si  IV  75. 

nisnti  Verwandte,  ni-su-ti  (Var.  ni-su-tü)  III 8; 
[w/-.?«-/«^]  III  161. 

nD3  herausreissen.  1 1  Inf.  na-sa-hu  III  25,  40; 
Zl'hu  VIII  33,  57.  —  I  2  Prät  3  s.  ;V-/^z- 
j/?^  II  44. 

003  nassu  betrübt    na-assu  II  4, 
nissatu   Wehklage,    ni-issa-ta  (Var.  «/-/j- 
jÄ-a/)  VII  14;   ni'is-sasu  IV  63,  64. 

nt3  anzünden,  aufgehen  (von  der  Sonne).  1 1 
Prät  I  s.  ap-pU'hu  V/VI  176,  179;  Inf 
MA  T-Su  III  43.  —  I  2  Präs.  i  s.  at-ta- 
pah  WlWl  173,  174.  —  S.  59. 
naphu  angezündet  nap-I^i  II  iio. 
nappa^ati  Blasebalg,  nap-pa-ka-ti  II  112; 
III  15;   nap-pa-ha-tü  VIII  58. 

tD"t3  napiltu  Seele,  Lebep.    pl.  ZW  II  87. 

tDt3  zerzupfen.  IV  i  Präs.  3  s.  in-nap-pa-lü- 
ma  V/VI  93,  103,  113;  Prec.  3  s.  li-in-na- 
pi'ihma  V/VI  io[o],  i  i[o]  (Var.),  120  (Var.); 
li-in-na-pü-ma  YfVI  1 10  (Var.),  120  (Var.). 

113  bewahren,  schützen.  Inf  na-sa-ru  VIII  41, 
51»  55;   na-sa-rum  VIII  42. 

np3  ausgiessen.  II  i  Prät.  i  s.  ü-naq-qu-u  V/VI 
178,  181. 

niiu  Menschen,    ni-i^  VII  10. 

KitD3  tragen,  nehmen.  Inf  na-iü-ü  III  14,  17; 
Part  «^-ai  VIII  24. 
fia^u  hoch,  na-ie-e  III  126. 
«/i«  Erhebung;  Schwur,  Fluch,  Schwur- 
partikel. ni'H  VlVl  67,  77,  87,  97,  107, 
117,  125,  [138];  VIII  63;  ni'iu  VII  28;  nii 
II  79;  III  44;  V/VI  59  (bis);  J/i7  III  14, 
17, 41, 44;  IV  50;  VIII43;  ni'ii-ka  VIII 27. 

ITDS II I  zerreissen.  mu-na-d^-lir  V/VI  153, 159. 

bn3  schlafen.    I  2  Prät  3  s.  it-ta-til  II  10 1. 


der  Beschwörungstafeln  Surpu. 
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D 


b»4D(?)  suälu  Husten  (?).  su-a4u  VII 30.  —  S.  60. 
«410  sibittu  sieben.    Vll-bi  IV  46. 
MD  zürnen.    Perm.  3  pl.  lab-su  IV  55. 
piD  JÄ^«  Gasse.     TAR  II  127;  VIII  31. 
nno  abtrünnig  sein.   1 1  Perm.  3  pl.  f.  sa-f^a-a 

II  64.  —  II I  Prät.  3  s.  ü'Saf^-fiU'U  II  80. 
qno  niederwerfen.    Perm.  3  pl.  saf^-pu  VII  8; 

Inf.  sa-ha-pu  III  57. 
ino  wenden.    II  i  Prät.  3  s.  ü-saf^'f^i-ru  II  19. 

sahhiru  behend,    pl.  sal^-^i-ru-ti  III  82. 
•730  sukku  Göttergemach,    suk-ku  III  69.  — 

S.  56. 
sukkallu  Bote.    Z:6W  IV  83. 
1D0  verriegeln.     Inf  si-ki-ru  III  53. 

.y/>^i^«r// Riegel.  '^^^G.AT^Z  III 66;  VIII 59. 
salatii  Angehörige,    sa-la-tu  III  162. 
silatu  Widerspenstigkeit,  si-la-a-ti  III  131.  — 

S.  56. 


j«/ä  Pfad,    su'lu'ü  VIII  31. 

nbo  sa-U'fju  III  60. 

•7^0  silakku.    si'lak\kr\  III  71.  —  S.  56. 

Dbo  gnädig  sein.  1 1  Prät  3  pl.  li-is-lümu  IV  55. 

—  II I  Part  musal'lim  IV  84, 
X^'Osuluppu  Dattel.   sU'lU'Up-piYjVl  55;  ÄT^. 

LUM.MA  V/VI  73,  80. 
JÄ«/«  ein  Edelstein.    ^^^'^GUG  VIII  68. 
"JODO  j/j.y/«««  Datteltraube.  stS'Sm'mVjVIy^. 

—  S.  59- 

pDO  sanqu  gehorsam,    sa-mq-ltz]  II  40. 
TDDO  sinniUu  Weib,    sin-ytil-tü  V/VI  149. 
ntO  II I  zerstreuen.    Prät  3  s.  ü-sap-pi-hu  II 

53,  72. 
5|tO  J/^///  Schwelle,    sip-pu  VIII  59. 
j/>^rr«  Bronze.    UD.KA. BAR  III  28. 
IBO  supnru  ummauert.    sii'pU'[r{]  II  167. 
■no  sa7'ru  Empörung,  sar-ri  III  131. 


^ 


abanpji  ein  Edelstein.   VIII  70. 

nat  pagru  Leib,    pa-gar-iu  VII  28. 

mt  /ä/^/ä  Niederlage,  tap-da-a  II  94;  /a/- 
^/-^  II  95. 

1Ö/«  Mund.  />/-/-i2/  II  55,  56,  75  (Var.);  VII 32; 
pU'^ü  II  63,  75  (Var.). 

•ntt  II I  verbergen.    Inf  pu-uz-zu-ru  IV  6. 
puzurtu  Verborgenheit  pu-uz-ra-a-U  IV  79. 

inö  pu/jru  Gesamtheit,  Versammlung.    UGIN 
II 72;  III  36,  67, 134;  UGIN'iu-nu  VIII 61. 
puf}uru  versammelt    f  pu-hur-ia  (Var.  /«- 
hur 'tum)  II  53. 

nDt  lösen.  1 1  Prec.  3  s.  lip-tur  II  1 44-— 153, 
157— IS9>  167-172;  IV  [3]9,  87;  3  pl.  //>- 
tu-ru  n  i[42],  143,  154,  156,  160—163, 174, 
175,  ^77f  178,  180,  182,  183;  IV  38,  40— 
45;  47>  49;  lip'tu-rU'lka]  VIII  61 ;  Impt 
sg.  pU'tur  II  131, 135  —  138, 139  (Var.),  141 
(Var.);  IV  [35];  pu-tur-ma  V/VI  39;  VII 86; 
^\.  pu-ut-ra  II  139  (Var.),  140,  141  (Var.); 
Perm.  3  pl.  paUra  II  83,  130;  pa-at-ra-ah 
hl  V/VI  186;  paf-ra-ah^u  IV  57;  /^-/z/- 

Zimmern,  Babyl.  Religion. 


ra-nik'ka  VIII  30,  32,  38,  65;  Inf  [/^]- 
ta-ru  IV  13.  —  II I  Prec.  3  s.  li-pa-tir 
IV  72;  3  pl.  li'pat-ti-ru  II 166,  i[9]0;  Part. 
BA .  AN,  GAB .  GAB,  E  VIII 24  —  S.  60. 

—  IV  I  Prec.  3  s.  lip-pa-tir  V/VI  183; 
3pl.  Up'Pat-raWlWl  195;  lip-paUra-ai-iu 
IV  56;  lippatrrahlu  V/VI  184. 

patru  Dolch.    C//?  III  28;  VIII  46,  60. 
1DB  pikurtu  Blütenripse,    pi-kur-ti  VjVI  57; 

SCI,  SAR  V/VI  83,  90.  -  S.  58. 
bt  pu/pu/{t)  ein  gewisser.   PUL. PUL  II  3  (ter), 

186  (bis);  IV  56  (bis),  65 (bis);  V/VI  1 84(bis); 

PUL.PUL'tum  II  3. 
abt)  /ä/^//  Kanal.  BAB .  E III  53 ;  IV  82;  V/VI 

63,  132;  VIII  35. 
7b t  pilakku  Spindel,   pi-lak-ki  V/VI  151. 
Dbt  IV  I  erblicken.    Prät  3  s.  ip-pa-lis-su-ma 

YjYl  18;  VII  37. 
ntpanu  Gesicht  pa-nill  19;  pa-an  II  99;  ^I 

III 18, 32, 1 1 1 ;  pa-ni-lu  II 100;  ^/-i«  IV 79. 
panpänu   Heiligtum.    p{a'an-p\a-a-7iu   III  69. 

—  S.  56. 


10 
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CCt   tilgen.     I  I   Prec.  3  pl.  lipsu-su  IV  50; 

Perm.  3  pl,  pa-sa-aS-Su  IV  57;  pa-as-sa-iu 

WiVl  186;  pa-as-sa-nik-ka  VIII  30,  32,  38, 

6[5].  —  II I  Prec.  3  pl.  li-pa-as-si-su  II 190. 

—  II  2  Prec.  3  pl.  hp'täS'Si'Sa  IV  60. 
Mit  pesü  weiss,     pl.  f.  pe-sa-a-ti  (Var.  pe-sa- 

a-te)  V/VI  151. 
Ipt  übergeben.  1 1  Prec.  3  s.  [lipyqid-su  VII 

96;    Impt  pi-gid-su-ma  VII  94.   —   IV  i 

Prec.  3  s.  lip'pa'qid  V/VI  171. 
ÄlB  zerreissen.  II i  Prät.  3  s.  ü-par-ri-  V, VI  163. 
«1B  pir^u   Spross.     ^ä\-ka  VIII  28. 
IIB //^r/^2^  Gewalt.  BAB.HAL  IV  75.  —  S.57. 
bnS)  parzülu  Eisen.   ^TV.  ^5^/?  VIII  46,  60. 
X^  gewaltthätig  sein.    IV  3  Prät.  3  pl.  it-ta- 

nap-ri'ku  VIII  29. 
X^tparakku  Heiligtum,  pa-rak-ki  IV  8 1 ;  BAR 

II  123;   pl.  BARP^  II  122. 
par-kan-nu  VIII  59. 
01t  entscheiden.    Impt   TAR-tis  V/VI  199. 

y 

pnrussu  Entscheidung,  c.  sufF.  i  s.  ES ,  BAR- 
a-a  V/VI  199. 
01D    trennen.     Prät.  3  s.   ip-ru-su   II  20 — 28; 
Prec.  3  pl.  \lip'ru-s\u  IV  47. 


IIB  II I  zerbrechen.  Prät  3  s.  ü-par-ri-ru  II 73; 

Prec.  3  pl.  li-par-ri-ru  IV  48. 
tDlB  parlu  unflätig.    pa-ar-Oi  II  63.  —  S.  54. 
ntf  B  sich  beruhigen.   1 1  Präs.  3  s.  i-pa-al-lah 

V/VI  26;  VII  [44].  —  lU  I  Prec.  3  s.  li- 

lap-U}}'lu  VII  82. 

ütiB  i//>i/V//  Abwischen.    i/>-i;y  VII  82. 

1ÜB  paUnru  Schüssel.  '^BANSUR  II  80, 103, 
108;  III  19;  V/VI  76;  VIII  43. 

rntiB  lösen.  1 1  Prec.  3  pl.  [li]p-Iu-ru-ka  VIII 61 ; 
Perm.  3  pl.  pa-al-ra-nik-ka  VIII  30,  32, 
38,  65;  Impt  pU'Iur-ma  V/VI  39;  Inf.  pa- 
la-ru  IV  5;  Ptc.  pa-^ir  V/VI  182.  —  II  i 
Präs.  3  s.  ü-pa-al-lar  II 193;  III  2;  abgek 
M  III  3  — 155;  Prec.  li-pa-aMir  IV  71.  — 
II  2  Prec.  3  pl.  lip-tas-li-ra  IV  61.  —  IV  i 
Präs.  3  s.  BUR-ma  ViWl  83;  Prec.  3  s.  //>- 
/^-i/r  V/VI  57;  [lip-payUr-ma  ViYI  90. 
püirtu  Lösung.  pi-Hr-tu  V/VI  174  —  S.  59. 
taplirtu  Lösung.    tap-Ur-ti  II  2,  138. 

•jnB  naptanu  Mahlzeit    fiap-tan  V/VI  66. 
piti^ypa-nu  Bogen  III  29. 


:: 


•JKxl  senu  Schafe,    'f).  Li/.  5f/iV  VIII  40. 
IÄ2I  f/A7/  Rücken,    si-ru  V/VI  136. 

f/r«  erhaben,    si-ra  V/VI  153. 
IKal  J^rw  Feld.  se-rtVlll  7;  f^-r/w  WI 165; 

EDIN  III  25;  V/VI  131 ;  VII  75. 
ins  III I  Präs.  3  s.  ü-ia-as-ba-ru  II  60.  —  S.  54. 
f/^Ä///  Schmuck  (?).     si-bu-ti  V/VI  86,  106. 
/«^^/«  Kleid,     su-ba-ti  V/VI  16,  115;  VII  20; 

su'bat  II  50. 
rai  fassen,  fangen.  Prät  3  s.  i\S'bat\  II  42;  />- 

ba-tu  II  192;   III  i;   V/VI  136;    Präs.  3  s. 

i'Sab'ba-tu  V/VI  64,  133;  Prec.  3  s.  li-is- 

bat  IV  85;  Impt  sa-batsu-ma  II  31;  Inf. 

sa-ba-tu  III  6,  41,  50,  [i2]S;  IV  i[8];  sa-ba- 

tu  VIII  50;  sa-ba-tiQ)  III  3. 
j'^z^/«  Gefangener,  sab-tu  IV  53;  sab-ta  II  29; 

sa-ab'ti  (Var.  sab-ti)  II  31. 
f/(5///«  Gefangenschaft  si-bit-ti  II 30;  IV31, 54. 


ns  sidänu  Jagd(?).  si-da-nu  VII 16.  —  S.  60. 
nit  f //////  Lust    su'ü'l^i  VIII  56.  —  S.  61. 
ins  ^^/Jrw  klein.  k^/rVII  12;    TW?  VIII 47— 

49,  70;  f  5/4^r-//  II  37;  pl.  TUR^  III  7. 
bbl  ruhen.     Inf  sa-lal-lu  IV  64. 
obs  salmu  schwarz.  pL  f  sat-lma-a-te]  V/VI  151. 
Tat  simitiu  Gespann,    si-mit-ti  III  109. 
samänu  feind.    sa-ma-ni  III  55.  —  S.  56. 
IBS  I  2  Part.  mu-uS'Sap-ru  II  9.  —  III  i  Präs. 

3  pl.  ü'^a-as-pa-lrü]  VII  12. 
/Äj«  Röhricht  Zf/6^  (Var.  [G]L  ZUG)  III  26. 
niS  sarbatu.    /S.A.  TU.  GAB.LI^  III  133. 

—  S.  56,  80. 
C|1X  sarpu  gereinigt,    f  sa-rip-tum  III  21. 
C|1S   sirpu   gefärbte   Wolle,    ^'^^^sir-pi   V/VI 

113,  120. 
ISIS  sarsai'u.    sar-sa-ri  III  58.  —  S.  56. 
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'fQA  II  114.  —  S.  54. 

rüp  gaiü  Wasserbehältnis,    qa-bi-e  III  39. 

»Ip  sprechen,  befehlen.  1 1  Prät  3  s.  iq-bu-u 
II  6  (bis),  12  (Var.),  13  (Var.),  31,  75  (Var.); 
iq-bu'ü  II  12  (Var.),  13  (Var.),  75  (Var.); 
iq^buH-ma  V/VI  24  (Var.);  VII  [42];  /V" 
bi-ium-ma  V/VI  24  (Var.);  Free.  3  s.  liq- 
fo  IV  69;  Präs.  3  s.  i-qab-bu-u  (Var.  zi) 
II  17;  3  pl.  i'qab'[bU'ü\  VII  18;  Inf.  qa- 
bU'U  VIII  56;  [qa'b]i'e  III  51.  —  I  a 
Prät.  3  s.  iq-ia-bi  II  [38—40],  41. 
qibitu  Befehl.  ^/-«/  VIII  71;  kubi-ti-ka  II 
133;  yr^.  (7^  IV  83;  AT^-ii^  IV  69. 

blp  ^^z^/«  Kampf,    qab-li  VIII  7. 

tÖTp  II I  weihen.    Prät  3  s.  ü-quä-di-iü  (Var. 
lii)  II  77. 

^tföT/i/«  Hierodule.  SAL .  iVC^^.  G/G^  VIII  52. 
mp  ^«  Schnur.    ^ö:-ä  V/VI  151,  153  (quater), 

159;   qa-a-sa  WjVl  165. 
b*lp  ^ä/;?/  Geschrei,  Wehklage,     qu-lu  YfVI  4, 

6,  16;  VII  34;  ^«-/ä  VII  18.  -  S.  58. 
qt:p  qaf/fu  abgepflückt     qa-at-pu  V/VI  75. 
»''p  speien.    Inf  ka-a-a  III  59. 

bbp  II  2  schlecht  behandeln.   Prät  3  s.  uq-tal- 
Hl  II  36. 

qallatu  Schmach,   qul-la-ti  III  13. 


5|bp  abschälen.  IV  i  Präs.  3  s.  uqal'la-pu-ma 
(Var.  uqäl4a-pU'md)  V/VI  60;  Prec.  3  s. 
liq-qaMp  V/VI  53;  liq-qa^ip-ma  V/VI  70. 

JTDp  brennen,  verbrennen.  1 1  Präs.  3  s.  uqam- 
mu-u  V/VI  61,  74,  84,  9[4],  io[4],  114; 
Prec.  3  s.  liq-mi  V/VI  71,  81,  9[i],  [loi], 
[111],  121,  [142];  Part  qa-mu-u  V/VI  61, 
71,  74,  81,  84,  91,94,  loi,  104,  III,  114, 121, 
I4[2].  —  IV  I  Präs.  3  s.  {[q-qa-mu-ü]  V/VI 
130;  Prec.  3  s.  [li-iq-qa'fni'ma]  VfVl  141. 

HDp  qana  Rohr.  6^/  II 1 1 3 ;  III 65 ;  VIII  33, 70; 
pl.  Gl.  ZUN  III  26. 

•jip  ^/;z««  Nest,  Familie,    kin-na  II  53. 

Ipp  qaqqadu  Kopf  qaq-qa-di-hi  (Var.  ^/z^- 
^^-.y?^)  V/VI  161. 

Ipp  qaqqaru  Boden,  qaq-qa-rii  VVI  Ö4,  133; 
qaq-qa-ri  II  122;  VII  77. 

nnp  qirbu  Mitte.    ^/-r/<J  VII  2,  4,  [41]. 

T^  quradu  tapfer,   qu-ra-du  IV  39;  V/VI  187. 

tip  qaitu  Bogen.  i9^iV  II  181 ;  '>i9^iV  III  27; 
VIII  60. 

^rt^/?/  Hand,  qa-ti  II  79;  ^^?-ä/  IV  18  (Var.); 
V/VI  171;  VII  96;  qa-aS'SU  II  62  (Var.); 
^U'SU  II  62  (Var.),  69;  III  116;  qa-ti-hi 
V/yi  161;  VII  24;  ^^-//-i.r  VII  82;  pl. 
SÜ-^  III  16,  44;  IV  18  (Var.);  ^Ü'^-lu  IV 
70;   V/VI  163;   S&^'ka  VIII  72. 


n 


n»4n  rtt'tf  Genosse,    ru-^a  II  28;  III  11 ;  VIII 

41 ;   ru-'ü-hi  (Var.  ru-^ü-hi)  II  28. 
rttV«  Geifer,  Gift,   ru-'tü  VII  32;  r«-['-/;/]  VII 

97;   VIII  [I].  —  S.  60. 
DK3I  lieben.    Präs.  3  s.  i-ram-mu  VII  84. 
remu  Gnade,     ri-e-nti  IV  27. 
rcmnü  gnädig,    rem-nu-u  II  135;   rem-nu-n 

VII  84. 
pÄ3^  fern  sein.    II  i  Prec.  3  s.  li-ri-iq  IV  76; 

3  pl.  li-ri-qu  VIII  63. 
IDÄxl  reiu  Kopf,  Bergspitze,     ri-e-li  III  62; 

ri'ia-an  VIII  22. 
«4^1  />&•///  vier.    /V-^//-//  II  166;   VII  8. 


ran  r^^«  gross,   ra-bii'ü  VII  79;  G/4Z.  II 174; 

VIII  12;   ra-bi  VII  12;   GAL-i  II  35,  90; 

IV  37;  V/VI  47;  VIII  42,  47—49;  ra-ba-a 

V/VI  153  (Var.);  6^^/.-^  V/VI  153  (Var.); 

f  G^A-/«  IV  86;  GAL'tum  II 157;  ra-bi- 

ti  II  37;    ^^L-//  II  36,  90;  VIII  42;   pl. 

GALP^  II 1, 140, 155;  ni  7;  IV  [38],  46,  78; 

V/VI  191;  VIII  61. 

rubn  hehr,    ru-bu-ü  VVI  163. 

iwrte  gewaltig,    pl.  hir-bu-tü  II  164. 

fnn  r^^/V//  Dämon,     pl.  UTUKQY  III  [8J2. 

rm  II I   hinzufügen.     Prec.  i  s.  lu-rad-di-ka 

V/VI  32;  VII  [50]. 

10* 
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Tn  II  I  unterdrücken.  Präs.  i  s.  u-ra-a-ba 
yVI  177;  ü-rab'bii'U  V/VI  180. 

m  verfolgen  (?).    Präs.  3  s.  i-ru-ud-du  (Var. 

i-ru-du)  II  58. 
n*n  II I  Prät.  3  s.  ü'ri'if}'fju  II  78. 
nm  f-ufjü  Hexerei,    ru-f^u-u  YfVl  129;   VIII 

27;   ru-^t-e  II  69;  VIII  64. 

nni  r/^iV/  Rest,  Fälliges,  ri-hi-e-ti  III  22, 120 
(Var.);  ri-f^i-e-te  III  120  (Var.);  ri'/ji-it 
III  124.  —  S.  55. 

niDI  yiartabu  Bewässerung,  Wassereimer.  '^APIN 
II  117;  III  41. 

MI  narkabtu  Wagen.  ^^^  III  27,  57;  VIII 60. 

CDn  binden.    II  i  Prät.  3  s.  ü-rak-kis  V/VI  161. 
r/>&.?//  Band,    nk-si  III 65;   TAR-su  III  35; 

SAR'Sa  III  57.  —  S.  55. 
rakistu  Bande.    ra'kiS't[ä\  IV  47. 


rrai  locker  sein.     II  i  Prät  3  s.  ü-ram-mu-u 
II  29;  Prec.  3  pl.  It-ram-mu-ü  IV  49.  — 
II  2  Prät.  3  s.  ur-tla-am-mt]  VII  34. 
j  man  rimctu  Wohnung,   ri-me-ti  III  166;  IV  i. 
\  ycr\  ausgiessen.    II  2  Prät.  3  s.  ur-tam-mi-ik 
VIII  66. 
ramku  Spendepriester,   ra-am-ku  V/VI  175. 
r/>;/>^w  Spende,    rw/-^/  V/VI  37;  VIII  26. 
noi  rusü  Hexerei,   ru-su-u  V/VI  129;  VIII  27; 

rU'Si-e  VIII  64. 
nt"l   los  sein.     Prec.  3  s.  li-^irypu  IV  53.   — 

S.  56. 
ÜB1   r^/i«  weit.     f.  DAGAL-tim  VVI  190; 
[DAGAL-h]  VIII  67. 
rupultu  Geifer  (?).  ru-pu-ul-tü  VII 32.  —  S.  60. 
rroi  gewähren.     Prät  3  s.   ir-lü-u  II  79;   Inf 

ra-le-e  IV  27. 
nn"l  Verstössen  (.^).   Präs.  3  s.  i-raUtu-tum  II  58. 


^ 


TD  irt  Relativpartikel,  sa  II  3,  30,  70 — 74,  122 
(bis),  186,  192  (Var.);  III  i,  6;  IV  54- 
56,  6s,  67,  69,  70,  78,  79,  84,  m-,  VVI 
34,  41,  49,  51,  89  (sie!),  I57>  161,  171,  17s 
(bis),  184,  196;  VII  20,  [52],  84,  86,  96; 
VIII  [25],  28  (bis),  52,  72  (bis);  U  II  192 
(Var.);  IV  31—33;  V/VI  69,  79,  99,  109, 
119,  [140]. 
lut  Relativpartikel.    i//-[«/]  IV  46. 

mn  hiu  Schaf  iu"u  IV  25;  LU.ARAD  III 35; 
LU.ARAD'lü  V/VI  95.  —  S.  55. 

i/^«  Dämonenname.  AN,  DAN  II  173;  III 
[45];  IV  20;   pl.  ALAD{})p^  III  80. 

b^xTÖ  fragen.  1 1  Perm.  3  s.  i^-*-//  II  105  (bis) 
—  129;  Inf  ia-'a-lu  III  22,  38,  39,  42.  — 
I  2  Part,  f  mul'tal'tum  (Var.  viul-tal-tü) 
V/VI  14. 

bKÜ  mafaltu  Bann  (?).  mal-al-tu  V/VI  67,  77, 
87»  9[7];  io[7L  1^7  (Var.),  138;  mal-al-ta 
V/VI  II [7]  (Var.);  mal-aUi  NiSIl  126.  - 
S.  58. 

IK^tf  jf^rw  Fleisch.  ^Z6^III  54;  V/VI  128;  pl. 
UZW^'SU  IV  63;    UZm^-jä  WiWl  69,  79, 

89.  99;  109»  ii9Ji4]o. 
n«4tt5  i^r«  Wind.  pl.  idr-^-r/ VII 8 ;  /ilZ/^I  t66. 


hrtu  Sünde.    i/'r-Ai  VIII  62;    hr-ti  II  32; 

III  12  (Var.);  IV  9,  36;  V/VI  68,  78,  88, 
98,  108,  118,  127,  [i3]9;  le-rit-su  IV  57; 
V;VI  185. 

nrnrf  zerbrechen.    Inf  le-bi-ru  VIII  39,  43,  45. 

ligaru  Verschluss.    5/.  G"^/?  VIII  59. 

n-ro  iö^///  Berg.    KUR'i  HI  61;    pl.  A^f/^>' 

V/VI  188;  VIII  22,  23. 
ladü  Osten.    IM.  KUR,  RA  II  165. 
«nirf  iÄ^/«  selbiger.   i«-ö-Ai  V/VI  26,  169;  VII 

[44];  B-a-tü  V,/VI  161;  lü-a-tum  V/VI  lO; 

VII  34. 
Iu7iu  sie.    i«-;/«  VII  18. 

DI©  iÄw«  Zwiebel,    i//-;;//  (Var.  sü-me)  V,VI 

53;   SE.SAR  V/VI  60,  70. 
S|W  i<^«  Fuss.    pl.  le-pi-iü  V  VI  i6i;  le-pi-iu 

VII  24. 
üHÜ  abschneiden.    IV  i  Präs.  3  s.  ü-lafi-ha- 

tu-ma  V/VI  73;  Prec.  3  s.  lil-sa-f^Uit  V^VI 

55;    lii-ia^f}UUma  YlVl  80;   VIII  [7]3. 
D*^©  i/w/«  Schicksal,   iim-ti  IV  19;  pl.  NAM^' 

IV  77. 

•J*^©  pissen.    Inf  la-a-nu  III  59. 

*IDTrf  sikkatu  Alaun  (?).  Hk-ka-ii  VII 90.  —  S.  60. 

•jDÜ  machen,  setzen.    1 1  Präs.  3  pl.  i'i\ak'ka- 
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mi\  VII  i6;   Inf.  la-ka-itu  III  32.  —    I  2 

Prät  3  s.   iUa\kan'\  V/VI  145.    —    IV  i 

Prät.  3  s.  il-ia-kin-sum-ma  VII  34;   3  pl. 

^A-nu  IV  67;  Prec.  3  s.  lil-la-kin  II 133. 

—  IV  2  iUtal'kan  V/VI  2,  4,  6,  22. 
lukunnu  Machenschaften,    lü-kun-ni-c  VIII 

64. 
laknu  Statthalter,   lak-nu  VIII  53. 
"IDIÖ  iukurru  Speer,    ^^iü-kur-ii  III  28  (Var.); 

^i/.  A:^/i:iII  28  (Var.);  VIII  60.  —  S.  55- 
h'hm  VIII  36. 

bbtf  ia//«  gefangen,    ^al-la  (sie!)  IV  34. 
bbü  jf^/^//  eine  Rohrart.    ^UL.HI  VIII  70. 
Dbti  heil  sein.     II  i  Prec.  3  pl.  [r\i'ial'[l]ümu 

IV  51;    Inf  Sul'lu-mu  IV  12;    Part  mu- 

lal'lhn  IV  ']T\    mu-sal-luma-ta-ma  V/VI 

198. 
lalmu  heilvoll.    pl.  f  ial-ma-a-te  II  82. 
lalmütu  Wohlbehaltenheit,  ^al-mu-ussu  VII 

96. 
5lblD  herausziehen.    Inf  M-la-pu  VIII  46. 
Qtö  i//;//tt  Name.    MU  II  76;   i]/[f/]-i^-;/z/  II 

140;  MU'^u-nu  II  184;  MU'ku-nu  IV  66. 
K4'aTD  hören.    Inf  le-me-e  III  55. 
mattf  iö/A/Ä   Himmel.    AlSI-e  II  122;   IV  [46J; 

V/VI  59, 137;  VII  4,  16;  VIII  25,  61. 
i^;//^//«.  Schüler.    ^^^'^SAGAN.LAL    II  194 

(Var.). 
nw  iammu  Kraut.    6^  III  40(?);  VIII  70;  pl. 

iam-me    YlVl   192;    VIII  33;    U.ZUN 

III  25. 
ia?tgamaf}u  Operpriester.  GA\TU.)MASIG, 

MAH'ku-ma  V/VI  173.  —  S.  59. 
nSÜ  i/«^  zwei,    ii-na  V/VI  24;  VII  [42]. 
riDÜ  i^//«^  Jahr.    MU.AN,NA  VIII  25. 


not?  sprechen.  Präs.  3  s.  i'Sa-as-stYfVl  20  (Var.); 

/-i/W/  V/VI  20  (Var.);  VII  3[9];   Inf  i^- 

.y«.«  IV  26(?). 
C|TD  i^z^/«  Lippe,    iap'ta-sü  II  64, 
tDtÜ  i/^A^  Strafgericht.    Up-ti  IV  79. 
bt«  itf//«  unterer,     pl.  f  KL  TA^^  II  131. 
nfiü  i^//>«  Vorsteher  VIII  53. 
iipru  Sendung,  Werk,    iip-ri  V/VI  175;   h- 

pir  V/VI  86,  106. 
hparu  Versammlung.  U-pa-ri  II 82.  —  S.  54. 
hpatu  Wolle.     SIC  V/VI  103,  110;  ii-pa-a-te 

V/VI  151  (bis).  —  S.  59. 
bpTTf  i/^/«  Sekel.     TU  VIII  48  (bis). 
tDpttf  laqqaitu  Mörderin,   iaq-qahte  (Var.  i^y- 

^Ä^//)  V/VI  49.  —  S.  58. 
mti  /«^jr«  Lanze.    KAK.SLDI  II  181.  — 

S.  55. 
C|"ltD  anzünden,  verbrennen.   Prät.  i  s.  ai-ru-pu 

V/VI  177,  180. 
itirpu  Verbrennung,    iur-pu  II  194;  III  167; 

IV 89;  V/VI201;  VII 98;  VIII 75;  IX  120. 
pltD  schenken.    Prät.  3  s.  ihru-qu  II  86. 

lurqu  Geschenk,    hir-ki  II  76,  86;  III  54, 
11©  i^rr«  König,   lar-ru  IV  28;  LUGAL  II 

92,  132, 144, 149»  152;  V  VI  66,  ^6,  96,  1 16. 
i^2!r;'ör/«  Königin,  lar-rat  II 145, 153;  VIII 7. 
inttf  Prät.  3  s.  ii-ru-ru-ma  II  79. 
©nüi^ri« Wurzel.  j«r-j^-i/iV/VI64,  i[3]3,  I3[6]. 
Htu  Süden.    /AT.  G^Jz: .  Zf/  II  165. 
nrnö  trinken.     Ii  Inf  ia-tu-u  III  21,  58,  119, 

120,  123,  124.    —    I  2  Prät.  3  s.   zl'ia-t[i] 

II  104. 
•711©  maitaku  Heiligtum.  mal'ta\ki'id\  II 168. 
DM©  iutummu  Heiligtum,    iü-tum-mu  II  146. 

-  s.  55. 


n 


OKan  /^w/z^  Meer,    ta-ma-tü  V/VI  190;  ta-ma- 
ii  VIII  67;  A.AB.BA  V/VI  190;  VIII  67 
pl.  ^ .  ^5 .  i9^i*'  VIII  23. 

»4nn   kommen.     I  i   Prec.  3  s.  /[ü]-di  IV  52 
Perm.  3  s.  te-bu-u  (Var.  te-bu-ii)  II  66.  — 
III  I   Präs.  3  s.  ZI-u  (Var.  ZLü)   IV  78 
Prec.    3  pl.    li'iat'bu-ü   (Var.    li-lat-bu-u) 
II  191;   Inf  i//-«/-^[«-«]  IV  17. 


7nn  vergiessen.   I  2  Prät.  3  s.  it-ta-ba-ak  (Var. 

ä'ta-bak)  II  49. 
bnn  wegnehmen.    1 1  Präs.  3  s.  i-tab-ba-lu  II 

61.   —  I  2  Prät  3  s.  iUia-bal  II  50  (Var.). 

—  III I  Präs.  3  s.  tc-iat-ba-lu  II  61. 
tudukü  Beschwörung,     dto  (=    TÜ,DUGye 

V^lSi.  -  S.  58. 
1*in  zurückkehren.  1 1  Präs.  3  s.  GUR-ru  V/VI 
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75,  85,  9[5],  [105].  —  II  I  Inf.  tU'Ur-ru 

IVii. 
turtu  Pein(?).    tur-tü  VIII  39,  62;  tur-ta  V/VI 

^7>   77*   87,   97,   107,   117,   126,   138.   — 

S.  58. 
tuln  Brust    GA  IV  24. 
TVüt\  beschwören,  bezaubern.    1 1  Perm.  2  s. 

ta-ma-ti  YjYl  59  (bis);    Inf.  ta-mu-u  III 

43;   VIII  60;    ta-mu'ü  VIII  44.    —    I  2 

Prät  3  s.  it'ta-mi  II  83—87,  89—93.  — 

S.  54. 
/^WÄ  gebannt   ta-mu-ü  II  lOO;  III 115, 116; 

ia-mu-u  VIII  50;  ta-mi-i  II  99,  loi— 104; 

ta-me-i  III  117— 120.  —  S.  54. 
timbutiu  Siegel  (?).    ttm-bu-ut-ti  III  37,  [8]6.  — 

S.55. 


/dr//Ä  Gienosse.  tap-pu-u  VIII  41 ;  tap-pi-e  II 
91;   III  10,  53;   tap-pi-e-iu  II  47— 50. 

bcn  ta-pa-li  Tünche(?)  III  37,  85. 

C|tn  Ä///« Tafel.  /«/./>/  II 1 1 3, 194  ( Var.) ;  IV 58; 
DUB  II  194;  III  [167];  IV  89;  V/VI  201; 
VII  98;  VIII  [75];  IX  120;  DUB.BA  II 

113. 
Y^t\  richten,  ausstrecken.   1 1  Prät.  3  s.  ü-ru-su 

II 7;  Inf.  ta-ra-su  III 16, 1 16.  —  I  a  Prät  3  s. 

it'ta-ra-as  II  88. 

tarsu  gerade,  aufrichtig,  tar-su  (Var.  tar-sd) 

II 55. 

tasiltu  Wonne.    ta-{iil-ti\{^)  II  169. 

tuihi  Frevel.    M-li  IV  32;  /ai-ia  II  41;  vgl. 

ku-ü.  —  S.  54. 
titurru  Brücke,  ti-tur-ru  VIII 35 ;  H-tur-ri  III 49. 


Göttemamen. 


ilA-a  III  142;  Vm  10. 

tlAzag'hid  VIII  lo. 

/^»n.    üA-nu-um  III 138;  VIII 3;  i^A-num  II 143;  IV  42, 

68;  VIII  61. 
Anaiu.    AN'tum  II  143;  m  138;  IV  68;  VIII  3. 
Anunitu,    i^ A-nu-ni-ium  II  169;  IV  41. 
Asari,    ililLIG-ri  IV  44. 
ilA'ri\a]  Vni  12. 

Ea.    ilE^A  II  141,  149;  III  140;  IV  42,  70  (Var.);  V/VI 
20,  28,  51, 175;  VII  39,  [46];  VIII  3;  ^/  IV  70  (Var.). 
i^En-zag  VIII  20. 
ilEn-ki  II  147. 
üEn-Hl  n  144. 
ilEn-nu-gi  IV  82. 
UEn-lar  II  148. 

Etihäinak.    H SUff .  SES  II  162.  —  S.  55. 
Ereikigal.    üNIN.KI,  GAL  VIII  19. 
iija-ab-ru  II  163. 

/^^i^*.  '"'^  TT  II  '52. 

^/^V»  VIII  II. 

i^  I-dim-me-azag  VIII  21. 

üJllat  VIII  22  (quinquies).  —  S.  60. 

ü Im-zu-an-na  VIII  16. 

ii  Im'fne'ri'ja  II  180. 

ülq-bi'dunqi  II  159.  —  S.  55. 

iili-ja-ra  II  171. 

«//-i«»f  VIII  14. 

nimmi'tiklahi.    i^ I-iim'fni'ti-ik-la'iu  VIII  21. 

ilMir-KI,  Dl'su  VIII  6.  —  S.  60. 

liiär.    iin-tar  II  32  (Var.),  33  (Var.),  167;   IV  85;  V/\a 

14L7]:    ^n-iar-hi  II  34  (Var.);  V/VI  14;  ^<^>^T 


II  2,  32  (Var.),  33  (Var.)  74  (Var.),  184;  III  116; 
VIII  64;  ''<C>T4^T"^  II  34  (Var.),  74  (Var.),  81 ; 
IV  55;  ^<^  ni72;  IV41,  84;  V/VI  194;  il4^-hi 

11 3, 5,  n ;  IV  56;  V/VI  184;  ''<'^-y^  V/VI  193. 195. 

lUar-kakkabi,     '^<C>T^T  ^^^^^^  VIH  1 1. 
Usur-amatsu,    il  (J-fur-KA-su  VIII  9. 
Ural,     HIB  IV  44;  VIII  la. 
HBa-ü  III  148;  IV  87;  VIII  13. 
Bil.    ilEN,  LIL  in  139;  IV  42,  69;  VIII  3. 
Bil-abullu    üEN.  KA .  GAL  Vin  18. 
Bll'iapiuiH.    ilEN.  KI.  IM,  DU  VIII 18. 
BiliL    ilNIN,  LIL  III  139;  VIII  3- 
Bllit-ilänL    il Be-lii'ANpl  VIII  17. 
Belit-Nippuri,    ilNIN,  EN .  LILki  lU  146. 
ilBil'dar  VIII  8;  vgl.  VIH  18.  —  S.  60. 
GibiL    ilBIL  .  Gl  IV  84;  V/VI  61 ;  VHI  12. 
ilGa-ga  VIII  15. 

ilGv^la  III  147;  VII  81;  VIII  i[3],  19. 
ilGAL,fIU$,A  II  175;  VIII  II. 
Girra,    ii  AR  AD.  RA  H  174  (ter);  VIII  12. 
Girru.    iflS .  BAR  V/VI  71,  74,  81,  84,  [91],  94,  loi,  104, 

III,  114,  121,  [i4]2,  187.  —  S.  54,  59. 
i^Gtr  VIII  12. 
ilGür  VIII  4. 

Dajjanu.  ilDI.  TAR  II  158. 
ilDa-mu  VII  79. 
Damkina.    HDam-ki-na  III  140., 
ilDUN  II  178. 
Diritu.  ilDi-ri-tum  II  161. 
UZi'Za-nu  VIII  7.  —  S.  60. 


der  Beschwörangstafeln  §urpu. 


''^ZA .  MAL .  MAL  IV  43,  81. 

mia-ni  II  175. 

if^um'ha\an\  II  163.  — -  S.  55. 

illla-si'su  Vm  21.  —  S.  60. 

iiKa-di  VIII  6.  —  S.  60. 

^^Kaiamänu,  ilUS  II 179. 

'^ICi-iag  VIII  4. 

i^ LUbur-dan-nu  VIU  8. 

ilLa-gu-da  VIII  20. 

*^ Lugal-a-ab-ba  Vm  20. 

'^ Lugal-edin-na  II  176. 

ti Lugal-\d-da  VIII  2Ö. 

*t Lugal-ban-da  VIII  2. 

ii Lugal-Gu-du-aki  VIII  19. 

ii Lugal-gir'r\a\  VIU  II. 

if Lugal'gü-a-twgab'lii  VIII  14.  ~  S.  60,  80. 

ii Lugal'Dul-azag-ga  VIII  21. 

*^ Lugal-dtm-me-ir  VIII  2. 

it Lugal'Zu-ab  VIII  21. 

if Lugal-marad-da  VIII  16. 

ii  La-ga-ma-al  VIII  6.  —  S.  60. 

iilM-az  II  175. 

Lahmu.    tfLa-aj-mu  VIII  19. 

ilLa-iu-ra-MIT  II  162.  —  S.  80. 

ilLa-ta-rak  II  176;  VIII  15. 

»V  J/^Z  .  J/^Z  IV  41. 

if Ma-mi-tum  VIII  14. 

ilMa-nun-gal  III  [73] ;  VIII  6.  —  S.  56. 

ilMaS'SU'ü  VIII  15. 

Marduk.  HAMAR.UD  II  135,  152;  III 144;  IV  2,  44,  77; 
V/VI  18,  28.  32,  35.  163;  VII 37,  [46],  [50].  [53],  84;  VIII 
3,  71;  '^SILIG,GAL,iAR  II  193;   III  [2];  V/VI  175 

ilMü-ki-mü  VIII  20. 

il  Mi-^iar\mm\  VIII  9.  —  S.  60. 

AfuilabarrüfTtBiänu,    'INI  .BE-a-nu  II  181 

VV^Jrw.    ////?  VIII  4. 

A'abn.    iiPA  II  156  (Var.);  III  145;  VIII  9;  HAG  II  156 

(Var);  VIII  la,  8. 
ilNa-bi-um  VIII  8. 
iiNikiliie{})  VII  7[7].  _  S.60. 
ilNam-iar  IV  81. 
H Na-na-a  II  156. 
HNanna-lal  VIII  10. 
«V^,»a  VIII  4. 
it Aln-E-an-na  II  168. 

Mw^.  //^/iV.  IB  III 68, 146 ;  VIH  9,  1 3 ;  UBAR IV  43,  75. 
üNin-e-gal  VIII  18. 
UNin-a-zu  VIII  4. 
il Nin-a-ia-kud-du  VIII  4. 
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ilNin-gal  in  141. 
i^Xin-gir-su  IV  43,  80;  VIII  13. 
ilNin-ki  n  147. 
iiNin-kar-ra-ag  IV  86. 
ilNin-lil  II  145. 
'^Ntn-mai  IV  42. 
ilNin-ng  vm  16. 
ilNin-rar  II  148. 

«vA7»-^gg  vm  10. 

iVw«/5a.  uSe.elteg  V/vi  178, 181;  vm  19  -  s  w 
'Vi\w>t«  IV  83;  vm  10.  * 

iVi?r^a/.    'V6^6'W?  H  138;  IV  40,  79;  VIII  14. 

Narudu.    HNa-ru-du  II  182;  UNa-ru-da  VIII  12. 

^^ Sa'dar-nun-an'^siciyna  VIII  17. 

ilSu'kur-ru  VIII  17. 

ifSak'kui  II  179. 

5/».    //^A'^  III  141 ;  IV  40,  71 ;  VIII  3. 

Siris,    iiilM  V/Yl  182;  VIII  17. 

HPa-bil\5ag\  VIII  8. 

iiPa-sag'ga  II  183;  VIII  9. 

H  Pap-nigin-gar-ra  VIII  18. 

iiPap-sukal  IV  76;  VIII  10. 

5/r«.    'V^£/iVIII6. 

^arpamtu,    ii Sar-pa-ni-ium  II  153;  III  144. 
Rabn.   ilGAL  II  161. 

Ramman.    UIM  III  143;  IV  43,  73;  VIÜ  3,  9. 
Rammanu-ril^su.    ^^ Ram-ma-nu-ri-i^-su  VIII  19 
'/i?«.i«  II  163.  -  S.  80. 
^VÄf  VIII  21.  —  S.  60. 
ii^ü'gid-lal  VIII  14.  —  S.  60. 
f'^  $i-du-ri  II  172. 
if  äi-zi-an-rm  VIII  16. 
ilSui  IV  43.  74;  VIII  4. 
ii^-la  III  143. 
if  iilig-gaUar  IV  44,  78. 
'^  ^i-ma-li'j\a\  II  139. 

Ärwöi.    ii^-mai  VII  94  (Var.);    //^Z>  II  130,  131,  178; 
III  23,  43,  114,  142;  IV  39,  72;  V/VI  65,  134;  VII  94 
(Var.),  96;  vm  3,  10;   iiUD-h  II  121  (bis). 
H  ^ü-qa-mu-na  II  139. 
il^r-ra-bu  II  177;    VIII  15. 
^rru,    ifLUGALVm^, 
HTI,BAL  II  179. 
»V  Tir-an-na  VIII  5. 

iiTal-me-tum  II  157;  III  145;  VIII  la. 
UTU,TU\N  Atl\  VIII  12. 
'■'W^  VIII  10.  —  S.  60. 
I    il  Vll-bi  VIII  12. 


A-ga-de^i  Stadtn.    II  169,  1.70. 
E-an-na  Tempeln.    II  168. 
E^l-bar  Tempeln.    II  170. 


Sonstige  Eigennamen. 


E-dim-gal-kalam-ma  Tempeln.    II  160. 
E'zi'da  Tempeln.    II  156. 
E'ki-iir  Tempeln.    II  145,  146. 
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Nachtrage  und  Berichtigungen. 


E-sag'M  Tempeln.    11  153,  154,  158. 

Eridu  Stadtn.     URU ,  DUG  \\\^i\  V/VI  163. 

Idiqlat  Flussn.  narMAi.  TIK.KAR  V/VI  189;  VIII  67. 

Uruk  Stadtn.    UNU^i  \\  167. 

Babilu  Stadtn.    KA.DINGIR.RA  II  154. 

Dürilu  Stadtn.    Dür-AN^i  n  160. 


Nippur  Stadtn.    EN ,  LILki  IV  69. 

Ai7^ß-i«/w-«f«r Personenn.  m  HAG,  MU, BAB II 194 (Var.). 

kakkab  Sib-zi-an-na  Sternn.  II  183. 

Puraitu  Flussn.    narUD.KIB.NUN^i  III  133:  V/VI  189; 

VIII  67. 
^tti/  Stadtn.    iü-ü-Hki  \\  162. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  a  f.  (S.  52).  Für  Surpu  I  kommt  vielleicht,  worauf  mich  Bezold  aufmerksam  machte,  der  bilingue  Text 
Rm.  542  in  Betracht.  Derselbe  bietet  eine  Stichzeile,  von  der  iläni  als  vorletztes  Wort  erhalten  ist.  —  Z.  25  lies 
kal-la-H.  —  Z.  26  1.  fl^/  a^/-i«.  —  S.  6  Z.  76  1.  i-me-iu.  —  S.  8  Z.  139  1.  H ^ü-qa-mu-na.  —  S.  10  (S.  55)  Z.  163 
1.  statt  iar{}yru  der  König:  H Ru-iü  GRuäu  (laut  Orig.).  —  S.  14  (S.  IV)  Z.  33  1.  [ma-mi/]  iarräni  u  a-lak-ti 
„Bann  durch  Strasse  und  Weg".  —  S.  16  Z.  84  1.  statt  /J(?)]  muäü{'ü]{}):  '[m]a-8u-ü.  —  Z.  85  L  [ma-mit  ia/j-ia/- 
la-ta,  —  Z.  HO  1.  statt  LUff:  GA.  —  Z.  112  1.  statt  a-^-mw.  a-ma'r[u].  —  8.  20  (S.  VI)  Z.  172  L  [U  ina  iarräni^-ni) 
a-lik  ma}}'ri-f\a  \  mim-ma  iip'r\u  iü-a-tu  la  i'juyuz-2u,  —  S.  22  (S.  56).  Auf  Grund  dessen,  dass  einerseits  K.  2938 
und  K.  2948,  andrerseits  K.  3378  u.  K.  4649  zur  selben  Tafel  gehören,  darf  K,  3378  Obv.  (l]a'mas-ium  etc.)  nicht 
bereits  Z.  31  ff,  eingeordnet  werden,  sondern  erst  etwa  16  Zeilen  später,  so  dass  hinter  Z.  34  eine  vollständige  Lücke 
von  etwa  12  Zeilen  anzunehmen  ist.  —  Z.  34  1.  ial-la  u  k\a-ma'a  den  Gefangenen  und  Gebundenen.  —  Z.  50  L  dr-ni 
/i-is-su-ju  die  Sünde  ausreissen ;  nil  ili  [zakaru\  ist  kaum  möglich,  vielleicht  mu't[i]  ?  —  Z.  64  1.  u-a,  —  S.  24  Z.  68 
hat  K.  2333  H-ni-'U,  K.  2452  li-ni-'ü,  —  Z.  78  L  ina  UpU-Su  der  durch  seine  Beschwörung.  —  8.  26  Z.  26  1,  i-di, 

—  S.  28  Z.  65  1.  immaru{'ru\  —  8.  3o  Z.  85  1.  itur-ru,  —  Z.  89  (vgl.  S.  59)  L  ia  gemäss  Orig.  —  8.  3a  Z.  134  l. 
immaru(-ru).  —  Z.  149  1.  ü-U-Hö.  —  Z.  163  L  mar.  —  S.  40  Z.  14  1.  H^ü-gid-laL  —  S.  42  Z.  17  1.  'i^-dar-Mun- 
an-na  (gemäss  Orig.);  am  Schluss  der  Zeile  wohl  if[Nm'gü'z']i'da,  —  Z.  34  L  bu-bu-u,  —  S.  44  Z.  62  L  iur-tu,  — 
Z.  66  1.  Mz-z[ak-ki\,  ~  Z.  69  1.  abanAN,DAN  gemäss  Orig.  —  Z.  70  1.  obanGI.BIT.  —  8.  46  (S.  XVII)  Z.  30  L 
\kagäi\gal'lu  der  Mund  des  Menschen.  —  S.  48  (S.  XVIII)  Z.  55  1.  statt  unu\)\\  gaz.  —  Z.  61  streiche  «.  —  Z.  80 
1.  statt  «ÄW-[/«^  (?)] :  nam'nu[n-n]a,  —  8.  50  (S.  XIX)  Z.  97  1.  me-U  {gi^  banJur-kid.  —  Z.  99  ff.  Dazu  das  Duplikat 
auf  S.  61.  —  Z.  120  1.  ffAIur-bani-apa/.  —  8.  53  oben.  K.  4320,  4a  b  lautet:  ilLa.f^u-ra-MIT  =  HB  AR  dto  d.  i. 
wohl  NIMki  (vgl.  HR  57,  43 cd),  entspricht  also  wohl  iurpu  II  162,  so  dass  demnach  K.  4320  wahrscheinlich  mit 
iurpu  II  beginnt.  —  8.  54  Z.  34.  II R  35,  6a  b  steht  '-//-//  =  dto  (d,  i.  ii-fu).  —  Z.  63.  II R  35,  7a  steht  wahrschein- 
lich KU-hi^  also  titi'hi  (dann  Kommentar  zu  iurpu  II  41.  —  8.  56  Z.  i.  K.  2390  Rev.  wird,  da  über  ia-ni-iu  auch 
noch  a'bu-u[s-su]  zu  erkennen  ist,  sicher  Duplikat  zu  ^urpu  IV  85  ff.  sein.  —  8.  58  oben.  Die  zu  S.  22  schon  er- 
wähnte Zugehörigkeit  von  K.  4649  und  K.  3378  zur  gleichen  Tafel  bestätigt  endgültig  meine  Behauptimg,  dass 
keine  weitere  Tafel  zwischen  der  vierten  und  der  von  mir  als  V/VI  bezeichneten  anzunehmen  ist.  —  8.  II  Z.  46 
vielleicht  besser  /-[//?]-//.  —  8.  III  Z.  186  steht  vor  ^i-fa-ti-iu  wohl  J-iw.  —  S.  IV  Rev.  Z.  I  ist  abiiu[S'SU  möglich. 

—  S.  V  Z.  64  1.  statt  A,TU,GAB.LI^'ti  vielleicht  besser  A.TU.DU.UD.DU.U,  —  8.  VI  Z.  133  keinesfalls  näru, 
wahrscheinlich  AN.LUGAL  vor  IS.A.Ti/.GAB.LI^,  —  Z.  165  nicht  unmöglich,  dass  vor  la  doch  u  stand,  aber 
ganz  verwaschen  ist  —  8.  VIII  Z.  HO  1.  besser  GA  als  LU^,  —  Z.  112  1.  a'ma-r[u].  —  8.  IX.  Zwischen  Z.  14 
und  Z.  31  von  K.  2333  Obv.  können,  statt  blos  16,  sehr  wohl  etwa  28  Zeilen  gestanden  haben.  —  Die  am  Ende  von 
Z.  42 — 47  von  mir  gegebenen  Spuren  sind  nicht  zuverlässig.  —  S.  X  Z.  50  dr-ni  /i-is-sii-ju  möglich,  —  S.  XII  Z.  24 
u.  25  auch  beidemal  DC/  am  Ende  möglich.  —  Z.  34  1.  ia/-/a  u  k[a.  —  Z.  79.  Zwischen  Z.  79  und  80  steht  noch 
im-me-du,  —  8.  XIII  K.  4649  Obv.  Z.  24  u.  25  beidemal  DU  hinter  GA  resp.  LU.  —  K.  3378  Obv.  51.  Am  Schlüsse 
Spuren  von  -su-iu,  —  8.  XIV  Z.  ii  statt  /a(?)  wohl  ib;  statt  IM.MA,BIT  wohl  ra'ra'a-\meS\,  —  Z.  95  statt  ga 
wohl  gar  kein  Zeichen.  —  8.  XV  Z.  26  statt  di  wohl  besser  su. 
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RITÜALTAFELN 

rü£  DM  WM£SAeE£,  BE8CIWÖEEB  TOD  SiSäM. 


EINLEITUNG. 

Bisher  war  es  in  der  Hauptsache  die  reichhaltige  Epen-,  Hymnen-  und  Beschwörungs- 
litteratur,  aus  der  man  ein  Bild  der  babylonischen  Religion  zu  gewinnen  suchte.  Weniger 
ist  dagegen  bis  jetzt  die  Litteratur  ausschliesslich  kultischen  Inhalts  für  diesen  Zweck 
herangezogen  worden,  hauptsächlich  wohl  aus  dem  Grunde,  weil  von  den  Texten  der  letzteren 
Art  bisher  verhältnismässig  nur  ein  kleiner  Teil  veröffentlicht  war,  und  weil  die  Erklärung 
gerade  dieser  Textgattung  grössere  Schwierigkeiten  bietet,  als  die  der  meisten  Hymnen  und 
Beschwörungen.  Und  doch  ist  es  für  die  genauere  Erkenntnis  der  babylonischen  Religion 
unerlässlich,  auch  der  Ausprägung  derselben  im  Kultus,  dem  anerkannt  altertümlichsten  und 
zähesten  Bestandteile  in  einer  jeden  Religion,  möglichst  nachzugehen.  Auch  für  die  ver- 
gleichende Betrachtung  der  vorderasiatischen  Religionen  ist  es  von  Wichtigkeit,  ausser  der 
Mythologie  auch  die  speciellen  Arten  der  Kultusformen  in  der  babylonischen  Religion  näher 
ins  Auge  zu  fassen.  Vielleicht  stehen  uns  gerade  auf  diesem  Gebiete  —  ich  denke  hierbei 
an  etwaige  historische  Zusammenhänge  zwischen  babylonischen  Kultusformen  und  israelitischen, 
insbesondere  den  durch  den  sog.  Priestercodex  vertretenen  —  noch  Überraschungen  ganz 
besonderer  Art  bevor. 

Nun  lässt  sich  zwar  auch  aus  der  anderweitigen  babylonischen  Litteratur,  den  histori- 
schen Inschriften,  den  Briefen  und  sog.  Kontrakten,  den  Epen,  Hymnen,  besonders  auch  aus 
den  Beschwörungstexten  bereits  mancherlei  über  den  Kultus  der  Babylonier  und  Assyrer 
entnehmen.  Aber  in  das  rechte  Licht  werden  diese  mehr  nur  gelegentlichen  Erwähnungen 
von  Kultusgebräuchen  doch  erst  gerückt  durch  Herbeiziehung  derjenigen  Texte,  die  sich 
ex  professo  mit  dem  Kultus  befassen.  Das  sind  vor  allem  die  Texte,  welche  ausführliche 
Ritualien  für  die  einzelnen  Priesterklassen  enthalten.  Es  kommt  hierfür  in  erster  Linie 
eine  grosse  Anzahl  derjenigen  Texte  in  Betracht,  die  Bezold  in  seinem  Catalogue  als 
Vegulations  for  making  offerings*  bezeichnet  hat,*)   teilweise  aber  auch  solche,  die  daselbst 


i)  Von  den  von  Bezold  unter  diesem  Stichwort  aufgeführten  Tafeln  sind  in  vorliegender  Publikation  auf- 
genommen (vgl.  dazu  das  beigefügte  Verzeichnis  der  Tafeln  nach  den  Londoner  Registrationsnummern)  K.:  2541, 
3189,  3242,  3245,  3272,  3282,  3847,  3862,  5641,  6052,  6060,  6068,  6207,  6209,  625s,  6324,  6426,  6502,  6702,  6772, 
6841,  6944,  7630,  7644,  7823,  7830,  8001,  8146,  8380,  84S0,  8568,  8753.  8788,  8921,  8949,  8994,  9337,9404,9487, 
9500,  9508,  9532,  9696,  9729,  9968,  10326,  10361,  11277,  11934,  13252,  132S9,  1328s,  1335^  Hioi,  14190;  Sm.: 
95»  670,  874,  1277,  2004,  2122;  Rm.:  311,  325,  375;  Rm.  2:  168,  249,  344,  S40,  564;  79-7-8:13*;  80-7-19:118; 
81-2-4:210,  256;  82-5-22:549.  Dagegen  habe  ich  die  noch  ca.  60  weiteren  von  Bezold  als  regulations  for  making 
Zimmern,  Babyl.  Religion.  II 
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unter  den  Bezeichnungen  'directions  for  ceremonies",  *ceremonies  and  rites*,  Veligious  text', 
*mythological  text'  u.  ä.  aufgeführt  sind.*)  Nun  habe  ich  zwar  einen  grossen  Teil  nament- 
lich der  im  Catalogue  als  *ceremonies  and  rites*  bezeichneten  Texte  auf  ihre  Zugehörigkeit 
zu  den  im  Folgenden  behandelten  Ritual-Texten  hin  durchgesehen.  2)  Immerhin  konnte  die 
Durchsicht  auch  nur  dieser  einen  letztgenannten  Textgattung  begreiflicher  Weise  nur  eine 
flüchtige  und  aus  hier  nicht  näher  zu  erörternden  Gründen  nicht  einmal  vollständige  sein. 
Darum  bin  ich  dessen  so  gut  wie  gewiss,  dass  noch  manche  von  mir  nicht  daraufhin  durch- 
gesehene Tafeln,  die  im  Catalogue  unter  Stichwörtern  wie  *ceremonies  and  rites*,  *prescrip- 
tions*,  Veligious  text',  auch  wohl  'incantation  text*  und  *mythological  text*  erscheinen,  direkt 
zu  den  im  Folgenden  behandelten  Ritual-Texten  gehören  und  dieselben  vielleicht  noch  ein- 
mal erheblich  vervollständigen  werden.  Trotzdem  wollte  ich  nicht  um  des  Besseren  willen 
auf  das  Gute  verzichten  und  entschloss  mich  daher  zur  Vorlegung  dessen,  was  ich  für  jetzt 
zur  Sache  zu  geben  im  Stande  bin. 

Bei  näherem  Zusehen  lassen  sich  unter  den  genannten  Ritual-Texten  namentiich  drei 
Kategorien  unterscheiden,  je  nachdem  dieselben  nämlich  Ritual- Vorschriften  für  den  bäm- 
Priester,  für  den  ^Jf/^«-Priester  oder  für  den  zammaru-^TitsXtx  enthalten.  Der  Orientierung 
halber  schicke  ich  darum  Einiges  über  diese  drei  Priesterklassen  und  ihre  Funktionen,  ins- 
besondere über  den  bisher  noch  weniger  genau  untersuchten  ^^r«-Priester,  auf  Grund  der 
hier  behandelten  und  anderweitiger  Texte  voraus,  ohne  damit  jedoch  den  Anspruch  zu 
erheben,  eine  auch  nur  annähernd  erschöpfende  Behandlung  dieses  Stoffes  zu  geben.  ^) 

I.  Der  6ärä-Priester.^) 

Der  bärn  *)  ist  der  Wahrsager  xar*  k^ox^v.  Er  wird  in  allen  Fällen  zu  Rate  gezogen, 
in  denen  man  Aufschluss  über  die  Zukunft  erhalten,  in  denen  man  für  die  Vornahme  einer 
bestimmten  wichtigen  Handlung  sich  Rats  bei  den  Göttern  holen  will  Die  Institution  des 
^^r/7-Priestertums  lässt  sich  bis  in  das  dritte  Jahrtausend  v.  Chr.  hinauf  verfolgen.  Denn 
bereits  unter  Hammurabi  (ca.  2200  v.  Chr.)   begegnet   uns   eine   solche  Zunfit  der  bärütu^) 


offerings  bezeichneten  Tafeln  zwar  gleichfalls  sämtlich  durchgesehen  und  zumeist  auch  vollständig  kopiert,  jedoch  vor- 
erst von  einer  VeröfTentlichung  derselben  abgesehen,  da  dieselben  inhaltlich  von  den  erstgenannten  Tafeln  doch  etwas 
weiter  abstehen.  Für  einige  von  den  letzteren  Nummern  ist  auch  sicher  die  Bezeichnung  als  regulations  for  making 
offerings  überhaupt  nicht  zutreffend,  so  z.  B.  für  K.  2866  und  K.  13452,  die  vielmehr  zur  VIII.  Tafel  der  §urpu-Serie 
gehören,  oder  für  K.  8669,  das  die  Beschreibung  eines  königlichen  Mahles,  bei  dem  allerdings  auch  religiöse  Cere- 
monien  vorkommen,  enthält  (s.  zu  letzterem  Text  Peiser  in  den  Mitteilungen  der  Vorderasiat.  Gesellsch.  III  (1898), 
248 — 257  und  dazu  meine  Textverbesserungen  in  ZDMG  53  (1899),  118). 

i)  Von  derartigen  Tafeln   sind  im  Folgenden  aufgenommen:    K.:  2350,   2486,  2593,  2834,  3227,  3646,  3818, 

9043,  9735.  10938;  Sm.:  316,  898,  938,  1042;  80-7-19:84;  83-1-18:457. 

2)  Nicht  durchgesehen  habe  ich  dagegen  alle  die  Tafeln,  die  ausdrücklich  als  ceremonies  to  be  used  for  the 
benefit  of  sick  people'  bezeichnet  sind.  In  gewissem  Sinne  gehören  diese  schon  mehr  in  das  ,medicinische*  Gebiet 
einschlagenden  Texte  natürlich  auch  alle  zum  Ritual  des  Beschwörungspriesters. 

3)  In  vieler  Hinsicht  hat  —  das  verdient  immer  wieder  hervorgehoben  zu  werden  —  bereits  Lenormant  in 
semer  Magie  und  Wahrsagekunst  der  Chaldäer^  deutsche  Ausgabe,  Jena  1878,  für  das  Beschwörungs-  und  Orakel- 
wesen der  Babylonier  das  Richtige  gesehen.  Selbstverständlich  ist  jetzt  im  Einzelnen  Vieles  an  Lenormant's  Auf- 
stellungen zu  berichtigen.  Aber  es  bleibt  Lenormant  das  Verdienst,  als  erster  mit  dem  ihm  eigenen  weiten  Blicke 
dieses  dunkle  und  doch  für  das  Verständnis  der  babylonischen  Religion  so  wichtige  Gebiet  umfassend  behandelt  zu 
haben.  —  Eine  dankenswerte  geschickte  Zusammenfassung  auch  der  neueren  Untersuchungen  und  Veröffentlichungen 
auf  diesem  Gebiete  gibt  Jastrow  in  seiner  Religion  of  Babylonia  and  Assyria^  Boston  1898,  p.  253 — 406. 

4)  Vgl.  zum  Folgenden  teilweise  bereits  DELITZSCH  in  BSS  I  218  und  HW  183  unter  bäru,  und  s.  auch  für 
Litteraturangaben  Muss-Arnolt  HW  unter  barü,  biru  4  und  bärutu. 

5)  Plural  barüH, 

6)  Geschr.  >^^  SÜ.BU.BÜ, 


Einleitung.  g^ 

s.  King,  Letters  and  Inscr.  of  Hamm.  Nr.  17,  16;  Nr.  42,  14;  und  in  einem  Briefe  von 
Ammizaduga  (ca.  2i<X)v.  Chr.)  lesen  wir:  „bestelle  bamti^^)  auf  dass  sie  die  Zukunft  bestimmen, 
und  schicke  auf  günstige  Omina  hin  jenes  Getreide  da  und  dahin  ab".^)  Wahrscheinlich 
stammen  auch  bereits  aus  dieser  Zeit  der  ersten  babylonischen  Dynastie  die  unten  S.  85 
besprochenen  Omina  hydromantischen  Charakters  auf  den  Tafeln  Brit.  Mus.  22447  ^^^  22446, 
die  vom  bäru  erteilt  werden.  —  König  Agukakrime  (ca.  1500  v.  Chr.)  aus  der  Kassiten- 
dynastie  befragt,  ehe  er  die  Götterbilder  Marduk's  und  der  Sarpänit  aus  dem  fernen  Lande 
PJani  heimholen  lässt,  zuerst  den  Sonnengott  mittels  des  Lammes  eines  bära-^)  s.  die  Inschrift 
Agukakrime's  VR  33  Col.  II  8  und  dazu  die  Erklärung  der  Stelle  durch  Jensen,  KB  III  i, 
S.  1381  —  In  der  fälschlich  so  genannten  kuthäischen  Schöpfungslegende  (s.  meine  Bearbeitung 
derselben  in  ZA  XII  (1897I,  S.  3 17  ff.)  befragt  der  König,  ehe  er  gegen  den  Feind  auszieht, 
zuerst  die  Götter  durch  die  bärüti  Dabei  werden  je  sieben  Schafböckchen  in  zwei  Reihen 
einander  gegenüber  gelegt,  aus  deren  Eingeweiden  offenbar  Orakel  für  den  bevorstehenden 
Kriegszug  gewonnen  werden  sollen.  Dieselbe  Ceremonie  wiederholt  sich  an  einer  späteren 
Stelle  der  Legende,  wo  diese  Befragung  der  bärüti  am  Neujahrsfeste  stattfindet,  offenbar 
um  für  das  beginnende  neue  Jahr  Orakel  zu  erlangen.  —  Die  sog.  Kultustafel  von  Sippar 
VR  6of  (s.  die  Behandlung  der  Inschrift  durch  JOH.  JEREMIAS  in  BSS  I  268 ff.  und  durch 
Peiser  in  KB  III  i,  S.  174  ff.)  handelt  ausfuhrlich  von  der  Einsetzung  eines  bam^)  Namens 
Ekur-sum-usabsi  am  Samas-Tempel  in  Sippar  unter  Sima^^ihu,  König  von  Babel  (ca.  980  v.  Chr.), 
von  der  Erneuerung  der  Privilegien  dieses  Ekur-sum-u§ab§i  unter  König  Eulmas-ääkin-§um 
(ca.  960  V.  Chr.),  sowie  von  der  Bestellung  des  Nabü-nädin-^um,  eines  Nachkommen  des 
Ekur-§um-u§ab§i  und  gleichfalls  bäru^^)  durch  König  Nabü-bal-iddina  (ca.  880—850  v.  Chr.) 
zum  gleichen  Dienste,  wie  sein  Vorfahr,  und  Ausstattung  desselben  mit  neuen  Privilegien.  — 
Asumä§irpal  (884—860  v.  Chr.)  berichtet  in  seiner  Annaleninschrift  (III  20),  wie  er  bei  der 
Besiegung  eines  feindlichen  Aramäerstammes  auch  den  bäru,  ^)  der  an  der  Spitze  des  feind- 
lichen Heeres  zog,*)  gefangen  genommen  habe.*)  —  Sanherib  bedient  sich  der  bamti,  um 
mit  Hülfe  derselben  die  Ursache  von  dem  gewaltsamen  Tode  seines  Vaters  Sargon  zu 
ergründen;  s.  K.  4730  (WiNCKLER,  Keilschriftt.  II  2,  S.  53)  und  vgl.  dazu  WiNCKLER,  Altor, 
Forsch,  I  41 1  ff.  —  Asarhaddon  empfängt  bei  seinem  Wiederaufbau  Babylons  von  den  bärüti 
günstige  Orakel  zu  diesem  Zwecke.^)  —  Über  die  Befragungen  des  Sonnengottes  durch  den 
bära  aus  der  Zeit  Asarhaddon's  und  Asurbanipal's  s.  unten  S.  84.  —  Besonders  häufig 
geschieht  der  Funktion  der  bärüti  Erwähnung  in  den  Inschriften  des  letzten  babylonischen 
Königs  Nabonid.  Zwar  wird  gerade  hierbei  der  Priestemame  bärü  zufällig  nicht  direkt 
genannt;  doch  lassen  die  betreffenden  Schilderungen  religiöser  Ceremonien  und  die  dabei 
gebrauchten  technischen  Ausdrücke,^)  sowie  die  Einfügung  wörtlicher  Auszüge  aus  Omina- 
Tafeln,  die  fiir  den  Gebrauch  des  bärü  bestimmt  sind  (V  R  63),  keinen  Zweifel  darüber,  dass 
es  sich  dabei  um  Vornahmen  der  bärüti  handelt 

Worin  nun  aber  die  eigentlichen  Funktionen  des  ^^r^-Priesters  bestanden,  das  erkennt 


1)  Siehe  S.  82  Anm.  6. 

2)  banUi  ia'ma--ri'a[m'ma\  w-ar-ka-iu  li-ip-ru-slu-ma]   ina  ^^r  te-ri-e-tim  Jfä'al-ma'a-t[im]  ie-am  lu-a-ä 

su'bi-la,  King  Nr.  56,  23  ff. 

3)  Geschr.  arfülffAL, 

4)  alik  pän  ummänatehmu, 

5)  Darnach  ist  auch  die  in   den  Omentafeln  vorkommende   Angabe  zu  verstehen  bärü  Sa  mät  nakri  qätika 
ikaiad  „den  boru  aus  Feindesland  wirst  du  gefangen  nehmen";  s.  K.  4030  (Bezold,  Catalogue  p.  588). 

6)  ina  ma-kaUH  amelffAL-u-ä  Hri  tukulti  iHaknunimma  Schw.  Stein  Col.  III  19  ff. 

7)  Z.  B,  Samai  u  Adad  anna  kina  uiaikinu  ina  iirtija, 

II* 


84  Ritualtafeln. 

man  deutlich  erst  aus  Texten,  wie  den  von  Knudtzon  unter  dem  Titel  Assyrische  Gebete 
an  den  Sonnengott^  Leipzig  1893  veröffentlichten  Orakelbefragungen  aus  der  Zeit  Asarhaddon's 
und  Asurbanipal's,  aus  den  zahlreichen  Omina-Tafeln,  die  fiir  den  Gebrauch  des  bam  bestimmt 
sind,  wie  aus  den  unten  von  mir  publicierten  Texten. 

Was  zunächst  die  Omina-Tafeln  betrifft,  so  kommen  hier  vor  allem  diejenigen  Omina- 
Texte  in  Betracht,  die  sich  mit  Wahrsagen  aus  dem  HAR,^)  d.i.  mit  Hepatoskopie,  Leb  er- 
schau,2)  befassen,  also  z.  B.  K  1999  (BoiSSiER  p.  36ff.),  wo  geradezu  auch  eine  Zeichnung 
der  Leber  (des  HAR)  im  Umriss  auf  der  Thontafel  hinzugefügt  ist  (s.  die  photographische 
Veröffentlichung  der  Tafel  am  Schlüsse  der  zweiten  Lieferung  von  BoiSSiER*s  Docunients), 
K  1352  (BoiSSlER  43),  K.  102  (ibid.  47)  u.  s.  w.,  auch  IV  R  34  Nr.  i,  sowie  die  Omenauszüge 
in  V  R  63.  Dass  es  wirklich  der  bärü  ist,  der  diese  Leberschau  vorzunehmen  hat,  lehrt  die 
ausdrückliche  Erwähnung  desselben  innerhalb  dieser  Omina-Texte,  z.  B.  in  K  3837  (BoiSSlER 
p.  45),  wo  in  Z.  19  der  bärü  genannt  ist,  und  wo  in  der  Unterschrift  ausdrücklich  von  der 
bärütu,  der  ^^r«- Wissenschaft  die  Rede  ist;  ähnlich  in  Rm.  2,  103  (BoiSSlER  p.  11  ff.), 
Obv.  23.  28.  Ebenso  wird  in  der  Unterschrift  von  II R  43  Nr.  i  (ergänzt  durch  BoiSSlER  80), 
einem  Texte,  der  Leberschau-Omina  in  Verbindung  mit  der  Erklärung  seltenerer  darin  vor- 
kommender Ausdrücke  enthält,  von  der  Asurbanipal  verliehenen  „^^r«- Wissenschaft,  dem 
Geheimwissen  von  Himmel  und  Erde"^  gesprochen.  Die  gleiche  Unterschrift  findet  sich 
z.  B.  auch  in  dem  ^^frÄ-Texte  Rm.  601. 

Dass  gerade  die  Leberschau  bei  den  Babyloniern  eine  grosse  Rolle  spielte,  ist  ja 
schon  durch  Ezech.  21,  26,  vgl.  auch  Diodor.  Sic.  II  29,  bezeugt^)  und  neuerdings  noch  aus- 
drücklich bestätigt  durch  die  Thontafel  Bu.  89.4-26,  238  in  Form  einer  (Schafs)-Leber  mit 
eingeschriebenen  Omina,  die,  mit  beigefügter  photographischer  Abbildung,  von  PiNCHES  in 
T,  den  Cuneifortn  Texts  front  BabyL  Tablets^  &  c,  in  the  Brit.  Mus,  Part  VI,  London  1898 
veröffentlicht  und  von  BoiSSlER  in  dessen  Note  sur  un  Monument  Baby lonien  se  rapportant 
h  Fextispicine,  Gen^ve  1899  behandelt  ist  Wie  dieses  Dokument  zeigt,  pflegte  man  die 
Leber  der  Schafe,  aus  der  gewahrsagt  wurde,  durch  Kreuz-  und  Querlinien  in  viele,  etwa  50, 
Unterabteilungen,  meist  von  quadratischer  Form,  zu  teilen  und  die  einzelnen  Glücks-  oder 
Unglücksomina  in  diesen  einzelnen  Unterabteilungen  zu  lokalisieren. 

Ebenso  lassen,  wie  schon  Knudtzon  erkannt  hat,  die  Anfragen  an  den  Sonnengott 
keinen  Zweifel  darüber,  dass  es  sich  dabei  um  Eingeweideschau  durch  den  auch  hier  aus- 
drücklich erwähnten  bärü,  genauer  wohl  ebenfalls  ausschliesslich  um  Leberschau  handelt 
Denn  die  termini  technici,  welche  in  den  in  diese  Texte  eingeschalteten  Omina  vorkonimen, 
sind  dieselben,  wie  in  den  oben  erwähnten  Älß-Omina,  d.  i.  den  Omina,  die  sich  auf  Leber- 
schau beziehen. 

Die  gleichen  termini  kommen  aber  auch  in  dem  unten  unter  Nr.  i — 20  von  mir  ver- 


i^.y  -^./v^r^iA  i)  Für  fJAR=kabittu  „Leber"  beachte  IV R  12  Rev.  11/12  (s.  die  Additionsl)  und  HR  25  Nr.  4  Rev.  add, 

C  ^J^  (Strassmaier,  AV  5544):  UAR  =^  ka-bi-du,  das,  nach  Meissner,   Suppl,  S.  44,  vielleicht  eine  westländische  Form 

^  ^      '" '  naS)  darstellt. 

-  T 

2)  Knudtzon  a.  a.  O.  S.  51  hat  richtig  gesehen,  dass  es  sich  bei  den  ffAR-OmyasL  um  haruspicium  handelt. 
Im  Anschluss  an  ihn  hat  dann  auch  BoisstER  in  der  Einleitung  zur  2.  Lieferung  seiner  Documenis  assyriens  reL  aux 
presages,  Paris  1896  diesen  Gedanken  weiter  verfolgt  und  konnte,  im  Zusammenhang  mit  der  unterdessen  bekannt 
gewordenen  Lebertafel  (s.  dazu  unten  S.  85)  in  seiner  Note  sur  un  monum,  p.  12  es  aussprechen,  dass  ff  AR  geradezu 
die  Leber  bezeichnet.     Auch  Lenormant  hatte  dies  übrigens  zu  Nr.  88  seines  Choix  de  textest  wie  die   Überschrift 

Augures  tir^s  de  Pinspection  du  foie  des  animaux'  zeigt,  bereits  richtig  erkannt,  merkwürdiger  Weise  dann  aber  Magie 
452   statt  „Leber**   die  allgemeinere  Bedeutung  „Eingeweide**  fUr  ff  AR  angenommen. 

3)  bamtu  pirisH  iami  u  ersitim, 

4)  Auf  diese  beiden  Zeugnisse  hat  bereits  Lenormant,  Magie  449.  451  aufmerksam  gemacht 
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öffentlichten  därfi-RituBl  vor  (s.  namentlich  ZZ.  37.  114.  121),  so  dass  es  fraglos  ist,  dass  wir 
es  auch  hier  mit  Leberschau  durch  den  däru  zu  thun  haben. 

Darnach  könnte  man  versucht  sein,  in  dem  därti  speciell  nur  den  Eingeweideschauer,*) 
den  extispex,  oder  noch  ausschliesslicher  einen  solchen,  der  die  Leberschau  anstellt,  zu 
sehen.  Und  in  der  That  wird  gewiss  die  Leberschau  eine  der  hauptsächlichsten  Obliegen- 
heiten des  darß  gebildet  haben.  Doch  besitzen  wir  auch  Texte,  welche  zeigen,  dass  auch 
andere  Arten  von  Wahrsagerei,  als  speciell  die  aus  den  Eingeweiden,  vom  därU  ausgeübt 
wurden.  So  haben  wir  in  den  schon  oben  S.  83  erwähnten  Tafeln  Brit.  Mus.  22447  "^^ 
22446  (in  Cuneif,  Texts,  Part  III  und  V),  die  allem  Anschein  nach  bereits  aus  der  Zeit  der 
ersten  babylonischen  Dynastie  stammen,  Dokumente,  die  von  Hydromantie,  specieller  von 
Kylikomantie  (Becherweissagung)  oder  Lekanomantie  (Schalenweissagung)  2)  handeln  und  bei 
denen  gleichfalls  der  bärü  ^)  die  fungierende  Person  ist.  Es  handelt  sich  dabei  darum,  dass 
Ol  *)  in  einen  mit  Wasser  gefüllten  Becher  ^)  oder  auch  umgekehrt  Wasser  auf  Ol  geschüttet 
und  aus  dem  Verhalten  der  Olmasse  gewahrsagt  wird,  je  nachdem  dieselbe  z.  B.  unter- 
sinkt, den  Boden  des  Bechers  erreicht  und  wieder  aufsteigt,  je  nachdem  sie  zusammen  bleibt 
oder  sich  teilt,  nach  rechts,  links,  vorn  oder  hinten  an  den  Becher  anstösst  u.  s.  w.  Vgl. 
auch  das  unten  S.  89  über  makaltu  d.  i.  wol  „(Wahrsage)becher"  des  bärü  Bemerkte. ß) 

Somit  wird  der  Begriff  des  bärü  doch  etwas  weiter,  als  blos  Eingeweideschauer,  zu 
fassen  sein.  Möglicherweise  kommt  sogar  dem  bärü  die  Vornahme  sämtlicher  anderer  Omen- 
deutungen zu,  also  auch  der  aus  Geburten,  aus  dem  Verhalten  von  Tieren,  aus  dem  Vogel- 
flug u.  s.  w.  Das  wird  sich  erst  einigermassen  entscheiden  lassen ,  wenn  die  betreffenden 
zahlreichen  Omina-Tafeln  in  noch  grösserem  Umfange  veröffentlicht  vorliegen  und  sich  dabei 
^  vielleicht  die  gelegentliche  Erwähnung  des  bärü  innerhalb  des  Kontextes  oder  in  der  Unter- 

schrift auch  bei  anderen  Omina-Texten,  als  gerade  den  auf  die  Leberschau  bezüglichen, 
herausstellt.  Allerdings  kennen  wir  aus  den  Texten  ja  z.  B.  auch  specielle  Vogelschauer 
(dägil  i^süre),  so  in  dem  Briefe  K.  572,  9  (s.  dazu  DELITZSCH  in  BSS  I  217 f.);  aber  das 
könnte  natürlich  einfach  auch  eine  besondere  Unterabteilung  der  bärüti  gewesen  sein,  die 
ja,  wie  es  nach  dem  ^^r«-Ritual  unten  Nr.  i — 20,  Z.  8  scheint,  sich  ebenfalls  mit  dem  Vogel- 
flug zu  befassen  hatten.  Ebenso  gehört  die  Astrologie  zunächst  in  den  Bereich  des  kalüy) 
Doch  scheint  nach  K.  2486  (Nr.  24  unten),  Obv.  18  der  bärü  sich  auch  mit  den  Omina 
UD.ANJ^EN.LIL  d.  i.  der  grossen  Serie  von  Omina  astrologischen  Inhalts  zu  befassen  zu 
haben.^)     Möglicherweise  ist  also  auch  der  kalü  nur  eine  specielle  Art  von  bärü^).    Auch 

i)  So  z.  B.  Jensen  in  der  Theol,  Lit-Ztg,  1899  Nr.  2,  Sp.  33. 

2)  VgL  Gen.  44,  5  und  s.  zur  Becher-  oder  Scbalenweissagung  im  Altertum,  speciell  auch  über  die  Angaben  des 
Michael  Psellos,  der  die  Lekanomantie  auf  die  Assyrer  zurückfährt,  Lenormant,  Magie  463  f. 

3)  Teils  phonetisch  ba-ri-im,  ba-ri-i-im,  teils  ideographisch  >t^  .^6 .  ^6^^.  ^6^^  geschrieben. 

4)  iamnu,  geschr.  ideogr.  NT,  auch  NT.  IS, 
r                                     5)  ka-zi'im,  kasa-am  d.  i.  käsu,  hebr.  013. 

6)  Darum  wird  auch  K.  2486  (Nr.  24  unten),  Obv.  7.  13.  17  unter  den  Obliegenheiten  des  bärü  erwähnt  das 
Hmni  ina  mi  nafälu  „öl  auf  Wasser  beschauen",  und  darum  erhält  der  bam  auch  die  Bezeichnung  abkal  iamni 
„ölkundiger"  ibid.  Z.  23,  ebenso  in  dem  ^Jrf2-Ritual  Nr.  i — 20,  Z.  120.  Darnach  ist  auch  ebenda  Z.  122  zu  ver- 
stehen: ml  ana  iamni  inaddi  „Wasser  soll  er  auf  Öl  schütten".  Vergleiche  ferner  ebenda  Z.  8,  wo,  wie  es  scheint, 
haruspicium,  Hydromantie  und  auspicium  als  Obliegenheiten  des  bärü  genannt  werden.  In  dem  §ama§-Adad-Texte 
Sm.  1032  (vgl.  Bezold,   Catalogue  p.  1456)  heisst  es  vom  bärü:  lamna  ana  mi  makalti  inadi  und  ebenda  am  Schlüsse 

•*  derselben  Kolumne:  mär  bäri  ina  mi  Samna  [inafal], 

7)  S.  dazu  die  Unterschrift  von  K.  700  (III R  58  Nr.  11  =  Pinches,  Texts  i)  und  beachte  83-1-18,  209,  Z.  7 
(Bezold,  Cat,  1871  =  Boissier,  Doc.  41),  sowie  die  Unterschrift  von  IV  R  23  Nr.  i  {mpUi  kalüti). 

8)  Sollte  am  Ende  in  D'^att?   '^"^aSn   bezw.   inan  Jes.  47,  13,   dessen  Emendierung  in  '^nan   doch   nicht   recht 
t                        befriedigt,  irgendwie  der  babylonische  Berufsnamen  bärü  stecken? 

9)  In  dieser  Hinsicht  ist  vielleicht  auch  bemerkenswert,  dass   das   eine  Exemplar  des  ^Jrß-Rituals  Nr.  1  —  20, 

> 
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die  Traumdeutung  erscheint  zunächst  nicht  als  Obliegenheit  des  bärü,  sondern  als  solche 
des  idilu.  So  bereits  bei  dem  Traumgesicht,  das  Gudea  hatJ)  Ebenso  wird  in  dem  von 
BrÜNNOW,  ZA  IV  7  ff.  veröffentlichten  Sama§-Hymnus  in  Z.  52  das  „Träume  deuten"  {pcäcru 
lunate)  als  specielle  Funktion  der  idile  bezeichnet  Da  nun  aber  als  Traumseher  auch 
der  iabrfi  erscheint  2)  und  letzterer  Name  wahrscheinlich  aus  la-\-barü  entstanden  ist,^)  so 
könnte  vielleicht  doch  auch  die  Traumdeutung  im  letzten  Grunde  in  den  Bereich  des  baru 
gehören.^) 

Was  die  Etymologie  des  Priesternamens  bani  betrifft,  so  ist  soviel  sicher,  dass  derselbe 
von  barn  „sehen,  blicken",  speciell  „eindringlich  auf  etwas  blicken",  „etwas  beschauen"  „etwas 
prüfen,  untersuchen"  abzuleiten  ist  Ob  aber  mit  DELITZSCH,  HW  183  bam^)  deshalb  ohne 
Weiteres  als  „Seher,  Hellseher",  entsprechend  hebr.  nrh,  und  biru  als  „Gesicht'*  erklärt  werden 
darf,  erscheint  noch  nicht  so  völlig  sicher.  Es  könnte  sehr  wohl,  ähnlich  wie  JENSEN 
a.  a.  O.  (s.  oben  S.  85  Anm.  i)  dies  annimmt,  für  bät^  auch  die  Bedeutung  „(Omen)-Be- 
schauer"  und  für  biru  die  Bedeutung  „(Omen)-Beschau"  in  Betracht  kommen.*») 

Die  ideographischen  Bezeichnungen')  für  den  bärü  sind  mannigfacher  Art:  i)  Das 
^^     gewöhnlichste  Ideogramm    für  denselben  ist  "^"^'^HAL,^)    das  denselben  wahrscheinlich  als 

amel pirüti  .M^^^  des  Mysteriums"^)  bezeichnet ***)  Ferner  2)  t^^^  (mit  der  sumerischen 
Lesung  asu,   usü),   über   dessen   Bedeutung  Delitzsch,   Entstehung  164    eine  Vermutung 

l      ,  äussert.     3)  ^A  ^Ü'.BU.Bl/VR  13,  44d,  auch  K.  2350  (unten  Nr.  11)  Rev.  und  wiederholt 
in  den  Briefen  Hammurabi's  und  Ammiditana*s  (s.  oben  S.  82  f.),  sowie  in  dem  Omentexte 

Brit  Mus.  22447  (s.  oben  S.  85),  wobei  >f^  jedenfalls  =  ^/r«  „Orakel"  (s.  unten  S.  87)  bt, 
die  ganze  Gruppe  also  etwa  „Orakelverkünder"^*)  bedeuten  wird.  4)  N/.ZU  YR  13,  43  c, 
vielleicht  der  „Ölkundige"  (vgl.  dann  dazu  die  oben  S.  85  erwähnten  hydromantischen  Omina), 
falls  nicht  einfach  der  Kundige, >'^)  auch  als  Ideogr.  für  asH  „Arzt"  gebraucht  K.7331  (MEISSNER, 


nämlich  Nr.  7,  ebenso  der  §amas-Adad-Text  K.  2608  etc.  (s.  Craig,  -Äf/.  Texis  I  81  f.),  von  Nabu-zuqup-keni  her- 
rUhrt,  dem  Vater  von  Istär-sum-eres,  dem  Schreiber  zahlreicher  astrologischer  Tafeln.  S.  zu  letzterem  Delitzsch  in 
BSS  I  216. 

i)  S.  dazu  meinen  Artikel  in  ZA  IV  232  ff. 

2)  S.  die  Stellen  bei  Delitzsch  HW  unter  ladru  S.  639. 

3)  Jensen,  ZA  VII  174  Anm.  i. 

4)  Übrigens  erscheint  auch  der  wfl^^ß-Priester  als  Traumseher,  s.  Asurb.  Cyl.  B  V,  95. 

5)  Dass  eine  Participialbildung  vorliegt  und   deshalb  dam,  nicht  daro  anzusetzen  ist,  kann  wohl   als   sicher 
gelten.     Denn  fiir  Berufsnamen  kommt  neben  qaftal  doch  in  erster  Linie  die  Form  qätil  in  Betracht. 

6)  Das  schliesst  nicht  aus,  dass  neben  biru  „Beschau",  als  technischem  Ausdruck  des  Mr«-Rituals,  biru  auch 
„Gesicht"  bedeutet,  so  namentlich  in  der  ideogr.  Bezeichnung  des  Traumes  als  „Nachtgesicht". 

7)  Vgl.    dazu,    namentlich    auch   hinsichtlich   der  Belegstellen,    soweit   sie  im  Obigen   nicht  angegeben  sind, 
Delitzsch,  HW  183  unter  baru  und  Muss-Arnolt,  HW  185  unter  bam, 

8)  Die  Lesung  dieses  Ideogramms  ist  jetzt  mehrfach  durch  den  Wechsel  desselben  mit  anülba-ru-M  gesichert. 
S.  z.  B.  Delitzsch,  HW  183  unter  bärutu,  Muss-Arnolt,  HW  196  unter  barütu. 

9)  S.  zur  Lesung  piriltu  statt  piristu  und  zur  Übersetzung  durch  „Mysterium"  unten  S.  89,  Anm.  5. 

10)  So,  trotz  Sm.  1806  (ZA  IV  160)  ffAL  =  Sa-{a'bu}}],  wohl  besser,  als  die  Erklärung  von  amelllAL^Mich 
„Ehrwürdiger"  Delitzsch,  AL»  4.  Vgl.  dazu  AD ,  IIAL  =  pirütu  IV  R  21,  i  (B),  Rev.  16;  K.  2486  (unten  Nr.  24) 
Z.  19  (vgl.  Z.  8  und  17)  in  der  für  den  barü  charakteristischen  Bezeichnung  näsir  piriiti.  Femer  die  Bezeichnung 
Xebo's  ;CLsilu  Gl .  ffAL '^  banü  piriiü  VR43,  32d;  auch  PAP .  ^AL  =^  nisirtu,  dem  Synonym  von  piriiiu,  HR 
48,  38  c,  —  Die  sumerische  Aussprache  von  amill/AL  soll  nach  Sm.  1674  gaihi  lauten  (s.  PiNCHES,  Texts,  Sign  List 
Nr.  2  und  Delitzsch,  AL'  Nachträge),  womit  vielleicht  zu  vergleichen  ist,  dass  nach  82-8-16,  i  (S.  A.  Smith, 
Mise.  Texts  25),  Obv.  33  galam  als  sumerische  Aussprache  von  NUN,  ME,  TAG  =  enqu,  eppihi,  J^assu,  mudü, 
bil  iirti,  abkallum,  mär  ummäni  angeführt  wird. 

11)  Vgl.  BU,BU=^ljababu? 

12)  Dafür,  dass  NI  nicht  als  blosses  formales  Element  aufzufassen  wäre,  könnte  vielleicht  auch  NI.BU,BU 
j=  barutu  VR  13,  46  cd  angeführt  werden. 
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SuppL  13)  und  für  Nabu  als  üu  tnudu  „der  kundige  Gott"  VR  43,34c.  5)  A,ZU,  so 
wahrscheinlich  VR  13,  42d  zu  ergänzen,  vielleicht  der  „Wasserkundige"  falls  nicht  einfach 
der  „Kundige",  sonst  das  gewöhnliche  Ideogramm  für  das  doch  wohl  aus  sumerisch  anu  ent- 
lehnte*) ass.  asu  „Arzt"  (woraus  dann  weiter  syr.  \lsi\)-    6)  AIE.ZU  VR.  13,  43d;  K.  7331, 

das  den  bärüvfdtiL  dls  müde  /'^r// „Orakelkundiger"  bezeichnet;  vg\,ME.A,ZU=^mudeterti 
K.  7331  und  ME. ZU=  müde  [terti\  II  R  27,  26a,  ME  =  U^rtu.  7)  KUL  .LUM  V R  13,  44c, 
sonst  Ideogramm  für  seräiUj  serelu  Berufsname  für  einen,  der  mit  seräi  (Most)  zu  thun  hat, 
könnte  sich  wieder  auf  die  hydromantischen  Funktionen  des  barti  beziehen. 

Da  die  bärüti,  wie  wohl  die  babylonischen  Priester  überhaupt 2)  seit  Alters  eine  Zunft  ^) 
bildeten,  die  sich  vom  Vater  auf  den  Sohn  vererbte,  so  wird  nach  beliebter  babylonisch- 
assyrischer Ausdrucksweise,  die  ja  auch  im  Hebräischen  und  Griechischen  ihre  Analogie  hat, 
statt  einfachem  bärü  gern  mär  bare  „Sohn  eines  bärfi^'  gesagt.  Diese  Fortpflanzung  des 
bärü'VritsttTtams  vom  Vater  auf  den  Sohn  und  damit  die  Kontinuität  der  altheiligen  Tradi- 
tion wird  wiederholt  stark  betont;  s.  Nr.  i — 20  Eingang  und  Nr.  24.  In  Nr.  i — 20,  Z.  12  wird, 
wie  es  scheint,  die  ^^rß- Wissenschaft  auf  eine  Offenbarung  des  Ea  (Ae)  zurückgeführt,  was 
ja  zur  Oannes-Legende  stimmen  würde;'*)  in  Nr.  24  auf  Enmeduranld  (EvsöcoQavxo^)' 

Die  erforderlichen  Voraussetzungen  für  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  bam  bestehen 
darin,  dass  der  Betreffende  aus  priesterlichem  Geblüt,^)  von  edler  Abstammung^)  ist,  dass 
er  selbst  wohlgestaltet  und  proportioniert,^)  nicht  schiel(?)äugig8),  nicht  zahnlücldg^)  ist,  nicht 
einen  verstümmelten  Finger  *®)  und  andere,  ihrer  genauen  Bedeutung  nach  noch  nicht  sicher 
zu  bestimmende  Körperfehler  hat;  s.  K.  2486  (Nr.  24  unten),  Obv.  27  ff.  Ähnliches  findet  sich 
auch  im  Eingang  von  Nr.  1—20. 

Die  specifische  Funktion  des  bam  wird  gewöhnlich  bezeichnet  durch  btra  baru,  d.  i. 
also  wohl  eigentlich  (s.  oben  S.  86)  „eine  Schau  anstellen",  „ein  Orakel  geben"  „wahrsagen". 
Daneben  erscheint  auch  bärüta  epelu  „das  Amt  eines  baru  ausüben"  z.  B.  Nr.  18,  substan- 
tivisch epeltu  bärüti  „die  Ausübung  des  ^^rÄ- Amtes"  in  Knudtzon's  Texten  (s.  dessen  Ein- 
leitung S.  I4f.),  in  gleichem  Sinne  auch  nipüti  bärfiti,  z.  B.  in  dem  Texte  79-7-2»,  84.  Den 
Sinn  „eine  (richterliche)  Entscheidung  treffen"  hat  jedenfalls  der  Ausdruck  dma  dänuy  der 
ebenfalls  zur  Bezeichnung  der  specifischen  Thätigkeit  des  ^ar/?-Priesters  vorkommt,  so 
Nr.  I — 20,  Z.  123.  Und  zwar  setzt  sich  dabei  der  bära  (nach  ibid.  Z.  122)  zur  feierlichen 
Verkündigung  der  Entscheidung  auf  einen  Richterstuhl.  *  *)  Da  es  sich  hierbei  immer  um  eine 
Entscheidung  für  Vornahme  oder  Unterlassung  einer  Handlung  in  der  Zukunft  handelt,  kann 
die  Thätigkeit  des  ^^^-Priesters  auch  geradezu  durch  arkätu  paräsu  ^2)  „die  Zukunft  ent- 
scheiden", specieller  noch  durch  „die  Zukunft  Jemandes  entscheiden"  bezeichnet  werden;  so 
in  dem  Briefe  Ammizaduga's  (s.  oben  S.  83);  IV  R  6o*B,  Obv.  6:  bärü  ina  biri  arkat  ul 
iprus  „ein  bäru  hat  durch  ein  biru  die  Zukunft  nicht  entschieden".  Ebenso  sagt  der  bäru 
in  K.  128,  Rev.  5,  dass  seine  Thätigkeit  darauf  gerichtet  sei,  ana  lamäda  arkäti  „die  Zukunft 


i)  Die  von  Delitzsch,  HW  107  vertretene  semitische,  Etjrmologie  von  asü  erscheint  mir  nicht  annehmbar. 
2)  Vgl.  dazu  Diod.  Sic.  11  29. 
.^  3)  So  erscheint  gelegentlich  auch  ein  rab-barU  „ein  Oh^x-bärü**  Bu.  91-5-9,  41    Rev.  7  (Johns,  Assyr,  Deeds 

Nr.  408);  80-7-19,  348  Rev.  25  (ibid.  Nr.  429).     Strassmaier,  Neb.  Nr.  234  (KB  IV  192  Nr.  XXI). 

4)  Vgl.  über  sonstige  Anspielungen  in  der  Keilschriftlitteratur  an  den  von  Oannes  den  Menschen  übergebenen 
Xbyoq  A.  Jeremias,  Art.  Oannes-Ea  in  Roscher's  Lexik,  d,  griech,  «.  röm,  MythoL  III  Sp.  590  f. 

5)  rihüt  nisakki.  6)  la  zäruhi  ellu,  7)  ina  gatü  u  minäHiu  hiklulu, 
8)  zaqtu  Snd,                               9)  jepu  Unna.                                10)  nag[qypi  ubäni. 

11)  ina  kussi  dajjanüii  tdiab. 

12)  In   den   Hammurabi-Briefen   auch   einfach    von   sonstiger  richterlicher  Entscheidung   gebraucht;    s.  King, 

r  Nr.  6,  17;  11,20;  19,9;  43,  "• 

t 
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in  Erfahrung  zu  bringen".  —  Weiter  findet  sich  noch  der  Ausdruck  amäta  lakänu  „einen 
Ausspruch  thun"  für  die  Thätigkeit  des  bärn^  so  IV  R  32,  33  und  33*  in  der  daselbst  wieder- 
holt vorkommenden  Wendung  aiar  puzri  bära  aniata  *)  ul  Hakan  „an  geheimer  Stätte  soll 
der  bärn  nicht  einen  Ausspruch  thun".  Femer  adanna  nadänu  „den  Termin  (von  etwas) 
bestimmen"  IV  R  60*  C,  Rev.  13.  Ebenso  ist  der  adannu  „Termin"  des  bäru^  das  Hkin  adanni 
„Festsetzung  des  Termins"  durch  denselben,  ein  stehender  technischer  Ausdruck^  in  Knudt- 
ZON's  Texten  (s.  dessen  Einleitung  S.  14.  16  und  26). 

Der  bara  befragt  (term.  techn.  idälu)  die  Gottheit;  so  besonders  häufig  in  Knudtzon*s 
Texten.  3)  Die  Gottheit  antwortet  (term.  techn.  apalii)  ihm  darauf;  s.  ebenda  und  sonst  oft 
Diese  Antwort  besteht  entweder  in  Zusage,  annu^^)  gewöhnlich  noch  näher  als  annu  kenu 
„feste,  unverbrüchliche  Zusage"  bezeichnet;  oder  auch  in  Absage,  Verneinung  (iillü)  der  vor- 
gelegten Frage.*)  —  Weitere  Ausdrücke  für  die  Thätigkeit  der  befragten  Gottheit  sind  dltta 
dänu  „einen  Rechtsspruch  fallen"  und  purussä  paräsu  „eine  Entscheidung  fällen".  Darum 
ist  die  Rede  von  purussü  bäruti  Nr.  1—20,  6;  Nr.  24,  37;  von  b'iru  u  purussa  Nr.  24,  29;  von 
dinu  Ji  purussa  Nr.  25,  5.  —  Femer  ist  zu  beachten  der  technische  Ausdruck  iantitu  „Aus- 
spruch", speciell  Orakelausspruch,  oft  in  Knudtzon's  Texten  und  auch  sonst  häufig  sich 
findend.^) 

Der  eigentliche  technische  Ausdruck  für  das  göttliche  Vorzeichen  selbst,  aus  dem 
das  Orakel  entnommen  wird,  ist  tcrtu,  Plur.  Ureti  (Ideogr.  HAR,BE,  auch  ^'""HAR.BE  und 
HAR  allein).  Die  Bedeutungsentwickelung  dieses  Begriflfes  von  der  Grundbedeutung  „Sen- 
dung, Befehl"  zu  der  spedellen  Bedeutung  „göttliche  Kundthuung,  Vorzeichen"  findet  sich 
bereits  richtig  bei  DELITZSCH,  HW  51a  bestimmt.')  Unter  dem  von  DELITZSCH  ebenda 
erwähnten  müde  terti  und  bei  tcrti  wird  daher  auch  ohne  Weiteres  eine  Bezeichnung  für  den 
bära  zu  verstehen  sein  (s.  dazu  auch  bereits  oben  S.  87).    Wenn  man  nun  sowohl  vor  das 


1)  Dass  KA  hier  wirklich  als  amätu,  eventuell  auch  als  pü  zu  lesen  ist,  nicht  etwa,  wozu  Delitzsch,  HW  519a 

neigt,  als /«/Ar«,  lehrt  K.  3597  (s.  Bezold,   CataL,  p.  547):   iarru alar  puzri  a-ma-tam  ul  Hakan;    und  vgl. 

K.  102  (BoissiER,  Docum.  47),  Obv.  6,  wo  doch  wohl  zu  lesen  ist:  mar  bäri  pa-a  ul  Hakan, 

2)  Darnach  ist  auch  das  adanna  $amai  iikunamma  „einen  Termin  setzte  der  Sonnengott  fest*'  Sintfl.  82  zu 
verstehen.  Denn  SamaS  ist  ja  der  Orakelgott  xax  i^ox^v-  —  Vielleicht  darf  in  diesem  Zusammenhange  auch  an 
*l5ia  bnx  erinnert  werden,  das  sehr  wohl  ursprünglich  „Zelt  der  Terminbestimmung"  im  Sinne  von  „Orakel-Zelt"  be- 
deuten könnte.  Die  auf  Exod.  25,  22  u.  s.  w.  zurückgehende  Auffassung  als  „Zelt,  in  dem  Jahwe  sich  einstellt", 
macht  einen  wenig  ursprünglichen  Eindruck  und  könnte  recht  wohl  erst  auf  späterer  Umdeutung  des  Ausdrucks 
beruhen.  Zu  beachten  ist  auch,  dass  ^^is  gleichen  Stammes  und  gleicher  Bedeutung  ist,  wie  das  assyr.  adannu, 
S.  dazu  schon  Jensen,  Kosmol.  4140*. 

3)  ^amai ia  aialluka, 

4)  Für  annu  „Zusage"  statt  „Gnade"  s.  bereits  oben  S.  53  zu  Surpu  II  6  und  56.  Jensen  hat  Tkeol,  Litr 
^S*  ^899  Nr.  2,  Sp.  33  weiter  erkannt,  dass  ein  ass.  annu  „Gnade"  von  -pKa  überhaupt  nicht  existiert,  sondern  dass 
durchweg  nur  ein  annu  „Zusage"  vorliegt  Dieses  annu  „Zusage"  ist  aber  wohl  mit  annü  „dieser**,  nsn  u.  s.  w. 
zusammen  zu  stellen,  also  als  *j3M2  anzusetzen. 

5)  S.  VR  63,  4.  5  b  und  dazu  Delitzsch,  HW  113  a. 

6)  Namentlich  in  den  sog.  Gebeten  an  Samas  und  Adad  (Rammän),  deren  Veröffentlichung  Craig  in  der  Vor- 
rede zu  seinen  Religious  Texts  Vol.  II  p.  VII  in  Aussicht  gestellt  hat.  Gerade  aus  diesen  Texten  wird  sich,  wenn 
sie  einmal  in  einer  Gesamtveröffentlichung  vorliegen,  noch  manches  Genauere  über  das  ^Jr0-Priestertum  entnehmen 
lassen.  Das  lassen  schon  die  einzelnen  bis  jetzt  davon  veröffentlichten  Texte  erkennen,  wie  K.  2519  (Craig,  ReL 
Texts  I  60  ff.),  K.  2370  (ibid.  4),  K.  2608  etc.  (ibid.  81  f.). 

7)  Dahingestellt  mag  hier  bleiben,  ob  der  Verbalstamm,  von  dem  tirtu  abgeleitet  ist,  mit  Delitzsch  a,  a,  O. 
als  ^^^'X  oder  mit  Haupt  bei  Kittel,  The  Books  0/  Chronicles  p.  80  als  nno  anzusetzen  imd  demnach  tiriu  direkt 
äthipp.  temhert  gleichzusetzen  ist.  Soviel  erscheint  mir  jedenfalls  sicher,  dass  das  Piel  umdir  identisch  ist  mit  «Vr, 
demnach  nicht  mit  Delitzsch,  HW  50  und  389  b  auf  zwei  verschiedene  Stämme  verteilt  werden  darf.  Ob  aber  hierbei, 
wie  Haupt  annimmt,  *18<>0  das  Ursprüngliche  und  *i&<6(  das  Sekundäre  ist,  oder  ob  die  Sache  sich  nicht  vielmehr  gerade 
umgekehrt  verhält,  lasse  ich  hier  unentschieden.  —  Über  das  Verhältnis  von  H^iin  zu  tlriu  s.  unten  S.  91. 
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Ideogramm  HAR.BE,  als  auch  vor  das  phonetisch  geschriebene  te-ri-e-tim  ^)  das  Determi- 
nativ Hru  „Fleisch"  setzte,  so  ist  das  wohl  daraus  zu  erklären,  dass  die  tt'rtu  in  den  meisten 
Fällen  aus  einem  Fleischstücke  mittels  Opferschau  entnommen  wurde.  Denn  an  ein  von 
Hru  „Fleisch"  etymologisch  verschiedenes  Hru  „Orakel"  kann  ich,  trotz  der  Ausführungen 
von  Delitzsch,  HW  655  unter  Hru,  nicht  recht  glauben/-')  Es  wird  sich  bei  den  Ausdrücken 
Hr  dunqiy  Hr  tukulti,  Hr  tikilti  u.s.  w.  wohl  durchweg  um  i^r«  „Fleisch"  im  Sinne  von  „zur  Opfer- 
schau dienendes  Fleischstück"  handeln.  Auch  dass  für  tertu  als  Ideogramm  gerade  HAR  und 
HAR.BE  dient,  während  HAR  andererseits  die  „Leber"  bezeichnet  (s.  oben  S.  84),  wird  eben- 
falls damit  zusammenhängen,  dass  man  bei  tertu  zunächst  an  Leberschau  dachte.  3) 
Von  den  fiir  den  bara-K\i\t  charakteristischen  Gebräuchen  sei  noch  erwähnt: 

a)  Das  Erheben  des  CtAtYnstabes  {naiu  erina)  durch  den  bärH]  s.  K.  2486  (Nr.  24), 
Obv.  9.  15.  24.  38;  Nr.  1—20,  Z.  17.  70.  iigf.  150;  (b)  Nr.  11  Forts,  etc.,  Z.  4f 

b)  Die  Verwendung  eines  Gerätes  makaltu  (Ideogr.  ^^LIS,  GAL)  d.  i.  wohl  einer  „Schale" 
oder  eines  „Bechers"  zum  Wahrsagen;  s.  K.  2486  (Nr.  24),  Obv.  24;  Nr.  1—20,  Z.  117;  (e)  Nr.  16, 
Rev.  14;  (c)  Nr.  11  Forts,  etc.,  Z.  20^*)  und  vgl.  zur  Sache  oben  S.  85. 

Endlich  verdient  noch  besondere  Hervorhebung  die  Bezeichnung  der  ^^r/?-Wissen- 
schaft  als  piriHu  ^)  oder  nisirtu  „Geheimnis,  Mysterium".  So  ist  die  Rede  von  pirüti  bärati 
Nr.  1—20,  Z.  18,  von  nisirtu  bärtiti  ibid.  11,  von  pirüti  iame  u  er^itim  K.  2486  (Nr.  24), 
8.  14,  nisirtu^)  lame  u  ersitim  „Geheimwissenschaft  Himmels  und  der  Erden"  ibid.  16,  von 
pirüti'^)  Anim  Bei  u  Ea  ibid.  17,  ni^irti  Anim  Bei  u  Ea  „Geheimwissenschaft  Anu's  Bel's  und 
Ea(Ae)'s"  ibid.  7.  13.  Das  göttliche  Orakel,  das  dem  bäru  eröffnet  {petfi)  wird,  das  die  Götter 
zu  ihm  sprechen  {tama\  wird  bezeichnet  als  tafnit  pirüti  „gth^immsvoWtr  Ausspruch"  K.  2486 
(Nr.  24),  38;  Nr.  i — 20,  Z.  18.  27.  119.  Darum  dann  auch  die  Bezeichnung  des  bäru  als 
näsir  pirüti  iläni  rabüti  „der  das  Mysterium  der  grossen  Götter  bewahrt"  K.  2486  (Nr.  24),  19; 
ähnlich  Rm.  601,  Obv.  5:  na^iru  pirüti '^y}u  „der  sein  (seil,  des  bamas)  Mysterium  bewahrt". 
Vgl.  noch  Nab.  VR  65,  Col.  I  33;  Asarh.  BSS  III  250,  22. 

Die  Gottheiten,  an  die  sich  der  bäru  wendet,  die  er  befragt  und  in  deren  Namen  er  sein  Amt 
ausübt,  sindSamas,  der  Sonnengott,  und  Adad  (Rammän),  der  Wettergott,  beide  entweder  ge- 
meinsam bezeichnet  als  bele  biri  „Herren  des  Orakels",  auch  beli'  biri  bele  purussc  „Herren  des 

V 

Orakels,  Herren  der  Entscheidung**  Nr.  i — 20,  Z.  125,  oderSamaS  als  beldtni  „Herr  des  Gerichts" 
und  Adad  d\s  bei  biri „Yierr  des  Orakels". s)  Doch  steht  Samas  dabei  jedenfalls  bei  weitem  an  erster 
Stelle,  wie  denn  auch  im  Eingang  von  K.  2486  (Nr.  24)  zunächst  bama^  genannt  wird,  erst 


i)  So  z.  B.  in  dem  Briefe  Ammiditana^s  King,  Hammur,  Nr.  56,  25. 

2)  Auch  Haupt  vertritt,  wie  Johnston  in  seiner  Anzeige  von  Delitzsch's  Handwörterbuch  in  Amer.  Joum. 
0/  Fhil,  XVII  489  mitteilt,  die  Ansicht,  dass  Hm  „Orakel"  identisch  ist  mit  Hru  „Fleisch"  in  der  speciellen  Anwendung 
des  Wortes  auf  haruspicium. 

3)  Jensen  wollte  früher  (s.  KB  III  i  S.  32  und  bei  Brockelmann  s.  v.  l^'^)  ^^^^  als  „Bauchhöhle;  Ver- 
stand, Bewusstsein"   fassen  und   mit  syr.   Urtä  „Zwerchfell"   zusammenstellen.     Indessen  ist   das  syrische  Wort  doch 

wohl  besser  nach  althergebrachter  Weise  als  das  aramäische  Äquivalent  von  hebr.  *^Ktt5,  arab.  ^Lj  zu  betrachten. 

4)  S.  ferner  noch  die  bei  Delitzsch,  HW  56  unter  makaltu  angeführten  Stellen,  wobei  es  sich  übrigens  wohl 
durchweg  um  makaltu  als  Gerätname,  nicht  um  ein  makaltu  „Sendung,  Mitteilung"  handelt.  S.  auch  K.  2519  (Craig, 
ReL  Texts  I  60),  Obv.  ii.  Desgleichen  ist  in  dem  von  SCHEIL  veröffentlichten  Constantinopler  Texte  ZA  X  200,  2 
doch   wohl   zu  lesen :  ma-kal-tum  =  ni-pi-Ut,  ia  da'ru-[ti\, 

5)  So  lese  und  deute  ich  mit  Jensen  in  Theol.  LitrZtg,  1899  Nr.  2,  Sp.  33,  der  mit  Recht  gegen  die 
Lesung  piristu  und  die  Ableitung  von  paräsu  VR  52,  62 f.  [bii  bi-ri-ihti)  und  II R  30,  37  \BAFi\  ^=  pa-ra-Su  anführt. 

Vielleicht  ist  übrigens  syr.  )  ^  -\^  „Wunder"  geradezu  als  entlehnt  aus  diesem  assyr.  piristu  zu  betrachten. 

6)  Geschr.  SAL  .  SiS.  7)  Geschr.  AD  .  ^AL, 
8)  So  vor  allem  in  den  oben  S.  88  Anm.  6  erwähnten  äama§-Adad-Texten. 
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in  zweiter  Linie  Adad.  In  vielen  Fällen  wird  auch  Samas  ganz  allein  genannt,  so  z.  B.  in 
den  von  Knudtzon  veröffentlichten  Befragungen  des  Sonnengottes.  Dass  gerade  der  Sonnen- 
gott es  ist,  der  als  Schutzpatron  des  Orakelpriesters  gilt,  erklärt  sich  leicht  aus  der  Auffassung 
des  Sonnengottes  als  Richtergottes.  In  dem  Tempel  des  Samas  in  Sippar  spielt  darum  seit 
Alters  der  bärfi  eine  besonders  wichtige  Rolle  (s.  dazu  das  oben  S.  83  zur  Nabü-bal-iddin- 
Inschrift  Bemerkte).  Der  in  Sippar  heimische  Götterkreis  um  Sama§,  seine  Gemahlin  A-a, 
sein  Bote  Bu-ne-ne,  die  Untergötter  Kettu  „Recht"  und  Me§aru  „Gerechtigkeit"^)  haben 
daher  ihren  natürlichen,  leicht  verständlichen  Platz  im  ^<fr/?-Ritual  (Nr.  i  -20,  Z.  131  ff.  u.  s.w.). 
Dagegen  scheint  mir  die  Nennung  Marduk's  (ibid.  Z.  130  u.  s.  w.)  erst  auf  einer  Konzession 
an  den  Marduk-Kultus  von  Babylon  zu  beruhen  und  nicht  zum  ursprünglichsten  Bestände 
des  ^^rÄ-Rituals  zu  gehören.  Noch  stärker  tritt  diese  Konzession  an  den  Marduk-Kult  her- 
vor in  der  Einfügung  des  ganzen  grossen  Zwischenstücks  Nr.  i — 20,  Z.  56—100,  das  in  einigen 
Exemplaren  dieses  ^^r//-Rituals  überhaupt  ganz  fehlt  und  in  Wirklichkeit  nur  eine  Doublette 
zu  Z.  128  ff.  in  majorem  gloriam  Marduk's  darstellt  Dabei  wirkte  wohl  auch  mit,  dass  Mar- 
duk  ebenfalls  als  Sonnengott  und  damit  dann  auch  als  Richter  galt,  wie  er  denn  zuweilen 
gleichfalls  als  dajjanu  bezeichnet  wird.  2)  Eigentümlich  ist  die  hervorragende  Stellung,  die 
Gula  in  dem  ^^r/?-Ritual  Nr.  i — 20,  Z.  32 ff.  einnimmt.  Dieselbe  erklärt  sich  wohl  kaum 
genügend  daraus,  dass  Gula  die  azugallatu,  die  grosse  Ärztin,  die  Schutzpatronin  des  dem 
bdru  nahestehenden  asti  „Arztes"  ist;  vielmehr  wohl  eher  daraus,  dass  sie  die  Gemahlin  des 
Ninib^)  ist,  der  als  Sonnengott  gleichfalls  Richter  ist.'*)  —  Dass  endlich  auch  Anu,  Bei  und 
Ea  (Ae)  in  dem  Ritual  für  den  bam  ihre  Stelle  haben,*)  erklärt  sich  leicht  daraus,  dass  diese 
drei  Götter  die  Gesamtheit  von  Himmel  und  Erde  unter  sich  haben. 

Im  Anschluss  an  die  vorhergehenden  Ausfuhrungen  über  den  bära  und  die  bärutu  im 
Babylonisch-Assyrischen  mag  noch  ein  Wort  gesagt  werden  über  den  Ursprung  von  hebr. 
n^^'ia.  Dass  ein  etymologischer  Zusammenhang  zwischen  n^^'ia  mit  der  Grundbedeutung  „Ent- 
scheidung" und  dem  assyr.  bara  „entscheiden"  vorliege,  sprach  bereits  DELITZSCH,  Hebr, 
Langiiage  p.  49  aus.  JENSEN  hat  neuerdings  auch  einen  sachlichen  Zusammenhang  zwischen 
Pi*^^?  und  assyr.  bam,  bärütu  vermutet  und  zwar  der  Art,  dass  n*^^?  ursprünglich  die  „Opfer- 
schau" bei  einem  feierlichen  Akt,  wie  z.  B.  bei  dem  Gren.  1 5  erwähnten  Vorgang,  dann  diesen 
selbst  bezeichnet  habe.  Von  „Opferschau"  als  altisraelitischer  Kultussitte  ist  nun  allerdings 
im  Alten  Testament  wohl  nirgends  die  Rede,  auch  Gen.  15  nicht  Darum  möchte  ich,  die 
Aufstellungen  Delitzsch*s  und  Jensen's  etwas  modificierend  und  weiterführend,  eher  an^ 
nehmen,  dass  D'^'Ta,  das  ja  im  Hebräischen  auch  gar  keine  Etymologie  hat,  ^)  im  Hebräischen 
überhaupt  nicht  einheimisch,  sondern  ein  allerdings  sehr  altes  Lehnwort  aus  dem  Babylonischen 
mit  der  ursprünglichen  Bedeutung  „Orakelspruch"')  ist,  von  welcher  entlehnten  Bedeutung 
aus  sich  dann  innerhalb  des  Hebräischen  alle  weiteren  Bedeutungen  des  Wortes  n^^^Sl  erst 


i)  Beachte  die  ähnliche  Personifikation  in  Ps.  89,  15:  „(Jahwe)  ....  Gerechtigkeit  und  Recht  ist  die  Grund', 
feste  deines  Thrones,  Gnade  und  Treue  gehen  vor  dir  her." 

2)  So  z.  B.  in  dem  Marduk-Hymnus  K.  7592  etc.  Rev.  10  (ZAV,  59);  Asarh.  Schw.  St.  III  17. 

3)  So  werden  in  dem  ^Jrß-Texte  Nr.  25  Ninib  und  Gula  geradezu  auch  miteinander  aufgeführt. 

4)  S.  z.  B.  King,  Magic  Nr.  2,  19;  Nr.  3,  16:  tadan  dm  iiniUti\  K.  128,  Obv.  2:  dajjan  kuUat,  Obv.  10 : 
dain  pwussi  bärü  tir^^iti].  Letzterer  Text  ist  übrigens  auch  in  der  Hinsicht  besonders  bemerkenswert,  weil,  laut  Rev.  2 
und  14,  der  bärü  {^mel^AV)  sich  in  demselben  als  in  einem  „ikribu"  gleicherweise  an  Ninib  (Kakkab-mesre)  wendet, 
wie  sonst  an  §ama§  und  Adad. 

5)  Nr.  1—20,  Z.  42  fr.;  K.  2486  (Nr.  24),  7.  13.  17.  43. 

6)  Das  vereinzelte  S|*\2l  i  Sam.  17,  8,  das  zur  Not  als  einheimischer  hebräischer  Verbalstamm  zu  P^'na  in  An- 
spruch genommen  werden  könnte,  ist  bekanntlich  wahrscheinlich  in  si'^fia  zu  ändern. 

7)  Dies  wird  ja  auch  mehrfach  als  die  ursprünglichste  Bedeutung  von  hebr.  n*«'na  angenommen. 
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entwickelt  hätten.    Mit  dem  Namen  wird  dann  aber  auch  wohl  die  Sache  des  althebräischen 
Orakelwesens  in  ihren  letzten  Wurzeln  auf  Babylonien  zurückgehen. 

Wie  ri*^na  ist  nun  wahrscheinlich  aber  auch  STrtn,  für  das  sich  ja  aus  dem  Alten 
Testament  selbst  als  wahrscheinlichste  Grundbedeutung  ebenfalls  etwa  „Orakelbescheid" 
ergibt,  im  Hebräischen  nicht  einheimisch, ')  sondern  eine  alte  Entlehnung  ^)  aus  babyl.-assyr. 
irrtu.  Gerade  dieses  trr^u  hatten  wir  aber  oben  (S.  88  f)  als  den  specifischen  technischen 
Ausdruck  des  ^^r/7-Rituals  fiir  das  göttliche  Vorzeichen  bei  der  Orakelbefragung  kennen 
gelernt.  Solche  technische  Ausdrücke  sind  aber  der  Natur  der  Sache  nach  schwerlich  urver- 
wandt, sondern  weisen,  sofern  sie  sich  in  zwei  verwandten  Sprachen  finden,  mit  ziemlicher 
Sicherheit  auf  Wanderung  des  Wortes  und  damit  wohl  auch  der  Sache  aus  dem  einen  Sprach- 
kreis in  den  andern. 

II.  Der  as/^fz-Priester. 

Die  Funktion  des  ^i////-Priesters  ist  schon  seit  länger  klar  erkannt,  so  dass  ich  mich 
über  diesen  hier  kürzer  fassen  kann,  als  über  den  iarf^i.  Der  asipu  ist  der  Beschwörungs- 
und Sühnepriester,  der,  im  Dienste  Ea(Ae)*s  und  Marduk's  stehend,  durch  das  Mittel  der 
Beschwörung  [Hptu)  Krankheiten  zu  heilen,  Sünden  zu  sühnen,  von  Bann  zu  lösen,  böse 
Dämonen  zu  vertreiben,  die  zürnende  Gottheit  gnädig  zu  stimmen  berufen  ist.  Für  den 
Gebrauch  des  älipu  ist  darum  die  überaus  umfängliche  und  reichhaltige  Kultus-Litteratur  an 
Beschwörungsformeln^)  berechnet  Die  letzteren  sind  entweder  Beschwörungen  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes,  so  z.  B.  in  den  Tafeln,  die  sich  gegen  das  Treiben  der  sieben 
bösen   Dämonen   richten,   vielfach    auch    in    der  Beschwörungsserie   Maqlu,^)    die   Hexen- 

^  V 

beschwörungen  enthält;  ebenso  vielfach  in  der  Beschwörungsserie  Surpu.  ^)  Oder  aber  es 
werden  liturgische  Stücke,  die  ursprünglich  gar  nichts  mit  dem  Beschwörungsritual  zu  thun 
haben,  einfach  für  letzteres  verwendet.  So  erklärt  es  sich,  dass  namentlich  vielfach  Götter- 
hymnen geradezu  als  Beschwörungsformeln  gebraucht  werden.^)  Dadurch,  dass  sich  in 
diesen  für  den  Gebrauch  des  äHpu  bestimmten  Beschwörungstafeln  mehrfach  ausdrückliche 
Bezugnahmen  auf  die  kultischen  Funktionen  des  ^i///^-Priesters  finden,  lassen  sich  schon  aus 
dieser  Beschwörungslitteratur  allein  mancherlei  Anhaltspunkte  für  die  Eigenart  des  aUpu- 
Dienstes  gewinnen.  So  hören  wir  z.  B.  von  der  Verwendung  des  Kohlenbeckens  (Surpu  V/VI 
173  fr;  vgl.  auch  ibid.  II  139),  mittels  dessen  der  Beschwörungspriester  allerlei  Verbrennungs- 
ceremonien  mit  symbolischem  Charakter  vornimmt;  lesen  von  der  Verwendung  einer  magi- 
schen Schnur  (ibid.  V/VI  144 ff.)  und  mancherlei  anderen  Ceremonien.  Ja  es  finden  sich 
auch   vielfach   zwischen   die   eigentlichen  Beschwörungen   längere   oder  kürzere  Abschnitte 


i)  Die  Zusammenstellung  von  fT^in  mit  iTniH  „lehren"  ist  schwerlich  ursprünglich,  sondern  beruht  wohl  erst 
auf  späterer  Volksetymologie. 

2)  So  fasst  die  Sache  offenbar  auch  Haupt  auf,  wenn  er  (s.  oben  S.  88  Anm.  7)  ):V\\X\  =  Urtu  setzt  und  als 
Stamm  für  letzteres  trotzdem  ^M^  und  nicht  etwa  n*\*«  annimmt.  Auch  mit  der  ZurückfÜhrung  von  aram.  ordita  und 
dem  daraus  wieder  entlehnten  äthiop.  örlt  auf  ass.  ürlu,  gleichen  Stammes  und  ungefähr  gleicher  Bedeutung  mit  (irtu, 
mag  Haupt  Recht  haben.  —  Man  könnte  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht  auch  für  hebr.  D*^'nS|X  in  der  Verbindung 
Ürim  und  Tummim  der  Ursprung  in  assyr.  uuru,  dem  entsprechenden  Infin.  Fiel  zu  Urtu,  zu  suchen  ist 

3)  Dieselben  sind  meist  schon  äusserlich  als  „Beschwörung"  (Hptu)  bezeichnet. 

4)  Tallqvist,  du  assyr,  Beschwörungsserie  Aiaqlü,  Leipzig  1895.  In  der  Einleitung  zu  dieser  Publikation 
gibt  Tallqvist  auch  eine  dankenswerte  zusammenfassende  Darstellung  des  babylonischen  Beschwörungswesens,  soweit 
dieses  in  der  Serie  Maqlü  zum  Ausdruck  kommt. 

5)  Veröffentlicht  oben  S.  i  ff. 

6)  So  z.  B.  in  den  von  King,  Babyl.  Magic  and  Sorcery,  London  1896,  veröffentlichten 'Prayers  of  the  Lifting 

of  the  Hand*. 
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eingelegt,  die  ausschliesslich  kultische  Anweisungen  für  den  aUpu  enthalten,  z.  B.  in  den 
IV  R  55—60  veröffentlichten  Texten  und  auch  sonst  vielfach.  Die  unten  unter  Nr.  26—59 
von  mir  publizierten  Texte  enthalten  nun  so  gut  wie  ausschliesslich  solche  Ritualvorschriften 
für  den  aUpu,  Aus  der  Fülle  der  darin  genannten  Kultusgebrauche  und  technischen  Aus- 
drücke möchte  ich  im  Folgenden  nur  einige  wenige,  aus  verschiedenen  Gründen  besonders 
bemerkenswerte  hervorheben: 

i)  Die  durch  kuppuru  (Infin.  Piel),  bezw.  das  entsprechende  Substantiv  iakpirtUf^) 
bezeichnete  Handlung  des  a^ipu.  Dieses  kuppuru'^)  ergibt  sich  nach  all  den  Stellen,  an 
denen  es  vorkommt,  als  ein  technischer  Ausdruck  für  eine  specifische  Handlung,  die  der 
nHpu  vornimmt,  sowohl  an  Personen,  so  z.  B.  am  König, ^)  am  Kranken,^)  als  auch  an  leb- 
losen Gegenständen.  So  ist  z.  B.  die  Rede  vom  kuppuru  des  Hauses.  *)  Die  Grundbedeutung 
des  assyrischen  kapäru  scheint  „wegwischen"  zu  sein,  die  ja  auch  in  syr.  j.aa  vorliegt.  Vgl 

dazu  namentlich  die  Eresldgallegende  L.  82  Rev.  20:  dimtala  ikappar  „ihre  Thränen  wischt 
er  ab".  Von  da  aus  dann  im  Piel  „tilgen"  und,  als  specieller  Ausdruck  des  Sühnerituals, 
„sühnen".  Es  kann  wohl  kein  Zweifel  bestehen,  dass  dieses  kuppuru  des  babylonischen 
Sühnerituals  identisch  ist  mit  dem  IBS  des  Alten  Testamentes,  als  technischer  Bezeichnung 
in  der  Priestersprache  für  „sühnen".  Weiter  aber  ist  es  wiederum  aus  sachlichen^)  Gründen 
kaum  denkbar,  dass  diese  gleiche  technische  Bezeichnung  bei  den  Babyloniem  und  Hebräern 
auf  Urverwandtschaft  beruht.  Vielmehr  sind  wir  genötigt,  auch  hier  Entlehnung  des  Wortes, 
wenigstens  in  seiner  specifisch  technischen  Bedeutung,  auf  Seiten  der  Hebräer  anzunehmen.') 
Solche  sprachliche  Entlehnung  weist  dann  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  auch  wieder  auf 
sachliche  Beeinflussung. 

2)  Die  Verwendung  des  Blutes  eines  Opfertieres  schien  bisher  im  babylonischen 
Sühne-Ritual  keine  besondere  Rolle  zu  spielen.  Sehe  ich  recht,  so  wird  jedoch  in  Nr.  26 
Col.  III  20  ausdrücklich  gesagt,  dass  der  Sühnepriester  mit  dem  Blute  {damu)  des  Opfer- 
tieres ^)  Pfosten  und  Schwellen  des  Thores  bestreichen  soll.  Man  denkt  hierbei  natürlich 
sofort  an  den  Ritus  Exod.  12,  7. 9) 

3)  Das  Flüstern'^)  {luJjkuSu  Inf  Piel)  der  Zauberformeln  als  technischer  Ausdruck 
des  Beschwörungs-Rituals.  S.  dazu  ausser  den  bereits  von  mir  Gott,  Gel,  An::,  1898,  Nr.  10, 
S.  819  angeführten  Stellen  IVR  23,  Nr.  i,  I  17;  81-2-4,  282  Rev.  8  (=  IVR  21*   Nr.  i  B  add.) 


i)  Vgl.  zu  der  vielfachen  Zugehörigkeit  der  Nomina  nach  der  Form  taqtil,  taqtilai  zur  Piel-Conjugation  Barth, 
Nominalbild.  §  i8oc^. 

2)  Bei  den  von  Delitzsch,  HW  348a  unter  ^B3  II  aufgefahrten  Stellen  IVR  16,40b;  27,54b;  K.  246 
Col.  I  65  (vgl.  auch  noch  K.  4201  (s.  Meissner,  SuppL),  Rev.  8  und  K.  138  (Haupt,  ASKT  104),  Obv.  16.  39)  ist 
es  mir  übrigens  nicht  sicher,  ob  nicht  doch,  wegen  V  R  40,  6  c  d  TE  =  du-up-pu-ru,  besser  du-pir,  du-pu-ru  zu  lesen 
ist,  wie  ich  bereits  Bab,  Bussps.  46  annahm. 

3)  Nr.  26,  Col.  I  16.  19,  Col.  n  2,  Col.  V6;  Nr.  28,  4;  IVR  17,  33b. 

4)  IVR  13,  51b;  K.  5410a  Obv.  7.  5)  Nr.  41,  (3bv.  30. 

6)  Bloss  formell  angesehen  könnte  natürlich  kuppuru  und  "^BS  urverwandt  sein,  während  bei  r*^'^2l  und  n*\in 
auch  schon  die  Wortform  fUr  Entlehnung  spricht 

7)  Auch  aram.  ^,&s  wird,  soweit  es  die  Bedeutung  „sühnen"  hat,  nicht  echt  aramäisch,  sondern  erst  dem 
hebräischen,  möglicherweise  auch  direkt  dem  babylonischen  technischen  Gebrauche    der  Wurzel  1BD  entnommen  sein. 

Und  aus  dem  Aramäischen  wiederum  stammt  sicher  erst  arab.  ^S  in  der  Bed.  „sühnen". 

8)  Hier  ein  urtsu^  d.  i.  doch  wohl  besser  allgemein  „Lamm",  nicht  speciell  gerade  „Zicklein",  wie  Jensen 
und  ich  ZA  III  204  f.  annahmen. 

9)  Zur  wahrscheinlichen  Entlehnung  des  Wortes  JlÖB  aus  ass.  paiahu,  Piel.  puJIuju,  der  technischen  Bezeich- 
nung für  die  Besänftigung  der  erzürnten  Gottheit,  s.  bereits  meine  Bemerkung  in  GESENius-BuHfc,  HW*3  sub  voce. 

10)  Und  zwar  meist  „in  die  Ohren",  z.  B.  des  Opfertiers. 


^ 


\ 

K 


\ 

■K 


l 


Einleitung.  Ö3 

noch  unten  Nr.  38,  Z.  12;  Nr.  56  Rev.  4.  Ich  habe  G'ött  Gel.  Anz,  a.  a.  O.  bereits  die  Frage 
aufgeworfen,   ob  nicht  hebr.  und  aram.  tt?nb    ^  -Vj    wenigstens   in   der  speciell   technischen 

Anwendung  vom  Flüstern  der  Beschwörungen,  ebenfalls  erst  auf  Entlehnung  des  technischen 
babylonischen  Ausdrucks  beruht. 

Von  den  Bezeichnungen  für  den  Beschvförungspriester  ist  die  gewöhnlichste  semitisch- 
)  babylonische:   älipu^)  vom  Stamme  ?ittjl,  von  dem  auch  hptu  „Beschwörung"  gebildet  wird. 

Zu  den  ideographischen  Bezeichnungen  für  aUpu  s.  DELITZSCH,  HW  247  sub  voce  ähpu. 
Nach  der  daselbst  aus  Sm.  1674  Rev.  angeführten  Vokabularangabe  kann  auch  ^'^^ MAS.  MAS 
als  aiipu  gelesen  werden.    Doch,   da  ^^'^MAS.ATAS  in  zusammenhängenden  Texten  auch 

V  V 

unmittelbar  neben  a-H-pu  erscheint, 2)  so  ist  die  für  MAS. MAS  ebenfalls  angegebene  Lesung 
mahnaiu^^)  als  sumerisches  Lehnwort,  im  Allgemeinen  wohl  vorzuziehen. 

Auch  von  den  äUpe  dürfen  wir  wohl  ohne  Weiteres  annehmen,  dass  sie  eine  feste 
Zunft  bildeten,  in  der  die  Vererbung  des  Berufs  vom  Vater  auf  den  Sohn  üblich  war.  Einem 
rab-mahnasu  „Ober-Beschwörer"  begegnen  wir  z.  B.  K.  317,  Rev.  12  (JOHNS,  Ass.  Deeds 
Nr.  444);  83-1-18,  485  Rev.  3  (ibid.  Nr.  450). 

III.   Der  zam/norcz-Priester. 

Aus  den  unten  unter  Nr.  60 — 70  veröffentlichten  Texten  geht  hervor,  dass  wir  eine 
babylonische  Priesterklasse  annehmen  müssen,  für  welche  das  „singen"  {painärii)  von  Hymnen 
ebenso  charakteristisch  ist,  wie  etwa  das  Aussprechen  von  Beschwörungen  \iipta  nadfi)  für 
den  äUpUy  oder  das  Wahrsagen  [bira  bara)  für  den  bärn.  Dass  dieser  Priester  der 
"^'^LUB  ist,  folgt  mit  Sicherheit  aus  K.  8380  (unten  Nr.  Co\  wo  eben  der  ^*^^^LUB^)  der- 
jenige ist,  der  singt  ijzamur).  Für  "^^^'^LUB  ist  nun  andererseits  aber  die  Aussprache  zammeru 
oder  zammaru  „Sänger**  weitaus  die  wahrscheinlichste;  s.  dazu  DELITZSCH,  HW  257  s.  voce 
und  vgl.  noch  die  phonetischen  Schreibungen  ^^'^ za-ma-ri  Bu.  91-5-9,  146  Rev.  5  (JOHNS, 
Ass.  Deeds  Nr.  537)  und  die  Bezeichnung  der  gleichen  (I)  Person  als  ^***^Wab  za-am-ma-ri 
in  83-1-18,  358  Rev.  6  (ibid.  Nr.  284).  Vgl.  über  ^'^'^LUB  auch  noch  Meissner-Rost  in  BSS 
III  359,  wonach  eventuell  auch  die  Lesung  ^attafnmu  für  '^^^^LUB  in  Betracht  kommt. 

Dass  der  zammaru-Triester  eine  eigenartige  Stellung  gegenüber  dem  ä}ipu  und  bäri? 
eingenommen  haben  muss,*)  ergibt  sich  aus  der  ganzen  eigenartigen  Ausdrucksweise  der 
zum  zammaru-Ritial  gehörigen  Tafeln.  Doch  vermag  ich  bis  jetzt  aus  den  mir  zur  Verfügung 
stehenden  Texten  noch  nicht  zu  erkennen,  worin  nun  —  abgesehen  von  dem  Charakteristikum 
des  Hymnensingens  —  wirklich  der  specifische  Beruf  des  zammaru-Pricsters  bestand  und 
unterlasse  es  darum  auch,  blosse  vage  Vermutungen  in  dieser  Hinsicht  auszusprechen. 

IV.  Zum  Opferritual.») 

Im  Folgenden  seien  nur  einige  in  den  unten  veröffentlichten  Texten  häufiger  vor- 
kommende termini  technici,  die  sich  auf  das  Opferritual  beziehen,   hervorgehoben.    Da  von 


?  i)  Daraus  v)^K,  iA^ft    f^OA'l   erst  entlehnt,  mit  Angleichung  an  die  aram.  Formen  filr  Benifsnamen. 

2)  Z.  B.  IV  R  56,  49b.  3)  HR  32,  10 e f. 

'(  4)  Bereits  von  Bezold,    Catalogue  921   imter  K.  8380   mit  Recht  als  eine  specielle  Priesterklasse  bezeichnet. 

s  _  5)  Naheliegend  ist  die  Annahme,    dass  die  drei  Priesterklassen  öärü,    aUpu  und  zammaru  in   der  Einteilung 

'  der  babylonischen  Priester  bei  Diodor  (II  29)  wiederzufinden  sind.    Jedenfalls  werden  mit  denen,  die  sich  auf  Vogel- 

flug, Traum-  und  Vorzeichendeutung,    sowie  Opferschau  verstehen,    die  barüti  gemeint   sein,    mit  denen,    die  durch 
Reinigungen,   Opfer  und  Zauberformeln  wirken,   die  äHpi.     Ob  imter  den  letzteren   etwa  auch  die  zammari  mit  ein- 
f  begrifl*en  sind,  erscheint  dagegen  noch  nicht  so  sicher. 

6)  Vgl.  über   das   babylonische  Opferritual  im  Allgemeinen    einstweilen    immer  noch   die  Ausführungen  von 

■-r 


94  Ritualtafeln. 

Opfern  gleicherweise  in  den  Anweisungen  für  den  bäru,  für  den  äsipu  und  für  den  zammaru 
die  Rede  ist,  so  können  fiir  diesen  Gesichtspunkt  diese  sonst  verschiedenen  Ritualien  gemein- 
sam herangezogen  werden.  Allerdings  werden  auch  hinsichtlich  der  Art  des  Opfers  charakteri- 
stische Verschiedenheiten  zwischen  den  Opfern  des  bäru,  des  älipu  und  des  zammaru 
bestanden  haben,  deren  Feststellung  im  Einzelnen  aber  wohl  kaum  schon  mit  Sicherheit  vor- 
genommen werden  kann. 

i)  Eine  Opferzurüstung  veranstalten,  d.  h.  Opfertisch,  Räucherbecken,  Wasch- 
becken u.  s.  w.  zusammenstellen  und  mit  dem  Gehörigen  versehen,  wird  häufig  bezeichnet 
durch  riksa  rakäsu,  wörtlich  „eine  Zusammenfiigung  zusammenfugen".  Solche  Opferzurichtung 
wieder  wegräumen  heisst  riksa  paiäruy  eigentl.  „die  Zusammenfiigung  auflösen".  Im  engeren 
Sinne  kann  auch  riksu  speciell  von  der  Zurüstung  eines  Speisopfers  (vgl.  Nr.  2)  verstanden 
werden,  im  Gegensatz  zu  einem  Rauchopfer  (Nr.  3),  so  z.  B.  Nr.  31 — 37,  Rev.  12.^) 

2)  Der  Opfertisch  oder  Altar  für  das  Speisopfer  fuhrt  den  Namen /aii//r«,  eigentl. 
„Schüssel",  aber  in  weiterem  Sinne  dann  auch  der  Tisch  2)  mit  darin  befindlicher  Schüssel, 
wie  dies  nach  den  bildlichen  Darstellungen  die  gewöhnliche  Gestalt  des  babylonisch-assyri- 
schen Opfertisches  ist.  Auch  von  diesem  paUuru  wird  zuweilen  der  Ausdruck  rukäsu 
gebraucht'^),  und  sehr  geläufig  ist  pa^lura  paiäru  wohl  mit  der  Bedeutung  „den  Opfertisch 
abräumen". 

3)  Das  zum  Rauchopfer  verwendete  Gerät  fuhrt  den  Namen  niknakku.^)  Nach  den 
Abbildungen'»)  haben  wir  uns  dasselbe  wahrscheinlich  als  ein  schmales  hohes  Gestell  mit 
beckenartigem  Aufsatz  zu  denken.  Angezündet  wird  der  niknakku  durch  den  dipäru  „Fackel". 

4)  Ein  weiteres  wichtiges  Gerät  bei  den  Opferzurichtungen  ist  egtibbn  das  „Wasch- 
becken" (s.  dazu  Delitzsch,  HW  14).  Nach  den  bildlichen  Darstellungen^)  haben  wir  uns 
dasselbe  urnenartig  auf  einem,  meist  hohen,  Gestell  aufsitzend  zu  denken. 

5)  Von  den  einzelnen  Opferbestandteilen  seien  folgende  besonders  hervorgehoben: 
a)  Das  Auflegen  von  Broten  (akalu)  vor  der  Gottheit.     Dabei  spielt  die  Zwölfzahl 

eine  besondere  Rolle.  Entweder  es  werden  geradezu  12  Brote  aufgelegt,  so  IV  R  56,  23  a; 
55,  20b;  K.  3464  (Craig  I  66),  Obv.  13;  oder  3 mal  12  =  36  Brote,  so  Nr.  1—20,  Z.  33.  61.  138 
vgl.  Z.  43  (24  Brote);  ebenso  werden  36  Brote  erwähnt  King,  Mag,  Nr.  40,  8.')  Diese 
Brote  sind  aus  A^.A.AN  (auch  A^.AN.NA  und   A^.AN)^),   d.   i.  jedenfalls   einer  feinen 


JOH.  Jeremias  in  dessen  Inauguraldissertation  Z?;>  Culttistafel  von  Sippar,  Leipzig  [1889],  S.  25 — 32   [nicht  enthalten 

in  BSS  I]. 

i)  Vgl.  besonders  auch  die  stehende  Redensart  lü  ina  riksi  iü  ina  niknakkt  „sei  es  durch  ein  Speisopfer  oder 
durch  ein  Rauchopfer**  in  King's  Texten.  S.  dazu  KiNG,  Magic  p.  71,  wo  aber  falschlich  riksu  als  „Knoten"  auf- 
gefasst  wird. 

2)  Zu  dem  aus  assyr.  paihtru  entlehnten  aram.  )9o2i.d,  arab.  >^*li  s.  Hal^vy,  MeUmges  p.  40;  Fränkel, 
ZAm  53  [Aram,  Fremdw,  83);  Haupt,  BSS  I  161. 

3)  So  K.  164,  44  (BSS  II  636);   Scheil's  Adapa-Fragment  13:  paHura  i'rak{})-kas{^)  opp.  ippaffar. 

4)  So  ist,  wegen  ^A .  NA  ==  nik-naki  auf  82-5-22,  1048,  Rev.  6  (JRAS  1891,  p.  399  ff.)»  "^^  ^^h  bereits  GöH. 
Gel.  Anz,  1898,  S.  826  ausgesprochen,  durchweg  statt  ianakku  (Delitzsch,  HW  675 ;  Meissner,  Suppi,  96)  zu  lesen.  — 
Ganz  gleichbedeutend  mit  niknakku  scheint  MA  .  DI .  AB  (s.  z.  B.  Nr.  25,  Rev.  6)  zu  sein  im  Hinblick  auf  den  Wechsel 
von  MA.DI.AB  und  Sa  .  NA  auf  K.  120b  und  dem  Duplikat  K.  3412.  S.  Strong  in  JA  1893  p.  382  (der  Text 
auch  bei  Craig,  Rei.  Texts  I  10 ff.).  —  MA,DI.AB  =  ma-sa-ab  =  ass.  masaböu  Kkls^zk  77,  30  (Jensen). 

5)  Vgl.  z.  B.  die  Opfcrsccne  auf  den  Bronzethorcn  von  Balawat  B  i  und  2,  in  Layard,  Monum.  of  Nin,, 
II.  Series,  PI.  24  und  die  mehrfach,  z.  B.  von  Schrader  in  Riehm's  IlandwörterbA  S.  143,  veröffentlichte  Opfer- 
scene  von  einem  Obelisk  aus  Nimrud. 

6)  Vgl.  die  in  Anm.  5  erwähnten  Darstellungen  von  Opferscenen. 

7)  Vgl.  zum  Auflegen  von  Broten  auch  noch  unten  Nr.  i6,  CoL  I  27 ff.,  Col.  II  10 ff.,  Col.  IV  31. 

8)  So  z.  B.  Gudea  B  I  11  geschrieben. 


Einleitung.  ge 

Mehlart,  vielleicht  Weizenmehl,  hergestellt.  Ausserdem  wird  besonders  hervorgehoben,  dass 
diese  Brote  süss  {akal  tnutqi^))  d.  h.  natürlich  ungesäuert 2)  sein  sollen.  Man  denkt  dabei 
natürlich  sofort  an  die  12  Schaubrote  des  Alten  Testaments,  speciell  des  PC. 

b)  Weitere  besonders  häufige  Bestandteile  des  unblutigen  Opfers  sind  Wein  {karanu\ 
besonders  Sesamwein  {kurunnu\  Rauschtrank  {Hkaru),  Honig  (düpu),  Butter  {f}evteiu\  Milch 
{Hsbü)y  Ol  {hminu),  Feinöl  {iamnu  tabu)^  Datteln  {suluppu\  Salz  {täbtu), 

c)  Für  das  Rauchopfer  wird  besonders  verwendet  Cypresse  {buräiu)  und  Ceder  (erinu)^ 
auch  Mehl  (upiiniu,  qcmu), 

d)  Beim  blutigen  Opfer,  zu  welchem  in  der  Regel  Schafe  verwendet  werden,  sind  die 
der  Gottheit  dargebrachten  Stücke  zumeist  das  ^^""iniittu  (geschr.  ZAG  und  ZACLU)  d.  i. 
ein  Fleischstück  der  rechten  Seite  und  zwar  wohl  die  rechte  Keule,  ^)  ^^'^ME.KAN,^) 
^""iutne  (geschr.  KA,NE),  wozu  zuweilen  auch  noch  ^^""silqu  tritt;  leider  ihrer  genaueren 
Bedeutung  nach  fast  durchweg  noch  dunkel. 5) 

6)  Der  Opfernde  fuhrt  den  Namen  bjl  niq:,^)  Es  wird  besonders  betont,  dass  er 
vom  Priester  an  der  Hand  genommen  und  zum  Opfer  hingeführt  wird,  ein  Zug,  der  ja 
aus  den  bildlichen  Darstellungen  insbesondere  der  Siegelcylinder  hinlänglich  bekannt  ist  — 
Die  verschiedenen  Arten  der  Adoration  sind  das  „Aufheben  der  Hände"  {naiü  qatä),  das 
jüQogxvpslif  {sukennu),  das  Knieen  {kamäsu^  aläru).  —  An  einer  Stelle  (s.  Nr.  60  Rev.  6f) 
wird  besonders  hervorgehoben,  dass  die  Opfergabe  eine  verschiedene  ist,  je  nachdem  es  sich 
um  einen  Vornehmen  {ruba\  oder  um  einen  Armen  {niuskemi)  handelt 


i)  Geschrieben  mut-gi^  mut-ki^  auch  mut-ki-L 

2)  Gegensatz  wohl  akal  tumri, 

3)  Also  wohl  das  gleiche  Stück,  wie  die  „rechte  Keule"  in  PC  Exod.  29,  22;  Lcv.  7,  32  f.  etc.  —  Von 
iirifftittu  des  Opferlammes  ist  auch  die  Rede  in  dem  von  Peiser  in  den  MUt.  d.  Vorderas,  Ges.  1898,  228  fr.  ver- 
öfTcntlichten  Mati*ilu-Text  Rm.  120  -f-  274.  Desgleichen  ist  i-mit-tu  des  Himmelsstiercs  im  Gilgames-Epos  ebenso  zu 
verstehen.     Vgl.  auch  noch  Strassm.  Neb.  Nr.  247,  ii;  416,  3  (s.  dazu  Delitzsch,  HW  719a). 

4)  Vielleicht  zu  lesen  ^'^jmsd;  s.  unten  zu  Nr.  56,  Obv.  8. 

5)  Für  itriumi  macht  mich  Jensen  auf  lu-mi-e  Hi-ri  Nimr.  Epos  17,  44  und  auf  die  nach  II  R  34,  71  ab  ff. 
wahrscheinliche  Bedeutung  „Gebratenes"  aufmerksam. 

6)  JoH.  Jeremias  vergleicht  BSS  I  ^87  mit  Recht  MSt  ^53  auf  der  Opfertafcl  von  Marseille  und  nachbiblisch 


r 


I.    Ritualtafeln  fiir  den  Wahrsager  {barti). 

(a)  Nr.  1—20.* 
Umschrift 

[  "]  mär  '^^^^bare  niq:  ü'^-kan^ 

qaq-qar  keUti  la  ^^Samal  [u]  ^^ Adad  /-[  ]  ^-  '^ 

\  ]  uiumgallu  ga-liUma^  iläni  stir-ru-su^ 

[  'T  mei-ri-e-ü  lu-u  ^  luk-lu-laV 

5  saq-ta  enä^  ia  ubän-iu  nag-pat^ 
a-iar  purusse  bärfiti  lä  i(ef}i{'^iy 

V 

[  vpypa-al  *^Safnai  mär  ^^'^^bärc  ü-ta-al  i-sa-an-niq^ 

[  ]  ^uu  irru  sahirüti  lamnu  u  issuru^ 

[  ] . .  NU,  DAM,  MA  T  bamtu  la  ki-^a-a-ti^ 

lO  [  yniQy^u  ü-lal-ma-du-lü  *^ 

[  ]  nisirtu  bärüti 

la  ^k-a  im-bu'U^^  [apil-su^]  }a  i-ram-mu 

[  ]  ü'^a^'^a-su  ^'^  ina  tup-pi 

qa-an  tup-pi^'^  ugir-ta-lu  i-nam-di-nii-^ü 
15  [sa  \dysa'a'ti  f^i-im-fnat  lum-mi  u  mi-ia-ri^^ 

[a-iar  d]i-mm  ma-^ar  ^Samal  u  ^^Adad  isanniq-ma 

*)  Übersicht  aber  die  Verteilung  der  N'ummera  auf  die  eiiizelaen  Zeilen: 

I—  21:  K.  2834  Obv.                 =  Nr.     I  136— 159;  K.  9500                          =  Nr.  14 

I —  8:  K.  10326          =  Nr.  2  143—148:  K.  14101  rechts     =  Xr.  15 

10—  36:  K.  3272  etc.  Col.  I   =  Nr.  3  149—166:  K.  2593  Obv.       =  Nr.  16 

20—  54:  K.  2541           =  Xr.  4  154— 161 :  K.  3272  etc.  Rev.    =  Xr.  3 

41—  54:  81-2-4,  256  Col.  I    =  Xr.  5  156—171:  K.  2834  Re?.       =  Nr.  i 

44—121:  K.  3282  etc.        =  Xr.  6  157  — 161:  K.  10938          =  Nr.  17 

44—  57:  K.  3242  etc.  Col.  II  =  Nr.  7  159—166:  K.  3242  etc.  Col.  III  «=  Xr.  7 

54—  69:  K.  13351          =  Nr.  8  185—190:  Rm.  2,  249  Col.  II   =  Nr.  9 

56—  94:  K.  3272  etc.  Col.  II  =  Nr.  3  187-209:  K.  6209  etc.  Col.  IV  =  Xr.  12 

70—  83:  Rm.  2,  249  Col.  I   =-  Xr.  9  205—227:  80-7-19,  84  Obv.    =  Nr.  18 

85—  99:  K.  11934          =  Nr.  10  212—227:  K.  3242  etc.  Col.  IV  =  Nr.  7 

99—117:  81-2-4,  236  Col.  II   =  Nr.  5  217—227:  K.  2350  etc.  Col.  II  =  Nr.  ii 

loi  — 126:  K.  2541  Forts.              =  Nr.     4  218—223:  K.   14101  links              ==  Nr.  15 

103—122:  K.  2350  etc.  Col.  I     =  Xr.  ii  2I7(?)— 225(?):  K.  3862  Obv.        =  Xr.  19 

106—136:  K.  6209  etc.  Col.  III  =  Nr.  12  2I5(?)— 226(?):  K.  6772  Obv.    --  Nr.  20 

118— 128:  K.  9735  =  Xr.  13 

Von  diesen  20  Xummcrn  gehören  ausser  den  bereits  zusammengefügten  Tafeln  mit  mehr  oder  weniger 
Sicherheit  noch  je  zur  selben  Tafel:  a)  Xr.  2  und  Xr.  4.  b)  Xr.  5  und  Nr.  13.  c)  Xr.  7,  Xr.  12,  Xr.  14  und  wohl 
auch  Xr.  10.     Bei  c)  ist  der  Anschluss  vielleicht  sogar  ein  unmittelbarer. 


L    Ritualtafeln  fiir  den  Wahrsager  (barti). 

(a)  Nr.  1 — 20. 

Obersetzung. 

soll  der  Wahrsager  ein  Opfer  veranstalten,* 

der  Rechtsstätte  des  ^Sama§  und  ^Hadad  sick  nahen 

Natter die  Götter 

^  (seiner)  Gliedmassen  sei  vollkommen.*^ 

5  Ein  SckietiM^geVf  einer  mit  verstümmeltem  Finger 

soll  sich  dem  Orte  der  Entscheidung  des  Wahrsagerdienstes  nicht  nahen. 

Es  antwortet  ^SamaS,  wenn  der  Wahrsager  fragt,  herankommt, 

Schaf,  (Tier-)Herz ,  Öl  und  VogeH 

Wahrsagung 

lO lässt  man  ihn  lernen 

das  Geheimnis  der  Wahrsagung, 

das  ^Ea  (Ae)  verkündet  hat.    Seinen  Sohn,^  den  er  liebt, 

lehrt  er^  mittels  der  Tafel  (und) 

des  Tafelstiftes  gibt  man  ihm  seine  Unterweisung, 
15 die  Handhabung  von  Bestimmung  und  Recht. 

Wenn  er  zur  Stätte  des  Rechts  vor  ^Sama^  und  ^Hadad  kommt, 


T 


i)  Hier  beginnt  Nr.  i  Obv.  und  Nr.  2 ;  Zeileneinteilung  nach  Nr.  2.  —  2)  So  Nr.  i ;  Nr.  2  anscheinend 
a.[  ].   —   3)   Z.  I.  2    auf  Nr.  i    eine   Zeile.  —  4)  So  Nr.  i;    Nr.  2  viell.  su.  —  5)  So  Nr.  i;    fehlt  Nr.  2.  — 

6)  Z.  4.  5  a  auf  Nr.  i  eine  Zeile.  —  7)  Z.  5  b.  6  auf  Nr.  i  eine  Zeile.  —  8)  Zeichen  SA  —  9)  Hier  bricht  Nr.  2  ab.  — 
10)  Hier  beginnt  Nr.  3;  Zeileneinteilung  nach  Nr.  3.  —  11)  Z.  ii.  12a  auf  Nr.  i  eine  Zeile.  —  12)  So  meine  Kopie 
von  Nr.  I;  in  meiner  Kopie  von  Nr.  3,  vielleicht  nur  durch  Versehen,  zu.  —  13)  Z.  12b.  13.  14a  auf  Nr.  i  eine 
Zeile.  —  14)  Z.  14b.  15  auf  Nr.  i  eine  Zeile. 

a)  Viell.  enuma  zu  ergänzen.  —  ß)  Vgl.  Sm.  788,  7  und  Rm.  145  Obv.  Ende  in  ähnlichem  Zusammenhang: 
ana  qaq-qar  ket-te  la  Samai  u  Adad  isaniq (geschx.  BAB ,BAByma,  —  y)  Vgl.  ebenda  in  der  folgenden  Zeile: 
\MU^  uhtmgallu  ga\  und  iiäni  sü-ru-iu.  —  6)  Viell.  zu  ergänzen  [il^-zu  lu-u  kahd^Wy  vgl.  Z.  19.  25  und  K.  3750b 

Obv.  3:    mär  bärS ia  ij-zi-Ju  kai-du  u  meJf-ri-[e-ti-hi  hik-lu-id\\   oder  ist  minütu  zu  ergänzen?   —   e)  Vgl. 

Nr.  24,  28  u  Hl  ina  gatti  u  ina  minatih*  hiklulu.  —  £)  Vgl.  Nr.  24,  31  zaqtu  Ina  iepu  Unna  nag-pi  ubani,  — 
ri\  Vgl.  Nr.  24,  Obv.  18.  —  ^)  Vgl.  Nr.  24,  Obv.  20. 

a)  Möglicherweise  ist  auch:  „[Wann]  der  Wahrsager**  seil,  wahrsagt  {blra  ibarr»)  als  Überschrift  zu  fassen 
und  folgt  darauf:  so  soll  er  ein  Opfer  veranstalten  u.  s.  w.  Vgl.  zu  der  abgekürzten  Redeweise  „Wann  der  Wahr- 
sager** vielleicht  Nr.  24,  Z.  22.  —  b)  Viell.  zu  ergänzen:  seine  Lehre  (Kenntnis)  sei  fest  (eig.  erfasst);  vgl.  Anm.  S.  — 
c)  Vgl.  zum  Folgenden  den  ähnlichen  Text  Nr.  24  und  s.  Einleitung  S.  87.  —  d)  Scheint  sich  auf  die  verschiedenen 
Kategorien  der  Mr0- Wissenschaft  zu  beziehen,  vgl.  Einleitung  S.  85.  Ähnlich  auch  in  Nr.  24,  Z.  7  fr. 
Zimmern,  Babyl.  'Religion.  I3 
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q8  Ritualtafcln  för  den  Wahrsager  (dam),  [Nr  I — 20. 

erina'^  nä\-ram  iläm  rabnti^  ü-iaf^-J^a-zu 
]  ta-mit  pi-rü'ti  bärnti 
]  kar-ruQ)  KA-iu'^  [         3]  äj;  ka-Ud^  i(}'Zi-ma 
sla-na-gu*  [  ]-^i{i)'iti'ftu  ra-bi-i-um^ 

]  , , ,  e  ^'Zib'iu ' 
]  . .  ,'iü 

J  •  w 

iO].„-  amiii^ara  ia  if}-zi  SP-iu  iai-du 
]  tU'kan-nu-iu  ta-mit pi-rii-te^^ 
''Y'^Ajjaru  ^^'^Simafiu  u  ^''^  Türitu 


ümu  magiru  [tu-u\q-ta'ad-da'di^  u.TAG,G[A'i  ] 

30  [         ^^]  subata  zakä  taltabcä{'diy^ 

la-atn  la-la-am  '^^amii{'ii)^^  [  ]  i-ba-ai-h 

riksu  ana  ^Gu-la^^  mn  el\lu  ]  ellnti 

akal  mut'ki^'^  ,g^^  .^..^^^      ^^^  ^//./ö-ä-^«  XII  a-du  III  XXXVI  tarakkasi^kas) 

sif}lu  tu-tib-ba-a^^'H'  ta^akkan^-an)^^  "*"^^puf}ädu  tu-sal-la^ 
35  niknakku  buräiu^^  qcmu  (ta-)tasarraq{-aq)  kurunnu  tanakki{'ki) 

ia  *^*^^puf^di  luatu{'t{i)  ium-ma  hru  u  TU'^  ü-tal-mu  ^^- « 

AD  DA{N\  DI  u  >y4.  IS.KU  i{m\-nuka^ 

mär  "^^'^bäre  ^i-ärf'-nia  ana  ma-f^ar  [         "Y^  illak{-ak) 

ina  malak  ^*****^ puf^ädi  tukkan^ij)  ^erinu  [  ]  *'^'^^pu(tädu  tarakka^kas) 

40  nta-l^ar  ^^Gu-la  iukkannu^Q)  la  pU'UUte''-{  ].  .-/0  karanu  AN,  NA  tu-taf} 

ü-tu  kakkab  la-ma-mi^^  uhta-ta-U-ru-ni^'^ 

ana  ^A-nim  *^Bel  u  ^J^-a^^-  '^*  ///  ^paiiure  tukän{'an) 

ia  iiteni-en)  'fpaiiuru  XXIF'^\})  akal  muUgi'^^  A^.AN.NA 

a-du  III  akalu{})  XXIV  tarakkas{'kasY^  . 
45  akaP^  mut-ki  ia  /Z/^'  ^paÜurv  28 

X  AS  ta-a-an^^  miris{})''  diipi  fyemeiiiamnu^^  iaman  baiämii^Y^'^^'^  suluppu^'^^^^"  ie^^  ir-qu^ 

^fkaranu^^^^  ^^WXIIIQA^^-^^  [a-na  aka/]  mut-ki-i'^^' ^^  tu-sa-ma^^-ma^'^ 

i)  Z.  16.  17a  auf  Xr.  I  eine  Zeile.  —  2)  Z.  17b.  18.  19a  auf  Nr.  i  eine  Zeile.  —  3)  Feblt  wahrscb.  nichts.  — 
4)  Z.  19b.  20a  auf  Nr.  i  eine  Zeile.  —  5)  Hier  beginnt  Nr.  4.  —  6)  So  Nr.  3;  Nr.  i  und  Nr.  4  «».  —  7)  Z.  20b.  21 
auf  Nr.  I  eine  Zeile;  hier  bricht  Nr.  i  Obv.  ab.  —  8)  Hier  ist  nach  Nr.  4  vielleicht  ina  SAR  äi(})  ....  zu  lesen.  — 
9)  Hier  hat  Nr.  4  den  Teilstrich,  nicht  Nr.  3.  —  10)  Hier  ist,  nach  Nr.  4,  vielleicht  [m]u-di'e  ürir-ri  «1  lesen.  — 
11)  Z.  25  b.  26  fehlen  anscheinend  auf  Nr.  4.  —  12)  So  Nr.  3;  Nr.  4  imnu.  —  13)  Hier  hat  Nr.  3  den  Teilstrich, 
nicht  Nr.  4.  —  Z.  27.  28  auf  Nr.  4  eine  Zeile.  —  14)  Fehlt  wohl  nichts.  —  15)  Z.  29.  30  auf  Nr.  4  eine  Zeile.  — 
16)  Zeilenschluss  auf  Nr.  3.  —  17)  So  Nr.  3;  Nr.  4  gi.  —  18)  So  Nr.  3;  Nr.  4  Ai,AN.NA,  —  19)  So  Nr.  4;  fehlt 
Nr.  3.  —  20)  Hier  bricht  Nr.  3  Col.  I  ab.  —  21)  Zeilenschluss  auf  Nr.  5.  —  22)  Hier  beginnt  Nr.  5.  —  23)  So 
Nr.  4;  Nr.  5  «Vj.  —  24)  Auf  Nr.  5  ziemlich  deutlich.  —  25)  Hier  beginnt  Nr.  7.  —  26)  So  nach  Nr.  5;  Nr.  7  hat 
statt  dessen  anscheinend,  die  Zeile  damit  schliessend,  akal  ME ....  —  27)  So  Nr.  5 ;  Nr.  4,  das  hier  vielleicht  über- 
haupt etwas  abweicht,  anscheinend  ina.  —  28)  Hier  beginnt  Nr.  6,  falls  nicht  bereits  in  Z.  43.  —  29)  Zeilenschluss 
auf  Nr.  7.  —  30)  So  Nr.  6;  fehlt  Nr.  5.  —  31)  Nr.  6.  7  und  wohl  auch  Nr.  4  geschr.  BAR,GA\  Nr.  5  BAR, 
TAG.GA,  —  32)  So  Nr.  (6).  7;  Nr.  4  und  viell.  auch  Nr.  5  ifMA,  —  33)  So  Nr.  5;  fehlt  Nr.  4.  —  34)  Geschr. 
SUN\  so  Nr.  6,  fehlt  Nr.  5.  —  35)  So  Nr.  7  (und  6);  fehlt  Nr.  5.  —  36)  So  Nr.  6;  Nr.  5  statt  dessen  (?)  a-na 
riksiy  die  Zeile  damit  schliessend;  von  Z.  48  und  49  stand  auf  Nr.  5  wohl  weniger  als  auf  Nr.  6  und  7.  —  37)  Dieser 
Zeilenschluss  auf  keiner  Tafel. 

a)  Vgl.  Nr.  24,  Obv.  9.  15  u.  s.  w.  —  ß)  Vgl.  oben  Z.  4,  Anm.  ö,  —  y)  Viell.  takaltu  zu  lesen?  —  <J)  Viell. 
kabiitu  zu  lesen.     Vgl.  Einl.   S.  84  Anm.  I.  —    e)   Schreibfehler  des   Originals?  —  5)  Vgl.  Nr.  58,  2.  —    i/)   Vgl. 


Nr.   I — 20.]  Ritualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  (öarü).  gg 

lässt  man  ihn  den  Cedem^/a^,*  den  Liebling  der  grossen  Götter,  fassen 

Ausspruch  des  Geheimnisses  des  Wahrsagerdienstes 

Wer  (aber)  nicht  fest  ist  in  der  Lehre  ^ 

20 zu  nahen ihren  grossen 

verlässt  ihn. 

ihn. 


Leber^ 

25  ...  .  {Tier)-Herz-Kundige,  der  Wahrsager,  der  in  seiner  Lehre  fest  ist, 

bestimmt  ihr  ihm.    Geheimnisvoller  Ausspruch 

im  Ijjar,  Siwan  und  Tischri 
rechte sucht  er. 


An  einem  günstigen  Tage  sollst  du  dich  heiligen, 

30  sollst  ein  reines  Kleid  anziehen. 

Vor  Sonnenunterg^g soll  sein, 

sollst  du  eine  Zurüstung**  für  ®»Gu-la,*  geweihtes  Wasser,  geweihte , 

süsse  Brote^  aus   Weisenmehl,  12  fach,  12  mal  3,  36  zurüsten, 

sihlu,«  Sa/;s!  auflegen,  ein  Schafböckchen  besprengen, 
35  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse,  Mehl  bestreuen,  (Sesam)wein  spenden. 

Wenn  von  jenem  Böckchen  das  Fleisch  und  d fehlerlos  ist, 

deiner  Rechten,^ 

so  soll  der  Wahrsager  sich  aufmachen'*  und  vor  die "  gehen. 

Aus  dem  Fell  des  Böckchens  eine  Ledertaschefür  Cederngewürs Böckchen  sollst  du  herrichten, 

40  vor  ®°Gu-la  die  Ledertasche -wein  darbringen. 

Nachdem  die  Sterne  des  Himmels  erschienett  sind, 

sollst  du  für  ^Anu  ^Bel  und  ^Ea  (Ae)  3  Tische  aufstellen, 

auf  einen  jeden  Tisch  2/^'^^Q)  süsse  Brote  aus   Weisenm^lAf 

(also)  3  mal  24  Brote  auflegen 
45  als  süsse  Brote  für  die  3  Tische. 

10  A§^  Mus  aus  Honig  (und)  Butter,  Öl,  wohlriechendes  Öl,  Datteln, ' 

Wein  ^^im  Betrag  von  13  QÄ*»^^  sollst  du  ^zu  den  süssen  Broten*  hinsuthun, 


K.  3750b  Obv.  3:  ina  ümi  [ma]^ri  (=  [SE].GÄ)  Ü.7AG.GA  egubbü  i-rla-rnuk].  —  Ü.TACGA  viell.  paialu 
zu  lesen?  —  %)  Die  Schreibung  A^.AN.NA  z.  B.  aucb  bei  BoissiER,  Doc,  59,  2;  AS.AN  Gud.  B  I  ii.  —  t)  Be- 
achte das  Nebeneinander  von  fOdtu  und  si^lu  Asurb.  V  R  6,  79.  —  x)  Beachte  Sm.  1032,  9 :  ium-ma  tirtu  [ff AR,  BE)  u 
iamnu  ü-ial-mu;  K.  1352  (Boissier,  Doc.^,^-.  iumma  na-ja-a  u  tlrtu  {ff AR.  BE)  ialmat^-dt).  —  X)  Lauter  im  Einzelnen 
noch  unklare  termini  technici  der  Leberschau-Omina,  vgl.  Einl.  S.  84.  —  fA)  Oder  ist  zu  lesen  *u-ar  „er  soll  Orakel 
geben"?  —  v)  Viell.  zu  ergänzen  ildni  „Götter*'.  —  g)  Geschr.  SC/.B/R;  die  Lesung  iukkannu  (vgl.  Delitzsch, 
IIW  s.  V.  und  s.  auch  K.  164,  40  BSS  II  636)  erscheint  mir  nliher  liegend,  als  die  gleichmögliche  paüf^u»  Vgl.  auch 
Nr.  24  Rev.  7.  —  o)  Oder  liegt  labuttü  vor?  —  tt)  Die  Lesung  mirsu  für  SA.NI.DE.A  vermutet  Jensen  auf  Grund 
von  IV  R  13,  59b.  Vgl.  zu  mirsu  ausser  dem  bei  Delftzsch,  HW  Angeführten  noch  K.  2001  (Craig,  Rel.  Texis 
I  16),  Col.  I  23:  u^jji  mirsa  ana  kaparräti  ia  Düzi.  —  q)  Da  baiämu  als  „Büssergcwand"  {subat  bil  amt) 
bezeugt  bt  (s.  Winckler,  Forsch.  II  44),  so  ist  mit  WincKLER  wohl  sicher  auch  ba-ia-mu  (=  BAR)  neben  iaq-qu 
pto  II  R  36,  2cd  so  zu  fassen.  Doch  scheint  BAR  bezw.  BAR.  TAG.  GA  auch  Ideogr.  fUr  baiamu  =  Dtoa  zu  sein.  — 
o)  Vgl.  zu  der  Var.  ifMA  von  suluppu  Nr.  60,  Obv.  13;  IV  R  57,  5a.  —  x)  „Grünes'*?  —  v)  Die  Schreibung  akal  mut- 
ki-e  auch  auf  82-3-23,  i  Obv.  5.  —  ^)  Vgl.  IV  R  59,  22  b. 

a)  Vgl.  Einleitung  S.  89.  —  b)  Vgl.  oben  Z.  4,  Anm.  b,  unten  Z.  25.  —  c)  Vgl.  Einl.  S.  84.  —  d)  Vgl. 
Einl.  S.  94.  —  e)  S.  Einl.,  S.  90.  —  f)  S.  Einl.  S.  94  f.  —  g)  Name  einer  stacheligen  Pflanze.  —  h)  Eine  Mass- 
bezeichnung. . —  i)  Var.  „zu  der  OpferzurÜstung*'. 

13* 


100  Ritualtafdn  für  den  Wahrsager  (darü).  [Nr.   I — 20. 

y 

AS  ta-a-an  *  ser  [  ]  "^ 

....  iJru  HA.MA,DU[  ]  .  .  .  .  IV ta-a-an 

50  /F^  karpi^^A  TA  KIL  kurunni^  ia  I  QA  ta-cr^n  tukan^-an)^ 

ma-ak-ki-tum  ia  A$  kurunnu  tukäft^-an)^  X  ^^'^^puhäde  eb-bu-ti^  ^ tapa-kt-ir^ 

III  niknakkii  buräiu^  *ferinu'^'  *  upuntu  ta-sdr-raq'*  kurunna  tanakki^-ki) 
tui-ken-ma  riksa  tapattari^är^Y 

55  [  \,AN  i/  Ü  na-pa-^i  ü-ri^^  ta-lab-bit^  mc  J»  elluti  tasallaf^r 

I  ^^^^niknakka  ana  iade  ana  ma^ar^'^  ^Marduk  talakkani^-ari)^^ 

I  ^^"P^niknakka  ana  iade  ana  ma(}ar  il-ameli  talakkan{-an)^^ 

I  ^"^^niknakka  ana  iade  ana  maf^ar^'^  ^litär-ameli^^  taiakkan^-an) 

^paiiura  arki  ^*^^^^ ^^ niknakki  ia  maf^ar  ^Marduk  taiakkan^-ari)^^ 
60  IV  ^^'^SA  TA  KIL  kurufini  tukän{-an)^^ 

III  XII  akal  A^,A.AN  laiaJkkan{'an)  i» 

miris{i)  diipi  hemeti  te-^i-en  täbta  tniappahi^Y^- ^ 

^paiinra  arki  niknakki  ia  maf^ar^^  il-ameli  taiakkan[-an)'^'^ 

SÜ.BI.Ä^.A.AN'^^'^ 
65  'fpaiiura  [arki]  niknakki  ia  ma^ar^^  ^^^Hüir-ameü  taiakkan^-an)'^^ 

^Ü,BLÄ^.A,AN'^^ 

niknakku  ma^rü{'ü)  ia  mal^ar  *^Marduk  ta-sar-raq 

qät  bei  niqe  -^^  tasabaUma  ki-a-am  taqabbi{'bi)  ^^^ 

arad'ka  pulpul{j!)  ina'^^  *^Samai  ia-at-tu-ri  niqe  liq^'^-qi^'^ 
70  ^erina  lii-ii-ma  ana  ma^ar  *^^amai  lisziz{'Ziz)'^^ 

eli  ilü-ti'ka  rabi-ti  täb{'ab)^^  ina  libbi  iui  an-ni-le^^] 

ia  kali'iu  ilre  ialmüti  usuräti^'^  ialmäti^^  iaknai^-nd)'^^^ 

niqe ^^  ^^ia-nakki^^-ma ^^ 

iuu  ü-kal-lu-ma  iü-luf^'f^i  ta-sal-laf}^^ 
75  mir-di-tu  ^'  ana  nikis{'is)  iu  i  ta-red-di 

niknakka  arkä{-d)  ia  maf^ar  il-ameli  ta-sär-raq 

ki'i  ia  maf^-ri-ma  te-pu-ui^^ 

niknakku  ial-iu  ia  ma^ar  'Uitär^^-ameli  ta-sar-raq 

ki-i  ia  mafi-rim-ma  te-pu-ui^^ 


i)  Zeilenschluss  auf  Nr.  7.  —  2)  Z.  47.  48  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  3)  So  Nr.  5;  fehlt  Nr.  6  und  7.  — 
4)  Zeilenschluss  auf  Nr.  5.  —  5)  Z.  49.  50  auf  Nr.  6  eine  Zeile;  auf  Nr.  4  fehlen  Z.  47 — 50  ganz.  —  6)  So  Nr.  6;  fehlt 
Nr.  4.  —  7)  So  Nr.  6.  7;  Nr.  4  riqqi  (geschr.  $IM^f*).  —  8)  So  Nr.  4.  7;  fehlt  Nr.  6.  —  9)  Z.  53  und  54  auf 
Nr.  6  eine  Zeile.  —  Dieser  Teilstrich  nur  auf  Nr.  8,  das  hier  beginnt.  —  In  Nr.  4  fehlt  der  ganze  folgende  Passus 
bis  Z.  100;  auch  Nr.  5,  das  nach  5  Zeilen  zunächst  abbricht,  weicht  von  hier  an  ab  (beachte  üNa-na-Uy  i^Gu-la  in 
den  noch  zu  erkennenden  Spuren)  und  hatte  wohl  ein  entsprechendes  anderes  Zwischenstück,  als  das  oben  folgende.  — 
10)  So  Nr.  8;  Nr.  6  üri.  —  11)  Nr.  6  Api\  Nr.  T  A.  —  12)  So  Nr.  6;  fehlt  Nr.  8.  —  13)  Hier  beginnt  Nr.  3 
Col.  II.  —  14)  Z.  56.  57  auf  Nr.  8  eine  Zeile.  —  Hier  bricht  Nr.  7  Obv.  ab.  —  15)  So  Nr.  6;  Nr.  8  bloss  iiJUar,  — 
16)  So  Nr.  3;  fehlt  Nr.  6.  —  17)  Z.  58.  59  auf  Nr.  8  eine  Zeile.  —  18)  Z.  59.  60  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  19)  Z.  60.  61 
auf  Nr.  3.  8  eine  Zeile.  —  20)  Z.  61.  62  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  21)  Meine  Kopie  von  Nr.  6  bietet,  aber  wohl  nur 
aus  Versehen,  AN  statt  Sl\  auf  Nr.  8  fehlt  majar.  —  22)  Dieser  Zeilenschluss  auf  keiner  Originaltafel.  —  23)  Z.  63.  64 
bezw.  65.  66  auf  Nr.  6.  3  in  einer  Zeile.  Nr.  8  hat  jedenfalls  statt  des  ersten  ^Ü,BJ.AS,A.AN  noch  einmal  in 
extenso:  mir\is{})  düpi  iimeti  t\e-$i'en.  —  24)  Nr.  6  mit  LU^  Nr.  3  ohne  LU,  —  25)  Z.  67.  68  auf  Nr.  6.  8  eine 
Zeile.  —  26)  So  Nr.  6;  fehlt  Nr.  3.  —  27)  Nr.  3  li\k'ki\\  Nr.  6  li-qi,  —  28)  Hier  bricht  Nr.  8  ab.  —  29)  Hier 
beginnt  Nr.  9  links;  Z.  69.  70  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  30)  So  Nr.  3;  Nr.  6  anscheinend  täb{^{).  —  31)  Anfang  von 
e  oder  i  auf  Nr.  3.  9  noch  erhalten.  —  32)  Z.  71  bis  hier  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  33)  So  Nr.  6;  fehlt  (wohl  durch 
Versehen  des  Tafelschreibcrs)  auf  Nr.  3.     Nr.  9  hat   meine  Abschrift  (und  auch  das  Original?)  als  Schreibfehler  PA 


Nr.   I — 20.]  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  (dam).  jOi 

ein  AS*  Samen 

.  .  .  Fleisch 4  an  Zahl, 

50  4  Krüge  mit  (Sesam)wein  im  Betrag  von  i  QA*  hinstellen, 

eine  Tonne,  ein  AS*  (Sesam)wein  enthaltend,  hinstellen,  10  reine  Schafböckchen 

Das  rechte  Keu/enstück,  l)in§ä-Fleisch,  §ume-Fleisch,  silqu-Fleisch*»  sollst  du  bringen  lassen, 
3  Räucherbecken«^  mit  Cypressen-,  Cedern^-ewürz,  Feinmehl  bestreuen,  (Sesam)wein  spenden, 
darauf  sollst  du  niederfallen«*  und  (dann)  die  Opferzurüstung  wegräumen.« 

55  Bei Aufgang^  sollst  du  eine  Opferzurüstung  veranstalten^  geweihtes  Wasser  sprengen, 

I  Räucherbecken  nach  Osten  vor  ^Marduk  stellen, 

I  Räucherbecken  nach  Osten  vor  den  Schutzgott«  stellen, 

I  Räucherbecken  nach  Osten  vor  die  Schutzgöttin*^  stellen, 

einen  Tisch  hinter  das  Räucherbecken,  das  vor  ^Marduk  (steht),  stellen, 
60  4  Krüge  mit  (Sesam)wein  hinstellen, 

3  (mal)  12  Brote  aus   Weizenmehl  auflegen, 

Mus  aus  Honig  (und)  Butter  auftragen,  Salz  streuen. 

Einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken,  das  vor  dem  Schutzgott  (steht),  stellen, 

ebenso.» 
65  Einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken,  das  vor  der  Schutzgöttin  (steht),  stellen, 

ebenso.* 

Das  vordere  Räucherbecken,  das  vor  ^Marduk  (steht),  sollst  du  bestreuen,^ 

die  Hand  des  Opferers  ergreifen*  und  also  sprechen: 

„Dein  Knecht,  der  und  der,°*  möge  in  der  Morgenstunde  ein  Opfer  darbringen, 
70  den  Cedemstai  erheben"  und  vor  ^Sama§  treten; 

deiner  grossen  Gottheit  sei  es  wohlgefällig,  in  Ansehung  dieses  Schafes, 

das  ganz  aus  fehlerlosem  Fleisch,  fehlerlosen  Formen  besteht". 

Drauf  sollst  du  das  Opfer  darbringen, 

er°  soll  das  Schaf  halten,  du  sollst  die  Besprengungen  ausfuhren, 
75  einen  Schritt  zu  dem  geschlachteten  Schaf  hin  thun. 

Das  hintere  Räucherbecken,  das  vor  dem  Schutzgott  (steht),  sollst  du  bestreuen 

und  wie  zuvor  thun.P 

Das  dritte  Räucherbecken,  das  vor  der  Schutzgöttin  (steht),  sollst  du  bestreuen 

und  wie  zuvor  thun.p 


statt  DI.  —  34)  Zeilenschluss  auf  Nr.  3.  9.  —  35)  So  Nr.  6;  Nr.  3  tanakki{'kt).  —  36)  So  Nr.  3.  9;  Nr.  6  [7]«^;  Z.  72 
Ende.  73.  74  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  37)  So  Nr.  6;  Nr.  3  tu.  —  38)  Diese  beiden  Zeilen  auf  Nr.  6  in  einer  Zeile.  — 
39)  Nr.  3  geschr.  ilU.GUN\  Nr.  9  ^XV. 

d)  Sicher  ta-sar-raq  wegen  niknakka  .  .  .  sa-rak-ki  Rm.  145  Rev.  12.  —  ^)  S.  zu  üru  tasaö{b)it  King,  Mag. 
Nr.  21,  74;  26,  5  und  vgl.  K.  4359  Rev.  (s.  Delitzsch,  HW  s.  v.  Sabätu),  wo  vielleicht  zu  ]GUiUR  =  iabatu 
ia  [üri]  zu  ergänzen  ist.  Daneben  kommt  in  gleichem  Zusammenhange  üru  iarakkas  (Ideogr.  SAR)  vor,  s.  IV  R 
57i  2a;  55,  Nr.  2,  14a;  King,  Mag.  Nr.  31,  8;  vgl.  Nr.  21,  28  u.  Ö.;  während  ibid.  Nr.  30,  20  ur-te  für  üru  steht. 
üru  ißrtu)  iabäiu  oder  rakdsu  scheint  ungefähr  die  gleiche  Bedeutung  zu  haben,  wie  das  Einl.  S.  94  besprochene  riksu 
rakäsu.  —  y)  Beachte  in  derselben  Phrase  die  phonet.  Schreibung  [l\a-sai-/a^  King,  Mag.  Nr.  26,  Rev.  i .  —  S)  Ideogr. 
GIL\  vgl.  zur  wahrscheinlichen  Lesung  tusappa}^  Asurb.  VR  6,  79:  tabta  ...  ü-iap-pi-l^a  slruihm.  —  f)  SU.BI. 
A$.A.AN  häufig  in  der  Bedeutung  ditto,  z.  B.  IV  R  25,  26b;  IV  R  29*  4C,  5.  9a;  K.  74  (BoissiER,  Doc.  I  flf.)  Obv. 
17.  18.  24;  viell.  zu  lesen  kima  hiaiuma  (Asurb.  Cyl.  B.  V  7). 

a)  Eine  Massbezeichnung.  —  b)  Vgl.  Einl.  S.  95,  Nr.  5d.  —  c)  S.  Einl.  S.  94,  Nr.  3.  —  d)  TlQogxweZv^  s. 
Einl.  S.  95,  Nr.  6.  —  e)  S.  Einl.  S.  94,  Nr.  i.  —  f)  Jedenfalls  eine  Zeitbestimmung.  —  g)  Wörtl.  „Gott  des  Menschen".  — 
h)  Wörtl.  „Göttin  des  Menschen".  —  i)  Nämlich  wie  Z.  60 — 62.  —  k)  Nämlich  mit  Cypressen-,  Cedemgewürz  u.  s.  w. 
—  1)  Vgl.  Einl.  S.  95,  Nr.  6.  —  m)  Hier  war  im  speciellen  Falle  der  Name  des  Opferers  einzusetzen.  —  n)  Vgl.  Einl. 
S.  89.  —  o)  D.  h.  der  Opferer.  —  p)  D.  h.  wie  Z.  68—75. 


I02  Ritualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  (dam).  [Nr.  I — 20. 

80  ^'"-imittu  ^'""f^in^äQ)  ^'""lume  egubbä  tül-ial^  [täb]ta  tuiappaf^i^y 

ina  'fpaiiur  '^Marduk  ta^akkan{-an)^  niknakka  tu-nam-mar 

[mir-diytu  ana  maf^ar  niknakki  te-red-dP 

^'""imittu  ^'""J^in^ai^Y  ^'""lume  egubbä  tül-lal  täbta  {ttäappak{^)Y 

[ina  ^paiiur]  iP-ameli  taiakkan{'an)^  niknakka  tu-nam-malr] 
85  [mir-d]i'tü^*  ana  maf^ar  niknakki  [t]e-red'di^' ^ 

^""imittu  ^''-^in^ai})'^  ^^^iü-me-e^  ^^"^^egtiblba  tUl-lal  tabta]  ttdappa(^{}y 

ina  ^paUur'^  ^U^ttär-ameli  talakkani^an)^  niknakka  tu-nam-mar^ 

m[ir-di'tu  ana]  ma^ar  niknakki'^  te-red-di^ 

bei  niqe  qät-su  ina}ii{'}i)'[ma]  ®  ut'[nen] '  ui-ki-en-ma  ^ 
90  ^pailura  ^a  ma^ar  ^litär  ipattar{'drY'  ^^ 

kurunnu^^''  ia  ina  **pai^uri  kun-nu  inakki{'kt)'ma'^ 

niknakka  ^^ü-nakkar^^-ma  ui-k[i'en-may^ 

bei  niqe  qat-su  inaiii{'H)-{may^  ui-nen'^  [u]i'^^ki'en^^-ma^^ 

^pailura  la  maljar  il-ameli  ipattat^-är)^-  *'' 
95  iÜ.BLÄi,A,AN 

bei  niqe  qät-su  inai}i{'ii)'ma  uUnen'^  ui-ken^^-ma^^ 

^pa^lura  }a  ma^ar  *^Marduk  ipattar{'är) 

lü\lu\h'hi  tU'S[al-lal}  su-ur-tja/*  tu-sa-ar^^r  egtä?bd{-a)  '^^ta-nam-di'^^' '^^ 
100  [tu§]-ki-en  te-es-si-ir22.<^ 

ktma  üid  iame  sa-am-ia  im-ta^-^a^  III  ^paiiure  tuldlak{^-aH)'^^ 

kima  ia  ^A-nim  *^Bel  u  ^^E-a  tu-da/^-f^ad^ 

^^paiiura  qablä{ray^^  a-na'^^  ^^amai  u  ^Adad  iläni'^^  bek'^'^  bi-n^^ 

^paiiura  sumela'^\'d)  a-na^^  '^A-a  ^i-ir-ti^^  na-ram-ti-iu^^ 
105  ^paUura  imna{-a)^^  a-na^^  ^^Bii-ne-ne  sukkal  ^$amai  u^*  '^A-a 

IV  ^"""^pufjadu  eb'bu'ti^^  II  a-na  '^Samai  u  ^Adad^^ 

üten{^en)  ana  «M-ä^^- »7  f^i^r-ti  na-ram-ti-iu^^-^^ 

i^ten{'en)  ana^^  ^Bwne-ne  sukkal  '^^amal  u^^  //^.^ 41.  22.  37 

^'^ünittu^'^  ^'*^/}in^a{})  ^"'i/i-w^-^^a.  3  ^44  ursU^qu  tu}aHi{'ii) 
HO  III  niknakku  burälu  '^erinu  upuntu  ta-sar-raq^ 

kurunna  tanakki{'ki)'ma  tu^-ki-en^^ 


l)  Zeilenschluss  auf  Nr.  3.  9.  —  2)  Dieser  2^ilenschluss  auf  keiner  Originaltafel.  —  3)  Diese  i  V2  Zeilen  auf 
Nr.  6  in  einer  Zeile.  —  4)  Hier  bricht  Nr.  9  links  ab.  —  5)  Auf  Nr.  3  hier  wahrsch.  eine  Rasur.  —  6)  Hier  beginnt 
Nr.  10.  —  7)  Zeilenschluss  auf  Nr.  10.  —  8)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  3  in  einer  Zeile.  —  9)  So  auf  Nr.  lo.  — 
10)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  6  in  einer  Zeile.  —  11)  So  Nr.  6.  10;  Nr.  3  urizu[-%[u\),  wohinter  kaum  noch  Raum  ftir 
[/tf  ina  ifpaHuri  kun-tm].  —  12)  So  Nr.  10;  Nr.  3  unakkar(-ar).  —  13)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  3  in  einer  Zeile.  — 
14)  Zeilenschluss  auf  Nr.  3.  —  i$)  So  wohl  Nr.  3;  Nr.  10  Ql-en  d.  i.  wohl  ken['en).  —  16)  Diese  3  Zeilen  auf  Nr.  6 
in  einer  Zeile.  —  17)  Hier  bricht  Nr.  3  ab.  —  18)  So  Nr.  6;  Nr.  lO  Ql-en  d.  i.  wohl  ken[-en).  —  19)  Zeilenschluss 
in  Nr.  5.  —  20)  So  Nr.  6;  Nr.  5  tanamdi{-di),  —  21)  Hier  bricht  Nr.  10  ab;  hier  beginnt  Nr.  5  Col.  II.  —  22)  Diese 
1V2  Zeilen  auf  Nr.  5  eine  Zeile.  —  23)  Hier  setzt  Nr.  4  wieder  ein.  —  24)  So  Nr.  4;  Nr.  5.  6  «.  —  25)  So  Nr.  4; 
Nr.  5.  6  ana,  —  26)  So  Nr.  4.  6.  ii;  fehlt  Nr.  5.  —  27)  Geschr.  Nr.  4.  5  ENmei-^  Nr.  6  ENi^'.  —  28)  Hier  beginnt 
Nr.  II  Obv.  links.  -  29)  Geschr.  Nr.  4.  6  ID.KAB,BA\  Nr.  5  ID.KAB,  —  30)  So  Nr.  4;  Nr.  5.  6  ana,  —  31)  So 
Nr.  4.  6.  11;  Nr.  5  viell.  (ü,  —  32)  So  Nr.  4;  Nr,  6  i«.  —  33)  So  Nr.  4  und  Nr.  ii(?);  Nr.  $.  6  ana.  —  34)  So  Nr.  4 


Nr.   I 20.1  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  {barü).  I03 

80  Ein  rechtes   Keu/enstück,   l)in§ä(?)-FIeisch,   §ume- Fleisch»  sollst  du  im   Weihwasserbecken 
abwaschen,  Salz  darauf  streuen, 

auf  den  Tisch  ^Marduk's  es  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 

einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Ein   rechtes  Keulenstück,   ^in§ä(?)-Fleisch,    sume- Fleisch  sollst   du   im   Weih  Wasserbecken 
abwaschen,  Salz  darauf  streuen, 

auf  den  Tisch  des  Schutzgottes  es  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 
85  einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Ein   rechtes  Keu/enstück,    Jiin§ä(?)-Fleisch,    sume -Fleisch   sollst    du    im   Weihwasserbecken 
abwaschen,  Salz  darauf  streuen, 

auf  den  Tisch  der  Schutzgöttin  es  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 

einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen,^ 
90  den  Tisch,  der  vor  der  Göttin  (steht),  abräumen,«^ 

den  (Sesam)wein,  der  auf  dem  Tische  steht,  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen  und  niederfallen.^ 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  dem  Schutzgotte  (steht),  abräumen, 
95  ebenso.^ 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^Marduk  (steht),  abräumen, 

ebenso.^ 

Besprengungen  sollst  du  ausführen ^    das  Weihwasserbecken  hinsetzen, 

100  niederfallen,  knieen. 

Sobald  der  Horizont  des  Himmels  mit  Dunkelheit  überzogen«  ist,  sollst  du  3  Tische  herbei- 
bringen lassen, 

sie  gleich  denen  für  ^Anu,  ^Bel  und  ^Ea  (Ae)^  beladen, 

den  mittleren  Tisch  fiir  ^Samas  und  ^Hadad,  die  Götter,  die  Herren  des  Orakels, 

den  linken  Tisch  für  ^»A-a,  seines  geliebte  Gemahlin, 
105  den  rechten  Tisch  für  ^Bu-ne-ne,  den  Botschafter  des  ^Samas  und  der  ^°A-a; 

V 

4  reine  Schafböckchen,  2  für  ^Samas  und  ^Hadad, 
eines  für  ^»A-a,  seine«  geliebte  Gemahlin, 

eines  für  ^Bu-ne-ne,  den  Botschafter  des  ^Samas  und  der  ^»A-a. 

Ein  rechtes  Keulenstück,  hin§ä(?)-Fleisch,  §ume-Fleisch  und  silqu-Fleisch  sollst  du  bringen  lassen, 
HO  3  Räucherbecken  mit  Cypressen-,  Cedem^ewürs,  Feinmehl  bestreuen, 
(Sesam)wein  spenden  und  niederfallen. 


und  Nr.  Ii(?);  fehlt  Nr.  6.  —  35)  Zeilenschluss  in  Nr.  12.  —  36)  Hier  beginnt  Nr.  12.  —  37)  Diese  1V2  Zeilen  auf 
Nr.  II  eine  Zeile.  —  38)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  12  eine  Zeile.  —  39)  So  Nr.  5.  12;  Nr.  ii  wohl  [a'n]a.  —  40)  So 
Nr.  11;  fehlt  Nr.  6.  —  41)  ZZ.  106—108  fehlen  in  Nr.  4.  —  42)  Geschr.  Nr.  5.  6.  12  ZAG;  Nr.  4  ZAG.LU.  — 
43)  So  Nr.  6.  12;  Nr.  4.  5.  ii  KA.NE.  —  44)  So  Nr.  4;  fehlt  Nr.  5.  (6.)  11.  12.  —  45)  ZZ.  iio— in  fehlen  in  Nr.  4. 

a)  Vgl.  zu  der  Variante  urnu{^%ti)  unten  zu  Nr.  26,  Col.  II  i.  —  ß)  Die  Spuren  in  Nr.  6  scheinen  aller- 
dings eher  auf  ri  zu  deuten.  —  y)  Vgl.  Nr.  39,  4.  suria  surru  ist  ein  noch  nicht  durchsichtiger  technischer  Ausdruck 
des  3Jrß-Dienstes ,  s.  besonders  Sm.  747  (Delitzsch,  Weltschöpf,  59),  Rev.  8 f.:  su-ur-tum  ia  öarüH  zur  Erklärung 
von  ü-sar-rum^  wie  daselbst  natürlich  zu  lesen  ist.  su-ur-H  z.  B.  noch  wiederholt  in  den  §amad-Adad-Texten  K.  3654, 
Rm.  145.  —  6)  Vgl.  unten  Z.  193.  198  u.  s.  w. 

a)  S.  Einl.  S.  95,  Nr.  5d.  —  b)  iukennu\  s.  Einl.  S.  95,  Nr.  6.  —  c)  S.  Einl.  S.  94,  Nr.  2.  —  d)  Nämlich 
wie  Z.  91—92.  —  e)  Wörtl.  Übergossen.  —  f)  D.  h.  in  der  Z.  42  fr.  angegebenen  Weise.  —  g)  D.  h.  des  §amad. 


1 


104  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  {bürü).  [Nr.   I — 20. 

/"  tertu  ^paiiuri  qabli{'i)  ia  '^oama}  u  '^Adaä^  /u-u^  nak-da-at^- ^- (^ 

ia^  ^'^'^^pu^äu  ^uatu{'tü)  ium-ma  hru  u  TU^-^  ü-tal-mu 

NA^  AD  DAm  DI  u^  ^A  IS.KAK  imni^-ka^ 
115  ana  il-amili^  ^  niqä  tanakkas{-kas^^)^^  mi-i^-^a  tanakki{'kt) 

ina  ^umeli  riksi^^  taiakian{'an)^^  *^$amai  u  *^Adad  ildni  rabnti^^ 

makalta  ""'^'^bära  ü-kan^^  ina^^  ba-lu  qüü  u^^  kät^Wi-e^^-  ^^ 

mär  ^^^bäre  a-iar  di-ni^  la  i-te^^-if^-fß'^^ 

*ferina  lä  inaiSi{-ii)  ^'^'  ^  ta-mii pi-rii-ti'^^  ul  i-ta^'^mu-Sü^^ 
120  abkäl  iamni  mär  ^^'^^bäre  ^erina'^^  ü-^a-aS-Sa^^-ma  ^^ 

me  ana  iamni  inaddi{'dt)^^'^^'  ^*  üten{-en)  GAB  ü-tal-mi  lanü{-ü) 

m[är  '"^^^bäre  ina]  ma-^ar  '^Samai  u  ^Adad  ina  küsse '^^  dajjanu-ti'^^  ulSab-ma^^ 
d[i'in  ket't\i  u  mi-ia-ri  i-da-ni 
l^'^^amai  u  ^Adä\d  iläni  rabüti  bele  bi-ri 
125  bele  punisse^^  izsazu-ium-ma^^ 

puriissä  iparrasu{'Suy[Iü^^  a]n-na  ke-na  ep^'^-pa-lu-M^^-^^ 

[la-am  »*Sama§  na-pa-hi'  ana]  *^Samai  I  riksa  [tarakkas{-kas)] 

[/34  kar^fiiknakka  ana  ma](}ar  *^Samai  taiakkan[{'an)]^^  | 

[/     ^*'^^*niknakka  ana  maf^ar  ^^Adad  taiakkan{'ati)]  ^®  ^  ^ 

130  [P^  ^^i^niknakka  ana  maf^ar  *^Marduk  taiakkan{'an)]  ' 

[/     ^^"^niknakka  ana  ma^ar  ^^A-a  taiakkan{-an)]'^^ 

|-/34  ^arpaij^ififi^kka  ana  maf^ar  ^^Bu-ne-ne  taiakkan{^anf\  \ 

[/     ^^^*niknakka  ana  maf^ar  *^KeUte  taiakkan{-an)]^^  u 

[/34  Jft^rpatfiif^fi^kj^d  ana  ma^ar  '^Me-ia-ri  taiakkan{-an^ 
135  [/     ^'^^^'^niknakka  ana  maf^ar  il-ameli  faiakkan{'an)]^^ 

'*['  pai}ura  ana  ark]i  ^^^niknakki  ana  ma^ar  '^[Samai  taiakkan{'ari)]  ^^ 

[IV^^'^:^A,  TA.KI]L  kurunni  tukäni^-anY^ 

III XII  a-an  [akal  A^,A.AN  taiakkan(ran)]  ^^ 

[miris{i)  di\lpi  fiemeii  te-si-en  [täbta  tidappa^Q)] 
140  [^fpalhira  ana]  arki  ^'^^^niknakki  ana  mahar  *^Adad  ta^akkan{-a[n)] 

\j^pahura  ana]  arki  ^'^^'^niknakki  ana  maf^ar  *^Marduk  faiakkan[{-an)] 

[^^paHura  ana]  arki  ^^^niknakki  ana  mahar  '^A-a  talakkan[{'an)] 

^'fpaH[ura  ana]  arki  ^''^niknakki  ana  ma^ar  ^^Bu-ne-ne  ta}akkan[{'an)]  ^^ 

^pa}}ura  a[na]  arki  *^^^*niknakki  ana  mahar  ^Ket-te  talakkan^-ati)  >* 

145  ^^pailura  ana  arki  ^^'^niknakki  ana  mal^ar  ^^Me-ia-ri  ta^akkan[^an) 

^fpaiiura  ana  arki  ^^"^niknakki  ana  ma^ar  il-ameli  iaiakkan{-an) 


{ 


l)  Zellenschluss  in  Nr.  12.  —  2)  So  Nr.  4;  fehlt  Nr.  5.  6.  11.  —  3)  So  Nr.  4.  6;  Nr.  11.  12  nak-ka-da-at.  —  ^ 

4)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  —  5)  So  Nr.  4.  5;  Nr.  12  id,  —  6)  So  Nr.  6.  12;  fehlt  Nr.  4.  11 ;  Nr.  5 
anscheinend  BI.  —  7)  So  Nr.  4.  5.  12;  fehlt  Nr.  6;  Nr.  Ii  hat,  wohl  durch  Versehen  des  Tafelschreibers,  DIR,  — 
8)  So  Nr.  4;  fehlt  Nr.  5.  6.  11.  12.  —  9)  Nr.  4  viell.  t[m-ni]\  Nr.  5.  6.  II.  12  itnni.  —  10)  So  Nr.  4;  Nr.  5.  6.  ii.  12  -• 

TAR'is  d.  i.  tanakkis.  —  ii)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  4  eine  Zeile.  —  12)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  6  eine  Zeile.  — 
13)  So  Nr.  4;  fehlt  Nr.  5.  11.  12.  —  14)  Diese  iVj  Zeilen  auf  Nr.  12  eine  Zeile.  —  15)  So  Nr.  6.  il.  12;  fehlt 
anscheinend  Nr.  5.   —    16)   So  Nr.  4;    fehlt  Nr.  5.  6.  11.  12.  —   17)  So  Nr.  4.  5.  6.  ii;    Nr.  12  kat,  —  18)  Hier  - 

endigt  Nr.  5  Col.  II.  —  19)  So  Nr.  4;  Nr.  ii.  12.  13  (i.  —  20)  Hier  beginnt  Nr.  13.  —  21)  Zellenschluss  in  Nr.  11.  —  ^ 

22)  So  Nr.  4;  Nr.  13  tarn.  —  23)  So  Nr.  4;  Nr.  13  i«.  —  24)  So  Nr.  4.  12;  Nr.  13  ü-Ia-al-ma;  Nr.  6  ü-Ja-al-Ia- 
a-ma.  —  25)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  13  eine  Zeile.  —  26)  So  Nr.  11.  12.  13;  Nr.  4  das  Wiederholungszeichen.  — 
27)  Hier  endigt  Nr.  6.  —  28)  Geschr.  Nr.  4  aS,TE\  Nr.  13  i§GU.ZA,  —  29)  So  Nr.  4;  Nr.  13  bloss  dajjani.  —  ^ 

30)  Hier  endigt  Nr.  ii  Obv.  links.  —  31)  Dieser  Zellenschluss  auf  keiner  Originaltafel.  —   32)  So  Nr.  4;  Nr.  13  tf.  —  1 


Nr.   I — 20.]  Ritualtafeln  ftr  den  Wahrsager  {darü).  IO5 

Eine  Leber  von  dem  mittleren,  ^§ama§  und  ^Hadad  zugehörigen  Tische  werde  punktiert^ 

Wenn  von  jenem  Schafböckchen  das  Fleisch  und  d fehlerlos  ist, 

^  deiner  Rechten 

115  dem  Schutzgott«^  sollst  du  ein  Opferlamm  schlachten,  Trankopfer  spenden, 

V 

zur  Linken  der  Opferzurüstung  (es)  legen  „^Samas  und  ^Hadad,  ihr  grossen  Götter".«* 

Das  makaltu-Gerät«  soll  der  Wahrsager  hinstellen.    Ohne  Geschenk  und  Gabe 

soll  der  Wahrsager  der  Gerichtsstätte  sich  nicht  nahen, 

den  Cedemslai^  nicht  erheben,  (sonst)  verkünden  sie«  ihm  keinen  geheimen  Ausspruch. 
120  Der  Olkundige,^  der  Wahrsager  soll  den  Cedernstad  erheben  lassen,» 

Wasser  auf  Ol  schütten.^    Wenn  der  erste  GAB^  fehlerlos  ist,  der  zweite 

GAB  fehlerlos  ist,  der  dritte  GAB  fehlerlos  ist, 

so  soll  sich  der  Orakelpriester  vor  ^äamas  und  ^Hadad  auf  den  Richterstuhl  setzen, 

ein  Gericht  des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  richten.^ 

(Dann)  werden  ^Samas  und  ^Hadad,  die  grossen  Götter,  die  Herren  des  Orakels, 
125  die  Herren  der  Entscheidung,  zu  ihm  treten, 

eine  Entscheidung  für  ihn  fällen,  mit  fester  Zusage"  ihm  antworten. 


Vor  Sonnenaufgang^  sollst  du  für  ^Sama§  ein  Opfer  zurüsten: 

I  Räucherbecken  sollst  du  vor  ^Sama§  stellen, 

I  Räucherbecken  solkt  du  vor  ^Hadad  stellen, 
130  I  Räucherbecken  sollst  du  vor  ^Marduk  stellen, 

I  Räucherbecken  sollst  du  vor  ^»A-a  stellen, 

I  Räucherbecken  sollst  du  vor  ^Bu-ne-ne  stellen, 

I  Räucherbecken  sollst  du  vor  ^Kettu®  stellen, 

i  Räucherbecken  sollst  du  vor  ^Mesaru®  stellen, 
13s  I  Räucherbecken  sollst  du  vor  den  Schutzgott*^  stellen. 

Einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^Sama§  stellen, 

4  Krüge  mit  (Sesam)wein  hinstellen, 

3  (mal)  12  Brote  p  aus   Weisenmehl  auflegen, 

Mus  aus  Honig  (und)  Butter  auftragen,  Salz  streuen. 
140  Einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^Hadad  stellen,     . 

einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^Marduk  stellen, 

einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^°A-a  stellen, 
^''  einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^Bu-ne-ne  stellen, 

einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^Kettu  stellen, 
J45  einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  ^Mesaru  stellen, 

einen  Tisch  sollst  du  hinter  das  Räucherbecken  vor  den  Schutzgott  stellen. 


33)  Hier  hat  Nr.  4  Doppelteilstrich  und  bricht  darnach  ab;  Nr.  13  hat  keinen  Teilstrich.  —  34)  Auf  Nr.  12  teilweise 
erhalten.  —  35)  Hier  bricht  Nr.  13  ab.  —  36)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  12  eine  Zeile.  —  37)  Hier  bricht  Nr.  12  ab; 
^1  hier  beginnt  Nr.  14.  —  38)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  14  eine  Zeile.  —  39)  Hier  beginnt  Nr.  15. 

a)  So  ist  doch  wohl  zu  lesen,  nicht  etwa  ana  Urti.  —  ^  Vgl.  vielleicht  hebr.  u.  s.  w.  np3.  —  y)  S.  oben 
zu  Z.  36.  —  <J)  Vgl.  die  JJ^nliche  Ausdrucksweisc  in  dem  -^^-^- Omina  enthaltenden  Texte  bei  Boissier,  Doc.  p.  12 
unten.  —  e)  Oder  ina  siri. 

t  a)  Vgl.  Einl.  S.  84.  —  b)  Technische  Ausdrücke  des  Leberschaurituals;  s.  oben  zu  Z.  37.  —  c)  Wörtl.  „Gott 

,    ^  des   Menschen",   wie   oben  Z.  57.    —    d)   Wohl   als   Ausruf  des  Wahrsagers  zu   fassen.    —    e)  Vgl.  Einl.  S.  89b,  — 

f)  Vgl.  Einl.  S.  89a.  —  g)  D.h.  die  Götter.  —  h)  S.  Einl.  S.  85  Anm.  6.  —  i)  D.  h.  den  Opferer,  vgl.  oben  Z.  70.  — 
k)  Wahrsch.  ein  bestimmter  TeU  der  Leber.  —  \)  S.  Einl.  S.  87.  —  m)  S.  Einl.  S.  88.  —  n)  Oder:  In  der  Morgen- 
dämmerung. —  o)  S.  Einl.  S.  90.  —  p)  S.  Einl.  S.  94  Nr.  $a. 

Zimmern,  Babyl.  Religion.  14 


I06  Ritualtafeln  nir  den  Wahrsager  (/'Jrß'i  [Nr.    I 20. 

kar^tfilkfiakka  ana  mahar  *^Sa7na}  ta-sar-raq-nia^ 

qät  bei  niqe  tasadbat-ma'^  ki-a-am^  taqabbi[{'bi)Y 

\pur\pul\i)  arad'ka  i-na  ^^Samai  ^a-at-tu-ri^  niqe  ii-ki^ 
150  ^ferina]  lil-H-ma  i?ia  ma-har  iii^-ti-ka  rabi-ti  lizziz-ma 

\e/i  ilii\-ti-ka  rabi-ti  täb^-ab) 

ina  libbi  iui  an-ni-e^ 

}a  kali'Su'^  lire  sahnuti  usuräti"^  ialmäti  saknai^-iid)^ 

niqä^  ta-nak-ki-ma^^-  ^-  ^ 
155  lu{ä\  U'ka-lU'Vta  lü-luh-hi  ta^^-sal-lah 

mi\r\'di'tu^^  ana  ma/jar  niknakki  te-red-di^^ 

^''''^''^niknakka  ana  mahar  ^^Adad  ta-sar-raq-ma  dto*^ 

kfi^-pf^t niknakka  ana  ma/jar  ^^Marduk  ta-sar-raq-ma  dto 

^^^^hiiknakka  ana  mahar  '^A-a  ta-sar-raq-ma  dto^^ 
160  ^''''P''* niknakka  ana  mahar  ^^Bu-ne-ne  ta-sar-raq-ma  dto 

^"^""P^* niknakka  ana  mahar  ^^Ket-te  ia-sar-raq-ma  dto'^ 

^'^^P^niknakka  ana  mafiar  ^^Me^'-la-ri  ta-sar-raq-ma  dto 

^^P^niknakka  ana  mahar  il-ameli  ta-sar-raq-ma  dto 

^'""imittu  *"'^/«^^(?)  ^'""Iti-me-e  ^^^P^*^^egiibba  tfil-lal 

165  ana  mahar  ^^Samai  taSakkan{-an)^^'  ^^  niknakka  tu-nam-mar 
mir-di-tü'^^  ana  ma/jar  niknakki  te-red-di'^^'^^^''^^ 
^'""imittu  ^'''^insäQ)]  ^'"-Jü-me-e  egubba  tül-lal 

ana  mahar  ^^Adad  ta^akka7i{'a>i)^^  {niknakka  tti'nam]-mar 
mir-di'tü  a-na  mafiar  niknakki  te-red-dV^^ 
170  ['"''imittti  ^''hinsa[})]  ^'""iü-me-e  egubba  tüldal 

ana  mahar  '^Marduk  talakkan{'an)^^  {niknakka  tu-nam-mar\'^ 
{mir-di'tü  ana  ma/iar  niknakki  te-red-di] 
^'''imittu  ^"-hinsaf^)  ^'""lü-me-e  egubba  tül-laf] 

{ana  mahar  '^A-a  talakkani^-an)  niknakka  tu-nam-mar] 
175  {mir-di'tü  ana  mahar  ?tiknakki  te-red-di] 
{^'"'imittu  ^"'liinsa{})  ^'""hi-me-e  egubbit  tül-ial] 


4 


\ 


{ana  mahar  *^Bu-7ie-ne  ta^akkan{-an)  iiiknakka  tu-nam-mar\ 

{mir-di-tü  ana  mahar  niknakki  te-red-di]  J 

{^""imittu  ^'''hinsäQ)  ^'""^ü-me-e  egubba  tül-Iai] 

180  {ana  mahar  ^^Ket-te  tasakkan{-an)  niknakka  tu-nam-mar]  K 

[mir-di-tü  ana  mahar  niknakki  te-red-di\  '' 

I 

i)  Dieser  Zeilenschluss  auf  keiner  Originaltafel.  —   2)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  15  eine  Zeile.   —  3)  Diese  ^ 

1^/4  Zeilen   auf  Nr.  14  eine  Zeile.   —  4)  Hier  bricht  Nr.   15  ab.   —   5)   So   Nr.  16;    Nr.  14  ur.   —   6)  Hier  beginnt 
Nr.  16  Obv.  —  7)  Diese  2^/4  Zeilen  auf  Nr.  14  eine  Zeile.  —  8)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  16  eine  Zeile.  —  9)  Geschr.  ^ 

Nr.  x6  SIGß^E.SIGI^^E\  Nr.  14  LU.SIGI^SE.  —  10)  Hier  beginnt  Nr.  3  Rev.  —  ii)  So  Nr.  16;  Nr.  14  tn.  — 
12)  So  Nr.  14;  Nr.  16  tu,  —  13)  Hier  beginnt  Nr.  i  Rev.  —  14)  Hier  beginnt  Nr.  17.  —  15)  Hier  bricht  Nr.  14 
ab;  beginnt  Nr.  7  Col.  III.  —  16)  Hier  brechen  Nr.  3  Rev.  und  Nr.  17  ab.  —   17)  So  Nr.  I.  7;  Nr.  16  Mi.  —  18)  So 


Nr.    I  —  20.J  Ritualtafcln  für  den  Wahrsager  [barü).  I07 

Das  Räucherbecken  vor  <^Sama§  sollst  du  bestreuen, 
die  Hand  des  Opferers  ergreifen  und  also  sprechen: 

„Der  und  der,  dein  Knecht,  möge  in  der  Morgenstunde  ein  Opfer  darbringen, 
150  den  Ced^vnstab  erheben  und  vor  deine  grosse  Gottheit  treten; 
deiner  grossen  Gottheit  sei  es  wohlgefällig, 
^  in  Ansehung  dieses  Schafes, 

das  ganz  aus  fehlerlosem  Fleisch,  fehlerlosen  Formen  besteht". 
k ,  Drauf  sollst  du  das  Opfer  darbringen, 

^  155  er  soll  das  Schaf  halten,  du  sollst  die  Besprengungen  ausführen, 

r  einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

\^  Das  Räucherbecken  vor  ^Hadad  sollst  du  bestreuen;  ebenso.* 

Das  Räucherbecken  vor  ^Marduk  sollst  du  bestreuen;  ebenso. 
|>  Das  Räucherbecken  vor  G°A-a  sollst  du  bestreuen;   ebenso. 

Jti  160  Das  Räucherbecken  vor  ^Bu-ne-ne  sollst  du  bestreuen;   ebenso. 

^.'  Das  Räucherbecken  vor  ^Kettu  sollst  du  bestreuen;   ebenso. 

1^/  Das  Räucherbecken  vor  ^Mesaru  sollst  du  bestreuen;   ebenso. 

(  Das  Räucherbecken  vor  dem  Schutzgott  sollst  du  bestreuen;   ebenso. 

Ein  rechtes  Keulenst^cVi,  hinsä(?)-Fleisch,   sume-Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
,  waschen, 

k  165  es  vor  ^Sama§  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 

^  einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Ein  rechtes  Keu/enstück,  hin§ä(.?j-Fleisch,  sume-Fleisch  sollst  du    im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 
es  vor  ^Hadad  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 
einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 
170  Ein   rechtes  Keu/enstück,  hin§ä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 
es  vor  ^Marduk  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 
einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Ein  rechtes  Keu/enstück,  hin§ä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 
es  vor  ^"A-a  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 
175  einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Ein  rechtes  Keu/enstück^   hin§ä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 
es  vor  ^Bu-ne-ne  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 
einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Ein  rechtes  Keu/enstück,   hin§ä(?)-Fleisch,   sume-Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 
180  es  vor  ^Kettu  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 
einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 


Nr.  7.   16;    fehlt   Nr.  I.    —    19)   Nr.  i  hat  anscheinend   noch  Pia  dahinter.    —    20)   Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  i  eine 
{^  Zeile.    —   21)  Diese  1V4  Zeilen  auf  Nr.   16  eine  Zeile.  —  22)  Hier  bricht  Nr.   16  Obv.  ab.  —  23)  Hier  endigt  Nr.  7, 

'^  Col.  III;   ZZ.  165  und  166  auf  Nr.  7  eine  Zeile.   —    24)  Hier  endigt  Nr.  i  Rev.;    es   folgt  noch  auf  dem  Rande  die 

J  Unterschrift:  [ga/f]rü  le^i  safir-ma  öäri. 


a)  D.h.  wie  ZZ.  148—156, 

14= 
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I08  Ritualtafcln  ftlr  den  Wahrsager  {ddrü).  [Nr.    I — 20. 

\^^^imittu  **''^in^d(i)  ^^^üc-me-e  egubbä  tül-lal] 

\ana  ma^ar  ^^Me-ia-ri  t(üakkan(^an)  niknakka  tu-nant-ntar\ 
[mir-di-tu  ana  maftar  niknakki  te-red-di] 
185  ii[rimittu  ^'^-^insäQ)  ^'''iü-me-e  egubbä  tül-ial]  ^  ^ 

ana  ma^ar  fj-ameli  taiakkan{-an)  niknakka  lu-nam-mar] 

mir-di'tü  a[na  ma^ar  niknakki  te'red'd\i'^ 

bei  niqe  qät-su  inai}i(-it)'ma^  [ut-nen  td-ki-en-ma] 

^paiiura  la  ma^ar  il-ameli  ipatfar{'är)^ 
190  IV  ^''''^[^A.TA.KIL  kurunni  ia  inä\  ^palluri  kun-nu  inalii{'U)-nia^ 

[ana  ma/jar  niknakki  inakki{-ki)] 

{niknakka  ü'n]ak'kar-ma  uJl-ki-en-ma^  [ü-i/-/>"] 

[be/  niqe  qät\'SU  inaiH{'H)-ma^  [ut-nen  td-ki-enl-ma 

^paiiura  ia  ma^ar  ^^Mi-ia-ri  ipatfar{'dr)  ^  a  \ 

195  [IV ^""^^A.TA.KIL  kurunni  ia]  ina  ^paihiri  kun-nu  inaiH[-Hyma 

[ana  ma^ar  niknakki  inakki{'ki)] 

[niknakka]  ü-nak-kar-ma  ui-ki-en-ma^  [ü-U-ir] 

b[el  niqe]  qät-su  ina}}i('-]^iyma^  [ut-nen  ui-ki^en-ma 

'fpaiiura  Ia  mafyar  ^^Ket-te  ipattar^-är)^ 
200  [IV  ^"^"^^A.  TA.KIL  kurun]ni  ia  ina  ^palluri  kun-nu  inajlii{-hyma 

[ana  maf^ar  niknakki  ina]kki{'ki) 

niknakka  ü-nak-kar-ma  ui-ki^en-ma^  [ü-li-ir] 

[b]el  niqe  qät-su  inai}i{-}iyma^  [ut-nen  ui-ki'en'm]a 

*fpaiiura  Ia  ma^ar  Wu-ne-ne  ipattar{'dr)^ 
205  [IV ^r^^A, TA.KIL  kurunni  sa]  ina  ^paUuri  kun-nu'^  inaiii(-siyma^ 

ana  ma^ar  niknak[ki  inakki{'k]i) 

niknakka  ü-nak-kar-^tna  u\hki'en'ma^  [ß-H-ir]"^ 

[bei]  niqe^^  qäUsu  in[al]si{'iiyma^^  ut-nen  ul'ki'en'[ma] 

['fpailura  ia  mahar  '^A-a  ipattä\r{'är)^'^'^-  ^^ 
210  [I]V  ^'^'^^A.  TA.KIL  kurunni  ia  ina  ^paiiuri  kun-nu  inaiii{'iiyma 

[ana  maftar  niknakki  inakki{-ki)] 

[niknakka  ü-nak-kar-ma]^*  ui-ki-en-ma  ü-ii-ir^^ 

bei  niqe^^  qät-su  indHii^Hyma^^  [ut^nen  tHAJ^i^en-md]^'^ 

*^paiiura  ia  ma^ar  *^Marduk  ipattar{-är)^^ 
215  IV^^^^^A.TA.KIL  kurunni  ia  ina  ^paÜuri  k[un'nuy^  inaiii{-iiyma^^ 

ana  maftar  niknakki  inakki{-ki) 

niknakka  ü-nak-kar-ma  ui-ki-en-ma^^- '^'^  H'^^-ii-ir^*- ^ 

bei  niqe'^^'  ^6  qat-su  inaiit^-Hyma^^'  '^'^  ut-nen  ui-  'ki-en    -ma'^^-  '^^ 

^paiiura  ia  mahar  '^[Adad  ipatfar{'är)]  ^3.  18. 3o 


i)  Hier  beginnt  Nr.  9  rechts.  —  2)  Hier  beginnt  Nr.  12  links.  —  3)  Zeilenschluss  in  Nr.  12.  —  4)  Diese 
1V2  Zeilen  auf  Nr.  12  eine  Zeile.  —  5)  Hier  bricht  Nr.  9  rechts  ab.  —  6)  Diese  13/4  Zeilen  auf  Nr.  12  eine  Zeile.  — 
7)  Zeilenschluss  in  Nr.  18.  —  8)  Hier  beginnt  Nr.  i8  0bv,  —  9)  Diese  2^/4  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  10)  Auf 
Nr.  18  ifffffrSIGI^^E.SIGliiE  geschr.  —  ii)  Zeilenschluss  auf  Nr.  12.  —  12)  Hier  bricht  Nr.  12,  CoL  IV  ab.  — 
13)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  14)  Diese  2V2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  15)  Hier  beginnt  Nr.  7, 
Col.  IV.  —  16)  Zeilenschluss  auf  Nr.  7.  —  17)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  18)  Diese  1^2  Zeilen  auf 
Nr.  7  eine  Zeile.  —  19)  Diese  1^/4  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  20)  Hier  beginnt  eventuell  Nr.  20  Obv.  —  21)  Diese 
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Nr.    I — 20.]  Ritualtafeln  fiir  den  Wahrsager  (bärü).  lOg 

Ein  rechtes  KeMlenstiicky  l}in§ä(?)- Fleisch,  sume- Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 

es  vor  ^Me§aru  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 

einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 
185  Ein  rechtes  Keulenstück^  hinsä(?)- fleisch,  §ume-Fleisch  sollst  du  im  Weihwasserbecken  ab- 
waschen, 

es  vor  den  Schutzgott  legen,  das  Räucherbecken  anzünden, 

einen  Schritt  vor  das  Räucherbecken  thun. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  dem  Schutzgott*  (steht),  abräumen, 
190  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^Mesaru  (steht),  abräumen, 
195  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^Kettu  (steht),  abräumen, 
200  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^Bu-ne-ne  (steht),  abräumen, 
205  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^"A-a  (steht),  abräumen, 
210  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  <^Marduk  (steht),  abräumen, 
215  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^Hadad  (steht),  abräumen. 


13/4  Zeilen  auf  Nr.  7  eine  Zeile.  —  22)  Zeilenschluss  auf  Nr.  11.  —  23)  Nr.  11  viell.  /.  —  24)  Hier  beginnt  Nr.  ii  Obv. 
rechts  und  hier  eventuell  auch  Nr.  19  Obv.  —  25)  Hier  hat  auch  Nr.  18  blos  S/G/SSE.S/G/SSE.  —  26)  Diese 
1V4  Zeilen  auf  Nr.  20  eine  Zeile.  —  27)  Nr.  15  dafür  viell.  Ji^g».  —  28)  Hier  beginnt  eventuell  Nr.  15  links.  — 
29)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  19  eine  Zeile.  —  30)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  11  eine  Zeile. 

a)  Vgl.  Schöpf.  IV  70  i'Hr  Var.  ik-mis. 

a)  Beachte  die  umgekehrte  Reihenfolge  der  Götter  bei  diesem  Kultusakt,  ebenso  wie  oben  Z.  89  fr. 


I  lO  Ritualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  {f>dra).  [Nr.  1 1  FortS.  etC 

220  IV ^""^""^SA.TA.KIL  kurunni^  Ja  ina  '^paUuri  kun-nu'^  inaUi{'ii)'ma 

ana  ma/jar  niknakki  inakki^-kiy^-  ^ 

niknakka  ü-nak-kar-ma  uJ-ki-en-ma  tl-h-ir*-  ^ 

bei  niqe^  qät-su  inalU{;-li)'7na'^  ut-nen  uhki-en-ma^  ^ 

'fpaiiura  sa  maf^ar  ^^Santai  ipattar{'är)  '•  ^  Vj 

225  IV  ^'^^P^^A.TA.KIL  kurunni^^'  12  i^  i^^^  i^paUuri  kun-nu  inalU{'li)-ma^^  ' 

ana  mafjar  niknakki  ^^  inakki{'ki)  ^^-  ^-  ^^ 

niknakka  ü-nak-kar-via^^  uJ-ki-en-ma  il-Ii-ir^** 


*)  Hier  folgt  in  Nr.  7  nach  der  Trcnnungslinie  zunächst   als  Stichzeile  für  die   folgende  Tafel  ni^g  at^elöärg 

ü-k[an ],  darauf  ja/iö(-w)  »/V-^w  [  ]  |  ki-i  pi-i  II  tuppäni  labimti  saHr\-ma  bart\  \  tup-pi  »^  A'abü'ZU'q[u]'Up' 

kini  I   apil  *»* Marduk-ium-iqtia{'sd)    amdtupsarru   \   \lip\lipu    »>tGab'i>i'iläni{-ni)'ere}{'ei)  amelrab-tupsarri,     „Zweites 

Exemplar ,  nach  dem  Wortlaut  von  2  alten  Tafeln  abgeschrieben  und  geprüft.     Tafel  des  Xabü-zuqup-keni  [vgl, 

dazu  oben  Einl.  S.  85  Anm.  9],  des  Sohnes  des  Marduk-§um-iqi§a,  des  Tafelschreibers,  des  Enkels  des  Gabbi-iläni-erefi, 
des  Oberlafelschreibers."  —  In  Nr.  11  und  Nr.  18  folgt  nach  der  Trennungslinie  unmittelbar  das  nächstfolgende  Stück  (b). 


(b)  Nr.  11  Forts,  und  Nr.  18  Forts.* 

Umschrift.  J 

niqe  '^'^'^barü  ü-kan^'-ma  di-nim^  eppuJ[-uJV 

ina  eli  bei  niqe  ba-ru-ta  epptä^-iäy 

belu  '^Samai  bei  ^upiir  ubani  an-ni-e 

ina^  '^^ama}  ami{'mi)  an-ni-e*  'Urina  ella 
5  lüH{-i{)-ma  ina  ma^ar  '^Samai  u  '^Adad  ina  niqe 

an-ni-e^  ina  küsse  lilib-ma'^  BI DA^  ^Ü  [  ] 

eli  ^^amal  u  '^Adad  ilu-ti-ku-nu  rabi-ti  tab^-ab) 

pii/jäda  an-na-a  ^  ütu  reJ  qami  ana  zibbati  . . . .  [  ] 

iniittu  a-kar-rab  ina  imitti-lu  hru  lu  la-lim  [  'Y 

IG  [§]a  hb'Sa-at^  ili  eli-hi  balä  IG[  ] 

[§a]  ilani  u  ^^Ihärati^  bala^  niqe  [  ] 

[sa      y^  fiU'UZ-zuTf  f^i'bi^  libbi^-bi)  nadu-iu^ 

[sa  lunä\te'Su  mai-da'  qät  anielnti  eli-lu  bahi 

[  '\LU  bi-ra  la  tu-Jab-ra  KA  [  ] 

1 5  \ina  libbi  hi  i  an'ni-]e  la  kali-su  sire  lalniüti  usurati  [Jalvtati  iakna{'na)] 

[  ]'}i'ma        tertu  [  ] 

[  ]  maf}ar  *^SamaJ  [  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

*)  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I— 17:  K.  2350  etc.  =  Nr.   11  i— 12:  80-7-19,  84  =  Nr.  l8 

K.  2350  -|-  K.  4015  Obv.  nach  einer  freundlichst  für  mich  angefertigten  Kopie  Weissbach's. 

i)  So  Nr.  11;  Nr.  i8  di-na,  —  2)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  3)  So  Nr.  ii;  fehlt  Nr.  18  oder 
ana}  —  4)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  5)  So  Nr.  11;  Nr.  18  /*.  —  6)  So  Weissbach's  Kopie;  aber 
vielleicht  im  Original  bira  und  dann  dahinter  zu  ergänzen  }ü'[ub-ra'}u]  oder  ähnlich.  —  7)  Nach  Nr.  18  vielleicht 
/u  sa-lim  hier  einzustellen.  —  8)  Ohne  Pluralzeichen  sowohl  in  Weissbach's  Kopie  von  Nr.  11,  als  auch  an- 
scheinend in  Nr.  18.  —  9)  Hier  bricht  Nr.  18  Obv.  ab. 

a)  Vgl.  oben  Nr.  i — 20,  Z.  i.  —  ß)  Vgl.  IV  R  57,  57a;   King,  Mag.  Nr.  27,  12  und  zur  richtigen  Lesung 


i 


I 
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Nr.  1 1  Forts,  etc.]  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  (öärfi).  m 

220  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen. 

Der  Opferer  soll  seine  Hand  erheben,  beten,  niederfallen, 

den  Tisch,  der  vor  ^Sama§  (steht),  abräumen, 
225  die  4  Krüge  mit  (Sesam)wein,  die  auf  dem  Tische  stehen,  nehmen 

und  vor  das  Räucherbecken  ausgiessen, 

das  Räucherbecken  wegstellen,  niederfallen  und  knieen  * 


i)  Diese  1V2  >^eilen  auf  Nr.  20  eine  Zeile.  —  2)  Diese  i^j^  Zeilen  auf  Nr.  19   eine  Zeile.  —  3)  Diese  2  2^ilen 

auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  4)  Statt  dieser  3  Zeilen  muss  Nr.  7  das  Wiederholungszeichen  oder  SU.BI.aS.A.AN  oder 

ähnlich  gehabt  haben ;   ebenso  auch  Nr.  1 1 ,   sowie  Nr.  1 5 ,  wo  das  Wiederholungszeichen   thatsächlich  noch  erhalten 

^  ist.  —  5)  Diese  2V4  Zeilen  auf  Nr.  19  eine  Zeile.  —  6)  Hier  hat  auch  Nr.  18  bloss  ilGlS^E,^IGI^^E.  —  7)  Diese 

\  I V2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  8)  Hier  bricht  eventuell  Nr.  15  ab.  —  9)  Diese  2  Zeilen  auf  Nr.  19  eine  Zeile.  — 

'   '  10)  Diese  11/2  Zeilen  auf  Nr.  7  eine  Zeile.  —  11)  Hier  bricht  eventuell  Nr.  I9  0bv.  ab.  —  12)  Diese  1V2  Zeilen  auf 

fcf  i4  Nr.  II  eine  Zeile.  —  13)  Hier  bricht  eventuell  Nr.  20  Obv.  ab.  —  14)  Zeilenschluss  auf  Nr.  ii. 
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(b)  Nr.  11  Forts,  und  Nr.  18  Forts. 

Übersetzung. 

Ein  Opfer  soll  der  Wahrsager  veranstalten,  Gericht  halten,* 

für  den  Opferer  Wahrsagung  ausüben: 

„O  Herr,  ^Samas,  der,  von  dem  dieses  Nagelzeichen  herrührt,^ 

möge  in  der  (Früh)sonne  des  heutigen  Tages  den  ^eiligen  Cedern.r/^^ 
5  erheben  und  vor  ^Samas  und  ^Hadad  bei  diesem 

Opfer  auf  dem  Stuhle  sitzen ; 

eurer,  o  ^Samas  und  ^Hadad,  grossen  Gottheit  sei  es  wohlgefällig, 

dieses  Lamm  von  der  Hornspitze  bis  zum  Schwänze 

die  „Rechte" *=  bringe  ich  dar,  an  seiner  Rechten  sei  das  Fleisch  fehlerlos!  ..... 
10  Der,  auf  dem  der  Zorn  Gottes  lastet, 

der  Götter  und  Göttinnen  lastet,  dessen  Opfer 

den Zerknirschung,  Zerschlagung  des  Herzens  befallen  hat, 

dessen  [Träume]  drückend  sind,  wider  den  die  Hand  der  Menschen  ist, 

den du  ein  Orakel  nicht  hast  erlangen  lassen : 

15  [In  Ansehung  die]ses  Schafes,  das  ganz  aus  fehlerlosem  Fleisch,  fehlerlosen  Formen  besteht. 

Vorzeichen 

V 

vor  ^Samas 

(Fortsetzung  abgebroche.i.) 

iibsai  Meissner,  Suppl.  91.  —  y)  Für  iussu\  vgl.  IV  R  59,  16 b:  ana  fju-us-si  u  GAZ  d.  i.  hipi  [nicht  ^//,  wie 
Delitzsch,  HW  288a.  590b  liest]  libbii^-bi)  Hqatta  sanate^a.  —  6)  Für  ji-pi;  vgl.  dazu  die  vorhergehende  Anm.  und 
VR  7,  55,  wo  mit  WiNCKLER,  Forsch.  I  250;  Meissner,  ZA  X  83;  Delitzsch,  HW  286  sicher  ji-ip  Hbbi  zu  lesen 
ist,  statt  H'ib  Hbbi  (Jensen,  KB  II  212  und  vgl.  ZA  X  251).  —  b)  Vgl.  IV  R  17,  i6b;  57,  57a. 

a)  Dieses  Stück  (b)  bildet  in  einigen  Exemplaren  die  unmittelbare  Fortsetzung  zu  dem  grossen  vorhergehenden 
Stück  (a).  S.  oben  Anm.  *  zu  Z.  227.  —  b)  Bezieht  sich  wohl  auf  eine  Tafel,  auf  welcher  die  Anfrage  an  das 
Orakel  aufgezeichnet  wurde,  und  auf  welcher  der  Betreffende,  wie  auf  den  sog.  Kontrakttafeln,  seinen  Fingernagel  an 
Stelle  eines  Namenssiegels  eindrückte.  Im  Übrigen  vgl.  für  den  Zusammenhang  oben  Nr.  i — 20,  Z.  69  ff.  und 
Z.   149  ff.   —  c)  D.  i.  das  rechte  Keulen(?)stück. 


112  Ritualtafeln  för  den  Wahrsager  (dam).  [Nr.  II  Rev.  etC. 

(c)  Nr.  11  Rev.,  Nr.  18  Rev.,  Nr.  19  Rev.,  Nr.  21,  Nr.  22,  Nr.  23.* 

Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

[  ]-fa  tu  [  ] 


e-nu-nta  ^^^bärti  ana  iarri  bi-ra  ba-ri-e^  u'^  AIE.A"  }akani{-ni)  pa-nu-hi  ^aknu{'nu)'h4^ 

ina  ie-rim  la-atn  ^  ^^Samai  na-pa-fß  *^'^baru  egubbä  i-ra-niuk  ^-  ^^ 

ana  libbi  lamni  baidmiii)'^'^  ^'^'^SI.SI  inaddi{'di^yma  ippalal{-äl^) 
5  ^ubata  za-ka-a  il-tab-ba-al^  ^fbina^  ^^'^TÜL.LAU  ü-tai-ial  BA.LU.PA.DAN^' 
^^erina  ina  pJ-lu  ü-na-^-asi^f  s)^-  ^'  "^  u^  nisaba  ina  pJ-lu  i-ie-un^^-'-ma^ 
'^'^''AN.GUCME  nabasa^  dätni  üakkak^^"^ 
^'^^^U.^AR^  '^^^iuba  ^^'^PA^  ina  riksi(>y  tamiQy  isakkak'^-mia]  ina  kä{ad\i'lu  ilakkan^-anY^ 


kibir  ^Nari  ÜH^  näri  ina  üati  uq-ta-at-tarf^ 
10  ni-ga^^-a  ü-ka-an^^-  ^*  bi-ra  i-bar-ri-ma^^ 

ina  di-ni'Iu  '^Samojl  u^^  ^^Adad  ke-nii  izzazti    {-zuy^u    '  ^^ 

NAM.BÜR.BP  ni-qa-a^^  i-pat-tar  ^^''^uba  ^^'^PA^  ^'"'AN.GUG.ME  ipattar-tna 

akala  u  nisaba^  ia  ina  pl-iu  i-Ze-mu'  ina  iapal  lepi-lu  ikabbas-ma^'^-  * 
ina  eli  izzaz{-az)  ma^-da-d^^-ti  i-sa-a-ti^  ina  libbi-^u^^  ana  ^^Satnai  uitammiQ) 
15  NAM,BUR.BP      ta-na-at   -ii^  ba-ru-ti  a-ma-ru  u  iü-ma  ra-ba-a  le-qu-u 


e-nu-ma  *^^^^bärü  bi-ra  i-bar-ru-u^  egubbä  li-ir-muk'^^ 

b[el  är-n]i  '^erina^^   ana  pi-iu^- ^^' ^^  [u  ana]   sissikti-^u  lik-kun^^- ^^^  Uta  bnni  "^'^bare  lii- 

^^25.26.27 


*)  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I— 21:  K.  2350  etc.  Rev.     ^  Nr.  ii  i6 — 28:  Rm.  2,564  ^  Nr.  22 

2 — 23:  K.  3862  Rev.  ==  Nr.  19  '7—25:  Sm.  938       =  Nr.  23 

10— 24(?):  80-7-19,  84  Rev.  «==  Nr.  18  23—30:  K.  3818       «  Nr.  21 

Davon  gehören  wahrscheinlich  zur  selben  Tafel  Nr.  19  und  Nr.  21.  —  Der  sehr  schlecht  erhaltene  Revers  von 
Nr.  18  ist  in  der  obigen  Ausgabe  nur  zum  Teil  benutzt  —  Für  das  Stück  K.  2350  -{-  K.  4015  Rev.  konnte  ich  nur  die 
ziemlich  mangelhafte  Publikation  desselben  durch  Craig  in  dessen  Relig.  Texts  Vol  I  p.  80  (vgl.  auch  die  Corrections 
in  Vol.  n)  benutzen.  Doch  hat  Weissbach  auf  meine  Bitte  eine  Kollation  desselben  fUr  mich  vorgenommen.  — 
Übrigens  stimmen  ausser  K.  2364,  das  Weissbach  gleichfalls  fiir  mich  eingesehen  hat,  auch  Rm.  145  und  Sm.  788 
mit  den  Anfangszeilen  2 — 6  dieses  Stückes  ganz  überein. 

i)  Zeilenschluss  in  Nr.  ii.  —  2)  So  Nr.  ii;  fehlt  K.  2364  und  Rm.  145.  •—  3)  K.  2364  und  Rm.  145 
mu-uk,  —  4)  So  Nr.  11;  fehlt  Nr.  19.  —  5)  K.  2364  und  Rm.  145  ai.  —  6)  So  Nr.  11  nach  Weissbach's  Kolla- 
tion. —  7)  Zeilenschluss  in  Nr,  19.  —  8)  So  Nr.  11;  Rm.  145,  K.  2364  i-na-'is^z^s).  —  9)  So  Nr.  19;  fehlte  wahr- 
scheinlich auf  Nr.  II.  —  10)  So  Nr.  19  und  wohl  auch  Sm.  788  und  Rm.  145;  K.  2364  nach  Craig  und  auch  nach 
Weissbach  i-//-*-wö,  wobei  jedoch  '  vielleicht  auf  einem  Schreibfehler  für  im  beruht.  —  11)  Diese  1V2  Zeilen  auf 
Nr.  19  eine  2^üe.  —  12)  Der  folgende  Trennungsstrich  nur  auf  Nr.  19,  nicht  auf  Nr.  ii.  —  13)  Nach  Craig's  Aus- 
gabe böte  Nr.  il  hier  leeren  Raum,  was  nach  Weissbach's  Kollation  nicht  richtig  ist;  die  erhaltenen  Spuren  passen 
vielmehr  zu  ni-qa,  —  14)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  15)  Hier  beginnt  Nr.  18  Rev.  —  16)  So  Nr.  18.  19; 
fehlt  Nr.  11  nach  Craig's  Ausg.  —  17)  So  Nr.  18;  fehlt  Nr.  11.  —  18)  So  Nr.  11;  Nr.  19  nach  meiner  Kopie  nur 
ni-qa,  —  19)  So,  -wa,  Nr.  18;  fehlt  vielL  Nr.  11.  —  20)  So  Nr.  18;  fehlt  Nr.  II.  19.  —  21)  So  Nr.  18.  19;  Nr.  ii 
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Nr.    1 1    Rev.   etc.]  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  (dam).  j  I  ^ 

(c)  Nr.  11  Rev.,  Nr.  18  Rev.,  Nr.  19  Rev.,  Nr.  21,  Nr.  22,  Nr.  23. 

Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 

Wann  der  Wahrsager,  dem  König  zu  wahrsagen  und  Gebote  zu  erteilen,  sein  Antlitz  darauf 
gerichtet  ist,* 
^  so  soll  in  der  Morgendämmerung,  vor  Sonnenaufgang,  der  Wahrsager  sich  im  Weihwasser- 

becken waschen, 
in  wohlriechendes  Öl  SI.Sl-Kraut  hineinthun  und  sich  salben, 

5  ein  reines  Kleid  anziehen,  mit  Tamariske,  mit  TÜL.LAL-Kraut  sich  reinigen, ^ 

Cedern(saft)  mit  seinem  Munde  schlürfen  und  Gerste  mit  seinem  Munde  kauen, 
AN. GUG. ME-Stein  auf  blutgefärbte  Wolle  aufreihen, 
ß  SU. SAR-Stein,  subü-Stein,  PA-Stein  auf  ein  gesponnenes  Band  aufreihen  und  um  seinen  Hals 

legen. 

\  Das  Ufer  des  Flussgottes,  den  Schaum  des  Flusses  soll  er  mit  Feuer  räuchern, 

10  ein  Opfer  veranstalten  und  wahrsagen. 

Bei  seinem  Richterspruche  werden  ^Samas  und  ^Hadad  bestätigend  zu  ihm  treten. 
Die  Sühneriten,  das  Opfer  soll  er  „auflösen",  den  subü-Stein,  PA-Stein,  AN. GUG. ME-Stein 
K  „auflösen", 

das  Brot  und  die  Gerste,  die  er  mit  seinem  Munde  gekaut  hat,  unter  seinem  Fusse  zertreten, 
sich  darauf  stellen,  viel  (oder)  wenig  in  seinem  Herzen  zu  ^Samas  sprechen, 
15  Sühneriten  um  die  Erhabenheit  der  Wahrsagekunst  zu  sehen  und  einen  grossen  Namen  zu 
erlangen.^ 

Wann  der  Wahrsager  wahrsagt,  möge  er  sich  im  Weihwasserbecken  waschen. 
Der  Büsser  möge  Cedern(saft)  an  seinen  Mund  und  auf  sein  Gewand  thun,  zur  Rechten  des 
Wahrsagers  niederfallen 


/ 


viell.  IM,  TUJC-ti  geschrieben.  —  22)  Hier  beginnt  Nr.  22.  —  23)  So  Nr.  18.  19;  Nr.  11  ku-nu;  Nr.  23  hp-[un]  oder 
hi'[nu],  —  24)  Zeilenschluss  auf  Nr.  23.  —  25)  So  Nr.  ii.  23;  Nr.  19  ki-en,  —  26)  Auf  Nr.  22  in  2  Zeilen.  — 
27)  Hier  beginnt  Nr.  23.  —  28)  So  Nr.  Il;  Nr.  19  hi. 

a)  Wohl  =s  par^u^  nicht  tirtu.  —  ^)  Jensen  hat  richtig  erkannt,  dass  ramaku  nicht  „ausgiessen"  (Delitzsch), 
sondern  „sich  waschen"  bedeutet  —  y)  S.  oben  zu  Nr.  i — 20,  Z.  46.  —  6)  Vielleicht  ba-lu  pa-tan  „ohne  unterzu- 
schlucken  (?)";  übrigens  fehlen  diese  Worte  in  K.  2364,  Sm.  788  und  Rm.  145.  —  e)  Wohl  Stamm  Dflb;  vgl.  auch 
limu  syn.  baru  xm^iebu  „sich  sättigen",  s.  die  Belegstellen  bei  Delitzsch,  HW  374b.  —  5)  Geschr.  SIG,GANME\ 
sonst  ist  SIC, GAN. ME, DA  =  nabäsu,  —  jy)  S.  ftlr  UD.DU=^  iakaku  in  diesem  Zusammenhange  IV  R  55,  14fr.  bes. 
Z.  21,  wo  als  phonet.  Compl.  ak  steht,  ebenso  IV  R  57,  13a,  wo  zu  lesen  ist:  itta  ql  kiti  Uiiakkak{-ak)  „auf  eine  lin- 
nene  Schnur  reihe  auf(?)".  Sakaku  in  diesem  Sinne  auch  in  den  Tell-Amama-Aussteueriisten  (s.  Winckler,  Wörter- 
vere.  und  Meissner,  Suppl,  s.  v.).  — ^)  Vgl.  §urpu  VIII  70.  — 0  S.  IVR29*,  4C,  7b.  i6b.  37a  (s.  Addit.);  IV  R 
55,  13— 22a;  K.  56  (Haupt,  ASKT  71),  Col.  I  22:  DUR  =  ri-ki-is  (fehlt  bei  Brünnow)  und  s.  zu  DUR  ==  riksu 
auch  bereits  Jensen,  JCasm.  314.  485.  —  x)  Vgl.  IV  R  29*,  4C,  7  b.  15  b.  laetc;  allerdings  ist  hier,  wie  sonst,  stets 
das  doppelte  iV6^  Ideogr.  fttr  famü  „spinnen";  Nr.  19  bietet  meine  Kopie  NA,  nicht  NU.  —  X)  Vgl.  IV  ^  4,  60b 
und  unten  Nr.  1 1  Col.  IV,  Z.  3.  —  fx)  Vgl.  IV  R  14,  Nr.  2,  Rev.  5  in  einer  an  den  Flussgott  gerichteten  Beschwörungs- 
formel die  Unterschrift:  kibir  iiNäri  tu-qat-tar-hi.  —  v)  Wahrsch.  tapSirtu  zu  lesen,  keinesfalls  nambulbu^  wie  Meissner, 
Suppl,  65  will. 

a)  Dieses  Stück  (c)  folgt  in  Nr.  ii  und  18  wohl  ziemlich  unmittelbar  auf  das  obige  vorhergehende  Stück  (b).  — 
b)  Diese  Zeile  ist  wohl  als  Unterschrift  zum  Vorhergehenden  zu  denken. 

Zimmern,  Babyl.  Religion.  15 


1 14  Ritualtafeln  fllr  den  Wahrsager  (ddrü).  [Nr.    1 1    Col.  IV. 

u  ki-a-am  liq-bi^  ^Samai  di-ni  di-ni'^'  '•  * 

[e]'ma  *^^^bäru  ana  bi-ri^  ka-a-a-nu^-  ^-  *  sa-dir  bei  är-ni  inessi^"^ 
20  iamna  mahar  makaiti^-^  ^'^^^bärü  enä-iu  ipaüaP 

u   ^^erinu     SU.KAK  eppiä-ma  '  ^  ina  kitädi-^u  isakkan{'a[n)]  ^-  ® 

bi-nu  ina  ku'idl'[l\i'}u  usne-iu  ü[akkan{'an)\  ^^'  ^ 

[inakki](-ki(?))  ana  ''Samai  ki-a-am  iq\abbi{-bi)  q\u'ul  ar-nu  an-nu-ü  qu'[u/^^  ....]*^ 

[eli  bei  arj-ni  III-lu  ligbi-ma  l[i§-ken]  ^3.  i4 

25  NAM^BÜR.BI^^'^bäre  ana  abkalli  bi-ra  [ba-ri-eY^ 

maitakal^^  ^ai^ur  abi  fiasbaQy  süqi  erbitti  .  .  .  [  ]  '^  ukänQY-ma 

^NAM.TAR.ARAD^  ^^»^KUR.KUR^  *«'«[         ^'^\lu-7nut'tum^  ina  [  ] 

^^^KAMI^  ^^AN.NE'  '^''''uknu  ^^[  ]>6  ^^mar-^a/'/um^  ^^^^KUR.DIB.BA  [      18] ^^ 

ina  riksiQ)  tamiQ)  üakkak  [ina  kiiädi  abkalli  üakkan{-an)\ 

30  e-nu-ma  KA      SU.BIR^  '^'^'^bärü  imassu{'ü)  [  ]  ^^^ 
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1)  Zeilenschluss  auf  Nr.  23.  —  2)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  18  eine  Zeile.  —  3)  Diese  i^/j  Zeilen  auf  Nr.  19 
eine  Zeile.  —  4)  So  Nr.  18.  19;  Nr.  ii.  23  iV.  —  5)  Nr.  18  wahrsch.  bloss  ka-nu,  —  6)  Zeilenschluss  in  Nr.  ii.  — 
7)  Auf  Nr.  23  stand  dahinter  wohl  noch  {^df)  oder  (-a/).  —  8)  Scheint  auf  Nr.  22  zu  fehlen.  —  9)  Hier  bricht  Nr.  1 1 
ab.  —  10)  Diese  2V2  Zeilen  auf  Nr.  19  wohl  eine  Zeüe.  —  11)  Eventuell  ist  statt  dessen  auch  herzustellen:  \il  ^mai 
bilu  rabü\  qu-ul  ar-nu  an-nu-u^  „0§amadf  grosser  Herr,  schau  diese  Sünde".  —  12)  Hier  bricht  Nr.  19  ab;  hier  be- 
ginnt Nr.  21.  —  13)  Die  folgende  Trennungslinie  nur  auf  Nr.  2i ;  sie  fehlt  auf  Nr.  22.  23.  —  14)  Etwa  hier  bricht 
Nr.  18  Rev.  ab.  —  15)  Hier  bricht  Nr.  23  ab.  —  16)  Zeilenschluss  auf  Nr.  21.  —  17)  Fehlt  vielleicht  nichts.  — 
18)  Auf  Nr.  22,  letzte  Zeile,  noch  die  Zeichen  \A,^A\.  —  19)  Hier  bricht  Nr.  22  ab.  —  20)  Hierauf  folgt  in  Nr.  21 
noch  die  Unterschrift  gabrü  l^i  iafir'\ma  ban\  „Duplikat  einer  Tafel,  abgeschrieben  und  geprüft". 

a)  So  ist  B A.BAD  hier  wahrscheinlicher  zu  lesen,  als  etwa  imät  „stirbt".  Die  Schreibung  und  Ausdrucks- 
weise ist  den  Omentafeln  entnommen,  wo  sich  öfter  die  Phrase  findet:  biiu  htatu  nisü  (BAD)  sädirlu  „selbiges  Haus: 
Weichen  seines  Bedrängers"  im  Gegensatz  zu  Übu  sädiriu  „Erhebung  seines  Bedrängers",  s.  Delitzsch,  HW  490b, 


(d)  Nr.  11  Col.  IV.* 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

]  . .  i^Näru  . .  [ .  ] . .  KAK,KAK.BD 

] . .  *^^^^bäru  üakkan-ma  ana  mahar  i^)  [  ]  marsi  uleiab 

ni\im'fna  lem-nu  lä  te^e-iu  kibir  *YNa]ri  ÜH  *^Näri 
kib]-r/  näri  ina  i^äti  aiagi^ 

],GAL  SU.BIR^  u  '^^'^bära  TU  HAP^  PA  PA  BU 

]>'  egubbu  elluti  makaltu  tunialla{''ld)  GLSIM^  tu-f^ap^ 

] . .  ^'**^''Utu  di'tar  mah  a-a  si- . .  [  sag-g\ig'ga ' 

\UD  >TA  SÜ,BU,BU'^  ^erin  ni-nun-nla  ]  mji-un-gub{})^ 


I 


*)  Zwischen  diesem  und  dem  vorhergehenden  Stück  (c)  fehlt  voraussichtlich  nicht  sehr  viel.  —  Die  von  den 
Tafeln  K.  2350-}- K.  4015  stammende  Partie  nach  gütiger  Kopie  Weissbach's.  Craig  hat  diese  Reste  der  linken 
Kolumne  in  seiner  Ausgabe  ohne  jede  Bemerkung  einfach  ignoriert.  «f 

i)  Viell.  kikiftü'hi  zu  lesen,  s.  Delitzsch,  HW  327  a.  —  2)  Vgl.  fiir  Z.  i — 4  den  ähnlichen  Zusammenhang 
oben  S.  112,  Nr.  11  Rev.  etc.  Z.  9  ff.  —  3)  Hier  vielleicht  «=  patif^u  Fett,  vgl.  oben  S.  115  Anm.  A.  —  4)  Viell. 
tU'ljap^  s.  folgende  Zeile.  —  5)  Viell.  qanU  riqqu,  —  6)  S.  unten  zu  Nr.  26,  Col.  I,  Z.  23.  —  7)  ^  bam.  —  8)  Oder 


Nr.  II  Col.  IV.] 


Ritualtafeln  fllr  den  Wahrsager  (dam). 


115 


4 


und  also  sprechen:  „O  ^Sama§,  richte  mein  Gericht!" 

Während  der  Wahrsager  zum  Wahrsagen  dasteht,  weicht''  der  Bedränger*  des  Büssers. 
20  Mit  Öl  soll  vor  der  {Wahrsage)schale  der  Wahrsager  seine  Augen  salben 

und  Cedern(saft) thun  und  an  seinen  Hals  legen, 

Tamarisken(saft)  an  seine  Seite  und  seine  Ohren  thun,^ 

....  opfem(?)  und  zu  ^Sama5  also  sprechen:  „Schau  diese  Sünde,  schau " 

Über  dem  Süsser  soll  er  (dies)  3  mal  sprechen  und  niederfallen, 

25  Sühneriten  des  Wahrsagers,  um  dem  Weisen^  zu  wahrsagen: 

ma§takal-Kraut,  Schilf-l}a5hur-Kraut  soll  er  in  Töpfen  nach  den  4  Strassen  hin  ....  aufstellen^ 

NAM.TAR.ARAD-Holz,  KUR.KUR-Kraut,  sumuttu-Kraut  in , 

schwarzen  Basalt,  Feuerstein,  Lasurstein, stein,  marhallu-Stein,  KUR.DIB.BA-Stein , 

auf  ein  gesponnenes  Band  aufreihen,  um  den  Hals  des  Weisen  legen. 

30  Wann der  Wahrsager  wäscht 


der  aber  für  BAD  wohl  weniger  gut  an  mütu  Tod  denkt  und  in  sa-dir  eine  Permansivform  zu  erblicken  scheint.  — 
(h  ^ß^*  ^*^  ^^"^  §ama§-Adad-Texte  K.  3750b  die  Angabe  unter  den  Verrichtungen  des  bärü'.  Hbi-na  u  Uerina  ina 
utni  iSakkan(-an)  „Tamarisken(saft)  und  Cedern(saft)  soll  er  an  seine  Ohren  thun".  —  y)  Geschr.  LA.  —  <J)  Geschr. 
[  ]DU.  —  b)  Vgl.  HR  42,  34e.  —  ?)  Vgl.  HR  41,  64a;  IV R  4,  58b;  unten  Nr.  26,  Col.  H  17  etc.  —  tj)  S.  De- 
litzsch, HW  und  Meissner,  Suppl.  s.  v.  Allerdings  wäre  die  Schreibung  mit  dem  Zeichen  hi  vome  auffallig;  viel- 
leicht Versehen  meiner  Kopie  von  Nr.  22  fUr  [i]ü'muf'tum}  —  S)  Wohl  abanJTA  salmu  zu  lesen.  Vgl.  IV  R  55,  17a, 
wo  in  Z.  19  tUtanKA  pa-su  folgt  (schwerlich  kapasu,  wie  Meissner,  Suppl.  49  will).  Zu  ^anJCA  „Basalt"  s. 
Meissner-Rost,  Bauinschr.  Sank.  45.  —  C)  Ideogr.  für  qararo,  wie  vielleicht  geradezu  zu  lesen.  —  x)  Auch  bereits 
in  den  Tell-Amama- Aussteuerlisten ;  s.  Winckler,  Wörterverz.  —  X)  Hier  wohl  pati^u  „Fett",  nicht  iukkanu\  der 
Samafi-Adad-Text  Rm.  2,  152  enthalt  ein  ikHb  SU.BIF^  d.  i.  ein  Gebet  (für  den  Gebrauch  des  bärfC)  beim  Fett(?) 
[einreiben  ?]. 

a)  Vgl.  die  Vorstellung  vom  persönlichen  Satan  im  späteren  Judentum  (zuerst  bei  Sach.  und  Job)  und  im 
Neuen  Test.  —  b)  Wohl  Bezeichnung  für  den  König. 


10 


15 


(d)  Nr.  11  Col.  IV. 

Umschrift 

]EN.ME.LP  ZI  E.^E^^  NUNME^^  ^i^sirEN.KI  <^*^^SILIG.GAL.$ÄR 
m\U'Un-  TU  a-gub-ba-bi-ku  a-ba-U-in-de 
dingir^-ri-e-ne  di-tar  an-ki-a  mu'gub\  ] . . 

a'g]ub-ba  IG  GA  KU  A  N^(?)  ta-an  [ 
]  . .  KAL  nam-nun  BA^'^  PA.KAB.I)[U^^ 
I]am  iü  el'la  ^*^erin  azag-ga  [ 
]  . .  -a-na  fte-azag-ga  he-el  ^e-la/j-la/} 

]  egubba  "'^'^^baru  ü-kan  a7nehi  '^  tül-lal  Upiu  ana  libbi  . .  [ 
d]iQ)'nim{i)  ul}ab[ij-ma  lunnnai^-ind)  ^*^'^baru  tcreti  [ 


] 
] 


]15 


^y  ?.  —  9)  =  iaHlu.  —  10)  =  mamkku,  mursakku\  vgl.  IV  R  22,  Nr.  2,  lo/ii :  iailu  («  EN.ME.LI)  ina  muisakka 
(=  E.SE.£)  ul  ipeiehi,  —  11)  =  abkallu.  —  12)  =  qUtu},  sonst  SA.BA  =  qiStu.  —  13)  =  iarüqu  schenken.  — 
14)  Geschr.  NA\  oder  ist  ü-kan-na  zu  lesen?  —  15)  Vgl.  für  ZZ.  17b  —  22  die  fast  gleichlautenden  ZZ.  8 — 11  auf 
K.  2519  Obv.  (Craig,  Rel.  Texts  I  öoff.).  Damach  können  auch  ZZ.  17b— 19.  21  wohl  vollständig  ergänzt  werden; 
doch  unterliess  ich  dies,  da  ich  K.  2519  nicht  selbst  in  Händen  hatte  und  die  Publikation  Craig's  gerade  bei  diesem 
Texte  sehr  unzuverlässig  erscheint. 

15* 


1 16  Ritualtafeln  fUr  den  Wahrsager  {pärü).  [Nr.  l6.  20.  24. 

[  ]LU^  f}a  . , .  ellu  isaniq  iumma{-ma)  a-iar  [  ] 

[  ]  /a  Uta-nap-pal-Slu  ] 

20  [KA.LUH:\Ü.DA  KA.DUH.HV^.DA^  ^^^^baru  e\ppus'Su\ 


i)  «=»  dalaju^  wozu  ja  viell.  phonet.  Komplement.  —  2)  K.  2519  hat  U  statt  ^6^.  —  3)  S.  zu  diesen  Ausdrucken 


(e)  Nr.  16  Rev. 
Umschrift 


5 


(Anfang  abgebrochen.) 

]....[  ] 

]  ..  GA  RIT  [  ] 

ana  *'E-a'Y$amai  '^Mhrduk  tukän{^ä\tt^ 
]  . .  mirisij)  düpi  fiemeti 
suluppu  KU,A\,  TER  tasaraq{'aq)  an-nu-ü  SA^  üten^-eti)  GL  GAB 
ana  *^E-a  II  G]I.  GAB  ana  *^^amai  ^^Adad  tukän{-an) 
ni]qe  teppui{'ui)  imittu  f^insä{i)  lume  tarakkas 
\e'pü-ti  u  mui'te-pü'ti'^ 
ina  mi-il]  näri  epvi-an-ni  ina  mi-it  näri  iptä-an-ni 

i)  =3  talakkan}  —  2)  Vgl.  zn  den  folgenden  Zeilen  Maqlü  III  118 — 124. 


(f)  Nr.  20  Rev. 

Enthält  nur  Zeilenanfänge  wie  Z.  4:  ^A,  Z.  5:  III KU.[DUB.DUB.BV\  Z.  6:  HrUy 


Nr.  24^ 

Umschrift. 

Obv.  En-tne-dur-an-ki  l\ar  Sippar] 

na-ra-ant  '^A-nim  *^Be/  [u  ^^E-a    ] 

^^Santai  ina  E-bär-ra  [  ] 

^^ Santa}  u  ^Adad  ana  pufiri-iu-nu  [  ] 

5  ^^amai  u  ^Adad  [  ] 

^^Samai  u  ^Adad  ina  küsse  (turäsi  GAL  [  ] 

lamne  ina  me  na-ta-Iu  ni-sir-ti  '^A-nim  [^^Bel  u  '^E-a] 
tup-pi  ilani  ta-kal-ta'^  pi-rihti  lame(;-e)  [n  ersi-tim  ] 

^erina  n[a-ra]m^  ilani  rabuti  ü-Ilat-me-^u  qat-su] 

i)  =  K.  2486  -\-  K.  4364,  auch  schon  veröffentlicht  von  Craig,  Rel.  Texts  p.  64  f.  Das  Stück  K.  4364 
war  auch  bereits  HR  58  Nr.  3  publiciert.  —  2)  S.  zu  takaltu  Deutzsch,  HW  320b.  —  3)  Jetzt  abgebrochen,  aber 
zur  Zeit  der  Publication  von  UR  offenbar  noch  erhalten. 

a)  Dieser  alte  Sagen-König  Enmeduranki  (gesprochen  Ewedoranki)  von  Sippar,  auf  welchen  der  Ursprung 
des  ^Jrl2-Priestertums  zurückgeführt  wird,  ist  wohl  sicher  identisch  mit  Evedoranchus  (so  zu  erschliessen  aus  Evedoih 


Nr  i6.  20.  24] 


Ritualtafela  für  den  Wahrsager  {ddra). 


117 


\ 


1 


egubbä  i'r\a-muk  ina  aiar  di-ni  ia-qu-um-mei  [ 
makä\lta  ukän^-alnY-ma  n\ii^  [qäti-iu  ü-kun^] 

(Schluss  abgebrochen.) 


unten  zu  Nr.  31  ff.  —  4)  K.  2519  ü-kan,  —  5)  Geschr.  MU^  wie  oft  in  den  Texten  dieser  Gattung.  —  6)  Falls  die 
Lesung  Craig's  richtig  ist. 


10 


15 


(e)  Nr.  16  Rev. 

Umschrift. 

e-p]u{}yia'an'ni  ana  e-pü-ti 
ep-^i-ma  iq-bu-u 

ana  sa-^ir-ti  s]u-t4^-rt'ma  iq-bu-u 

]  . .  -'-Ä  ü-lab-bi-ta-an-ni 

d]i{i)'nim  u  makaltu  u  ta-mu-u 

*^]Marduk{t)  ta-niit  iläni  rabüti 

an-mytü  'fMA .  T[/  ia  nab-ni-is-sa 

ityta(^yqil-pu  ina  ma^ar  iläni 

(Schluss  fehlt.) 


(0  Nr.  20  Rev. 

Z.  7:  *ferinu,  Z.  8:  ttä'ken-m\a,  Z,  9:  '^belit  mat[ati],  Z.  10:  '^ßE . . .,  Z.  11  '\ 


Nr.  24. 

Obersetzung. 

obv.  En-me-dur-an-ki*  der  König  von  Sippar, 
der  Liebling  des  ^Anu,  ^Bel  und  ^Ea  (Ae), 

^bama§  in  E-bar-ra^ 

^SamaS  und  ^Hadad  in  ihre  Gemeinschaft ^ 

5  ^SamaS  und  ^Hadad  

^Samas  und  ^Hadad  auf  goldenem  Thron 

Ol  auf  Wasser  zu  beschauen**,  das  Geheimnis  ^Anu's,  ^Bel's  und  GEa(Ae)'s, 
die  Tafel  der  Götter,  die  Ledertasche''  des  Mysteriums  von  Himmel  und  Erde, 
den  Cedernj/^^f,  den  Liebling  der  grossen  Götter,  gaben  sie  in  seine  Hand, 

Qaxo^  und  Edoranchos)  aus  IlavTißißkay  dem  siebenten  Urkönig  des  Berossus,  weiter  aber  auch,  zwar  nicht  dem 
Namen,  aber  der  Sache  nach,  mit  Henoch,  dem  siebenten  Urvater  in  der  zehngliedrigen  Reihe  der  Genesis.  Näheres 
darüber  an  einem  anderen  Orte.  —  b)  Name  des  §ama§-Tcmpels  in  Sippar.  —  c)  Wohl  etwa  zu  ergänzen:  beriefen  sie 
ihn,  nämlich  den  En-me-dur-an-ki.  —  d)  Vgl.  oben  Einl.  S.  85.  —  e)  Falls  diese  Bedeutung  des  Wortes  iakaltu 
richtig  ist,  so  ist  wohl  für  die  Sache  an  das  lisn,  die  Orakel tasche  des  Hohenpriesters  bei  PC  zu  errinncrn,  —  f)  Vgl. 
Einl.  S.  89. 


Il8  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  (da^u),  (Nr.  24. 

10  ü  iü'ü[  ki  is\  .  .y^ü-nu-fna  mär  [  ] 

SipparQ)  [  ]  Babilu  [  ] 

ü'ie-rib-iü'nu-t[i'm]a  ü-kab-bi-su-nu-ti  [  ] 

iantne  ina  me  na-ta-lu  ni-^ir-ü  ^A-nim  Wel  [u  "^E-ä]  (| 

/«/-//  i/äni  ta-kal'ta  pi-rü-ti  }ame{'e)  u  er^i-t^m  ] 

15  ^erina  na-ra-am  iläni  rabnti  gät-su-nu  ü-lat-yme-i^ 

tup-pi  iläni  ^^rjiji  ^isirti  lame{'e)  u  ersi-^im] 

iamna  ina  me  na-ta-lu  pirüü  ^^A-nim  *'Bcl  u  ^E-[ä\ 

ia  ki-sa-a-ti^  UD.ANßEN.LIL'^  u  A,DU,A^  iü-ta-bu-lu!^ 

^^i^ummänu  ntu-du-ü  na-sir  pirüti  iläni  rabüti 
20  a-pil'iü  ia  i-ram-mu  ina  tup-pi  u  qän  tup-pi 

ina  ma-^ar  '^^amai  u  *^Adad  ü'tam-ma'lü'fna 

ü'ia^-fta-su  e-nu-ma  mär  *^^'^^bäre 

abkal  iamni  zeru  da-ru-ü  pirt    En-me-dur-an-ki  iar  Sippar  ^ 

mu'kin  makalti  elli-te  na-iü-ü  ^erini  *- 

25  SAR{^)        KAL        larru        SICBAR.E  ^^^amai 

bu-un-na-ni-e  *^  Nin-fiar-sag-  ja 

ri-^u-ut  "^"^''^nisakki  ia  za-ru-iü  ellu 

ü  iü-ü  ina  gat-W^  u  ina  minäti-lü  ink-lu-lu 

ana  ma-^ar  ^  Warnas  u  *^Adad  a-iar  bi-ra  u  purussä  itehi{'/}i) 
30  mär  '^'^^^bäre  ia  za-ru-iu  Ia  ellu  ü  iü-u  ina  gat-ti  u  mindti'i\u\ 

Ia  iuk'lu-lu  zaq-tu  enä  l^-pu  Unna 

nag'Pi  ubäni  ^IR^ .DIR. KUR, RA  ma-li-e  üiubbe{-ey 

fti-is'ga-lu'ü  ^Ü  na  ki  lu  pi-il-pi-la-nu 

Ia  na-^ir  ^^  par^e  ia  *^^amai  u  ^^Adad 

35  ana  a-iar  ia  '^E-a  '^^amai  ^Märduk 

u  ^Belit'^eri  ia-suk-kat^^  iame{'e)  u  ersi-tim 

mt-nu'tu  at'f^i-e  SA^'^  ana  purusse  ba-ru-ti  Ia  te-^i-e 

ta-mit  pi-rii'ti  ul  i-pat-tu-iu  ^^erina  na-ram 

40  iläni  rabnti  qätä-iu    [  ] [  ] 

ikkib^^  ^Naba  u  ^^arru  [  ] 

mär^^'^^bärn  Ia  ka-iid  i[^'Zi^^  ] 

ana  ma-^ar  iü-bat  il^\  ] 

^A-nim  [  ] 

l  J 

(Der  Schluss  des  Obvers  ist  abgebrochen.) 


i 


i)  Jetzt  abgebrochen,  aber  zur  Zeit  der  Publication  von  11 R  offenbar  noch  erhalten.  —  2)  Wohl  ebenfalls 
takaltu  zu  lesen.  —  3)  Vgl.  Nr.  i — 20,  Z.  9.  15.  —  4)  Nach  einer  Vermutung  Bezold^s  ist  vielleicht  zu  lesen  enu 
kakkab-Bil  und  syr.  ^  >nnaa  Jupiter  zu  vergleichen.  —  5)  Vgl.  wahrscheinl.  L*  1 16  (bei  Lehmann,  SamaShtmukfn 
Taf.  XXXV);  upafar  I,GI  A,DU,E  it-gu-ru^ti,  wo  kaum,  wie  Delitzsch,  HW  13b  unter  i-gu  annimmt,  adu 
„nebst"  vorliegt.  —  6)  Vgl.  die  von  Delitzsch,  HWya  aufgeführten  Stellen  mit  hitabul  tiriü^  muitaöil  iiriti,  — 
7)  Jensen  in  Theol.  Lit.-Ztg.  1895,  Sp.  251  möchte  statt  gatiu  (Delitzsch,  HW207b)  im  Hinblick  auf  syr.  )£^a^ 
„Gestalt,  Statur"  lieber  qumtu  lesen,  was  nicht  unmöglich.  —  8)  Viell.  einfach  Hr  „Fleisch"  zu  lesen?  —  9)  I$.^Uß, 
BA  ist  doch  wohl  als  sumerisch  anzusprechen,  das  ins  Assyrische  als  iihibbü  bezw.  Ühippu  überging;  im  Übrigen 
s.  BSS  II 144  und  Delitzsch,  HW  149  unter  ürubü.  —  10)  Wohl  Infinitiv.  —  11)  Vgl.  die  bereits  von  Meissner, 
Suppl.  96   angefahrte  Stelle  aus  Sm.  802  in  Bezold's   Catalogue-,  Bilit-^iri  Sa-assuk-kat  ilUni  rabüti»  —  12)  Viell. 


Nr.  24.]  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  (bam).  I  ig 

10  Er  selbst  aber,  als  er  sie ,  Sohn 

Sippar(?) Babylon 

i  brachte  sie  hinein  und  ehrte  sie 

\  Öl  auf  Wasser  zu  beschauen,  das  Geheimnis  ^Anu*s,  öBel's  und  ^Ea(Ae)'s, 

I  die  Tafel  der  Götter,  die  Ledertasche  des  Mysteriums  von  Himmel  und  Erde, 

15  den  Cedem^/^^,  den  Liebling  der  grossen  Götter,  gab  er  in  ihre*  Hand. 

Die  Tafel  der  Götter,  die  Ledertasche  des  Geheimnisses  von  Himmel  und  Erde, 
Ol  auf  Wasser  zu  beschauen,  das  Mysterium  ^Anu's,  ^Bel's  und  ^Ea(Ae)*s 

»>  UD.AN.'^EN.LIL«^  und  A.DU.A<»  beherrschen  sie. 

r  Der  Weise,  der  Kundige,  der  bewahrt  das  Mysterium  der  grossen  Götter, 

20  lässt  seinen  Sohn«,  den  er  liebt,  auf  die  Tafel  und  den  Tafelstift 
vor  GSamas  und   ^Hadad  schwören, 
lässt  ihn  lernen  „Wann  der  Wahrsager"/ 

Der  Ölkundige,  aus  uraltem  Geschlecht,  ein  Spross  des  En-me-dur-an-ld,  des  Königs  von  Sippar, 
^                der  die  heilige  (Wahrsage)schale  hinstellt,  den  Cederni-/^^  erhebt, 
25 König <^Samas, 

ein  Geschöpf  der  ^°Nin-harsag, 
aus  priesterlichem  Geblüt,  von  edler  Abstammung, 
auch  selbst  an  Wuchs  und  Körpermaassen  vollkommen, 
j                   soll  vor  ^Samas  und  ^Hadad  der  Stätte  des  Wahrsagens  und  der  Enscheidung  sich  nahen. 
30  Ein  Wahrsager-Sohn  (aber)  von  nicht  edler  Abstammung  und  selbst  an  Wuchs  und  Körpermaassen 
nicht  vollkommen,  schieläugig,  zahnlücldg, 
mit  verstümmeltem  Finger,  ...» voll  von  Aussatz 

h 

nicht  (darf  ein  solcher)  die  Gebote  des  ^  Samas  und  ^  Hadad  bewahren, 
35  für  die  Stätte  des  GEa(Ae),  G§amas,  ^Marduk 

und  der  Belit-§eri,  der von  Himmel  und  Erde, 

{mag  er)  die  Zahl  der  Genossen  vermehren} ^  (aber)  der  Entscheidung  des  Wahrsagedienstes 
sich  nicht  nahen, 

einen  geheimnisvollen  Ausspruch  eröffnen  sie  ihm  nicht,  den,  Cedernj/^:^,  den  Liebling 

der  grossen  Götter,  seinen  Händen  [vertrauen  sie  flicht  an], 
40  Greuel  des  ^Nebo  und  ^Marduk 

ein  Wahrsager-Sohn  von  unfester  Kenntnis '  * 

vor  die  Wohnung  des  Gottes  ^  ^ 

GAnu 


^ 


/ 


(Der  Schluss  des  Obvers  ist  abgebrochen). 


iakänu  zu  lesen.  —  13)  Geschr.  ^A,  GIG.   —   14)  S.  oben  S.  97  Anm.  6  und  b   zu  Nr.  i — 20,   Z.  4.  —  15)  Viell. 
ilani  „der  Götter".  —  16)  Craig  liest  AN  (=  ilu). 


t  a)  d.  h.  wohl  die  Zunft   der  bamtit  die  sich  auf  En-me-dur-an-ki  zurückführten.  —  b)  Wohl  „Omina"  oder 

ähnlich.  —  c)  Bezeichnung  der  grossen  Serie  astrologischer  Omina;   vgl.  oben  Einl.  S.  85.  —  d)  Wahrsch.  Träume, 

J>^  Visionen  oder  ähnlich.  —  e)  Vgl.  zum  ganzen  Zusammenhang  oben  Nr,  i — 20,  Z.  12  fr.  und  Einl.  S.  87.  —  f)  S.  oben 

i  S,  97  Anm.  a  und  beachte  die  Anfange  der  einzelneu  Abschnitte  z.  B.  in  Nr.  11  Rev.  etc.  oben  S.  112.  —  g)  Viell. 

\  „mit  Fleisch"  von  der  und  der  krankhaften  Beschaffenheit.  —  h)  Jedenfalls  gleichfalls  noch  Bezeichnungen  von  Körper- 

fehlern. —  i)  Das  heisst  möglicherwebe:  2U  andern  priesterlichen  Funktionen  ist  ein  solcher  eventuell  noch  tauglich, 
aber  nicht  gerade  zum  Wahrsagedienst. 


120  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  (ham).  fj^j-  24 25. 

I^ey^  (Der  Anfang  des  Revers  ist  abgebrochen.) 

*ferinu [  ] 

ni-pi'iü  *^Sin  iamnu  ^^E-a  [  ]   ^*  J 

u  *^Marduk  bei  purusse{-e)  id-qu  '^[A]dad 
5  me  id-ki  iip-ru  la  '^ Santa}  u  *^Nergal^(^) 
^^"^masabbu^  kam  ^Ba-ü 

tukkannu^Q)  mär  ^^Be^it-seri  III  KU.DUB .DUB.BU^ 
ia  bei  niqe  ana  ^^A-ni  ^^Bel  u  '^E-a 
II  sir-qu  rabati  [  ]  ana  piirusse 

10  IV  KU, DUB . DUB ,BU  [  ]  *^Adad 

(Folgen  noch  ca.  20  verstümmelte  Zeilen  bezw.  Zeilenanfönge  0.) 


i)  Viell.  [»/]6^=.  Ramman  (Adad).  —  2)  So  meine  Kopie;  Craig:  «^[7]^!/' (=  Adad).  —  3)  Gcschr.  MA , 
DJ,  AB,  s.  Einl.  S.  94,  Anm.  4.  —  4)  Geschr.  SU .  BIR\  vgl.  oben  S.  99  Anm.  f  zu  Nr.  i — 20,  Z.  39 f.  —  5)  S.  zu 
diesem  in  den  Ritualtafeln  häufig  vorkommenden  Worte  bereits  Gudea  B  I  10;  möglicher  Weise  ist  die  Ideogramm- 
gruppe sirqu  zu  lesen.  —  6)  Zunächst  noch  5  mit  ITC/,  D C/B  .DC/B ,  BC/  „MehlhBufen*^  beginnende  Zeilen;  Z.  19 
u.  20  sind  möglicherweise  zu  ergänzen  zu  ina  amaH'J[a  (geschr.  KA .  Ml/)  nÜ  qati'Ja  (geschr.  MU,  SU .  MU)  ina 


Nr.  25/  J 


Umschrift. 

(Anfang  abgebrochen.) 

[  il\äni  rabati  «....[  ] 

['M-«/>   ^^Bel  u  ^E-a  üu[  ] 

\j^\Nin-ib  qarradu  rabüi^-ii)  *^Gu'l[a  ] 

[  be]l  di-ni  u  purusse  ana  mär  ^"^l'^bäre  ] 

5  ana  ma^ar  lumni  iz-zi-zu-iu-ma  [  ] 

di-in-iü  ul  ii-iar  dt-t[n  ] 

*^  Samai  u  *^Adad  eli  bei  di'n\i  ] 

in-ni'is'su-ma  [  ] 

iÄ.MUD  l^at'tum  eli-iu  na-[  ] 

10  itti'^u  ik-kam-ma-lu-ma  [  ] 


i)  =K.  3646.    —    2)  Sonst    Ideogr.   Viir  purussü,  —   3)    Oder  aiar}    Geschr.  KI.    —    4)  Oder   nakdri} 


\ 


\ 


> 


i 


Nr.  24 — 25.]  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  {parü). 

Rev.  (Der  Anfang  des  Revers  ist  abgebrochen.) 

Der  Ctdttnstab * 

Der  Ctdtmstab 

Das  (Wahrsage-^erät  des  ^Sin,  das  Öl  des  ^Ea(Ae) 

und  des  ^Marduk,  des  Herrn  der  Entscheidung,  das  Vlies  des  ^Hadad, 
5  das  Wasser  des  Vlieses,  das  Werk  des  ^Samas  und  ^NergaP(?), 
das  Räucherbecken,  die  Tonne  der^°Ba-u, 
die  Ledertasche{i)^,  das  Kind  der  ^"Belit-§eri,  3  Mehlhaufen 
des  Opferers  für  ^Anu,  ^Bel  und  ^Ea  (Ae) 

2  grosse  Weihrauchspenden zur  Entscheidung 

10  3  Mehlhaufen ^Hadad 

(Folgen  noch  ca.  20  verstümmelte  Zeilen  bezw.  Zeilenanfönge.) 
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mim-ma  tna-la  ippuSu[-iu)\  u  ta'm[ii  a-qar-ra-bu  {ina  imnUhi  u  himiU-hi)  kei-ia  Hb-H]^  der  gewöhnlichen  Schluss- 
formel der  Gebete  an  §ama2  und  Adad. 

a)  Im  Folgenden  werden  offenbar  die  einzelnen  beim  Wahrsagedienst  verwandten  Geräte  und  Substanzen  mit 
verschiedenen  Gottheiten  verknüpft,  ähnlich  wie  dies  in  Nr.  27  unten  mit  den  Geräten  des  SOhnerituals  geschieht.  -^ 
b)  Möglicherweise  handelt  es  sich  auch  hier  um  eine  Orakeltasche;  s.  zu  Z.  8  des  Obveis  und  zu  Nr.  I — 20,  Z.  39. 


ES.BAR^'iu  pu-rU'US'Sa^a 
ii-pi-ir-iu  ittP  ili  itär-iu  . .  [ 
ina  li'it  eli  bei  nukurti^-iu  [ 
u  mär  *^^'^^bäre  iü-ü  '^Samai  u 

15  ra-'itn  ket-ti  [ 

ba-ru-ü  lübiirbt)  ili{})  [ 
iö  libbif^bi)  ketti  u  [meiari 
qaq-qar  bi-ra  ü-[ 
i'^ar-ra-kU'iu  [ 

20  [  ]  ^^'lu-ma  ^i'bil'H'[ 


Geschr.  BAB, 


Nr.  25. 
Umschrift. 


\^Adad 


] 

(Schluss  abgebrochen.) 


^ 


Zimmern,  Babyl.  Religion. 


16 
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Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  (aUpu). 


[Nr.  26. 


II.    Ritualtafeln  fiir  den  Beschwörer  (asipii). 


Col.I.(i)  [ 

(4)[ 

(6)[ 

(8)[ 
10  (lo)  {Hptu 

(12)   [ 

(14)  [ 
(16)  [ 
arki-\lu 


Nr.  26/ 

Umschrift 

]-i«  (2)  [ 

J  U7nu  u  mfdu  (5)  [ 

]  .  .  pa-za-ra  (7)  [ 
q\ii'ta-ri^  eb-bu-te  (9)  [ 
]  ^^mannu{-nu)  (11)  [ 
]  '^Ea'^  ut-ta-mi-ruiil)  [ 
rjri  ^ri^'  i^rr/  (15)  [ 

]  ltbbi{'bi)  tU'kap-par  (17)  [i^>/^ 
tak'pi-ra't\i  eb-bi-ti 


yiü'tiu  (3)  [  k]i{}yam 

]  ^^  arqüti 

]  .  .  ina  eli  tanamdi{-dt) 
]  mahncäu  ina  eli  larri 
]  . .  ui-ta-ni-ifi 
]  . .  ^^ Tantal  ut  ^-ta-mi-ru 
er]H  larri  tu-^a-za-as 

]  . .  tamannu(^nü) 


20 


larra  tu-kap-pär  khna  tak-p[i]-ra'a'ti  inq-te-tu-u^ 

a-na  babi  iu-h-sa^  arki-lu  ina  t^Y^  ljjiiduppt\-ey 

ina  >y^  gibiilt'{-e)^  ina  LU ,  TI,LA{-e)^ 

ina  UR  UD  U,  SA .  .KAL .  GA^-e) ' »  ijia  sugugaile{-e)  ^ ' 

ina  zi're^^  ekalla  tu-f^ap^'^  inahnahi  SLM.AN.BAR^^  zikara  u  zinnilta 

isu-ak^^-ma  itti  di^pi^^  hcmeta  uballal 
25  ip'pa-sa-as  7taf}lapta  samta  ih-(ta-lab^'^ 

subäta  sama  il-lad-bis^"^  VII  GIubitSU^'^ 

ina  tarbas  ekalli  tukan{'a?i)  akal  KU \SAG\'^'^  akal  KU,LU,  GAL 

akal  kupputu^^  akal  arku  i?ia  eli  tasakkan^-an) 

\sul\uppa  KU.A,  TER  qcma  ina  eli  tasarraq^-aq)'^^ 
3^  [di^pa  la^nna  l^emeta]  sizba  daspa  tasakkan  lamna  saman  rcJtti 

[saman  bala^nii^y-^  tasakkan]   VII  n\iknak\ku'^  tasakkan[-an) 

[  VII  ^""^""Ha-ha-na-te  karana  tmnalUyma  tasakkari^-an) 

(Rest  der  Columne  von  ca.  40  Zeilen  teils  verwaschen,  teils  abgebrochen.) 

Col.ll. j^^ljru^'Zuy^*  tanakkis-ma  ^arra  tu-kap-pdr  arki-lu 
tak-pi-ra-ti  eb-bi-e-ti  sarra  tu-kap-pär 
klma  tak'Pi-ra-a-ti  Uiq-te-it-tu-u  ana  babi  tu-le-sa 
arki'lu  ina  n A  huld7ippe{-e)  iyia  HfA  gibille{-e) 


i)  =  K.  3227  -|-  K.  3245  -|-  K.  6944  4-  K.  7813  -|-  K.  8925  H-  II 149.  Abgesehen  von  den  von  mir  neuer- 
dings hinzügefundenen  Stücken  K.  3227  und  K.  6944  auch  schon,  jedoch  mit  mancherlei  Fehlern,  veröfTentlicht  von 
Craig   Rel.   Texts  I  68—74;    Col.  II   i— 18    auch  bei  Bezold,   Catalogue  p.  $16  veröffentlicht.    —    2)  Vgl.   unten 

Nr.  27  0bv.  7;   IV  R  55,  14b.  37a  (Meissner,  Suppl,  S.  87).   —    3)   Geschr.   '^J.   —   4)  Nicht  auf  dem  Original; 

fehlt  vielleicht  aber  durch  Versehen  ?  —  5)  Vgl.  IV  R  25,  16  b:  [kima  tuYuq-ta-at-tu-ü,  —  6)  Vgl.  IV  R  13,51b;  25,10  b. 
—  7)  So  als  sumer.  Lehnwort;  sonst  amisu.  —  8)  So  als  sumer.  Lehnwort  (vgl.  auch  Meissner,  Suppl.  27,  wo- 
nach vielleicht  auch  gizillü  zu  lesen);  sonst  dipäru.  —  9)  Vgl.  Nr.  43,  Z.  5;  Nr.  27,  Obv.  16;  Nr.  28,  Z.  3;  Nr.  41  — 
42,  Obv.  22  und  unten  Col.  V,  Z.  4.  —  10)  Hier  als  sumer.  Lehnwort;  assyr.  efU  dannu^  s.  IV  R  13,18a.  Vgl.  zu. 
diesem  Sühnemittel  z.  B.  noch  IV  R  6,  33c  (5,  57c);  21*,  Nr.  i  (C),  Col.  II  lO;  59  Nr.  I,  5b;  unten  Nr.  43,  Z.  6;  Nr.  27, 
Obv.  II ;  Nr.  41—42,  Obv.  23;  Sp.  I  131  (ZA  VI,  241  ff.),  Obv.  19.  20.  —  ii)  Vgl.  zu  diesem  Sühnemittel  2.  B.  noch 
IV  R  59,  Nr.  1,5b;  Sp.  I  131,  Obv.  19.20;    unten  Nr.  43,  Z.  6;    Nr.  27,  Z.  12;    Nr.  41—42,  Obv.  24.  —  12)  Vgl. 


Nr.  26.1  Ritualtafeln  fxir  den  Beschwörer  {aHptt).  j2 


•» 


1^  IL    Ritualtafeln  fiir  den  Beschwörer  {asipzi). 


\ 


4 


\ 

K 


Nr.  26. 
Übersetzung. 

Co1.l(i) ihn  (2) sie  (3) also(?) 

(4) Tag  und  Nacht  (5) grüne 

(6) verborgen  sein(?)  (7) sollst  du  darauf  legen 

(8) reine (9) der  Beschwörer  soll  über  dem  König 

10  (10)  die  Beschwörung  „ "  hersagen  (11) stöhnte 

(.2) GEa  (Ae) (13) G§ama^ 

(14) Kopfende  des  Bettes  des  König  (15) des  Bettes  des  Königs  sollst  du  stellen 

(16) sollst  du  damit  sühnen,*  (17)  die  Beschwörung  „ "  hersagen. 

Darnach  sollst  du  mit  reinen  Sühnungen* 

den  König  sühnen*.    Wenn  du  die  Sühnungen  vollendet  hast, 
20  so  bringe  (sie)^  zum  Thore  hinaus.    Darnach  sol^st  du  mit  dem  hulduppü, 

mit  der  Fackel,  mit  dem  „lebenden  Schaf, 
,mit  dem  „starken  Kupfer",  mit  dem  „Fell  des  grossen  Stiers", 

mit  Samenkörnern  den  Palast  läutern.   Der  Beschwörer  soll  mit  „^Ninib-Salbe"  Mann  und  Weib 

salben;  mit  Honig  Butter  vermischen, 
25  sich  (damit)  salben;  ein  dunkles  Gewand  anthun, 

mit  einem  dunklen  Rocke  sich  bekleiden;  7  Altäre 

sollst  du  im  Hofe  des  Palastes  hinstellen; Brot, Brot, 

kurzes  Brot,  langes  Brot  darauf  legen; 

Datteln, ,  Mehl  darauf  schütten; 

30  Honig,  Öl,  Butter,  Milch,  Süsstrank  hinstellen;  Öl,  Feinöl, 

wohlriechendes  Ol  hinstellen;  7  Räucherbecken  hinstellen; 

7  Schalen  mit  Wein  füllen  und  hinstellen; 

(Rest  der  Columne  von  ca.  40  Zeilen  teils  verwaschen,  teils  abgebrochen.) 

Col.ii.Ein  Lamm  sollst  du  schlachten,  den  König  sühnen.    Darnach 
sollst  du  mit  reinen  Sühnungen  den  König  sühnen. 

Wenn  du  die  Sühnungen  vollendet  hast,  so  bringe  (sie)  zum  Thore  hinaus. 
Darnach  sollst  du  mit  dem  hulduppü,  mit  der  Fackel, 


.^ 


\ 
I 


Nr.  27,  Obv.  21.  —  13)  Vgl.  rVR  59,  Nr.  i,6b,  wo  im  gleichen  Zusammenhange  steht:  diia  tu-lal  „du  sollst 
reinigen".  Vgl  noch  Nr.  50,  Rev.  2a:  bita  tu- jap,  —  14)  Vgl.  IV  R  4,59b;  viell.  nach  Brünnow  5168  nikibtu  zu 
lesen?  —  15)  Vgl.  hebr.  "r^lD;  zur  Form  iuäru,  duäku  etc.  —  16)  Für  iamnu  ist  hier  kaum  Raum.  —  17)  Vgl.  IV  R 
30*,  I— 4b.  —  18)  Vgl.  die  sog.  kuth.  Schöpf.  Leg.  (ZA  XII  319«".)  Col.  II  7  III  19;  HR  24,  33*;  Rm.  2,  27  (s. 
Meissner,  Suppl.^  S.  24  d.  Autogr.),  Obv.  14;  unten  Nr.  40,  Z.  8;  Nr.  58,  Z.  5.  —  19)  Vgl.  Nr.  58,  Z.  5.  —  20) 
Hier  geschr.  KUR, RA,  in  Col.  II  11  KUR.RA\  zur  Lesung  kupputu  s.  Delitzsch,  HW  348b.  Vgl.  auch  noch 
Nr.  67,  Obv.  7.  —  21)  Event,  auch  iatabbak{-ak)  zu  lesen.  —  22)  S.  oben  zu  Nr.  1—20,  Z.  46.  —  23)  Beachte 
niknakki  sibittihtnu  IV  R  30*,  34  a.  —  24)  Vgl.  oben  Nr.  i — 20,  Z.  91,  Anm.  II  und  Anm.  «;  ferner  unten  Z.  25, 
Col.  III,  Z.  20. 

a)  S.  Einl.  S.  92 ;   eigentlich   wohl   „abwischen",  „Abwischung".   —  b)  d.  h.  wohl  die  durch  das  Abwischen 
entfernte  Unreinigkeit. 

16* 


124  Ritualtafcln  ftlr  den  Beschwörer  (aiipu).  [Nr.   26. 

5  LU.  TI.LAire)  URUDUJA.KAL.GA  sugugalle^-e) 

ina  zeri  ekalla  tu-^ap  ^^^^maitna^u 

SIM,AN,BAR  zikara  u  zinnüta  i-su-ak-ma 

itti  düpi  iamna  ^emeta  uballal  ippaiai  nal}lapta  J 

sätnta  ifi'ha-lap  subäta  sätna  il-lab-bü 
10   VII  GIuBiT^U  ina  tarbas  ekalli  tukan{-an)  akal  KU,  SAG 

akal  KU.LÜ.  GAL  akal  kupputu  akal  arku  ina  eli  taiakkan^-an) 

suluppa  KU ,A.  TER  qema  ina  eli  tasarraq{-aq) 

diipa  ^amna  f^emeta  iizba  daipa  taiakkan{'an)  iamna  }aman  reiti 

iaman  baiämUJ)  taiakkan{'an)   VII  niknakku  taiakkan{-an) 
15    VII  ^^'^la-^a-na-te  karana  imnalli-ma  td^akkan^-ari) 

VII  ^*^^  la-^a-na-a-te  iikara  tumalli-ma  talakkani^-ati) 

buräla  ^^^ KUR.  KUR  ^  a-na  niknakki  VlP-iu-nu  ta-sdr-raq 

kurunna  tanakki^-kt)  ^^niqä  tanakk^-kt) 

**''imitta  ^^^in4a{})  ^^iume  lu-fa^-^a 
20  karana  u  Iikara  tanakki{-kt)   VII  KU.DUB ,DUB .BU^  tattanamdi{'di)* 

'^^^mahnahi  ina  arki  riksi  izzaz{'azyma  ana  maf^ar  riksi 

iipta  ud  maf}'e  an-edin-na  du-a^  imannu{-nü) 

miris{})  diipi  ^emeti  ana  Mre  erbitti  iii^y 

maimaiu  ana  bäbi  kante  ^  ussa-ma  mu^-r[a]  ü-m[a]'a^'^ar 
25  urizu{'Zuy  NU.  TAG^  iumeluQ)  [  i\uui^)  ab-ri^  ta-iär-rap 

düpa  ^[emela{f)  ]  tasarra^-aq)  KU.A.  TER  kurunna 

e[li  ^®  tan]akki{-ki)  ki-a-am  taqabbi 

(28)  [  fn\u'Uf}'ra  '^Vll-bi^^  (29)  [  ]  mu-uh-ra-ma 

30  (30)  [  p\a-ni-ku''nu  suk-na  (31)  [  ]  ^a  ana  amelati 

(31)  [  utukku  le]mnu  alu  letnnu 

(Rest  der  Columne  von  ca.  40  Zeilen  teils  verwaschen,  teils  abgebrochen.) 

QoWWiarru  a-na  ''''irru-[sal)irüti  ki-a-am  iqabbi] 

lu  kur-bu^'^-nim-ma  ik-rib  iul-mi  [  ] 


iarru  ina  eli  SI.  GAR.  GÄL  elli-tü  [  ] 

ui-ta-^at-ma  [ki-a-am  iqabbi]  f" 

5  lu  ^e-pu-ü  tup-pu  ar-ni  [  ^ 

lemnetU'ü-a  lu  pdr-sa    [ 
sak-la-tu-ü-a  u  [ 

lemnit  pl  nüe  [ 
ktma  sarpi  ina  pl  nüe  . .  [ 

10  iarru  ana  libbi  ^*^P^  a-da-giir  iikara  inak[ki{'ki)  ki-a-am  iqabbi] 

i)  Auch  z.  B.  IV  R  4,  58b.  —  2)  Nicht  ganz  sicher;  erschien  mir  aber  ebenso  möglich  wie  ni  (Bezold, 
Craig).  —  3)  Vgl.  oben  zu  Nr.  24,  Rev.  7.  —  4)  Beachte  die  phonetische  Schreibung  at-ta-nam-di  KU.DUB.DUB . 
.BU  auf  K.  3654,  Rev.  3.  —  5)  Vgl.  die  wahrscheinlich  gleiche  Beschwörungsformel  als  Stichzeile  unten  am  Schluss 
von  Col.  VI.  —  6)  Vgl.  unten  Col.  III,  19;  IV R  13,  56b;  IV R  59,  Nr.  I,  8b;  K.  3397,  Rev.  2;  und  viell.  auch 
unten  Nr.  66,  Rev.  17.  Die  von  Delitzsch,  HW334  angenommene  Bedeutung  „einschliessendes  Thor*'  will  mir 
doch  nicht  so  ganz  einleuchten.  —  7)  S.  oben  zu  Z.  i  dieser  Columne.  —  8)  Viell.  lH  ulappat  „nicht  berühren".  — 
9)  Weitere  Stellen  flir  abru  s.  bei  Delitzsch,  HW  12;  ab-ru  tu-la-l^az  auch  K.  2616  Obv.  4  und  beachte  noch 
ki'lu'ium  la  ab-ri  kail-hm-nu  auf  K.  2596  Col.  III,  il.  —  10)  Viell.   zu  ergänzen:   qaqqad  uri%i  „Kopf  des  Opfer- 
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5  dem  „lebenden  Schaf",  dem  „starken  Kupfer",  dem  „Fell  des  grossen  Stieres", 

mit  Samenkörnern  den  Palast  läutern.    Der  Beschwörer 

soll  mit  „^Ninib-Salbe"  Mann  und  Weib  salben; 

mit  Honig  Öl  (und)  Butter  vermischen,  sich  (damit)  salben;  ein  dunkles 

Gewand  anthun,  mit  einem  dunklen  Rocke  sich  bekleiden; 
10  7  Altäre  sollst  du  im  Hofe  des  Palastes  hinstellen; Brot, 

Brot,  kurzes  Brot,  langes  Brot  darauf  legen; 

Datteln, ,  Mehl  darauf  schütten; 

Honig,  Öl,  Butter,  Milch,  Süsstrank  hinstellen;  Öl,  Feinöl,. 

wohlriechendes  Öl  hinstellen;  7  Räucherbecken  hinstellen; 
15  7  Schalen  mit  Wein  füllen  und  hinstellen; 

7  Schalen  mit  Rauschtrank  füllen  und  hinstellen; 

Cy presse,  KUR .  KUR-Kraut  auf  die  7  Räucherbecken  streuen; 

(Sesam)wein  spenden;  das  Opferlamm  opfern; 

ein  rechtes  Äf«^7/stück,  hin§ä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch  darbringen; 
20  Wein  und  Rauschtrank  spenden;  7  Mehlhaufen  hinschütten. 

Der  Beschwörer  soll  sich  hinter  die  Zurüstung  stellen,  angesichts  der  Zurüstung 

die  Beschwörung  „Erhabener  Sturm  (?),  der  auf  das  Gefild  kommt"  hersagen, 

ein  Mus  aus  Honig  (und)  Butter  nach  den  vier  Winden  spritzen. 

Der  Beschwörer  soll  zu  dem -Thore  hinausgehen,  eine  Spende  darbringen, 

25  das  Opferlamm ^  Unks Schaf  sollst  du  am  Holzstoss  verbrennen, 

Honig,  Butter hinstreuen, ,  (Sesam)wein 

auf ^^  ausgiessen  und  also  sprechen: 

(28)  „ nehmet  an,  ihr  sieben*^  Götter,  (29) nehmet  an, 

30  (30) richtet  euer  Angesicht!  (31) das  gegen  die  Menschen 

(31) *,  der  böse  utukku^  der  böse  alu^ 

(Rest  der  Columne  von  ca.  40  Zeilen  teils  verwaschen,  teils  abgebrochen.) 

Col.iii.Der  König  soll  auf  das  (7/Vr)-Herz und  also  sprechen: 

„Es  werde  dargebracht  ein  Gebet  des  Heils !" 


Der  König  soll  auf  den  glänzenden 

steigen  und  also  sprechen: 
5  „Es  werde  zerbrochen  die  Tafel  meiner  Sünden 

meiner  Bosheiten,  es  werde  gehemmt 

meiner  Thorheiten  und 

der  böse  Leumund 

wie  Silber  möge  mein  Leumund !"<* 


10  Der  König  soll  in  das  adagur-Gefäss  Rauschtrank  giessen  und  also  sprechen: 


lamms**.  —  11)  Wohl  die  IV  R  21,  i  (B)  übv.  12,  Rev.  10,  vgl.  i(A)  Col.  I,  Obv.  43 — 45  erwähnte  Siebenzahl  ge- 
meint. —  12)  Anscheinend  Perm.  Qal  für  karubu\  vgl.  qurbu,  qurub  „Verwandter"  für  *qarudu  Si'lp  wiederholt  in 
den  assyrischen  Kontrakten  (Johns  Nr.  223,9;  252,  Übv.  11;  418,  Rev.  6;  419,  Rev.  6;  422,  Rev.  4;  423,  Edge  4; 
429,  Rev.   II;  446,  Rev.  i;  471,  Rev.  3;  498,  Obv.  3). 

a)  Zu   ergänzen   etwa:   Alles  Böse,   das  die  Menschen  befällt.  —  b)  Dämonennamen.  —  c)  Vgl.  oben  S.  23 
Surpu  IV  58,  —  d)  Zu  ergänzen  etwa:  rein  sein. 
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/u  bal'ta-ku-ma  ina  bitQ)  [  ] 

ina  pi  nüe  [  ] 

iarru  ana  libbi  *^^P^[  inakki{-ki)\ 

ki-a-am  iqabbi  ^^  [  ]  ^ 

IS  /u  iü'Ui'i[u]'ta  leni-ni-tu-ü-a  ä  [  ] 

lu  el'le-ku-ma  ana  maf}ar  ^^Samai    baltä  -ku 

kima  an-na-a  te-te-ip-iu  iarru  nie  [i'^-ra-rnuk] 

subäta  zakä  iltabbai{'aS)  LUH^  qätä  eb'b\ti  ]  , 

^^'^maiyna^u  ina  bäbi  kame^  ussä-ma  iu[a        ] 
20  ina  bäb  ekalli  inakki{'ki)  ina  dämi  urizii^-zi)^  hi-a-tum  /■[  ^J 

LU .MAS^^"*  u  sib'bi-e^  imni  u  lumeli  ia  bäb  ekal[li  ] 

^^*^mahnaiu  ana  seri  ussä-ma  blt  ritn-ki  eppus^-uf)  [  ] 

ana  ^'E-a  *^iamai  u  ^Mhrdu\k  ] 

<i^*^  urigalla^  la  larri  ina  libbi  tuka[n{-an)  ] 

25  tuzaqqap  *^(?)(-ä/)  blt  rimki  ina  libbi  /«-s[a-  ] 

*f ma-an-di-it-te^^  ina  libbi  tana7ndi{'di)  [  ] 

blta  ana  ^Asag-iud^'^  u  *^ Nin'a-/ta'kud-d[u  ] 

XIV {^)  13  ^^^rpat ^g^iffffi  tukan{-an)  III  riksu  {tarakkas{-as)\ 

^^Azag-hid  u  *^ Nin-a-f^a-kud-d^u  ]  ^ 

30  Ill^'niqa  [tanakki{'ki)        ] 

(Fehlen  etwa  4  Zeilen.) 

35  [ana  mafiar  ^^A-nim  niknakka  burali  tasakkan^-an)  kurunna  tanakki{-kt)] 

[Hpta  **  Ill'iu  tamannu{-nu)] 

[ana  maf}ar  '^Anä\-tum  niknakka  [burasi  talakkan{'an)] 

[kurunna  tanakki{'ki)  ^ipta  hir-\bu'tum  ] 

§a-[qu-ut]  i'lä-a-ti  IIIlu  [tamannu{'mi)\ 
40  ana  mafiar  ^^Bel  niknakka  buräH  talakkani^-ari)  kurunna  [tanakki{'ki)\ 

iipta  ^^Bel  hir-bji-ü  iadu[-ü)  '^Igigi  Ill-hi  [tamannu{-nu)] 

a?ia  mafiar  '^Belit  niknakka  buraU  taiakkan^-an)  kurunna  [tanakki{-ki)] 

Hpta  be-lit^^  beleti  ll-at  bcleti  III-su  tamannu[{'nu)] 

ana  mal^ar  *^Ea^^  niknakka  buräli  taiakkani^-an)  kurunna  [tanakki[-ki)] 
45  Hpta  i[a]r  ni-me-ki  bänn{-ü)  ta-Hrn-ti^'^  III'\)u  tama7inu{'nu)] 

ana  mafiar  ^^Dam-ki-na  niknakka  buraU  talakkan{-an)  kuru[nna  tanakki{'ki)] 

Hpta  ^^Dam-ki-na  belit  iläni  ia-qu-tü  Ill-hi  [tamannu{'nu)] 

ana  maljar  ^^Nin-ib  niknakka  buraU  taiakkan{-an)  kurunna  [tanakki^-ki)] 

Hpta  *^Ib  gai-ru  bu-kur  ^^Bel^^  III-su  tamannu[{'nu)] 
50  ana  mafiar  ^^Gu-la  ftiknakka  buräH  taiakkan{'an)  kurunna  tana[kki[-ki)'\ 

Hpta  ^^Gu'la  beltu  lur-bu-tü  a-H-bat  iame{-e)  '^A-ni^n^^  Ill-hi  [famannu{'n7i)] 

i)  Geschr.  77.  LA,  —  2)  Anfang  von  i  noch  zu  sehen.  —  3)  Viell.  mussu  zu  lesen,  vgl.  mussu  pija  IV  R 
*7»  25b,  —  4)  S.  oben  zu  Col.  II  24.  —  5)  S.  oben  zu  Col.  II  I.  —  6)  Ich  vermute,  dass  7+  LUP^  =  askuppaH 
zu  ergänzen  ist.  —  7)  Viell.  zu  lesen  mOii  „Zwillinge'*;  vgl,  dazu  IV  R  21,  3obff. ,  wo  es  sich  um  kriegerische 
Zwillingsgestalten  handelt,  die  inmitten,  bezw.  links  und  rechts  vom  Thore  als  Schutzgeister  aufgestellt  werden. 
Beachte  auch  die  Zwillingssterne  LU  ma-U^  über  welche  Jensen,  Kosmol.  47.  144  ff.   handelt.   —   8)  Mit  b  statt/,  \ 

wie  IV  R  21,  35b.  —  9)  Beachte  die  von  Delitzsch,  HW  Nachträge  S.  720a  angeführte  Stelle  aus  der  sog.  syn- 
chron. Geschichte,  desgleichen  Güdea  Cyl.  A  XXII  20  und  s.  für  urigallu  als  kultisches  Gerät  IV  R  18*,  Nr.  6,  Rev. 
18;  Sp.  131  (ZA  VI  242):  <länurigalU  ia  ina  rds  a^elmarsi  su-ug'git-pu\  femer  unten  Col.  IV  50;  Nr.  31 — 37  Col.  II  8; 
K.  138  (Haupt,  ASKT  104)   Obv.  13,   wo    die  urigalU   ebenfalls   in  Verbindung  mit  dem   bit  rimki  erwähnt  werden  ; 
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„Ich  möge  leben 

im  Munde  der  Leute !" 


Der  König  soll  in  das Gefäss giessen 

und  also  sprechen:  „Es  möge 

15  es  mögen  abgerissen  werden  meine  Bosheiten  und 

ich  möge  rein  sein  und  vor  ^Samas  leben!". 


Sobald  du  solches  gethan  hast,  soll  der  König  sich  in  Wasser  waschen, 

ein  reines  Gewand  anziehen,  reine  Händewaschung 

Der  Beschwörer  soll  zum -Thore  hinausgehen^  ein  Schaf 

20  im  Thor  des  Palastes  opfern,  mit  dem  Bluf*  dieses  Lammes  die  Oberschwellen, 

"^  und  Pfosten^  rechts  und  links  vom  Thor  des  Palastes 

Dann  soll  der  Beschwörer  aufs  Feld  hinausgehen,  ein  Waschhaus  machen  . . .  ., 

für  ^Ea  (Ae),  ^äamas  und  ^Marduk 

Die  Standarte  des  Königs  sollst  du  daselbst  hinstellen 

25  aufrichten,  das  Waschhaus  daselbst 

mandittu-Holz  hinein  werfen  .... 

ein  Haus  für  ^Azag-sud  und  ^°Nin-a-ha-kud-du     

I4(?)*3  Waschbecken  hinstellen,  3  (Opfer)zurüstungen  veranstalten, 

^  Azag-äud  und  ^°Nin-a-|)a-kud-du 

30  3  Schafe  opfern. 

(Fehlen  etwa  4  Zeilen.) 

35  Vor  ^Anu  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Vor  ^"Anatu  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen, 

(Sesam)wein  spenden,  die  Beschwörung  „Hehre , 

erhabene  unter  den  Göttinnen"  dreimal  hersagen. 

40  Vor  <^Bel  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam) wein  spenden, 
die  Beschwörung  „^Bel,  hehrer,  Berg  der  Igigi**"  dreimal  hersagen. 
Vor  ^»Belit  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 
die  Beschwörung  „Herrin  der  Herrinnen,  Göttin  der  Herrinnen"  dreimal  hersagen. 
Vor  <^Ea  (Ae)  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

45  die  Beschwörung  „König  der  Weisheit,  Schöpfer  der  Einsicht"  dreimal  hersagen. 

Vor  ^Damkina  sollst  du  ein  Räucherbecken   mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 
die  Beschwörung  „^"Damkina,  Herrin  der  Götter,  erhabene"  dreimal  hersagen. 
Vor  ^Ninib  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 
die  Beschwörung  „*^Ib,  gewaltiger,  Erstgeborener  ^Bel's"  dreimal  hersagen. 

50  Vor  ^Gu-la  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „^Gu-la,  hehre  Herrin,  die  den  Himmel  ^Anus  bewohnt"  dreimal  hersagen. 


Sm  72,  Rev,  5  u.  s.  w.  —  10)  Beachte  für  diese  Lesung  die  in  Anm.  9  erwähnte  Stelle  aus  Sp.  131.  —  Ii)  Vgl. 
^  viell.  riqman-du  IV  R  60,  27  b.   —   12)  Nach  Tallqvist  ZA  VII  275   viell.    HZäriqu  zu  lesen,    ein  Gottesname,   der 

auch  IHR  66,  Rev.  12b  vorkonamt  —  13)  Falls  nicht  $UK  =  kurummaiu  „Speise"  zu  lesen.  —  14)  Viell.  nach 
^  King,  Mag.  Nr.  6,  i  zu  ergänzen.  —  15)  Viell.  auch  lat  statt  ///.  —  16)  Gcschr.  »vY.  —  17)  Vgl.  King  Nr.  41,  3.  -— 

^  18)  Vgl.  King  Nr.  2,  11 ;  Nr.  3,  10.  —  19)  Vgl.  King  Nr.  4,  24. 

r 

a)  S.  Einl.   S.  92,  Nr.  2.    —    b)  So   doch  wohl  hier,   nicht  „Schwellen".    —    c)  Zwei  häufig  in  Verbindung 
mit  dem  Sühneritual  erwähnte  Gottheiten.  —  d)  Bezeichnung  der  oberen  Götter. 
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ana  mahar  *^Sin  niknakka  buräU  taiakkan{-an)  kurunna  tanakki{-k[i)\ 

Hpta  *'Sin  az(s)karu  Hc-pu-ü^  HI-lu  tamannu^-nu) 

ana  maf^ar  ^^  Htär  niknakka  buräU  talakkan^-ari)  kurunna  tanakki{-ki) 
55  Hpta  ga-rit-tü  ^^  lltär  ka-nu-iu  i-la-a-tP-  [//J]-iu  tamannu 

ana  mahar  ^^Nabn  niknakka  buräU  ta^akkan(;-an)  kurunna  tanakki{'ki) 

[Hpta  ^^Nab]a  gai-ru  tiz-qa-ru  III-^u  tamannu{-nu) 

[ana  mahar  *^  Ta^yme-tum  niknakka  buraH  taiakkan^-an)  kurunna  tanakki{-ki) 

[Hpta  iar-rat]  kibräti  i-Zat  i-Zä-a-ti^  III-lu  ta7nannu{-nu) 
60  [ana  ^^Nusku  niknakka  buräH  ta$akkan{'an)  kurunna  tanakki{-ki) 

[Hpta  belu\  mu^-te-Hr  kihlat  ni^e  gi-mir  nab-ni-t[i^  III]-iu  tamannu 

[ana  mahar   ']'  Vll-bi  niknakka  buraH  ta}akkan{-an)  kurunna  tanakki{-ki) 

[Hpta  ]  MUL,MUL^  iläni  rabfiti  III-lu  tamannu{-nu) 

[ana  maf^ar  ^^^'^^  Sib-zi-an-na  niknakka  buraH  talakkaji^-aii)  kurunna  tanakki{-ki) 

65  [Hpta  ^^^Y'^  Sib-zi-an-na  ilu  ellu  banui^-u)  .  .  [  ]  >*^^  Ill-iu  ta7nannu{-nu) 

[ana  mahar  niknakka  buräH  ta}akkan{-an)]  kurunfia  tanakki{-ki) 

[Hpta  ni-f\u  tamannu{'nu) 

[ana  mahar  niknakka  buräH  ta}akkan{-an)  kurunna  tan\akki{'ki) 

[Hpta  Ill'iu  tamannü\{-nu) 


CollW, [ana  ma^ar 
[Hpta 

[ana  maf^ar 
[Hpta 
5  [ana  mahar 
[Hpta 

[ana  maf^ar 
[Hpta 

[ana  ma^ar 
10  [Hpta 

[ana  mahar 
[Hpta 

[ 
[ 
15  [ 
[ 
[ 
[ 
[ 


niknakka  buräH  taiakkan{^an)  kurunna  tanakki{'ki)\ 

^ III'^u  tamannu^-nu^ 
niknakka  buräH  taiakkan{'an)  kurunna  tanakkU^ki)] 

Ill-iu  tamannu{-nu)\ 
niknakka  buräH  ta}akkan{'an)  kurunna  tanakki{-ki)\ 

III-lu  tamannu{'nu)] 
niknakka  buräH  ta^akkan^-ari)  kurunna  tanakki{'ki)\ 

III'lu  tamannu\{-nu) 
niknakka  buräsi  ta^akka?i['an)  kurunna  tanakki\{'ki) 

///'Hl]  tamannu{'nu) 
niknakka  burä]H  tasakkan^-an)  kurunna  tanakki{'ki) 
]  iar-rat  k-kur  ///-iu  tamannu[-nu) 

nap]t}ar-i«-«//  riksa  tarakkas{-as) 
]  larru  akaHJ)  ni-pi-H 
]  ^^  kall'iu-nu  tatarra4{'as) 
]  i^Ea'^  ^^^amal  u  ^  Mhrduk 
]  R[/.A  tarakkas{'as) 
]  //(?)  rikse  ana  iZ-ame/i 
]  riksu  [  ]  ma/tar  *^Sama^ 


20  [ 


]  napltar   V/  rikse  [ 


^]  an-n[u't]i 


l)  Vgl.  King  Nr.  1,1,  wo  jedenfalls  iVfl^?«flr«(-rtt)  hi-pu-ü  zu  lesen  ist.  —  2)  Vgl.  KiNG  Nr.  I,  29;  Nr.  5,  ii. 
—  3)  Vgl.  King  Nr.  2,  43;  Nr.  33,  47;  auch  K.  2594  (s.  Bezold,  CataL  p.  457),  wonach  vielleicht  bilat{-at)  statt 
iar-rat  zu  ergänzen  ist.  —  4)  Vgl.  King  Nr.  i,  53.  —  5)  Viell.  Schreibung  für  kakkabäni^  viell.  aber  auch  mul-mul 
„Wurfspeer**  zu  lesen.  Eventuell  ist  King  Nr.  47  zu  vergleichen.  —  6)  Vgl.  King  Nr.  50.  —  7)  Geschr.  »'Y*  —  ^)  Fehlt 
vielleicht  nichts. 
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Nr.  26.1  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  [aHpu).  I29 

Vor  <^Sin  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „^Sin,  glänzende  (Mond)sichel"  dreimal  hersagen. 

Vor  ^»»Istär*  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 
55  die  Beschwörung  „Tapfere  ^^Istär,  ausgesuchte  (?)^  unter  den  Göttinnen"   dreimal  hersagen. 

Vor  <^Nabü  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „^Nabü,  gewaltiger,  erhabener"  dreimal  hersagen. 

Vor  ^»^Taämet  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „Königin  der  Welt,  Göttin  der  Göttinnen"  dreimal  hersagen. 
60  Vor  <^Nusku  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „Herr,  Leiter  der  Gesamtheit  der  Menschen,  aller  Kreatur"  dreimal  hersagen. 

Vor  die  Siebengottheit«^  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein 
spenden, 

die  Beschwörung  „ Sterne  (?),  grosse  Götter"  dreimal  hersagen. 

Vor  den  Sibzianna- Stern  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam) wein 
spenden, 
65  die  Beschwörung  „  . .  .  Sibzianna-Stern,  glänzender  Gott,  Schöpfer  der  . . . ."  dreimal  hersagen. 

Vor <*  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Col.iv.  Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

5  Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

10  die  Beschwörung  „ "  dreimal  hersagen. 

Vor sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  stellen,  (Sesam)wein  spenden, 

die  Beschwörung  „ Königin  von  Ekur"  dreimal  hersagen. 

sie  insgesamt(?)  sollst  du  eine  Zurüstung  herrichten. 

König  Brot(f)  der  Zauberei 

15 sollst  sie  alle  hinbreiten. 

^Ea  (Ae),  ^Samas  und  ^Marduk 

sollst  du  herrichten. 

2(?)  Zurüstungen  für  den  Schutzgott*, 

Zurüstung vor  ^Samas. 

20  .    insgesamt  6  Zurüstungen ^  dieser  Art, 


a)  Hier  anscheinend  als  Gemahlin  Sin's  gefasst,  als  dessen  Tochter  sie  sonst  erscheint.  —  b)  Oder  „eifernde"? 
—  c)  Vgl.  oben  zu  Col.  II  28.  —  d)  Hier  und  in  den  nächsten  Zeilen  waren  voraussichtlich  noch  weitere  Stemgott- 
heiten  genannt.  —  e)  Wörtlich:  Gott  des  Menschen. 


Zimmern,  Babyl.  Religion.  ...^^MfflVQItt^^  '7 


l^o  Ritualtafcln  für  den  Beschwörer  (dHpu),  [Nr.  26. 

[iä  i]na  imni  lutukki^  tarkusu^-su)  [  ] 

M  ität  ^^  Tantal  (kari)  tarkusu(^sti)  [  ] 

U  NAM.BÜRMI  lumfii  kaia[ma  J 

napfiar   VI  rikse  an-nu-ti  la  ina  himeli  [  ] 

25  tarkusu{'su)  I  riksa  ana  *^BE{})'^  [  ] 

ana  hnni  riksi  I  riksa  ana  ^^ A-nun-na-ki  \>{  ] 

VII  räte(^)  diipa  iamna  hcmeta  kurunna  [  ]  ' 

u  me  tmnalli  rätaij)  ana  '^Ea^  LA. MÄH.  [  ana] 

^ A-nun-na-ki  iumalä  I  riksa  ana  maf^ar  '^[  ] 

30  ana  maf^ar  rikse  an-nii-ti  kali-hi-mi  t[us-ken] 

akala  ta^akkan^-an)  karana  kurunna  ^^""^"^  a-da-gur  [  ^J 

qanä  taba  ina  libbi  tu-za-qa-ap  lamna  u  dilpa  ina  libhi  (  ^j 

kinia  rikse  an-nu-ti  rak'[su] 

fii'pi'ik  '^Samai  ü-qa-a-a  ktnia  ^Samal 
35  it'tap'fia  iarru  me  i-ra-muk  subat  ni-pi-ie^ 

eb'ba  iitabai{-äfj  i-na  bit  rim-ki  uUabi^-ab) 

^'^^^  mahnalu  la-atn  larri  niknakke  kali-iu-nu 

unammari^Y  alaga  i-^i-en  ^^  niqe 

käli'hi-nu  inakki^-ki)  ^'''imitta  ^^^f}insa(i)  ^'^lume 
40  ü'fa^'^a  ^^^'^f^in^ai})  upunta  buräia  isarraq^-aq) 

likara  hzba  karana  [ana]  *^Ea'^  *^Sama}  '^Aldrduk  inakki{-ki) 

KU,DUB,DUB,BU^  ittana?idi{'di)  ^ü-Iu/j-hi 

[i'Sal'laf}  k]i'is'pa  ana  ^^  A-nun-na-ki 

[i-ka-si-ip]  ^**^niqa  inakki(^'ki) 
45  [  ]  . .  ^niqä  inakki{'ki) 

[  ]  . .  ^w-p[a  J 

[  inak]ki('ki)  ul-tu  riks[e        ] 

[  ]  eli  iarri  illaki^akynia 

[  ]  us^a-ma  ina  "^^^^  urigalli 

50  [  ]  libbi  GI.BI^.AZAG-GA'^ 

[  ]  ^binu  ana  qat  Jarri 

[  ]  tii'ka-an 


(Fehlen  etwa  18  Zeilen.) 

(71)  ana  pu{})'Ut{})  [  ]     (72)  a?ta  hit  ^A  [  ] 

(73)  siptu  '^Gu-se-[e-a  qa-i-^at  gu-sa-a-ti  *  *    ] 

75  (74)  ^ipti^  [  ]    (75)  ^¥^^  •.•••[  ] 

(y6)  ana  eli  IIQ)  ^'-^  .  .  [  ]     {77)  ana  aineli  . .  .  [  ] 

(78)  iiptu  '•'..[  J 

Col.  V.  (Fehlen  etwa  30  Zeilen.) 

GLSAG,DU{})  [  ]  ^A  hulduppn  NUN . .  [  ]  . . 

>^A  kulduppn  Hptu  LUJD.GÄL^^    LU.MI    LUJD.GAL^^  . .  [    ] 

i)  Geschr.  GI.SUJC.UD\  vgl.  VR  51,  69b.  Zur  wahrscheinlichen  Bedeutung  „Baldachin"  s.  Jensen's 
CommenUr  zu  KB  VI  i ,  S.  40,  Z.  i?-  —  2)  Bin  —  3)  Geschr.  '^J.  —  4)  V'iqW.  tumalli  „sollst  du  ftülen".  — 
5)  Viell.  iaiakkan  „sollst  du  hinsetzen".  —  6)  Vgl.  Nr.  55,  Z.  7.  —  7)  Geschr.  NE,  —  8)  S.  oben  S.  120,  Anm.  5.  — 


Nr.  26.J  Ritiialtafeln  ftlr  den  Beschwörer  (äsipu).  Ijj 

die  du  zur  Rechten  des  Baldachiris  hergerichtet, 

die  du  zur  Seite  des  ^Sama^  hergerichtet, 

der  Sühneriten  gegen  Übel  aller  Art 

insgesamt  6  Zurüstungen  dieser  Art,  die  du  zur  Linken  des 

25  hergerichtet,  i  Zurüstung  flir  ^Bel(?) 

zur  Rechten  der  Zurüstung  i  Zurüstung  flir  die  ^'Anunnaki 

7  Behälter  mit  Honig,  Öl,  Butter,  (Sesam)wein 

und  Wasser  sollst  du  füllen,  einen  Behälter  für  ^Ea [.  .  für 

die  ^'Anunnaki  sollst  du  füllen,  i  Zurüstung  vor  ^ 

30  vor  diesen  Zurüstungen  insgesamt  {sollst  du  niederfallen^ 

sollst  Brot  hinlegen,  Wein,  (Sesam)wein  in(f)  das  adagur-Gefäss "*, 

wohlriechendes  (Gewürz)rohr  daselbst  hinstellen,  Öl  und  Honig  daselbst ^ 

Sobald  diese  Zurüstungen  hergerichtet  sind, 

soll  er  den  Sonnenaufgang  abwarten.     Sobald  die  Sonne 
35  aufgegangen  ist,  soll  der  König  sich  in  Wasser  waschen,  ein  reines 

Kultusgewand  anziehen,  sich  in  das  Waschhaus  setzen. 

Der  Beschwörer  soll  vor  dem  König  alle  Räucherbecken 

anzünden,  Domen  auflegen,  die  (Lamm)opfer 

insgesamt  opfern.  Fleisch  der  rechten  Seite,  hinsä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch 
40  darbringen,  das  hin§ä(?)-Fleisch  mit  Feinmehl  (und)  Cypresse  bestreuen. 

Rauschtrank,  Milch,  Wein  [für]  ^Ea  (Ae),  <^Sama§,  ^Marduk  spenden, 

einen  Mehlhaufen  hinschütten,  Besprengungen 

sprengen],  eine  Totenspende  den  ^""Anunnaki 

spenden],  ein  (Lamm)opfer  opfern, 
45 ein  (Lamm)opfer  opfern, 

Totenspefide 

soll  er  opfern.     Nachdem  die  Zurüstungen 

,  soll  er  zum  König  gehen, 

soll  er  hinausgehen  und  mit  der  Standarte 

SO in /' »0 

Tamariske  für  die  Hand  des  Königs 

soll  er  niederfallen. 


(Fehlen  etwa  18  Zeilen.) 

(71)  vor(?) (72)  ZU  dem  Hause 

(73)  die  Beschwörung  „^*  Guh\a,  die  Geschenke  schenkt'', 

75  (74)  die  Beschwörung  „ "  (75)  die  Beschwörung  „ *' 

(j6)  auf  die  2(?) (jf)  dem  Menschen 

(78)  die  Beschwörung  „^ " 

Col.  V.  (Fehlen  etwa  30  Zeilen.) 

das  hulduppü* 

das  hulduppli »     Die  Beschwörung  „Starkes  Schaf,  schzvarzes  Schaf  starkem  Schaf"  .  .  . 

9)  Viell.  =  qanü  hiatu  „dieser  Schaft".  —  10)  Viell.  =  uUal  „soll  er  reinigen".  —  ii)  Vgl.  für  diese  eventuelle  Er- 
gänzung K.  2001  (Craig,  Rel.  Texts  I  15),  Übv.  3  und  dazu  Meissner,  BSS  III  274,  Suppl.  29.  —  12)  Oder  A}  — 
13)  Craig:  DAR. 

a)  Ein  kultisches  Gerät,  das  als  Sühnemittel  diente,  vgl.  oben  S.  123,  Col.  I  20;  II  4. 

«7' 


132  Ritual  tafeln  filr  den  Beschwörer  (dh'Jfu),  [Nr.  26. 

h'fifu  LU.  TI        LU.EL  LU.  TLLA{-ü) » 

arki'lu  iak-pi-ra-a-te  eb-bi-e-ti 
35  sarra  tu-kap-pär  fiiknakka  gibillä  iid-ba-^'^ 

egubba  tül-lal-iu^  II  ^-P-'BUR/ZLGAL,SAR^ 

me  egubbe  tumalii^-fna 

*ferina  [burä]}a  a-na  libbi  me  tanaddi^-diyma 

II  mul'l\i'li^  ina  libbi  taiakkan{'anym]a  ^arru  ina  itrini-lu 
40  \u  ^umcii'hi  mul'li'[\a'^  inasH-ma 

[  gibillu  GID.D\A  izzaz(^'az)'7na 

[  -//  VII-^u  ana  inmi-hi   VII-lu  ana  himeli'l\u   Vll-hi  ana  arki-iu 

[  klam]  iqabbi 

44  [  '^E^a 

(Fehlen  etwa  25  Zeilen.  8) 

70  li\ptu  ]  {7i)Jiptu  [  ]  (72)  hptu  .  .  [  ] 

(73)  Hptu  ga'r\\t-tM  '^Is-tar  ka-nu-ut  i-lä-a-t]i^ 

(74)  Hptu  buane^^  [  tu]maiii[})^^ 

75  iiptti  eZ'Si'tu-n[u  iam-ra-tu-nu  qa^-^a-Ui-fiu^'^  ]  tumalli^Y^ 

Uptu  $adü{'U)  lik'tuni'ku'fiU'l^^^  tumal]lii^)  dto 

an-na-a  taqabbi-ma  ana  maf^ar  riksi  qablt^-i)  la  '^Sama}  iarru  i::zazQy^'fna 

Uptu  ^^E-a  ^^Samai  *^Marduk 

mi-mi-ü  an-ni-ma  imanmi^-mi) 
80  ana  maftar  riksi  la  il-ameli  ^nhär-ameli  izzaz-ma 

Uptu  ili'jh  ul  idi  ili-ja  be-lt  imannu{-nü) 

Col.VI.  (Fehlen  etwa  22  Zeilen.) 

(23)  [Uptu  yii'fna  tafna[nnu['7m)]  (24)  [  ]-;//^(?)  GAL  [            ] 

25  (25)  [Uptu  '^]iQ)  tamannu{-nu)  (26)  \kima  an-na-a  tel-te-ip-iu 

(27)  [  ]  tu^sä[-a)  (28)  [  s\ik-b^r-ri 

30  (29)  [  ]  eprati  (30)  [  tY^-sir 

(31)  [  ]  ^^erbiiti{^)  SAJR-ma  (32)  [  elä\ti  u  iapläti 

(33)  [                           •  ]  ""^'^aUpui^)^^  (34)  [  }ar]ru{f)  inaddi{'di)'ma 

35  (35)  [  ]  bu'bu-/u  (36)  [  ]  --'^^baru  (37)  [                   ]-j/»' 

(Fehlen  etwa  9  Zeilen.) 

(47)  [  ]  UnJU.A  [  ]  (48)  [  ]KID[  ] 

50  (49)  [  yni  amelu(>)  [  ]  (50)  [  ]  .  .  IS  ME{})  .  .  .  [  ] 

(51)  [taq]abbi'ma  [  ] 


[U]ptu  ud  maf^-a-an  an-eSßin-na  du]'a^^ 
\tup\pu  I'kan  blt  [ri]m'ki 


l)  Vgl.  von  hier  an  Nr.  28.  —  2)  Nr.  28:  tui-ba-Su.  —  3)  Nr.  28:  iu-iai-su.  —  4)  D.  i.  burzigallu  -|-  •?«- 
iarratu;  Nr.  28  hat  den  Plural:  BUR,ZI.GAL,SARpi.  —  5)  Auch  Maqlu  VIII  91  ist  zu  lesen:  mi  kar/atßUR^ZL 
GAL.  SAR  tumalli-ma.  —  6)  Wohl  dasselbe  Gerät,  das  anderwärts  als  gamlu  bezeichnet  wird  (s.  oben  S.  61  zu 
äurpu  VIII  73).  K.  164  (s.  BSS  II  635 f.),  28.  30  hat  gamlu  das  Determinativ  QU,  Da  QU  der  amphora  im  Tier- 
kreis zu  entsprechen  scheint  (s.  Jensen,  A'^jw«?/.  314.  497),  so  wird  gamlu  einen  Schöpfeimer  bedeuten.  Wie  der 
gamlu  bangabgaha  §urpu  Vlll  24,  ist  auch  das  heilige  Wassergeföss  Marduk's  Namens  bangabgab lalü  IV  R  22,  9  b  ein 
Schöpfeimer.  Vgl.  weiter  noch  unten  zu  Nr.  27,  Col.  II  7  und  Nr.  46 — 47  St.  I  18.  —  7)  Nr.  28:  mul-li-lu  —  8)  Davon 
lassen  sich  die  5  nächsten  Zeilen  noch  teilweise  nach  Nr.  28  ergänzen,  nämlich:    Vll-iu  iqabbi-ma  [  ]  giHm- 


Nr.  26.1  Ritualtafeln  fär  den  Beschwörer  (aJi/u).  iqi 

die  Beschwörung  „Lebendes  Schaf,  reines  Schaf  lebendes  Schaf*' ,^ 

Darnach  sollst  du  mit  reinen  Sühnungen 
35  den  König  sühnen,  das  Räucherbecken,  die  Fackel  (an  ihn)  heranbringen, 

im  Weihwasserbecken  ihn  abwaschen,  2  BUR.ZI.GAL.SAR-Gefässe 

mit  Wasser  aus  dem  Weihwasserbecken  füllen, 

Ceder,  Cypresse  in  das  Wasser  hineinthun, 

2  Sühnegefässe  ^  [daselbst  hinsetzen];  der  König  soll  mit  seiner  Rechten 
40  und  mit  seiner  Linken  ein  Sühnegefä]ss  emporhalten, 

mit(?)  einer  langen  (?)  Fackel]  soll  er  sich  hinstellen, 

siebenmal  zu  seiner  Rechten,  siebenmal  zu  seiner  Linken],  siebenmal  hinter  sich 

und  also]  sprechen: 

44 GEa  (Ae) 

(Fehlen  etwa  25  Zeilen.  8) 

70  die  Beschw[örung  „ "  (71)  die  Beschwörung  „ "  (72)  die  Beschwörung  „ " 

(73)  die  Beschwörung  „Tapf{ere  ^Rtär,  ausgesiichteQ)  unter  den  Göttinn\en*\ 

(74)  die  Beschwörung  „die  Muskeln "  .  .  .  .  sollst  du  füllen  (?), 

75  die  Beschwörung  „Ihr  seid  zornig,  [ungestüm,  grimmig" ]  sollst  du  füllen (?), 

die  Beschwörung  „Der  Berg  decke  euch" sollst  du  fül]len(?),  desgl. 

Solches  sollst  du  sprechen  und  vor  die  mittlere  Zurüstung  des  ^Sama^  soll  der  König  treten 

und  die  Beschwörung  „^Ea  (Ae),  ^Sama^,  ^Marduk, 

was  ist  dies?"  hersagen. 
80  Vor  die  Zurüstung  des  Schutzgottes  und  der  Schutzgöttin  soll  er  treten  und 

die  Beschwörung  „Mein  Gott,  nicht  weiss  ich,  mein  Gott,  mein  Herr"  hersagen. 

Col.VI.  (Fehlen  etwa  22  Zeilen.) 

(23)  die  Beschwörung  „ ]...."  sollst  du  hersagen  (24) 

25  (25)  die  Beschwörung  „ ]  .  ."  sollst  du  hersagen.    (26)  Sobald  du  dies]  gethan  hast, 

(27) sollst  du  hinausgehen,  (28) sihharu-Gefäss(?) 

30  (29) Erde  (30) sollst  zeichnen, 

(31) vier(?)  ....  (32) das  Obe]re  und  Untere 

(33) der  Beschwörer(?)   (34) der  Kö]nig(?)  soll  legen 

35  (35) Totentag(?)  (36) der  Wahrsager  (37) 

(Fehlen  etwa  9  Zeilen.) 

(47) (48) 

50  (49)  .  .  .  .  r  .  .  Mensch(?) (50) 

(51)  sollst  du  sprechen  und 


Beschwörung.    Erhabener  Sturm  (.?*),  der  auf  das  Ge[fild  kom]mt.* 
Erste  Tafel  (handelnd  vom)  Waschhaus. 

maru  ina  qati'SU  inaiH-ma  [  t\u  pa\d\t-ra-ni  [  lu  pa'd\s-sa-ni  [  qil-t\a-ii  ii-fi-ti  „sieben- 
mal  soll   er  sprechen die  Dattelpalme   mit   seinen  Händen   emporhalten es  mögen   gelöst 

werden es  mögen  getilgt  werden mein  Vergehen,  meine  Sünde'*.  —  9)  Vgl.  King  Nr.  i,  29; 

Nr.  5,  II,  falls  nicht,  was  nach  dem  Folgenden  wahrscheinlicher  ist,  eine  Beschwörung  aus  Maqlü  vorliegt.  —  10)  Vgl. 
Maqlii  V95!  —  II)  Vgl.  Maqlü  VIII  91.  —  12)  Vgl.  Maqlu  V  139.  —  13)  Vgl.  Maqlü  V  156.  —  14)  Oder  uHab 
„soll  sitzen",  d.  h.  KU  statt  DU}  —  15)  Craig:  te\  gegenwärtig  ist  nur  noch  der  Schluss  des  Zeichens  erhalten.  — 
16)  Geschr.  ameiXA.KA.  —  17)  Oder  -r]a.  —  18)  S.  oben  Col.  II  22. 

a)  Stichzeile  (Custos)  ftlr  die  nächste  Tafel. 


f 


134  Ritualtafeln  für  den  licschwörer  {aiipu).  [Nr.  20 — 27. 

[ekailii]  "^  Arsur-bani-apal  Ihr  külati  l\hr\  '^'^Alhir^' 
55  \iä\  a-na  '^ABur  u  '^Bclit  tak-ium 

[M  *^Na\bu  ü  '^  Tahme-tum  u::m4  rapal-tum  ü-ru-ku-td 

\i'f}U'tiZ'ZU  enu]  na-mir-tuin  ni-siq  tup-sar-ru-ti 

\ld  ina  iarram{'m)]  a-lik  inaft-ri-ja 

[mim-ma  Hp-ru  lü'a-t\ü  la  i-f^u-uz-zu 
6o  [ni-me-ki  *^Nabü  ti-kip  sa'an'tä\k'ki  ma-la  ba-al-^piu 

[ina  tuppäJii  ai-tur  asYniq  ab-ri-e-ma 

[a-na  ta-mar-ii  li-t^a-as-si-ja 

{ki-rib  ekalli'ja]  ü-kin 

[etillä'tä »  lä  ^  mahär  ^  ihr  iiafti  '^A]Hur 
6$  [man-nu  iä  itabbalu  ü  lu-u  him-iu  it-ti  himi-ja  i-lat-ta-rXu 

['^Aiiur  u  'We/it  ag-gii  ez-zi-is  lis'kip'ü'lu'ni\a 

\)ütn-hi  zer-lu  ina  mati  li-f^al-li-glu 

i)  Geschr.  ZU.  —  2)  Dass  NU  als  la  zu  fassen  ist,    beweist  die  Schreibung  [NER.GAL]-zu  na-an-UR  in 
der  Unterschrift  von  K.  3515.  —    3)  So  ist  UR  doch  wohl  zu  lesen,    vgl.  UR-bi  =  mitharii\    eventuell  auch  ianän. 


Nr.  27/ 
Umschrift 

Col.  IL  burälu  '^Adad 

Hpäti  burnimäti  *^}-KU  märat  ^^A-nim 

RIG.su  i^Nin4b 

niknakku  ^^  Ib 

5  gibillu  '^Gibil 

qu'ta-ri'^  UD>P^  'W/L,DAR{f) 

muUil'lum'^  ^^SLDÜB^  ^'^^^NUJ^SAR^  '^Bel^ 
UR  UD  U.  SA  .KAL.GA'J  ^^Nin-sar  ^^Nergal 

sugugallii  '^N^  8 

10  gassu  ^^Ut'ghl'lu 

iddii  ^^Näru 

^A  fiulduppa  9  ^Ku-iu  1 0 

LU.TLLA^^  i^Gl[R 

i>TA  gibillu  1 1  i^  Mu-ufi'ra » 2 
15  SE.BIR.BIR.RI.DA^^     u-pu-im-lmn  zere^^  fna^yka-lu-ü 

kar/at\  "1 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

l)  =  K.  4245,  mir  zuerst  durch  eine  mir  zur  Verfügung  gestellte  Kopie  Jensen*s  bekannt  geworden,  später 
dann  auch  von  mir  im  Original  eingesehen.  —  Ich  gebe  im  Obigen  nur  die  der  vorhergehenden  Nr.  26  nahestehende 
Col.  II.  Für  die  Reste  von  Col.  I,  sowie  ftlr  Col.  III  und  die  Reste  von  Col.  IV  (die  Tafelunterschrift  enthaltend) 
vergleiche  man  die  Veröffentlichung  hinten  im  Originaltext.  —  2)  S.  Nr.  26,  Col.  18.  —  3)  S.  zu  Nr.  26,  Col.  V  39.  — 
4)  Vgl.  IHR  68,  23a.  —  5)  Nach  Delitzsch,  HW  243b  vielleicht  amei  urqi  zu  lesen.  —  6)  Geschr.  HEn-lil-la,  — 
7)  S.  zu  Nr.  26,  Col.  I  22.  —  8)  Vgl.  zu  Surpu  VIII  10.  —  9)  S.  Nr.  26,  Col.  I  20.  —  10)  Vgl.  HKu-ü-su  HI  R  69,  70a.  — 


\ 


J^j-^  26 — 27,1  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  (ahpu).  Ijc 

Palast  Asurbanipal's,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien, 
55  der  auf  ^A§sur  und  ^"Belit  vertraut, 

dem  ^Nebo  und  ^"Ta§met  ein  weites  Ohr  schenkten, 

der  ein  helles  Auge  zu  eigen  bekam,  das  Erlesenste  von  Tafelschreibung, 

wie  unter  meinen  königlichen  Vorfahren 

kein  einziger  solche  Kunst  erlernt  hatte. 
60  Die  Weisheit  ^Nebo's, so  viele  man  deren  gebildet, 

schrieb  ich  auf  Tafeln,  vereinigte  ich,  sichtete  ich; 

auf  dass  ich  sie  besichtigen  und  lesen  könne, 

stellte  ich  sie  in  meinem  Palaste  auf. 

Ein  Herrscher  bist  du  ohne  Gleichen,  König  der  Götter,  ^ASsurl 
65  Wer  immer  sie  wegnimmt  oder  seinen  Namen  neben  meinen  Namen  schreibt, 

den  mögen  ^Assur  und  ^^Belit  in  Zorn  und  Grimm  stürzen, 

seinen  Namen,  seinen  Samen  von  der  Erde  vertilgen. 

Übrigens  kommt  neben   etilla-ta   la  ntahär  auch  die  Lesung  etillüt-ka  la  imtnahar  „deine  Herrschaft  ist  ohne  Glei- 
chen" in  Betracht. 


Nr.  27. 
Obersetzung. 

Coi.  IL  Cy presse  ^Hadad* 

Bunte  Wolle  Gn?.KU,  Tochter  ^Anu's 

-Spezerei  ^Nin-ib 

Räucherbecken  ^Ib 

5  Fackel  ^Gibil 

qutari GBIL.DAR(?) 

Sühnegefäss^  ^SI.DUB,  Gärtner  ^Bels 

„Starkes  Kupfer"^  ^**Nin-sar  ^Nergal 

„Fell  des  grossen  Stiers"  ^.  .  .  . 
10  Gips  Sturmsonnengott 

Asphalt  Stromgott 

hulduppü^  ^Küsu 

„Lebendes  Schaf '  ^  ^  GIR 

FackePi  ^Muhra 

IS  BIR.BIR.RI.DA-Getreide,  Feinmehl,  Samenkörner,»^  Mahlzeit(?) 

Gefäss 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


II)  S.  Nr.  26,  Col.  I  21.  —  12)  Vgl.  Maqlü  VI  8;  III  R  69,  69a.  —  13)  Vgl.  Nr.  41—42,  Obv.  32;  Nr.  43,  Z.  7;  IV  R  59, 
Nr.  I,  6b.  —  14)  S.  Nr.  26,  Col.  I  23. 

a)  Vgl.  für  diese   Verknüpfung  verschiedener  Gottheiten  mit  den   einzelnen  Geräten,    die  beim   Sühneritual 
verwendet  wurden,  den  entsprechenden  Fall  beim  Wahrsageritual  oben  in  Nr.  24  Rev.  (auf  S.  121). 


IjÖ  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  {alipu),  [Nr.  28 — 30. 

Nr.  28/ 

Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

(i)  [  ]  .  .  .  .  (2)  [  ]  .  .  .  tapattar'^ 


[  3]  XXII^a-an  LU.  TLLA-a-kan 


A 


[arki'iu  tälk-pi-ra-a-te  eb-bi-e-ti  larra  tu-kap-pdr 
5  [niknakka  gib]illä  tiä-ba^-lu  egtibbä  tu-lal-hi 

\II  harpYBUR.ZLGAL.SARP^  me  egubbe  tufnalli-ma 

l'f^erina  buräsa  ana  libbi  me  tanaddi{-diyma 

[II\  mul'li'li  ina  libbi{'bi)  taiakkan^-an) 

[iarru]  ina  imni-lu  u  lumeli-hi  nml-li-li  inaisi-ma 
10  [  .  .]  gibiliü  GW.  DA  izzazi^azyma 

[  \'ti  VII'lu  ana  imni-lu   Vll-iu  ana  lumeli-iu 

[  Vll'iu  ana  arki-^u  ]  kiatn  ^  iqabbi 

[  ]  ^^E-a  Vll'ltu  iqabbi-ma 

[  ]  güimmaru  ina  qäte-lu  inaih-ma 

15  [  r\u  pa'[a\Ura'ni  [\6)  [  lu  pa'ä\s'Sa'ni 

[  qil'l\a-ti  f^i-ti-ti 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
i)  =  Sm.  898;  Z.  3— 12  auch  bereits  veröffentlicht  in  Bezold's  Catalogue  p.  1444.  —  Von  Z.  4  an  Duplikat. 


Nr.  29/ 

Kleines  Fragment  mit  blossen  Bruchteilen  von  Zeilen.    Darin  Z.  3:  \}^ N\in'e'kur,  Z.  4; 


i)  =  K.  14190. 


Nr.  30.* 

Nur  sehr  fragmentarisch  erhaltener  Text,   in  der  Ausdrucksweise  ähnlich  wie  Nr.  26, 

Col.  III  iff.  (oben  S.  124/125),  vgl.  z.  B.  Z.  5 ff.:   (5)  larru  ana  mk'S[i^  sui  me  inakki(-ki)-ma]  | 

— .  _j 

i)  =  K.  8921.  —  2)  Vgl.  oben  Nr.  1-20,  Z.  75. 


( 


4 


Nr.  28 — 30.]  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  {asipu).  I27 

Nr.  28. 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 

(i) (2) sollst  du  lösen. 

3  23  „lebendes  Schaf" 

Darnach]  sollst  du  mit  reinen  Sühnungen  den  König  sühnen, 
5  das  Räucherbecken,  die  Fa]ckel  an  ihn  heranbringen,  im  Weihwasserbecken  ihn  abwaschen, 

2]  BUR.ZI.GAL.SAR-Gefässe  mit  Wasser  aus  dem  Weihwasserbecken  füllen, 

Ceder,  Cypresse  in  das  Wasser  hineinthun, 

2]  Sühnegefässe  daselbst  hinsetzen; 

der  König]  soll  mit  seiner  Rechten  und  mit  seiner  Linken  die  Sühnegefässe  emporhalten, 
10 mit(.'*)  einer  langen  (?)  Fackel  soll  er  sich  hinstellen, 

siebenmal  zu  seiner  Rechten,  siebenmal  zu  seiner  Linken, 

siebenmal  hinter  sich ]  und  also  sprechen: 

^Ea  (Ae)  soll  er  siebenmal  sprechen, 

die  Dattelpalme  mit  seinen  Händen  emporhalten, 

15 es  mögen  gelöst  werden,  (16)  ,  ,  , es  mögen  get]ilgt  werden 

mein  Verg]ehen,  meine  Sünde. 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

zu  Nr.  26  oben  Col.  V  34fr.  —  2)  Geschr.  GAB.  —  3)  Vielleicht  zu  ergänzen:   Uptu  MU,  dann  also:  „Beschwörung 
von  23  (resp.  33)  Zeilen  (handelnd  vom)  „lebenden  Schaf*.  —  4)  Geschr.  mit  (schrägem)  KAN. 


Nr.  29. 

Urra  tu-^ad-bab-^ma,  Z.  5:  //  GLGABP^  ana  '^[     ,   Z.  6:  ^-^^^imittu  ^'*^^ifisa{})  ^'^[himc,  Z.  7 
tak'kal'tum,  Z.  8:  A,SI.SÄ.KU.M[AL. 


Nr.  30. 

„der  König  soll  auf  das  geschlachtete  [Schaf  Wasser  giessen**  (6)  ki-a-am  iqab\bi  ....  „und 
also  sprechen "  (7)  dävie  „das  Blut"  u.  s.  w. 


Zimmern,  Babyl.  Religion.  ^o 


IjS  Ritualtafcln  für  den  Beschwörer  (ali/u),  [tir.  31 37. 

Nr.  31—37-* 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 
Stück  L  [  ] [  ]  I.  • 

[^^^]  ladänu  LU,ßA  [  ] 

\^^<^^niuigarru  ^^'^*^sandu f  ]  ^ 

S^^Y^duH  ^^^'^'kaspi  '^'"'f}Hrä4i  ^'"''ere  ^'"«.  .  [  ]  .  .-ma 

5  [        ]  .  .  iaman  relti  nigulu  latnan  erini  dilpu  f}cme[tH         tarakkas(-k]as) 
[sipa]tu  pesatu  sipatu  samatu  lipatu  uknatu  küad-su  [tarakkas{-'kas)''\ 
[  ]  .  .  SA,  ZI,  TUR  baba  takattam^-am)  e-ma  takattam  [  ] 

\iiptu  lü\gai(i)  an-na  ki  el-la  mu-un-iäm  . .  [  Ill-hi  tamannu['nu)\ 

[fiiknakka]  gibillä  ^''''^egubbä  tui-ba-l'-iu] 
lO  [m/i  ef\/u  tül'lal  ität  riksi  niu  ellu  tasal\la^ 

[erina  bur]ala  talakkan^-ati)  kurunna  tanakki{^k{iymd\ 

\KU.DU]B.DUB,BW  ana  eli  ^'^^P^^egubbe  tanaddi^-di) 

[iiptu  ]  i^  ter  rig  ^^  erin-na-kid  Ill-hi  tamannu{'jui) 

[  \-ba  la  ^Azag'lud  u  ^^  Nin-a-f^a-kud-du 

\S  [ana  mafiar  ^^^egubbe      Ill-iu      tamannu^-nti)^^  , 

[  ]  bit{^)  '^Nisaba    Ill-iu  tamannui^-nu) 

[  ind\  ma^arQ)  ^^^^egubbe  riksa  tarakkas^-as) 

[^Yniqc  tanakki{-ki)  nikfiakka  buräH  talakkan{-an) 

[ku]runna  tanakki{;-ki)  gäta-ka  tanaUi-ma 

20  Uptu  a  azag'ga  a  ''^Idigna  gub-ba  \ 

Ill'iu  ana  maftar  ^""P^egubbe  tamannji{'?iü)'ma  ttä-ken  ^ 

ana  blt  IS, HI .  .  ,-ma  Gl,  GAB  talakkan  nära  tam-mar 

i-na      blt        märe  um-ma-ni  asar^  ila  ibnii{'ü) 

ität  riksi  mit  ellu  tasallaj^  ana  '^E-a  u^  ^Mhrduk  u  ili  luati^ 

25  ///  niknakku  buräii  taiakkani^-an)  kurunna  tanakki{'ki)  > 

ilu  Hatu  KA,LUH.Ü,DA    KA,TUH.Ü,DA^  teppu}['Ul) 
niknakka  gibillä  tul-ba^-lu  ^  egubbä  tül-lal-lu  ^-  ^ 

*)  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 
St.    I     1—29:  K.    6324  etc.  Col.   I  =  Nr.  31  St.   II  12— 18:  K.    8994  -=  Nr.  36 

„  15—27:  K.  13259  etc.  links      =  Nr.  32  „    15—26:  K.  10657  -=  Nr.  37  ^ 

„  21 — 34:  K.    7630  links  =  Nr.  33  ,,    18 — 26:  K.  13259  etc.  rechts     =  Nr.  32 

„  30—46:  K.    9696  =  Nr.  34  „26(?)— 35:  K.    7630  rechts  =  Nr.  33 

I.  33—47-  K.    9508  =  Nr.  35  St.  III     i— 14:  K.    6324  etc.  Col.  III  =  Nr.  31 

St.  II     1—23:  K.    6324  etc.  Col.  U  =  Nr.  31  St.  IV     1—5:  K.    6324  etc.  Col.  IV  =  Nr.  31. 

Von   diesen  Nummern   gehören  ausser   den   bereits   zusammengefügten  Tafeln   wohl  sicher  noch  zur  selben 
Tafel  Nr.  32  und  Nr.  36;  femer  schliesst  Nr.  37  wohl  sicher  an  Nr.  31  an. 

l)  Hier  beginnt  Nr.  31  Col.  I.  —   2)  Hier  beginnt  Nr.  32  links.   —   3)  Hier  beginnt  Nr.  33  links.  —  4)  So 
Nr.  31;  fehlt  Nr.  33.  —  5)  So  Nr.  31;  Nr.  33  -iw.  —  6)  Hier  bricht  Nr.  32  links  ab. 

a)  Vgl.  IV  R  25,  12.  20 b.  —  ß)  S.  oben  S.  120  Anm.  5.  —  y)  Kaum  ki  =  „nachdem"  zu  lesen.  —  cJ)  Beachte  ■ 

die  phonetische  Schreibung  i/u  iu-a-tum  IV  R  25,  33.  36b.  —  e)  Vgl.  schon  oben  auf  S.  116  zu  Nr.  ii  CoL  IV  20.  { 


Nr.  31 — 37.1  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  {aiipu).  I^Q 

Nr.  31—37- 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 
Stück  I a 

sadänu-Stein 

musgami-Stein,  Graustein 

dusü-Stein,  Silberstein,  Goldstein,  Kupferstein,  .  .  .  .-Stein 

5 bestes  Ol,  feinstes  Ol,  Cedernöl,  Honig,  Butter  [ sollst  du  zuru\sten, 

weisse  Wolle,  graue  Wolle,  bläuliche  Wolle  sollst  du  um  seinen*»  Hals  [binden, 

sollst  du  das  Thor  schliessen,  während  du  es  schliessest 

sollst  du  die  Beschwörung  „ Kö]nig(?),   der  Himmel  und  Erde  erleuchtet,   der  be- 
stimmt   "  [dreimal  hersagen, 

Räucherbecken],  Fackel,  Weihwasserbecken  [an  ihn]^  heranbringen, 
10  mit  heiligem  [Wasser]  (ihn)  abwaschen,  neben  der  (Opfer)zurüstung  heiliges  Wasser  sprengen, 

Ceder,  Cy]presse  hinlegen,  (Sesam)wein  spenden, 

einen  Mehl]haufen  auf  das  Weihwasserbecken  schütten, 

die  Beschwörung]  „Wald  von  immergrünen  Bäumen,  von  Cedern",  dreimal  hersagen, 

des  ^Azag-sud  und  der  ^*»Nin-a-ha-kud-du 

15  vor]  dem  Weihwasserbecken  dreimal  hersagen, 

Haus(?)  der  ^"Nisaba  dreimal  hersagen, 

vor(f)  dem  Weihwasserbecken  die  (Opfer)zurüstung  zurüsten, 

ein  (Lamm)opfer  opfern,  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  hinstellen, 

(Sesam)wein  spenden,  deine  Hand  erheben  und 
20  die  Beschwörung  „Heiliges  Wasser,  Wasser  aus  dem  Tigris  gebracht 

dreimal  vor  dem  Weihwasserbecken  hersagen  und  niederfallen. 

Dann  sollst  du  nach  dem -Hause  gehen,  einen  Altar  aufstellen,  den  Fluss  anschauen. 

Im  Hause*^  der  Künstler,  woselbst  sie  den  Gott«*  gebildet  haben, 

sollst  du   neben   der  (Opfer)zurüstung  heiliges  Wasser  sprengen,    für  ^Ea  (Ae),   ^Marduk 
und  selbigen  Gott«* 
25  3  Räucherbecken  mit  Cypresse  hinstellen,  (Sesam)wein  spenden, 

selbigem  Gotte  „Mundwaschung*',  „Mundöffnung"'  anthun, 

Räucherbecken,  Fackel  an  ihn  heranbringen,  im  Weihwasserbecken  ihn  abwaschen. 


Zu  lesen  ist  wahrscheinlich  tnis  pl  und  pet  pl  (vgl.  IV  R  25,  64b  f :  ka  nu-tuf}-U'da  =  ina  la  pi-it  pi-t).  Die  „Mund- 
waschung" und  „Mundöffnung"  ist  eine  Ceremonie,  die  speciell  bei  der  Einweihung  von  Götterbildern  gebräuchlich  ist 
S.  dazu  vor  allem  IV  R  25  Col.  IV  39 — 56,  wo  —  laut  Unterschrift  in  Z.  57  —  der  Schluss  einer  Beschwörungsformel 
bei  einer  solchen  „Mundöffnung"  des  angefertigten  Götterbildes  vorliegt;  femer  V  R  61  Col.  IV  22  ff.,  wo  es  von  dem 
angefertigten  Götterbilde  heisst:  ina  tililH  Ea  u  Marduk  mahar  Samai  ina  Ekarzaginna  ia  küäd  PuratH  plhi  imsi 
„mittels  der  Reinigung  Ea's  und  Marduk's  wusch  er  vor  Samas  in  Ekarzaginna  am  Ufer  des  Euphrat  seinen  (d.  i.  des 
Götterbildes !)  Mund".  Vgl.  auch  die  Unterschriften  zu  den  unten  in  den  Nachträgen  mitgeteilten  Surpu  IX  sehr  nahe- 
stehenden Beschwörungsformeln.  —  Von  Leichenfeierlichkeiten ,  wie  Meissner  in  WZKM  XII  60  f.  meint ,  ist  IV  R  25 
Col.  rV  absolut  nicht  die  Rede. 

a)  In  diesem  und  den  folgenden  Texten  handelt  es  sich  um  die  Neuanfeitigung  oder  Wiederherstellung  von 
Götterbildern  und  die  damit  verbuadenen  Einweihungsceremonien,  die  der  Beschwörer  vorzunehmen  hatte.  Vgl.  auch 
den  sehr  verwandten  Text  IV  R  25,  der  sich  ebenfalls  auf  die  Herstellung  eines  Götterbildes  bezieht.  —  b)  Näml.  d.  Gott 
(d.  Götterbild).  —  c)  Anderwärts,  z.  B.  in  dem  ähnlichen  Texte  K.  2331  (vgl.  auch  IV  R  23  Nr.  i  Col.  IV  25),  geradezu 
als  bit  mummi  „Formenhaus,  Kunsthaus"  (vgl.  dazu  Jensen  in  KB  VI  i,  S.  302  f.)  bezeichnet.  —  d)  D.  i.  das  Götterbild. 

18* 


I^O  RitualUfeln  für  den  Beschwörer  (dsipu).  [Nr.  3I  —  37. 

ana  ili  hiati  ki-a-am  taqabbi^ 

ul'tu  umei^-me'^)  an-ni-i  ana  ma-har  '^E-a  abi-ka  tallaki^-ak)'^ 
30  libba{^bd)'ka  li-tib  ka-bit-ta-ka  Hh-du^ 
*^E'a  abu'ka  ana  mahri-ka  rel-ta  livi-la 
Ill'hi  taqabbi-ma  tui-ken-ma  qat  ili  tasabbat-ma  hla  tu-ia-mlayar-hr'-  ^ 

iiptu  nd-dii-a-zu-ju  \ud-dii'd\'Zn'ne^  gal-a"^ 

iitu  btt  mär\e  nm-ma-ni'^  a'd\i  nari  ina  mahar  ili  ina  gidillc  tamannii(^nü)^'  '® 


35  [  mar\c  um-ma-ni  ma-la  ana  ili  luati  \te-lili^y                 ] 

[  ]  ü-nu-ut-su-nu  itat  ili  suati  ana  ^rr[/(?)                    ] 

[  ]  riksi  lä  kiläd  nari  tukan\[^an)                            ] 
{ila  hiata  ind\  eli  GI.KIT.MAHr  tuhsab^-via  häukke'  tanaddi[{'di)] 

[  ana  '^  E-a  u  ^^Mhrduk  Gl.  GAB  tuka7t[{-an)             J 

40  [  sulup\pu  KU.A,  TER    tasarraqi-alq)    ] 

[  miri\s  dilpi  fjrmeti                          [talakkan^-an)] 

[  ]  •  •  •  la}akkan{'an)                 ^niqa  lanakki[{'ki)] 

[  ]  ttiballal  tanakki-ma  /ui'k[i-en] 

[  Tiiknakka]  buräia  ta^akkan{'an)  kurunna  lanakki{-kli)] 

45  [  ]  '"^pahi-  *^lal . .  >  "^  TAG.  GAM.MyE"*                1 

[  ]  .  .  .  .  iab-ri  lu\u                ]  »^   (47)  [                          ]  tanaddi{'d[i)                J  ^^ 

(Fehlen  wohl  nur  wenige  Zeilen  zwischen  Stück  I  und  Stück  II.) 

Stück  II.  f  ]  ...  .13  (2)  [  p]a{})'hi  mi'Si  (3)  [  ]-««(?)  mu-nu-hi 

[  vi\a-hfar  '^E-a  riksa  tapattar-ma 

5  SÜ  [  i]na  libbi  hUukke  'f'"*  urigallv^ 

ila  hiata  ina  eli  GI.KIT.MAH^  ina  tab-si-e  kitc  tuicsab-iu 

^      y 

cnä-hi'  ana  sit-^^SamU  talakkan-^na*  i-ta-at  ^almi  suati 

ina  libbi  hitukke  "f^**  urigallf  ü-nu-ut  ili  ma-la  i-ba-a^-hi-ü 

u  ü-nu-ut  märe  um-ma-ni  tanaddi{-diyma  te-ri  takammis-ma^ 


10  ana  ''  A-nim  '^Bel  '^Ea  '^Sin  *^Sama3 
'^  Adad  '^Marduk  '^  Gu4a  '^ Nin-dar-an-na 

IX  niknakke  a-na  kakkab  limetan  ta^akka?i{-an)  riksa  tarakkas^-as)^^ 
^^niqä  tanakki{'ki)  kurioina  tanakki{'ki)'ma 
KA.LUH,  Ü.DA    KA.  TUH.  Ü.DA  teppid['ur)  riksa  tapattar-ma 


l)  Der  folgende  Teilstrich  auf  Nr.  31;  fehlt  Nr.  33.  —  2)  So  Nr.  31;  Nr.  33  mi,  —  3)  Hier  endigt  Nr.  31 
Col.  I  mit  Rand.  —  4)  Hier  beginnt  Nr.  34  mit  Rand.  —  5)  Bildet  auf  Nr.  34  zwei  Zeilen.  —  6)  So  Nr.  33;  Nr.  34. 
35  haben  statt  des  zweiten  ud-du-a-zu-ne  das  Wiederholungszeichen.  —  7)  Hier  beginnt  Nr.  35  mit  Rand.  —  8)  Diese 
I  V'a  Zeilen  auf  Nr.  34.  35  eine  Zeile.  —  9)  Hier  endigt  Nr.  33  links  mit  Rand.  —  10)  Der  folgende  Teilstrich  auf 
Nr-  34-  35;  fehlt  Nr.  33.  —  ii)  Hier  bricht  Nr.  34  ab.  —  12)  Hier  bricht  Nr.  35  ab.  —  13)  Hier  beginnt  Nr.  31  Col.  II. 
—  14)  Hier  beginnt  Nr.  36. 

a)  Oder  tu-Sa'a[f[-H  re-hi  oder  /u-la-m[a]  H-ri-sn  oder  mairi{-riyh4.  Die  auf  tu-ia  folgenden  Zeichen  sind 
nur  auf  Nr.  33  erhalten.  —  ß)  S.  Nr.  38,  Z.  19.  —  y)  Nach  K.  4i74  etc.  (Meissner,  Suppl.  S.  9  hinten),  Col.  III  12 
b{p)u-ru-u  zu  lesen,  falls  nicht,  was  HR  34  Nr.  6  add.  (Brünnow,  Nr.  2491)  nahelegt,  vielmehr  U-ru-u  im  Orig.  steht. 
Vgl.  noch  unten  Stück  II  6  und  Nr.  41—42  Stück  I  3.  —  d)  Beachte  IV  R  25,  i8b  in  ähnlichem  Zusammenhange  die 


Nr.  31 — 37.]  Ritualtafeln  fUr  den  Beschwörer  (ali^ü),  jai 

ZU  selbigem  Gotte  also  sprechen: 


„Von  dieser  Stunde  an  sollst  du  vor  ^Ea  (Ae),  deinen  Vater,  gehen, 
30  dein  Herz  sei  fröhlich,  dein  Sinn  sei  freudig, 

^Ea  (Ae),  dein  Vater,  sei  angesichts  deiner  voll  Jauchzensl" 

Dreimal  sollst  du  (also)  sprechen  und  niederfallen,  die  Hände  des  Gottes  ergreifen,  ein  Schaf 

ihn  se/ien  lassen, 
die  Beschwörung  „Der  bei  deinem  Auszug,  bei  deinem  Auszug  gross" 
r  von  dem  Hause  der  [Künstler  an  bis]  zum  Flusse  vor  dem  Gott  her  unter  Fackel(beleuch- 

tung)  hersagen. 


35 die  Künstler,  soviele  ihrer  selbigem  Gott  [Reinigung (?)  .... 

ihre  Geräte  zur  Seite  selbigen  Gottes  auf  das  Fe[ld(?) 

der  (Opfer)zurüstung,  die  am  Ufer  des  Flusses,  sollst  du  hinstellen. 

Selbigen  Gott]  sollst  du  auf  ein  Postament'^  setzen,  Baldachine  aufschlagen, 

für  ^Ea  (Ae)  und  ^Marduk  einen  Altar  hinstellen, 

40 Datteln],  A.TER-Mehl  hinschütten, 

Mus]  aus  Honig  (und)  Butter  auftragen, 

hinsetzen,  ein  (Lamm)opfer  opfern, 

mischen,  spenden  und  niederfallen, 

ein  Räucherbecken]  mit  Cypresse  hinstellen,  (Sesam)wein  spenden, 
45 eine  Axt,  ein ,*  ein * 

Schaf (47) .  sollst  du  legen 

(Fehlen  wohl  nur  wenige  Zeilen  zwischen  Stück  I  und  Stück  II.) 

Stück  II (2) seinen  Mund(?)  wasche,^  (3) sage  ihm  her. 

vor  ^Ea  (Ae)  sollst  du  die  Zurüstung  wegräumen, 

5 inmitten  der  Baldachine,  der  Standarten 

sollst  du  selbigen  Gott  auf  ein  Postament  mit  einer  Decke  von  Leinwand  setzen, 
seine  Augen*  Sonnenaufgang  zu  richten  und  neben  jenem  Bilde 
inmitten  der  Baldachine  (und)  Standarten  die  Geräte  des  Gottes,  soviele  ihrer  sind, 
und  die  Geräte  der  Künstler  hinlegen,  sollst und  dann  niederknieen/^ 

10  Für  GAnu,  ^ßel,  ^Ea  (Ae),  ^Sin,  ^Samas, 
^Hadad,  ^Marduk,  ^»Gu-la,  G"Nin-dar-an-na<^ 

sollst  du  9  Räucherbecken  dem  Abendstern  zu  hinstellen,  eine  (Opfer)zurüstung  zurüsten, 
ein  (Lamm)opfer  opfern,  (Sesam)wein  spenden, 
„Mundwaschung,  Mundöffnung"  anthun,  dann  die  Zurüstung  wegräumen. 


> 


l)honetische  Schreibung  tu-se-es-Hb-hi.  —  c)  Geschr.  GI.^UKPK  Vgl.  oben  S.  130  Anm.  i.  —  5)  ^ß^*  ^"  diesen 
Gerätnamen  IV  R  i8  Nr.  3  Col.  II  und  Col.  III  (beachte  die  Addiiions!).  Speciell  zm  pälu  „Axt"  s.  auch  Jensen,  KB  VI  i 
zu  Gilg.  VII  Col.  Ic  37*49.  Dass  die  phonetische  Lesung  des  mittleren  Ideogramms  [BUL  in  der  babylonischen 
Form)   mit  /fl-öi-[  ]  beginnt,    lehrt  IV  R  i8  Nr.  3  Col.  II  2.     Vgl.  zu  paht  und   TAG.  CAM, ME  auch  Nr.  45 

Col.  II  15  und  Nr.  46-47  Stück  I  i.  12.  —  ly)  S.  oben  S.  126  Anm.  9.  —  d)  S.  oben  Stück  I  38.  —  C)  Oder  pänü-iu 
„sein  Gesicht".  —  ;?)  Vgl.  IV  R  55,  31b  und  unten  Nr.  40,  7;  Nr.  41—42,  St.  I  3f.;  Nr.  50  Col.  III  8.  —  X)  Oder  ist 
zu  lesen:  te-re-qam-ma  „sollst  dich  entfernen"?  Zu  GAM  =  takammis  s.  IV  R  54,  20b  vgl.  mit  ibid.  Z.  22,  24, 
26  u.  s.  w. 

a)  Ein  Gerätnamc.   —  b)  Vgl.  das  oben  S.  139  Anm.  e   über  die  Ceremonie   der  Mundwaschung  Bemerkte. 
—  c)  Eine  Erscheinungsform  der  Istar. 


1^2  RitualUfcln  für  den  Beschwörer  {Oiipu),  [Nr.  3I — 37. 

15  ana  ^  Sir  tu''  ^^Azag-hid^  *^  Nin-a-f^a-kud-du^  ^Nin-kur-rar-^ 

^^Nin-ä-gal^  *^ Guikin-banda^  ^^ Nin-igi-nangar-gid^  ^^ Nin-zadim'^  u  ili  iuaii 
IX  niknakke  ana  iläni  muleti^-ii)  taiakkan^-an)  ^  iian-iu-nu  tasakkar{'är) 
niqa  ta7takki{-kiy  KA.LUH.Ü.DA   KA.TUH.Ü.DA  teppul{:ul)^ 


ina  ieri  ina  libbi  hitukke  ana  '^E-a  '^^amai  u  '^MärduJt 
20  III  küsse  tanaddi{'dt)  KU.^AD.MA.MEQY  tatarras{-as)  subät  kite  ina  eli  taladdad^-ad) 

III  ^^paihire  tarakkas{-kas)  suluppa  KU,A.  TER  fasar[rag{'aq)] 

miris  düpi  f^emeti  [taiakkan{'an)] 

^r^adaguru  ükara  ii[sba  tumalli-ma]^ 

qan/t  täba  u  SÄ  ina  libbi  tarakkas{-a[s)  ] 

25    VI  KU  [  ]  .  .  kurunnu  iumalli-ma  [  ] 

(26)  KU[  ]  5  (27)  ///  [  ]  (28)  iA[-  ]  (29)  .  .  [  ] 

3o/S-[  ](3i)/[  ](32)///[  ] 

(33)  iri..[  J  (34)  £«(?)  [  1  (35)  KIN[  J« 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Stückln,  (i)  [  ]  AN(^)  .  .  [                    V  (2)[                    ]  güimmaru  [                     ] 

[  "E-a]  ^Samal  u  ^M[ärduk        ] 

[  ]  .  .  *^E-a  i^^amal  [u  ^Mhrduk] 

5  [  ]  an-Jiam  ana  maf^ar  '^Samai  [                    ] 


[ana"]  ^^Azag-hid  *^ Nin-a-^a-kud-du  ^ Nin'kur'r\d\ 
^Nin-h-gal  ''  Gulkin-banda  *^ Ni7i'igi'nangar\gi\d 
\^V Nin-sadim  niknakka  buräia  taiakkan{'[a]n) 
[^^n\iqä  tanakki{'ki)  kurunna  tanaMi{'kiy[m]a 
10  [KA\ .  L  UH,  Ü,  DA    KA .  TUH.  Ü.  DA  te[ppus{'U]s) 
[niknakka  gib\illä  tiä-ba-  •\lii\ 
[egubbä  tül'ld\l'hi  te-ri  takafnfnis['mä\^ 


(13)  [  \SA{  ]  (14)  [  \...KAB{  ]8 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Stück  IV.  (i)  [  tap\attar{'äry  (2)  [  ]-«/  tapaitar{-är) 

(3)  [  '^ Nin-aYlia-kud-du  tapattati-är)  (4)  [  ]>'  tapatfar{'är) 


5  [  ]. 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
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i)  Hier  beginnt  Nr.  37.   —   2)  Zeilenschluss  in  Nr.  36.  —   3)  Hier  bricht  Nr.  36  ab;   beginnt  Nr.  32  rechts. 

—  4)  Hier  bricht  Nr.  31  Col.  II  ab.   —    5)  Hier  bricht  Nr.  32  rechts  und  Nr.  37  ab;    beginnt  wahrscheinlich  Nr.  33 
rechts.   —   6)  Hier  bricht  Nr.  33  rechts  ab.  —  7)  Hier  beginnt  Nr.  31  Col.  III.  —  8)  Hier  bricht  Nr.  31  Col.  III  ab. 

—  9)  Hier  beginnt  Nr.  31  Col.  IV.  —  10)  Hier  bricht  Nr.  31  Col.  IV  ab. 

a)  Geschr.  ilMAff.  —  ß)  Vgl.  zu  diesen  beiden  Gottheiten  schon  oben  Nr.  26  CoL  III  27.  29  auf  S.  126 — 127. 
Sie  sind  beide,  neben  Ea  und  Marduk,  in  besonderem  Masse  beim  Sühneritual  beteiligt.  Azag-iud  gilt  als  der  Ober- 
priester (iangammahliu)  des  Bei  II  R  58,  70— 72b;  IV  R  18*  Nr.  3  Col.  IV  13;  IV  R  28*  Nr.  3,  12b.  Beachtenswert 
ist,  dass  IV  R  57,  17  b  das  eine  Exemplar  bloss  '^Azag  bietet,  während  das  andere  üAMag-htd  aufweist  —  Nin-a-ha- 
kud'du^  auf  Rev.  von  82-5-22,  1048  (d.  i.  die  Tafel  mit  der  bilinguen  Schöpfungscrzählung)  Tochter  Ea's  genannt, 
wird  bezeichnet  als  Herrin  des  Weihwasserbeckens  {bllit  egubbi)^  Herrin  der  Reinigung  (bllit  tililtt)^  Herrin  der  Be- 
schwörung [bilit  HpH)  u.  s.  w.     S.  näheres  bei  Tallqvist,  Maqlü  S.  133.  —  y)  S.  HR  58,  69d;  VR  61  Col.  IV  17; 


Nr.  31 — 37.]  RitualUfeln  fUr  den  Beschwörer  {äsipu).  ia'I 

15  Für  GnSirtu»,  CAzag-Sud/*,  GnNin-a-l)a-kud-du^,  cNin-kur-rar 

^Nin-a-gal''  ^Gusldn-banda'  ^Nin-igi-nangar-gid^  ^Nin-zadim''   und  selbigen  Gott 
sollst  du  9  Räucherbecken  den  Nachtgöttern  zu  hinstellen,  ihre  Namen  aussprechen, 
ein  (Lamm)opfer  opfern,  „Mundwaschung,  Mundöffnung"  anthun. 


V 

In  der  Frühe  sollst  du  inmitten  der  Baldachine  fiir  ^Ea  (Ae),  ^Samas  und  ^Marduk 
20  3  Sessel  hinsetzen ausbreiten,  ein  linnenes  Tuch  darüber  ziehen, 

3  (Opfer-)Tische  herrichten,  Datteln,  A.TER-Mehl  hinschütten, 

Mus  aus  Honig  (und)  Butter  auftragen, 

ein  adagur-Gefäss  mit  Rauschtrank,  Mi[lch füllen, 

wohlriechendes  Rohr  und sollst  du  daselbst  herrichten 

25  6  ...  .  sollst  du  mit  (Sesam)wein  füllen 

(26) (27) (28) (29) 

30 (31) (32)  3 

(33)  3 (34) (35) 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Stück  III.  (i) (2) Dattelpalme 

^Ea  (Ae)],  ^Samas  und  GM[arduk 

^Ea  (Ae),  ^Sama5  [und  ^Marduk 

5 dieses  vor  ^Sama5 


Für]  ^Azag-sud,  <^°Nin-a-ha-kud-du,  <^Nin-kur-ra, 
^Nin-a-gal,  ^  Gusldn-banda,  ^Nin-igi-nangar-gid, 
^Nin-zadim  sollst  du  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  hinstellen, 
ein  (Lamm)]opfer  opfern,  (Sesam)wein  spenden, 
10  „Mund]waschung,  Mundöffnung"  anthun, 

Räucherbecken,  Fa]ckel  [an  ihn]^  heranbringen, 

im  Weihwasserbecken  ihn^  abwa]schen,  sollst und  dann  niederknieen.^ 


(•3) (14) 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Stück  IV.  (i) sollst  du  abräumen,  (2) sollst  du  abräumen, 

(3) ^"Nin-a]-ha-kud-du  sollst  du  abräumen,  (4) sollst  du  abräumen. 


5 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


) 


eigentl.  Herr  des  Gebirgs,  womit  in  diesem  Falle  der  Herkunftsort  der  Edelsteine  gemeint  ist.  Vgl.  JOH.  Jeremias 
in  BSS  I  283.  —  S)  Erscheinungsform  Ea's  als  Schmiedegott;  s.  II  R  58,  58a— c  und  vgl.  noch  II  R  58,  65 d;  BSS  III  266, 
Z.  37.  12.  —  b)  Erscheinungsform  Ea's  als  Goldschmied;  s.  HR  58,  65a— c  und  vgl.  II  R  58,  66 d;  VR  61  Col.  IV  16; 
VR  63  Col.  II  38;  IV R  25,  23b.  62b;  BSS  III  266,  Z.  12  u.  s.  w.  —  5)  Erscheinungsform  Ea's  als  Zimmermann; 
s.  HR  59,  45bc  und  vgl.  noch  V  R  61  Col.  IV  16;  IV R  25,  33a.  26b;  K.  138  etc.  (Haupt,  ASKT  I04f.)  Rev  12; 
IV R  18  Nr.  3  Col.  I  38fr.;  IV  R  18*  Nr.  3  Col.  III  4;  K.  3397  etc.  +  K.  3469  (sie!!),  Obv.  7  (Craig,  ReL  Texts 
I  75)  u.  s.  w.  —  jy)  Erscheinungsform  Ea's  als  Steinschneider;  s.  HR  58,  64 bc  und  vgl.  VR  61  Col.  IV  17  (dazu  JOH. 
Jeremias  a.  a.  O.);  V  R  63  Col.  II  38;  IV  R  25,  41  a;  s.  Jensen,  Kosmol,  352 f.  —  ^)  Wohl  kaum,  wofttr  IV  R  54,  41b 
geltend  gemacht  werden  könnte,  eigentümliche  Schreibweise  fUr  KU.^AD.MALpl  =  upuniupl,  —  t)  Vgl.  IV  R 
25,  17  b.  —  ^  Für  »Vil/'^^/ scheint  kein  Raum  zu  sein.  —  A)  S.  oben  S.  141  Anm.  X  zu  St.  II  9. 

a)  Istär  als  Götterherrin  [bllit  ilant).  —  b)  D.  h.  den  Gott  (das  Götterbild). 
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144  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  (ahpu).  [Nr.  38 — 39. 

Nr.  38/ 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

I)  [  ] .[  ]  (2)  [  ]  .  .  .  BALMD.DIU  ] 

]  talakkani^ati)  ^^'niqe  tanakki[{'ki)\ 

]  diipu  tanakki{'ki)  mahnaiu  i-di  ili  luati  izza::\{'az)\ 
hpiu  ]  .  .  dim-ma  tamannu{'nu)'ma  tui-ken  [  ] 

KA.LUIJl  U.DA     KA.  TUH,  Ü.DA  teppid[{-ul)] 

]  Uptu  alam  azag  nie  gal  sü-ul-a  tamannu\(^-mi)\ 
]  .  .  'tu  ti  li'iJ}'\  ] 


10 


15 


20 


5 


]  .  .  ilu  iuatu  ki-a-am  taqabbil^'b\i)        ] 

11)  [                       ]  sikare  ka-ma-na^  .  .  [             ]  (12)  [  ]  .  .      tU'lafi'li{al'^        ] 

13)  [                  ^imäti\^yka  ana  ilu-ti  .  .  .  [            ]  (14)  [  \ka  ta-at- .  .  [                  ] 

15)  [                    ]  .  .  .  KU,RU ,  .  [                 ]  (16)  [  J  KU.RU  .  .  .  [                 ] 

17)  [                        ]  .  .  nap'ie-ir  [                  ]  (18)  [  ]  twlah-f^al  [                  ] 


märe  um-ma-ni]  ma-la  ana  ili  liiati  te-lili})^  [  ] 

'^Azag'^ud  *^ Nin-a-ha-kud-du  '^ Nin-kur-ra  '^ N]in-h'gal  ^^  Gulkin-^an{da  ] 

'^Nin-igi-napigar-gid  *^ Ni\pi-zadim  tuiezaZ'SU'nU'ti-mSß  ] 

(Fortsetzung  fehlt.) 
I)  =  K.  8568.  —  2)  Zu  kamanu  (falls  dies  Wort  hier  überhaupt  vorliegt)  =  (entlehntem?)  hehr.  "J^S  s.  Jensen 


Nr.  39.^ 
Umschrift. 

(Anfang  abgebrochen.) 

]  .  .  .  ta-käti^y,  .  .  . 
]  tam^ymar'^  ina  mi^il  KAS.PU  rnne{-rne)  ana  seri  taiär-ma 
Y  teiekki{-kt) 
]  su-nr-ta  tu-sa-ar-ma^ 
'^Eya  ^^Samal  u  '^Mhrduk  tanaddi{'di) 
]  DA  G/^'^gi^  azag-ga 

i)  =  Rm.  2,  344.  —  2)  Vgl.  vielleicht  Nr.  31 — 37,  St.  I  22.  —  3)  S.  oben  S.   103,  Anm.  y  zu  Nr.   i — 20, 


/ 

t 


Nr.  38 — 39.]  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  (ahpu).  I45 

Nr.  38. 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 

(0 (2) 

sollst  du  hinstellen,  ein  (Lamm)opfer  opfern, 

Fleisch  der  rechten  Seite],  hin§ä{?)-Fleisch,  sume-Fleisch  darbringen, 

5 Honig  spenden.    Der  Beschwörer  soll  sich  zur  Seite  selbigen  Gottes  stellen, 

die  Beschwörung  „ ]  .  .  bildet"  sollst  du  hersagen  und  niederfallen, 

„Mundwa]schung,  Mundöffnung"  anthun, 

die  Beschwörung  „Glänzendes  Bild  an  Schmuck  sehr  vollendet"  sollst  du  hersagen, 

und  möge 

10 zu  selbigem  Gott  sollst  du  also  sprechen, 

(11) Rausc/itrank,  Röstbrod^^ (12) sollst  du  flüstern 


(13) deine  Schicksale  der  Gottheit (14) dein  ....  sollst  du 

'S  (15) (16) 

(17) sei  gelöst (18) sollst  du  flüstern  . 


die  Künstler],  soviele  ihrer  selbigem  Gotte  Reinigung 

20  ^Azag-sud,  ^"Nin-a-l)a-kud-du,  ^Nin-kur-ra,  ^N]in-a-gal,  ^GuSldn-banda, 
^Nin-igi-nangar-gid,  ^Ni]n-zadim  sollst  du  sie  stellen. 

(Fortsetzung  fehlt.) 


in  KB  VI  I  zu  Gilg.  XI  226.  238  und  p.  XI  der  Vorrede.  —  3)  S.  zu  lajah*  ausser  Delitzsch,  Ilandw.  und  Meissner, 
Sup/>1.  meine  Bemerkungen  in  GGA  1898,  S.  819.  —  4)  Vgl.  Nr.  31—37  Stück  I  35. 


Nr.  39. 
Umschrift. 

[  ]  .  .  zu-ab  a-H  im-ma-an-suju 

[  ]  .  .  iutukke  tamannu{'mi) 


[  ^^Azag-hid  '^ Nlin-a-fta-kud-du  '^MAH  tanaddi{'di) 

10  [  ] -ma  ilu  hiatu 

[  ]...-;//  tanaddi{'di) 

•  (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Z.  99.  —  4)  =  ass.  abii  Schilf 


Zimmern,  Babyl.  Religion.  19 
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RitualtafelD  Hir  den  Beschwörer  {äHpu). 


[Nr.  40 — 42. 
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Nr.  40/ 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

J  .  .  .-ma  e-ma [  ] 

]  mu-hur  *^Adad  belu  rabn^-u)  bei  eqli  [ 

]  SU'lu  ta-ia-fjat-fna  ^^Azag-iud  [ 

]  parsigu  iiabäsu  qaqqadu  [  ] 

J  Hpatii  pesatu  hpdtu  samatu  lipatu  uknatu  NU'^  [ 


] 


] 


] 


i)  =  Sm.  1277.    —    2)  Wohl  =  /flwß,  nicht  =  salmn.   —   3)  So  ist  wohl  mit  Meissner,   StippL  28  das 


Nr.  41—42.* 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 
Stück  I.  [     ] [  ]  *•  ^ 

anaij)  biti  te/ekki{'kiY-l[u]{}yn[ii-ti         ] 

ina  eil  GLKIT.MAW  tulclab-hi-^mi-ü  ena'hi-nn\ 

V 

a7ia  sit'^^SamH  ia^akkan[-any  egiibba  [niknakka  gibiila] 
5  tuhba-hi-nu-ti  kwia  '^ Santa}  eribi^  biiuQ)  [  ') 

riksa  aJia  ^^Marduk  tarakkas{'kas)  ^*^'^^7itq\e  tanakki{'ki)] 
^"'imü/u  ^^''hinsaij)  ^'""luine  fiu-tafi-hi-hi] 
suluppu  KU.A.  TER  ta[sarraq{'aq)\ 
miris  dilpi  hcmeti  [ta}akkan{'an)] 
10  ^^^P^^ adagura  tukän^-an)  Ukara  karana  d\ispa  sizba  samiia^ 
tanakki{-ki)  ana  '^A-nhn  ^^Bcl  '^E-a  iii'b[7ti[})\ 
IV  Gl.  GAB  tukan{'an)  IV  ^^ niqe  tanakki{'ki)  riksa  [tapatfai-] 


ana  ^^Azag-iud  ^^ Nm-a-ha-kud-du  II  Gl.  GAB  tukan{'a\n)\ 
II  immer ^^Iq^  tanakki{-ki)  riksa  SÜ,BI.A^,A,AN 
15  ana  ili-biti  'Ultär-blti  u  Icdi-biti  III  Gl,  GAB  tukani^-an) 
Ill^^niqe  tanakkii^ki)  riksa  SÜ.BiM.A.AN 
kima  riksu  ilani'^  qatu{'iiY  iddä  gassa^^  NI,KUR,RA^ 
di^pa  hcmeta'^  samna  täba'  ^antan  pftri''  egubba   VII  niknakka 

m 

*)  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 
St.  I    1—33:  K.  3189  etc.  rechts         =»  Nr.  41  St.  II  i     —41      ;  K.  8753  etc.  andere  Seite  «=  Nr.  42 

17—60:  K.  8753  etc.  eine  Seite  =  Nr.  42  3(?)— 2i(?):  K.  3189  etc.  links  =  Nr.  41 

Falls  Stück  I,  wie  oben  geschehen,  vor  Stück  II  einzuordnen  ist,  so  bildet  Stück  II  die  unmittelbare  Fort- 
setzung zu  Stück  I.  Aber  auch  die  umgekehrte  Anordnung  ist  nicht  ausgeschlossen,  wobei  dann  eine  grössere  Lücke 
zwischen  Stück  II  und  Stück  I  anzunehmen  wäre.     Nr.  50  scheint  sogar  diese  letztere  Anordnung  mehr  zu  befürworten. 

i)  Hier  beginnt  Nr.  41.  —  2)  Hier  beginnt  Nr.  42.  —  3)  Zeilenschluss  in  Nr.  42. 

d)  Vgl.  Nr.  50,  Col.  III  7.  —  ß)  S.  zu  Nr.  31—37,  St.  I  38.  —  y)  Vgl.  Nr.  31—37,  St.  II  7  und  die  dort  an- 
geführten Parallelen.    —    6)  Vgl.  IV  R  3,  35a.    —    f)  Vielleicht  zu   ergänzen  tu-hab  =  sollst  du  läutern,    vgl.  unten 
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Nr,  ^O — ^42.]  Ritualtafeln  fllr  den  Beschwörer  {aiipu).  iaJ 

Nr.  40. 

Umschrift 

]  ina  eli  BÄR.DAMQU  Uäezaz^su   VII  KAKQ)  ^^erinu  [  ] 

]  cna-^u  ana  ereb-^SamU  talakkan^-an)  KA .  L  UH.  Ü,  [DA    KA .  TUM,  Ü.  DA  tepp2is{-us)] 

]  "^^'^guftlu^  ana  maf^ar-su [  ] 

]  miris  dilpi  f}e\meti  ] 

]  7tiqu [  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


rLJBIT 


Ideogr.   Gljr^jßj-pSU  (s.  dazu  oben  S.  122  Anna.  18)  auf  Grund  von  K.  4174  etc.  Col.  III  (Meissner,  Suppl.  S.  9  hinten) 
zu  lesen. 


Nn  41— 42, 
Übersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 
Stück  I a 

zum  Hause  sollst  du  sie(?)  nehmen 

auf  ein  Postament  sollst  du  sie^  setzen,  [ihre  Augen 
Sonnenaufgang  zu  richten,  Weihwasserbecken,  [Räucherbecken,  Fackel 
5  an  sie  heranbringen.    Sobald  die  Sonne  untergeht,  sollst  du  das  Haus  .... 
eine  (Opfer)zurüstung  für  ^Marduk  zurüsten,  ein  (Lamm)opf[er  opfern. 
Fleisch  der  rechten  Seite,  hin§ä(.^)-Fleisch,  sume-Fleisch  [ihm  darbringen, 
Datteln,  A.TER-Mehl  hin[schütten, 
Mus  aus  Honig  (und)  Butter  [hinsetzen, 

10  ein  adagur-Gefäss  hinstellen.  Rauschtrank,  Wein,  H[onig,  Milch,  Öl 

spenden,  für  ^Anu,  ^ßel,  ^Ea  (Ae),  den  Hraus(?)j-Gott 

4  Altäre  hinstellen,  4  (Lamm)opfer  opfern,  die  (Opfer)zurüstung  [wegräumen. 


Für  ^Azag-sud  (und)  ^"Nin-a-ha-kud-du  sollst  du  2  Altäre  hinstellen, 
.2  (Lamm)opfer  opfern,  eine  (Opfer)zurüstung  ebenso.^ 
15  Für  den  Haus-Gott,  die  Haus-Göttin  und  den  Haus-Dämon  sollst  du  3  Altäre  hinstellen, 
3  (Lamm)opfer  opfern,  eine  (Opfer)zurüstung  ebenso.*^ 

Sobald  die  Zurüstungy«>  die  Götter  beendet  ist,  sollst  du  mit  Asphalt,  Gips,  „Bergöl", 
Honig,  Butter,  g^tem  Öl,  (Salb)topf-Öl,  Weihwasserbecken,  7  Räucherbecken, 

Z.  35  und  Nr.  50,  Col.  IV  2.  —  5)  S.  zur  Ergänzung  unten  Z.  45.  —  17)  Nach  meiner  Kopie  allerdings  NU^  nicht 
BE\  vgl.  zu  diesem  Gebrauch  von  qatü  auch  oben  S.  122  Anm.  5  zu  Nr.  26,  Z.  19.    —    d)  Vgl.  IV  R  59,  Nr.  i,  7b. 

—  i)  Vgl.  hebr.  aiy  l^l*?.  —  x)  Vgl.  oben  S.  38,  §urpu  VII  90.  92 ,  wo  besser  pu-ri  statt  bu-ri  zu  lesen  ist.  puru 
„Topf*,  wohl  eigentlich  „Steintopf*,  wird  dasselbe  Wort  sein,  wie  paru  „Stein"  Reisner,  Hymn.  Nr.  31,  Obv.  ii  f.  (s.  dazu 
Jensen,  Z/V.  Centr.-Bl.  1896,  Nr.  50,  Sp.  1803)  und  wie  püru  „Loos"  (s.  Marx,  BSS  IV  65;  Winckler,  Altor.  Forsch. 
2.  Reihe,  S.  334  u.  vgl.  bereits  Jensen  a.  a.  O.  und  bei  Wildeboer,  Esther  S.  173  f.)  =  "^^IB  Esth.  3,  7.  —  iaman  pnri 
auch  noch  IV  R  58,  27  c  und  in  phonetischer  Schreibung  Gilg.  Ep.  XII,  Col.  I  16  (s.  dazu  Jensen  in  KB  VI  i). 

a)  In  diesem  und  den  folgenden  Texten  handelt  es  sich  um  die  Anfertigung  und  Bedienung  von  häuslichen 
Götterbildern,  die  als  Schutzgottheiten  gegen  böse  Dämonen,  Hexen  u.  s.  w.  im  Thor  des  Hauses  angebracht  werden. 

—  b)  Nämlich  die  angefertigten  Bilder  von  Schutzgöttem.  —  c)  D.  h.  wie  Z.  6 — 10. 
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148  Ritualtafeln  filr  den  Beschwörer  {aUpu).  [Nr.  4I — 42. 

VII  gibilla  1  tubqati  bitäti  sippe"^ 
20  tarbasa  fira^  ruk-bi-e-ti^f  apäti^  tultappat*^ 

kma  tu\l\'tap'pi'tü  *•  2  VII  >^A  h^ldubbe^ 

VII  >H  gibille^'  3  F//  LUSLLAPi 

VII  GI^IMMAR.TUR^P'  VII  URUDUjA.KAL.GA-e^^^-  ^ 

VII  sugugalle^  TER.KA  Ulis  siparri*^ 
25  subai7i  samu^  qinazu  ^''P^QA.GAZp^^    ^E.GUD 

SEJe^^'^  mnimif^  SE.GIG    ^E.A^,A,AN 

TIG.GAL^  TIG.TUR^'-  TIG.^A.HAR.RA-  KU,DUB.DUB.BI'e< 

blia  tu-kap'par-ma^  tak-pi-rat  biti  a-na  .  .  .  ."  bäbi 

[  t\HQ)'ub'ia  tatär-ma  *  Uptu  AB 

30  [  \  ,  .  an  nu  tu-tu-ne  tamajinu^-mi)^ 

(31)  [  ykil-la-ma  sitJ^^amii^  (32)  [  ]  .  .  .  ^rpatg^GAZ-e^ 

(33)  ^E,BIR.BIRRI.DA^-  KU.DUB.DUB.BIe^ 
35  (34)  [  ]'a'an  tanaddi-nia  (35)  [  bita^  tln-hab" 

(36)  [  tamannu\{'nu)  (37)  [  ^almc  iü'nU't\i 

(38)  \egtd>bä  niknak\ka  (39)  [gibiliä  tul-ba- -^uynii-ti 
4^  [  ana  *Y Lugal-gir-ra 

[*^ ^it-lam-ia-^'a  II  G]I.  GAB  tukan{'an) 

\II  i»^»^erniqe  tanakki^-kt)  ^^iffi\ittu  ^''' ffin^a (i) 

[^"'iume  tU'fä]^'A[i]'}u-nU'/i  suluppa  KU,  A,  TER 

[tasarraq['aq)  miri]s  düpi  l}C7neti  taiakkani^-an) 
45  \^*^^^  adagiira  tukän{'an)\  Ukara  karana  düpa  hzba  samna 

[  ^**^*^Y  la-f^a-an  tanakki{^ki)'SÜ-nii'ii 

[§ipta  ana  mahri-sü]-«i^  tamannu^-nii)  ana  maf^ar  galant  bini  kiani^  tamannu{'nu) 

\iiptu  *^ Lugal'gir-ra  ka-sid]"  letn-ni  u  a-a-bif 
50  (49)  [  ]  ,  .  giUma-lu  la  ina  iläni  gahru  (50)  [  parakke  s\imti  ra-mu-ü 

(SO  [  mahar  '^E-a  abi-ia  taszas^-az)  (52)  [  ybi  la  ie-ig-gi 

(53)  [  ]  •  --^^^  l^  mim-ma  lemmi  (54)  [  np-t^a-na-al-la-f^a-an-ni 

55  [  a'n\a  ja-a-ii  u  blti-jh  (56)  [  ]  a-a  isniqa  a-a  ik-iü-dan-fti 

(57)  [  kima]  qut-ri  li-tel-li  }ame{'e)  (58)  [  ana  a]iri'S?i  a-a  i-tur 

[klma  an-na-am  ana  mafjar]  salam  bini 
60  {ia  X  iak{i)]'nu{f)  tamanmi{'ü)^ 


i)  Zeilenschluss  in  Nr.  42.  —  2)  So  Nr.  41;  Nr.  42  tu,  —  3)  Nr.  41  geschr.  GI,BIL,LALpl\  Nr.  42  Gl. 
BIL.LALpl.  —  4)  So  Nr.  41;  Nr.  42  P^  statt  e,  —  5)  Hier  schliesst  Nr.  41  rechts  mit  Rand.  —  6)  Hier  schliesst 
Nr.  42  eine  Seite  mit  Rand. 

a)  Vgl.  IV  R  59,  Nr.  i,  6b.  —  ß)  Zur  Erklärung  als  „Söller**  oder  „flaches  Dach**  s.  Jensen,  KB  VI  i,  S.  147 
zu  Gilg.  Ep.  III,  Col.  IIa,  7;  vgl.  noch  unten  Nr.  48,  3.  6.  7.  —  y)  So  auch  in  dem  ähnlichen  Texte  K.  9873,  Obv.  6.  S.  zu 
rukbu  Delitzsch,  HW  620a  unten.  —  <J)  Vgl.  IV  R  58,  14.  18.  20.  22b.  —  e)  Geschr.  TAGPl\  IV  R  59,  Nr.  1,  7b 
hat  dafllr  im  gleichen  Zusammenhange  die  Schreibung  TAG.  TAG,  K.  9873,  Obv.  6 f  hat  in  ähnlichem  Zusammen- 
hang: ina  gafsi  Sa  famjuju ina  iddi  la  tuiaplilu  (beachte  anderwärts  das  Ideogr.  U.TAG.TAG  ^x  paSalu). 

—  5)  Vielleicht  einfach  giUmmai-u  sehru  zu  lesen;  vgl.  noch  IV  R  16,  31b;  25,  38b;  59,  4b;  55,  22b;  56,  26a  (an 
diesen  beiden  Stellen  sicher  auch  GI^IMMAR  statt  ^Aff  zw  lesen);  §urpu  VIII  70.  —  rj)  S.  oben  S.  122,  Anm.  10  zu 
Nr.  26,  Col.  I  22,  II  5.  —  ^1  S.  ebenda,  Anm.  11.  —  t)  Vgl.  IV  R  23  Nr.  i,  Col.  I  6.  16.  25,  Col.  II  10,  Col.  III  23  und 
besonders  21—22,  wo  LI, LI,  AB  UD,KA.BAR  durch  LI. LI.  AB  d.  i.  li-Ii-h  wiedergegeben  wird.  Auch  Reisner, 
Hymnen  Nr.  23,  Rev.  14/15  hat  liiissu  das  Pscudoideogramm  LI.  LI.  AB,  Zur  wahrscheinlichen  Bedeutung  „Tam- 
burin" von  liiissu  s.  Jensen  in  KB  VI  i  S.  158/159,  Z.  36.  —  x)  Vgl.  unten  Z.  32  und  Nr.  43,  Z.  6.  —  A)  VielL  i^J/- 


Nr.  41 — 42.]  Ritaaltafeln  ftlr  den  Beschwörer  {aHpu),  I^q 

7  Fackeln  die  Innenräume,  die  Zimmer,^  die  Schwellen, 
20  den  Hof,  das  Dach,  die  Balken,  die  Fenster  berühren. 

Nachdem  du  (sie)  berührt  hast,  sollst  du  mit  7  huldubbü,^ 

7  Fackeln,  7  „lebenden  Schafen", 

7  jungen  Dattelpalmen,  7  „starken  Kupfern", 

7  „Fellen  von  grossen  Stieren", ,  einem  kupfernen   Tamburin, 

25  einem  dunklen  Tuch,  einer  Geissei,  QA.GAZ-Gefässen,  SE.GUD,^ 

„Bitterkorn",  enninu,<^  Se.GIG,«^   Weizen, 

TIG.GAL,d  TIG.TUR,<i  TIG.^A.HAR.RA,^  Mehlhaufen 

das  Haus  sühnen*  und  die  Sühnungen«  des  Hauses  zum  Thore 

hinaussch]affen,^  zurückkehren  und  die  Beschwörung  „ 

30 nicht  geboren  sind"  hersagen, 

(3O und  Sonnenaufgang  (32) QA.GAZ-Gefässe, 

(33)  SE.BIR.BIR.RI.DA,«  Mehlhaufen 
35  (34) an  Zahl  hinlegen  (35) das  Haus]  läutern, 

(36) hersagjen  (37)  [ an  selbige  Bilder] 

(38)  Weihwasserbecken,  Räucherbejcken,  (39)  Fackel  heranbring]en, 
40 fiir]  ^Lugal-girra,« 

^Sit-lam-ta-e-a^  2  Al\täre  hinstellen, 

2  (Lamm)opfer  opfern,  Fleisch  der  re]chten  Seite,  hin§ä(?)-Fleisch, 

sume-Fleisch  ihnen]  darbringen,  Datteln,  A.TER-Mehl 

hinschütten,  Mu]s  aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen, 
45  ein  adagur-Gefäss  hinstellen],  Rauschtrank,  Wein,  Honig,  Milch,  Öl, 

lahan-Gefäss  ihnen  spenden, 

die  Beschwörung  vor  ihn]en  hersagen;  vor  dem  Bild  aus  Tamariskenholz  also  hersagen: 

Beschwörung.     „^Lugal-girra,  der  besiegt]*'  Feind  und  Widersacher,*»» 
50  (49) Vollkommener,  der  unter  den  Göttern  gewaltig,  (50) hohe  [Gemächer]  bewohnt, 

(51) vor  G]Ea(Ae),  deinen  Vater,»  sollst  du  treten,  (52) sollst  nicht  säumen, 

(53) sei  es  jegliches  Böse,  (54) das  mich  in  Furcht  versetzt, 

55 mir  und  meinem  Hause  (56) möge  es  nicht  nahen,  mich  nicht  treffen, 

(57)  •  •  wie]  der  Rauch  möge  es  zum  Himmel  aufsteigen,  (58) . .  an]  seine  Stelle  nicht  zurückkehren!" 

Nachdem  du  solches  vor]  dem  Bild  aus  Tamariskenholz, 
60  das ^  steht]  (?),  hergesagt  hast. 


Sugu,  —  fx)  Geschr.  SE.  IN. NU.  IIA,  Vgl.  IV  R  3,  58b,  wo  auf  enninu  das  Verbum  ünu  „mahlen"  folgt.  —  v)  Vgl. 
K.  9404,  Obv.  2;  K.  6811,  Rev.  4f.;  K.  47  etc.  (BoissiER,  D 0 cuments  t^^)  Co\,l2\  GudeaBIli;  IVR  55,29b; 
56,  55b;  K.  61  (ZK  n  12),  Obv.  4.  FOr  Sa.j[IAR.RA  ist  nach  VR  17,  30 cd  möglicherwebe  ripsu  zu  lesen.  —  |)  S. 
oben  S.  120,  Anm.  5  zu  Nr.  24,  Rev.  7.  —  6)  Fehlt  wahrsch.  nichts.  —  n)  S.  oben  zu  Nr.  27,  Z.  15.  —  q)  Vgl.  zu 
dieser  und  den  folgenden  Ergänzungen  Nr.  50,  Col.  IV  2  fr.  —  a)  S.  oben  S.  123,  Anm.  13  zu  Nr.  26,  Col.  I  23,  II  6  und 
vgl.  noch  Nr.  11,  Col.  IV  5  (S.  114);  Nr.  50,  Col.  IV  2.  Für  ö  neben  /  beachte  tu-ja-ba  Nr.  75—78,  Z.  25  und  hu-up-pi 
Nr.  95,  Rev.  15;  Nr.  96,  10.  —  x)  Geschr.  mit  schrägem  KAN,  —  v)  Oder  fa-rid  „der  vertreibt",  nach  IVR  21,  22. 
25a.  —  <p)  Vgl.  die  ähnlichen  Beschwörungsformeln  auf  Lugalgirra  IVR  21,  i äff.  31  äff.;  IVR  21*,  25a  unten  ff.  — 
;f)  Wahrscheinlich  stand  hier  eine  Ortsbezeichnung,  wie  la  ina  imiiti  babi  „das  zur  Rechten  des  Thores"  oder  ähnlich. 

a)  Oder  die  Innenräume  der  Häuser  ?  —  b)  Vgl.  zum  Folgenden  die  ähnlichen  Stellen  oben  Nr.  26,  Col.  I  20  ff., 
Col.  n  4ff.  —  c)  Eine  Getreideart.  —  d)  Wahrsch.  eine  Frucht-  oder  Getreideart.  —  e)  S.  Einl.  S.  92  und  Nr.  26  Ein- 
gang. —  f)  Vgl.  Nr.  26,  Col  I  20.  —  g)  Eine  Erscheinungsform  Nergal's.  —  h)  D.  i.  Nergal.  —  i)  Die  Bezeichnung 
Ea's  als  Vater  des  Lugalgirra  wäre  in  dem  Sinne  zu  verstehen,  dass  Ea  als  der  Schöpfer  und  Vater  aller  derartiger 
Götterbilder  gilt.     Vgl.  oben  Nr.  31—37,  Stück  I  29.  31  und  IV  R  25,  24b ff. 
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[Nr.  41— 43. 


Stack  IL 


5 


10 


15 


20 


25 


30 
35 


y 

ana  mahar  sahne  '^ Lugal-gir-ra  *^ Si]t'lam'ta'e'a  kiam"*  tamannu{-nu)  * 
siptu  ^^Mgal-gir-ra  *^  Sit-lam-t^a-e-a  ilu  mali  ilani  ki-lal-la-an 
apie]  '^A-nhn  gal-ru-ti  la  lame{-€)  elluti^ 

Y^  ina  er^iiim{'tim)  rapahiim  ra-mii-ü  parakkc 
]  da-i'ku  lemnntp  ka-ii-dn  a-a-bi 
]  .  .  ^^Namtaru  ^  le-qu-ü  par-su  ersiiim{'tim)  rapahtim  ^  ^ 
^^ Aymm-na-ki  at-tu-nu-ma^  ä^-ium  mim-ma  /etmiu 
^a  ana  puIpnHJ)  a]pil  pn/pnlQ)  '^  ana  lemutti  i32asu{'Zu)'ma  isassü  ^-  ^ 
]  .  ,'du  uphta-na-al-la-hu^  ü-ldm-ra-su 
'U\i-lu^^  ii-lat-ba-lutn  ü-h-i^-su-ü 
]  puipulQ)  apil  pulpulij)  3  ina  bäbi  imni  u  himcli  nie ziz{^'iz)-kU"nu'U 
mim-fn\a  la  tabu  iar  KAS,  PU  li-is-sa-a  ma-fjar-ku-un 


]  mahar  VII  ^alme  iläni-Sibit^  VII  sahne  lü-nt  patre 

]  //  salam  ^^Na-ru-di 
]  .  .  ta-gal-li  mir-ta  ta-mar-rat^ 
]  erina  buräia  ana  mahar-lu-nu  taiakkan^-an) 
t\i  n  ki-a-am  taqabbi-lu-nu'ti 


18)  [hptu 

22)  [ 

25)  [ 


ya-ti  (19)  [  yga  (20)  [ 

]...;./ (23)  [  ]-^(?)(24)  [ 

]  pulpnli>)  apil  pu/pulQ)  (26)  [ 


yra  (21)  [ 
]  tafjazu 
]  ez-zu4i  (27)  [ 


yti"^ 

]  .  .  bäbti 


28)  \ana  niaJjar  sahne  *^ LugalYgir-ra  (29)  [  ]  kiam"^  tamannu{-nu) 

30)  [iiptu  ia]mQyrU'ti  (31)  [  y^  dan-nu-ti  (32)  [  ]  .  .-ri-lu-un 

(33)  [  ]  edin-na  (34)  [  ]  NU  nasähn{'hii)  (35)  [       -hil-nu-ti-ma  (36)  [        bä\b(J)  biti 
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37)  \ana  mahar  sahne  iü-tä]  kakke  kiam"^  taqabbi 

38)  [  d\an'7iU'ti  (39)  [  mu-nriydafi'SU'tum 
40)  [                    Ida'niyhu  bir-ke  (41)  [                    eymu-ki^ 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

l)  Hier  beginnt  Nr.  42  andere  Seite  mit  Rand.  —  2)  Etwa  hier  beginnt  Nr.  41  links.  —  3)  Zeilenschluss 
in  Nr.  41.  —  4)  Sb  Nr.  42;  Nr.  41  //.  —  5)  Etwa  hier  bricht  Nr.  41  links  ab;  die  vier  letzten  Zeilenschlässe  lanten 
daselbst  -««/(?),  /^,  ezzuti,  ED  IN.  RA  d.  i.  sira^-ra)}  —  6)  Hier  bricht  Nr.  42  andere  Seite  ab. 

«)  Geschr.  mit  schrägem  KAN,  —  ß)  Geschr.  KA,DEPK  —  y)  mardfu,  falls  mit  hebr.  ÖITD  in  der  Bed. 
„glätten,  polieren"  zusammenhängend;  an  sich  auch  maradu  möglich. 


(•)[ 
(3)  [ 

[^^^sume 


]■■[ 


Nr.  43.' 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

]  (2)  [  ]  la-a^.  .  [ 

]  ^'""imittu  ^^"^ lßnsai^)\ 
]  .  .'UT  tanakki{'kiyma  tuh[ken] 


1)  =  K.  6052.  —  2)  S.  oben  S.  122,  Anm.  9  zu  Nr.  26,  Col.  I  21,  II  5.  —  3)  Vgl.  Nr.  41 — 42,  St.  I  25.  — 


Nr.  41 — ^43.1  Ritualtafeln  ftlr  den  Beschwörer  {aHpu),  151 

Stück  II.  Vor  den  Bildern  des  ^Lugal-girra  und  ^Sijt-lam-ta-e-a  sollst  du  also  hersagen: 

Beschwörung.    „^Lugal-girra  und  ^Sit-lam-t]a-e-a,  ihr  Zwillingsgötter,  ihr  beiden  Götter, 
Gewaltige  [Söhne]  ^Anu's,  die  den  glänzenden  Himmel 

,  auf  der  weiten  Erde  Heiligtümer  bewohnen, 

5 die  die  Bösen  töten,  den  Feind  besiegen, 

des  ^Namtar,*  der  in  Empfang  nimmt  die  Befehle  der  weiten  Erde, 

der  ^'Anunnaki^  seid  ihr.    Um  alles  Bösen  willen, 

das  gegen  den  NN,]  Sohn  des  NN,  zur  Schädigung  herantritt  und  schreit, 

in  Furcht  versetzt,  in  Schmerz  bringt, 

10 wegnehmen  lässt,  herausführt, 

des  NN,  Sohnes  des  NN,  im  Thore  rechts  und  links  habe  ich  euch  aufgestellt,*^ 

jegliche]s  Ungute  möge  3600**  Meilen  sich  entfernen  vor  euch!" 

vor  den  7  Bildern  der  Sieben-Gottheit,®  den  7  Bildern  mit  Dolchen, 

und  dem  Bild  der  ^"Narudu*^ 

15 .  sollst  du  verbrennen,  ein  Pulver  ziisamnienreiben, 

Ceder,  Cypresse  vor  sie  setzen, 

und  also  zu  ihnen  sprechen: 


20  (18)  Beschwörung.    „ (19) (20) (21) 

(22) ' .  .  (23) (24) Schlacht 

25  (25) NN,  Sohn  des  NN  (26) zornige  (27) das  Thor." 

(28)  Vor  den  Bildern  der  ....  *^Lugal]-girra  (29) sollst  du  also  hersagen: 

30  (30)  Beschwörung.  „ unjgestüme(?)  (31) gewaltige  (32) ihre  .  .  .  . 

35  [ll) Steppe  (34) ausreissen  (35) sie  (36) Thjor(.?)  des  Hauses." 

(37)  Vor  den  Bildern  der mit]  Waffen  sollst  du  also  sprechen: 

(38)  Beschwörung.     „ g]ewaltige  (39) Kä]mpfer 

40  (40) nicht  erschla]ffend  in  den  Knieen,  (41) an  Kraft 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


a)  Der  Bote  der  Unterweltsgöttin  Ereskigal.  —  b)  Die  Götter  der  Unterwelt.  —  c)  Vgl.  zur  Aufstellung  der 
Bilder  Lugal-girra's  und  §it-lam-ta-e-a's  auch-  Maqlü  VI  15.  124.  —  d)  Eigentl.  i  Sar,  d.  i.  die  grosse  Einheits- 
zahl der  Babylonier.  —  e)  S.  unten  zu  Nr.  54  (=  IV  R  21,  i  [B]),  Rev.  10  ff.  —  f)  Nach  IV  R  21,  46a  (vgl.  25  b 
d.  i.  unten  Nr.  54)  die  Schwester  der  „Sieben**;  s.  auch  Nr.  45,  Col.  III  i. 


Nr.  43. 
Umschrift. 

5  \liptu  ]  tamannu{-mi)'ma  riksa  tap\aitar\ 

LU.ri.LA'^  >TA  Inildiibbä  ^^p^qa^GAZ^  jiiknakka  gibi{lla\ 
sugugallä^  URUDU,^A.KAL,GA^  ^E,BIR.BIR,RLDA^  mm  [ 
ta-tar'^'ma  ana  mahar  ^^E-a  riksa  tarakkas{'kas)  sa-mu-ü^  ana  ''[  ] 

4)  S.  oben  S.  122,  Anm.  11.  —  5)  S.  ebenda,  Anm.  10.  —  6)  S.  oben  S.  I34f.,  Anm.  13  zu  Nr.  27,  Z.  15.  —  7)  Vgl. 
Nr.  41 — 42,  St  I  29.  —  8)  Anscheinend  in  Glossenschrift. 


152  RitualUfcln  filr  den  Beschwörer  {aHpu).  rj^Jj..  43 45. 

iua  tanakkis{'is)'ma  ^i-si-ir^  [  ] 

iumma  amelu  qimahfya  ibannü^-ü)  ina  libbi-lu  nmi{'mt)'iam'ma  //-[  ] 


l)  Anscheinend  in  Glossenschrift  —  2)  Vgl.  K.  3464  (Craig,  Rel.  Texts  I  66),  das  laut  Unterschrift  die  1351« 
Tafel  NAM,BU{R.B1P^  ist.  Es  bt  darnach  zu  vermuten,  dass  die  mit  iumma  amilu  beginnenden  Texte,  sofern  es 
sich  nicht  um  eigentliche  Omentafeln  handelt,  also  z.  B.  Texte  wie  Nr.  52,  alle  zu  dieser  Serie  NAM^BÜR.BIpl  ge- 


\ 


Nr.  44/ 
Umschrift 

Iumma  amelu  ana  qimah/}i  banc{-e^^)  [  ] 

iumma  lä  itelt^fi'm[a  ] 


iumma  i?ia  araf^  Nisanni  [  J 

i)  =  Sm.  1565.  —  Doch  wohl  nicht  —  beachte  auch  den   doch  nicht  völlig  abereinstimmenden  Wortlaut 


Nr.  45/ 
Umschrift. 


\ 


Col.  1.  l[u  ut\ukku  lemnu  lu  alü  lemnu  lu  ekimmu  lemnu  j 

\lu\  gallu  lemnu  lu  ilu  lemnu  lu  räbisu  lemiiu 

\r\u  la-bar-tum  lu  la-ba-su  lu  al^-fta-zu  \ 

\[\u  Hin  lu  Uli  tu  lu  ardaUlili 
5  \r\u  qät'ilP  lu  qäU^^IUär  lu  miqtu^ 

[l]u  ^^ Lugal-ür-ra  lu  ^^ Lugal-utul-pa-e^ 

[lu]  '^Namtaru  lu  rnukll-rci-lemutti^  lu  mu-iu 

[lu]  kib'bu  lu  fii-in-Ui  lu  kät-til-lu 

[lu\  ekim  kim-ti^  lu  ekim  ahi^-iY  lu  mim-ma  lemnu  \ 

10  \ma'[\a  baiti^-ti)  lu  mim-ma  la  tabu  ia  hima  lä  nabn{'U) 

[lu  m]titäne  lu  lag-ga-lu  lu  lip-tu 

[lu       ]  ,  ,  ,  lu  ^i'bil'fti  lu  si-tu 

[  ]  .  .  ma^ar  ameli  ilammunu  ina  bit  ameli 

15  (14)  [  ]  •  •  -^'^  (15)  [  up-ta-na-al-laYfiu  . 

(Schluss  der  Columne  abgebrochen.*)  j 

i)  =  K.  6068;  Col.  II  I — 15  auch  bereits  von  Bezold,   Catalogue  p.  760  veröffentlicht.     Gehört  vielleicht  zur 
gleichen  Tafel  wie  K.  9968  etc.  d.  i.  Nr.  46.   —   2)  Vgl.  IV  R  21,  5a  oben;    K.  11793,  Obv.  6,  wo  noch  qdt  ekimmi,  1 

qäi  amilüti  u.  s.  w.  folgt;  Nr.  49,  Col.  VI  19;  Nr.  61,  23;  Nr.  62,  Rev.  5;  vielleicht  auch,  falls  wirklich  das  Original 
so  bietet,  das  gät-ili  in  dem  SCHElL'schen  König-von-Kutha-Text  (s.  dazu  Jensen  in  KB  VI  i,  S.  300,  Z.  10  oben), 
sowie  ^2&  ga-ü  i-lim  in  dem  Omen-Text  22447  {Cun.  Texts  III),  Obv.  38,  Rev.  38;  22446  {Cun.  Texts  V),  Obv.  2:  ga-ti 
i'lu'üm.  —  3)  Geschr.  AN,  TA.  SUB.BA^  aber  nach  HR  28,  64 gh  doch  wohl  miqiu  zu  lesen.  S.  auch  IV  R  21,  6a 
oben;  K.  11793,  Obv.  5;  K.  626  (Lehmann,  ^amaHumuktn  Taf.  XLIV;  Harper,  Letters  I,  p.  23),  Obv.  9:  ana  alü 
lemnu  u  AN ,TA.^UB ,BA  nasaj^i.    Vgl.  auch  die  von  Meissner,  Suppl.S.  103  als  Nachtrag  zu   antahibbu^  wie   er 
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tuppu  CXXm  kan  NA[M.BÜR.BP^^         ] 

[ekall]u  "^ AiHr-bänUapal  ihr  {külati  ihr  '^Aüur^'] 

(Schluss  abgebrochen.) 

hören.     Ich  bemerke  bei  dieser  Gelegenheit  noch,  dass  K.  3464  annähernd  Duplikat  ist  zu  dem  Pariser  Texte  M.  N. 
3554  (veröffentlicht  in  Lenormant,  CAoix  de  Textes  p.  99).  —  3)  S.  oben  S.  113,  Anm.  v  zu  Nr.  11  Rev.  etc.,  12. 


Nr.  44. 
Umschrift. 


iumma  ina  arafp  Aj\jari  ] 

[summa]  ina  ara^  [Sitnäni  ] 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


mit  der  Stichzeile  von  Nr.  43  —  mit  Bezold,    Catalogue  als  Fortsetzung  zu  Nr.  43   zu  betrachten.     Vielmehr  liegt 
wohl  eine  Omentafel  vor.  —  2)  Nur  teilweise  erhalten,  auch  ü  möglich. 


Nr.  45. 
Übersetzung. 

Col.  I.  Sei's  der  böse  utukku,*  sei's  der  böse  alü,*  sei's  der  böse  Totengeist, 

sei's  der  böse  gallu,*  sei's  der  böse  ilu*  (Gott),  sei's  der  böse  räbi§u*  (Laurer), 

sei's  die  labartu,»  sei's  der  laba§u,^  sei's  der  al}l)azu,* 

sei's  der  lilü,*  sei's  die  lilitu,*  sei's  die  Magd  des  lilü, 
5  sei's  die  „Hand<^  Gottes",  sei's  die  „Hand<^  der  Göttin",  sei's  {Fieber)anfall, 

sei's  ^Lugal-urra,  sei's  ^Lugal-utul-pa-e, 

sei's]  ^Namtar,  sei's  der  „Erheber  des  bösen  Hauptes",  sei's  der  Tod, 

sei's]  Brand,  sei's  Lohe,  sei's  der  „Wütende", 

sei's]  ein  Totengeist  der  Familie,  sei's  der  Totengeist  eines  Fremden,  sei's  jegliches  Böse, 
10  das  immer]  es  giebt,  sei's  jegliches  Ungute,  das  „keinen  Namen  trägt",** 

sei's]  Pest,  sei's  der  Hinschlachter,*^  sei's  das  Strafgericht, 

sei's  ..]...,  sei's  das  Verderben,  sei's  die  Zerstörung, 

sei's  Alles  was]  vor  dem  Menschen  Böses  verübt,  im  Hause  des  Menschen 
15  (14) ®  (15) ^^  Furcht  versejtzt 

(Schluss  der  Columne  abgebrochen.*) 

liest,  citierte  Stelle  aus  K.  80^0,  wo  übrigens  der  Amil-Sin  abkal  Üri  (s.  Bezold,  Catalogue  p.  893)  möglicherweise 
dem  achten  Urkönig  Amempsinos  des  Berossos  entspricht.  —  4)  Beachte  dazu  Maqlü  II  56,  wo  in  gleichem  Zusam- 
menhange i^  Sul-pa-e-a  zu  stehen  scheint.  —  5)  Vgl.  Nr.  49,  Col.  VI  18;  K.  11793,  Obv.  9;  beachte  auch  den 
Gegensatz  von  mukil  riS  damiqütn  und  mukil  rü  lemuttim  in  dem  Omina-Texte  22447  (Cun.  Texts  III),  Obv.  20 f., 
Rev.  lof.  —  6)  Vgl.  King,  Magic  Nr.  53,  13.  —  7)  Vgl.  Maqlü  IV  20:  ekimmi  a-bii.  —  8)  Viell.  KA.D]Epl ^  iiassü 
„schreit"?  —  9)  Eventuell  jedoch  in  Nr.  46 — 47,  St.  I  erhalten;  vgl.  das  oben  in  Anm.  i  Bemerkte. 

a)  Dämonennamen.    —    b)  Ein  Fieberdamon.    —    c)  Wohl  im  Sinne  von  feindlicher  Hand,    wie  ähnlich  im 
Hebr.  —  d)  D.  h.  soviel  wie:  das  nicht  existenzberechtigt  ist.  —  e)  Bezeichnung  des  Pestdämons. 

Zimmern,  Babyl.  Religion.  20 


1 54  Ritualtafcln  für  den  Beschwörer  {Oiipu),  [Nr.  45. 

Col.  IL  mü  ellu  tasallaf}  GL  GAB  tukan^-ati)  ^'*niqc  tanakki{'kt) 
^*^imittu  ^*^f^in^ä(J)  ^^""hime  tu-ta/j-ka 
suluppu  KU.A,  TER  tasarraq[-aq) 

miris  düpi  f^emeü  taiakkan^-aTt) 
5  niknakka  buräia  taiakkan(^an)  kurunna  tanakki-ma 
tui'ken  niknakka  gibillä  egiibba  ^^erina 
tU'f^ab^  ma-fyar  *^Samai  ki-a-am  taqabbi 
liptu  ^Samai  belu  raba{'ü)  dajjanu  siru  pa-qid 
kii'iat  iame{'e)  u  ersitimicthti)  ntui-te-Hr  miti  u  balti 
10  at'ta'ki{s\  PAD.DU  ilü-ti^  binu  quä-du-H 
isu  el'lu  ana  bu-un-na-ni-e  ^alme 

ia  ina  bit  pulpulij)  apil  pulpuH^)  ana  sa-kap  lemnüti  uiezazu^-zu) 
maftar-ka  ak-mis  mim-mu-ü  ep-pu-lü 
lu'ü  ni-mi-lum-nta  lü-lim 


15  an-na-a  taqabbi-ma  ina  päii^  fiuräsi  TAG,GAM.ME^  kaspi 
[er]a*  talappat\'atynia  ina  zir-mi-i^  tanakkis{'is) 
[  ]    VII  sahne  iläni-Sibif^  a-gi-e  rämäni-hi-nu 

{ap-ru  lu'bu]'ui  rämäni-iu-nu  lab-iu  i?ia  qigalli  bini 
[  'SU'n]U'ti  IM.  DIR  ina  be-li-su-nu  lab-lu 

20  [  ykul'tna  siparru  (21)  [  ]  .  .  na-Ki-ü 

(22)  [  ]  .  ,'5a  (23)  [  Ysa  (24)  [  ]  .  . 

(Schluss  der  Colmxme  abgebrochen.) 

Col.  ni.  salam  ^^Na-ru-da  '?  IM.  DIR] » 

ina  be-li-e-ia  lab^lat  ü-sur-ta  ia  IM  ] 

kitna  /ju-sa-an-ni  qabli  [  parsigu  sämu] 

ap-rat  tim-bu-ut-tü  [  ] 

5  salam  ilu-biti  ia  '['         salam  ^^Utär-blti  ia  ] 


kima  ^alme  an-nu-ti  [bi-  ] 


(7)  e-nu-ma  salme  [  ]  (8)  ina  ie-rim  kima  *^[Samai  dse^ 

10  (9)  niknakka  gi[billd  ]  (10)    VII  SB  kaspi 

(11)  ana  ki-ia-l  ]  (12)  niknakka  gibillä  ]  (13)  DU  { 


iiptu  \  ]  1« 

(Schluss  der  Columne  abgebrochen.) 
(Col.  IV  fehlt  ganz;  ebenso  der  grösste  Teil  von  Col.  V.) 

Col.  V.  (i)  kan'\  ]  (2)  ^-  .  .  [  ]  (3)  sa-pi-iin 

5  (4)  da-a-a-lan  ]  (5)  asium  lemnüti  [  ] 

(6)  ZI- . .[  ]  (7)  1 5  isu  myiH  ] 


i)  S.  oben  S.  123,  Anm.  13  zu  Nr.  26,  Col.  I  23,  Col.  II  6  und  S.  149,  Anm.  a  zu  Nr.  41 — 42,  St.  I  35.  — 
2)  So  bietet,  wohl  richtig,  Bezold  im  Catalogue\  meine  Kopie  hat  statt  dessen  AN.  AN  u.  —  3)  S.  zu  Nr.  31 — 37, 
St.  I  45  —  4)  Geschr.  [/S.A/A.N']U';  s.  zu  dieser  und  den  folgenden  Ergänzungen  Nr.  46— 47,  St.  I  12 ff.  —  5)  Vgl. 
IV  R  18*  Nr.  3,  Col.  III  10  (s.  auch  die  Additions).  —  6)  S.  Meissner-Rost,  Bauinschr,  Sank.  44  und  vgl.  noch  unten 
Nr.  46—47,  St.  I  13;    Maqlü  V  49.    —    7)  S.  unten   zu  Nr.  54  (=  IV  R  21,   i  [B]),   Rev.  10  ff.    —    8)   Diese    und   die 


l 


Nr.  45.]  Ritualtafeln  fiir  den  Beschwörer  {äHpu).  I55 

Coi.  II.  Heiliges  Wasser  sollst  du  sprengen,  einen  Altar  aufstellen,  (Lamm)opfer  opfern, 
Fleisch  der  rechten  Seite,  l}in§ä(?)-Fleisch,  §ume-Fleisch  darbringen, 
Datteln,  A.TER-Mehl  hinschütten, 
Mus  aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen, 
5  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  hinsetzen,  (Sesam)wein  spenden  und 

niederfallen,  das  Räucherbecken,  die  Fackel,  das  Weihwasserbecken,  den  CeAettistab 
reinigen^  vor  ^bama5  also  sprechen: 

Beschwörung.    „<^Sama§,  grosser  Herr,  erhabener  Richter,  Aufseher 
der  Gesamtheit  von  Himmel  und  Erde,  Regierer  von  Toten  und  Lebendigen! 
10  Ich  fälle  einen  göttlichen  Bautnstamniy  eine  geweihte  Tamariske, 
ein  heiliges  Holz  zu  Gestalten  von  Bildern, 

die  ich  im  Hause  des  NN,  Sohnes  des  NN,  zur  Niederwerfung  der  Bösen  aufstelle; 
vor  dir  kniee  ich  nieder;  alles,  was  ich  thun  werde, 
sei  »Gewinn'  und  gerate  wohl!" 

15  Solches  sollst  du  sprechen  und  mit  einer  goldenen  Axt,  einem  silbernen 

das  er]u-Holz*  berühren  und  mit  einer  Hacke  (es)  abhauen, 

7  Bilder  der  Sieben-Gottheit',  mit  ihren  eigenen  Mützen 

bedeckt],  mit  ihren  eigenen  [Gewäjndern  bekleidet,  auf  ein  Postament  von  Tamariskenholz 
sollst  du]  sie  [stellen],  mit  grauem  Thon  als  ihren  Kleidern  bekleidet, 

20 und  Kupfer  (21) tragen, 

(22) (23) (24) 

(Schluss  der  Columne  abgebrochen.) 

Colin.  Ein  Bild  der  ^"Narudu^  aus  .  .  .  .-Ho[lz,  mit  dunklem  Thon 

als  ihrem  Kleid  beklei[det,  mit  einer  Linie  aus Thon 

wie  ein  Leibgurt  [ ,  mit  einer  dunklen  Mütze 

bedeckt,  ein  Ring 

5  Ein  Bild  des  Haus-Gottes  aus -Ho[lz,   ein  Bild  der  Haus-Göttin  aus 


Nachdem  du  diese  Bilder 


(7)  Wann  die  Bilder (8)  in  der  Frühe,  bei  [Sonnenaufgang  . 

10  (9)  Räucherbecken,  Fa[ckel (10)  7  Gtiv^iAtkömer  aus  Silber 

(11)  Zu (12)  Räucherbecken,  Fa[ckel (13)  .  .  .  . 


Beschwörung.    „ 

(Schluss  der  Columne  abgebrochen.) 
(Col.  IV  fehlt  ganz;  ebenso  der  grösste  Teil  von  Col.  V.) 

Col.  V.  (i) (2) (3)  der  niederwirft 

5  (4)  Richter (5)  Um  der  Bösen  willen 

(6) (7)  das  he[ilige(?)]  Holz 


folgenden  Ergänzungen  nach  Nr.  46 — 47,  St.  II  (=  Sm.  2122  rechts),  das  direkt  Duplikat  zu  obiger  Textstelle  zu  sein 
scheint.  Damach  wären  dann  auch  die  vorhergehenden  Zeilen  zu  ergänzen.  —  9)  Vgl.  Nr.  50,  Col.  III  9.  —  10)  Folgen 
noch  7  Zcilenanfange,  davon  der  erste  ki,  der  fünfte  3a. 

a)  Vielleicht  Zweig,  Ast?  —  b)  S.  oben  S.  151,  Anm.  f  zu  Nr.  41—42,  St.  II  14. 

20* 


IJÖ  Ritualtafcln  ftr  den  Beschwörer  (aüpu).  [Nr.  45 47. 

CoL  VI.  (Anfang  abgebrochen.) 

[  ^'^Ea  ^^\iamai  ^^Mhrduk  liUba-lu 

[    ] lä  itabbalu  ik-kib  '^Nabu  bei  qan  tup-pi 

ara^  Abu  ümu  XXIX  kam 

lim-ntu  ^Bel-dmi^-an)  '^^'^ rab-B L LUE  ^ 


i)  Vgl.  meine  Bemerkung  in  ZDMG  50  (1899),  S.  117,  Anm.  2. 


Nr.  46—47.* 
Umschrift. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.") 

Stück  I.  pa]tu(^  hura^i  TAG. GAM.ME^^  [kaspi  ]  1 

ina  niknakki  gibille  e[gubbe{i)  ^] 

tu-qad'däi  XIV  a^nmatu  ütu[})  eli  IS.M{A,NU\^)  ^] 

mahar  '^Samai  qaqqarai^)  ta^abbitQy  7nu  ellu  tasallafj  [Gl,  GAB  tukän{'an)] 
5  ^^niqe  tanakki{-ki)  ^'^{imit\tu  ^^^^in^äii)'^ 
^'"'iumr  [t]u'taf}'(}i 

suluppu  KU,A.  TER^  [tasarraq{'aq)]  miris 
düpi  f}emeti  taiakkan^-an)  *  [ad]agura  tukän{'an) 
niknakka  buräla  talakkani^-an)^  [kurunna]  tanakki{'kiyma  tul-ken 

10  ina  mahar  eri  tazza::{'as)-ma^ 

[Hptu]  utuk  J}ul  edin-na  dagal-la^  tamannti^-nii) 
ina  päH  fyura^i  TAG.GAMME  kaspi  cra  talappat-ma 
ina  sir-mi^'i"^  siparri^  tanakkis{'is)  lü4uh'f^i'^  tu-rab-ba-ma 
riksa  tapattar-ma  tui-ken  era  taqarrd^-ma 

15  ana  ali  tuielUi^-ma"^   VII  salme  eri  a-gi-e 

ra-ma-ni^-hc-nu  ap-ru^  lu-bu-ui  ra-ma-lni-Iu-nu  l\ab'hi' 
ina^  imni^'^u-nu^  eru   VII  ap-pa  u  [  ]  *® 

kap'pu^  na-lu'ü  ina  iumeli-lu-nu  gab'g[ab'bif*  ] 

ud-f^u-mu-ne-ne  ina  ma^-qa^  lumeli-lu-nu  [  ] 

20  üie7i{'en)  salmu  IM,  DIR  ana  be-li-lu  [/a-bil] 
Ianfi{'ü}  gassu  /a-bi}  }a/Iu{'Iu)  gassu  [/a-bii] 
ü  me  ina  IM,  MI .  .  [  ] 

[r]ebff{-ü)  IM,MI  /a-bü  Aanlu{'lu)  kalu"*  {la-bü] 


*  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

Stück  I  1—26:  K.  9968  etc.       =  Nr.  46  Stück  II  1—18:  Sm.  2122  rechts  =  Nr.  47 

5 — 17:  Sm.  2122  links  =  Nr.  47 
Möglicherweise  folgt  Stück  I  erst  auf  Stück  11 ;  übrigens  gehört  Nr.  46  vielleicht  zur  gleichen  Tafel  wie  Nr.  45. 

i)  Hier  beginnt  Nr.  46.  —  2)  Hier  beginnt  Nr.  47.  —  3)  Diese  l  V2  Zeilen  in  Nr.  47  eine  Zeile.  —  4)  Zeüen- 
schluss  in  Nr.  47.  —  5)  So  Nr.  46;  Nr.  47  me.  —  6)  So  Nr.  47;  fehlt  Nr.  46.  —  7)  So  Nr.  46;  Nr.  47  ja.  —  8)  So 
Nr.  47;  Nr.  46  rämäni  (geschr.  IM).  —  9)  So  Nr.  46;  Nr.  47  i-na.  —  10)  Hier  bricht  Nr.  47  links  ab. 

a)  Doch  ist  dasselbe  vielleicht  in  Nr.  45,  Col.  I  erhalten.  —  ß)  S.  zu  Nr.  31 — 37,  Sl  I  45.  —  y)  Etwa  zu 
ergänzen  salmi  an^nu-ii  „diese  Bilder".  —  S)  Vielleicht  zu  ergänzen  iu-pai-ia-iü-nu-H  „sollst  du  sie  abstehen  lassen" 
(s.  Nr.  49,  Col.  VI  7).    —    e)  Geschr.  KI.  SAR,  das  S.  138,  Z.  10.  24  wohl  falschlich  itat  riksi  gelesen  wurde.     S.  zu 


Nr.  45 — 47.1  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  {aHpti),  157 

Col.  VI.  (Anfang  abgebrochen.) 

mögen  ^Ea  (Ae),  ^Samaä  und  ^Marduk  wegnehmen!* 

nicht  wegnimmt.    Greuel^  ^Nebo's,  des  Herrn  des  Tafelstifts. 

Monat  Ab,  29'«'  Tag, 

Eponymat  des  Bel-dän,  des  Ohtx-Bierschenks, 

a)  Rest  der  Tafelunterschrift.  —  b)  Im  Sinne  von  Unantaslbarkeit  (Jensen). 

\ 

\  

I 

Nr.  46—47. 
Übersetzung. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.**) 

i     Stück  I.  Eine  goldene  Axt,  ein  [silbernes] [ , 

'  mit  dem  Räucherbecken,  der  Fackel,  dem  We[ihwasserbecken  (?) f 

sollst  du  reinigen,  14  Ellen  von(?)  dem  e[ru(?j]-Holz ^ 

vor  ^Samas  dich  zu  Boden  werfen,^  heiliges  Wasser  sprengen,  [einen  Altar  aufstellen, 
5  (Lamm)opfer  opfern,  Fleisch  der  rechten  Seite,  hin§ä(?)-Fleisch, 

sume-Fleisch  darbringen, 

Datteln,  A.TER-Mehl  [hinschütten],  Mus 

aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen,  ein  adagur-Gefäss  hinstellen, 

Räucherbecken,  Cypresse  hinsetzen,  [(Sesam)wein]  spenden  und  niederfallen, 
10  vor  das  eru-Holz  treten  und 

die  Beschwörung]  „Böser  utuk  auf  weitem  Feld"  hersagen, 

mit  der  goldenen  Axt,  dem  silbernen das  eru-Holz  berühren  und 

mit  einer  kupfernen  Hacke  (es)  abhauen,  die  Besprengungen  auswischen, 

die  (Opfer)zurüstung  auflösen  und  niederfallen,  das  eru-Holz  zerschneiden  und 
15  nach  der  Stadt  hinaufbringen^  und  7  Bilder  aus  eru-Holz  mit  ihren  eigenen 

Mützen  bedeckt,  mit  [ihren]  eigenen  Gewändern  bekleidet, 

in  ihrer  Rechten  ein  eru-Holz  mit  7  Spitzen  und 

FlügeH  tragend,  in  ihrer  Linken  das  Sühnegefäss^ 

erleuchtend an  ihrer  linken " 

^  20  Das  erste  Bild  mit  dunklem  Thon  als  seinem  Kleide  [bekleidet, 

das  zweite  mit  Gips  bekleidet,  das  dritte  mit  Gips  [bekleidet 

und  mit  Wasser  in  schwarzem  Thon , 

das  vierte  mit  schwarzem  Thon  bekleidet,  das  fünfte  mit  kalü-Thon  [bekleidet, 

Nr.  79—82,  St.  I  8.   —   5)  S.  Nr.  48,   Z.  15.   —   j/)  S.  zu  Nr.  45,  Col.  II  16.  —    ^)  Eventuell  auch   iellä  „hinauf- 
r  gehen".   —   C)  S.  zur  Ergänzung  Nr.  45,  Col.  II  18.  —   x)  Geschr.  ZACLU,  —  A)  Oder  liegt  kappu  „(Palm)zweig" 

vor,  trotz  IVR  21,  Obv.  12b,  Rev.  9b  (=  Nr.  54  unten)?  —  yl)  Vgl.  zu  dieser  Ergänzung,  sowie  zum  ganzen  Zusam- 
menhang K.  7860  [vielleicht  geradezu  zur  gleichen  Tafel  wie  K.  6068  (Nr.  45)  und  K.  9968  etc.  (Nr.  46)  gehörig?  von 
mir  leider  nur  flQchtig  eingesehen],  wo  es  von  den  7  salml  abkalli  heisst:  ina  qäti  imni-iu-nu  .  .  [  J,  ina  qau 

iumlli'iu-nu  ba-an-gab-gab-bi  [  .  S.  femer  zu  gabgabbü  bezw.  bangabgabbn  Surpu  VIII  24  und  meine  Bemerkung 
dazu   oben  S.  60  u.  S.  132,  Anm.  6;    auch  K.  8005  etc.,  Z.  33  f.:    [JiMA\R.  TU  mu-Ul  Same{-e)  u  ersi-[tim  ] 

ba-an-gab'gab-e    li'pat\      \    endlich  IVR  22,  9b,    wo  Marduk  bangabgablali  Ukippati  als  Sühnegerät  fiihrt  und  mit 
^  demselben  Wasser  schöpft  —  v)  Oder  bar-qa\   jedenfalls  ein  paarweise  vorkommender  Körperteil,  der  öfter  genannt 

J  wird,  z.  B.  IVR  55,  5b;   K.  6982  (Craig,  Astr,  72),  Obv.  3;  wohl  kaum  als  Ideogr.  BAR.QA  zu  lesen.  —  f)  Geschr. 

IM.MAL.LI\  s.  V  R  27,  Sab,  wo,  wie  Z.  6  zeigt,  natürlich  IM.[MAL.LI]  =  ka-lu-ü  zu  ergänzen  ist;  auch  HR  34, 
9 ab  liegt  [IM],  MAL. LI  =  ka-luü  als  Name  einer  bestimmten  Thonart  vor. 


IjS  Ritualtafeln  ftr  den  Beschwörer  [Oiipu).  [Nr.  46 48. 

[idfia(-Jf]«)  IM.S1[G.G)G  la-bü  se{bn{-ü)        la-bü\ 
25  [        -n\u  IM. DIR  [  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

stackii.  (i)  [  ]  .  .  .  [  ]M2)  [  ] IM.SiG.SiG  [  ] 

(3)  qame  siparri  in  ^ura^u  [u(}f}uzä  ]  (4)  e-ri  siparri  ina  SI\  ] 

5  (5)  me-sir  siparri  ina  .  .  [  ]  (6)  patre  siparri  ia  ^ura[su  uf^f^usa  ] 

(7)  kak[ku  ]  abnu  ia  ^urä[^u  ]  (8)  /^akku(i)  ]  LAM  ia  hurä[su  ] 

10  (9)  .  •  [  sala^n  '^XLugal-gir-ra  [  ]  ('O)  .  .  [salam  '^ ^it'la\m-ta-e-{a  ] 

(II)   [  ]/'[  ](I2)[  '        ]• 

[  ]  BE  .  .  [«       salam  '^Na-ru-da  '>  ] 

[IM\.DIR  ina  ble-li-e-ia  lab-iat] 
15  ü-sur-ta  ia  IM[  kima  ^u-^a-an-ni  qabli  ] 

parsigu  sämu  ap-rat  tilm-bu-ut-tü  salafn  ilu-biti  ia  ''  ] 

salam  ^^  litär-blti  ia  [  ] 

[kima]  salme  an-mi-ti  bi'[  ]  ^ 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


l)  Hier  bricht  Nr.  46  ab.  —  2)  Hier  beginnt  Nr.  47  rechts.  —  3)  Hier  bricht  Nr.  47  rechts  ab. 


Nr.  48/ 
Umschrift 


(Anfang  fehlt) 

iip/u  ina  titi  ^'E-a  ibni-ku-nu-iV^  [tamannu{'nu)] 
salme  tu-na-kar-ma  riksa  tapattar-ma  t[7ii'ken] 


ana  ali  tellä^-ma  ina  ial-ii  fimi{'mi)  ina  üri^  BAR,SLGA  [  ] 

riksa  ana  ^^E-a  '^Samai  u  '^Märduk  l[arakkas{'kas)] 
5  salam  ^^ Lugal-gir-ra  ia  tar-ku-su  ina  BIT,TAR,SI^  tuieiab^^-ab)] 
ana  uri  ul  il-li  ^alme  ia  ise  ^alme  ia  [filz] 
ma-la  le'pU'[ü\i  ana  uri  iu-ie-el-li  [     ] 

maftar  ^^Samai  tuizas'^'SU^'mi'ti  niknakka  buräia  laiakkan{'anyiü'nu'[li] 
kurunna  tanakki{'kt)'iii-nU'ti  egubbä  tül'lal'iü'nU'{ti] 
10  ität  '^^amai  klam^  tamannu^-mi)  KA.TUH.Ü.DA^^  tu-fa^-^a-iü-nu-lti] 
KA.  TUH.  Ü.DA  taqabbi'iü'7iu-t\i] 

^'"^hnarsu  ina  ma^ar  ^^^amai  ina  ia^e^^  tuinäl  [        ] 
f^^^ andulla^'^  eli-iu  tatarras  ^4^  fiuldubbä  KIM.KU.Sl .  .  .  [  ] 

1)  =  Sm.  2004;  Z.  i — 6  auch  in  Bezold's  Catalogue  veröffentlicht  —  2)  Ebenso  in  dem  ähnlichen  Texte 
Sm.  678,  Z.  6.  —  3)  Sowohl  meine  Kopie,  als  Bezold,  CataL  bieten  KI.DU^  aber  nach  Nr.  46 — 47,  St  I  15  ist  doch 
wohl  TUL.DU  statt  dessen  zu  lesen.  Sollte  jedoch  KI  richtig  sein,  dann  ist  ER. KI  als  Ideogr.  filr  alu  zu  fassen 
und  Z?6^  als  tallak  zu  lesen.  —  4)  S.  oben  S.  148,  Anm.  ß,  wonach  S.  loi,  Anm.  ß  zu  Nr.  i — 20,  Z.  55  zu  modificiercn 
ist.  —  5)  Viell.  btt  niksi{-si)  zu  lesen  ?  —  6)  Oder  Ha'[ia-az]  ?  Vgl.  Nr.  56,  Rcv.  3.  —  7)  Geschr.  DU.  —  8)  Oder 
Ä«,   wie   meine   Kopie  bietet?    —    9)  Geschr.  mit  schrägem  KAN.    —    10)  S.  oben  S.  138 f.,  Anm.  c   zu  Nr.  31 — 37, 


Nr.  46 — ^48.]  Ritualtafeln  fllr  den  Beschwörer  (a^ipu).  \  59 

das  sechsjte  mit  grünlichem  Thon  bekleidet,  das  sie[bente  mit Thon  bekleidet 

25 mit  dunklem  Thon 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Stück  n.  (i) (2) grünlicher  Thon 

(3)  Homer  aus  Kupfer,  mit  Gold  [eingefasst ,  (4)  ein  Stab  aus  Kupfer  in 

5  (5)  ein  Gürtel  aus  Kupfer  in (6)  Dolche  aus  Kupfer  mit  Gold  [eingefasst 

(7)  Waffe Stein  mit  Gold  [eingefasst ....  (8)  Wa[ffe(?) ] mit  Gold  [eingefasst 

10  (9) ein  Bild  des  ^]Lugal-girra (10) ...  [ ein  Bild  des  ^Sit-la]m-ta-e-a 

00 (12) 

[«.....  ein  Bild  der  ^*»Narudu  aus -Holz, 

mit  dunklem  Thon  als  [ihrem  Kleide  bekleidet, 

15  mit  einer  Linie  aus -Thon  [wie  ein  Leibgurt , 

mit  einer  dunklen  Mütze  bedeckt,  ein  Ri[ng Ein  Bild  des  Haus-Gottes  aus -Holz, 

ein  Bild  der  Haus-Göttin  aus 

Nachdem]  du  diese  Bilder 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


a)  S.  zu  den  folgenden  Ergänzungen  Nr.  45,  Col.  III  i  ff.,  das  hier  wahrscheinlich  geradezu  Duplikat  ist. 


Nr.  48. 
Übersetzung. 


(Anfang  fehlt.) 

Die  Beschwörung  „Aus  Thon  hat  ^Ea  (Ae)  euch  gebildet"  [sollst  du  hersagen, 
die  Bilder  wegstellen,  die  (Opfer)zurüstung  auflösen  und  [niederfallen. 


Zur  Stadt  sollst  du  hinaufgehen  und  am  dritten  Tage  auf  dem  Dache  des 'Heiligtums 

eine  (Opfer)zurüstung  für  ^Ea  (Ae),  <^§ama§  und  ^Marduk  her[richten, 
5  das  Bild  des  ^Lugal-girra,  das  du  zugerüstet,  in  das  Schlachthaus  setzen; 
auf  das  Dach  soll  er*  nicht  hinaufsteigen;  die  Bilder  aus  Holz,  die  Bilder  aus  [Thon, 
soviele  du  angefertigt,  sollst  du  auf  das  Dach  hinaufbringen, 
vor  ^Sama^  sie  hinstellen,  Räucherbecken,  Cypresse  ihnen  hinsetzen, 
(Sesam)wein  ihnen  spenden,  im  Weihwasserbecken  sie  abwaschen, 
10  neben  ^Samas  also  hersagen,  „MundöfTnung"  *®  ihnen  darbringen, 
„Mundöffnung"  zu  ihnen  sprechen. 

Den  Kranken  sollst  du  vor  <^§ama5  auf  ein  sahljü-Tuch  legen, 
ein  Schirmtuch  über  ihn  ausspannen,  das  huldubbü-Gerät , 

St.  I  26.  —  II)  S.  VR  15,  44ef  und  vgL  IVR  25,  i6b:  IVR  55,  Nr.  2,  i6a;  K.  2001  (Craig,  ReL  Texts  I  17),  Col. 
IV  17;  ferner  den  Schiffsnamen  iaüUu  (=  JsMA.SA.IJA)  K.  4378,  Col.  V  10;  ScHEiL*sches  Adapa-Fragment  19; 
K.  3397,  Rev.  35.  —  12)  S.  Delitzsch,  HW  98  und  Nachtr.  719. 

a)  D.  h.  wohl  der  Kranke;    vgl.  K.  3464  (Craig,   Rel,  Texts  I  66),  15:    lü  sikaru  In  zinniUu  ana  üri  tusil\ 
„sei*s  Mann,  sei's  Weib  sollst  du  auf  das  (flache)  Dach  steigen  lassen". 


l6o  Ritualtafeln  fUr  den  Beschwörer  (ah'pu).  [Nr.  48 — 49. 

qaqqad-su  gassa  tasal-la^  hpatu  pe^dtu  lipätu  samatu  qaqqad-su  [tarakkas{-kas)] 
1 5  <^ei^yi^^^^  takattam-ma  Uptu  utuk  f^ul  edin-na  dagal-{la  *  tamanmi^-nu)] 


\ 

(Fortsetzung  abgebrochen.)  i 


.  .  [  ]  .  .'Sti  ina  eli  [  ] 


i)  S.Nr.  46— 47,  St.  I  II. 


Nr.  49/ 
Umschrift  • 

(Anfang  abgebrochen.) 

C0I.I.  (!)..[  ]  (2)  ru{btii^)  ]  (3)  a-na  [  ]  (4)  ki-a-a\fn  ] 

5  (S)  ta-qab'b\i  ]  (6)  ruba  ina  bä[b  ]  •  •  (7)  ^^^  ^^^  mafjar  *\  ]  .  .^-^z  i 

(Fehlen  wahrscheinlich  4  Columnen.)  ' 

Col.  Vl(?)  at-tu-nu  mim-ma  lemnu  ntim-ma  lä  tabu  ia  puIpulQ)  apil  pulpulQ) 
isabbatu^  irteddü-iu  iüm-ma  zi-kar-ka^-ma  lu  cälat-ka 
lüm-ma  si-nü-ta-ki^-ma  an-nu-ü  lu  mutu-ki 


ina  ie-rim  ana  maf^ar  ^^E-a  '^^amai  '^Marduk   VII  GL  GAB  tukdn^-an) 
5   VII  niknakka  burali  täiakkan^-an)   VII  ''^'^^niqe  tanakki{'ki) 
^'""imittu  ^''^^insaif)  ^'""iunie  tu-taf^-f^a  kurunna  tanakki{-ki) 
salme  an-nu-ti  VII  ina  I  ammati  iitu  maf^ar  riksi  tu-pat-ta-lu-nu-ti 
tu-se-iab-iu-nU'ti  subäte  kite  tal'fne'iu'nu-t\i\ 
edla  u  ardata  ina  ide-iu-nu  tu-U'ia\b\ 
10  sissikta^'iu-nu  ü-tu  a-^a-mei  ta-ka-l  ] 

ki'is'pi  ta-ka-si-ip-iu-nu-lti] 
ana  mahar  riksi  tazzaz-ma  ki-a-am  taqab\bi\ 


Uptu.    '^E-a  '^^a-mai  '^Marduk  ilä7i[i  ] 

dajjan  eläti  u  iapl\ati  ] 

15  mita  bullutu  ka-sa-a  pat\äru  itti-ku-nu  i-ba-d^-U^] 

dhium  mim-ma  lem7ti  amela  [isabbatu  ] 

ilu  lemnu  räbisu  lemnu  [  ] 

lu-u  {mukiiyrel'lemutti'^  [  ] 

20  (19)  lu^u  qät'il{i^  ]  (20)  lu-u  [  ] 

(Schluss  abgebrochen.) 

i)  =  K.  5641,  bereits  veröffentlicht  und  übersetzt  von  Pinches  in  Bab,  and  Orient.  Record  I  145  unter  dem 
Titel  A  Babylonian  Wedding  Ceremony';  allerdings  vermag  ich  von  einer  Hochzeitsfeier  in  diesem  Texte  nichts  zu 
entdecken.  —  2)  Pinches  RU.  —  3)  Pinches  dahinter  noch  -iu-ma^  das  ich  demnach  anscheinend  beim  Kopieren 
ausgelassen  habe.  —  4)  zikarka  und  sinütaki  statt  zikaräta  und  sinüt&ti  sind  zu  beurteilen  wie  die  von  Delitzsch, 
Gramm.  S.  253  erwähnte  Permansivform  kussupakunu  IV  R  45  [52],  26  a.  —  5)  Oder  ulinna.  —  6)  Vgl.  IV  R  17,  37  a, 
wonach  vielleicht  auch  u[}-}u-ru  zu  ergänzen  ist.  —  7)  S.  Nr.  45,  Col.  I  7.  —  8)  S.  Nr.  45,  Col.  I  5. 


Nr.  48 — 49.]  Ritualtafeln  fiir  den  Beschwörer  {aiipü),  lgl 

seinen  Kopf  mit  Gips  bespritzen,  mit  weisser  Wolle,  dunkler  Wolle  seinen  Kopf  [binden, 
1 5  den  Kranken  zudecken  und  die  Beschwörung  „Böser  utuk  auf  weitem  Feld"  [hersagen. 
auf 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  49. 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 

'      Col.  I.  (i)  .........  (2)  der  Vom[ehme(?)* (3)  zu (4)  also 

i  5  (S)  sollst  du  sprechen (6)  der  Vornehme  im  Thore (7)  der  Vornehme  vor  ^ 

;  (Fehlen  wahrscheinlich  4  Columnen.) 

Col.  Vl(?)  „Ihr^  da,  alles  Böse,  alles  Ungute,  das  den  NN,  Sohn  des  NN 

ergreift,  ihn  verfolgt:  wenn  du^  männlich  bist,  so  sei  (dies)<^  dein  Weib, 
wenn  du^  weiblich  bist,  so  sei  dies<=  dein  Mann!" 

In  der  Frühe  sollst  du  vor  ^Ea  (Ae),  ^Samaä,  ^Marduk  7  Altäre  aufstellen, 
5  7  Räucherbecken  mit  Cypresse  hinsetzen,  7  (Lamm)opfer  opfern. 
Fleisch  der  rechten  Seite,  hin§ä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch  darbringen,  (Sesam)wein  spenden, 
diese  Bilder^  7  Ellen  von  der  Vorderseite  der  (Opfer)zurüstung  abstehen  lassen,« 
sie  hinsetzen,  mit  linnenen  Tüchern  sie  umhüllen, 
den  Mann  und  das  Weib«^  ihnen  zur  Seite  setzen, 

10  ihren*"  Strick«  von  einander , 

(Toten)spenden  ihnen ^  spenden, 

vor  die  (Opfer)zurüstung  treten  und  also  sprechen: 

V 

Beschwörung.    ^Ea  (Ae),  ^SamaS,  ^Marduk,  ihr  Götter 

Richter  des  das  oben  und  unten  ist, 
15  Tote  lebendig  zu  machen.  Gebundene  zu  lö[sen  steht  bei  euch. 

Um  alles  Bösen  willen,  das  den  Menschen  [ergreift, 

böser  ilu  (Gott),  böser  räbi§u  (Laurer) 

sei's  der  „[Erheber]  des  bösen  Hauptes"^ 

20  (19)  sei's  die  „Hand  Gottes"^ (20)  sei's 

(Schluss  abgebrochen.) 

a)  Auch  anderwSrts  finden  sich  spcciell  Rituale  für  einen  Vornehmen  (rubü),  z.  B.  K.  48  (Craig,  Rel.  Texts 
II  12);  so  wahrsch.  auch  oben  S.  114,  Z.  25  ff.,  wo  statt  abkalli  wohl  besser  rubn^te\  zu  lesen  ist.  —  b)  Gemeint  sind 
die  bösen  Dämonen;  vgl.  das  €?r6  &Q^r\v  uxB  S-^Xvq  als  Anrede  an  die  Dämonen  in  griechischen  Beschwörungen.  — 
c)  Wohl  Thonfiguren  in  Gestalt  eines  Mannes  und  eines  Weibes  gemeint,  wie  Nr.  50,  Col.  11  5.  —  d)  Von  deren  An- 
fertigung im  Vorhergehenden  die  Rede  gewesen  sein  muss.  —  e)  Vgl.  vielleicht  Nr.  46 — 47,  St.  I  3.  —  f)  Bezieht 
sich  auf  die  Z.  7  genannten  Bilder.  —  g)  Vgl.  Nr.  57,  12;  „Strick,  Kleidschnur"  statt  „Tuch,  Gewand"  (Delitzsch) 
nach  Jensen. 
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102  Ritualtafcln  fiir  den  Beschwörer  (aiijm),  [Nr.  50. 

Nr.  50/ 
Umschrift. 

(Col.  I  bis  auf  wenige  Zeichenreste  abgebrochen;  ebenso  Anfang  von  Col.  II. ') 

Col.  II.  (i)  ktma  [  ]  (2)  II  sahne  abkalle^ [  ] 

teppMl(^uS)  II  salani  bahnu  ^  II  saiam  mui^uslu  ^  II  sa\lani  ] 

II  salani  ur-iddvmne^  II  ^alme  ku-sa-rik-ku'^  II  [salam  ] 

5  zikaru  u  sinütu  ia  Uti  la  kale^  lab-lu  [  ] 

II  galant  ^^AMEL.DliPU^  ia  IM.S1g.SIG  .  .  [  ] 

II  salam  ^ La-ta-ra-ak  ^^  }a  titi  }a  IM. MI  /[ad(})'^u  ] 

II  salam  hagallu  II  salam  suhuru^  [  ] 

.  .  .  SÜ.MA^.HA  is'/ju  teppiäi>)  [  ] 

10  [     ]  .  .  t€ppui{'Uf)  II ga^^i  II\})  [  ] 

[         IM].SIG.SIG  tu4a\ab'ba-a^  ] 

(12)  [        I]M[}).MI   IM[  ]  (13)  [  ]  NE[  ] 

15  (14)  [h^nu  isten{'efi)        ]  E[  ]  (^S)  [^umn]  Ia/ii{'i)  [  ] 

(16)  [Iü\mu  üten{'e7t)  [  ]  {^7)  himu  ]tani[{'i)  ] 

(18)  iumu  ziten[{'en)  ]  (^9)  ^umu  [}ani{'i)  ] 

Col.  III.  (i)  iumu  üten{'e[n)  ]  (2)  iumu  }am{'i)  [  ] 

(3)  lumu  üte?i{'en)  ur'\idimmu  ]  (4)  himu  iani{'i)  [  ] 

5  kima  an-na-a  [  ] 


salme  ia  i^e  ü  ia  ti[ti  *^] 

ina  fufiU  ina  küäd  fiari  telekki^-kt) '  ^  .  .  .  [  ] 

pani'hi-7tu  ana  sit-'^SamH  taiakkani^-afi)^'^  DU  [  ] 

V  .      ^         V 

kima  ^^Samal  äse  ma^ar  '^Sama}  qaqqara^)  tasabbitQ)  *^  [mu  ellu  tasallalj] 
10  ana  '^E-a  '^Samal  u  '^Marduk  [III  Gl.  GAB  tukan^-an)] 

III  ^niqe  tanakkii^ki)  ^^""im^ittu  ^'"' fyinsä  {})] 

W^iume  tu-tä^-^a  stduppa  K\U.A.  TER  tasarraq{'aq)] 

[m]iris  diipi  hemeti  talakkaji^-ayi)  ^^""^^[adagiira  f7/kän{'an)] 

\niknd\kka  hirala  talakkan(^ati)  kurunna  \tanakki(;-ki)\ 
15  \salni\e  sü-^m-ti  egiibbä  niknakka  [gibilld  tid-ba- -su-nM-ii] 

(Schluss  abgebrochen.) 


Col.  IV.  (i)  [  -a-an  tanaddi^^]{'diymd  {2)  [  ]  .  .  bita  tu-^ab^^ 

[Hptu  ^^  Lugal-gir\-ra  tamanjui^-nii) 

[  ]  sahne  Hi-nu-ti 

5  [egubba  niknakka  gibillä  tül^-ba- -su-nu-ti 

1)  =  K.  7823.  —  2)  Vielleicht  hatte  die  Tafel  auch  je  3  Columnen  auf  jeder  Seite;  in  diesem  Falle  läge 
statt  Col.  II,  III,  IV  vielmehr  Col.  III,  IV,  V  vor.  —  3)  Solche  salmB  abkalU  auch  erwähnt  auf  den  Texten  ähn- 
lichen Inhalts  K.  7860  und  K.  9873.  —  4)  Geschr.  »t**i^A,  TC//^  (Zeichen  sej^ru),  statt  sonstigem  (z.  B.  IV  R  26,  14a) 
^^i iA  .TUR  (Zeichen  tarbasu).  Zur  Bedeutung  von  balmu  s.  Jensen  in  KB  VI,  I  309.  —  5)  S.  Jensen  ebenda  310. 
—  6)  Bezw.  kalbi  nadrüH\  vgl.  Nr.  51,  7.  —  7)  S.  Jensen  in  KB  VI,  I  311  f.  —  8)  S.  oben  S.  157,  Anm.  §.  —  9)  II  R 
59,  22 e  durch  ^^La-ta-rak  erklärt,  der  aber,  da  hier  und  IVR2i,26b  daneben  stehend,  nicht  ohne  Weiteres  mit 
jenem  identisch  sein  wird.  —  10)  Auch  Maqlü  VI  7  in  ähnlichem  Zusammenhang.  —  11)  Vielleicht  zu  ergänzen: 
ma-la   ie-pu-h*  „so    viele  du  deren   verfertigt  hast",   vgl.  Nr.  48,  6f.  —  12)  Vgl.  Nr.  41 — 42,  St.  I  2.  —  13)  Vgl.  Nr. 


Nr.  50.1  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  {a^ipu),  lö^ 

Nr.  50. 
Obersetzung. 

(Col,  I  bis  auf  wenige  Zeichenreste  abgebrochen ;  ebenso  Anfang  von  Col,  II.2) 

Col.  II.  (i)  wie (2)  2  Bilder  von  Weisen 

sollst  du  anfertigen,  2  Bilder  eines  Molches,  2  Bilder  einer  wütenden  Schlange,  2  Bil[der  .... 

2  Bilder  von  wütenden  Hunden,  2  Bilder  eines  Widders,  2  [Bilder 

5  einen  Mann  und  eine  Frau*  aus  Thon,  mit  kalü-Thon  bekleidet, 

2  Bilder  des  ^AMEL.DläPU  aus  grünlichem  Thon 

2  Bilder  des  ^Latarak  aus  Thon,  mit  schwarzem  Thon  be[kleidet(?) 

2  Bilder  eines  Fisch-Menschen,  2  Bilder  eines  Ziegenfischs^ 

sollst  du  anfertigen(?) 

10 sollst  du  anfertigen,  2  aus  Gips,  2(?) 

mit  grünlichem  [Thon]  sollst  du  beklei[den 

(12) aus  schwarzem  Thon(?),  mit  Thon (13) 

15  (14)  der  Name  des  ersten] (15)  der  Name]  des  zweiten 

(16)  der  Na]me  des  ersten (17)  der  Name  des  zweiten 

(18)  der  Name  des  ersten (19)  der  Name  [des  zweiten 


Col.  III.  (i)  Der  Name  des  ersten (2)    der  Name  des  zweiten 

(3)  der  Name  des  ersten  „[wütender]  Hund" (4)  der  Name  des  zweiten 

5  Nachdem  du  solches 


Die  Bilder  aus  Holz  und  aus  Thon *^ 

sollst  du  in  der  Nacht  am  Ufer  des  Flusses  nehmen 

ihr  Gesicht  Sonnenaufgang  zu  richten, 

Sobald  die  Sonne  aufgeht,  sollst  du  vor^Samas  den  Boden  m«/i'^^,^*[remes  Wasser  sprengen, 
10  für  GEa(Ae),  G§ama5  und  ^Marduk  [3  Altäre  aufstellen, 

3  (Lamm)opfer  opfern,  Fleisch  der  rech[ten  Seite,  hin§ä(?)-Fleisch, 

sume-Fleisch  darbringen,  Datteln,  [A.TER-Mehl  hinschütten, 

Mus  aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen,  ein  [adagur]-Gefäss  [hinstellen, 

Räucherbe]cken,  Cypresse  hinsetzen,  (Sesam)wein  [spenden, 
15  an  selbige  [Bilder]  Weihwasserbecken,  Räucherbecken,  [Fackel  heranbringen 

(Schluss  abgebrochen.) 

Col.  IV.  (i) sollst  du  hinle]gen,'*  (2) das  Haus  läutern, 

(3)  die  Beschwörung ^Lugal-gir]ra  hersagen. 

an  selbige  Bilder, 

5  Weihwasserbecken,  Räucherbecken,  Fackel  her]anbringen, 

31 — 37,  St.  II  7  und  die  dort  angeführten  Parallelen.  —  14)  Geschrieben  KI.SAR\  siehe  S.  157,  Anm.  f  zu 
Nr.  46— 47,  St.  I4  und  weiter  unten  zu  Nr.  79 — 82,  St.  I  8.  —  15)  S.  zu  dieser  Ergänzung,  wie  zum  ganzen  fol- 
genden Passus  Nr.  41—42,  St.  I  34  ff.  —  16)  S.  oben  S.  122,  Anm.  13  zu  Nr.  26,  Col.  I  23,  II  6  und  S.  149,  Anm.  a 
zu  Nr.  41—42,  St.  I  35. 

a)  Vgl.  Nr.  49,  Z.  9.  —  b)  Vgl.  zu  solcher  Aufzählung  von  Tiämat-Ungeheuem  ausser  dem  Schöpfungsepos 
noch  K.  2596  (Craig,  Rel.  Texts  I  56),  Rev.  5ff. ;  K.  7592  etc.  (Brünnow,  ZA  IV  247;  Craig,  1.  c.  29),  Obv.  16;  Rm. 
2,  166  (BoissiER  in  Reime  Sem.  1898,  p.  356);  Agum-kakrime-Inschrift  IV  50  ff.  (s.  dazu  Jensen  in  KB  III  i,  S.  145). 

21* 


164  Ritualtafeln  ftlr  den  Beschwörer  (ali^).  {^y.  50 52. 

[ana  *^  Lugal-gir-ra  '^ Sityiam-ta-e-a 
[II  GL  GAB  tukan{'an)  II  ^'^'»^]niqe  tanakki['ki) 
[ii'-imiUu  ^^hinsa{})  ^'""lume]  tu-fä^-^i-iu-nu-^i 
10  {suluppu  KU,A.  TER]  tasarraqi^aq) 
\miris  düpi  hemeti]  talakkan(^an) 

[^''^adagura  tukan{-an)  Hkara  karana  dilpa  liz\ba  lamna 
[  '^''^ la-^a-an  tanakki(^'k\iyiu'nu-ti 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
1)  Viell.  ana  ilani  kilal]laniu} 


Nr.  5i,^ 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

(I)[        ]..k[i{})  ](2)[  ]..niga..{ 


[  a]rki'}u  2  //  ^alme  ur'i[dimme  ^  ] 

[  ]  .  .  it-ra-tu  teppiä{'iä)  MU .  .  [^  ] 

5  \lumu  fJfj'te-en  kal-bu  na-ad-ru  [  ] 

[I\mnu  ]tann{'ü)  la  a-dir  gab  U  ia  kuQ)  [  ] 

[    ]  kal-bi  na-ad-ru-ti  ia  ^^lUär  lü-nu  [  ] 

[        ]  f^^^kite  elluti^  ina  muh-hi  tanaddi{'di)  urgulfi  [  ] 

[  ]  riksu  üten{'eti)  er-lh-ku-mal  ana  '^ Utär  tarakkas^-kas)  tul'[ken{}j\ 

i)  =  Sm.  95.  —  2)  Geschr.  £/,  —  3)  Bezw.  ka/de  nadrüti,  —  4)  Viell.  ^umu  /[i-ie-en.  —  5)  Bezw.  pesüti\ 


Nr.  52/ 
UmschrifL 

himma  atnelii^^  ana  mltP  fii-ir^-ma  ekinmiu  isbat-su  [  ] 

ktd-la-ta^  tu-qad'd(Ü^  upunta  tanaddi  [  ] 

ina  U-e-ri  ana  la"^  mim-nia  lem-ni  e-pi-H  u  [^^^fnul-te-pil-ti  J 

im  ki-a  säm  dug-ga  im-ta  gar-ri-  .  .  [  ] 

5  [      ]  salme  e-pi-H  u  "^^"^  mul-te-pil-ti  teppu^^-ul)  [  ] 

\tU'\la-haz  subäte  la-nmakäl^  tulabbas-su-nu-ti  samna  taba  tapa\Uas-sU'nU'ti      ] 
\ina  mä\har  '^^amai  qaqqarai^)  taiabbitQ)^  mu  ellu  tasallah  kussü  pe^äti^^  ana  '*'[ 

tanaddi{-di)] 
subate  fni-ü-fta^^  ina  mufifii  ta-tar-ra-as  Gl.  GAB  ana  7naf}ar  ''[  tnkän{'an)] 

V 

ana  ^alulti-iu  kurummäti  ana  maf^ar  '^Samai  '^E-a  u  '^  Marduk  talak[kan{'an)  *2] 


i)  =  Sm.  1042;  Z.  I — 5  auch  bei  Bezold,  Caialogue  p.  1458  veröffentlicht.  —  2)  Geschr.  NA.  —  3)  Geschr. 
B A.BAD.  —  4)  S.  Maqlü  I  107:  ana  mlti  ihiruinni  und  IV  28:  salmänija  ana  miti  tajira.  —  5)  Doch  schwerlich 
kulLata  =  Alles.  —  6)  Vgl.  Nr.  58,  2.  —  7)  Geschr.  NU\  doch  kaum  hier  salmu  zu  lesen.  —  8)  Geschr.  UD  /*«»; 


Nr.  50-52.] 


Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  {aufm). 


165 


die  beiden(?) 

für  ^Lugal-girra,  ^Sit]-lam-ta-e-a 
2  Altäre  aufstellen,  2  (Lamm)]opfer  opfern, 

Fleisch  der  rechten  Seite,  l}in§ä(?)-Fleisch,  §ume-Fleisch]  ihnen  darbringen, 
10  Datteln,  A.TER-Mehl]  hinschütten, 
Mus  aus  Honig  (und)  Butter]  hinsetzen, 

ein  adagur-Gefäss  hinstellen.  Rauschtrank,  Wein,  Honig,  Mil]ch,  Ol 
lahan-Gefäss]  ihnen  [spenden, 

(Fortsetzung'  abgebrochen.) 


10 


15 


Nr.  51. 
Umschrift 

]  .  .  e-nu  DU  er  SAL.KU^  mah  ditn-me-ir  Zimmer ^ 
.   Iä]6  Ib-ba-zu  ^-ma'te'en'te'en 


] 


] 


ark]i-iu  ?   VII  kakke  eru  ki-ma  .  .  [  ] 

er^u  ina  muß^'^i-H-nu  [ 

']  eS'Zu  la  a-na  mät  nu-kur-^i 
]  .  .  gab-hc  ir-ti      la  [ 

\  bi  ib  bu  ü^  ru  ,  .  \  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


] 


geschr.  UD.  UD.  —  6)  =  rubatu,  —  7)  Ein  letzter  senkrechter  Keil  noch  zu  sehen,  vielleicht  kakku}  —  8)  Oder  iam. 


Nr.  52. 
Obersetzung. 

Wenn  ein  Mensch  einem  Toten  ausersehen  ist  und  ein  Totengeist  ihn  ergriffen  hat 

so  sollst  du  die  Wohnung^  weihen,  FeinmtloX  hinschütten , 

in  der  Frühe,  auf  dass  nickt  "^  irgend  etwas  Böses,  ein  Zauberer  und  [eine  Zauberin  . 


5  .  .  .  .  Bilder  des  Zauberers  und  der  Zauberin  sollst  du  anfertigen 

sie  ergreifen  lassen,  mit  Gewändern  für  jeden  Tag  sie  bekleiden,  mit  gutem  Öl  sie  sal[ben , 

vor  ^äama5  den  Boden  reinfegen,^  reines  Wasser  sprengen,  weisse  ^^  Sessel  dem  ^[ 

hinsetzen, 

glitzernde ^^  Tücher  darüber  breiten,  einen  Altar  vor  ^[ aufstellen, 

dreifach  Brote  vor  ^§amas,  <^Ea  (Ae)  und  ^Marduk  aufle[gen,^2 

vgl.  IV  R  55,  27b;  60,  26a.  —  ümakäl  statt  ümatan  gegen  Delitzsch,  HW  307b.  338b.  724b  mit  Jensen,  der  Sm.  61 
gewiss  richtig  nma{'ma)-ak'k\al\  liest.  —  9)  S.  S.  163,  Anm.  14.  —  10)  Oder  elliti  glänzende,  bezw.  heilige?  Geschr. 
UD.UD,  —  II)  Oder  „gebahrende" ?    Vgl.  viell.  nniö^  (Priester)anteil.  —  12)  Vgl.  Einl.  S.  94^. 


l66  Ritualtafeln  für  den  Beschwörer  (aHpü).  [Nr.  52 53. 

10  suluppu  KU, A.TER  tasarraq{'aq)  III  '"''^P'^aSßagiirM  tukän{-an)\ 
III  niknakku  riqqe  tukani^-an)  leu  kalama  ta'5är-\raq\ 
ana  ekimme  kimti-iu  ina  lumeli  riksi  kussä  ta7taddi[{'dt)]  \ 

ana  ekimme  kimti-lu  ina  iumeli  ekimme  ina  lumeli  kussä  ta7taddi[{'di)]  , 


15 


20 


ana  ekimme  kimti  ki-is-pa  ta-kas-sip  *  qüati  ta-qa-sfi-nu-lti] 
tul'iar-ra^  '^-lu-nu-ti  tu-kai-da-su-nu-lfi] 
eki]mmu  kimti  ma^i-ma  um- .  .  [  J 

yru'te  tu-ma-^a  qiita  ta-qa-su-nu-^i] 
tu-Ia-rja-ah-iü-nu-ti  tu-ka-^a-su-m^-tli] 

V 

7ne  (?)  ]  tanakki[^kt)'hi'nu-ti  ana  mafyar  ^^Samas  ^^'^*^niqu  elluti  teppjd{'ui) 
^^^imitiu  *']''  hinsäi^)  u  ^^''lume  tu-täh-ha 

tana\kki{'ki)  ana  ^*''se/i  ekimmi  kimti-hi  ta}a[kkan{'an)] 
Uptu  r\U'ü  man-ma  lem-nu  III-lu  tamannu(^nu) 

]  inaili-ma  [ 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
i)  Anscheinend  ta-kip  geschrieben,   aber  sicher  ta-kas-sip  beabsichtigt.    —    2)  Dieser  Lautwert  des  Zeichens 


Nr.  53/ 
Umschrift. 

(Anfang  abgebrochen.) 

(I)  [  ] . .  [        ]  (2)  [  ] .  .-«^(?)-'-[        ] 

(3)  [  '^]^amal  äse  tarakkas[{'kas)]  (4)  [  ]  .  .  mar^u  lubus-su  i-ia-^af-l 

5  [  ]'an{})  niknakka  gibilla  tu}-ia-'}[ü] 

[  ]  .  .-su-ma  Uptu  ga-as-ru  ^u-pü-u'^  tiäamnä-lü^ 


[kima  an-na-a  i]m'ta'n7i'ü  riksa  tapattar-ma  ana  salme  ma-la  tepusu{'iü) 

[  '}U'n]u-ti  niknakka  burä^a  taiakkaji-lü-nu-ii 

[  tä\nakki{''ki)'M'nu-ti  ki-a-am  taqabbi-Mi'fiU'ti 

10  \ana  mä\^ar  ^alam  ^^Lugal-gir^-ra  }a  rikis-su  luk-lu-lu^ 

[Jfjiptu  '^***^'' Lugal'gir^-ra  aiam  suh  sar-sar-ri'^  tamannu{'nu) 

[ana  7nä\har  salafn  '^ Lugal-gir^-ra  la  ina  igari^  es-ru 

[s]iptu  ^^Lugal-gir^-ra  ^ur-sü-du  ilu  ga-dl-ru"^  tamannu{'nu) 

[a]na  makar  IV  '^'^urigallu  gassi  M  ina  igari  e^-ru 
15  [hp]iu  ^*'^^^^ Efi-bab-sig-nun-me-ubara  maf}  dul  azag-ga^^  tamannu{'nu) 

[ana  maftar]   VII  salme  ^ü-ut  kap-pa  }ä  ina  rei  kummi  e^-ru 
[ia  salam  ^^I-l\um  nägini  rabti  ina  mahri-su-7iu  iszazu  *  ^ 
[Hptu  ] ta77iannu{'nu) 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

l)  =  K.  6310.  —  2)  S.  IVR  21*  I  (C),  laff.  (unten);  vgl.  auch  King,  Magic  Nr.  9.  —  3)  Doch  wohl 
das  Zeichen  1«,  nicht  etwa  das  Zeichen  ma  mit  vier  Keilen.  —  4)  Zeichen  sgpu\  —  5)  Vgl.  IVR  21*,  i  (C),  24a 
(unten).  —  6)  Zeichen  pafru\  —  7)  D.  i.  assyrisch  ii Lugal-gir-ra  salam  tiqnäti^  s.  IV  R  21*,  i  (C),  26.  —  8)  Vgl.  IV  R 
21,1  (A),  30  (beachte  die  Additions,  wonach  auf  Rm.  2,  272  noch  igaru  hinter  rii  sceht).  —  9)  S.  ebenda  Z.  31  ff.  — 


Nr.  52 — 53.1  Ritual  tafeln  für  den  Beschwörer  (ah/>u),  \Qj 

10  Datteln,  A.TER-Mehl  hinschütten,  3  a[dagur]-Gefässe  [hinstellen, 

3  Räucherbecken  mit  Räucherwerk  hinstellen,  Getreide  aller  Art  (darauf)schüt[ten. 

Für  die  Totengeister  seiner  Familie  sollst  du  zur  Linken  der  (Opfer)zurüstung  Sessel  hinsetzen, 

für  die  Totengeister  seiner  Familie  sollst  du  zur  Linken  der  Totengeister  zur  Linken  Sessel 

hinsetzen, 
fiir  die  Totengeister  der  Familie  sollst  du  eine  Totenspende  spenden,  Geschenke  ihnen  schenken, 

15  (sie)  ihnen  gewaltig  und  schwer  machen, 

....  Totengeist  der  Familie  irgend  einer 

sollst  du  ausbreiten,  ein  Geschenk  ihnen  schenken, 

(es)  ihnen  [gew]altig  und  schwer  machen, 

Wasser (?)]  ihnen  spenden,  vor  ^Samas  reine  (Lamm)opfer  darbringen, 

20  Fleisch  der  rechten  Seite,]  hin§ä(?)-Fleisch  und  sume-Fleisch  darbringen, 

spenden,  zur  Seite  des  Totengeistes  seiner  Familie  setzen, 

die  Beschwörung  „ od]er  irgend  ein  Böser"  dreimal  hersagen, 

erheben  und  

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

LUir  muss  wohl  hier  neben  rif}  angenommen  werden;  vgl.  Z.  i8.  —  Zu  htrruju  kubbuiu  von  Opfergaben  vgl.  hirri}^ 
kubbit  V  R  25,  35  b,  sowie  niqi  ia^rijH  wechselnd  mit  niqi  takbitü. 


^ 


Nr.  53. 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 

(0 (2) 

(3) Sonnenaufgang  sollst  du  zurüsten  (4) der  Kranke  soll  sein  Kleid  ausziehen, 

5 Räucherbecken,  Fackel  sollst  du  an  ihn  bringen, 

ihn   .  .  .  und  die  Beschwörung  „Gewaltiger,  glänzender"  ihn  hersagen  lassen. 

Nachdem  er  solches]  hergesagt,   sollst  du  die  (Opfer)zurüstung  auflösen,   den  Bildern,   so- 
viele  du  hergerichtet  hast, 

ihnen ,  Räucherbecken,  Cypresse  ihnen  hinsetzen, 

ihnen  spenden,  also  zu  ihnen  sprechen: 

10  Vo]r  dem  Bilde  des  ^Lugal-girra,  dessen  Zurüstung  vollkommen  ist, 

sollst  du  die  Beschwörung  „^Lugal-girra,  Bild  voll  Schmuck"  hersagen; 

vo]r  dem  Bilde  des  ^Lugal-girra,  der  an  der  Wand  abgebildet  ist, 

sollst  du  die  Beschwörung  „^Lugal-girra,  festgegründeter,  gewaltiger  Gott"  hersagen; 

vor  den  4  Standarten  aus  Gips,  die  an  der  Wand  abgebildet  sind, 
15  sollst  du  die  Beschwjörung  „^En-bab-sig-nun-me-ubara,*  Erhabener  in  der  glänzenden  Woh- 
nung" hersagen; 

vor  den]  7  Bildern  mit  Flügeln,  die  am  Anfang  des  Grossbaus  abgebildet  sind, 

vor  denen  [das  Bild  des  ^I-s]um,  des  grossen  Aufsehers,  steht, 

sollst  du  die  Beschwörung]  „ "  hersagen. 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

10)  S.  IV R  21*,  I  (C),  24 äff.  (oben),    woselbst  in  Z.  25   demnach  ^i-ru  htb'tum  zu  lesen  ist.    —    ii)  Geschr.  DUP^, 
wohl  nur  missbräuchlich  für  DU'Zu^  weil  lautlich  damit  zusammenfallend. 


a)  Ein  Sohn  Bel's  (s.  IV  R  4,  22  b  und  vgl.  meine  Bab.  Bussps.  S.  49  f.). 


l68  Ritualtafeln  ftlr  den  Beschwörer  {aiipu),  [Nr.  $4. 

Nr.  54/ 
Umschrift 

Obv. 

2    iiptu,    ana  ni-ü  i-di-lu-nu  ^u-ba-tu  sa-a-ma  at-ru-us 

4f.  ü-li-in-na  bur-ru-un^-tam  al-mi'^  ina  i-di-lu-nu"^  e-ra  libbU^-bi)  gi-sim-ma-ri  di^-tak-kan 

7     ü'^ur-tam  ü-iak-ltl  M-lu^  ^  g^-^i  ahne  ^-iu-nu-ti 

9    züurrä^  ia  '^Nisaba  ma-niit  iläni  rabnti  al-me^-^u-nu-ti 
12 f.  si'bit'ti'iu-nu  iü-ut  kap-pi  ez-zu-ti  ^a-lam  '^Nergal  ina  re-ii-Ui-nu^  ul-ziz 
1 5     '^Nusku  ina  re-U-lu-nu  ina  ki-nu-ni  dl-kufi 

18  f.  //  sala^n  ma-a-H  ki-i^-^u-ru-ti  Ia  bu-un-na-ni-e  suk-lu-lu  za-kip^  gal-li-e  lent-ni  ina   ri-es 
mar-^i  im-na  u  Ui-me-la  ul-ziz 

21  sa-lam  '^ Lugal-gir-ra  la  ma-^i-ra  la  i-lü-ü  ina  ri-kis  biti  ul-ziz 

22  alatn  ^^^^  Sit-lam-ta-e-a  gab-ri  nu-tug-a 

25     sa-latn  '^Na-ru-di^  a-(}at  iläni  rabnti  ina  lap-la-an  ir-li  ul-ziz 

27    ana  mim-ma  lem-ni"^  la  tefie{-e)  ^^AMEL,DISPU  u  ^^ La-ta-rag'  ina  ba-a-bi  ul-ziz 

29    ana  mim-ma  lem-ni  ta-ra-di  kulduppä  ina  mi-i}}-rit  babi^  ul-ziz 

3r     ma-a-H  7nu-un-däfi-se  ia  gas-^i  ina  libbi  ba-a-bi^  e-^ir 

34 f.  ma-a-ii  mu-un-dd^-^e  Ia  ü-ma-ii  Ia  id-di-e^  ina  sib-bi  bäbi  im-na  u  lu-me-la^^  ul-ziz 

38 f.  II  sa-lam  ma-a^-sa-re  Ia  *^E-a  u  '^Marduk  ina  libbi  bäbi  im-na  u  lumela^^  ul-ziz 

41     lip-tum  li-pat  ^^Marduk  a-ii-pu  sa-la7n  '^Marduk 

44f.  pulpulQ)  apil  pulpulQ)  Ia  ilu-Iu  pulpuH^)  ^^Utar-Iu  ptäpuH^)-ium  Ia  mur-^u  ina  zumri-iu  ba-Iu-u 

Rcv. 

2    i-di-Iü-ma  iip-tam  ki-ma  e-reb  bu-lim  a-^i-e  bu-lim 

5     at-tu-nu  i-lit-ti  ap-si-i  elliiti  märe  *^E-a 

7  f.  a-ku-la  ta-a-ba  li-ta-a  da-al-pa  ana  ma-^ar-ti-ku-nu  mim-ma  lem-nu  lä  ite^f^{-a) 

9    kima  an-nam  ana  mahar   VII  sahne  lü-ut  kap-pi  Ia  salam  ^^Nergal 

10  ina  maf^ri-Iu-nu  izzazu{-zu)^'^  tamtanR{-u)  ana  maf^r  VII  salme  iläni  Sibit^^ 

1 1  Ia  eru  Ia  kakke  na-Iu-ü  kla^n  tamannu{-nu) 


13  Iiptu.    mu-Iam-qit  ra-bi-si  lem-ni 

14  ga-mil  na-pil-ti  mug-da-dl-ru 

15  mu-ter  ir-ti  lem-ni 

16  na-^ir  pi-ril-ti  Ia  ^^Bel 

17  ^^Gibil  sa-pi-in  a-a-bi 

19  nam-sa-ru  mu-sa^-ki-ip  ?iam-ta-ri 

20  ma-am-lu^^  mu-nam-mir  [amelnti] 

22  iläni  Si-bit  mu-f}al-liq  lem-nu-ti 

23  [  gi]i-b^^  an-ki-a  lü-uP^ 

*  =  IVR  21,  Nr.  I  (B),  das  ich  hier,  unter  Weglassung  der  sumerischen  Recension,  wegen  seiner  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  den  vorhergehenden  Texten  in  Transscription  und  Übersetzung  gebe.  Den  Originaltext  selbst  habe 
ich  nicht  eingesehen;  ebenso  auch  nicht  die  von  Bezold,  Catalogue  p.  512  erwähnten  firüheren  Bearbeitungen  dieses 
Textes.     Für  die  Ergänzungen  und  Varianten  beachte  auch  die  Additions  in  IV  R. 

i)  Var.  um,  —  2)  Var.  me,  —  3)  Var.  aL  —  4)  Var.  hs-tu^-ji.  —  5)  Var.  ms.  —  6)  Var.  re-H-ht.  — 
7)  Var.  nu.  —  8)  Var.  ba-a-bi,  —  9)  Var.  bäbi,  —  10)  Var.  -//.  —  ii)  Var.  iu-me-U.  —  12)  Oder  tuisi9u['Su)  „ge- 
stellt hast".  —  13)  Geschr.  UVII-BI,  s.  Z.  22  Rev.  —  14)  Var.  -lum,  —  15)  Stichzeile  (Kustos)  fiir  die  folgende 
Tafel;  darauf  folgt  die  gewöhnliche  Tafelunterschrift. 


Nr.  54.]  Ritualtafeln  filr  den  Beschwörer  {oHpu),  i6q 

Nr.  54. 
Obersetzung. 

Obv. 

2    Beschwörung:  „Auf  ihre*  erhobenen  Arme^  breitete  ich  ein  dunkles  Tuch, 

4  f.  eine  bunte  Schnur  legte  ich  um  ihre  Arme,  das  eru-Holz,  Palmenmark  setzte  ich  hin, 
7    das  Gebilde  machte  ich  fertig,  eine  Gipsverschalung  legte  ich  um  sie, 

9    den  Mehlbrei  der  ^"Nisaba,  den  Bann  der  grossen  Götter,  legte  ich  um  sie, 

12  f.  die  Sieben  mit  furchtbaren  Flügeln,  das  Bild  des  ^Nergal  stellte  ich  ihnen  zu  Raupten, 
15     ^Nusku  setzte  ich  ihnen  zu  Raupten  an  das^  Kohlenbecken, 

18  f.  2  Bilder  zusammengefügter  Zwillinge  von  vollendeter  Bildung,  die  den  bösen  gallü**  stürzen, 

stellte  ich  zu  Raupten  des  Kranken  rechts  und  links, 

21  das  Bild  des  ^Lugal-girra,  der  einen  Rivalen  nicht  hat,  stellte  ich  in  den  Verschluss  desRauses, 

22  das  Bild  des  ^Sit-lam-ta-e-a,  der  einen  Rivalen  nicht  hat, 

25     das  Bild  der  ^"Narudu,*^  der  Schwester  der  grossen  Götter,  stellte  ich  zu  Füssen  des  Bettes, 

V 

27    auf  dass  nichts  Böses  nahe,  stellte  ich  den  ^AMEL.DISPU  und  den  ^Latarag«  in  das  Thor, 

29    um  jegliches  Böse  zu  vertreiben,  stellte  ich  das  hulduppü  gegenüber  dem  Thore, 

31     kämpfende  Zwillinge  aus  Gips  bildete  ich  inmitten  des  Thores, 

34  f  kämpfende  Zwillinge,  zusammeyigekoppelte^  aus  Asphalt  stellte  ich  an  den  Pfosten  des  Thores 

rechts  und  links  auf, 
38f.  2  Bilder  von  Wächtern,  von  ^Ea  (Ae)  und  ^Marduk,  stellte  ich  inmitten  des  Thores  rechts 

und  links  auf. 
41     Die  Beschwörung  ist  die  Beschwörung  ^Marduk's,  der  Beschwörer  ist  das  Marduk-Bild. 
44    Über  NN,  Sohn  des  NN,  dessen  Gott  NN,  dessen  Göttin  NN,  in  dessen  Leib  die  Krankheit  ist, 

Rev. 

2    stoss  über  ihm  die  Beschwörung  aus,  sobald  das  Vieh  einzieht,  das  Vieh  auszieht, 

5  ihr,  Erzeugnis  des  Oceans,  glänzende  Kinder  ^  Ea  (Ae)'s, 

7 f.  esset  Gutes,  trinket  Süsses,  gegen  eure  Wache  komme  nichts  Böses  hinan! 

9    Sobald  du  dieses  vor  den  7  Bildern  mit  Flügeln,  vor  denen  das  Bild  ^Nergals 

10  steht,  hergesagt  hast,  sollst  du  vor  den  7  Bildern  der  Siebengottheit, 

11  die  eru-Rolz,«  die  Waffen  tragen,  also  hersagen: 

13  Beschwörung:  „Stürzend  den  bösen  räbi§u  (Laurer), 

14  Leben  schenkend,  gewaltig, 

15  die  Brust  des  Feindes  zurückwendend, 

16  bewahrend  das  Mysterium  ^Bel's, 

17  ^Gibil,  den  Feind  niederwerfend, 

19  Schwert,  den  Namtar  zu  Boden  schlagend, 

20  gewaltig,  [die  Menschen]  erleuchtend, 
22     Siebengottheit,  die  Feinde  vernichtend!" 


23     Gebilde  im  Rimmel  und  auf  Erden  vollendet.*^ 


OL)  Vgl.  im  ähnlichen  Zusammenhang  Maqlü  VI  107  aliame  ulinna.  —  ß)  S.  Jensen,  ZA  1 1,  303.  —  y)  Doch 
wohl  für  säkip^  nicht  =  zäqip.  —  S)  Vgl.  Nr.  41 — ^42,  St.  II  14;  Nr.  45,  Col.  III  i  und  IV  R  21,  46  a,  wo  die  Narudu 
als  achte  (samänütu)  und  zwar  als  Schwester  der  Sieben  genannt  wird.  —  e)  Vgl.  zu  diesen  beiden  Gottheiten  Nr.  50, 
Col.  II  6f.  —  5)  Vgl.  in  dem  verwandten  Text  K.  9873,  Obv.  7:  ugalli  umäU  (geschr.  SU.BAB ,BABpi)  ina  iddi 
ia  tU'Iap-H-lu. 

a)  Nämlich  die  nachher  genannten  „Sieben".  —  b)  Wörtlich:  Auf  die  Erhebung  ihrer  Seiten  (Arme).  — 
c)  Oder;  mit  dem  Kohlenbecken?  —  d)  Dämonenname.  —  e)  Oder:  von  eru-Holz? 
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170  Ritualtafeln  fUr  den  Beschwörer  {aiipu).  [Nr.  55 56. 

Nr.  55.' 
Umschrift. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Stück L  (i)  [  b]uraiu  (2)  [                    ]  .  .  kussü  iarri 
(3)  [KA.LUH.  Ü.DA    KA,  TU/J.  Ü\.DA  tu-le-pü  '^ 

5  (4)  [  €gii\bbä  [tü\l-lal  (5)  [                 ^^ äul-lpa-e-a  tamannui-nu) 

(6)  [  n\iqe  tanakki{-ki)  (7)  [                   sudat]e  ia  ni-pi-H^  tatarras{-asyma 

(8)  [  ]  .  .  tamannu{'nü)  (9)  [Hptu                    leYni-le-e-ti  tamannu{-nu) 

10  (10)  [  ]  .  .  -ri'iu  ellu  tafnannu{'nu)  (ii)  [                      ]-//  Dur-an-ki  tamannu{'nu) 

(12)  [  ]  SI^  ^^^  Mar-gid-da  (13)  [                             ]  AN  e-teUu  tamannu{rnu) 

'5  (H)  [  hir-^bii'tü  tamannu{'nu)  (15)  [                ]  .  .  .  .  AN .  .  UD  tamannui^-nu) 

(16)  [  biC'\kurQ)  ^^A-nim  iamaHmi{'nu)  (17)  [                                ]   i^Bel 

[  J  GI{})  .  .  . 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
i)  =  K.  9729  +  K.  13285.    —    2)  Oder  besser  -/fli  oder  -/«/?    —    3)  Vgl.  Nr.  26,  Col.  IV  35  und  IV  15; 


Nr.  56.^ 
Umschrift 


(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Obv.  (i)  [  ]....[  ]  (2)  [  ]  /i-ia-nu  li-m{ut'iu        '-^] 

\KAK,K\AK.BI'^  ina  ar^i  üari  [ina  timi  magiri] 
[ina]  hr-ti  e-nta  ^^öamal  ittapfia{'}}a)  III  GL  G[AB  *] 
5  [a-na]  '^E-a  '^Sama}  u  *^Märduk  tarakkas[-kas) 
suluppu  KU,  A,  TER  tasarraq{-aq)  miris 
diipi  ftemeti  ta^akkan{-a?i)  III  siie  ellfiti  ^ 
tanakki{'ki)  ^^^imittu^  fpi-in-sa'^ 
Rev.  //  sü-me-e^  tutal}f}i{'^t)  niknakka  biirä^a  talakkani^ati) 
10  upujita  ta-sär-raq  lid-di  ta}addad\'ad)  KU.DUB ,DUB.BA 
tattanamdi{'di)  gumafiha  ina  KU,  UD,SI  /id-sa-als-mla 
[a  ^^-H]a  libbi  iizne  imni-lu  u  himeli-su  Ill-ta-a-an 
[tU'ld\f}'(^äi^^  .  ,  .  -ma  f^a-  .  .  .            kakku 
[  \ka  

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

i)  =  K.  6060.  —  Dieser  Text  steht  inhaltlich  IV  R  23,  Nr.  i  sehr  nahe,  wo  ebenfalls  mit  einem  Stierbild 
Beschwörungsceremonien  vorgenommen  werden.  —  2)  Wohl  zu  ergänzen  ina  ajaü  lizzis  „trete  zur  Seite",  Schluss 
einer  Beschwörungsformel.  —  3)  Vielleicht  mit  Delitzsch,  HW  327  a  kikiffü-h^  zu  lesen.  —  4)  Vielleicht  auch  zu 
ergänzen  ///  Gl.  G[AB  tukan{-an)  riksu  and\  etc.  —  5)  Geschr.  UDpi^  was  wohl  nicht/««//  zu  lesen  ist.  —  6)  Geschr. 
ZAG.LU.  —  7)  S.  Einl.  S.  95,  wo  ich  auf  Grund  obiger  Stelle  flir  ürME.JCAN  die  phonetische  Aussprache  f^insa 
vermutete.  S.  zu  iinsu  noch  ^tr^i-m-si  Strassmaier,  Neb.  247,  9;  Pkiser,  Bad,  Vertr,  S.  289.  Nach  II R  40,  27  b 
ist  jinsu  ein  Körperteil.     HAUPT  vermutet,  vielleicht  mit  Recht,  dass  hinsd  die  Lenden  sind  =  hebr.  D^Iibn,  aram. 


Nr.  55 — 56.]  Ritualtafeln  fttr  den  Beschwörer  [aiipu). 

Nr.  55. 
Umschrift 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

S^^^^  "-(Ol  ]  .  .  ta]takkan{-a[7i)]  (2)  [                    ]  .  .  .  izzazu-ma 

(3)  [  ]  na-M-u  (4)  [                              ]  .  .  ^ba  tamannu{-nu) 

5  (5)  [  ybil-a-ni  tamannu{'nu)  (6)  [                b^Vi^Ygal  a-ri-a  ^  tamantm{'7iu) 

(7)  [  ]  ä'gid-da  tamannu{-nu)  (8)  [                ]  bil  giir-ru  tamannu{'nu) 

10  (9)  [  ]  .  .  .   tamtanuirnuyu^    (10)  [                ]-i//-i«  na-H 

(lO  [  />/]rt(?)  ^Ä  >t«.f.f^-  ta^akkan{'an)  (12)  [                ]w(?)  ^v/^-i«  taiakkan{-an) 

(M)  [  be\'li-ja  tamannji{-nu)  (14)  [                        ]  .  .  um-mad-ma 

^5  [  ]  tU'Sad'bab'iu 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
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oder  ist  nach  ibid.  IV  14  besser  akal  ni-pi-U  zu  lesen?  —  4)  =  mahar}  —  5)  Vgl.  IV  R  i,  laff.?  —  6)  Also  [klma 
.....]  tamtanü,  [uliu  .  .  .  .]  tamtanü  oder  ähnlich. 


Nr.  56. 
Übersetzung. 


(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

Obv.  (i) (2) die  böfse]  Zunge '^ 


Rit]ual  hierfür:  In  einem  geeigneten  Monat,  [an  einem  günstigen  Tage, 
in]  der  Frühe,  bei  Sonnenaufgang,  sollst  du  3  Alt[äre 
5  für]  GEa  (Ae),  <^äamas  und  ^Marduk  zurüsten, 
Datteln,  A.TER-Mehl  hinschütten,  Mus 
aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen,  3  reine  Schafe 
opfern.  Fleisch  der  rechten  Seite,  hin§a(-Fleisch), 
Rev.  und  sume(-Fleisch)  darbringen,  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  hinstellen, 
10  FeinmdoX  (darauf)schütten,  „den  Zug  ziehen",«^  einen  Mehlhaufen 

hinschütten,  den  „Grossstier"  auf  ein -Tuch  stellen, 

in  seine  Ohren  zur  Rechten  und  zur  Linken  dreimal 
hineinfljüstern^ Waffe 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


07 


fi<S*p>i,  1^.  —  8)  S.  Einl.  S.  95,  wonach  mit  Jensen  ürhimi  wohl  als  „Gebratenes"  (vgl.  {^yi/  braten)  zu  erklären 

ist.  —  9)  Geschr.  GW. DA.  Zu  üddu  iadadu  in  IV  R  23,  Nr.  i  s.  bereits  Deutzsch,  HW  642a;  auch  sonst  öfter 
in  derartigen  Ritualvorschriften,  z.  B.  unten  Nr.  83,  20;  King,  Magic  Nr.  30,  24;  82-3-23,  3  (s.  Bezold,  Catal. 
p.  1814).  —  10)  Noch  teilweise  zu  sehen.  —  li)  Zeichen   UD\  oder  ist  tu-la^-hei  zu  lesen? 

a)  Ein  seiner  genauen  Bedeutung  nach  noch  dunkler  bestimmter  Ritus.  —  b)  Vgl.  Einl.  S.  92  f. 

22* 
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Nr.  57.' 
Umschrift. 

[  ] iarru  ana  ^'^'^nak[ri^{i)  ] 


[KAK.KAK.B]!  nm{'Um)  *^*^^hiakru  ana  larri  u  mati-lu  uk-mai^)  [  ] 

\i7id\  hnni  ummäni^-ni)  iarru  tissa-ma  qaqqara(i)  talabbiti^)  mß  el\lu  tasallah\ 

[///]  GL  GAB  ana  mafjar  ^Htär  *^Samai  u  *^Nergal  tukan[{-an)] 
5  [in(i)'t]u^'ta'a'an  akal  A$,A,AN  tarakkas[{-kas)\ 
[m]iris  dispi  f^emeti  ta}akkan[{'an)] 

\s\uluppu  KU.A.  TER  tasarraq{-aq)  III  hiu  dannuti  tanakk^-ki)\ 
[^Y'^ümUu  (}insä(i)  ^*^iume^  taiakkan[{'an)\ 
[niknak]ka  buräla  uptin\td\  ta-sär-lraq] 

10  [di}pa]  f^emeta  karana  iamna  laman  baiamiij)^  tanak\ki(^ki)\ 
\^al\a7n  '^^^^nakri  ia  libe^  teppui[{-ul;)] 
[paY'fti'iu  ina  f^^^  ü-li-in-ni  ana  arki-iu  ta\tar'ra-as\ 
^^'^^)\  la-rü^  iarri  ia  kltna  beli-hi  iuma  na-bu-ü  be-lV^  la\rri  ] 

\ina  maf}ar  r\iksi  izzaz-ma  minntu(^tü)  an-ni-ium  ina  mahar  *'^amaJt  [imannu{-nu)\ 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


i)  =  K.  6207  +  6225.  —  2)  Geschr.  amelNE.J^Ui^r).  —  3)  Vgl.  Nr.  52,  Z.  9.  —  4)  Geschr.  AL{}),BIL, 
MAL^  aber  wohl  sicher  wie  KA,BIL  als  htmi  zu  lesen.  —  5)  Geschr.  BAR  (Zeichen  farakkuyga.  S.  oben  S.  99, 
Anm.  Q  zu  Nr.  i — 20,  Z.  46.  —  6)  Geschr. -AY.Z  6^;  zur  Bedeutung  s.  Tallqvist,  Maqlü  119;  zur  Lesung  als  libü 
auf  Grund  von  Craig,  Rel.  lexts  II  ii,  Obv.  13  s.  Meissner,  Suppl,  S.  105.  S.  auch  IIR43,  27a — c,  wo  nach 
Delitzsch,  HW  369  a  U-bu-ü  =  dui-du  zu  lesen  ist,  /rV^ft  jedoch  nicht  „Überfluss",  sondern  „Fett,  Schmer,  Talg**  u.  ä. 


Nr.  58.^ 
Umschrift 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

[  ] .-[  ] 

\ümü\  magiru  Inq-ta-ad-da-äi'^  .  .  [  ] 

[sala]vi{^)  is^uri  akale  tepptd{'Ui)  ina  gassi  .  .  [  ] 

[ina  mahar {^)]  *^Sama}  qaqqarai^)  talabbit^i)  mü  ellu  tattana7tdi{-di)  [ 
5  [     ^  gM^u^  SAR^  ta}akkan{-an)  IV{>)^  QA  akal  KU.SAC^  [ 
\s\uluppu  KU,A,  TER  tasarraq{-aq)  miri\s  dilpi  fjcmeti  td^akkan^-ayi^ 
[     3]  ^''^^^la/janctte^  Ukara  tumalli-nia  t[alakkan{'an){i)] 
[^^]?nqe^  tanakki{-ki)  tam-lil  issuru  lu-a-fji  ] 


i)  =  K.  6702 ;  wäre  vielleicht  besser  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  zu  stellen  gewesen.  —  2)  Vgl. 
Nr.  X — 20,  Z.  29;  Sm.  1513  (s.  Bezqld,  Catalogue  p.  1492),  Z.  3;  King,  Magic  Nr.  30,  20,  wo  (gegen  oben  S.  lox,  Anm.  ß) 
liq-te-dii  zu  lesen  ist.  —  3)  Nach  Nr.  26,  Col.  I  26.  32  vielleicht  die  Zahl  7  zu  ergänzen?  —  4)  S.  oben  S.  146, 
Anm.  3  zu  Nr.  40,  Z.  8.    —    5)  Hier  wohl  kaum  =  riksu^  sondern   vielleicht  =  Sajarratu.    —    6)  Geschr.  ZA,  nicht 
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Nr.  57. 
Obersetzung. 

König  gegen  den  Feind  (?)  .  .  . 


Ritual  hier]fur:  Zur  Zeit,  da  der  Feind  gegen  den  König  und  sein  Land 

soll  der  König  zur  Rechten  des  Heeres  hinausgehen,*  sollst  du  den  Boden  reinfegen y  reines 

Wasser  [sprengen, 
[3]  Altäre  vor  ^°Ktär,  ^Sama§  und  ^Nergal  aufstellen, 
5  [3(?)]-f2ich  Brot  aus   IVeisenmcM  auflegen,^ 
Mus  aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen, 
Datteln,  A.TER-Mehl  hinschütten,  3  starke  Schafe  opfern. 
Fleisch  der  rechten  Seite,  l}in§ä(?)(-Fleisch),  §ume-Fleisch  hinsetzen, 
auf  ein  Räucherbecken  mit  Cypresse  Feinmehl  schütten, 

•  •  •  • 

10  Honig],  Butter,  Wein,  Ol,  wohlriechendes  Ol  spenden, 
ein  Bi]ld  des  Feindes  aus  Talg  anfertigen, 
sein  [Ges]icht'  mit  einem  Stricke  nach  hinten  ri[chten; 
der  Eunuch  (?)  des  Königs,   der  wie  sein  Herr  mit  Namen  benannt  ist,   soll  die  Kleider  des 

Kö[nigs , 

vor]  die  Zurüstung  hintreten  und  diese  Formel  vor  ^Sama§  [hersagen: 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


bedeutet  und  die  phonetische  Lesung  zu  NI\LU  in  Spalte  c  bildet.  —  7)  Oder  [f]-ni'Jfu  =  seine  Augen?  VgL 
Nr.  31 — 37,  St.  II  7  und  die  dort  angefUhrteu  Parallelen.  —  8)  Vgl.  meine  Bemerkungen  in  ZDMG  53  (1899),  116, 
Anm.  2.  —  9)  Vgl.  Nr.  45,  Col.  II  19,  Col.  III  2;  Nr.  46—47,  St.  I  20. 

a)  Oder:  Sollst  du  den  König  hinausfahren  {tuii^a),  —  b)  VgL  dazu  Einl.  S.  94 f. 


Nr.  58. 
Obersetzung. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 


An  einem  günstigen  [Tage]  sollst  du  dich  heiligen 

ein  Bijld(?)  eines  Vogels  aus  Brot(teig)  anfertigen,  mit  Gips  [es  umkleiden  (?), 

vor]  ^Sama^  den  Boden  reififegen,  reines  Wasser  sprengen 

5  .  .  .^  .  .  .  .  Schalen  (?)  hinsetzen,  4  QA* Brot  [auflegen  (?), 

Datteln,  A.TER-Mehl  hinschütten,  Mus  [aus  Honig  (und)  Butter  hinsetzen, 
.  .  .^  Schalen  mit  Rauschtrank  füllen  und  hi[nsetzen(?), 
(Lamm)opfer  opfern,  entsprechend  jenem  Vogel 


Sa.  —  7)  Vgl.  Nr.  26,  Col.  I  27,  n  lo.  —  8)  Geschr.  la-ja-anpl,  vgl.  die  Schreibung  la-fja-na-^äyie  Nr.  26,  Col.  II  15  f. 
—  9)  Das  L  U  dahinter  ist  wohl  noch  Bestandteil  des  Ideogramms  niqü ;  andernfalls  ist  lu  tanakki  zu  lesen. 

a)  Eine  Massbezeichnung. 
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[    k\i'ma  riksu  it-tu-f^u^  antelu'iuatu  ina  iutneli  rik[si  ] 

lO  [              ^ySamai  da-a-a-na-ta  di-ni  di-in  päris{-is)  purussc  [  ] 

[  ]  •  •  •  isjuri  an-ni-i [  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
I)  Vgl.IVR57,  27b. 


Nr.  59.' 
Umschrift 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

[        ] 

[  ^yidigna  azag-ga  tamannu{-nu) 

[  ]  '^Mardiik  tukän{'an) 

[        düpti  /}i']metu  suluppu  KU,A.  TER  tasarraq{-aq) 

i)  =  K.  6841.  —  2)  Vgl.  IV  R  57,  4a. 


Obv.  (i)  [ 

me 

5(4)[ 

[ 

IIL    Ritualtafeln  fiir  den  Sänger  (zammartc). 

Nr.  60/ 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.) 

] [      ]  (2)  [ ka]r-ri'Su    M  $amn[e] 

]        ina  eli  karpat  pi-  ^  inakki{'k[i)] 

]        ina  icpe-lu  i-da-Ap^  (5)  [  ] ittanandiS^di)  il-lak 

^^**'^^ zafnmaru  .  .  .  DAN^  iläni  via  mafjri-^u  i-za-mur  il-lak 

[  ] via  muf^'fii  ta-kar-ra-ar'^ 

\       1  kar-ri'Su  ina  muh-hi         ta-iak-kan 

[^<^r/<^\t kal-l[u  la7n\ne  me  üwialli-ma  i?ia  re}{})  ['Y küsse  ina  bi-rit  bäbi  tasakkan{'an) 

10  k[ar'r]i'Sa  '^Samh{-}i)  ina  /ibbi{-bi)  tu-le-ra-ba  *fpaisura  ina  mahar  '^  küsse  tarakkas{-kas) 
III  QAP^  LU.DA.^E^  tanakkis{4s)   TE'^  LU.DA.^E^  naksi  ina  eli  ^^pa^luri  tasakkan^-an) 

upuntu  iamne  düpu  Hkaru  karanu  ina  ma}}ar  tu-qar-rab 

l)  =  K.  8380;  Z.  21  Obv. — Z.  5  Rev.  auch  bereits  von  Bezold,  Catal.  p.  921  veröffentlicht.  Der  Text  ist 
teilweise  in  schlechtem  Zustande,  darum  die  Lesung  mehrfach  unsicher.  —  2)  Liegt  vielleicht  pü  „Stroh,  Stoppeln" 
o.  ä.  vor?  S.  zu  letzterem  Worte  Meissner,  Suppl.  S.  74 f.  —  3)  Vgl.  da-i-pu  gariht  PSBA  18,  158  (citiert  bei  Meiss- 
ner, Suppl,  S.  30),  iiUi-pu  Maqlü  I  98,  kakku  da-'i-pu  zajäri  Schöpf.  IV  30.    S.  noch  unten  Z.  40.    Statt  daäpu  auch 
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.  .  .  sobald  die  Zurüstung ,  soll  jener  Mensch  zur  Linken  der  Zurüstung  .... 

10 ^Samas,  der  du  Richter  bist,  richte  mein  Gericht;  der  Entscheidungen  fällt  .  .  .  . 

dieser  Vogel 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  59. 
Umschrift 

5  [    mi-ifi-fy]a  tanakki{-kiyma  h-iin  na-aJ^-la^  tasarraq{'aq) 
\  ]  .  .  GL  GAB^^  a?ia  ^^Samai  u  ^Adad  [fuhiH{-an)] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
(In  der  rechten  Columne  nur  3  unbedeutende  Zeilenanfängc  erhalten.) 


III.    Ritualtafeln  fiir  den  Sänger  (zammartc), 

Nr.  60. 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.) 

Obv.  (i) (2) ein  Gemisch  von  Öl 

und  Wasser ]  soll  er  über  einem  Gefass ausgiessen, 

5  (4) mit  seinen  Füssen  wegstosscfi^  (5) hinwerfen,  gehen, 

der  Sänger  soll  „ ^  der  Götter"  vor  ihm  singen,  gehen. 

sollst  du  darauf  stellen, 

....  das  Ganisch  sollst  du  darauf  setzen, 

ein  kallu-Gefäss  sollst  du  mit  Öl  und  Wasser  füllen  und  zu  Häupten(?)  des  Thrones  inmitten 
des  Thores  setzen, 
10  das  Gemisch  fiir^Samas  daselbst  hineinbringen,  einen  (Opfer)tisch  vor  dem  Throne  zurüsten, 

V   V  

3  QA   LU.DA.SE-Frucht  abschlagen,  von(?)  der  abgeschlagenen  LU. DA. SE-Frucht  auf  den 

Tisch  hinlegen, 
/v/«mehl,  Öl,  Honig,  Rauschtrank,  Wein  darbringen, 

daäbu^   (aäbu  oder  (adpu  möglich,    aber  doch  wohl  zu  hebr.  t)m  zu  stellen.    —   4)  Viell.  SAG. DAN  =  aiarid 
„Oberster".  —  5)  Zu  karäru  „aufrichten"  o.  ä.  s.  Meissner,  Suppl,  s.  v.  und  beachte  ausser  den  von  Meissner  citierten 

Stellen  u.  a.  noch  K.  164,  32.  47  (BSS  II  636):    tabtu ina  eli  ifa-nu-te  i-ka-ru-ru  und  karpat mas'ttu  ina  pan 

ili i'ka-ru^ru,  —  6)  LU.DA,  SE  viell.  Versehen  fiir  KU.DA,  Äff,  und  dies  =  tappinu}    Vgl.  noch  zu  Nr.  66, 

Obv.  8.  —  7)  So  meine  Kopie,  mit  Schraffierung;  Orig.  vielleicht  üööi} 
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ie-if^-tü  taiakkan{'an)  nta-ka-su  suluppu  ^MA^^^ 

iamne  f^al-su'^  ina  eli  *^pailuri  taiakkan^-an) 
15  ""^^^ sammaru  *^E-a  e-lu-ü  i-sa-mur  ^"^''^niqa  tanakki^-ki) 

"""^'^ safnmaru  ''Bei  ^Bcl  ütu  ''^'^^niqe  i-za-mur 

^""hime  tu-qar-rab  *^'^ sammaru  dajjan  kib-rat  i-za-mur 

^Ui-ig-nu^  iE.BAR  tumalli-ma  ^A.UD.QI^    MA{}).HAL.LUH^  ina  eli  ia^akkan{'an) 

ina  la-pa-lu-ul-iu  taiakkan{-an)  ^A.  UD  ina  qaqqadi-lu  ^A.  UD  ina  lepe-iu  taiakkan{'an) 
20  ina  eli  *^AHur  tu-se-iab-iu  ina  ni-ip-^u  ina  nabäsi  qatc-iu  tarakkas(^kas) 

""^'^ sammaru  idä-iu  i-iah-f^a-af  ina  eli  libitti  ina  lumeli  bei  ''^'^^niqe  ulsab{'ab) 

*^'^ sammaru  pe-tu-ü  ek-li-ti  i-sa-mur 

TA .  EN.  BA .  AZ.  SAL .  G  U  i-qa-ab-bi 

^'"^^ sammaru  qäte-iu  imassi{'Si)  me  a-na  '^Sa-mal  ü-qar-rab 

Rev. 

25  qdta  bei  ''^'^'^niqe  i-sa-bat  qi-e-su^  iqabbi  i-pat-tar-^u 

me  a-na  qäte-iu  tu-qar-rab-al'iu  ütu  eli  ^Aihir  ü-lat-ba-lu^ 

LW  ki-im-ru^  ina  eli  ^fpalluri  te-si-en 

nap'tan  qa-ti  is-si-nii  tu-qar-rab 

<^^fizammaru  mui-na-jnir  i-sa-mur 
30  ium-ma  ruba  iü-ü   TU.KIL^^""  a-na  ma-aq-lu-te  i-qa-lu 

ium-ma  mui-ke-nu  üi-ü  libbi{-bi)  lui  i-qa-lu 

(32)  a-di  pa-. .-.  .-^-i«  ü-gam-ma-ru-u-ni  (33)  ^*^^hammaru i-sa-mur  i-qa-ta 

35  (34) -^  i'pati^yti  (35)  [  ] -ka  i-sa-mur 

[  ] am  libittu  ina  eli  ta^akkan{-an) 

[  ]  SAG ifia  mahar  *^Bu-ne-ne  taiakkan{-an) 

[  ]  SAL  di^pu  NI .  .  .  .  ^  Ukaru  karanu  tanakki{-ki) 

[    ] AN,  AN  libbi{-bt)  e-ti-iq 

40  \M^passura  kussä  ta-di--ip^^ 

[    lz\ar-ri-s\u  F\ä  iamne  me  M  ina  ^^"^kal-li 

^^^^ sammaru  a-na  m[a^ar{i)  7n]ajali  ü-qar-rab 

\nme\i{^^  sammaruQ)  qätd-iu  .  .  \imas\si{-si)  me  i-lap-pat 

[      ]  ^^^^ sammaru  a-na i-qar-rab 

45  [    t(\nquij)^^  ina  qaq-[qad-su  i\lak-kan 

(Schluss  abgebrochen.) 

l)  Wohl  eine  ähnliche  Frucht,  wie  suluppu  „Datteln" ;  vgl.  oben  S.  99,  Anm.  <j  zu  Nr.  I — 20,  Z.  46  Var.  — 
2)  Vgl.  iamna  f^al-sa  IV  R  60,  25a  (fehlt  bei  Delitzsch,  HW  und  Meissner,  Suppl.)\  Bu.  88-5-12,  11  Rev.  6  {Cun. 
Texts  IV  =  ZA  3,  247)  und  beachte  das  damit  wohl  identische  ^///«,  jilasu  bei  Meissner,  Suppl.  S.  38,  wozu  viel- 

leicht  auch  l^ilsa  IV  R  24,  Nr.  2,  19  gehört.  —  3)  Wohl  kaum  zu  5^,  l^^-^  gehörig,  das  M.  Müller,  OLZ  1899,  Sp.  106 

ansprechend  mit  lufjni  der  Teil  Amarna-Tafeln  und  mit  Aayjyvo?,    lagena  zusammenstellt.  —  4)  Vgl.  Nr.  68,  Obv.  19 
und  vielleicht  auch  IV  R  55,  23.  29b;    Gudea  Cjl.  B  VII  5.   —   5)  =.  qU-su}    Vgl.  viell.  Nr.  66,  Rev.  19.   —  6)  S.  zu 
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eine  §e|)tu  hinsetzen,  eine  Abgabe  (?)  von  Datteln,  MA  ^-Frucht, 

gereinigtem  Ol  auf  den  Tisch  setzen; 
15  der  Sänger  soll  „^Ea  (Ae),  erhabener**  singen,  du  ein  (Lamm)opfer  opfern; 

der  Sänger  soll  „^Bel,  ^Bel,  von  dem  Opferlamm"  singen, 

du  sollst  sume-Fleisch  darbringen;  der  Sänger  soll  „Richter  der  Welt"  singen, 

du  eine  Schale  mit  Gerste  füllen,  weisses  Brot darauf  legen, 

darunter  legen,  weisses  Brot  zu  seinen  Häupten,  weisses  Brot  zu  seinen  Füssen  legen, 
20  auf  das  ^  As§ur(-Bildj  ihn  setzen,  mit  Wollflocken,  mit  rothfarbener  Wolle  seine  Hände  binden; 

der  Sänger   soll   seine  Arme   entblössen,   auf  einen   Ziegelstein   zur   Linken   des   Opferers 
sich  setzen; 

der  Sänger  soll  „Öffner  der  Finsternis"  singen, 

„ "  sprechen; 

der  Sänger  soll  seine  Hände  waschen,  Wasser  für  ^Samas  darbringen, 

Rev. 

25  die  Hände  des  Opferers  ergreifen,  ,yschenke  ihm'*  sprechen,  ihn  lösen; 

du  sollst  Wasser  für  seine  Hände  ihm  herbeibringen;  von  dem  ^As^ur(-Bild)  soll  er  ihn  auf- 
stehen lassen; 

mit  .  .  .  .'  Datteln  sollst  du  den  Tisch  beladen, 

die  „Hand-Mahlzeit"  gleichzeitig  darbringen; 

der  Sänger  soll  „Erleuchter"  singen. 
30  Wenn  es  ein  Vornehmer  ist,  so  soll  er  eine -Taube  als  Brand(opfer)*  verbrennen, 

wenn  es  ein  Armer  ist,  so  soll  er  (etwas)  von  einem  Schaff  verbrennen.*^ 

(32)  Während  man  sein vollendet,  (33)  soll  der  Sänger  „ "  singen,  aufhören, 

35  (34) öffnen(?),  (35)  „ dein  (dich) .  .  .  ."  soll  er  singen, 

Ziegelstein  sollst  du  darauf  setzen, 

vor  ^Bu-ne-ne  setzen, 

Honig,  Butter (?),  Rauschtrank,  Wein  spenden, 

daselbst  (?)  ist  weggerückt  (?), 

40  den  Tisch,  den  Sessel  setze  weg, 

das  Geniisch  aus  Öl  und  Wasser,  das  in  dem  kallu-Gefäss  ist, 

soll  der  Sänger  vor(?)  die  Bettstelle  bringen; 

der  Sängerf?)  soll  seine  Hände  ....  waschen,  mit  Wasser  berühren, 

der  Sänger  soll  an  den herankommen, 

45  einen  Ring(?)  auf  seinen  Ko[pf  IJegen. 

(Schluss  abgebrochen.) 

tebü  =  „aufstehen,  sich  erheben"  Jensen  in  KB  VI  i,  S.  306.  —  7)  =  immeru  „Lamm"?  —  8)  Das  in  Verbindung 

mit  liinu  (wohl  =3  M^^)  und  suluppu  vorkommende  kimru  bedeutet  doch  wohl  wie  -.  g^  eine  bestimmte  Dattelart.  — 

9)  Wohl  NI.N\UN\  =  iimetu,  —  10)  S.  oben  zu  Z.  4,  —  ii)  So,  falls  {i\Ü.GUR  zu  ergänzen  ist. 

a)  Oder:  zu  Asche?  —  b)  Oder:  die  Eingeweide  eines  Schafes?   —   c)  Also  anscheinend  gerade  umgekehrt 
wie  Lev.  5,  7;  12,  8;   14,  21. 
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178  Ritualtafeln  ftlr  den  Sänger  {Mammaru),  [Nr.  61. 

Nr.  61.* 
Umschrift 

Stück  I.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)   [  ]  .  .  $A   GA  ta'^'}[a'rag{i)  ] 

(2)  S^'"''^*^ p\a'ga-al  karani  ^^""^pa-^a-al  ]   (3)  ma-ka-su  ina  maf^ar  btlit-näri  ina 

ma^ar  '^[  t^a-^a-ralq  ]   (4)   ma-ka-su  ina  mahar  ma-a-a-li  ina  mahar 

5  «'[  ]  .  .  ta-la-raq  lik\aru  karanu  tanakkii^kt)        ]  (5)  ma-ka-su  talakkan{'an)  Ukaru 

karanu  tanakkO^-ki)  [ri-da-ni-e  ^  b^e-li-e  rabß{'uyti  [  ta-za-mur  ma-ka-su]  (6)  ina  mahar 

^^Be-lit-iläni  ta-la-raq  II-lu  up\untu  ^  tä\naddi{'di)  pa-ga-al  karani  tanakki^-ki)  f/'I[u  ] 

(7)   iikam   karanu   tanakki{'ki)   Üi-su-mat^  ^i-ir-lü/]  rabi-tü  iit-ru-u^-tü  *^lltär  te-pu-ia  .  . 
[  ta-za-mur]   (8)  *'^*"^niqu  tanakki{'ki)    ianinu  diipu  Hkaru  kara\nu  tana^kki{'ki) 

abu  M  iläni  ba-nu-u  ka-la-mu^  [  ta-za-mur]    (9)  h-ir-qu  ina  mahar  ^Dajjane  \f\a' 

10  ia-raq  ^^'***^niqti  tanakki^-ki^  iamnu  dispu  Hkaru  karanu  tanakki{'ki)  [  ]  (lo)  ^^A-nun- 

na-ki  ri'da-ni-e  be-li-e  rabu{'uyti  ma-ka-ai^y-ku-nu  ni-pu-ui  ta-lza-mur  ]  (il)  ina 

mafjar  *^ Be-lit-iläni  tu-qar-rab  ie-ir-qu  ta-la-raq  Iamnu   dilpu  Hkaru  karanu   tanakkÜ^-ki) 

iamnu  [   .  ]   (12)  ^^Be-lit-iläni  ai- i/äni  rabuti  ta-za-mur  ^'^^ /jin^äQ)  ^'''iumt^ 

ina  e[/i{i)  ]   (13)  iamnu  dilpu  Hkaru  karanu  tukan[{'an)\'ma  ma-ka-su  la  LUL^ 

karpat a^ga-na-a-te  ina  Rl-ti-ka^  ta- , .  [  ]  (14)  ^''''^Y a-da-gur  . .  .-ma  ^A.KAL  *^A-nim 

15  abu  iläni  ba-nu-u  ka-la-mu  ra-l  fa-za-mur]  (15)  [      ]  .  .  .  .  V/I ina  mahar 

^Dajjane  tu-qar-rab  h-ir-qu  ta-ia-raq  [  ] 


Stückn.  (I)  [        ]  .  .  .  BAR  .  .  .  NI II  .  ,  .[     ]  .  ,  TE  A  Sm^ [  ]  (2)  [        ] 

.  .  .-a-a  M  me  II  qaqqad{e        ] [  ]    (S)  pa-gu-lu  karani  ina  eli  qaqqad  lui 

5  [  ]  (4)  pa-gU'lu  ia  me  ina  mufi-hi  taiakkan{'an)  UD  «o  //(?)  [  ]  (5)  ^Be-lit- 

iläni  iar-ra-tü  ummu  lame^-e)  ersiti  rabi  * '[-/«  ]  (6)  be-el-tü  ra-iub-bat  iläni  lar-rat  aps[i 

ta-za-mur]  (7)  [lib]bi  ili-ka  libbi  Uniat  ^'^-ka  qätä  ^^  Huka  qätä  ^  IS^tär-ka  lip-pa-fir      ] 

(8)  Imnun-iu  i-pa-tar  sa-a-ri^^  tu-se-taq  M't€\  ]    (9)  [ie]'i^-ti-iu  i-Ia-^a/  lumun-iu 

10  i'pa-tar  ze'[rJu  i-ka-sar^^  ]  (10)  [/]^r-Ä^-a-/^  ina  mu^-^i-Iu  tu-h-taq  klma  [  ] 

(11)  [      ]  .  .  ,-ka  ramä7ii'lu  igaru  be-li [  ]  (^2)  ^lurn^nu  lip- 

pa-tir  ana-ku  ilu  u^^  *^Istä[r{})  ]  (13)  p'']^/«^^(f)  sa-al-qa  Nf^'^  inamatyir 

'*'[  ]   (14)  [  ]  .  .  .  .  gi-Hr-tÜ  .  .  [  ]     (Fortsetzung  abgebrochen.) 


i)  =  80-7-19,  118  -j-  82-5-22,  549.  —  Da  die  Tafel  nicht  gut  erhalten  ist,  so  ist  die  Lesung  des  Textes 
nicht  durchweg  sicher.  —  Falls  St.  I,  was  auch  im  Hinblick  auf  Nr.  62  das  Wahrscheinlichere  ist,  die  Vorderseite  der 
Tafel  bildet,  so  folgt  St.  II  unmittelbar  darauf;  andernfalls  ist  eine  Lücke  zwischen  den  beiden  Stücken  anzunehmen. 
—  2)  Oder  ist  fa-ga-ta  (iagäta)  zu  lesen  ?  —  3)  S,  zur  Ergänzung  Nr.  62,  Obv.  7  und  vgl.  unten  Z.  10.  —  4)  S.  Nr.  62, 
Obv.  10.  —  5)  S.  Nr.  62,  Obv.  13.  —  6)  S.  Nr.  62,  Rev.  4.  —  7)  Oder  ist  ma-f^a-sa-ku-nu  zu  lesen?  —  8)  D.  i.  zamäri 
„des  Singcns"  bezw.  zammari  „des  Sängers"?  —  9)  D.  i.  ri-ti-ka  =  ritti-ka^  oder  dal-ü-ka}  —  lo)  Doch  wohl  kaum 
statt  dessen  zu  lesen:  ina  muj-ji  ia  Ji ^arnaL  —  11)  Oder  siaXt  dessen  ^I,  GAL  =  giga/iu}  —  12)  So,  NAM^  auch 
nach  den  Spuren  in  der  Parallelstelle  Nr.  62,  Rev.  Si  nicht  etwa  iilUär,  —  13)  Vgl.  hierzu  Nr.  45,  Col.  I  5.  —  14)  Vgl. 


Nr.  6l.]  Ritualtafeln  lUr  den  Sänger  (zammaru).  I79 

Nr.  61. 
Obersetzung. 

Stück  I.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l) sollst   du    sche[nken(?) 

(2)  ein  pagal-Gefäss  mit  Wein,  ein  pagal-Gefäss  mit (3)  eine  Abgabe  (?)  vor  der 

Herrin  des  Flusses  vor  ^ sollst  du  schenken (4)  eine  Abgabe  (?)  vor  der 

5  Bettstelle  vor  ^ schenken,  Rausch[trank,  Wein  spenden (S)  eine  Ab- 
gabe (?)  hinsetzen.  Rauschtrank,  Wein  spenden  [„Spröss/in^e,]  grosse  Herren  [ "  singen, 

eine  Abgabe  (6)  vor  der  Götterherrin  schenken,  zweimal  Fein[mehi  hin]schütten,  ein  pagal- 

Gefass  mit  Wein  spenden,  zweimal (7)  Rauschtrank,  Wein  spenden,  „Trefflich  ist  die 

grosse  Buhle,  die  herrliche  ^"Istär,  die  macht [...."  singen,   (8)  ein  (Lamm)opfer 

opfern,  Öl,  Honig,  Rauschtrank,  W[ein  spen]den,  „Vater  der  Götter,  der  Alles  bildet  [ " 

singen,   (9)  ein  Geschenk  vor  den  Richter-Göttern  schenken,  ein  (Lamm)opfer  opfern,  Öl, 

10  Honig,  Rauschtrank,  Wein  spenden (10)  „^'Anunnaki,  Sprösslinge,  grosse  Herren,  eure 

haben  wir  gemacht"  si[ngen, (11)  vor  der  Götterherrin  darbringen,  ein 

Geschenk  schenken,  Öl,  Honig,  Rauschtrank,  Wein  spenden,  Ol >  (12)  „Götter- 
herrin,   der  grossen  Götter**  singen,  hin§ä(?)-Fleisch,  sume-Fleisch  darauf  (?) 

(13)  Öl,  Honig,  Rauschtrank,  Wein  hinstellen  und  eine  Abgabe  (?) ^  Becken  in  deiner 

Hand (14)  ein  adagur-Gefäss und  „ ^Anu,  Vater  der  Götter, 

15  Schöpfer  von  Allem,  .  .  .  [ "  singen,  (15) 7 vor  den  Richter-Göttern 

darbringen,  ein  Geschenk  schenken, 

Stück  n.  (i) (2) 

mit  Wasser  2  Köpfe (3)  ein  pagulu-Gefäss  mit  Wein  über  dem  Kopfe 

des  Schafes (4)  ein  pagulu-Gefäss  mit  Wasser  sollst  du  darauf  stellen 

5  (5)  „Götterherrin,  Königin,  Mutter  des  Himmels  (und)  der  Erde,  grosse (6)  Herrin, 

Gewaltige  unter  den  Göttern,  Königin  des  Oceans  [...."  singen;  (7)  das  Herz  deines  Gottes, 
das  Herz  deines  Schicksals,  die  Hand'^  deines  Gottes,  die  Hand  [deiner  Göttin  werde  ge- 
löst!   (8)  Sein  Übel  soll  er  lösen,  die  Ringe  sollst  du  entfernen, (9)  von  Allem 

10  soll  er  ihn  befreien,»  sein  Übel  lösen,  [seinen]  Sam[en  zusammenbringen^ ,  (10)  die 

Gaben  sollst  du  von  ihm  entfernen.    Sowie (ii) seiner  selbst  Wand 

(12)  das  Üb]el  werde  gelöst,  ich  Gott(?)  und  Göttin(?) (13)  bin§ä- 

Fleisch,  Salqu-(Fleisch),  Öl(?)  vor  ^ (14)  ....  mächtige (Fortsetzung  abgebrochen.) 

hierzu  K.  8669  (s.  Peiser  in  MVG  1898,  S.  2S2)  Col.  II  22,  III  19,  wo  ifsa-a-ri  und  PI.  sa-ra-a-ni  neben  ifqaq-quUlu 
in  den  Händen  getragen  werden  und  wo  ibid.  Col.  III  25  auch  gerade  der  Ausdruck  ifsa-a-ri  us-si-tu-qu  gebraucht 
wird.  Ob  identisch  mit  dem  bei  Delitzsch,  HW  489a  erwähnten  saaru  „Ring,  Spange"  o.  ä.?  —  15)  S.  Nr.  62, 
Rev.  6f.  —  16)  Oder  ana  iukul-H}  —  17)  =  Jamnu}    Oder  ist  sal-qa-ni  zu  lesen?    salqu  für  sonstiges  silqu. 

a)  Wörtlich:  „sein  Ausziehen  soll  er  ausziehen";  der  Ausdruck  ist  von  der  im  Babylonischen  geläufigen  Vor- 
stellung hergenommen,  dass  die  Sünde,  die  ünreinigkeit  dem  Menschen  wie  ein  Kleid  anliegt  und  bei  der  Befreiung 
von  derselben  wie  ein  solches  ausgezogen  wird.  —  b)  Bezieht  sich  wohl  auf  Samenkörner,  die  zu  magischem  Zwecke 
ausgestreut  waren;  vgl.  Nr.  26,  Col.  I  23;  Nr.  68,  Rev.  3. 
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l8o  Ritualtafcln  filr  den  Sänger  {xammaruy  [Nr.  62 — 64. 

Nr.  62/ 
Umschrift 

Obv.  (Anfang  abgebrochen.)     (l)  [  ]  ,  ,  Bf  [  ]  (2)  [  ]  üQyia-pa  .  .  [  ] 

(3)   [  ]  nab-nit  '^E-a  [  ]   (4)  [  ß]iQymU'iu  nam-ru  f^a-za-mur 

5  ]    (5)  [  ]  .  .  ba-ni-tü  lar-ra-tu  [  ]    (6)   [  ]  '^Utär  aUti-ma  ina 

pir-ü'^  i-li\t-  ]   (7)  [  täyia-raq  Ukaru   karanu   tanakki{-ki)   ri-da-lni-e^  be-li-e 

rabu{'ii)'ti      ta-za-mur]  (8)  [  td^la-raq  Ukaru  karanu  tanakki{'kt)  rimku  ^  ''[ 

(9)  \ina  ma^ar  ^^Nann]ar{i)  ta-ia-raq  ma-ka-su  taiakkani^-an)  Ukaru  karanu  tanaklki^-kt) 
10  (10)  [  ta'la-rä\q  I\I'l\u^   upuntu   taftaddi{'di)  ^^^^^pa-gu-lu   ia  karani  tanak[ki{-ki) 

(11)  [  tana]kki['k{)  be-lum  larru  '^Nannar  lame^-e)  ell\üti  ta-za-mur 

(12)  [  ]   karanu  tanakki^-ki)  e-tel-lat  ina  il\dni  ta-za-mur 

(13)  [  tan]akki{'ki)  hi-su-mat^  f^^i-ir-tü  rabi-tu  Ht-ru-uh-tü  'Uitär  te-pu-ia 

.  .  .  ta-za-mur]  (14)  [  tanakk]i{'kl)'^  Se-ir-qlu  ta-ia-raq  ]  (Fortsetzung  abgebrochen.) 


i)  =  K.  8450.  —  2)  Doch  wohl  so  zu  lesen,  nicht  etwa  at-H  rabi-tü  ü.  —  3)  S.  Nr.  61,  St.  I,  Z.  5.  — 
4)  Oder  ramku}  Geschr.  iÜ.ELTEQ.  —  5)  S.  Nr.  61,  St  I,  Z.  6.  —  6)  S.  ibid.  Z.  7.  —  7)  Oder  ist  zu  ergänzen: 
ina  majar  UNann^ir}  —  8)  Vgl.  Nr.  61,  St.  I,  Z.  8  und  14.  —  9)  S.  ibid.  St.  II  7.  —  10)  S.  ibid.  Z.  9.  —  ii)  S.  ibid. 


Nr.  63/ 
Umschrift. 

Obv.  (Anfang  abgebrochen.)      (l)   [  ] [  ]    (2)   [  ]   lamnu    düpu    iikaril 

karanu  tanak\kii^'ki)    ]  (3)  [        ^^^^'"niqu  tanakk]i{-ki)  lamnu  diipu  iikaru  karanu  tanakkÜ^-ki) 
[  ]   (4)  [  *Y^^^^i  i^^  mahar  ma-a-a-ä  tanakki(^ki)  [  ] 

5  (5)  [  ]  ta-za-mur  ^****^^niqa  ina  mafjar  '^ A-nun-na-kli         tanakki{'ki)    ]  (6)  [ 

i)  =»  K.  3847. 


Nr.  64.^ 
Umschrift 

Obv.                 (Anfang  abgebrochen;  die  ersten  erhaltenen  Zeilen  sehr  verwischt.)       (5)   [               ]    •  •  •^^''^'^^   [  ] 

(6)  [            ]  iamne  .  .  [          ]    (7)  [            m]a'kar  '^^amai  tu[}yq[a{})-rab          ]    (8)  [  ] 

.  .  ü-nam-mai  niknakku  [          ]    (9)  ['^ B]e-lit-ilani  ina  pa-^ia-tu-hi  tu-nam-mai  '''"'*^ ku-u-tü  lä 

IG  me  [      ]  tu-nam-mal  ina  biti  tu\  ]  (10)  [^Y''^ ku-u-tii  M  me  ina  babi  taiakkan{-an)  kal-lu 

id  me  rim-ki  ina  [        ]  '^ Be-lit-ilani  ina  ma-f^ar  '^Samai  ina  .  .  [            ]  pa-gul  [  ] 


i)  =  Rm.  2, 168. 


Nr.  62 — 64.]  Ritualtafeln  für  den  Sänger  {zammaru),  181 

Nr.  62. 
Umschrift 

Rev.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)    [  ]    tanakki{-kl)    .  .    [  ]    (2)    [  ]   SIT-tÜ 

ina  qatä'iu  . . .  [  ]   (3)  [  ]  •  •  ta-za-mur  SI   TA   NU  HA  [  ]   (4)  [       ^« 

5  {iä)  iläni  öa-n\u'U^  ka-la-mu  ta-za-mur  nie  ina  qä\ti{i)  ]    (5)  \libbi  ili-ka  libbi  iini\at'ka 

qata^  ili'ka  qäta  ^^li-tar-ka  Itp-pla-tir  ]  (6)  [se-if^-ti-^u]^^  i-la-f^at  lumun-iu  i-pa-tar  zcr-iu 
i'ka-^ar  sa-la-ri  tu-ie-taq  *  ^        ]  (7)  [  i\a-sa'bat  tu-lat-ba-lu  zer-iu  i-ka-^ar  la  ma-gir-tü 

Ui\  ]  (8)  [  j]a'ar'f}i '  ^  tanaddi{^dt)  iedu  biti  ze-nu-u  ana  ameli  i's[a-lim      ]  (9)  [ina 

10  7/ia^ar]  ^^Sin  tu-qar-rab  ie-ir-qu  ta-ia-raq  lamnu  di^pu  tanak[ki{-ki)    ]  (10)  [  *YNannar 

aUta  a-ra-'im^^    iame^-e)    na-bu-ti   [  ta-za-mur^   (11)   \ina  maf^ar   *^ By-lit-iläni  tu-qar- 

rab  ie-ir-qu  ^a-ia-raq]  (12)  [  ]  •  -^^  '^ E-a  dan-na-at Mm-ra-at  [  ta-za-mur] 

(13)  [ina  fna(}ar]  ma-a-a-li^^  tu-qar-rab  h-^r-qu  ta-^a-raq  ]  (14)  [  ^*''irru]-sa^i- 

15  n/ti  Il'ta  qur'Si'na-a't[e  ^^  ]  ('S)  [^^^  nta^ar  '^]A'nun-na'ki  tu-qar-rab  [ie-ir-qu  ta- 

ia-raq]  (16)  [  ta'Z]a-mur  ^^r^^'ZA  .  .  [  ]  (17)  [  ] 

SE,SA,A^'^  [  ]  (Schluss  abgebrochen.) 

Z.  8.  —  12)  Eine  Getreideart?  oder  ein  Fruchtbaum?  Vgl.  Müss-Arnolt,  p.  361b.  —  13)  Oder  ist  at-ta-a  ra^-im  zu 
lesen?  —  14)  Vielleicht  buk'rd\n  —  15)  Vgl.  Nr.  61,  St.  I  4.  —  16)  Vgl.  Nr.  68  Rand,  wonach  vielleicht  hinter  qur- 
sinäte  noch  ina  (iji  ta^pi  taiakkan{^an)  zu  erganzen  ist.  —  17)  S.  zu  Nr.  66,  Obv.  12. 


Nr.  63. 
Umschrift 

]  . .  ta-za-mur  ^'^^ fiinsäi))  ^^^iume  ina  ^li  ]  (7)  [  ]  •  •  i-fja-ta  massa- 

rati  ina  7nuH  ü-navt-mar  [  ]  (8)  [h-ir-q]u  ta-la-raq  iamnu  dilpu  karanu  tanakki{-ki)  . . 

[  ]  (9)  [i^^  ma^]ar  '^Igigi  ina  maf}ar  ma-a-a-li  taQ)'paiJyal-{  ] 

Rev.  (l)  [  ^y A-nun-na-ki  [  ]  (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  64. 
Umschrift. 

Rev.  (11)  ie-ih-tü  tu-sar-ra  iamnc  ina  biti  tu-tab-ba  . .  [      ]  (»2)  ma-ka-su  ta^akkan{-an)  H-ir-qu 

ta-^dr-raq-ma  SLA  [        ]  (13)  [         ]  SLA.DAN  e-li-e  ta-za-mur  rim-ku  ana  *^ A-n[un-na-ki 

]    (14)    [7na-k\a-su   a-na   *^ A-nun-na-ki  taiakkan{-an)   lamne   di^pu  likarc   ka[ranu        ] 

'5  (15)  [        ]  tanakki{-ki)  H-ir-qu  ta-iär-raq  iamne  Uk[are  karanu  ]  (16)  [  \  , , ,  -pi 

tanakki{-k{)  H-ir-qu  ta-idr-raq  samne  [  ]    (17)  [  ]  ^'^^  ma-}^ar  '^^amai  tu- 

qa-rab  iuir-q[u  ta-iär-raq  ]  (18)  [  ]  . .  bei  ku-na-a-ti  '*'[  ]  (19)  [  ] 

tu-qa-rab  [  ]  (Schluss  abgebrochen.) 


l82  RitualtafdD  (Ar  den  Sänger  {xammaru).  [Nr.  6^—66. 

Nr.  65/ 
Umschrift 

Fragment,  auf  dem  nur  folgende  Zeilenenden  erhalten  sind:  Obv.  Z.  i:  ]  ta-rak'kds\ 
Z.  2:  ]  ta-rak'kds'y  Z.  3:  ]  mu/j-fji  taiakkan{'an)\  Z.  4:  ]-ri'  ta-rak-käs]  Z.  5:  ]  . .  bu'di'e\  Z.  6: 
]  wiÄ  ^//  '^pailuri  taiakkan{'an)]  Z.  7:  ]  £«ä  muft-^i  taiakka^t{'an)\  Z.  8:  ]  ^/-i;/2  tanaddi(^di)\ 

i)  =  Rm.  2,  540.  —  2)  Vgl.  zu  Nr.  66,  Obv.  9. 


Nr.  66/ 

Umschrift. 

Obv.  (I)  [  ]  AN,KU{}).Ü[  ]  (2)  [  ]  ia-ru-ri  ^Samai  ina  libbii-öi)  [        ] 


(3)  [  im\itti{i)  blti  a-na  iapilHQ)  [  ]  •  •  •  ib-bu  ina  mu^-^i  [  ]  (4)  [ 

5  Iamn]e'^  tabu  riqqe  bur[äiu^  ]  .  .-rP-bu  ina  miifj-f^i  [  ]  (S)  [  ]  nta-fjar 

'^oamal   tanaddi{'di)  h'i/}'[tu  "*]    arki   '^paHuri  [tanaddi{-di)^]   (6)   [  ]   ^u-ra-ri^ 

II  pa-gi-li^  ina  himeli  i[e'i(t'te  tanaddi{-diy  ^'^^Y^GAB'^  ia  ab-ri  arki  ie-ify-lti  tanaddi{-d{)] 

(7)  [*^^^]ma'Si-^^  Vikare  dto  karanu  ^^^a-ga-nu  likarc  dto  karanu  arküe-i^-ti  \tanaddi^di)\ 

(8)  [F]//(?)  QA  akale  U  ^'i(s)il4at^  II  QA  akal  ri-pi-tü^^  VII  akal  tu-up-pi-ni^^  VII  akal 
si-e-pi^'^  XIV  akal  ^U'ku\ni^^     ]  (9)  {ak\al  ka-man  '*  si-zi^^  akal  libbu{-bu)  ^«  akal  RIT-tu^-^ 

10  si'il'ti^^  gub'li^^  QA  A[                     ]   (lo)  XIV  sikkäti  U  erini  StG.BAR.E[U  ] 

aianpA  aban^^^jj^  [                  ]   („)  karßat f^^-as-bu  ^^^ a-da-giir  ^tG.BAR.R[U  ]   dto 

[ta-rakykäs'^^  qanü  tabu  ina  libbi[ta^akkan{'an)]'^^  (12)  SE.SA.A^^^^ 'fnu-ür-^na^^^'^  ^^ß^^^Ü- 
[NU  . . .  23]i*'  dto  karanu  ^^^P^^kal-lu  U  [                 ]  (13)  ^^^^kal-lu  U  tabu  ^'^. .  [  ]  .  .z' 

dto  id  di^pc  .  .  [  ]    (H)  burälu  kaspu  Ijnräsu  ina  libbÜ^bi) LI  latnnu  düpu 

15  iikaru[      ]  (15)  Vlll^r^^^par-sa-a-ti^^*  sa  dilpi'  [  ]  (16)  ina  ma-^ar '^ Sama} 

laiakkani-an)  XXX  [  ]  ^^P^kal-lu  U  [        ]   (17)  ^""^kal-lu  iä  qi-ir-ii  qäta  [  ] 

ta-pa-ri-ik  [  ]   (18)  usurtu  te-sir  qemu  ina  libbi{-bt)  [  ]   ('9)    ^^^  Äir^/  ^u-^u-ni-^ 

20   VII  KA.Nn^  [    ]  (20)  z^z^r/a  /f-^/r  ^^w«  ina  [libbi{-bi)  ]  (21)  ^^ si-^-ru'^'^  iä  dü{pi 

]  (22)  pa-as-ru  BE  [  ] 


i)  ==  81-2-4,  210.  —  2)  S.  Nr.  67,  Obv.  4.  —  3)  Oder  KAB.BU  und  dies  =*  ium^lu}    Vgl.  Nr.  67,  Obv.  4. 

—  4)  Nach  Nr.  67,  Obv,  5  wohl  ff  ga-sa-a-ti  U  sil-li-ba-ni  oder  eines  von  beiden  zu  ergänzen.  —  5)  S.  ibid.  —  6)  Vgl. 
Nr.  68,  Obv.  8  und  s.  zu  surdru  die  von  Meissner,  5«///.  S.  82  erwähnte  Stelle  aus  K.  14.  —  7)  S.  Nr.  67,  Obv.  6. 

—  8)  Vgl.  Nr.  67,  Obv.  11;  K.  164,  4Sf.  (BSS  U  636);  K.  2401,  Col.  lU  3  (ibid.  628).  —  9)  Vgl.  BSS  III  264,  24: 
268,  31;  Johns,  Deeäs  Nr.  714,  Obv.  4.  13,  Rev.  5  und  s.  noch  unten  Anm.  18.  —  10)  Vgl.  Nr.  67,  Obv.  7.  Ist  viel- 
leicht hebr.  niB^*|\  zu  vergleichen,  oder  arab.  ^,_flAf  \^  —  il)  Doch  wohl  identisch  mit  iappinnu  (s.  Delitzsch,  HW 

226a),  tapfinu  (K.  164,  8.  23),  dessen  /  dadurch  gesichert  wäre;  vgl.  auch  oben  zu  Nr.  60,  Obv.  ii.  —  12)  S.  Nr.  67, 
Obv.  8;  Nr.  68,  Obv.  4;  K.  164,  35  (BSS  II  636),  wo  natürlich  auch  akal  si-pi  zu  lesen  ist;  s.  femer  K.  1285  (Craig, 
ReL  Texts  I  5),  Rev.  9:  kl  si-pi  ina  pän  mi  ih*  und  vgl.  dazu  K.  2619  (Dibaira-Mythus),  Col.  II  16:  kl  ieim  ina  pan  mi 
imaHa,  Demnach  sipu  jedenfalls  eine  Getreideart  —  13)  S.  Z.  19.  —  14)  S.  oben  S.  144,  Anm.  2  zu  Nr.  38,  ii.  — 
15)  Vgl.  K.  164  (BSS  II  636),  3S:  akal  ka-ma-nu  id  zi-zi  u.  s.  Nr.  65,  Obv.  8.  —  16)  S.  Nr.  67,  Obv:  8,  wo  die  phone- 


Nf  gc — 66.1  Ritualtafeln  ftlr  den  Sänger  {nammaru),  183 

Nn  65- 
Umschrift. 

Z.  9:  'J^ama^})  ta-ga-di]  folgt  Trennungslinie;  Z.  10:  ]  .  .  ta-za-mur-,  Z.  11:  ]  karanu  ta- 
nakki{'ki)\  Z.  12:  ]  taiakkan{'an)\  Z.  13:  ]  ta-za-mur',  Z.  14:  tan]akki{'ki).  —  Rev.  Z.  i:  ]  /u 
(oder  ;«]/>);  Z.  2:  tla-za-mur;  Z.  3:  t]a-za'mur;  Z.  4:  ]  dto;  Z.  5:  dto(?). 


Nr.  66. 
Umschrift. 


25  (23)  /&//j^/z  [  ]    (24)  6a-aH  ]   (25)  //  ^^[^^{i)  ]   (26)  *«':^«^[  ]    (27)  ^iV^ 

[  ]  (28)  K[/  [  ]  (Fortsetzung  abgebrochen.) 

Rev.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)    ^a-[  ]    (2)    i'rtr-^-r[/(?)  ]    (3)    ii-ir'q\u 

5  ]   (4)  ^'^iumelu  ina  majiar  [  ]   (5)  samne  düpe  [  ]   (6)  ul-ta-mar  Gl 

[  ]  (7)  ^£?.Ai  /«^z  28  ii A'nun-n[a-ki        ]  (8)  pa-g[ul{})  S\i{}ykar  a-na  VII  [  ] 

10  (9)  ki'im-ta  1^a^yn\ak-\kii^)  ]  (10)  ^''sele  ina  VII  züna-a-l  ]  (11)  iamne  düpe 

Ukari  [  ]  ^^  [      ]  (12)  VII  amehiti  ellnti  W  . .  [  ]  ^-^^^^^  .  f^a^a  an-ni-tü 

[  ]   (13)  P^-gul  Ukare  pa-gul  karani  [  tanakki\{-ki)  ila  tu-iat-ba^^  talgiddü^^ 

iamne  [         ]  (14)  niknakku  burälu  ina  pa-{  ]  .  .  /«^  Ä-n  ttäellä^^  SAR  RU  HU 

15   T^W?  .  .  [        ]   (15)  iamne  ina  ü-ri  ina  ma-h^ar  '^  tu\-qa-rab  seru  parakku  li-ri-iu-ka 

ta-za-mur  UD  .  .  [  ]  (16)  ^^^^mär  Hp-ri  ina  babi  k\atn\e  iz[zaz]  ina  libbi{-bt)  la  ik-kal 

akalu  ikkal  Hru  ikkal  me  ila\ti  ]  (17)  ki-im-tü^'^  tu-kan-ma  usurtu  te-sir  ta-ka-nak  nik- 
nakku btiräli  taiakkan{'an)  ri-ik-su  ana  [  ]  (18)  iamne  ta-za-ri-iq  ii-ir-qu  ta-ldr-raq 
iamne  di^pu  Ukarii  karanu  tanakki{-ki)  ma-lik  ^^ Igigi  [ta-za-mur]   (19)  me  samne  tu-qa-rab 

20  qäta  i'bat'taq  kii'tU'[s\u^^  i-qa-bi  lumun-lu  [i-pa-far^^]  (20)  [       d]u/'/u  an-na-a  ina  ma-^ar 

V 

'^Samai  ü-ial-lam-ma  e-pa-ai  zeru^^  [  ] 


(21)  [  ]  .  .  na-ai-H  par-si  ia  iläni  kali-lu-nu 

(22)  [       kima  labiri'iu  iatir^mä\  ba-a-ri 

tische  Schreibung  Hb-bu  vorliegt,  und  vgl  hcbr.  nian^?   —    i?)  S.  Nr.  67,  Obv.  8.    —    18)  Vgl.  die  von  Meissner, 

Suppl.  72  citierte  Stelle  Camb.  258,  4.  Ist  vielleicht  hebr.  ribb,  aram.  fi^rtlD,  arab.  v:>JL«w  besser  zu  diesem  siltu  zu 
stellen,  statt  zu  obigem  i{s)illatu^  wie  letzteres  Meissner-Rost  in  BSS  II  361  f.  thun?  —  19)  Vgl.  viell.  Nr.  68,  Obv.  26. 
—  20)  S.  zur  Ergänzung  Nr.  67,  Obv.  12.  —  21)  Z.  B.  auch  IV  R  55,  29b;  K.  164,  29.  36  (hier  neben  qimu)\  im  Hin- 
blick auf  IIR  24,  S8ef,  K.  55  (s.  Meissner,  Suppl.  S.  3  hinten),  Obv.  10  wohl  sicher  qalu  zu  lesen  und  hebr.  "^ip?, 
fi^'^bp  gleich  zu  setzen.  —  22)  S.  DELITZSCH,  HW  482  unter  nurnrn.  —  23)  S.  zur  wahrscheinlichen  Ergänzung  ^Ü . 
NU.  CID. DA  =-  agadibbu{})  Nr.  68,  Obv.  17.  —  24)  Bezw.  pir-sa-a-ti,  tam-sa-a-ü  etc.  —  25)  S.  Z.  8.  —  26)  Oder 
ka-man}  Vgl.  Z.  9  Anfang.  —  27)  Damach  statt  saijar{r)u  (s.  Delitzsch,  HW496)  also  wohl  besser  sijiar{r)u  zu 
lesen.  —  28)  Oder  kis-pi}  —  29)  Vgl.  Nr.  68,  Rev.  8.  —  30)  Geschr.  TAL,  GW, DA;  vgl.  die  von  Meissner,  Supp/. 
loi  citierte  Stelle  Reisner,  Hymnen  114,  18.  —  31)  Oder7<f//<j,  geschr.  TUL.DU,  —  32)  Oder  ist  iäZ/ ^Jf/i  zu  lesen ? 
Doch  vgl.  Z.  9.  —  33)  Oder  bloss  kü-tu'i  Vgl.  vielleicht  Nr.  60,  25.  —  34)  Vgl.  Nr.  61,  St.  II  8;  Nr.  62,  Rev.  6; 
Nr.  60,  25.  —  35)  Oder  ist  nach  Nr.  67  Ende  zu  lesen:  ina  maü'\ht  i-hr]} 


184  Ritualtafeln  für  den  S&nger  {Mommaru).  [fJr,  ßy — 63. 

Nr.  67/ 
Umschrift 

Obv.              (i)  [             ]}a  kipar-^i  a-na  *^Belit'ladc{-e)  iläni külatÜ^)  ü-. .  .  .-ni  (2)  [  K]U-H 

*^Ninib^^  a-na  lar-rat  lade{'e)  a-na  e- 


(3)  [  ]  .  .  bäbi'iuQ)  a-na  ma^arQ)  '^öamai  talakkan^-an)  ktissü  via  i-di  KU.BAR  ki-ni 

tanaddi['di)   (4)  [  ]  iumelP  ^A*  lamnu  tabu  riqqe  burdlu  ni-ip-iu  StG.KAN.BAD 

5  . .  [        ]  tanaddiS^di)  (5)  [    Se-i]^-^^  *f ga-sa-a-ti^  *f  s{s)il'li-ba'nP  arki  ^[paiiuri^]  tanaddi{'di) 

(6)  [  8]   ina  lumeli  h-i^-te  tanaddi{'di)  ^'^^^GAB'^  karane  *»*^[  ]  U  iikare 

(7)  [  ]  arki  h'ify-te  tanaddi{-dt)  A^  V  QA  akal  KÜR.RU^^  XV[})  Q[AQ)  ak]al{}) 
r[i{^yp\iQytü^^  XV  QA  akal  kuppute^'^  (8)  [  \  .  ,  A^  akal  si-^e-pi^^  AS  akal  sihhi- 
mtP^  AS  akal  {K\A.KAKP^^^  akal  lib-bu^''  RIT-tü^^  (9)  [  \  ,  ,  ß  ^p^QA.ZAG^'^ 

10  iamni  ^^^^QA.ZAG  düpi  ^^^burzigallu  U  buräU  (10)  [  ']'  pa-Ur-a-te  '8  U  ^E,PAD 

i)  =  79-7-8,  132.  —  2)  OAtr partillu}  —  3)  Vgl.  Nr.  66,  Obv.  4.  —  4)  =  taiakkoH}  oder  =  akalu}  —  5)  S. 
Nr.  66,  Obv.  5.  —  6)  Plur.  zu  dem  von  Meissner,  Suppl.  29  aufgeföhrten  ifga-su}  —  7)  Vgl.  die  von  Meissner, 
Suppl,  81  aus  K.  494  citierte  Stelle.  —  8)  Nach  Nr.  66,  Obv.  6  wohl  zu  ergänzen:  ^-ra-ri  II pa-gi-V^i,  —  9)  S.  Nr.  66, 
Obv.  6.  —  10)  =»  nipliu}  Vgl.  IV  R  55,  24b,  wo  KVR,RU,  karärü  (geschr.  AN. NE),  h-me-tan  anscheinend  Sonnen- 
aufgang, Mittag(shitze),  Abend  bezeichnet.  —  ll)  S.  Nr.  66,  Obv.  8.  —  12)  Geschr.  KUR,RAPi\  s.  S.  X23,  Anm.  20  zu 


Nr.  68.* 

Umschrift 

Obv.  (1)  [  ]  ....  Ä7 ...  [  ]   (2)  [  \.  .  .U  «Sin  iä  [  ] 

(3)  [  ]  .  .  .  e//uti{})   a-na  iap-[  ]   (4)  [  ]  aka/  si-e-pi'^    VII  akal  KA. 

5  KAK\f       ]  (5)  [  ] -ta  ^A.DA.ZA[G  ]  (6)  [  ]A  ina  BUK 

.  .  [        ]  tasarraq{-aq)  en-bu  [        ]   (7)  [  \  .  .-ru  arkii^)  *"*^AZAG(})  tanaddi{-di) 

[  ]  (8)  [  ^ü\-ra-ra-ni*  II  ^"^pa-gi-li*  [  ]  (9)  [  ]  iä 

10  karane  *<"-pat^a-ri-u^  [  ]  {\o)  SA  $U  I  A^  I  QA  id  tulu  ^A''   $A   $U  I  A^ 

I  QAf'Q)  HAR  [  ]  (11)  ^A  LI  IS  NI  IS  I.LV  iä  VII  HU  Ü.QI .  .  [  ] 

(12)  a-du  iü-ka-ni-ia^  a-du  Kl^'-ia  märtu  [  ]   (13)  askaru  lu-u  ia  l}urä^  lu-u  ia 

15  kaspi  luia\  ]  (14)  '"'^^QA.ZAG^  ia  iamni  '«rMQA.ZAG  ia  düpi  [  ]  (iS)  ///  V«- 
Hr-a-ie^^  iä  Se.PAD  SE.SA.[A  ]  (16)  iä  Hkari  di-di^^  iä  KU.^E.SA.A^^  iä 
[                      ]   (17)    VII  ''«^iÜ.NU.G[IDQ).D]A{})^^  .  .  .  tu-[  ]   (18)   /  man» 

parsilli  I  tnana  abari  I  {mann  ]  (19)  ^A.UD.QP*  iä ^AMD.QI  i[ä  ] 

20  (20)  [      ] [  ].-..[  ]    (21)  [        ]  .  .  [  ]../aa/[  ] 

(22)  kima{i)  . . .  a-na  kuQ)  ...[  ]  a-an  II  na-ki  [  ]  (23)  //  '"'taiBUR.ZI.  TUR^^^ 

ia  iamni  II  '^rpatßUR.ZI.  TUR*'  ia  dü[pi       ]  (24)  >»"^ si^-fja-ru '«  ia  iamni  l*"*}^ si^-^a-ru 

25  ia  düpi  ina  m[u^-^i  ]   (25)  *"^^si^-^a-ru  ia  düpi  ina  mu[^-^]i  taiakkan{-an)  buraiu 

i)  =  Rm.  311  +  Rm.  325  +  Rm.  375.  —  2)  S.  Nr.  66,  Obv.  8.  —  3)  S.  Nr.  67,  Obv.  8.  —  4)  Vgl.  Nr.  66, 
Obv.  6.  —  5)  Vgl.  Deutzsch,  HW  290,  Meissner,  Suppl.  41.  —  6)  =  akal-ht  majra(-a)}  —  7)  =  taiakkant  — 
8)  Vgl.  IV  R  6o*C,  Rev.  16.  —  9)  S.  Nr.  67,  Obv.  9.  —  10)  S.  Nr.  67,  Obv.  10.  —  11)  Vgl.  V  R  32,  26  c:  di-du 
synoD.  gadütu,  also  wohl  eine  Nebenform  zu  dodu  ^  '\n  (s.  MEISSNER,  Suppl.  30)  und  nicht  mit  Deutzsch,  HW  301 
=  fltu  Thon.  —   12)  S.  Nr.  67,  Obv.  11.  —  13)  Vgl  .\r.  66,  Obv.  12;  SÜ.NU.  GW. DA  vielleicht  agadibbu  zu  lesen  ? 


Nr.  67-68.] 


Ritualtafeln  fBr  den  Sänger  (zammaru). 


I8S 


Nr.  67. 
Umschrift. 

SE.SA.A^'^^  nu'ür-ma^'^^  VII ^^^^^'a-^a-na-U{})^^  (11)  [  KU  S]E.SA.A^^  DAH,HI 

VII  ^^^'ma-si-a-te  id  iamni  diipi  Ukari  karani  lizbi  (12)  [  \  ,  ,  ,  DU  tarakkas{-kas) 

qanu  tabu  ina  libbi^-bi)  talakkani^-mi)   (13)  [  ]  /  manu  ANME^^  I  mafiti  Upätu 

uknätu  (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Rev.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l)  [ 
i-ia-qi-ii  iapta-ia  i-na-Uq 


ma]r{i)'Su  ina  blti  e-ra-ab  (2)  [ 


] 


(3)  [      dul-lu  an-na-a  ina  ma^ar]  ^^BeHt(iyiade{'e)  ü-ial-lam  e-pa-ia  ina  mäti-iu  i-ür'^^ 

(4)  [kima  labiri'iu  iatt\r-ma  ba-rim 

Nr.  26,  Col.  I  28.  —  13)  S.  zu  Nr.  66,  Obv.  8.  —  14)  Oder  ist  sajjaru  zu  lesen  und  leim  sajjaru  I  R  7,  Nr.  E  3  zu 
vergleichen?  —  15)  S.  Nr.  68,  Obv.  4;  KA,KAK  vielleicht  pikallulu  zu  lesen?  —  16)  S.  Nr.  66,  Obv.  9.  —  17)  Vgl. 
Nr.  68,  Obv.  14.  —  18)  S.  Nr.  68,  Obv.  15.  —  19)  S.  Nr.  66,  Obv.  12.  —  20)  Oder  a-ga-na^}  -—  21)  S.  Nr.  68, 
Obv.  16;  nach  oben  S.  183,  Anm.  21  also  wohl  qimu  qalu  pa.  lesen.  —  22)  VielL  karärü  zu  lesen.  —  23)  Vgl.  Nr.  66 
und  Nr.  68  Ende. 


Nr.  68. 
Umschrift 

.  .  .  [  ]  (26)  akahi  düpu  ina  muf^-f^i  taiakkan^-ati)  gub'l[i{J)  ^ '    ]  .  ,  te  ina  .  .  .  .  [      ] 

(27)  *«r>a/^^^2/(?)^8  ia  me  [  ]  .  .  tatabbak{-ak) [  ] 

(28)  $A  SU  I  A^  I  QA [        ]  ,  ,  an  ina  blti  ü'  .  .[  ]   (29)  upuntu 

30  ina  muh'^i  tanaddi{-di)  ^A   ^U  I  A^   I  QAina  muj^l^i  .  .  [  ]  (30)  iur-ru-^u 

AN ,  .  .  ta  ma  ina  mu^{i)  [  ]  (31)  ^ikaru  karanu  tanaMi(-k[i])  e-tel-lum  ia-qi  ina 

iame{-\e)^^  ta-za-mur]   (32)  iikaru  karanu  ta7iakki{'ki)  hi-na-'id  *^Nin[  ta-za-mur] 

(33)  [se'ir'q]u  ta-la-raq  Ukaru  karanu  tanakki^-ki)  [  ]  (34)  [  ]  taiakkan{^an) 

35  h'ir-qu  ta-l^a-raq  ]  (35)  [  ]  ina  mafyar  ma-a-a-ä  ta-'^^l  ]  (36)  [         ] 

ina  ma^ar  '^A-nun-nla-ki  (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Rand  (i)  ^'*^[irru-sa^irßt]i^^  Il-ta  qür'Si-na-a-te  ina  tif^i  za-pi  taiakkan{'an) . .  [ 

gid^'^  .  .  [  Ymir  e-ta-lu-ut-ka  ta-za-mur  .  .  [  ] 


]  (2)  ^^Azag- 


Rev.       (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)   (l)  f^u-um    .  .  .  [ 

il[äni  ta-za-mur]  (3)  u  zere  ina  seri  tu-^e-sa  .  .  [ 

5  [  J  (S)  rik-su  ina  maf}ri-iu-nu  tarakkas{-kas)  . . .  [ 


]   (2)  be-lum   nam-ru  e-tel 

]   (4)  ina  ^^ A-nun-na-ki  .... 

]  (6)  ina  maf}ri-iu-nu  ta- 


Oder  gar  Ideogr.  für  masiiu,  PL  masiäte  an  der  Parallelstelle  Nr.  67,  Obv.  ii?  —  14)  Vgf.  Nr.  60,  18.  —  15)  Hier 
wohl  kaum  sajjaru  bezw.  stjjaru  zu  lesen,  da  dieses  unmittelbar  in  phonetischer  Schreibung  folgt.  —  16)  Vgl.  zu 
Nr.  66,  Obv.  2X.  —  17)  Vgl.  vielleicht  Nr.  66,  Obv.  9.  — -  18)  Geschr.  TIK.ZL  —  19)  Anfang  von  e  erhalten.  — 
20)  Vielleicht  nach  Nr.  63,  Obv.  9  zu  ergänzen.  —  21)  S.  die  ähnliche  Stelle  Nr.  62,  Rev.  14.  —  22)  Vgl.  IV  R  58, 
25 d;  ZA  IV  25,  15;  IHR  66,  Obv.  13b. 

Zimmern,  Babyl.  Religion.  24 


l86  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  {6ani),  [Nr.  68 — 73. 

iakkan{-an)  iamnu  düpu  iikaru  karanu  [ianakki{'kt)    ]  (7)  arf^u  ana  arf^i  ma-kal-lumu  ta-kal 
TUR  [  ]  (8)  ila  tu-iat'ba «  ku-ul  ta-na-sa^  [  ] 


i)  Vgl.  Nr.  66,  Rev.  13.  —  2)  S.  Nr.  66  und  Nr.  67  Ende. 


Nr.  69/ 
Umschrift 

Obv.  Nur  einige  Spuren  der  letzten  Zeile  erhalten.  — 

Rev.  (i)  [  ]  ina  ma^ar  ma-a-a-li  ina  mafjar  '*'[  ]  (2)  [  ]  imni  snmcli 

i)  =  K.  9043.  —  2)  Vgl.  die  ähnlich  anlautende  Beschwörungsformel  ii En-me-lär-ra  bii  ersi-tim  K.  48  Rct. 


Nr.  70.* 
Umschrift 


(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l)  *^'*^ zammaru  J/[/(?)  ]  (2)  Uk-ra-a  ilu  [ 

5  ]   (3)  i^^  i^^i  iarri  DU  ,  ,  [  ]   (4)  ^^^  E-im-kür-ra'^  iarru  [  ]    (s)  ^ 

tal^abiu^   [  ]    (6)  tabln^  ina  qaqqad[i  ]    (7)    Ü.TAR,QU^  ü   .  . 

[  ]   (8)    ''^Sag-kud^da  ina  .  ,   [  ]   (9)   Gl. GAB     U.TAR.Q[U^  ] 

i)  =  Sm.  316.  —  2)  Bezw.  6l(  iadi,  —  3)  Geschr.  KU.LIL.L/,  —  4)  Geschr.  KU.  GAB.  GAB,    s.  V  R 


Anhang  zu  den  Ritualtafeln  fiir  den  Wahrsager  {barti). 

Nr.  71,  .72,  73,  74- 

Nr.  71  (=  K  10786),  das  den  Zeilen  210 — 227  des  zusammengesetzten  Textes  der 
Nrr.  I — 20  entspricht,  schliesst  unmittelbar  an  Nr.  12  (K.  6209  etc.)  an.  Dadurch  ist  jetzt 
auch  die  von  mir  bereits  angenommene  Zugehörigkeit  von  Nr.  7  (K.  3242  etc)  und  Nr.  14 
(K.  9500)  zu  Nr.  12  bestätigt,  sodass  Nr.  7,  Nr.  12,  Nr.  14,  Nr.  71  jetzt  als  K.  3242  +  K.  6209 
+  K.  6426  +  K  6502  +  K  9487  +  K.  9500  +  K  9532  +  K.  10786  eine  einzige  Tafel  bilden. 

Nr,  72  (=  83-1- 18,  504)  ergiebt  sich  als  Duplikat  zu  (b)  Nr.  11  Forts,  und  Nr.  18 
Forts,  (oben  S.  iio),  Z.  9ff.  mit  einigen  geringfügigen  Ergänzungen,  nämlich:  Z.  ii  hinter 
niqe  noch  öa-atQ)  (vgl.  die  entsprechenden  Spuren  auf  Nr.  11);  Z.  14  folgt  auf  tu-lab-ra-ka 
unmittelbar  ina  libbi  puf^ädii))  an-[ni]-e;  Z.  16  steht  vor  -H-ma  noch  tertu,  dann  also  wohl 


Nr.  68 — 73.]  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  fllr  den  Wahrsager  {dar»).  l87 

(9)  [        du]l-lu  an-nu-ü  ina  ma-fiar  *\  ü-ial-lam  e^pa-ia  ina  mäti-iu  i-iir^] 

10  (10)  klma  labiri'iu]  }afir-m[a  ba-rim] 


Nr.  69. 
Umschrift. 

id  ma-la-a-li  ]  (3)  [         '^EttYme-idr-ra  muduQ)  ina  er^i't[im^  ta-za-mur] 

5  (4)  [  upu\ntu  tanaddi{-di)   ^^""^pa-^a-al  ]    (s)  [  u\puntu  tanaddi^-di)  KI 

[  ]  (6)  [  ]  .  .  ta-sa-mur  [  ]  (Fortsetzung  abgebrochen.) 

(Craig,  Rel,  Texis  II  13). 


Nr.  70. 
Umschrift 

10  (10)  ina  pa-an  '^Sag-kud  [  ]  (11)  ^"^^nam-zi-ti  ana  imitti  [  ]  (12)  BI  SI  BU^ 

U[  ]  (13)  kurummatu'^  KU.DUB.DUB\BU         ]  {i^)  kurummatu  a-na  m[u^f}i     ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


15,  13c.    Das  Wort  fehlt,  soviel  ich  sehe,  bei  Delitzsch,  HW  und  Meissner,  SuppL  —  5)  Oder  iamsil-qu  |nNw?  — 
6)  D.  i.  Hkaru  si-pu  ?  —  7)  Doch  wohl  so  zu  lesen,  nicht  XIV. 


Anhang  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  {barii). 

Nr.  71,  72,  73,  74- 

terta  tammar-ma  zu  lesen;  Z.  17  hinter  ma^ar  '^Samai,  das  hier,  wie  es  scheint  .?|ä-»^^  ge- 
schrieben ist,  noch  ina  qätä-^u  taiakkan, 

Nr.  73  bietet  den  oben  S.  112  ff.  nur  teilweise  verwerteten,   sehr  schlecht  erhaltenen 

Revers  von  Nr.  18  (=  807-19,  84).    Zu  dem  dort  bereits  aus  diesem  Texte  Bemerkten  ist 

hier  noch  hinzuzufügen:  Z.  11  hat  dieses  Expl.  wohl  izzazu{'Zuymat  also  nicht  izzazu{-zti)-iü.  — 

Z.  13:  akala  steht  noch  am  Schlüsse  der  vorhergehenden  Zeile;  statt  KI.  TA  i^iapal),  wie 

Nr.  II   deutlich  bietet,  hat  dieses  Expl.,  wie  auch  Nr.  19,   ebenso  deutlich  ki-rib,  —  Z.  14. 

Statt  libbi-lu  (Nr.  11)  hat  dieses  Expl.  und  ebenso  auch  Nr.  19(1)  vielmehr  libbi-ma  (nicht 

libbi-iü),  —  Z.  17;   *^eri[na  folgt  hier,  und  ebenso  in  Nr.  11  und  Nr.  19,  unmittelbar  auf 

24* 


28 


30 


35 


40 


l88  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  (öam),  [Nr.  73 — 74  etC. 

/i'ir-muk,  sodass  also  6[e/  är-ni]  ganz  zu  streichen  ist;  die  neue  Zeile  beginnt  dann  hier 
mit  ana  sissikH'iu\  für  lü-ken  hier  lü-ki-en^  wie  Nr.  19.  —  Z.  18  hat  auch  dieses  Expl.  deut- 
lich ka-a-a-nu]  statt  B A.BAD  hier  blosses  BAD,  —  Z.  20:  ipaUai{'di),  —  Z.  21  wohl 
üakkan-ma^  nicht  üakkan{'an\  —  Z.  23  ist  vielmehr  nach  diesem  ExpL  zu  lesen:  ina  imni- 
}u  inaiSi  ana  *^Sanial  ki-a-am  iqabbii^bi)  ^^amal  etc.;  inalH  vor  ana  ^ Tantal  auch  auf 
Nr.  19  und  Nr.  22  noch  zu  erkennen. 

Nr.  74  (=  K.  6442)  setzt  bei  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  (oben  S.  11 2/ 114)  Z.  28  ein  und  fuhrt 
den  Text  etwas  weiter  fort,  ohne  jedoch  etwa  den  Anschluss  an  das  Stück  (d)  Nr.  1 1  Col.  IV 
zu  erreichen.  Nach  diesem  neuen  Fragment  lautet  der  Text  von  Z.  28  ab  jetzt  folgender- 
massen: 

-j]^(?)  ^^"KA.MI  ^^''AN.NIE  ^^''uknü^] 
^'"']UD.Ai  *^*^sandu  «^-"»^AV .  .  .  [«^"'»iw^Ä^] 
^Y'^mar-f^al-lum  ^^^fCÜR.NU^,DIB,BA  [  ] 

ü^y^a-pu-ma  ü-kal-la-mu  [ina  riksi  tarnt  ^] 
iiakkak^-akyma  ina  kilädi-iu  iiakkani^an)  [e-nu-ma] 
KA^]  SU.BIR  ^^'^baru  imassu{-ü)  [  ] 

ypa-ru-^  ^ir  MUL  KU  SAR^  .  .  [  ] 

]-«i  'ferinu  an-na-  .  .  [  ] 

]  KA.  TUH.HU.DA  e'Pu-u[i  ] 

]  .  .  MUL.MUL  SAR^  [  ] 

.«ji  'Urinu  MU,iÜ^  ^Nergal{})  .  .  [  ] 

]  'ferinu  arki  ta-tarQ^lra-as  ] 

]  na^ru  tarakkas-ma  KA.  TUHMU.DA  ieppui  \  ] 

]  ^a-nii^^  ^'^Mardu[k  ] 

]  .  .  ta-tar-ra-als  ] 

tarakkas-m]a  KA,  TUM, HU. DA  teppui  [  ] 

]  ia-nü^"^  "Nabu  [  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

Im  Anschluss  an  die  vorstehenden  Nachträge  mögen  hier  noch  einige  weitere  Ver- 
besserungen und  Nachträge  zu  den  Texten  des  ^^r/z-Rituals  folgen,  die  auf  erneuter 
Collation,  bezw.  bei  K.  2350  +  K.  4015  auf  erstmaliger  eigener  Besichtigung  der  Originale 
beruhen: 


i)  So  nach  Nr.  21.    —    2)  So  vielleicht  nach  Nr.  22,    wo  die  Spuren  der  letzten  Zeile  zu  abanZA.SUlf  zm 
passen  scheinen;   Anm.  18  auf  S.  114  ist  hiernach  zu  streichen.  —  3)  So  bietet  auch  Nr.  2l(!),  wonach  der  Text  auf 


Nr.  73 — 74  etc.]  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  {6arü),  189 

(a)  Nr.  I — 20  (S.  96  ff.):  Z.  13  und  17:  Nr.  3  hat  beidemal  deutlich  zu;  ebenso  ist  auch 
auf  Nr.  I  besser  2u  als  su  zu  lesen.  —  Z.  19:  Auf  der  hier  allein  erhaltenen  Nr.  3  ist  wohl 
besser  if^-zi-iü  als  if^-zi-ma  zu  lesen.  —  Z.  20:  ra-bi-i-um  auf  Nr.  3  scheint  richtig.  —  Z.  51: 
ta-pa-ki-ir  auch  auf  Nr.  5  noch  zu  erkennen.  —  Z.  52:  Nr.  5  bietet  tu-ia-a^  statt  tu-Sa-ai-H 
(vgL  dazu  die  Form  uial-ma  Z.  120  Var.  und  tuta^  Z.  40).  —  Z.  54 ff.:  Auf  Nr.  5,  das  von  hier 
an  abweicht,  ist  noch  zu  erkennen:  i.  Zeile:  ]  ''^iamai{Vj  *^Sm  ^^Nin-ib  *^Nergal,  2.  Zeile:  ]'ra 
^^ Na-na-a,  3.  Zeile:  ]  *'....  *^Gu'la,  4.  Zeile:  ]  kima  ia  '^A-nim  ^^Bel  (siel  geschr.  En-lil\ 
5.  Zeile:  ]  akalQ)  7nuti^)-kii^)  A^  A.AN  tarakkas^-kas),  —  Z.  63  u.  65:  Auf  Nr.  6  steht  that- 
sächlich  beidemal  deutlich  AN,  nicht  ^I\  also  fehlt  maf^ar  hier  beidemal  in  Nr.  6,  während 
es  in  Z.  6y  steht  —  Z.  72 :  Auch  auf  Nr.  9  hat  das  Orig.  richtig  DI^  nicht  PA,  —  Z.  92 :  Hier 
wird  nach  Analogie  von  Z.  192,  197  etc.  wohl  noch  ü-U-ir  hinter  jd-k[i-en-ma  zu  ergänzen 
sein.  —  Z.  100:  Auf  Nr.  5  ist  [ilui-ki-en-ma  te-el-lh-ir]  noch  ziemlich  deutlich  zu  sehen.  — 
Z.  114:  Auch  Nr.  5  hat  NA,  nicht  BI;  statt  IS.KAK  lies  IS,KU.  —  Z.  119:  Nr.  12  bietet 
die  Variante  la, 

(b)  Nr.  n  Forts,  etc.  (S.  iio):  Z.  3  f.:  Auch  Nr.  18  hat  an-ntl-e  ina  (sie!)  '^Samai 
fi?ni{'7ni)  etc.  —  Z.  6:  Weissbach's  BI.DA  ist  richtig.  —  Z.  9:  Auch  auf  Nr.  18  ist  noch 
]'iu  }iru  vor  /u  ia-lim  zu  erkennen,  also  entweder  identisch  mit  dem  auf  Nr.  11  erhaltenen 
ina  unitti'lu  hru  lu  la-litn  oder  zu  einem  darauffolgenden  ina  lumeli-iu  hru  lu  ia-lini  zu 
ergänzen.  —  Z.  10:  Am  Anfang  steht  wohl  nur  senkrechter  Keil  (=  lummaT),  nicht  ia,  auf 
Nr.  II.  —  Z.  14:  Hier  fehlt  hinter  tu-lab-ra-ka  auf  Nr.  11  nichts  mehr. 

(c)  Nr.  II  Rev.  etc.  (S.  112):  Z.  4:  Auch  Nr.  11  hat  bloss  inaddi  ohne  {-di)  dahinter.  — 
Z.  7:  In  Nr.  II  steht  noch  ina  vor  nabasu,  in  Nr.  19,  wie  es  scheint,  dagegen  nicht  —  Z.  8 
bietet  auch  Nr.  19  ina  riksi  NU  UD.DU-ma,  jedoch,  wohl  als  blosses  Versehen  des  Tafel- 
schreibers, zwischen  NU  und  UD  noch  einen  senkrechten  Keil.   —   Z.  1 1 :   Das  u  zwischen 

V 

Sama}  und  Adad  fehlt  in  der  That  auf  Nr.  11.  —  Z.  12  hat  Nr.  19  thatsächlich  nur  ni-ga.  — 
Z.  13:  Das  -ma  hinter  ikabbas  auch  auf  Nr.  11.  —  Z.  14:  Auch  Nr.  19  hat  ma^-da-a-tv,  statt 
uhammH^)  lies  vielmehr  idabbub-ma.  —  Z.  1 5 :  Auch  Nr.  1 1  hat  ta-na-at-ti^  nicht  etwa  IM,  TUK-ti, 
—  Z.  25:  Dass  statt  abkalli  vielleicht  besser  rubüti  zu  lesen  sei,  wurde  bereits  oben  S.  161, 
Anm.  a  bemerkt 

(d)  Nr.  II  Cd.  IV  (S.  114):  Vor  der  ersten  gegebenen  Zeile  ist  am  Schluss  der  vor- 
hergehenden noch  naru  zu  erkennen.   —   Z.  6:   Statt  GL^IM  steht  vielmehr  GI.BIL.LAL 

{=^gibilla  bezw.  dipärtt)  im  Orig.   —  Z.  7:   Lies  statt  si- vielmehr  5a\g.  —   Z.  8:  Am 

Schluss  deutlich  gub  {DU).  —  Z.  12:  Orig.  wirklich  as  ta-an.  —  Z.  16:  Am  Schluss  vielleicht 
ana  libbi  LIS,\G\AL  d.  l  makaltu, 

Nr.  24,  Obv.  43  ist  wohl  besser  zu  lesen:  ana  IS.HAR  {=  usurtü)  iü-bat  i/[äni. 

S.  1x4  oben  zu  verbessern  ist.  —  4)  Noch  teilweise  zu  sehen.  —  5)  Die  Zeile  29  auf  Nr.  21  ina  TUR  NU  UD,DU 
wurde  in  der  Autographie  aus  Versehen  von  mir  ausgelassen.  —  6)  =  pu}  —  7)  [äi]-pa'ru  oder  [sa]-pa-ru}  — 
8)  =»  irakkas,  tarakkas}  —  9)  «=»»  nU  qaii}  —  10)  Kaum  ia-man. 


igo  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  (3Jrß).  [Nr.  75 — yS. 

Nr.  75—78.** 
Umschrift 

(Anfang  abgebrochen.)      (l)   [  ] *    (2)  [  ]  pUTUSSÜ  li-iar-iu-Ü 

^'Samai  u  *^Adad  i-zh-za-nim-ma  (3)  \ina  qiblti*^'f\ä  niS  qati-jh  ina  mim-ma  ma4a  eppuiu^-Sü) 
ta-mit^  a-kar-ra-bu  ket-ta  lib-H 

(4)  ik-rib  iipäti  ^almäti  u  ulinni^-  ^  tuf^-f^i-i^  arki-sü  me  a-na  qat  ildni  tanadini^-in) 

5  (5)  ^^Samai  bei  di-nim  ^Adad  bei  bi-ri  mu-uf^-ra^  '^Samcä  bei  di-nim  *^Adad  bei  bi-ri  (6)  me 
Ha-man-ni  ellnti  /ji-bii-tu  sad  f^a-lur  lad  eri?ti  bi-ht  erini  lurmeni  (7)  '^ii-kit-ti  'fsu-pa-li 
qa-ni-e  bal-lu-uk-ki  ü-iu  iü-bat  (8)  [  ]  .  .  lade^-e)  ellati  märe  ^^A-nim  ku-nu-ku-nu-U  ul- 
lu'lu'tna  (9)  [  yna-lü-nu  ba-ab-lu  ina  mim-ma  a-kar-ra-bak-ku-nu-H  ^^oamai  u  ^Adad 

10  i-ziz-za-nim-ma   (lO)  \ina   qibii\i'jä   tüi  qäti-jä  ina  mim-ma  ma-la  eppuiul^-iti)  ta-mit  a-kar- 
ra-bu  ket'ta  lib-ii 


(11)   \ik-ri\b  me  ia  ^^'^la-^a-ni  naiu-ma  ana  maj^ar  su-ur-ü  ana  qät  ili  naddnui^nti)^  (12) 
[arii]-  iü  niknakka  ta-sdr-raq 

(13)  \e'nu'md\  *^'^^^bära  larri  bi-ra  ba-ri-e  ME.A  iakäni^-ni) pa-nu-hi  }aknu{-nuyiu^-^  (14)  [ina 
'S  ie-rim  la-am  ^Y^amai  na-pa-^i  ^*^^^bäm  egubbä  i-ra-mu-uk  (15)  [ana  libbi  iamni  baiä\mi{i) 
^""^^1,^1  inaddi{'dt)'ma  ippalal^-aS)  ^ubäta  za-ka-a  il-tab-ba-ai  (16)  ['^bina  ^^TÜL.LAL\ 
ü'ial'lal  ^  er  ina  ina  pi-lu  i-na-'is^  u  nisaba  (17)  \ina  pl-lu  t\'le'im^ma  ina  me  pä-lu  qäte-lu 
imissi{'St)  (18)  [  ]-ä  kibir  '^Näri  UH  ^^Näri  upunta  ina  üäti  i^-ta-pa  (19)  [ 

20  \'Ub'bi  imissi{'Si)  ana^  qaq-qar  ket-te  Ia  '^Samai  u  ^ Adad  isaniq-ma^  (20)  [ 

]  MUS  uiumgallu  ga-lit-ma  iläni  lü-ru-lü  (21)  [  ]  SU.BIR^  tukän^-an) 

ik-rib  SU,BIR^  kun-ni"^  ta-da-bu-ub   (22)  [su-ur-ti^]  'fbi-ni  tanaddi^-dt)  ik-rib  su-ur-ti  [^bi-fti 
nade'  td\dabbub^  (23)  ^^bi'ni\  tandiU-ma  mal^ar  su-ur-ti  tunammara^-rä)  ik-rib  'fbi-ni  [nal\l 


♦  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

1—67:  K.  5408a  etc.  «=  Nr.  75  13—22:  Sm.    788  =»  Nr.  77 

13—29:  K.  2364  Obv.  =a  Nr.  76  44— 79*.  K.     2363  etc.  =  Nr.  78 

l)  Hier  beginnt  Nr.  75.  —  2)  Hier  beginnen  Nr.  76  und  77.  —  3)  Zeilenschluss  in  Nr.  76.  —  4)  So  wohl 
Nr.  75  und  77;  Nr.  76  i]'U-*-ma.  —  5)  So  Nr.  76  und  77;  fehlt  wahrscheinlich  Nr.  75.  —  6)  Hier  bricht  Nr.  77  ab. 

a)  KA  ist  hier  eventuell  auch  dibbu  oder  amäiu  zu  lesen;    doch   beachte  K.  8005  etc.^   Z.  6f,:    qa-ba-a-a 

f u  mim-mä]  ma-la  a-kar-ra-bu  ket-iam  lib-H.  —  ß)  Die  Lesung  ulinftu  statt  der  an  sich  gleich  möglichen 

sissiktu  wird  in  diesem  Falle  gesichert  durch  das  maskuline  Demonstrativ  anni^  das  in  den  tamii$i^Texien  hinzutritt; 
vgL  Anm.  c.  —  y)  Vgl.  Z.  Sif.  und  Nr.  92,  4.  —  rf)  So  vermute  ich  statt  des  unverständlichen  mu-ie-sa-a  meiner 
Kopie.  —  c)  Vgl.  unten  Z.  55.  —  5)  =  tukkannu}  VgL  oben  S.  99,  Anm.  f  zu  Nr.  1—20,  Z.  39 f.  und  Nr.  24  Rev.  7. 
Oder  doch  =  paiiliu  „Fett"?  Vgl.  dazu  noch  (c)  Nr.  ii  Rev.  etc.,  Z.  30  oben  S.  114  und  S.  188,  Z.  30.  —  jy)  Vgl. 
Nr.  89—90,  16;  Nr.  96,  $.  —  9)  S.  oben  S.  103,  Anm.  y  zu  Nr.  1—20,  Z.  99.  —  t)  Vgl.  Nr.  79—82,  St.  IV  10;  Nr.  83, 
CoL  II  4;  Nr.  95,  Obv.  2;  Nr.  96,  6. 

a)  Die  folgenden  Nrr.  75 — loi  bieten  nur  diejenigen  (und  auch  diese  nicht  vollständig)  von  den  sog.  Ge- 
beten an  §ama^  und  Hadad,  die  laut  den  Unterschriften  zu  den  einzelnen  Abteilungen  wirkliche,  die  einzelnen  Akte 
des  ^Jr!0-Rituals  begleitende  Gebete  (tkribu)  enthalten  und  somit  in  nahem  Zusammenhang  mit  den  oben  unter  Nr.  x — 25 
mitgeteilten  Texten  des  ^4r0-Rituals  stehen.     Daneben  giebt  es  noch  zahlreiche  Tafeln,    die,    ähnlich  wie  die  von 


Nr.  75 — 78.]  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  {darä).  igi 


Nr.  75—78." 
Obersetzung. 

(Anfang  abgebrochen.)    (i)  . (2) Entscheidung  mögen 

sie  verleihen.  <^Sama§  und  ^Hadad  tretet  herzu I  (3)  In  meinem  Flehen],  meinem  Hände- 
erheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  der  Anfrage,^  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit  I 

(4)  Gebet  beim  Schwarze  Wolle  und  Strick«  herbeibringen.y  Damach  sollst  du  Wasser 
für  die  Hand  der  Götter  darreichen. 

5  (5)  ^Sama§,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!  Nehmt  ^2«  ^bamas,  Herr  des  Ge- 
richts, ^Hadäd,  Herr  der  Wahrsagung,  (6)  die  hellen  Wasser  des  Amanus,  wohlriechendes  Holz 
des  ha^ur-Baum-Gebirges,  des  Cedern- Gebirges,  bestehend  aus  Cedern,  Cy pressen,  (7)  Sikittu- 

Holz,  supalu-Holz,  (Gewürz)rohr,  ballukki  aus  der  Wohnung  (8) der  hellen  Berge.    Die 

Kinder  ^Anu's**  sind  euch  hingesetzt,  sind  gereinigt,   (9)  ihre gebracht.    Zu  allem, 

10  das  ich  euch  weihe,  ^Samaä  und  ^Hadad,  tretet  herzul  (10)  In  meinem  Flehjen,  meinem 
Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  der  Anfrage,  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit  I 

(11)  Gebet]  beim  Wasser  aus  dem  lahan-Gefäss  nehmen  und  vor  die  surtu  für  die 
Hand  des  Gottes  darreichen.«    (12)  Darn]ach  sollst  du  das  Räucherbecken  beschütten. 

(13)  Wann]  der  Wahrsager  des  Königs  zu  wahrsagen  (und)  Gebote  zu  erteilen  sein  Antlitz 
ihm  gerichtet  ist,«  (14)  so  soll  in  der  Frühe  vor]  Sonnenaufgang  der  Wahrsager  sich  im 

15  Weihwasserbecken  waschen,  (15)  in  wohlriechendes  Öl]  SI.SI-Kraut  hineinthun  und  sich  salben, 
ein  reines  Kleid  anziehen,  (16)  mit  Tamariske,  mit  TUL.LAL-Kraut]  sich  reinigen,  Cedern- 
(saft)  mit  seinem  Munde  schlürfen  und  Gerste  (17)  mit  seinem  Munde]  kauen,  in  Wasser  seinen 

Mund,  seine  Hände  waschen,  (18) Ufer  des  Flussgottes,  Schaum  des  Flussgottes, 

Feinvci^^  in  Feuer (19)  ... waschen,  der  Rechtsstätte  des  ^bamas  und 

20  GHadad  sich  nahen^  und  (20) Natter die  Götter (21) 

sollst  du  die  Leder  tasche^  hinsetzen,  dasGebetbeimDieZ^^^r/^j^Ä^^  hinsetzen*»  sprechen, 
(22)  auf  die  surtu^]  Tamariske  hinlegen,  das  Gebet  beim  Auf  die  surtu  [Tamariske  hin- 
legen* sp]rechen,  (23)  die  Tamariske]  nehmen  und  vor  der  surtu  anzünden,  das  Gebet  beim 

Knudtzon  veröffentlichten  Gebete  oder  vielmehr  Anfragen  an  §ama§,  direkt  solche  Anfragen  (tamliu^  eig.  Anrede) 
an  §aina§  und  Hadad  enthalten,  z.  B.  die  bei  Craig,  Hei.  Texis  I  p.  4  und  p.  81  f.  veröffentlichten  Texte  K.  2370  und 
K.  2608  etc.  Da  die  von  Craig  im  Jahre  1896  in  Aussicht  gestellte  Gesamtausgabe  dieser  Texte  bis  jetzt  nicht  er- 
schienen ist,  glaubte  ich  mit  der  Aufnahme  wenigstens  der  erstgenannten  ikridu-Texie^  soweit  ich  dieselben  kopiert, 
in  meine  Publikation  nicht  zurückhalten  zu  sollen,  zumal  auch  noch  im  Herbst  1899  ^^'  Zustand  dieser  Tafeln  im 
Britischen  Museum,  ich  meine  die  Unverbundenheit  der  von  mir  als  zusammengehörig  erkannten  Fragmente,  nicht  den 
Eindruck  erweckte,  als  ob  Craig  diese  Tafeln  bereits  systematisch  zum  Zwecke  einer  Publikation  durchgearbeitet 
hätte.  —  Zu  diesen  von  mir  veröffentlichten  iJtridu-Texien  gehören,  soweit  ich  aus  Bezold^s  Catalogue  entnehmen 
kann,  jedenfalls  noch  K.  4733,  Sm.  718,  Sm.  802,  Sm.  1319,  vielleicht  auch  noch  einige  wenige  andere  der  Catalogue 
V  p.  2153  als  Prayers  to  Rammän  and  ^mai  aufgeföhrten  Tafeln,  jedenfalls  aber  noch  eine  ziemliche  Anzahl  weiterer 
daselbst  nicht  genannter  Texte,  wie  denn  auch  unter  den  von  mir  veröffentlichten  i>&r/3«-Texten  sich  mehrere  finden, 
die  im  Catalogue  nicht  als  Prayers  to  Samai  and  Ramm&n  aufgeführt  sind,  auf  die  ich  vielmehr  nur  durch  Zufall 
gestossen  bin.  —  b)  Vgl.  das  in  Anm.  a  Über  Tafeln  mit  Anfragen  (jamitu)  Bemerkte.  —  c)  In  den  Anm.  a  bespro- 
chenen Anfrage(i^xvf/i/)-Tafeln  wird  der  Orakel-Befrager  häufig  als  öil  Hpati  {salmätt)  u  ulinni  anni  „Inhaber  der 
(schwarzen)  Wolle  und  dieses  Strickes'*  bezeichnet,  z.  B.  K.  3703,  Rev.  8;  K.  7027,  4;  Rm.  109,  Rev.  10;  K.  2608  etc. 
(Craig,  Rel,  Texts  I  p.  81  f.),  Obv,  i.  13,  Rev.  I.  3.  8.  Der  eigentliche  Sinn  dieser  Ceremonie  ist  mir  noch  nicht  klar; 
vgl.  übrigens  Nr.  loo,  44 f.;  Nr.  loi,  2 f.  —  d)  Kinder  Anu's  ist  eine  Bezeichnung  der  Opfergaben;  vgl.  z.  B.  unten 
Nr.  79 — 82,  St.  ni  3;  Nr.  88,  10;  Nr.  96,  2.  —  e)  Vgl.  zu  den  folgenden  Zeilen  den  gleichlautenden  Abschnitt  oben 
(c)  Nr.  II  Rev.  etc.  auf  S.  112/113,  Z.  2—6.  —  f)  Vgl.  für  diese  und  die  folgende  Zeile  oben  Nr.  i — 20,  Z.  2—3. 


192  Anhang  ni  den  Ritaaltafeln  filr  den  Wahrsager  (darß),  [Nr,  75 — 78. 

25  (24)    [ma^ar  su-ur-t]t  nu-um-mu-rt"   ta-däb-bu-ub  .  .  [  ]   (25)   [*«2^>&^i/-äi]    upunta 

tumalli-ma  tu-^a-ba^  ina  mufih\i  tukäft^-an)  ik-rib  kal-li  upunta  mulll-ma  kun-ni^  tadabub] 
(26)  ['ferina  ina  u\punti  tu-sa-ka-pa  ik-rib  ^erina  ina  u[punti  suk-ku-pi^  ta-da-bu-tib]  (2y)  [nik- 
nakka  p^i-at-ta  tumalli-ma  tu-ftab  ina  mu^fyi  [tukän{'an)]  (28)  [ik-rib  niknakka  pi-en-ta  ntulluni\a 
kun-ni'  ^a-da-bu'ub]  (29)  [      ]  . . . .  puJ}iUia[})  tu-J^ab  ik-rib  ....  [pu^di{f)  ^u-up-pi^  ta-da-bu- 

30  uby    (30)  \ul't\u  an-na-a  ie-te-ip-iu  a-da-pu  ina  muftl}i  [  tanaddi]'^    (31)  [ik-rib  a-da-pi 

na-d]i'e^  ta-däb-bu-ub   II  BW^'   \  ]   (32)   [  ]  purussu   [  ] 

....  an-ni  .  .  .  [  ]  (33)  [  ]  la  '^A-nim  ^Bel  u  '^E-a  a-na  K[A  ] 

35  (34)  [  ]  •  •  iumeli  i{})  sa-pa-ru  a-na  '^^amai  u  '\Adad  ]  (35)  [  ] 

ta-ddb'bu'Ub  ma-kal-ti  .  .  [  ]   (36)  [  ]  •  •  •       "^^  [  ]  '^^amal 

Rev.  u  '\Adad  ]   Rev.  (37)  [  ]  DAN  AN  u  ana  ulinni  ia  bei  \niqe  ]  (38) 

[  ]  ma-kal'ti  a-na  ^  Gu-la  be-lit  purusse [  ]  (39)  [  ar\ki  ma-kal-ti 

40  a-na  ^E-a  ^är  ap-si-i  [  ]  (40)  [  ]  "^'^bärü  ana  '^Ket-te  märat  ^A-ni^n  .  . 

[  ]  (41)  [  ]  ^a-tum  mär  *^^*^bari  ana  ili  u  *^nidr  ia  bei  niqe  inaddi  [  ] 

(42)  ^*^^^ld\P'pu  me  tumalli-ma  tukäni^-ati)  ik-rib  ^""^lap-pi  nie  mulli-m[a  kun-ni\  (43)  [tä\'däih' 
bu'Ub  qui-rvi-na  ina  niknakki  tanaddii^di^ma  ina  eli  ^^^ic^-pi  tui-ba-]  (44)  ik-rib  qut^rin-na 

45  ina  niknakki  nade-ma  ina  eli  ^^''^iap-pi  lü-bu-^u  ta-däb-bu-ub]'^   (45)  .  .  [  ]  ta-bu-ia^ 

^^"^iap-pi  Ia*  me  KU,A,  TE[R  ina  qäti  imni-ka  tanaUi-ma^   (46) ^^Samas 

u  '^Adad  ianaddi{-d{)  u^urtu  ana  lü-bat  iläni  rabn\ti\  (47)  sa-pa-ru  ana  iü^bat  iläni  dajjani 
ul-tü^  an-na-a  te-te-ip-iu^  [ik-rib]  (48)  ^""^kal-li  upuntu  ina  qäti  iumeli-ka  naii-ma  ina  eli 
su-ur-ti  iakäni{-nt)f*  (49)  tadabbub{-u[b)  ^  zakär  iumi]  tanaiH-ma  ina  eli  su-ur-ti  ta}akkan{-a[n)] 

50  (50)  [ik-rib]  zakär  iumi  tulj-fyi-i  ta-däb^-bu-ub  (51)  [Hpätu  sal]mätu  u  ulinna  tanaiH-ma  ina 
eli  su-ur-ti  tasakkan{-an)  (52)  ik-rib  Hpätu  ^almätu  u  ulinna"^  tu^'^i-i"  ta-da-bu-ub^  (53) 
[^^^rf'^la'ha-nu   iaharratu  tanasH-ma  me  iitu  libbi  ^'^^^iap-pi  tumalli-ma  (54)  \^]erina  ana 

55  libbi  tanaddi{-di)  ana  ma/jar  su-ur-ti  ina^  qäte  iläni  tanaddi?t{-in)  (55)  [i]k-rib  me  ana  qäti 
ili  nadänu{-nuY  ta-da-bu-ub 


(56)  *^Samai  bei  di-nim  ^'Adad  bei  bi-ri  ü-qat-tar-ku-nu-ii  '^erina  ella  (57)  ki-is-ra  sil-ta"" 
za--a^^''^  täba^  ki-is-rat  ^ferini  elli  ?ta-ram  iläni  rabuti  (58)  usurtu  üu-ti-ku-nu  rabi-ti 
ü-qat-tar   ia-ba-a   '^  er  ina    (59)    ^^  er  ina   lü-bu-ma  qat-ra-a"   iläni  rabnti  a-na   di-ni  da-a-ni 

V 

60  (60)  ta-ai-ba-ma  di-ni  di-na  '^Samai  u  ^^Adad  i-ziz-za-nim-ma   (61)  ina  qiblti-jh  nU  qäti-ja 


i)  Hier  bricht  Nr.  76  Obv.  ab;  auf  dem  Rev.  der  Rest  der  Tafelunterschrift:  (i)  [iuppi  m AHur-bani-apal 
iarru  rabü  larru  dannu  Sar  kiUati  lar  »*ätAUur\  (2)  \na-ram  iläni  rabüti  }d  il Sama]I  u  i^Adad  us/ta  ra/>aI-[/um] 
(3)  [id-di'nu-m}'hiw-m]a  bdrOtu  piri^ti  IamS{'^)  u  ersi-tim  (4)  [ni-me-ki  f'i\^amai  u  flAdad  i-ju-xu-ma  (5)  [ul-ta-h']/ 
ka-raS'SU  tup-pu  su-a-H  (6)  ]fi-tur  iS'n\iq  ib-ri-e-ma  (7)  \i-na  ki-rib\  ekalli-hi  u-kin,  —  2)  Hier  beginnt  Nr.  78.  — 
3)  So  Nr.  77;  Nr.  78  si.  —  4)  So  Nr.  75;  Nr.  78  tu.  —  5)  Zeilenschluss  in  Nr.  78.  —  6)  So  Nr.  78;  Nr.  75  da,  — 
7)  ^'r.  75  geschr.  KV.S1G\  Nr.  78  bloss  SIG,  —  8)  Diese  2  Zeilen  von  Nr.  75  auf  Nr.  78  in  einer  Zeile.  —  9)  So 
Nr.  75;  fehlt  auf  Nr.  78  (falls  nicht  ein  Versehen  meiner  Kopie  voriiegt),  —  10)  So  Nr.  78;  fehlt  wohl  Nr.  75. 

a)  Vgl.  Nr.  83,  Col.  II  10.  —  ß)  S.  oben  S.  149,  Anm.  <t.  —  y)  Vgl.  Nr.  89 — 90,  ii ;  Nr.  95  Obv.  12;  Nr.  96,  7; 
auch  Nr.  87,  St.  I  i.  —  <J)  Vgl.  Nr.  87,  St.  I  ii;  Nr.  95,  Rev.  20;  Nr.  96,  8;  auch  Nr.  87,  St  II  12.  —  f)  Vgl.  Nr,  95, 
Rev.  25;  Nr.  96,  9;  Nr.  89 — 90,  17  f.  —  5)  Vgl.  Nr.  9$,  Rev.  31:  Nr.  96,  10.  —  ^)  ZZ.  30—36  sind  nur  durch  das  sehr 


Nr.  75 78.1  Anhang  zu  den  Ritualtafelu  fllr  den  Wahrsager  (Sarü),  \g^ 

Die  Tamariske  [nehme]n  (und)  (24)  vor  der  surt]u  anzünden«  sprechen 

25  (25)  das  kallu-Gefäss]  mit  FeinmGhl  anfüllen  und  reinigen^  darauf  [stellen,  das  Gebet  beim 
Das  kallu-Gefäss  mit  FeinmthX  anfüllen  und  hinstellen^  sprechen,  (26)  Cedern- 
(stäbe)  auf]  />/«mehl  stecken,  das  Gebet  beim  Cedern(stäbe)  auf /'[^/«mehl  stecken*^ 
sprechen,  (27)  das  Räucherbecken  mit  K]ohle  füllen  und  reinigen,  darauf  [stellen,  (28)  das 
Gebet  beim  Das  Räucherbecken  mit  Kohle  füllen  u]nd  hinstellen  s[prechen,  (29)  .  .  . 
das  Böckchen(?)   reinigen,   das  Gebet   beim  .  .  .  [das  Böckchen(?j   reinigen^'  sprechen. 

30  (30)  Nachd]em  du  dieses  gethan  hast,   sollst  du  ein  Bret  auf[.  .  .  .  legen,   (31)  das  Gebet 

beim  Das  Bret  lejgen^  sprechen,  2 (32) Entscheidung 

Zusage(?)  .  .  .   (33) des  ^Anu,  ^Bel  und  ^Ea  (Ae)  zu (34) 

35  linken  ....  ein  Netz  für  ^Samas  und  ^[Hadad  (35) sollst  du  sprechen,  die  (Wahr- 

V 

Kev.  sage)schale (36) ^Sama5  und  ^[Hadad  Rev.  (37) 

und  für  den  Strick»  des  Opf[erers (38) eine  Schale  für  ^°Gula,  die 

Herrin  der  Entscheidung (39) dar]nach  eine  Schale  für  ^Ea  (Ae),  den 

40  König  des  Oceans (40) der  Wahrsager  für  ^»Kettu,   die  Tochter  ^Anu's 

(41) Wahrsagersohn  für  Gott  und  Göttin  des  Opferers  hinsetzen.    (42)  Ein 

sajppu-Gefäss  sollst  du  mit  Wasser  füllen  und  hinstellen,  das  Gebet  beim  Das  sappu-Ge- 
fäss  mit  Wasser  füllen  u[nd  hinstellen  (43)  sprechen,  Räucherwerk  auf  das  Räucher- 
becken werfen  und  auf  das  sa[ppu-Gefäss  bringen,  (44)  das  Gebet  beim  Räucherwerk 
45  auf  das  Räucherbecken  werfen  und  auf  das  sappu-Gefäss  bring[en  sprechen, 
(45) des  Wasser-sappu-Gefasses  mit  A.TER-Mehl  [in  deine  rechte  Hand  nehmen,^ 

V 

(46) vor]  ^Samas  und  ^Hadad  sollst  du  legen,  (als)  einen  Umriss  für  die  Wohnung 

der  grossen  Götter,  (47)  (als)  ein  Netz  für  die  Wohnung  der  Richter-Götter.*»  Nachdem  du 
dieses  gethan,  sollst  du  [das  Gebet  beim  (48)  Das  kallu-Gefäss  mit  FeinvcithX  mit  deiner 
linken  Hand  nehmen  und  auf  die  surtu  setzen^  (49)  sprechen.    [Die  Namensanrufung *=] 

50  sollst  du  nehmen  und  auf  die  surtu  legen,  (50)  das  Gebet  beim]  Die  Namensanrufung 
herbeibringen  sprechen,  (51)  die  schwarze  Wollje  und  den  Strick  sollst  du  nehmen  und  auf  die 
surtu  legen,  (52)  das  Gebet  beim  Die  schwarze  Wolle  und  den  Strick  herbeibringen" 

sprechen.   (53)  Das lahanu-Gefäss  sollst  du  nehmen  und  mit  Wasser  aus  dem  sappu-Gefäss 

füllen  und   (54)  Cedem(gewürz)  hineinthun,  vor  die  surtu  für  die  Hände  der  Götter  es  dar- 

55  reichen,  (55)  das  Gebet  beim  Wasser  für  die  Hände  des  Gottes  darreichen^  sprechen. 


V 

(56)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!  Ich  räuchere  euch  reines 
Cedernholz,  (57)  Haufen  von  Holzschnitzel,  guten  Wohlgeruch,  Haufen  von  reinem  Cedernholz, 
dem  Liebling  der  grossen  Götter,  (58)  den  Umriss  eurer  grossen  Gottheit  beräuchere  ich. 
Sättigt  euch  am  Cedern(duft)!  (59)  Am  Cedern(duft)  mögen  sich  sättigen  als  Gabe*  die 
6p  grossen   Götter,   um   Recht   zu   sprechen!     (60)   Lasset   euch   nieder   und   sprechet   Recht! 


schlecht  erhaltene  Stück  K.  5408a  Obv.  vertreten  und  darum  im  Einzelnen  mehrfach  unsicher.  —  ^)  Vgl.  Nr.  83,  Col.  III  26. 

—  C)  =^  Hddi}  Vgl.  Nr.  83,  Col.  III  20.  —  x)  So  vermute  ich;  meine  Kopie  bietet  bloss  einen  senkrechten  Keil.  — 
k)  Vgl.  Nr.  87,  St  II  10.  15.  —  //)  Vgl.  ebenda  11.  16  f.  —  v)  Vgl.  oben  zu  Z.  4  —  {)  Vgl.  oben  Z.  11.  —  o)  Doch 
wohl  so  zu  lesen  wegen  des  folgenden  salatu\  vielleicht  ist  aber  auch  TAR{SIL)  als  Ideogramm  für  salätu  {la/a/u) 
zu  fassen,  vgl.  dazu  noch  Z.  76.     Das  oben  Nr.  66,  Obv.  9  vorkommende  JiV/«  ist  wohl  von  diesem  si/hi  zu  trennen. 

—  TT)  Vgl.  IV  R  54,  53  a,  —  ())  Vgl.  dieselben  Ausdrücke  in  Nr.  loo,  40.  —  a)  Falls  nicht  mit  Nr.  75  lik-ra-a  „er 
möge  einladen**  zu  lesen  ist 

a)  Vgl.  oben  Anm.  c  zu  Z.  4.  —  b)  Vgl.  Z.  58;  Nr.  83,  Col.  III  12 f.  22  f.;  Nr.  88,  Obv.  I3f.;  Nr.  95,  Rev.  32; 
Nr.  97,  if.;  Nr.  100,  48.  —  c)  Gemeint  ist  wohl  eine  Tafel  mit  einer  Anfrage  an  die  Gottheit;  vgl.  noch  zu  Nr.  92,  7. 
Zimmern,  Babyl.  Religion.  35 


IQA  AnhMBg  £U  den  Ritnaltafeln  Ar  den  Wahrsager  (äZtB).  [I^r.  79 — 82. 

z«Ä  mim-ma  ma-la  eppuiu^-iu)  ta-niit  a-kar-ra-iu  ket-ta  lib-ii 


(62)  ik-rib  *ferina  sa-la-ii^'-ma  a-na  niknakki  malt-ri-ma  sa-rak-ki 


(63)  [*^^amai  bei  dt-nim]  *^Adad  bei  bi-ri  mu^-ra  '^^amai   u  *^Adad  a-lib '    }ame{'e)   elluti 
65  (64)  [  i[\ani  dajjcme  muk-ra  ilani  rabuti  (65)  [  n^^tan  le-rim  ^Samai 

u  ^Adad  an-na-a  mn^-ra-a  ^-ma  {66)  [ina  qibiti-ja  mi\  qati-ja  ina  mim-ma  ma-la  epptdu{'lu) 
{6y)  [ta-mit]  a-kar-ra-^u  ket-ta  lib-W^-^-^ 


(68)  \ik'rib  upun\ta  burala  a-na  niknakki  II-U-lu  saräki^ 


70  (69)  \^ Tantal  bei  di-nim  '^Adad  bei  bi-ri  muf}-ra  *'^ama3  u  '^Adad  a-hb  Same{-e)  elluti  (70) 
**Samai  u  ^Adad  iltii{'Ut)'ku'nu  rabi-tü  lim-hur  *^^amcä  u  '\Ad\ad  an-na-a  muft-ra-ma 
(71)  nap-ta-^an  pu-uk-ri  la  ilani  roAuti  (72)  mu-ul^-ra  ^A-tiim  *'Bel  u  ^^E-a  (73)  *^Sin  '^ Santa} 
*^Be4it'Seri  ^Nin'[t\b  an-na-a  muf^-ra-ma  (74)  ina  qibiH-jh  nU  qäti-ja  ina  mim-ma  ma-la 
eppHiu{'iu)  ta-nüi  a^kar-ra-bu  ket-ta  lib-H 

75  (75)  ik-rib  upunta  a-na  niknakki  Ill-te-lu  sa-ra-ki 


(76)  an-nu'ti  ik-ti-bi  ia  sa-raq  niknakki  sala\ti\{-tiy  ^^erini  ina  qäti-ka  tan[asli{'s]i)  (jy)  [ü]- 

qat'tar-ku-nU'h  'ferina  ella  ta'd[a]'bu'ub  niknakka  ma-li-^                ]    (78)  [  up\unta 

ina  qati'ka  tanaiii  [mu^-ra]  ^oamai  u  '^Adad  ilani  rabüti  [ta-da-bu-ub]   (79)  [  ]  ta- 

sa-raq  .  .  .   [  ]  ^     (Fortsetzung  abgebrochen.) 


1)  So  Nr.  78;  Kr.  75  hat  ^/^,  wohl  durch  Missverständnis  von  A.MEy  das  ein  Abschreiber  als  «/,  statt  als 
a-iib  las.  Beachte  die  Schreibung  a-H-bu  Nr.  88,  3.  —  2)  So  Nr.  75 ;  fehlt  Nr.  78.  —  3)  So  Nr.  75 ;  Nr.  78  anscheinend  ht, 
—  4)  Diese  2  Zeilen  von  Nr.  78  auf  Nr.  75  in  einer  Zeile.  —  5)  Hier  bricht  Nr.  75  ab.  —  6)  Hier  bricht  Nr.  78  ab. 


Nr.  79-82.* 
Umschrift 

Stück  I.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)   [  ]  makalta  ukän(^an)'ma  [  ] 


(2)  [e-nu-ma  ni\är  ^'^^^bare  ina  ma-har  ^^Sai7ias  u  '^Adad  bi-\ra  i-bar-rn    ]  (3)  [  i]« 

ih'Zi'Su  kä^'du  u  niel-riAjs'^'ti'iu  liik-lu-Uu"^         ]   (4)  ina  umi  ina\gi'yi  Ü.TACGA^  egubbä 

5  i't\a'muk  ]  (5)  ina  muhhi  subate-su  Utabas{'äS)  KA.LUH.HU.D[Ar  eppttH^-uP)       ] 

(6)  '^bi-na  n  ^erina   i?ia  uzne  üakka7i{-ari)  mulQ)-[li'la  ]   (7)   '^erinu ni" 


*  Übersicht  ttber  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

St.     I  I—  8:  K.  3750b  Obv.       =  Nr.  79  St.  IH  3—24:  Rm.  2,  301            =  Nr.  81 

St.   II  I— 12:  83-1-18,  427  Obv.  =  Nr.  80  11-26:  Sm.  1032  rechts  =  Nr.  82 

St.  III  I—  9:  K.  3750b  Rev.        =  Nr.  79  St.  IV  i— 16:  Sm,  1032  links     =  Nr.  82 
I— 12:  83-1-18,427  Rev.  =  Nr.  80 


■  ■■  I     ■l|M"l  II  ^  ^^.^^^B 


Nr.  79 — 82.1  Anhang  zu  den  Rhualtafeln  filr  den  Wahrsager  {dOrü).  igj 

^äamaä  und  ^Hadad,  tretet  herzu!  (61)  In  meinem  Flehen,  meinem  Händeerheben,  in  Allem, 
was  ich  thue,  der  Anfrage,  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit  I 


(62)  Gebet   beim  Cedernholz   zerschneiden   und   auf  das  Räucherbecken   erstens 
schütten. 


(63)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts],  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung.    Nehmet  an,  ^Samas  und 

^  Hadad,  die  ihr  im  glänzenden  Himmel  wohnt,  (64) Richter-Götter,  nehmet  an, 

65  grosse  Götter,  (65) die  Morgenmahlzeit  I    ^Samas  und  ^  Hadad,  nehmt  dieses 

anl    (66)  In  meinem  Flehen],  meinem  Hände[erheben],  in  Allem,  was  ich  thue,  {^^)  der  An- 
frage], die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit  I 

(^Z)  Gebet  beim  Feinvvi\^\A,  Cypresse  auf  das  Räucherbecken  zweitens  schüttea 

V  V 

(69)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts],  ^  Hadad,  Herr  der  Wahrsagung.    Nehmet  an,  ^Samas  und 

V 

^o  G  Hadad,  die  ihr  im  glänzenden  Himmel  wohnt  I  (70)  ^Samas  und  ^  Hadad,  eure  grosse  Gott- 
heit  möge  annehmen!  ^Samas  und  ^ Hadad,  nehmet  dieses  an!  (71)  Die  Mahlzeit  für  die 
Versammlung  der  grossen  Götter  (72)  nehmet  an!  ^Anu,  ^Bel  und  ^Ea  (Ae),  (73)  ^Sin, 
<^§amas,  ^"Belit-§eri,  ^Nin-ib,  nehmet  dieses  an!  (74)  In  meinem  Flehen,  meinem  Hände- 
erheben, in  Allem,  was  ich  thue,  der  Anfrage,  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit! 

75  (75)  Gebet  beim  Fein\xi^\A  auf  das  Räucherbecken  drittens  schütten. 


(j6)  Diese  Gebete  für  das  Beschütten  des  Räucherbeckens  und  das  Zerschneiden  des  Cedem- 
holzes  sollst  du  in  deine  Hand  neh[men,  {yf)  „Ich]  räuchere  euch  das  reine  Cedernholz" 
sprechen,   das  gefüllte  Kohlenbecken .   (78) Feinva^iA  in  deine  Hand 

V 

nehmen,  „Nehmet  an,  ^Samaä  und  ^  Hadad,  ihr  grossen  Götter"  [sprechen,  (79) sollst 

beschütten (Fortsetzung  abgebrochen.) 


a)  Vielleicht  =  ialatu,  ialäfu  „zerschneiden"?    —   ß)  Geschr,  DC/B,    —    y)  Geschr.  TAJ^'/i  bezw.  SIL-ä\ 
vielleicht  auch  einfach  sil-ti  zu  lesen;  vgl.  oben  zu  Z,  57. 


Nr.  79—82. 
Obersetzung. 

Stück  I.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)    (i) die  (Wahrsage)schale  soU  er  hinsetzen 

und 


V 

(2)  Wann]  der  Wahrsager  vor  <^Samas  und  ^  Hadad  eine  Wahr[sagung  anstellt  (3) 

djer  in  seiner  Lehre  fest  und  an  seinen  Glie[dern  vollkommen  ist,**   (4)  an  einem 

5  günstigen  Tage  soll  er ,  im  Weihwasserbecken  sich  wa[schen, (5)  auf*  • 

seine  Kleider  anziehen,   „Mundwaschung''''  anthun,   (6)  Tamariske  und  Ceder  an  die  Ohren 


i)  Hier  beginnt  Nr.  79  Obv.  —  2)  ^  noch  teilweise  zu  sehen. 

a)  Vgl  Nr.  1—20,  Z.  4.  —  ß)  Vgl  ibid.  Z.  29.  —  y)  S.  oben  S.  138  f.  Anm.  £  zu  Nr.  31—37,  St  I  26. 

a)  Oder:  darüber^ 

25* 


196  Anhang  tu  den  Ritnaltafcln  för  den  Wahrsager  {dar»),  [Nr.  7Q 82. 

M'i^  [  ]  (8)  h  iepu  parsati^aty^  qaqqara  \i\a'la'bit^  me  ellüti  [tasallak  *  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
Stück  II.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)  ki^-{  ]2  (2)   '^ Nin-a-ha-kud-d^ll  ] 

5  (3)  iipiu  '^E-a  u  '^Mht{duk  ]  (4)  iläni  rabttti  bei  di-nim  SI-[  ]  (5)  idadubr. 

ma  ana  makalti  *^^^bare  pa-la-ri  .  .  [  \   (ß)   la  ium-mi'^  e-nu-ma  '^'^'^baru 

bi-ra  i-bar-rlii  ]  (7)  Hptu  Ill-hi  ana  libbi  wiannu-ma  itat  saimi^  niakalta  ina  pu- 

up'p[a(})'^      ]  W  '""'^baru  bi-ra  i-bar-ri e-via  bm-lii  ü-, .{  ]  (9)  ^""^AS.AfW  'Oniluppi^^ 

10  ^^'^TÜL.LAL  ^<^^EL^   MU,^Ü^  ]   (lo)  .  .  ba-sa^  nari  kup-ri^  '^Näri  ^'^S^gJiT  .  .  . 

[  ]  (^0  [  ]  •  •  '"^'^^  lemH7i{})  mursu  Klf"  mim-ma  lem-nu  lä  tef}e  [  ] 

(12)   [  ].NE  alagU  makaltu  SU,BIR  [  ]3     (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Stück  III.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)[  ] [  ] 


V 

(2)  *^Sama3  bei  di-nini  '^Adad  bei  bi-ri  anai^i-klii-nu-si  a-kar-rab-kii-nu-si]  (3)  iamna  ella 
lamna  mär  '^A-nini  samna  mär  '^E-a  [  V   (4)  ul-da-as-him-ma  ummii-hi  tam-tim 

5  i-mur\  \  (5)  i-na  ma-al-ki-it-ti"  iläni  rabuti^  ba-lu  iamnu  \  ]    (6)  ina 

zumri  rube{-e)  larri  la-lum-ma-ta  21I  .  .  [  ]   (7)  lap-la-nu  sur-H-su  ^^E-{a  ]  .  . 

(8)  e-le-nu  är-ia-iu  ü'rab'{  ]'    (9)  qät  nu-ri"  ü-^ap-ia-ah  lamnu  saman  pi^-la-te  ia 

10  rube{'e)^  (10)  lit-pa-ta-ma"^  ^^ Samai  u  '^Adad  iläni  da-a-a-ni  atta  VII  erinu (11)  ana 

sir-ki  mahri'^{'iY  anaQ)  iläni  dajjane  ana  lü-lul^-hi^^  (12)  ana  ukne^  '^  ana  qat^^  '^ Warnas 
u  '^Adad^'^  ilani  da-a-a-ni^  ina  lamni  re-ta pa-ta-lni]  ^^  (13)  ina  qibiti-ja  nU  qäti-ja  ina  mim-ma 
ma-la^^  eppuhii^-hi)  (14)  ta-mit  a-kar-ra-bn  ina  imni-hi  u  lumeli-lu  ket-ta^^  lib-U 


15  (15)  bura^a  iipunta  i-sär-raq  latnna  ana  sir-ki  ittanandi  (16)  mi-ih-ha  inakki{-ki)  ^^  lamna 
ana  me  ma-kal-ti  inaddi{-di)   (17)   '^Sama^  n   '^Adad  iläni  rabati  i-ia-a-la^^   (18)  sum-ma 

20  tertu  u  samnu  il-tal-mu  (19)  iläni  rabuti  izzazu-7na  (20)  di-nim  ket-te^'^  u  mliari  i-di-nu^"^ 
(21)  ana  lulum{-mn)  ^arri  a?ta  za-kap""  nakri  ana  hilutn  twimäni  ana  sa-bat  ali  (22)  ana 
epe^{-e^)   arrati^^    ana   zanän   ^a7ne{-e)  ana  [  <*]    (23)  ana  libbi  duhhudi''^^)  u 

mim-ma  ma-la  [  ]  (24)  ana  dine  ta-7iam-bi  ina  dini  . .  [  Y^ 

25  (25)  mär  '^**'~^^bare  ina  me  lamna  [i-na-fal] 


1)  Hier  bricht  Nr.  79  Obv.  ab.  —  2)  Hier  beginnt  Nr.  80  Obv.  —  3)  Hier  bricht  Nr.  80  Obv.  ab.  — 
4)  Hier  beginnt  Nr.  79  Rev.  und  Nr.  80  Rev.  —  5)  Hier  beginnt  Nr.  81.  —  6)  So  Nr.  8i;  fehlt  Nr.  80.  —  7)  Die^se 
2  Zeilen  auf  Nr.  81  in  einer  Zeile.  —  8)  Hier  bricht  Nr.  79  Rev.  ab.  —  9)  Zeilenschluss  in  Nr.  81.  —  10)  Hier  be- 
ginnt Nr.  82  rechts.  —  ii)  So  Nr.  80;  Nr,  82  \ga]-fi.  —  12)  Zeilenschluss  in  Nr.  82.  —  13)  Hier  bricht  Nr.  80  Rev. 
ab.  —  14)  So  Nr.  82;  Nr.  81  ma/a  {DIR),  —  15)  So  Nr.  81;  Nr.  82  tu.  —  16)  Diese  1V2  Zeilen  auf  Nr.  81  in  einer 
Zeile.  —    17)  So  Nr.  8i;  Nr.  82  tu,  —    18)  Diese  3  Zeilen  auf  Nr.  81  in  einer  Zeile.  —    19)  Hier  bricht  Nr.  81  ab. 

a)  D.h.  wohl:  Sobald  die  Nacht  hereingebrochen,  in  der  das  Hin-  und  Hergehen  der  Menschen  aufhört. 
Vgl.  zu  diesem  Ausdruck  unten  Nr.  100,  10;  IV  R  55  Nr.  2,  14a;  Sm.  1513,  Z.  3  des  von  Bezold,  Caialogue  p.  1492 
veröffentlichten  Stückes;  Rm.  99,  Z.  5  {ki  Hpu  pär-sat)\  K.  32 19,  Z.  3  (ina  müii  ki-ma  Upu  [geschr.  mit  Dualzeichen] 
pär-sat).  —  ß)  S.  schon  oben  S.  156,  Anm.  e  zu  Nr.  46 — 47,  St  I  4;  ferner  ausser  der  daselbst  bereits  berichtigten 
Stelle  Nr.  31—37,  St.  I  10.  24  noch  Nr.  50,  Col,  III  9;  Nr.  52,  7;  Nr.  58,  4;  IV R  25,  31b;  54,  33b;  60,  15a;  KiNG, 
Magic  Nr.  62,  24  u.  s.  w.     Damach    ist  auch  das  S.  10 1,  Anm.  ß  besprochene  üra  SAR  wohl  besser  Ura  iaiabbit  als 


Nr.  70 — 83.1  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  filr  den  Wahrsager  (dam).  igy 

thun,»  das  Süh[negefäss(?)  ...   (7)  Ceder  ....  Einfassung  (?) (8)  Sobald  der  Schritt 

gehemmt  ist,"  sollst  du  den  Boden  t  einfegen f  reines  Wasser  [sprengen,  (Fortsetzung  abgebrochen.) 

Stück  II.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l) .    (2)  ^°Nin-a-ha-kud-d[u 

(3)  Die  Beschwörung  „^Ea  (Ae)  und  ^Ma[rduk (4)  grosse  Götter,  Herr(en)  des  Ge- 

5  richts *'  (S)  soll  er  sprechen  und  um  die  Schale  des  Wahrsagers  zu  lösen  . 

(6)  nicht Wann  der  Wahrsager  eine  Wahrsagung  anstellt, (7)  soll  er  die 

Beschwörung  dreimal  hinein  hersagen  und  neben  dem  Bilde  die  Schale  in (8)  der 

Wahrsager  soll  eine  Wahrsagung  anstellen;  während  seine  Wahrsagung (9)  AS.MU- 

10  Kraut,  huluppi-Holz,  TUL.LAL-Kraut,  EL-Kraut  ....*....  (10)  ....  Sand  des  Flusses, 

Erdpech^   des  Fluss(gott)es,   ^ (ii) böse(?) Krankheit 

und(?)  jegliches  Böse  nicht  nahen  ....  (12) Feuer(?),  Dornen,  (Wahrsage)schale, 

Ledertasche (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Stück  III.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l) 


(2)  ^bamas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Walirsagungl    Ich  bringe  e[uch,  ich  weihe 

euch  (3)  reines  Ol,  Ol,  ein  Kind  ^Anu's,  Ol,  ein  Kind  ^Ea  (Ae)'s ;  (4)  es  gebar 

5  es  seine  Mutter,   das  Meer  sah (5)  beim der  grossen  Götter 

ohne  Ol (6)  beim  Leib  des  Vornehmen,  des  Königs,  Glanz  nicht 

(7)  unten  hat  seine  Wurzel  ^Ea  (Ae) (8)  oben  sein  Laub  grossgezogen 

10  (9) macht  das  Öl  geschmeidig,  das  Salböl  des  Vornehmen.    (10)  Es  mögen 

^Samas  und  ^Hadad,  die  Richter-Götter,  für  die  7  Cedern (ii)  für 

die  erste  (?)  Aufschüttung,  für  die  Richter-Götter,  für  eine  Besprengung,  (12)  für  Lasurstein  (?), 
für  die  Hand  des  ^Samas  und  ^Hadad,  der  Richter-Götter,  in  Öl  Speise  zu  ess[en].  (13)  In 
meinem  Flehen,  meinem  Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  (14)  der  Anfrage,  die  ich 
weihe,  in  ihrer  Rechten  und  Linken^  sei  Richtigkeit! 

15  (15)  Cypresse,  /vmmehl  soll  er  aufschütten,  Öl  auf  die  Aufschüttung  thun,  (16)  eine  Spende 
ausgiessen,  Ol  auf  das  Wasser*^  der  Schale  thun,  (17)  ^Sama.^  und  ^Hadad,  die  grossen 
Götter,   befragen.    (18)  Wenn  das  Vorzeichen  und   das  Öl   fehlerlos  sind,   (19)  treten  die 

20  grossen  Götter  hinzu  und  (20)  richten  ein  Gericht  des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  (21)  ob 
des  Wohlbefindens  des  Königs,  ob  der  Niederwerfung  des  Feindes,  ob  des  Wohlbefindens 
des  Heeres,  ob  der  Einnahme  einer  Stadt,  (22)  ob  der  Vornahme  einer  Verfluchung,  ob 
Regnens  vom  Himmel,  ob ,<*  (23)  ob  SchwelUnlassens  des  Leibesinnem**  und  Jeg- 


nra  (arakkas  zu  lesen.  Die  Bedeutung  von  qaqqara  (Ura)  iahätu  ist  (mit  Jensen)  wohl  bess'^r  „den  Boden  (das 
flache  Dach)  abwischen"  als,  wie  oben  S.  157  angenommen,  „sich  zu  Boden  werfen".  —  y)  Geschr.  JiTA. ITA.  — 
S)  Falls  richtig  kopiert;  man  beachte,  dass  St  II  ausschliesslich  durch  Nr.  80  vertreten  ist,  das,  weil  in  der  eigen- 
tümlichen Schrift  der  Samas-Adad-Texte  geschrieben,  nicht  leicht  zu  lesen  ist.  —  c)  Falls  KI. NU  so  zu  losen.  — 
5)  Vgl.  vielleicht /«//J«/i  VR47,  51a.  —  r])  Gf^fichr,  Z^A.L[/,CB,  —  n)  Nach  Meissner,  Suf>/>/,  S.  i6a  vielleicht 
artallu  zu  lesen.  —  i)  Wohl  =  »Ji  qän  „Händeerhelmng";  schwerlich  i^f»  el-mu-hi  zu  lesen.  —  x)  S.  zu  dasu^  fiassu 
„Sand"  Meissner,  Suppl.  S.  24f.  —  A)  Kaum  zu  lesen  äu-ri  „Mauer".  —  yl)  So  meine  Ko])ie;  aber  Orig.  wohl  «.  — 
v)  Falls  die  Lesung  auf  Nr.  80  richtig  ist.  —  f)  Falls  5/  so  zu  lesen.  —  o)  Falls  so  zu  lesen;  geschr.  ZA,  GIN.NA^ 
jedoch  ohne  Determinativ  abnu.  —  7t)  Doch  wohl  für  sakap\  vgl.  Nr.  54,  18 f.  —  q)  Vielleicht  zu  ergänzen:  mali 
naqbi  „Vollseins  der  Quellen".  —  a)  Geschr.  SE,SE,KW, 

a)  Vgl.  S.  115  oben,  Z.  22.  —  b)  D.  h.  wohl:  auf  Vorder-  und  Rückseite  der  die  Anfrage  enthaltenden  Tafel; 
vgl.  Nr.  100,  33.  —  c)  S.  Einl.  S.  85.  —  d)  D.  h.,  falb  die  Übersetzung  richtig,  Schwangerschaft. 


198  Anhang  m  den  Rhnaltafeln  (tr  den  Wahrsager  [6arB).  (Nr.  70 83. 


(26)   '^Samas  bei  d\i'nim   '^Adad  bei  bi-ri  ]  *     (Fortsetzung  abgebrochen.) 

Stück  IV.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)   [  ]  be^'-la-ti-Iu^  (2)   [  ] 

S  id'dan   (3)  [  ]  ad-dan   (4)  [  ]  ia-a-ni  (5)  f  lu-lu/j-su-us 

(6)  l  J  lal-ma-a-ii  (7)  f  ]  luUtal-lak  (8)  {i^Samai  u  '^Adad  i-ziz- 

za-nim-jua  ina  qihttiyjh  nü  qati-jä    (9)  \ina  nthn-ma  ma-la  ep/>u}u{-iu)  u  ta-mit  a-kar-ra-bii] 
ket'tu  lib'ii 


10  (10)  {ik-rib  sU'Ur-ti  '^bi-ni]  nade{'ey 


(11)  ['^^ama}  bei  di-nim  '^ Adad\  bei  bi-ri  (12)  {lä-te-Ur  me^-^a  la  päni-f\a  u  arki-ja  (13) 
[lit-tam-mir  im-na  u  h^-me-la]  ut-täp-pir  (14)  \il-hi'd\ii\    UD.DU.A  a-lar  i\t'gU'rat  lisani 
15  (15)  \^^  ^amal  u  " Adad  k]i'ma 


(16)  [ik-rib  ^bi-ni  fiah  mahar  su-ur-ti  nummuri]^ 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
l)  Hier  bricht  Nr.  82  rechts  ab.  —  2)  Hier  beginnt  \r.  82  links.  —  3)  Hier  bricht  Nr.  82  links  ab. 


Nr.  83.' 
Umschrift. 

Col.  I  sind  nur  folgende  Zeilenenden  erhalten:   (i)  ellu,   (2)  niQ^ni,   (3)  ku,  (4)  a{?), 

Col.  II.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (i)  ['^Safnal  u  '^Adad  i-ziz-za-fiint-ma  ina  qibiü-jh  «[/i 

qaii'jh]  (2)  [ina  nwn-jtia  7nd\'la  eppusti^-hi)  u  ta-mit  a-kar-ra-bu  (3)  \ket-i\ufn  lib-H 


(4)  \i\k'rib  su-ur-ti  '^bi-ni  na-di-e'^ 


V 

5  (5)  '^^(t>nd^  bei  di-nim  ''Adad  bei  bi-ri  (6)  ul-te-Ur  mel-l^a  la  pani-ja  u  arki'[jä\  (7)  ut-tam- 
mir  im-na  u  lu-me-la  ut-täp-pir  i}'hi'd[u]  (8)  UD.DU.A'^  a-iar  it-gu-rat  li{läni\  (9)  ''Satnas 
u  '^Adad  ki'a-a{ni\ 


10  (10)  ik-rib  '^bi-ni  nail  7nahar  su-ur-ti  mi\7nmuri\  ^ 


V 

Col.  III.  (ii)  '^Samal  bei  di-nim  '^ Adad  bei  b[i'ri]  Col.  III.  (12)  e-sir  usurta^  ana  hi-bat  il[dni  rabitti] 

(13)  lä-te-el-Hr  sa-pdr  ana  h'i-bat  ilan{i  dajjant]  (14)  at-ta-nam-di  KU.DUB,DUB,BU  III  ana 

15  [  ]   (15)  ^^^^  i^^  ''  *^ntar  ia  bei  yiiqe  us-sn-ru  sa'pa-r\u\   (16)  iü-luh-^u  lu-luh-hu 

na-du-ü  nl'lu^'pa-{  ]  ('7)  ^^Saiuai  u  '^ Adad  i'Ziz-za'?ii[m'ma  ina]  qiblti-ja  [n}s  qati-Jä] 


i)  =  K.  3654.  —  2)  S.  Nr.  79—82,  St.  IV  loff.  —  3)  Vgl.  vielleicht  oben  Nr.  24,  Obv.  18  und  die  daselbst 
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25  liches,  das  immer (24)  zum  Gericht  du  bestimmst,  im  Gericht (25)  der 

Wahrsager  soll  auf  Wasser  Ol*  [beschauen  .... 


(26)  ^Samas,  Herr  des  Ge[richts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung (Fortsetzung  abgebrochen.) 

ItUck  IV.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l) seine (2) 

5  giebt  er  (3) gebe  ich  (4) (S) möge  ich  be- 

denken   (6) fehlerlose   (7) möge   ich   gehen!     (8)  ^Samas  und 

^Hadad,   tretet  herzu I    In]  meinem  [Flehen],  meinem  Händeerheben,   (9)  in  Allem,  was  ich 
thue,  und  der  Anfrage,  die  ich  weihe],  sei  Richtigkeit! 

10  (10)  Gebet  beim  Auf  die  surtu  Tamariske]  legen.'* 


V 

(11)  ^Sama^,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad],  Herr  der  Wahrscigung!    (12)  Ich  stellte  Gefunkel 
her  vor  m]ir  und  hinter  mir,   (13)  ich  machte  hell  zur  Rechten  und  zur  Linken],  ich  ver- 

15  trieb(?)    (14) Ort    des   S]innens    der   Rede.     (15)   <^Samas   und 

^Hadad,  s]o  ist  es! 

(16)  [Gebet  beim  Tamariske  nehmen  (und)  vor  der  surtu  anzünden.] 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


a)  Oder  daZ-Ia-ti-su  ?  —  /?)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  22 ;    diese  und  die  folgenden  Zeilen  ergänzt  nach  Nr.  83,  4  ff., 
das  wohl  geradezu  Duplikat  zu  diesem  Texte  ist  und  somit  auch  die  Fortsetzung  zu  Z.  16  ff.  bietet. 

a)  S.  Einl.  S.  85. 


Nr.  83. 
Obersetzung. 

(5)  ^Q)f  (ß)  eppu^{'Ul\  (7)  il\ä7ii  rabnti,  (8)  ü  as-f^ur,  (9)  rabuH. 

V 

Col.ll.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (i)   ^Samas   und   ^]Hadad,   tretet  herzu!     In   meinem 

Flehen,  [meinem  Händeerheben,  (2)  in  Allem,  wa]s  ich  thue,  und  der  Anfrage,  die  ich  weihe, 
(3)  sei  [Richtig]keit! 


(4)  Ge]bet  beim  Auf  die  surtu  Tamariske  legen. 


5  (5)  GSamas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!  (6)  Ich  stellte  Gefunkel 
her  vor  mir  und  hinter  [mir,  (7)  ich  machte  hell  zur  Rechten  und  zur  Linken,  ich  vertrieb  (?) 
(8) Ort  des  Sinnens  der  R[ede.    (9)  ^Samas  und  ^Hadad,  so  ist  [es! 

10  (10)  Gebet  beim  Tamariske  nehmen  (und)  vor  der  surtu  an[zünden.'* 

Col.  III.  (11)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,   ^Hadad,  Herr  der  Wa[hrsagungl    Col.  iil.  (12)  Ich  bildete 
einen  Umriss^  für  die  Wohnung  der  [grossen]  Gö[tter,    (13)  ich   richtete  ein  Netz  her  für 

die  Wohnung   der  [Richter]gö[tter,   (14)  ich  schüttete  Mehlhaufen  hin,  3,  für 

15  (15)  Für  den  Gott  und  die  Göttin  des  Opferers  ist  ein  Netz  gezeichnet,  (16)  sind  Besprengungen 
gesprengt,   hingelegt (17)  ^Samas  und  <^Hadad,   tretet  herzu!    [In]  meinem 


angeführte  Stelle  L*  I  16    —  4)  S.  Nr.  75—78,  23 f.  —  5)  Vgl.  ebenda  46!.  —  6)  Oder  täp} 
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(18)  ina  mim-ma  ma-la  eppiihi(^-sti)  u  \ta-mii\  a-kar-ra^liu]  (19)  ket-tum 
lib-{U\ 


20  (20)  ik-rib  hd'di  ladadii^-di) 


(21)  '^Samai  bei  di-nim  '^ Adad  bei  bi-ri  (22)  e-sir  usurta  ana  iü-bat  ilani  rabuti   (23)  us-te- 
25  ei'Hr  sa-pär  ana  lü-bat  ilani  dajjane    (24)  viu-us-si puhadu  lü-bu-   niksu^-lu  [  ]   (25) 

'^Samai  u  '^Adad  h-la-am] 


(26)  il'-rib  da-ap'pi  na-dli-e  ] 


y 

(27)  ^^Sapfia^  bei  di-nim  '^[Adad  bei  bi-ri]  (28)  anaHi-ku-fiu-U  [  ]  {29)  ina  GL 

30    GU\R^  ]   (30)  la  ameli  [  ]     (Fortsetzung  abgebrochen.) 

Col.  IV.  (i)  [  ]-«^'  (2)  [  ]  .  .  talakkan{'aii) 


5  (3)  [  ]  raba{^d)  (4)  [  ]  fa^a^bu  (5)  [  ]  «-v^-^^f 

V 

(6)  \iiSamai  u  ^^  Adad  kiya-am 


(7)  [^^-^^  ]  iakani^-ni) 


V 

10  (8)  ['^Sama}  bei  di-nim  ^ Adad  b\el  bi-ri  (9)  [  ila]ni  rabuti  (10)  [ 

il]ani  dajjane   (ii)  [  an-na-a  m\uf}'ra'ma  (12)  [///^  qibiti-ja  fül  qäti'ja  iiia  viim- 

ma]  ma-la  eppiätii^lu)  (13J  [ta-mii  a-kar-ra-bu]  ket-tum  lib-H 

(14)  {ik-rib  ana  niknakki  ]  sa-ra-ki 


15  (15)  \;^Samai  bei  di-nim]  '^Adad  bei  bi-ri  (16)  [  ]  ^»"'^bäru  me  elluti  (17)  [ 

]  gi-mir  ka-la-me  (18)  [  ]-//;«  gi-mir-sa  ^a-am-mu  (19)  [  ] 

20  /^^  ia7ne{'e)  sa  '^A-?iim   (20)  [  r\i'ik'^U'ü  Kl^-su-un   (21)  [  ] 

naP'ia-ta  Ü-kal-lu  (22)   [  ]  ^^rabUti (Schluss  abgebrochen.) 

i)  Vgl.  vielleicht  Nr.  75 — 78,  31   und  s.  zu  diesen»  Ausdruck  S.  17 1,  Anm.  9.  —  2)  Geschr.  TAR,  —  3)  VgL 


Nr.  84-85.* 
Umschrift. 

V 

Obv.  (i)  '^Samai  bei  di-nim  '^Adad  bei  bi'r\i  ]    (2)  ana^i)  ie-ir-te  h-ik-na- 

a\t  ]    (3)  pi'i  ilii-ti-ku-nu  rabi-ti  [  ]    (4)  ina  qiblti-ja 

nll  qati'ja  ina  mim-7na  ma-la  eppuhi{'hi)  ([a-mit  a-kar-ra-bu]  ket-ta  li[b'ii] 


5  (s)  ik-rib  me  Ill-hi  ana  7iikis{'is)  sui  nade^-e)  [  ]  .  .  7ne  a-na  nikis{'is)  iu  i  [  ] 

(6)  qaqqad  ^ui  tanakkis{^isVina  arki  niknakka  mafiar  su-ur-ti  las[akkan{'an)]    (7)  me   zi/// 
libbi  sap'pi  tumalli-via  *f  erina  ina  libbi  tanaddi{'d[i)]   (8)  a-nak-ki-ku-nu-li  me  ^^ Ha-ma-ni 

*  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I— ii:  Rm.  2,  170  =  Nr.  84  i— 14:  K.  2353  =  Nr.  85 

Vgl.  ausserdem  Nr.  86,  das  vielleicht  ebenfalls  geradezu  als  Duplikat  zu  gelten  hat. 


1 

■ 


Nr.  83 — 85.1  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  {öarü),  20I 

Flehen,  [meinem  Händeerheben,  (18)  in  Allem,  was  ich  thue,  und  [der  Anfrage],  die  ich 
weihe,  (19)  sei  Richtigkeit! 

20  (20)  Gebet  beim  „Den  Zug  ziehen".* 

(21)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!  (22)  Ich  zeichnete  einen 
Umriss  für  die  Wohnung  der  grossen  Götter,  (23)  ich  richtete  her  ein  Netz  für  die 
Wohnung   der  Richter-Götter.     (24)  Gewaschen  ist  das  ßöckchen,   herbeigebracht  sein  ge- 

V 

25  schlachtetes  Stück  ....  (25)  ^Samas  und  ^Hadad,  so  [ist  es! 

(26)  Gebet  beim  Das  Bret  hinle[gen.^ 

(27)  <^§ama§,  Herr  des  Gerichts,   ^[Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    (28)  Ich  bringe  euch  .  . 

30 (29)  in (30)  des  Menschen (Fortsetzung  abgebrochen.) 

Col.  IV.  (i) (2) sollst  du  hinsetzen. 

5  (3) grossen  (4) gut  (S) soll  er  steilen,    (6)  ^Sama§ 

und  ^Hadad,  so]  ist  es! 

(7)  Gebet  beim ]  hinsetzen. 


(8)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^^Hadad,  Hjerr  der  Wahrsagung!    (9) grosse 

10  Götter,  (10) Richter-Götter  (11) nehmet  [dieses]  an!    (12)  In  meinem 

Flehen,  meinem  Händeerheben,  in  Allem],  was  ich  thue,   (13)  der  Anfrage,  die  ich  weihe], 
sei  Richtigkeit! 

« 

(14)  Gebet  beim auf  das  Räucherbecken  .  .  .  .]  schütten. 


15  (15)  ^Samas,   Herr  des  Gerichts],   <^Hadad,   Herr  der  Wahrsagung!    (16) 

Wahrsager  reines  Wasser   (17) Gesamtheit  von  Allem   (18) ihre 

20  Gesamtheit  hält  (19) Himmel  <^Anu's  (20) ihre  ....  {21) 

Leben  hält  (22) grosse (Schluss  abgebrochen.) 

Nr.  75-78,  30 f.  —  4)  Wohl  Gl.  GU[R.SAL.LA-e\  s.  Nr.  87,  St.  I  i.  —  5)  =»  itat-} 


Nr.  84  -  85. 
Übersetzung. 

obv.  (i)  GSamas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung! (2)  zum(?) 

Vorzeichen  der  Geschöpfe (3)  Mund  eurer  grossen  Gottheit (4)  In 

meinem  Flehen,  meinem  Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  der  A[nfrage,  die  ich  weihe, 
sei]  Richtigkeit  I 

5  (S)  Gebet  beim  Wasser  dreimal  an  das  geschlachtete  Schaf  thun Wasser 

an  das  geschlachtete  Schaf  ....   (6)  den  Kopf  des  Schafes   sollst  du  abhauen  und  hinter 
das  Räucherbecken  vor  die  surtu  le[gen,  (7)  Wasser  aus  dem  §appu-Gefäss  einfüllen,  Ceder 


Die  Rückseiten  von  Nr.   84  und  Nr.  85   enthalten   nur  Reste  der  Tafelunterschrift  unn  zwar  von   der  auf 
S.  192,  Anm.  I  mitgeteilten,  f^  die  §ama^Adad-Texte  charakteristischen  Form. 

Zimmern,  Babyl.  Religioa.  26 


202  Anhang  zu  den  Ritualtafeln   ftir  den  Wahrsager  {6arü).  [Nr.  85 — 87, 


e/Zfiti   ina    mufyf}i   ta-da\bU'Uä\    (9)    ia-na-ai-H-ma    a-na    tnuf^f^    qaqqad  sui  ta-na-^ak-ki] 
10  (10)  arki'iu  ik-rib  me  a-na  nikis['is)  iui  naqe{'e)  ta-da-^bu-ub] 

(11)  \^^^d\ma}  bei  di-nim  '^Adad  bei  bi-ri  a-nak-ki-ku-nu-l^i  ]  (12)  [  ]  .  .  /Ä- 

nim  '^^amai  u  ^^Adad  bei  purusse  pa\  J   (13)  [  ''j^\a  li-iz-za-kir  keUtü  AN 

[  ]    (H)  \}^o.  qibiti'jä]  nU  qäti-jä  ina  mim-nta  ma-la  epptäu^-lti)  ta-tnit  a-ykar- 

ra-bu  ket-ta  lUh-li\ 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  86/ 
UmschrifL 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen,)     (l)    [  \   iuu   me    LU  \  ] 

(2)  [  ]>^  TA  DAN  .  .  [  ]  (3)  \^^^amai\  u  '^Adad  i-sis-za-niml-ma  ina  qiblti-ja 

nU  qäti'jh  ina  mim-tna  ma-la  epptdu{'iu)]  (4)  [ta-mit]  a-kar-ra-bu  ket-ia  llib-H] 

5  (5)  [ik-rib]  me  a-na  nikis{'is)  iui  n[ade{'e)  qaqqad  iui  tanakkis{-isymä\   (6)  [arki 

niknakki  ma^ar]  su-ur-ti  talakkan^-ati)  me  [Htu  libbi  lap-pi  tumalli-ma]  (7)  [ferina  ina]  libbi 
tanaddi{'di)  [a-nak-ki-ku-nu-H  me]  (8)  [^"^Ha-mn-ni  e]llati  ana  muh/ji  ta-da-^bu-ub  ta-na-al-si- 

ma]    (9)   [a-na  muf^f^i  qaqqad  F[U  i  la'?ia'a[k'kl\      (Fortsetzung  abgebrochen.) 


i)  =  83-1- 18,  521;  vielleicht  geradezu  als  Duplikat  zu  Nr.  84 — 85  anzusehen. 


Nr.  87/ 
UmschrifL 

Stück  I.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 


(i)  ii'r[ib  GI.Gl/R.SAL.LA-e'^  upunta  mulli-ma  (kun-ni)] 


(2)  ^^Samai  [bei  di-nim  ^^Adad  bei  bi-ri]  (3)  ir-ba  [^'Sama}  bei  di-nim  ir-ba  ^^Adad  bei  bi-ri\ 

5  (4)   ir-ba   '^Sin    bei   age    ir-ba    'YNergal   bei  'f[kakki})]    (s)    ir-ba  \Ui-tar  be-lit  ta-f^a-zi] 

(6)   ir-ba  '^[H-ha-ra  be-lit  di-nim  u  bi-ri]   (7)   ir-ba  ^^Be[lit-seri  la-as-suk-kät^  iläni  rabati] 

10  (8)  na-ram-ti  \^A'7iim   ir-ba-nim-fna   iläni  rabati]   (9)   ina   qibiti-jh   nU  qa[ti-jä  ina  mim-nia 

ma-la  epptäu{^lti)\  (10)  ü  ta-mit  [a-kar-ra-bu  ket-tum  lib-ii] 


(11)  ik-rib  'f[erina  ina  upunti  zuk-ku-pi]^ 


(12)    ^^Samai  [bei  di-nim  ^^  Adad  bei  bi-ri]      (Fortsetzung  abgebrochen.) 

i)  =  K.  6230,   ergänzt  nach  dem  Duplikat  Sm.  802,   das  mir  leider  nur  in  den  daraus  von  Brzold,   Cata- 
logu^  p.  1438  veröffentlichten  II  Zeilen  bekannt  ist.    Der  vollständige  Text  Sm.  802  würde  voraussichtlich  auch  die 
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hineinthun,   (8)  „Ich  giesse  euch  aus  reines  Wasser  des  Amanus"  darüber  sprech[en,   (9)  es 
10  nehmen  und  auf  den  Kopf  des  Schafes  ausgie[ssen,  (10)  darnach  das  Gebet  beim  Wasser 
auf  das  geschlachtete  Schaf  ausgiessen  sprech[en: 

(11)  ^äama§,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagungl    Ich  giesse  euch  aus  .  .  . 

(12)  . . .  Gericht  ^Sama§  und  ^Hadad,  Herr(en)  der  Entscheidung (13) 

mein  ....  möge  Recht  gesprochen  werdenl ('4)  In  meinem  Flehen],  meinem 

Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  der  Anfrage,  die  ich  [weihe,  sei  Richtigkeit! 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  86. 
Übersetzung. 


(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l) Schaf  Wasser (2) 

(3)  ®Sama§]  und  ^Hadad,  tretet  herzu I  [In  meinem  Flehen,  meinem  Hände- 
erheben, in  Allem,  was  ich  thue,  (4)  der  Anfrage],  die  ich  weihe,  s[ei]  Richtigkeit! 

5  (5)  Gebet]  beim  Wasser  an  das  geschlachtete  Schaf  t[hun den  Kopf  des 

Schafes  sollst  du  abhauen  und  (6)  hinter  das  Räucherbecken  vor]  die  surtu  legen,  Wasser 
[aus  dem  äappu-Gefäss  einfüllen  und  (7)  Ceder  hin]einthun,  [„Ich  giesse  euch  aus  r]eines 
Wasser  (8)  des  Amanus"]  darüber  sprech[en,  es  nehmen  und  (9)  auf  den  Kopf  des  Sch]afes 

ausg^e[ssen.     (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  87. 
Übersetzung. 

Stück  I.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 


(i)  Geb[et  beim  Das  GI.GUR.SAL.LA^-Gefäss  mit -F^/«mehl  füllen  und  (hinstellen). 


(2)  ^Sama^,   [Herr  des  Gerichts,   ^Hadad,   Herr  der  Wahrsagungl    (3)  Tritt  ein,   [^Samai, 

Herr  des  Gerichts!   Tritt  ein,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagungl    (4)  Tritt  ein,  ^[Sin,  Herr  der 

5  (Königs)mütze,   tritt  ein  ^Nergal,   Herr  der  (Waffe?)!     (5)  Tritt   ein,   ^«»[I§tär,   Herrin   der 

Schlacht!    (6)  Tritt  ein,  ^"[Ishara,  Herrin  des  Gerichts  und  der  Wahrsagung!    (7)  Tritt  ein, 

^"Be'lit-§eri, -in  der  grossen  Götter,  (8)  Geliebte  des  ^[Anu!    Tretet  ein,  grosse 

10  Götter!    (9)  In  meinem  Flehen,  meinem  Händeerhe[ben,   in  Allem,  was  ich  thue,   (10)  und 
der  Anfrage,  [die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit! 

(11)  Gebet  beim  [Cedern(stäbe)  zuf  Feinmehl  stecken. 

(12)  ^Sama§,  [Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    (Fortsetzung  abgebrochen.) 

Ergänzung  des  obigen  Textes  etwas  weiter  fortführen  lassen.  —  2)  Ein  Synonym  zu  dem  kallu-GeÜkss}    Vgl.  zu  Nr. 
75—78,  25  und  s.  auch  Nr.  83,  Col  HI  29;  Nr.  98—99,  i.  —  3)  S.  zu  Nr.  24,  ObT.  36.  —  4)  S.  zu  Nr.  75—78,  26. 

26* 
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Stack  n.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

(l)  [ik-rib  k\un'n[i] 


(2)  ['^Samai  bei  di-nim  '^Adad  be\l  bi-ri  (3)  [  m\i'ify'f}a  ella  {4)  [  ] 

5  na  bi  ü  sa  na  me  ^  tu  {$)  [  ]  -as  ki-i  elluti  (6)  [  ]  •  •  •  -/«-^  ki-a-am 

(7)  [if^'^]b  tni'i^'fyi  kun-ni 


10  (8)  \j^Saniai  b]el  di-nim  *^Adad  bei  bi-ri  (9)  [analii-iju-nu-ü  a-kar-ra-ab-ku-nu-U  (10)  [KU, 
A.TE]R{})'^   ella  ia-ba-a  ina  im-ni-ja   (11)  [nisd\ba  elli-tü  ina  iü-me-li-ja   (12)  \upuntii\  la 

V 

zuq-qu'pu    VII  '^ erinu^   (^3)  [  ]  ^^^  ma^ar  niqe  niaf^ar-ku-nu  ü-kan   (14)   ['^Samal  u] 

^^Adad  ki-a-am 


15  (15)  \ik-rib  ^'^''^lap'p\i  nie^^  ina  qät  inmi-lu   (16)  \nah  ^^^kal-li  u\puntu  ina  qät  iumeli-iu 
nail'tna  (17)  \ina  eli  su-ur'i\i  }akani{^ni)^ 

(18)  ['^^ama}  bei  di-nim  '^Adad  be]l  bi-ri  (19)  [  ]  •  •  •  ^erinu 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

l)  Oder  ii>?  —  2)  Vgl.  Nr.  75—78,  45.  —  3)  Vgl.  ebenda  26.  —  4)  Vgl.  ebenda  48. 


Nr.  88.^ 
Umschrift 

Obv.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l)  AN  [  ] 

(2)  ''öamai  be[l  di-nim  '^Adad  bei  bi-ri]  (3)  a-H-bu  }ame[{-e)  ellüti  ]  (4)  '^ Warnas 

5  ^^ Adad  [  ]    (S)    muh-ra-ma    ina   qibiti-j[ä   nls   qäti-ja   ina   mim-ma   ma-la 

eppji}u{-iu)]  (6)  ii  ta-mit  a-kar-r[a-bu  ket-ta  lib-h] 

(7)  ik-rib  niknakka  iakani{-ni)  .  .  [  ] 

(8)  *^Samai  bei  di-nim  ^^Adad  bei  [bi-ri  anasH-ku-nn-H]    (9)  a-kar-bak-ku-nu-H  nisaba  [ 

10  ]   (10)  mär  ^A-nim  ku-zu-ub  ilani  [  ]    (^0  ^'^^  ^^Hi  a-zak-ka- 

rak-kn-nu-i\i'^  ]   (12)  a-sar-raq  sir-qa  ana  man-za-az  '^Nisaba  e\lli-ti  ] 

(13)    ki-ma    sade    e-lu-ti   e-^ir    us[?irtu{^)'^   ia    ilani    rabuti\    (14)   id-te-Ur  sa-pär  ia  ilani 
{dajjane  ] 

(Fehlen  mindestens  2  Columnen.) 

Rev.  (i)  ^^Samas  bei  di-nim  ^^Adad  bei  bi-ri  la  ki  ni  ^ü^  \  ]    (2)  izzaz{-az)  ilu-lu 

'^iamaS  ü-sal-la  ana  '^Bu-ne-ne  [  ]    (3)  inadin{-in)  *^Samal  ana  mär  ^'^^^bäre  pi-- 

rüta^  '^^amal  u  '^Adad  [  ] 

(4)  ik-rib  di-par  [  ] 


i)  =  K.  8155.  —  2)  Oder  ist  atakkarakkunuH  mit  dem  Vorhergehenden  zu  verbinden  „die  Frucht  des 
Jahres  spreche  ich  euch  zu"  im  Sinne  von  „weihe  ich  euch**  ?  Und  bildet  ein  solches  formelhaft  gewordenes  asakkar 
vielleicht  das  Prototyp  von  hebr.  rrjStK??  —  3)  Oder  w-n?  —  4)  Oder  LUL}  —  5)  Geschr,  AD ,  ffAL. 


—  I  iiT^  ■ 


Nr.  Sy — 88.]  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  fiir  den  Wahrsager  (Mrß).  20$ 

Stück  II.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 


(i)  Gebet  beim hin]stelle[n. 


(2)  ^Sama§,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  He]rr  der  Wahrsagung!    (3) reines 

5  Trankopfer  (4) (5) wie  glänzende  (6) so  ist  es! 


(7)  Gebe]t  beim  Trankopfer  hinstellen. 


(8)  <^Sama5,  H]err  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    (9)  Ich  bringe  e]uch,  ich 
10  weihe  euch;  (10)  an  reinem  [A.TER-Meh]l(f)  sättigt  euch  zu  meiner  Rechten,  (11)  an  reinem 
[Getrei]de  zu  meiner  Linken!   (12)  Feinmehl],  auf  das/  Cedern(stäbe)  gesteckt  sind,  (13)  ...  . 
stelle  ich  vor  dem  Opfer(lamm)  vor  euch  hin.    (14)  ^Sama^  und]  ^Hadad,  so  ist  es! 

15  (^5)  Gebet  beim  Ein]  Wasser-[§ap]pu-Gefäss  in  seine  rechte  Hand  (16)  nehmen, 
ein  kallu-Gefäss]  mit  Feinmehl  in  seine  linke  Hand  nehmen  und  (17)  auf  die 
surtu]  setzen.* 


(18)  <^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  He]rr  der  Wahrsagung!   (19) Ceder 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  88. 
Obersetzung. 

Obv.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l) 

(2)  ^Sama^,  Hefrr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagfung,  (3)  die  ihr  den  [glänzenden] 

5  Himmel  bewohnt! (4)  ^bamas  und  ^Hadad (5)  nehmet  an!   In  meinem 

Flehen,  [meinem  Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  (6)  und  der  Anfrage,  die  ich  wei[he, 
sei  Richtigkeit! 

(7)  Gebet  beim  Das  Räucherbecken  hinsetzen 

(8)  <^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  [der  Wahrsagung!    Ich  bringe  euch,   (9)  ich 
10  weihe  euch  Getreide (10)  ein  Kind  ^Anu's,»  Wollust  der  Götter (11)  die 

Frucht  des  Jahres,   ich  spreche  zu  euch^ (12)  ich  schütte  hin  eine  Hinschüttung 

für  den  Standort  der  glänzenden]  ^"Nisaba^  ...  (13)  gleich  hohen  Bergen  zeichnete  ich  einen 
Um[riss  für  die  grossen  Götter,  (14)  richtete  ich  ein  Netz  her  für  die  [Richter]-Götter<=  .  .  . 

(Fehlen  mindestens  2  Columnen.) 

Rev.  (i)  ^SamaS,  Herr  des  Gerichts,   ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung! (2)  Es 

tritt  hin  sein  Gott,   fleht  ^Samas  an,   zu  <^Bu-ne-ne (3)  Es  verleiht  ^Samas  dem 

Wahrsager  das  Geheimnis  des  ^bamas  und  ^Hadad  .... 

(4)  Gebet  beim  Fackel 


a)  VgL  S.  191,  Anm.  d.  —  b)  D.  i.  das  Getreide,  als  Göttin  personifidert.  —  c)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  Z.  46  f. 


206  Anhang  zu  den  Ritaaltafeln  fttr  den  Wahrsager  (dam).  [Nr.  88 — QO. 

V  w 

5  (5)  '^Samai  bei  di-nim  '^Adad  bei  bUri  ki-i  [  ]  (6)  ina  ma-f^ar  '^Santai  u  ^^Adad 

V 

il\ani  ]   (7)  bi-ra  ab-ta-ru-u  '^Samai  u  '^Ada[d  ]   (8)  ü  tna-kcU-ti  an- 

nirti  iZ'Si'Z{u  ]  (9)  ip-pa-lu-nin-ni-ma  bei  niq[e  ] 

10  (10)  ik-rib  /^i{})  ] 

(11)  ki'i  at-[  ]     (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  89—90.* 
UmschrifL 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 


(i)  tk-rid  [  ] 


V 

(2)  '^Sama^  bei  di-[nim  '^ Adad  bei  bi-rt]  (3)  anaiü'ku'nu'ii  a-lkar-ra-bak-ku-nu-ü]  (4)  nisaba 

5  elli-ti  ^a-rU'Ulf^'ti  märat  *'^A-nim^^]    (5)  la-sa-at  iläni  rabüti  ia-sa-at  il[ani  dajjane]   (6)  «ix 

qäti  am-rat  iläni  rabüti  nll  qäti  am-rat  ila[ni  dajjane^    (7)  i  tu-pa-f^i-ra-ma  iläni  rabü[ti] 

10  (8)  /  tu-pa-j^i-ra-nta  iläni  dajjan\e\  (9)  ti-i^-ba-nim-tna  ina  niqe  i  ta-pul-l  ]  (10)  ^Samai 

u  '^Adad  ki-a-lam] 


(11)  ik-rib  kal'li  upunta  mulll-ma  ku[n-ni]^ 


(12)  '^^amai  bei  di-nim  '^Adad  bei  bi't{i]  (13)  tä-te-ei-Ur  KI  a  nam  ki  si  il^  [  ] 

15  (14)  ü'iar-bi-i^  SU.BIR^  si-ru-ia  ü  [  ]  (15)  ^Samai  u  '^Adad  Jki-a-a[m] 

(16)  ik-rib  Sl/.BIR  ku{n'ni\^ 

(17)  arki'iu  niknakka  ^a  nap-tan  h'r[i  ]  i}^)  pi-en-ta  mul-lim-ma  [  ] 
(19)  [                    ]  .  ,'lu  ja'-nu  [                            ] 

20  (20)   [  yku-nU'l  ]   (21)   [  ]  AN  {  ]      (Fortsetzung  abgebrochen.) 


*)  Übersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I  — 17:  K.  7969  ==  Nr.  89  12 — 21:  Rm.  2,  152  =  Nr.  90. 

l)  Vielleicht  nach  Nr.  95,  Obv.  2  zu  ergänzen.  —  2)  Ergänzt  nach  Nr.  p5,  Obv.  4.  —  3)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  25.  — 
4)  Vielleicht,  vorausgesetzt  dass  meine  Kopie  an  dieser  Stelle  auf  dieser  nicht  sehr  gut  erhaltenen  Tafel  richtig  ist, 
zu  lesen:   us-te-ei-iir  qaqqara  a-Utn  ki-si'il-[la  „Ich  richtete   den  Boden  her,    legte  hin(?)   ein  kisillu^\     Zu  kisillu 


Nr.  88 — 90.]  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager  (dara).  207 

V  V 

5  (5)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    Wie (6)  vor^SamaS 

und  ^Hadad,  den  Gött[em (7)  die  Wahrsagung,  die  ich  anstelle,  ^Samas  und 

^Hadad (8)  und  diese  (Wahrsage)schale  trat[en  sie (9)  sie  antworten  mir, 

dem  Opferer 


10  (10)  Gebet  beim 


(11)   Nachdem (Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  89—90. 
Übersetzung. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.) 

(i)  Gebet  beim 1 

V 

(2)  ^SamaS,  Herr  des  Ger[ichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!  (3)  Ich  bringe  euch,  ich 
5  [weihe  euch  (4)  reines  Getreide,»  herrl[iches,  eine  Tochter  ^  Anu's,  (5)  herbeirufend  die  grossen 
Götter,  herbeirufend  die  [Richter]-Gött[er,  (6)  ein  Händeerheben,  blickend  auf  die  grossen 
Götter,  ein  Händeerheben,  blickend  auf  die  [Richterj-Göttfer.  (7)  Auf,  versammelt  euch,  grosse 
Götter!    (8)  Auf,  versammelt  euch,  Richter-Götter!    (9)  Lasset  euch  nieder  beim  Opfer!    Auf, 

V 

10  antwortet (10)  ^Samaä  und  ^Hadad,  so  ist  es! 

(11)  Gebet  beim  Das  kallu-Gefäss  mit  Feinmehl  füllen  und  hinst[ellen.^ 

(12)  ^SamaS,   Herr   des  Gerichts,   <^Hadad,   Herr  der  Wahrsagung!    (13)   Ich  richtete  her 
15 ,^  (14)  Hess  lagern  die  Ledertasche  (?)  auf  ihr  und (15)  ^äama§ 

und  ^Hadad,  so  ist  es! 

(16)  Gebet  beim  Die  Ledertasche(?)  hinst[ellen.® 

(17)  Darnach   das  Räucherbecken   für  die  Morgenmahlzeit (18)   fülle   mit  Kohlen 

(19) nicht  ist 

20  (20) , (21) (Fortsetzung  abgebrochen.) 

wäre  dann  die  Ton  Meissner,  Suppl,  49  angeftlhrte  Stelle  aus  Nabon.  779  zu  vergleichen.  Oder  ist  a-nan-ki  si-il-[td\ 
„ich  schütte  siliu  aus"  zu  lesen?  Vgl  dann  das  siltu  Nr.  66,  Obv.  9,  bezw.  das  zu  Nr.  75— 78,  Z.  57  besprochene 
siltu.  Möglich  übrigens  auch,  dass  im  Orig.  a-nan-di  „ich  lege"  steht  Beachte  auch  Nr.  94,  Z.  3  zu  unserer  Stelle, 
sowie  Nr.  96,  4  f.  —  5)  S.  oben  S.  190,  Anm.  g.  —  6)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  21. 

a)  Als  Göttin  personificiert  gedacht. 


208  Anhang  zu  den  Ritualtafcln  für  den  Wahrsager  (darü),  [Nr.  Ol Q4. 

Nr.  91/ 
Umschrift 

Obv.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l)  at-,  ,  [  ]  (2)  ia  aUta ,  .  [  ]   (S)  •^^- 

lU'U  .  .  [  ]  (4)  i-ziz-za-nim-ma  [  ] 

5  (5)  ik-rib  ri-ei  f^a-mi^  J    (6)  arki-lu  ik-rib   GAB  [  ]   (7)  ki-i  ia 

maf^-rbn-ma  ta'd\a-bU'Ub  ]  (8)  ik-rib  me  ana  muf^f^i  qaqqa\d  ]   (9)  /// 

i)  =  Bu.  89-4-26,  114.  —  2)  Ergänzt  nach  K.  6665,  5.  —  3)  Ergänzt  nach  K.  3396,  Rev.  8. 


Nr.  92/ 
Umschrift 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)   ana   di-^ni-lu    i-ziZ'Za-nini'\ma  ]    (2)  di-Vl-lu 

ina  ket'ti  u  {miiari  li-di-fiu  ]  (3)  ilu-iu  'nUär-lu  ina  di-ni-lu  izzazu\'Z[u)  .  ] 

(4)  ii-rib  hpati  salmati  ü  [ulinni  tuk'f}i'i]^ 


5  (5)  '^Samai  bei  di-nhn  'YAdad  bei  bi-ri]   (6)  anaUi-ku-nu-U  a-klar-rab-ku-nu-h]    (7)  zakär 
sumi^   ia  pulpuli^)   apil  pu[ipul(i)  J   (8)   di-in-lu   ä\di'nu  ]    (9)  ilu-iu  u 

10  ^'^[ßtär-iu  ]   (10)  di'in  [  ]      (Fortsetzung  abgebrochen.) 


i)  =  79-7-8,  171.    —    2)  Oder  /izzitu(-zu)  „mögen  sie  herzutreten".    —    3)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  4.    —   4)  S 


Nr.  93.^ 
Umschrift 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l)[        ]......[  ] 


(2)  \ik\-rib  terta'^  fu^'^i-i^  [  arki-Iü]   (3)  [mhi]akia  ta-sär-raq-ma  [ik-rib 

ta-da-bu'Ub] 


5  (4)  ['^]^ama^  bei  di-iihn  '^ Adad  [bei  bi-ri  ]  (5)  [/im]'^u-ru  il\äni 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 

i)  =.  K.  12207.  —  2)  Geschr.  flAR.BE,  —  3)  Oder  e\  nur  die  beiden  ersten  Keile  noch  erhalten. 


Nr.  94. 

Fragment  (83-1-18,437)  mit  nur  wenigen  lesbaren  Spuren,  so  Obv  Z.  i:  {i\a'da'b{u-ub\ 
Z.  4  ['^Samai  u  '^A]dad  i'ZiZ'Za-[nim-7nä\,   Z.  5  [ina  qibiti-ja  n^  qäti-ja  ina  mitn-ma  ma-la 


Nr.  Ol 94.]  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  (barü).  200 

Nr.  91. 
UmschrifL 

ik-rib  an-nu-ti  maf^ar  [  ]  (^o)  arki-lu  ik-rib  pa-lai^ 


Rev.  (11)  '^^amai  bei  di-nim  *^Adad  bei  bi-ri 

(Die  folgenden  noch  erhaltenen  8  Zeilenanfänge  sehr  unsicher,  vgl.  die  autographische  Veröffentlichung  hinten.) 


Nr.  92. 
Übersetzung. 


(Das  Vorhergehende  abgebrochen)    (i)  Zu  seinem  Gerichte  tretet  herzul (2)  Sein 

Gericht   in  Recht   und  [Gerechtigkeit   möge   sie   richten!    (3)   Sein  Gott  (und)  seine  Göttin 
treten^  zu  seinem  Gerichte  herzu 


(4)  Gebet  beim  Schwarze  Wolle  und  [Strick  herbeibringen,^ 


5  (5)  ^Sama§,  Herr  des  Gerichts,  ^[Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    (6)  Ich  bringe  euch,  ich 

w[eihe  euch   (7)  die  Namensanrufung*  des  NN,  Sohnes  des  N[N (8)  Sein  Gericht 

10  mögen  sie  [richten (9)  Sein  Gott  und  [seine  Göttin (10)  Gericht 

(Fortsetzung  abgebrochen.) 
ebenda  49  f. 


Nr.  93. 
Übersetzung. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (l) 


(2)  Gejbet  beim  Das  Vorzeichen*  herbeibringen  [ Darnach  (3)  sollst  du  das 

Räuchjerbecken  beschütten  und  [das  Gebet  beim sprechen: 

5  (4)  G]Samas,  Herr  des  Gerichts,   ^Hadad,  [Herr  der  Wahrsagung! (s)  Es  mögen] 

annehmen  die   Gött[er (Fortsetzung  abgebrochen.) 

a)  Oder  hier  geradezu:  die  Leber?    Vgl.  Eiiil.  S.  89  oben. 


Nr.  94. 

eppulu[rhi)  ta-mit]   a-kar-ra-bu  ket-ta  lib-li,   Z.  6  {ik-rib  SU,BIR{^)\  kun-nu    Zu  Z.  3  ist  viel- 
leicht Nr.  89—90,  Z.  13  zu  vergleichen. 


Zimmern,  Babyl.  Religion.  27 


2IO  Anhang  zu  den  Ritualtafeln  ffe  <ien  Wahrsager  (6ara).  [Nr.  05. 

Nr.  95/ 
Umschrift 

Obv.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (i)  [ina  qihlti'jci  nis  qäti-ja  ina  mim-ma  ma-la  eppulu[-hi)\ 

ta-mit  a'kar-r[a]'^[u  ket-ta  lib'U\ 


(2)  \ik'rib  ]  ina  su-ur-ti  ['fdi-ni  nadiX-e)]'^ 


(3)  ['^^ama}  bei  di-nim   '^Adad  bei  bi'r]t   anaUi-ku-nu-ii  a-kar-ra-bak-ku-nu-H  (4)   [nisaba 
5  elli-ti  ia-rU'Uf^'ä]^  märat  '^A-nim  la-sa-at  iläni  rabuü  (5)  \la'Sa'at  iläni  dajjane  tüi  qat]i 
ant-rat   iläni  rabuti  (6)  \7t1s  qäti  ani-rat  iläni  dajjane   i  tu-pa'^i-r\a'am'ma   ilani  rabuti^ 
(7)    \i  tu-pa-f^i-ra-am-ma   il\ani  dajjane    (8)  [  ]  di-ni  di-na   (8  a)  [  ]  .  .  .  . 

10  nisaba  elli-tim   fa-bi3(})    (9)   [  ]   ma-^ar-ku-nu  ü-ia-zi-is  (10)   [  ina 

qibiti'ja  nU  qäti-jä  in]a  mim-ma  ma-la  eppuiu^-iu)  (11)  [ta-niit  a-kar-ra-bu  ketyta  lib-H 

(12)  [ik-rib  kal'li  upunta  mulll-ma]  kun-ni^ 


15  (13)  l'^Samai  bei  d]i'nim  '^Adad  bei  bi-ri  (14)  [  '^/]}-tar  be-lit  tafyazi  (15)  [ 

]  .  .  patruQ)  [        ]  (16)  [  ]  .  .  .  [        ] 

Rev.  (17)   [  ]   'V[  ]   (18)  [  i]läni  rab\ntt\    (19)    \ina  qibiti-jh   7in 

qäti-jä  ina  mim-ma  ma-la  eppuhi{-iii)\  ta-mit  a-kar-ra-bu  ket-ta  lib-i[i] 

20  (20)  [ik-rib  *ferini  ina  upun\ti  zuk-ku-pi^ 

(21)  ['^JSamaJ^  bei  di-nim  '^Adad  bei  bi-ri  anaUi{-i]i){})  niknakka  ella  *^ Gibil rabä{-ä)  (22)  [pi- 
en-ta  umalli-maQ)  ü]'kan  ina  ''^'^^niqi'   (23)  [  i^sis-za-nim-ma  ina  qibtti'^'jä 

nU  qätijh  (24)  \ina  mim-ma  ma-la  eppulu{^iu)  t\a-mit  a-kar-ra-bu  ket-ta  lib-U 


25  (25)  [ik-rib  niknakka]  pi-en-ta  mulli-ma  kun-ni'^ 


V 

(26)  ['^Samal  bei  di-nim  '^Ad]ad  bei  bi-ri  at-ta-di  ana  maftar  niqe  me  ellüti  (27)  [ 

]  qut-rin-na  ana  '^Nusku[})  GAB   HU  ü-tal-lil puhada^  (28)  [  ]  .  •  •  ket-ta 

30  ap-la-an-ni  (29)  [ina  qiblti-j\a  nll  qati-jh  ina  mim-ma  ma-[la^^]  eppulu{-lü)  (30)  [ta-mit  a-kar- 
ra-bü]  ket-ta  lib-U 

(31)  [ik-rib  p\uhädi^  f^u-up-pi^^ 

(32)  [^'^Sama}  bei  di-nim  ^^Adad  bei  bi-ri  e-si]r  tisurta  a-na  lü-bat  iläni  rabüti^*^    (Fortsetzung 

abgebrochen.) 


i)  =  83-1 -18,  426.    —    2)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  22.    —    3)  S.  zur  Ergänzung   dieser  und  der  folgenden  Zeilen 
Nr.  89— 90,  4  ff.  —  4)  Im  Orig.  statt  dessen  versehentlich  nochmals  ilani.  —  5)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  25.  —  6)  S,  ebenda  26. 
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Nr.  95. 
Übersetzung. 

Obv.  (Das  Vorhergehende  abgebrochen.)     (i)  In  meinem  Flehen,  meinerr  Händeerheben,  in  Allem, 

was  ich  thue],  der  Anfrage,  die  ich  weihe,  [sei  Richtigkeit! 

(2)  Gebet  beim ]  auf  die  surtu  [Tamariske  legen.'^ 


(3)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsag]ung!    Ich  bringe  euch,  ich  weihe 

euch  (4)  reines  Getreide,  herrliches],  ^  eine  Tochter  ^  Anu's,  herbeirufend  die  grossen  Götter, 

5  (5)  herbeirufend  die  Richter-Götter,   ein  Händeerheben],   blickend  auf  die  grossen  Götter, 

(6)  ein  Händeerheben,  blickend  auf  die  Richter-Götter.    Auf,  versamme]lt  euch,  grosse  Götter! 

(7)  Auf  versammelt  euch],  Richter-[Gött]erl  (8) richtet  mein  Gericht!  (8a) reines 

10  Getreide  in  guter  Weise(?)  (9) stellte  ich  vor  euch.    (10) In  meinem  Flehen, 

meinem  Händeerheben],  in  Allem,  was  ich  thue,  (11)  der  Anfrage,  die  ich  weihe],  sei  [Richtig]keit! 

(12)  Gebet  beim  Das  kallu-Gefäss  mit  Feznmehl  füllen  und]  hinstellen.*» 


(13)  ^Samas,  Herr  des  Ge]richts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    (14) ^°I]stär, 

15  Herrin  der  Schlacht,  (15) Dolch(f)  .  .  .  (16) 

Rev.  (17) G       (i3) grosse  Götter.    (19)  In  meinem  Flehen,  meinem 

Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue],  der  Anfrage,  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit! 

20  (20)  Gebet  beim  Cedern(stäbe)  Siuf  Feinmeh]l  stecken.^ 


(21)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,   ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagfung!    Ich  nehm]e(?)  das  reine 
Räucherbecken,  den  grossen  Feuergott,   (22)  fülle  es  mit  Kohle (f),  st]elle  es  hin.    Zu  dem 

(Lamm)opfer  (23) tretet  herzu.    In  meinem  Flehen,   meinem  Händeerheben, 

(24)  in  Allem,  was  ich  thue,  der  An]frage,  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit! 


25  (25)  Gebet  beim  Das  Räucherbecken]  mit  Kohle  füllen  und  hinstellen.^ 


(26)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadjad,  Herr  der  Wahrsagung!    Ich  setzte  vor  das  Opfer 

reines  Wasser,   (27) Räucherwerk  für^Nusku(?)  .  .  .  reinigte  ich  das  Böckchen  ^ 

(28) Richtiges  antworte  mir!  (29)  In  meinem  Flehen],  meinem  Händeerheben, 

30  in  Allem,  was  ich  thue,  (30)  der  Anfrage,  die  ich  weihe],  sei  Richtigkeit! 

(31)  Gebet  beim das  B]öckchen®  reinigen.*' 


(32)  ^Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagfungl    Ich  zeichjnete  einen  Um- 
riss  für  die  Wohnung  der  grossen  Götter. '^    (Fortsetzung  abgebrochen.) 


—  7)  Statt  ina  KA  steht  hier  allerdings  anscheinend  vielmehr  en-ku^    was  als  enqu  „Flehen"  gefasst  werden  könnte. 

—  8)  S.  zu  Nr.  75 — 78,  28.  —  9)  Doch  wohl  so  zu  lesen,  nicht  iam/r»  „öl".  —  10)  Im  Orig.  vom  Tafelschreiber  ver- 
sehentlich ausgelassen.  —  11)  S.  zu  Nr.  75—78,  29.  —  12)  S.  ebenda  Z.  46. 
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Nr.  96.' 
Umschrift 

'^Samai  u  *^Adad  iläni  elluti 


^^Samal  dto^  iamnu  mar  '^A-nitn^ 


ik-rib  mar  bare  ina  me  pa  u  \qate\  ul'l\U'liY 
ik-rib  qaqqariQ)  ItabätiQ)^  u  me  {elluti  saltf^i] 
5  Ik^rib  'SU.BIR  k\un-ni\^  ~ 


ik-rib  sU'Ur-H  bun\i  nadeY 
ik-rib  ^^''^^kal'li  upu[nta  mulli]^ 
ik-rib  'f  er  ina  ina  upunti  suk-k\u-pi^ 


\i\k'rib  niknakka  pi-en-ti  mulli-ma  k[un-niY^ 


10  [ik-rib  puf}(i\di  f^u-up-pi^^ 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


I)  —  K.  10630  +  K.  11815.  —   2)  D.  h.  wohl:  u  HAdad  iläni  ellüH  „und  GRadad,  glinzende  Götter**! 
3)  Vgl  Nr.  79—82,  St.  III  3.  —  4)  Vgl  Nr.  75-78,  17;  Nr.  97,  7.  —  5)  Geschr.  A7. &<-ff ;  s  oben  S.  196.  Anm.  /?. 


Nr.  97/ 
Umschrift 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)      (l)   [  ]   •   •   •  ^'Sir  USUrta  ana  I[Ü-bal  Uani  rabf/ti'^] 

(2)  [u]S'te'Hr  sa-pdr  ana  iü-bat  iläni  daj\jane]    (3)  [afiai]  alriQy^-ka  li-iz-zi-zu  [  ] 

5  (4)    \ana}\    a}ri(h^'Jka   li-i^^-zi-zu   \  ]    (S)   ^^^   ket-te   u   me-la-ri  li-di-nu   d^i-na     ] 

(6)  ina  qibiti-ja  ml  qati-Ja  ina  mim-ma  ma-la  eppuhi['hi)  u  [ta-mit  a-kar-ra-bu  ket-ta  lib-h] 


(7)  ik-rib  mär  bare  ina  me  pä  [u  qäte  nl-lu-li]  ^ 

(8)  '^Samai  bei  di-nim  ^Adad  bei  bi-ri  ü'[  ] 

Ründ^abrU  lei  latir'\ma  ba-rim] 

i)  «  83-1-18,  428.  —  2)  S.  zu  Nr.  75—78,  46  f.  —  3)  Geschr.  A7,  das  kaum  iOi  zu  lesen  ist  —  4)  Vgl. 


Nr.  96 — 97.]  Anhang  zu  den  Rilualtafeln  ftlr  den  Wahrsager  {dato),  21 3 


X 


Nr.  96. 
Übersetzung. 

V 

^SamaS  und  ^Hadad,  glänzende  Götter! 


/ 


GSama§  dto!2  Ol,  Kind  GAnu'sI» 

Gebet  für  den  Wahrsager  beim  Mit  Wasser  Mund  und  [HändeJ  rein[igen.^ 
Gebet  beim  Den  Boden  reinfegen^  und  [reines]  Wasser  [sprengen. 
5  Gebet  beim  Die  Ledertasche(?)  hin[stellen.ß 


Gebet  beim  Auf  die  surtu  Tamaris[ke  legen.' 


Gebet  beim  Das  kallu-Gefäss  mit  Feinm{^\A  füllen.» 
Gebet  beim  Cedern(stäbe)  auf  F^/«mehl  steck[en.® 


Gebet  beim  Das  Räucherbecken  mit  Kohle  füllen  und  hin[stellen.'<^ 


10  Gebet  beim das  Böck]chen  reinigen.** 


(Fortsetrnng  abgebrochen.) 


6)  Vgl.  zu  Nr.  75— 78,  21.  —  7)  Vgl.  ebenda  22.  —  8)  Vgl.  ebenda  25.  —  9)  Vgl.  ebenda  26.  —  10)  Vgl.  ebenda  28.  — 
11)  Vgl.  ebenda  29.  —  Man  beachte  die  Übereinstimmung  in  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Kultusakte,  wie  sie 
Nr,  75 — 78,  Nr.  95  und  Nr.  96  im  Vergleich  mit  einander  aufweisen. 


Nr.  97. 
Übersetzung. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)    (i) Ich  zeichnete  einen  Umriss  für  die  W|oh- 

nung  der  grossen  Götter;'^  (2)  i]ch  richtete  ein  Netz  her  für  die  Wohnung  der  Rich[ter]-Götter. 

(3)  An(?)]  deine  Stätte  (?)   mögen  hintreten (4)  An(.^)]  deine  Stätte  mögen  hin- 

5  treten (S)  In  Recht  und  Gerechtigkeit  mögen  sie  Ge[richt]  richten I    (6)  In  meinem 

Flehen,  meinem  Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  und  [der  Anfrage,  die  ich  weihe, 
sei  Richtigkeit  I 

(7)  Gebet  für  den  Wahrsager  beim  In  Wasser  Mund  [und  Hände  reinigen.^ 

(8)  G§ama^,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung.    Ich 


Rand  Kopie  von  einer  Tafel,  abgeschrieben  und  durchgesehen. 

Nr.  96,  3. 
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Nr.  98 — 99.* 
Umschrift 

(Das    Vorhergehende    abgebrochen.)      (l)   \GLG\UR,SAL'a'*   Upunta  burä^a  tu\tnalli  ] 

(2)  [        ]    VIT  'Urinu  ana  iläni-Sibit  mar  ^A-nim  ina  libbi  tu\zaq'qap^   (3)  [     ]  KU.DUB. 

DUB  ana  maf^ar  tanaddi{'d[i)]  (4)  ina  himeli  }a  '^^amai  u  '^Adad  mär  *^'^ bare '^ ma'kal-t\i 
^  ukän{'an)\  (5)  'f  bi-ni  me  tumalli-ma  tukan['an)  ina  iumeli  ^  ma-kal-fj,  talakkani^-an^  (6)  KU. 

DUB.DUB.BU  a-na  '^Gu-ia  be4it  piirusse  tanaddi[{'di)]   (7)  ''^'^'^pu/jäda  ella  qud-du-ia^T^ 

la  mi-na-tu-hi  lal-m\a  tanakkis(-is)]    (8)  ta-mii  libbi-ka  ina  ^^  erini  ina  uzni  lumeli\su  ] 

10  (9)  tadabub['ub)'^  mar  ^'^'^bdre  qät-su  inaUi'm[a  kiam  iqabbi]  (10)  '^^amait  bei  di-ni'^  '^Adad 

bei  bi'r[i  1  (u)  ['Y^ama^  u  '^ Adad  ildni  elluti"^  dajjane  ^lr[?tti  ] 


(12)  *'^Sama}  bei  di-nifn  ['^Adad  bei  bi-ri  ]^ 

*)  Cbersicht  über  die  Verteilung  der  Nummern  auf  die  einzelnen  Zeilen: 

I— 12:  K.  8168  =  Nr.  98  3— 12:  Sm.  771  Rev.  =  Nr.  99 

Von  dem  Obv.  von  Nr.  99  sind  nur  ein  paar  Zeichen  erhalten. 

i)  So  Nr.  98;  Nr.  99  wohl  hi,  —  2)  Zeilenschluss  in  Nr.  99.  —  3)  Hier  folgte  in  Nr.  99  die  Tafelunterschrift, 

ff)  S.  zu  Nr.  87,  St.  I  I.   —    /?)  S.  zu  Nr.  75—78,  26.    —    y)  Vgl.  atbu^akki  ht  niqü  ella  qudduia  K.  2001, 
I  22  (Craig,  Rel.  Texts  I  16). 


Nr.  100/ 
Umschrift. 

Obv.  (Anfang  abgebrochen,    die   ersten   erhaltenen   5 — 6  Zeilen   nur  sehr  unsicher  zu  lesen.')      (6)   ^ Samai^  U 

'^Adad  i'ZiZ'!:a'7iim'nia   {7)  ina  qibiii-ja  71II  qäti-ja  ina^  mim-ma  ma-la  [eppnhi{-hi)]  ta-niit 
a-kar-ra-bn  ket-ta  lib-si 


(8)  him-ma  mär  bare  tereti-iu  ^  la  ^al-ma  dai^a  ^]{-ha)  la  ®  ellu  isfiiqu  ^  sum  ^-ma  ^-  "^  a-sar 
ili  iq\abb]ii(^)^   la    (9)   i-ta-nap-pal-hi  KA,LUHM.D[A\^     KA.TUH^^.Ü.DA"^-^^    eppns-su 
10  (10)  egubbä  ^'^^^bdru  i-ra-rnuk  ina  a}ar  dini^'^  la-qu-um-me^'^  ki  sepu  parsalf^-ai)^^  (ii)  fna-- 
kalta  ü'kan^^-ma  nU  qäti-iu  il-kun^^ 


(12)  ^^Samai   bei  di-nim  ^^Adad  bei  bi-ri  analli-ku-nu-H  a-kar-rab-ku-nu-H  (13)  bür  sabiti 
ella  mär  sabiti  ia  bar-ma  ena-lü  ti-qu-u  pa-nu-su  imnu  "  zu-up-pa-ar^'^-Hi^   (14)  mär  sabiti 

i)  =  K.  2519,  veröffentlicht  von  Craig,  Rel.  Texts  Vol.  I  60 — 62,  nebst  Verbesserangen  dazu  ibid.  Vol.  II, 
p.  X.  Meine  obige  Transscription  beruht  auf  einer  Collation  des  Originaltextes,  der  übrigens,  da  in  der  eigentümlichen 
Schrift  der  §amas-Adad-Texte  geschrieben,  nicht  leicht  zu  lesen  ist.  —  2)  Darin  z.  B.  in  Z,  2  ina  a$ar  dini  (geschr. 
Sa. DI)  ia-q[u-u\m'me  (sie!),  vgl.  Z.  10;  en^qu  mar  bari\  Z.  4  Ende  purussu-ma\  Z,  5  na'da{^\zS)-a  kussi  (geschr. 
AS.TEP^)  äi'bu  [amel lfar\üü{})  ui-te-ei-H-ru  di-na  „Stühle  sind  hingesetzt,  es  sitzen  darauf  die  Wahrsager,  vollfahren 
das  Gericht",  vgl.  dazu  oben  Nr.  i — 20,  Z.  122  f.  —  3)  So  Original.  —  4)  So  wahrscheinlich  Original.  —  5)  Ergänzt 
nach  oben  (d)  Nr.  11,  Col.  IV  17 ff.,  das  hier  geradezu  Duplikat  ist.  —  6)  Auf  Nr.  ii  \N\U  ■=  lä  geschrieben.  — 
7)  Auf  Nr.  II  Summa{-ma)  geschrieben.  —  8)  Vielleicht  stand  Jl[A.  G]A  da.  —  9)  S.  oben  S.  138 f.,  Anm.  c.  —  10)  Das 
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Nr.  98 — 99. 
Obersetzung. 

(Das  Vorhergehende  abgebrochen.)       (l)    Ein    GI.G]UR.SAL-Gefäss    sollst    du    mit    7v/>/mehl 

(und)  Cypresse  fiifllen, (2)  ....  7  Cedern(stäbe)  für  die  Siebengottheit,   das  Kind 

Anus,  hineinste[cken^  (3)  .  .  .  Mehlhaufen  davor  hinschütten,  (4)  zur  Linken  von  ^Samai 
5  und  ^Hadad  soll  der  Wahrsager  die  (Wahrsage)schale  [hinstellen.  (5)  Ein  Tamariskengerät 
sollst  du  mit  Wasser  füllen  und  hinstellen,  zur  Linken  der  (Wahrsage)schale  [hinsetzen, 
(6)  einen  Mehlhaufen  für  ^"Gu-la,  die  Herrin  der  Entscheidung,  hinschütten,  (7)  ein  reines, 
geweihtes  Böckchen,  dessen  Körpermasse  fehlerlos  sind,  [schlachten,  (8)  die  Anfrage  deines 

Herzens  mittelst  des  Cedergerätes»  in  [sein]  linkes  Ohr (9)  (hinein)sprechen.     Der 

10  Wahrsager  soll  seine  Hand  erheben  u[nd  also  sprechen'.   (10)  „^Samas,   Herr  des  Gerichts, 

^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung (11)  ^Samas  und  ^Hadad,  glänzende  Götter,  hohe 

Richter  I" 


(12)  GSama§,  Herr  des  Gerichts,  [^Hadad,  Herr  der  Wahrsagungl^ 


a)  Nach  dieser  Stelle  ist  wohl  der  oben  Einl.  S.  89  unter  a)  erwähnte  specifische  Ritus  des  „Erhebeos  des 
Cedernj/fl^^rj"  {naUl  Uerina)  näher  zu  verstehen.  Es  handelt  sich  also  dabei  wohl  um  ein  Gerät  aus  Cederoholz,  wohl 
in  Gestalt  eines  Rohres,  mittelst  dessen  die  Orakelanfragen  in  die  Ohren  des  Opfcrticres  hineingesprochen  wurden, 
aus  dessen  Eingeweiden  die  Antworten  entnommen  wurden.  Vgl.  hierzu  das  Hineinraunen  (/ajahij  von  Zauber- 
formeln in  die  Ohren  eines  Stierbildes  Nr.  56,  12;  IV  R  23,  Nr.  i,  I  17,  oder  eines  Lammes  (urisu)  81-2-4,  282,  Rev.  8 
(=  IVR21*  Nr.  I  B  add.). 


Nr.  100. 
Übersetzung. 


Obv.  (Anfang  abgebrochen,    die   ersten   erhaltenen  5 — 6  Zeilen  nur  sehr  unsicher  zu  lesen.)      (6)      Samas   und 

^Hadad,  tretet  herzu!    (7)  In  meinem  Flehen,   meinem  Händeerheben,   in  Allem,  was  [ich 
thue],  der  Anfrage,  die  ich  weihe,  sei  Richtigkeit! 


(8)  Wann  des  Wahrsagers  Vorzeichen  unvoll[kommen  und  un]klar  ^  sind,  er  sich  als  ein  Un- 
reiner genaht  hat;  wann  er  am  Orte  des  Gottes  s[prich]t(?),  (aber  dieser)  nicht  (9)  ihm  ant- 
10  wortet,  so  soll  er  ihm  „Mundwaschung",®  „Mundöffnung"®  anthun;  (10)  soll  sich  der  Wahr- 
sager im  Weihwasserbecken  waschen,  am  Orte  des  Gerichts  leise,  nachdem  der  Schritt 
aufgehört,'"*  (11)  den  (Wahrsage)becher  hinstellen  und  sein  Händeerheben  ausfuhren. 

V 

(12)  G Samas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    Ich  bringe  euch,  ich  weihe 
euch  (13)  ein  reines  Gazellenjunges,  den  Sprössling  einer  Gazelle,  dessen  Augen  grau  sind. 


Orig.  hat,  wohl  infolge  eines  Versehens  des  Tafelschreibers,  auch  hier  LUff\  Nr.  ii  bietet  TU  ff.  ^st^Xt  TU  ff.  U,  — 
11)  Nr.  II  hat  dazwischen  noch  a^elbaru.  —  12)  Geschr.  Z?/;  Nr.  11  di-ni.  —  13)  So  wirklich  im  Orig.,  wie  auch 
in  Z.  2;  Nr.  ii  tnei\  die  Übersetzung  „schweigend,  still,  leise"  statt  „leidvoll"  (Delitzsch)  von  iaqummu  nach  Jensen.  — 
14)  Vielleicht  bloss  a/,  dann  wäre  TAR-=parsat  aus  Versehen  vom  Tafelschreiber  ausgelassen ;  oder  steht  7!<4^-tf  da, 
sodass  zu  lesen  wäre  ki  Hpä  parsa{-a)}  S.  zur  Redensart  oben  S.  196,  Anm.  a.  —  15)  Nr.  ii  geschr.  uian{-an).  — 
16)  So  bietet  wirklich  das  Orig.,  man  erwartet  üakkan.  —  17)  imnu  wohl  richtig,  nicht  etwa  ellu.  —  18)  Vgl  zu 
dieser  wohl  als  suppdru  anzusetzenden  Nebenform  von  supru^  supur  hebr.  II^BSS,  das  wohl,  trotz  n^^p'nbst  (vgl.  Fälle 
wie  DPiü^ttS),  als  ^ippbren  aufzufassen  ist,  mit  der  bekannten  Vokaldissimilation  für  *suppdren  aus  ^^uppären. 


2l6  Anhang  zu  den  Ritual  tafeln  (Hi  den  Wahrsager  (fiam),  r^r.  lOD. 

15  ü'lid'SU-ma  ummu-iu  ina  seri  ^eru  iäba  ^illa-iu  eli-hi  ü-kun  (15)  ü-ra-ab-bi-lu-ma  seru  ki-i 
abi-lu  kir-bi-tu  ki-i  ummi-iu  (16)  i-mur-iü-ma  '^Adad  ku^-ra-du  ina  kip-pat  er^i-ti  ü-ia-az^- 
na-an-nu  lamuti^-ma  (17)  e'^-lam-ma  di-i-ium  i-ra-ai^  du^-du  el-Ie-ba  seru  Hp^-kat  bali 
(18)  GA{})^^  lamme  ina  seri  e-kal  ü-ta-na-aUti  me  (19)  {mayf^a-zi'^  elluti  e-tan-nap-^a  u  i-ta- 

20  ra-la  re-'U  ina  ^eri  (20)  [  ]  .  .  Az  i-du-u  eli-lu  uq^-su  ''^'^'^pul}ädi^-ma  a-kar-rab-ku-nu-li 
(21)  \^\^Samal^  «^  '^Adad  i-ziz-za-nifH-ma  ina  qibiti-ja  nVs  qiti-ja  (22)  \ina  mim-ma  ma-la 
eppui\u{'}u)  ta-mit  a-kar-ra-bu  ket-ta  lib\li^\ 


(23)  {ik-rib]  btir  sabiti^^ 


25  (24)  If^jSamai  bei  di-nim  '^Adad]  bel'^  bi-ri  anaUi-ku-nu-H  a-kar-ra-bak-ku-nu-ii  (25)  [as-lu^^ 
Rev.  ]  ib'ba-nu-u  ina  su-pu-ri  elW^  ina  tarba^i  la^'^  '^G^r-ra    Rcv.  (26)  [e-laj-na/k-ia/ 

lamme  ina  ba-ma-a-ti  (27)  [  ma-f^a-zi  elluti  ul-lu-lu  ina  me  mi-sipl-lu  (28)  [  ] 

qut-rin-na  a-kar-rab  ina  pu-ut  sui^^  iur-bi-i   (29)  [  ]  .  .  ka-a-la  ib-bab-la  '^Nttsku 

30  sukkal  E-k{ur\  *"*  (30)  [  ]  di-na  H'^-bil-ma  ta-mit  mär  bare  (31)  [  ]  .  . 

a-kar-rab-ku-nu-li  as-ia  (32)  [  ina  qibiti]-jä  nll  qjti-jh  ina  mim-ma  ma-ia  eppulii{-hi] 

(33)  [ta-mit  a-kar-ra-bu  ket-ta]  lib-H  luu{^)  '^  annu  ina  imni^iu  u  iume/i-lu  ket-ta  lib-U 


(34)  \ik'rib\  as'li  tu^-f^i-i 


35  (35)  [^^Samal  bei  di-nim  ^^Add\d  bei  bi-ri  analH-ku-nu-li  a-kar-rab-ku-nu-ii  (36)  [pu^attä] 
latti^^  ütenit{-kan)  la  as-lu  la  ü-fii-it-tu^'^  eli\^ld\^^  ri'f}u-ut^  '^Gir'^  (37)  [la  i7n]-qu-ta  ana 
libbi^^-ia  e-kal  lamme  ina  ba-ma-a-te  (38)  il-ta-na-at-ti  me  ma-fya-si  elluti  uq-su''^'^^pu(^di-ma 

40  (39)  a-kar-ra-bak-ku-nu-li  pufiatta  a-lak-kan^  ana  pi  piif^atti  'ferina  ella  (40)  ki-is*^ra  sil-ta 
za-a*^  tiiba'^^  ^^^amal  u  *^Adad  ina  puf^atH  an-ni-ti  (41)  i-ziz-za-nim-ma  ina  qibiti-ja  ntl 
qäti-ja  ina  mim-ma  ma-la  eppulu{-lü)  (42)  ta-mit  a-kar-ra-bu  ket-ta  lib-li 


(43)  ik-rib  pu-f^a-at-ti'^ 


(44)   *^Samal   bei  di-nim    '^Adad  bei  bi-ri   utakf}i'^\-/}i)-ku-n7i-li  di-ni'^   bel"^  supri   ubäni^^ 

45  (45)  an-n[i-e^'^]  bel'^  di^-ki  u  qaqqadi  an-ni-e  klma  pl  ilii-ti-ku-nu  rabl-ti  (46)  [  ] 

.  .  ket-ti  di-ni  ana  da-a-7ii  kan-sa-ku  di-ni  di-na   (47)  [  ^^Samal  u  ^"YAdad  iliit{-ut)- 

ku-nu  rabl-tü  ilu  u  ^Hltär  U-ü-a   (48)  [  us\urtu  ilti-ti-ku-7iu  rabi-ti  ana^*  ki-ri-bi- 


i)  So  bietet  wirklich  das  Orig.  —  2)  So  Original.  —  3)  Geschr.  lAf.  —  4)  Vgl.  das  ra-a-htm  «-  HI,  LI 
auf  K.  12849  (s.  Meissner,  Suppl,  p.  87,  hinten  p.  17).  —  5)  So  das  Orig.;  Craig  verbessert  falschlich  das  J/i?  seiner 
Ausgabe  in  DlS\  Upiktu  eigentl.  „Hinschüttung".  —  6)  Wohl  kaum  GAP^^  da  H%bu  hier  nicht  passt.  —  7)  Kann 
hier,  wie  Z.  27  u.  38  offenbar  nicht  „Stadt"  bedeuten,  ist  aber  doch  wohl  dasselbe  Wort  wie  majasu  „Stadt**  und 
darum  fHr  die  Grandbedeutung  dieses  Wortes  von  Wichtigkeit.  —  8)  Bezw.  uk^  ug\  auch  in  der  Zü-Legende  bekannt- 
lich mit  ähnlicher  Bedeutung.  —  9)  Stand  auf  dem  Rande.  —  10)  Möglicherweise  stand  auf  dem  Rande  noch  TE  = 
t**ib^-  —  11)  Bezw.  azlu,  astu\  die  schon  durch  andere  Stellen  nahegelegte  Bad.  „WildschaP'  wird  durch  den  vor- 
liegenden Text  bestätigt.  —  12)  So  schien  mir  das  Orig.  zu  bieten;  oder  doch  mit  Craig  e/ü  „rem"?  —  13)  Orig. 
LU{s\c\).A/i4D.  —    14)  Die  beiden  vorderen  Keile  von  kur  auf  dem  Orig.  noch  zu  sehen.  —    15)  So,  LU.ARAD^ 
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dessen  Gesicht  (und)  rechte  Klaue  ....  -farbig  ist,  (14)  ein  Gazellenjunges:  es  gebar  es 
15  seine  Mutter  in  der  Steppe,  die  Steppe  breitete  ihren  guten  Schatten  über  es;   (15)  es  zog 

es  gross  die  Steppe  wie  sein  Vater,   das  Feld  wie  seine  Mutter;   (16)  als  es  ^Hadad,   der 

tapfere,  erblickte,  da  lässt  er  von  den  Enden  der  Erde  Regen  regnen;   (17)  als  dann  Grün 

emporschoss,    da    ist    reichlich  Überfluss,    spriesst   Samen,    hingeschüttet  für   das   Getier; 

(18)  Gras(?),  Kraut  frisst  es  auf  dem  Felde,  trinkt  Wasser  (19)  der  reinen  Quellen(?);  es 
20 und  begehrt  zu  weiden  auf  dem  Felde,  (20) ist  ihm  (noch)  nicht  bekannt 

die   Gier   des  Böckchens.     Ich   weihe   (es)   euch;   (21)  ^Samas  und  ^Hadad,   tretet  herzu! 

In  meinem  Flehen,  meinem  Händeerheben,   (22)  in  Allem,  was  ich  thu]e,  der  Anfrage,  die 

ich  weihe,  sei  Richtigkeit  I 

(23)  Gebet]  beim  Ein  Gazellenjunges  (darbringen). 

(24)  ^äamas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad],  Herr  der  Wahrsagung!  Ich  bringe  euch,  ich 
25  weihe  euch  (25)  ein  Wildschaf ],  das  entsprossen  ist  in  der  reinen  Hürde,  in  dem 

Rev.  Hofe  des  '^  ^OAx-x^,^    Rev.  (26)  Es  fr]isst  Kraut  auf  den  Höhen,  (27)  in]  den  reinen  [Qu]ellen(?) 

ist  es  gebadet,   mit  Wasser  ist  sein  Maul  gewaschen   (28) Räucherwerk  weihe 

ich  vor  dem  grossen  Schaf  (29) wird   dir  dargebracht     ^Nusku,   der  BevoU- 

30  mächtigte  von  E-k[ur,  (30)  möge das  Gericht  überbringen  und  die  Anfrage  des 

Wahrsagers   (31) ich  weihe  euch  ein  Wildschaf  (32) In]  meinem 

[Flehen],  meinem  Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,   (33)  der  Anfrage,  die  ich  weihe], 
sei  [Richtigkeit]!    An  diesem  Schafe  (?)  zur  Rechten  und  Linken  sei  Richtigkeit! 

(34)  Gebet  beim]  Ein  Wildschaf  darbringen. 


35  (35)  ^Sama5,  Herr  des  Gerichts,  ^Hada]d,  Herr  der  Wahrsagung!  Ich  bringe  euch,  ich  weihe 
euch  (36)  ein  einjähriges  [Lamm],  das  (noch)  kein  Wildschaf  besprungen  hat,  dem  die  Befruch- 
tung des  ^Gir  (37)  sein  Inneres  (noch)  [nicht  bef]allen  hat;  es  frisst  Kraut  auf  den  Höhen, 
(38)  trinkt  Wasser  der  reinen  Quellen  (?),   die  Gier   des  Böckchens.^    (39)   Ich  weihe  euch 

40  das  Lamm;  ich  lege  an  das  Maul  des  Lammes  reines  Cedernholz,  (40)  Haufen  von  Holz- 
schnitzele  guten  WohlgeruchP-^  ^Sama§  und  ^Hadad,  zu  diesem  Lamm  (41)  tretet  herbei! 
In  meinem  Flehen,  meinem  Händeerheben,  in  Allem,  was  ich  thue,  (42)  der  Anfrage,  die  ich 
weihe,  sei  Richtigkeit! 


(43)  Gebet  beim  Ein  Lamm  (darbringen). 


V 

(44)  GSamas,  Herr  des  Gerichts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!    Ich  bringe  vor  euch  mein 
45  Gericht,  (ich),  von  dem  dieses  Nagelzeichen  22  herrührt,  (45)  von  dem  dieses  getötete  Stück 

und  dieser  Kopf^  herrührt.    Gemäss  dem  Ausspruch  eurer  grossen  Gottheit  (46) 

Recht,  mein  Gericht  zu  richten.    Ich  kniee  nieder,  richtet  mein  Gericht!    (47) ^gama^ 

und]  ^Hadad,  eure  grosse  Gottheit,  Gott  und  Göttin,  meine  Götter  (48) dem  Um]riss 


oder  ina  iui  anni  vennute  ich;  schwerlich  mit  Craig  üiu  arf^i  anni,  —  16)  Orig.  MW,  —  17)  Damach  ist  der 
Stamm  in  der  Bed.  „hinaufsteigen"  also  mit  /  anzusetzen.  —  18)  So  vermute  ich;  vielleicht  schon  vom  Tafelschreiber 
ausgelassen,  da  ich  es  bei  meiner  CoUation  nicht  angemerkt?  —  19)  So  ist  doch  wohl  statt  Craig's  KIT  i\x  lesen.  — 
20)  Vgl.  hierzu  Nr.  75—78,  57.  —  21)  Orig.  TE,  —  22)  Vgl.  oben  S.  iii,  Anm.  b  zu  (b)  Nr.  ii  Forts.  3.  — 
23)  Noch  teilweise  zu  sehen.  —  24)  So  wahrscheinlich  auf  dem  Orig.  beabsichtigt;  es  scheint  hier  auf  der  Tafel 
korrigiert  zu  sein. 

a)  Der  Flurengott,  vgl.  Jensen,  Kosm,  ^oi,    —    b)  Hier  wohl  im  Sinn  von;    ein  Gegenstand  der  Gier  für 
das  Böckchen.  —  c)  Näml.  des  Opfertieres. 

Zimmern,  Babyl.  Religion.  25 
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50  im-ma   (49)  [  ]^  ü-ka-lu-u-ni  (50)  [  ]  .  -//  anani-ma   (51)  [ 

]  .  .  .  ja-ti 


(Fortst't/ung  abgebrochen.) 


Nr.  101/ 
Umschrift 

V 

(i)  '^Samai  bei  d[i'nim]  '^[Adad  bei  bi-ri]  ü-ta-fja-ku-nu-ii  ü-gar-rab-ku-nu-h  (2)  [di-na] 
ana  da-a-ni  ia  a-a-ii  arad-ka  mär  bare  bei  supri  ubani  an-ni-e  (3)  be[l  d]i'ki  u  qaqqadi  an-ni-e 
ina  ma-ftar  '^Safuai  u  '^Adad  ilu-ti-ku-nu  rabi-ti  (4)  kan-sa-ku  di-ni  li-Ur  di-ni  purussä  li-ir-li 
5  ina  di-ni-ja  '^Sama^  u  '^Adad   (5)   [  ]  li-iz-ziz  ina  umi^-nti)  an-ni-e  i[li]-jä  ^/Ilär-jä 

(6)  [  l]i4z-ziZ'Zn  ia  ina-an-na  ina  ma-kar  '^Samai  u  '^Adad  (7)  [  ]  .  .  ana 

qa-ra-bi  bi-ru  a?ta  bi-ri  /-....[  ]  (8)  [  l]ibbi{'bi)  pal-J^u-ü-ni  sa-du'ru-n[i 

10  ]    (9)  [  ]  //  .  ,'ka-nu-ni  al-ta-  .  .  [  ]   (10)  [  ilu  n]  ^^  lUär  ina 

'^Samai  umi^-mt)  an-ni-e'^  [  ]   (11)  [  ]>'  bele  .  .  .[  ]    (Fortsetzung 

abgebrochen.) 


l)  =^  81-2-4,  214;    Tgl.  zu   diesem  Texte   den  Schluss   der  vorhergehenden  Nr.  loO.    —    2)  Oder  /,    nur  die 
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50  eurer  grossen  Gottheit  zu  nahen  (49) halten  mich  (50) er- 
hebe ich  (51) mich. 


(Fortsetzung  abgebrochen.) 


Nr.  101. 
Obersetzung. 

(i)  ^Samas,  Herr  des  Ge[richts,  ^Hadad,  Herr  der  Wahrsagung!]  Ich  bringe  vor  euch, 
ich  lege  euch  vor  (2)  das  Gericht]  zu  richten  von  mir,  deinem  Knechte,  dem  Wahrsager, 
von  dem  dieses  Nagelzeichen  herrührt,  (3)  von  dem  dieses  getötete  Stück  und  dieser  Kopf 

V 

herrührt    Vor  ^Samas  und  ^Hadad,  eurer  grossen  Gottheit  (4)  kniee  ich  nieder.    Mein  Ge- 
richt gerate  wohll    Mein  Gericht  erlange  Entscheidung!    Zu  meinem  Gerichte  mögen  ^Samas 

5  und  ^Hadad   (5) herzutreten!    Am  heutigen  Tage  mögen  mein  Gott  (und) 

meine  Göttin  (6) herzutreten!    Da  jetzt  vor  ^Sama§  und  ^Hadad  (7) 

zu  nahen,  Wahrsagung  der  Wahrsagung (8) mein  Herz  furchtsam,   be- 

10  drängt  ist (9) (10) Gott  und]   Göttin  in  der  (Früh)- 

sonne  des  heutigen  Tages   (11) Herren (Fortsetzung  abgebrochen.) 

beiden  ersten  Keile  erhalten;  zu  dem  ganzen  Ausdrucke  vgl.  oben  (b)  Nr.  ii,  Forts,  etc.  4  auf  S.  Iio. 
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Wörterverzeichnis 

(in  Auswahl). 


•njtK  II  I  uuru  Orakel  geben(?),  vgl.  zu  Nr.  1—20,  38. 
Urtu  (Ideogr.  ff A/i.BE)  Vorzeichen;  spec.  Leber,  s.  Einl. 

S.  88  f.  u.  s.  zu  Nr.  i — 20,  112. 
abkailu  Weiser.  —  Bilder  von  Weisen  (abkaili)  Nr.  50,  2.  — 

abkal  iamni  ölkundiger  Nr.  i — 20, 120;  Nr.  24,  Obv.23. 
^n«  lU  I  iu-ia-bu-lu  Nr.  24,  Obv.  18. 
abru  Nr.  26,  Col.  II  25;  Nr.  66,  Obv.  6. 
egubbü  Weihwasserbecken,  passim ;  s.  Einl.  S.  94,  4. 
i1ilK4  säumen,     te-ig-gi  Nr.  41  —42,  St.  I  52. 
aganu  Becken  Nr.  66,  Obv.  7;  PI.  aganäte  Nr.  61,  St  I  13; 

Nr.  67,  Obv.  10. 
*^ilÄ<  igirtu  Unterweisung  (?).     i-gir-ia-h*  Nr.  i — 20,  14. 
itguriu  Sinnen,    it-gu-rat  Nr.  79-  82,  St  IV  14;  Nr.  83, 

Col.  n  8. 
AD  term.  techn.  des  Leberschau-Rituals  Nr.  i — 20,  37.  114. 
A,DU.A  Nr.  24,  Obv.  18;  vgl.  zu  Nr.  83,  Col.  U  8;  Nr. 

79—82,  St  IV  14. 
aban  UD.AS  ein  Steinname  Nr.  74,  28 f. 
adapu  Bret.    a-da-pu  Nr.  75 — 78,  30  f.    Vgl.  zu  dappu. 
idqu  Vlies  Nr.  24,  Rev.  4  f. 

az{s)karu  (Mond)sichel  Nr.  26,  Col.  III  53;  Nr.  68,  Obv.  13. 
Uff  näri  Schaum  (?)   des  Flusses  (c)  Nr.  1 1  Rev.  etc.  9 ; 

(d)  Nr.  II,  Col.  IV  3;  Nr.  75—78,  18. 
triKi  »^««  Lehre  Nr.  i — 20,  19.  25;   vgl.  ibid.  4;   Nr.  79 

—82,  St  I  3. 
ikkibu  Greuel,  Tabu  Nr.  24,  Obv.  41;   Nr.  45,  Col.  VI  2. 
iamEL  ein  Pflanzenname  Nr.  79 — 82,  St  II  9. 
b^K  II  I  ullulu   reinigen,    abwaschen,    passim.    —    II  2 

ü'tal'lal  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  5. 
mullilu  Sühnegefäss  Nr.  26,  Col.  V  39 f.;    Nr.  28,  8 f.; 

Nr.  27,  7 ;  vgl.  Nr.  79—82,  St.  I  6. 
i»ö<4  nimilu  Gewinn  Nr.  45,  Col.  II  14. 
umOhi  Koppel  (?)  Nr.  54,  Obv.  34. 

aba*AN.  GUGME  ein  Steinname  (c)  Nr.  1 1  Rev.  etc.  7.  12. 
andullu  Schirmtuch  Nr.  48,  13. 
aban  AN.  NE  (viell.  zu  lesen  qararü)  Feuerstein  (c)  Nr.  ii 

Rev.  etc.  28;  vgl.  Nr.  67,  Obv.  13. 
"{SK  annu  Zusage  (des  Orakelgottes),  s.  Einl.  S.  88. 
enninu  (geschr.  iE,IN.NU.ffA)  eine  Getreideart,   s.  zu 

Nr.  41 — 42,  St  I  26. 
asu  Arzt,  vgl,  EinL  S,  87  oben. 


is-hu  Nr.  50,  CoL  II  9. 

asiu  (bezw.  atlu,  aslu)  Wildschaf  Nr.  100,  25.  31.  34.  36. 

apäti  (geschr.  AB^^  Fenster(?)  Nr.  41—42,  St.  I  20. 

riBK  I  3  e-tan-nap'lia  Nr.  loo,  19. 

bßfi<  apalu  antworten  (von  der  Orakelgottheit),  s.  EinL  S.  88. 

up[b)untu  Fein(?)mehl.     ü-p{b)u-uft'(um  Nr.  27,  15,    sonst 

Ideogr.  Are/.  SaD.MAL. 
appu  Spitze  Nr.  46—47,  St  I  17. 
129fiK   Partie.   Zauberer,    Zauberin,      episti    u    muitepisti 

(e)  Nr.  16,  Rev.  8;  epüu  u  mulUpilU  Nr.  52,  3.  5. 
nlpiiu  Wahrsagegerät  (?)  Nr.  24,  Rev.  3.    —    Zauberei 

Nr.  26,  Col.  IV  14.  35 ;  Nr.  55,  St.  I  7. 
75.  A'6''term.  techn.  desLeberschau-RitualsNr.i — 20,37.1 14. 
uqsu  (bezw.  uksu)  Gier  Nr.  100,  20.  38. 
ur-idimmu  wütender  Hund  Nr.  50,  Col.  II  4.   Col.  LU  3 ; 

Nr.  51,  3. 
eru  (geschr.  IS M A.NU)  eine  Holzart  Nr.  45,  Col.  II  16; 

Nr.  46 — 47,  St.  I  3.  10.  12.  14,  15.  17;    Nr.  51,  I2f.; 

Nr.  54,  Obv.  4  f.  Rev.  11. 
üru  (flaches)  Dach,  s.  zu  Nr.  1—20,  55 ;  Nr.  41 — 42,  St  I  20; 

ferner  Nr.  48,  3.  6.  7;  Nr.  66,  Rev.  14,  15. 
urigallu  Standarte  (?),  s.  zu  Nr.  26,  Col.  HI  24. 
urgulü  grosser  Hund  Nr.  51,  8. 
URUDU.  Sa.ICAL,  GA  (ass.  erü  dannu)  „starkes  Kupfer*' 

(als  Sühnegerät),  s.  zu  Nr.  26,  Col.  I  22. 
nnx  Präs.  2  Sg.  Äf-n(?)  Nr.  31—37,  St.  U  9.  St  Ul  12. 
erinu  ein  beim  Wahrsagen  gebrauchtes  Gerät  (Stab  ?),  aus 

Cedemholz,  s.  Einl.  S.  89  und  zu  Nr.  98 — 99,  8. 
urlsu  Lamm  Nr.  26,  Col.  II  i.  25.  m  20;  vgl.  zu  Nr.  i — 20, 

Z.  91  und  s.  Einl.  S.  92,  Anm.  8. 
irqu  Grünes  (?)  p"n?  Nr.  i — 20,  46. 
irru  saiirüti  (Tier)-Herz  Nr.  1—20,  8 ;  Nr.  26,  Col.  HI  i  (?) ; 

Nr.  62,  Rev.  14 ;  Nr.  68  Rand ;  vgl.  auch  zu  Nr.  i — 20, 25. 
ER.  Sa. KU. MAL  Klagelied  Nr.  29,  8;  Nr.  51,  9. 
AS.A.AN  (Vai,AS,AN.NA)  Weizen(?)  Nr.  1—20,  33. 

43.  61 ;    Nr.  41 — 42,  St  I  26;    Nr.  57,  5;    S.  189  zu 

Nr.  1—20,  54 ff.;  vgl.  Einl.  S.  94 f. 
!ltt3fi<4  ^libu  spriessen.     ei-^e-ba  Nr.  100,  17. 
iHubbü  Aussatz  (?)  Nr.  24,  Obv.  32. 

ii-it'du  Nr.  79—82,  St.  IV  14  (ergänzt);  Nr.  83,  Col.  H  7. 
iamAi.MU  eine  Pflanzenart  Nr.  79—82,  St  II  9. 
uhtmgallu  Natter  Nr.  i — 20,  3;  Nr.  75 — 78,  20, 
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*^tt3Ä<   uI-ia-ia-H-ru-ni  Nr.  i — 20,  41   versammelt    seinf?), 

erscheinen  (?)  (von  Sternen). 
Ü,  TAG,  GA  Nr.  1—20,  29;  Nr.  79—82,  St.  I  4. 
etaiu(u[}\    e-ta-lu-ui-ka  Nr.  68  Rand. 
Ü,  TAR,  QU  (oder  i^»* sil-qu})  Nr.  70,  7.  9. 

n 

b&t4a  ^^/  niqi  der  Opferer,  s.  Einl.  S.  95.  —  bil  ami  der 

Büsser,  z.  B.  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  19. 
bu'bu'lu  Totentag  (?)  Nr.  26,  Col  VI  35. 
bliu  in  der  Bed.  Zimmer  (?)  Nr.  41—42,  St.  I  19. 
beli  Kleider  Nr.  45,  CoL  11  19.  m  2;  Nr.  46—47,  St.  I  20. 

II  14;  Nr.  57,  I3(?). 
ballukku  eine  Gewüraart(?).    bal-lu-uk-ki  Nr.  75—78,  7. 
^/jj«  Sand,     ba-sa  Nr.  79—82,  St.  II  10. 
BAR.DAMQU  Nr.  40,  6. 
n^3  3ar0  sehen,  blicken;  beschauen,  wahrsagen,  s.  Einl. 

S.  86  f. 
barü  Wahrsager,  s.  Einl.  S.  82  ff.  —  bärOtu  Wahrsagung, 

vgl.  ibid.  S.  87.  —  biru  Wahrsagung,  vgl.  ibid.  S.  86. 

bira  barü  wahrsagen,  z.  B.  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  2. 
burzigallu  ein  Gefössname  Nr.  67,  Obv.  9, 
karpatBUR,ZI,GAL.SAR  ein  Gefössname  Nr.  26,  Col. 

V36;  Nr.  28,  6. 
karpatBUR.ZI,  TUR  ein  Gef&ssname  Nr.  68,  Obv.  23  bis. 
D'na  barämu  grau  sein,     bar-ma  Nr.  100,  13. 
BAR,  SI.  GA  Nr.  48,  3. 
balami4(})  Wohlgeruch  (?)    Nr.  I — 20,  46  (s.   die  Anm.); 

(c)  Nr.  II  Rev.  etc.  4;   Nr.  26,  Col.  I  31.   II  14;   Nr. 

57,  10;  Nr.  75— 78,  15. 
balmu  Molch  (?)  Nr.  50,  Col.  II  3. 

GAB  wohl  ein  bestimmter  Teil  der  Leber  Nr.  i — 20,  121  ter. 

kar/at  GAB  ein  Gefässname  Nr.  66,  Obv.  6;  Nr.  67,  Obv.  6. 

gabgabba  Sühnegeräss(?),  s.  zu  Nr.  46—47,  St  I  18. 

gub'li  Nr.  66,  Obv.  9;  vgl.  Nr.  68,  Obv.  26. 

Gl.  GAB  Altar (?),  passim. 

GI.GUR.SAL.LA  ein  Gefässname,  Nr.  83,  Col.  III  29; 

Nr.  87,  St.  I  I ;  Nr.  98—99,  2. 
GI,KIT,MA^  Postament(?),  s.  zu  Nr.  31—37,  St.  I  38. 
nia  ga-lit  Nr.  1—20,  3;  Nr.  75—78,  20. 

Gl^^n-^U  (zu  lesen  guilu})  Altar  (?)  Nr.  26,  Col.  I  26. 

II  10;  Nr.  40,  8  (s.  die  Anm.);  Nr.  58,  5. 
gumahju  „Grossstier"  Nr.  56,  ii. 
gamlu  ein  Sühnegerät,  s.  S.  132,  Anm.  6. 
H  ga-sa-a-H  Nr.  67,  Obv.  5. 
GiSiMMAR.JUR  (zu    lesen  gUimmaru  sehru})   junge 

Dattelpalme,  s.  zu  Nr.  41 — 42,  St.  I  23. 
gaitu  (wohl  besser  zu  lesen  qumiu)  Wuchs  Nr.  24,  Obv. 

28.  30. 

Z>/term.  techn.  des  Leberschau-Rituals  Nr.  i — 20,  37.  114. 
w]Ä<1  (r.Ä^al?)  daäpii  wegstossen(?),  s.  zu  Nr.  60,  4.  40. 
im  didu  Topf,     di'di  Nr.  68,  Obv.  16. 
^11  diku  getötetes  Stück,     di-ki  Nr.  100,  45;  Nr.  loi,  3. 
im  II  i  duf^^udu  beladen  (von  Opfertischen)  Nr.  i — 20, 

102.  —  schwellen  lassen  (des  Leibesinneren)  (?)  (geschr. 

SE.SE.KIpl)  Nr.  79—82,  St.  lU  23. 
DANX^ivoi,  techn.  des  Leberschau-Rituals  Nr.  i — 20,37. 1 14. 


dappu  Bret    dap-pi  Nr.  83,  Col.  III  26.    Vgl.  zu  adapu, 
•nßl   II  2   vertreiben,     ut-tdp-pir  Nr.  79—82,   St.  IV  13; 

Nr.  83,  Col.  II  7. 
DIR,  KUR.  RA  Nr.  24,  Obv.  32. 
KittJT  dUu  Grün,     di-i-hi  Nr.  100,  17. 

^fctil  adannu  Termin,  s.  Einl.  S.  88. 

t|tt3T  aiipu  Beschwörer,  Hptu  Beschwörung,  s.  Einl.  S.  91  ff. 

t 
za'-a  Wohlgeruch  (?)  Nr.  75 — 78,  57;  Nr.  icx),  40. 
zi-zi  Nr.  65,  8;  Nr.  66,  Obv.  9. 
nst  %aku  rein,    fubäta  sa-ka-a  (c)  Nr.  ii    Rev.  5;    Nr, 

75—78,  15. 
•nat  zakar  himi  Namensanrufung  Nr.  75 — 78, 49 f. ;  Nr.  92, 7. 

za-mu-ü  Nr.  43,  8. 

•n^t  zamäru  singen,  zammaru  Sänger,  s.  Einl,  S.  93. 

ti-na-a Nr.  66,  Rev.  10. 

za-pi  Nr.  68  Rand. 

*\pT  tizqaru  erhaben  Nr.  26,  Col.  III  57. 

rpT  zaqtu  Inä  schiel(?)äugig  Nr.  i — 20,  5;  Nr.  24,  31. 

K4*^T  zlru  dam  Umachkomme  Nr.  24,  Obv.  23. 

zirtfiü  Hacke  Nr.  45,  Col.  II  16;  Nr.  46 — 47,  St.  I  13. 

p*\T  zaräqu  sprengen.   Präs.  2  Sg.  tazariq  Nr.  66,  Rev.  18. 

zihirra  Mehlbrei  Nr.  54,  Obv.  9. 

n 

ban  iibi/fu  Verderben  Nr.  45,  Col.  I  12. 

jaga/iu  Fischmensch  Nr.  50,  Col.  II  8. 

tlin  (mn)  II  i  lautem  (?)  Präs.  2  Sg.  iu-jap  (d)  Nr.  11, 
Col.  IV  6  (vgl.  5);  Nr.  26,  Col.  1 23.  U  6;  Nr.  41—42, 
St.  I  35  (s.  die  Anm.);  Nr.  45,  Col.  II  7 ;  Nr.  50,  Col. 
IV  2;  Nr.  75—78,  27.  29;  tU'ia-ba  Nr.  75—78,  25; 
Inf.  ju-up-pi  Nr.  95,  Rev.  15;  Nr.  96,  10.  —  I  2  i^- 
ta-pa  Nr.  75 — 78,  1 8  (oder  zu  Hfin  gehörig  ?). 

ju-ju-m  eine  Getreideart  (?)  Nr.  66,  Obv.  8.  19. 

"i*^n  ausersehen,  Perm,  ji-ir  Nr.  52,  i. 

juiduppa  ein  Sühnegerät,  passim. 

ju/uppu  (geschr.  ff^A.LU.  ÜB)  eine  Holzart  Nr.  79 — 82, 
St.  II  9. 

yhn  ja/{u  gereinigt  (?)  Nr.  60,  14, 

O^n  jin^  Lohe  Nr.  45,  Col.  I  8. 

D'an  iimmaiu  Handhabung (?).    ji-im-mat  Nr.  i — 20,  15. 

ytrf^insa  (geschr.  i'trME.KAN)  eine  bestimmte  Fleisch- 
sorte, s.  Einl.  S.  95.    ii-in-sa  Nr.  56,  8  (s.  die  Anm.). 

ji-is'ga'/u-ü  Nr.  24,   Obv.  33. 

ii'Si'ir  Nr.  43,  9. 

t^ißn    jipu   Zerschlagung    (des    Herzens),    geschr,   ji-bi 
(b)  Nr.  II  Forts,  etc.  12. 
jepu  Unna  zahnlückig  Nr.  24,  Obv.  31. 

husannu  Gurt  Nr.  45,  Col.  III  3;  Nr.  46— 47,  St.  II  15 
(ergänzt), 

VSJl  jussu  Zerknirschung,  geschr.  ju-uz-zu  (b)  Nr.  11 
Forts,  etc.  12. 

ff  AR  Leber,  s.  Einl.  S.  84.  88  f.  und  vgl.  zu  kabitfu  und  /^rA/. 

ha-ri'U  ein  Gefässname  Nr.  68,  Obv.  9. 

ja^ur  abi  ein  Pflanzeuname  (c)  Nr.  1 1  Rev.  etc.  26. 

ha-hir  eine  Baumart  Nr.  75 — 78,  6. 

Id 

fi<4riI3  II  I  /ujjü  herbeibringen  (von  Opfergaben),  passim. 

3*^13  (U'ub'ba'{ä)-ii  Salz(?)  Nr.  1—20,  34. 
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6^4 ^"i  mudü  kundig  Nr.  24,  Obv.  19. 

Dl*^  üniakal  (geschr.  UD   /*««)  für  jeden  Tag  Nr.  52,  6. 

y^^  ytrimittu  (geschr.  itrZAG,  auch  itrZAG.LU)  Fleisch 

der  rechten  Seite,  vgl.  Einl.  S.  95. 
ja-ar-l^i  Nr.  62,  Rev.  8. 
nü*^  eliru  knieen(?),  s.  zu  Nr.  i — 20,  lOO.  192  fr.  und  vgl. 

auch  S.  189  zu  Nr.  i — 20,  92.  100. 

3 
KU.  A,  TER  eine  Mehlart,  passim. 
^-6^.  £/Z>.5/Nr.  56,  11. 
1^3  in  iukinu  niederfallen,  passim;  vgl.  Einl.  S.  95,  Nr.  6. 

muikinu  Armer;  Opfergabe  desselben  Nr.  60,  31. 
nns  kilfbu  Brand  Nr.  45,  Col  I  8. 
KU,  BAR  Nr.  67,  Obv.  3. 
ras  II  I  kubbutu  ehren  Nr.  24,  Obv.  12;  schwer  machen 

(von  Opfergaben)  Nr.  52,  15.  18. 
kabittu  {kabidu)  Leber,  s.  Einl.  S.  84. 
KU,DUB,DUB,BU  (zu  lesen  j/>^«?)  Mehlhaufen,  pas- 
sim, s,  zu  Nr.  24,  Rev.  7. 
il3  tnukil-rihlemuiti  als  Dämonenname  Nr.  45,  Col.  I  7 ; 

Nr.  49,  8. 
iakaltu  Ledertasche (?).    ta-kal-ta   Nr.  24,   Obv.  8.  14; 

TU  Nr.  1—20,  24.  36.     itr  TU  Nr.  24,  Obv.  16. 
113  II  I  in  Verb,  mit  niqi\  Opfer  veranstalten  Nr.  i — 20,  i ; 

(b)  Nr.  II  Forts,  etc.  I;  (c)  Nr.  ii   Rev.  etc.  10. 
bis  kasui^)  Becher  (geschr.  TJK.ZJ)  Nr.  68,  Obv.  27;  vgl. 

auch  Einl.  S.  85,  Anm.  5. 
KA.KAK  {=  pikallulu})  Nr.  67,  Obv.  8;  Nr.  68,  Obv.  4. 
ku-ul  Nr.  68,  Rev.  8. 
kalü  (geschr.  IM, MAL, LI)   eine  Thonart,    s.  zu  Nr.  46 

—47,  St.  I  23,  ferner  Nr.  50,  Col.  II  5. 
KU.LÜ.  GAL  in  Verb,  mit  akalu  Nr.  26,  Col.  I  27.  H  ii. 
KA.LUff.Ü.DA     KA.TU(/M,DA    „Mundwaschung", 

„Mundöffnung",  s.  zu  Nr.  31 — 37,  St.  I  26. 
ibs  kullatu  Wohnung  (?)  Nr.  51,  2. 
kallu  ein  Gefassname  Nr.  60,  9.  41 ;    Nr.  64,  lO;    Nr.  66, 

Obv.  12.  13.  16.  17;   Nr.  75—78,  25.  48;   Nr.  87,  St. 

II  16  (ergänzt);  Nr.  89 — 90,  ii;  Nr.  96,  7. 
n»3  babu  kamo  Nr.  26,  Col.  II  24.  III  19;  Nr.  66,  Rev.  16. 
obanKA.AII^    wohl   zu  lesen    ahanfCA   ^almu    schwarzer 

Basalt  (c)  Nr.  11  Rev.  18. 
il33  kamälu  zürnen,     ik-kam-ma-lu-ma  Nr.  25,  10. 
kamanu  Röstbrot,  s.  zu  Nr.  38,  II;  Nr.  66,  Obv.  9. 
kimruy  wohl  eine  Dattelart  Nr.  60,  27. 
n«  ka-nurtu  ilaH,  Epith.  der  IStar  Nr.  26,  Col.  III  55. 
ku-na-a-ti  Nr.  64,  19. 
KU, SAG,  in  Verb,  mit  akalu  Nr.  26,   Col.  I  27.  II  10 ; 

Nr.  58,  5. 
C]bD  kispa  kasäpu  eine  Totenspende  spenden  Nr.  26,  Col. 

IV  43,  vgl.  46;   Nr.  49,  II ;   Nr.  52,  14;    vgl.  Nr.  66, 

Rev.  7. 
kusarikku  Widder  Nr.  50,  Col.  II  4. 
kappu  =  Flügel  (5)33)  oder  =  Palmzweig  (C)t3)?  Nr.  46 

—47,  St.  I  18. 
*^t3  II  I    kuppuru  abwischen,    sühnen,    vgl.  Einl.  S.  92. 

Nr.  26,  Col.  I  16.  19.  II  I.  2.  V  35;   Nr.  28,  4;   Nr. 

41—42,  St.  I  28. 
takpiriu^  Plur.  iakpirati,  Abwischung,   Sühnung  Nr.  26, 


Col.  I  18.  19.  n  2.  3.   V  34;   Nr.  28,  4;   Nr.  41—42, 

St.  I  28. 
rß3  kuppuiu  (geschr.  KUR,  RA,  Var.  KUR.  RA)  kurz,  in 

Verb,  mit  akalu,  Nr. 26,  CoL  I  28.  II  ii ;  Nr.  67,  Obv. 7. 
ki-sa-a-ä  Nr.  i — 20,  9.  1$;  Nr.  24,  Obv.  18. 
3"<3  karäbu  weihen,    darbringen,   passim;    Penn,  kur-bu^ 

nim-ma  Nr.  26,  Col.  III  2. 
ikribu  Gebet,  s.  besonders  Nr,  75  ff. 
abanKUR,NU.DIB,BA    eine  Steinart  (c)  Nr.  11    Rev. 

etc.  28  (s.  zu  Nr.  74). 
kam  Tonne  Nr.  24,  Rev.  6. 
iamKUR,KUR  eine  Pflanzenart  (c)  Nr.  ii  Rev.  etc.  27; 

Nr.  26,  Col  II  17. 
karrisu  Gemisch  (?)  Nr.  60,  2.  8.  10.  41. 
•n-.S  karäru  aufstellen  o.  ä.,  s.  zu  Nr.  60,  7. 
KUR.RU  (zu  lesen  niphu})  Nr.  67,  Obv.  7. 
nr3  kaiid  ihzi  fest  in  der  Lehre  Nr.  1—20,  19.  25.   vgl.  4; 

Nr.  24,  Obv.  42.   —   ia  ihzisu  kaidu  dass.  Nr.  79 — 

82,  St.  I  3. 
küiu  ein  Gefassname  Nr.  64,  9.  lo. 
kdt-iil'lu  wütend  Nr.  45,  Col.  I  8. 

Dfi<b  limu  kauen (?).  ule-im-ma{y2Ä,i-le''md)  (c)  Nr.  II  Rev. 

etc.  6;  Nr.  75—78,  17;  i-le-mu  (c)  Nr.  ii  Rev.  etc.  13. 
libbu  eine  Art  Gebäck  Nr.  66,  Obv.  9;  Nr.  67,  Obv.  8. 
libü  (geschr.  NI,LU)  Talg,  s.  zu  Nr.  57,  II. 
U  lignu  ein  Gefassname  Nr.  60,  18. 
LU.DA,  ^E  Nr.  60,  li;  s.  auch  zu  tappinu. 
lahanu  ein  Gefassname  Nr.  41 — 42,  St  I  46;  Nr.  50,  Col. 

IV  13  (ergänzt);    Nr.  75—78,  II.  53;    Plur.  la^anäU 

Nr.  26,  Col.  I  32.  n  i6f.;  Nr.  58,  7. 
^ani  n  i  lu^uhi  flüstern  Nr.  38,  12;    Nr.  56,  13;    vgL 

Einl.  S.  92  f. 
lilissu  Tamburin  (?),  s.  zu  Nr.  41 — 42,  St.  I  24. 
LU.MA^pl  (=  mäii  Zwülinge?)  Nr.  26,  Col.  IH  21. 
nei  berühren.   II  2,  2  Sg.  tultappat,  tultappitu  Nr.  41 — 42, 

St.  I  20  f. 
LU.TI.LA  „lebendes  Schaf*  als  Sühnemittel,   s.  zu  Nr. 

26,  Col.  I  21. 

i?  MA  eine  Fruchtart,  s.  zu  Nr.  i — 20, 46,  Anm.  32,  Anm.  a\ 

Nr.  60,  13. 
tfMA,TU  eine  Art  Schiff  (e)  Nr.  16,  Rev.  16. 
nt^  namzitu  ein  Gefassname  Nr.  70,  11. 
mahäzu  in  der  Bed.  Quelle  (?)  Nr.  100,  19.  27.  38. 
nnia  mihliu  Trankopfer  Nr.  i — 20,  115;    Nr.  59,  5;    Nr. 

79-82,  St  m  16;  Nr.  87,  St  n  3.  7. 

VTTa  begiessen.     I  2  im-ial}-sa  Nr.  i — 20,  loi. 

"in^    muhra    mujjuru    eine  Spende    darbringen   Nr.  26, 

Col.  II  24. 
ilü^  Mi'i/  ftdri  Abnahme  des  Flusses  (e)  Nr.  16,  Rev.  9. 
makkifu  Tonne,     ma-ak-ki'fum  Nr.  1—20,  51. 
makalfu  (Ideogr.  'f  LiS,  GAL)  Wahrsageschale  (?),  passim, 

s.  Einl.  S.  89. 
makasu  Abgabe  (?).  ma-ka-su  Nr.  60,  13;  Nr.  61,  St.  I  3.  4. 

5.  13;  Nr.  62,  Obv.  9;  Nr.  64,  13.  15. 
ma-al-ki-U-Hi))  Nr.  79—82,  St  III  5. 
«>  ma-an-di'iUte  Nr.  26,  Col.  III  26. 
7\VQ  minßtu  Beschwörungsformel  Nr.  57,  14. 
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masabbu  Räucherbecken  Nr.  24,  Rev.  6. 

masitUj    Plur.  masiäte  ein   Gefössname  Nr.  66,   Obv.  7» 

Nr.  67,  Obv.  II. 
Tpy:^  miqtu  (geschr.  AN.TA.  SUB.BA)  (Fieber)anfall (?) 

Nr.  45,  CoL  I  5. 
alanffiarf^allu  ein  Steinname  (c)  Nr.  ii  Rev.  etc.  28. 
13*^5   mir-ta  ta-mar-raf  ein  Pulver  (?)    zusammenreiben  (?) 

Nr.  41— 42,  St  n  15. 
O^'a   mirsu  (geschr.  SA,NI,DE.A)  Mus,    passim,    vgl. 

S.  99,  Anm.  7t. 
mäH  Zwillinge  Nr.  41 — 42,  St.  II  2;  Nr.  54,  Obv.  18.  31.  34. 
aban  nmigarru  eine  Steinart  Nr.  31 — 37,  St.  I  3. 
TUia  maiadu  drückend  sein   (von  Träumen)]  (b)   Nr.  11 

Forts,  etc.  13. 
HttJia  subäii  mi'ii'ha  glitzernde  (?)  Tücher,   oder:    gebüh- 
rende (?)  Tücher  Nr.  52,  8.   —  mei-ia  Gefunkel  Nr. 

79—82,  St.  IV  II  (ergänzt);  Nr.  83,  Col.  II  6. 
mu$l}ui$u  wütende  Schlange  Nr.  50,  Col.  II  3. 
maSmaiu  Beschwörer,  vgl.  Einl.  S.  93. 
mai-qa  ein  paarweise  vorkommender  Körperteil,  s.  zu  Nr. 

46-47,  St.  I  19. 
maitakal  ein  Pflanzenname  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  26. 
pn^  akal  mut'ki  (Var.  mut-gi^  mut-ki-i)  süsse  Brote  Nr. 

1—20,  33.  43.  45.  47;  S.  189  zu  Nr.  1—20,  54fr.;  vgl. 

Einl.  S.  95. 

3 
NA  term.  techn.  des  Leberschau-Rituals  Nr.  i — 20,  114. 
ÖäW   (bezw.   Tfcia,   yxKi)   schlürfen  (?)   3  Sg.  M-»a-'-öj(2r,  ^), 

Var.  i'fta'^'is{9,  /)  (c)  Nr.  1 1  Rev.  etc.  6;  Nr.  75 — 78, 16. 
na3  iami  na-bu-H  Nr.  62,  Rev.  lO. 
nt'bi-i^  Nr.  79—82,  St.  I  7. 
C]a3    /a    ubdnhi  nag-pat  mit  verstümmeltem   Finger  Nr. 

I — 20,  5;  nag'pi  ubäni  dass.  Nr.  24,  Obv,  32. 
naJilu  eine  Getreideart  Nr.  59,  5. 
iü3  nafälu   beschauen  (vom  Wahrsager)  Nr.  24,  Obv.  7. 

13.  17. 

^33  (bezw.  *ip3)  punktieren  (?)  (von  der  Leber),   s.  zu  Nr. 

1—20,  112. 

niknakku  Räucherbecken,  passim,  s.  Einl.  S.  94. 

033  nakdsu  schlachten  (vom  Opfertier),  passim. 

*^33  II  I  nukkuru  wegstellen  (von  Opfergeräten),  passim. 

NLKUR.RA  „Bergöl"  Nr.  41-42,  St.  I  17. 

NAM.BUR,BI  (vielleicht  zu  lesen  iapHrhi)  Sühneritas, 

s.  zu  (c)  Nr.  1 1  Rev.  etc.  12. 
•^^3  n  I  nummuru  anzünden  (vom   Räucherbecken)   Nr. 

I — 20,  81  etc.   —  II  2  hell  machen  ut-ta-mir  Nr.  79 

—  82,  St.  IV  13  (ergänzt);    Nr.  83,  Col.  n  7;    ut-ta- 

mi-ru  Nr.  26,  CoL  I  12  f. 
Ü^3  II  I  nummuhi  entfernen  Nr.  64,  8.  9  bis. 
UNAM,  TAR,ARAD  eine  Holzart  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  27. 
nisakku  Priester  Nr.  24,  Obv.  27. 
tt5t3  niph*  Wollflocken  Nr.  60,  20;  Nr.  67,  Obv.  4. 
"I2S3  nifirtu  Mysterium,  vgl.  Einl.  S.  89. 
Hp3  naqü  opfern  (von  Flüssigkeiten  und  Tieren),  passim. 
nurmü  eine  Fruchtart  Nr.  66,  Obv.  12;    Nr.  67,  Obv.  10. 
nn3  if'fU'iu  Nr.  58,  9. 

ö 

DXÖ  samiu  Dunkelheit,     sa-am-ta  Nr.  i — 20,  loi. 
sa-a-ri  Ringe(?)  Nr.  61,  St.  11  8;  Nr.  62,  Rev.  6. 


SU.BIR,  s.  zu  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  30;  (d)  Nr.  11,  Col.  IV  5; 

Nr.  75—78,  21;    Nr.  79—82,  St.  II  12;    Nr.  89— 90, 

14.  16;  Nr.  96,  5;  vgl.  auch  zu  tukkanu, 
sugugallu    „Fell    des    grossen   Stieres"    als    Sühnemittel, 

^     s.  zu  Nr.  26,  Col.  I  22. 
SIG.KAN.BAD  Nr.  67,  Obv.  4. 
*^10  sädiru  Bedränger  (als  böser  Geist),  s.  zu  (c)  Nr.  ii 

Rev.  etc.  19. 
*1Ö  salben.     3  Sg.  i-su-ak  Nr.  26,  Col.  I  24.  II  7. 
*i10  surta  surru^  s.  zu  Nr.  i — 20,  99;  Nr.  39,  4. 

suriu  Nr.  75—78,  ii.  22.  23.  24.  48.  49.  51.  54;   Nr.  79 

-  82,  St.  IV  10  (ergänzt).  16  (ergänzt);    Nr.  83,  Col. 

II  4.  10;  Nr.  84—85,  6;  Nr.  86,  6;  Nr.  87,  St  II  17; 

Nr.  95,  Obv.  2;  Nr.  96,  6. 
siJ^lu  (geschr.  ZAG.  ff I,  LT)  ein  Pflanzenname  Nr.  I — 20,34. 
siffharu  ein  Gefassname  Nr.  26,  Col.  VI  28 ;  Nr.  66,  Obv. 

21;  Nr.  68,  Obv.  24  bis. 
sujnru  Ziegenfisch  Nr.  50,  Col.  II  8. 
SU,KAK  (c)  Nr.  11   Rev.  etc.  21. 
b3Ö  sakläH  Thorheiten  Nr.  26,  Col  III  7. 
siltu  wohl  eine  Getreideart,  s.  zu  Nr.  66,  Obv.  9. 
nbo  salät^u  (meist  geschrieben  SUD)  besprengen,    auch 

II  I  dass. 
hilufiii  Besprengungen  Nr.  i — 20,  74.  99.  155;   Nr.  26, 

Col.  IV  42;    Nr.  46—47,  St  I  13;    Nr.  54,  Obv.  7; 

Nr.  79—82,  St  m  II;  Nr.  83,  Col.  IH  16. 
pio  ^irsilqu  ein  bestimmtes  Fleischstück  Nr.  i — 20,52.  109. 

salqu  dass.  Nr.  61,  St  II  13. 
nbo  salaiu  zerschneiden  (?).     sa-Za-tiNr,  75 — 78,62;  vgl. 

Z.  76. 
si/^u  Holzschnitzel (?).  sii-ia  Nr.  75—78,  57;  Nr.  100,40. 
maö  II  I  tu-sa-maf}  Nr.  i — 20,  47. 
sipu  eine  Getreideart,  s.  zu  Nr.  66,  Obv.  8;  Nr.  67,  Obv.  8; 

Nr.  68,  Obv.  4. 
supalu  eine  Holzart,     ifsu-pa-li  Nr.  75 — 78,  7. 
P]tÖ  sippu  Pfosten,  Schwelle,  geschr.  Plur.  sib-bi-e  Nr.  26, 

CoL  m  21 ;  sib-bi  Nr.  54,  Obv.  34  f. 
p*»Ö    saräqu    beschütten    (vom    Räucherbecken),    passim 

(Ideogr.  DUB\     Schreibung  sa-rak-ki^  sa-ra-ki^   sa- 

raq  z.  B.  Nr.  75—78,  62.  75.  76. 
sirqu  Weihrauchspende  Nr.  24,  Rev.  9;  Nr.  79—82,  St 

m  II.  15;  Nr.  88,  Obv.  12.    VgL  auch  zu  KU.DUB. 

DUB,BU, 

aban  PA  eine  Steinart  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  8.  12;   Nr.  66, 

Obv.  10. 
//-'  Nr.  60,  4. 
Dö<3D  pintu  Kohle  Nr.  75—78,  27.  28;    Nr.  89—90,   18; 

Nr.  95,  Rev.  9;  Nr.  96,  9. 
pagalu^  pagilu^  pagulu  ein  Gefassname.   pa-ga-al  Nr.  61, 

St  I  2  bis.  6;    Nr.  69,  Rev.  4;  pa-gu-lu  Nr.  61,  St 

II  3.  4;   Nr.  62,  Obv.  10;  pa-gul  Nr.  64,  10;  Nr.  66, 

Rev.  8(?).   13 bis;  pa-gi-H  Nr.  66,  Obv.  6;    Nr.  68, 

Obv.  8. 
PÄD,  DU  Baumstamm  (?)  Nr.  45,  CoL  II  10. 
püru  (Salb)-Topf  Nr.  41—42,  St  I  18;  s.  daselbst  Anm.  7t 

über  püru  Loos  ==  *^!1B. 
*^ZflD  pafäru  (Ideogr.  GAB)   auflösen,    wegräumen   (von 

der  Opferzurüstung),  opp.  rakäsu^  vgl.  EiüL  S.  94. 
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Wörterverzeichnis 


*»2ß  (bezw.  *»pß)  ta-pa-ki'ir  Xr.  i — 20,  51. 

niß   sich   fürchten   II  3   upianallaJ}  Nr.  41 — 42,  St.  I  54. 

II  9;  vgl.  Xr.  45,  CoL  I  15. 
pi-il-pi-la-nu  Nr.  24,  Obv.  33. 
pa-as-ru  Xr.  66,  Obv.  22. 
pU'Up'p[a[})  ....  Nr.  79—82,  St.  II  7. 
-jnß  2  Sg.  taparik  Xr.  66,  Obv.  17. 
Ö"<B  paräsu  entscheiden,  vgL  Einl.  S.  87. 
purussü   Entscheidung,    vgl.  Einl.  S.  8S;   purussn  pa- 
räsu z.  B.  Xr.  I — 20,  126. 
0*^B  paräsu  hemmen,     kl  Upu  parsat^  s.  zu  Xr.  79—82, 

St.  I  8;  Nr.  100,  10. 
par-sa-a-ti  (bezw.  pir-sa-a-H^    tam-sa-a-ti  etc.)  Plur.   ein 

Gefassname  Xr.  66,  Obv.  15. 
tt3*iß  piriitu  Geheimnis,  vgl.  Einl.  S.  89. 
palu  Axt,  s.  zu  Xr.  31—37,  St.  1  45. 
ntt5ß   III  I    hipfuju   geschmeidig  machen   (vom  öl)    Xr. 

79—82,  St.  m  9. 
hwt  s.  S.  148,  Anm.  6. 

ifpa-Ur-a-te  Nr.  67,  Obv.  10 ;  Xr.  68,  Obv.  15. 
palhiru  Opfertisch,  Altar,  s.  Einl.  S.  94. 
\DVfi  paiäh*  sich  salben,  passim. 
KaHfi  petü  in   der  Bed.   eröffnen   (von   Orakeln)   Xr.  24, 

Obv.  39 ;  II I  puttü  in  der  Bed.  abstehen  lassen  Xr.49, 7- 
•jHD    naptan    qäti    „Hand-Mahlzeit"    Xr.  60,  28;    naptan 

Urim  Morgenmahlzeit  Xr.  75—78,  65;  Xr.  89—90, 17. 

1 
hi<X  fi-/w  Zerstörung  Xr.  45,  Col.  I  12. 
yl^^  ^inu  beladen.     2  Sg.  ie-si-en  Xr.  1—20,  62.  139; 

Nr.  60,  27 ;  3  Sg.  i-si-en  Xr.  26,  Col.  IV  38. 
*^nx  akal  ft'iiirüti  (oder  saüaru)  Xr.  67,  Obv.  8. 
f[z)il-li-ba'ni  Nr.  67,  Obv.  5. 

•nß:S  suppäru  Fingernagel,     zu-up-pa-ar-iu  Xr.  lOO,  13. 
nn:t  suräru  Nr.  66,  Obv.  6;  Xr.  68,  Obv.  8. 

P 
qigallu  Postament  Nr.  45,  Col.  II  18. 

kar/atQA.GAZ  ein  Gefössname,  s.  zu  Xr.  41—42,  St.  I  25. 

W^p  II  I    qudduiu  reinigen,   weihen,     tu-qad-däi  Xr.  46 
—47,  St.  I  3;    Nr.  52,  2;    [tU'U\q'ta-ad-da-di   Nr.  i 
—  20,  29;  tuq-ta-ad'da-dS  Nr.  58,  2  (s.  die  Anm.). 
qudduiu  rein,  geweiht  Nr.  45,  Col.  II  10;  Xr.  98—99,  8. 

karpatQA^ZAG  ein  Gefassname  Xr.  67,  Obv.  9 bis;  Xr.  68, 
Obv.  14  bis. 

nbp  ana  maqlüte  qalü  als Brand(opfer)  verbrennen  Nr.60,30. 

qimaiiu  Grab  Nr.  43,  10;  Nr.  44,  i. 

qanü,  qa-an  Ä(/-/f  Tafelstift  Nr.  1—20,  14;  Nr.  24,  Obv. 
20;  Nr.  45,  Col.  VI  2. 

T3p  qinazu  Geissei  Nr.  41—42,  St.  I  25. 

yip  grimmig  sein,  qas-sa-tu-nu  Nr.  [26,  Col.  V  75  (er- 
gänzt). 

nsp  ki-is-ra,  /b-Zj-rfl/ Haufen  (?)  Nr.  75—78, 57;  Nr.  100,40. 

"^PP  q<iqq<ir  keta  Rechtsstätte  Nr.  1  —  20,  2;  Nr.  75—78, 19. 

a'np  II  I  qurrubu  darbringen  (von  Opfergaben)  Nr.  60, 
12.  17.  24.  26.  28.  42;  Nr.  61,  St.  I  II.  15;  Nr.  62, 
Rev.  9.  II.  13.  15;  Nr.  64,  7(?).  18.  22;  Nr.  66,  Rev. 
15.  19;  Nr.  loi,  I. 

qursinnäU  Knöchel  Nr.  62,  Rev.  14;  Nr.  68  Rand. 

^■^p  qaräsu  zerschneiden  Nr.  46 — 47,  St.  I  14. 

qirhi.     qi-ir-Ii  Nr.  66,  Obv.  17. 


qa^'i/i,  qät-IUär  „Hand  Gottes",  „Hand  der  Göttin"  Nr 
45,  Col.  I  5 ;  Nr.  49,  19;  vgl  Nr.  61,  St.  II  7 ;  Nr.  62, 
Rev.  5. 

nrp  II  2  beendigen  inq-te-iiiytu^  Nr.  26,  Col.  I  19.  II  3. 

"^Tp  räuchern.     U  I  uqaitar  Xr.  75 — 78,  56.  58.  77.   — 

II  2  uqtattar  (c)  Xr.  1 1  Rev.  etc.  9. 
qutrinnu  Räucherwerk  Xr.  75 — 78, 43  L  ;  Xr.  95,  Rev.  1 1 ; 

Xr.  100,  28. 
qu-ta-ri  Xr.  26,  Col.  I  8;  Xr.  27,  6. 

:3X*\  ratu  (geschr.  RAT^  Behälter(?)  Nr.  26,  Col.  IV  27 f. 
©fi<*»  reitu  Jauchzen,    rel-ta  Xr.  31 — 37,  St  I  31. 
ÜK"!  räsu  reichlich  sein,     i-ra-ai  X>.  100,  17. 
nS'n  ruifü  der  Vornehme;   Ritualien  für  denselben,  s.  zu 

Xr.  49,  Anm.  a;  Opfergabe  desselben  Xr.  60,  30. 
RIG,SU  eine  Spezerei-Art  Xr.  27,  3. 
mi  schreiten,     mir-di-tu  ta-red-di  {te-red-di)    Xr.  i — 20, 

75.  82.  85.  88.  156.  166  etc. 
ri-da-ni-e  Sprösslingei^?)   Nr.  61,  5  (ergänzt).  10 ;    Nr.  62, 

Obv.  7. 
ai"^  II  I    auswischen,     tu-rab-ba-ma  Nr.  46 — 47,  St,  I  13. 
nn"i    rifjütu  Sprössling;    Befruchtung,     ri-ju-ut  Nr.   24, 

Obv:  27 ;  Nr.  100,  36. 
nsn  rukbu,  Plur.  ruk-bi-e-ü  Balken(?)  Nr.  41—42,  St  I  20. 
03*^    rakdsu    zurüsten   (von   Opfergaben),    passim   (meist 

geschr.  SAR^  auch   TAR). 
riksu  (Opfer)zuriistung  (meist  geschr.  SAR)^    vgl.  EinL 

S.  94. 

"T^'n  ramäku  sich  waschen,   s.  zu  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  3. 

bit  rimki  Waschhaus  Nr.  26,  Col.  III  22.  25.  IV  36.  VI  53. 

ri'pi'tu  eine  Getreideart,  s.  zu  Nr.  66,  Obv.  8;  Nr.  67,  Obv.  7, 

RIT-tu  eine  Art  Gebäck  Nr.  66,  Obv.  9;  Nr.  67,  Obv.  8. 

ü 
^A  Xr.  31—37,  St  II  24. 

^A.  UD,  ^A,  UD.QI  Xr.  60,  i8f.;  Nr.  68,  Obv.  19. 
bi^i  ttJ  iaälu  befragen  (vom  Orakelpriester),  vgL  Einl.  S.  88. 
*^fi<3Ü  sirtu  Morgendämmerung.     ier-H  X'^r.  56,  4. 
$E.BIR,BIR,RI,DA  eine  Getreideart,  s.  zu  Nr.  27,  15. 
iU,BI.A$.A,AN  ebenso,  passim;  s.  zu  Nr.  1—20,  64. 
03^3  sibistu  Zorn.     Ub-sa-at  (b)  Nr.  II  Forts,  etc.   10. 
rSO   (rein)fegen  (?) ,    s.  zu  X'r.  i — 20,  55  [üi-iab-bü)  und 

ATI. SAR  d.  i.  qaqqara[})  taiabbU{})  Nr.  31—37,   10. 

24  (zu  korrigieren);  Nr.  46 — 47,  St  I  4;  Nr.  50,  Col. 

III  9;    Nr.  52,  7;    Nr.  57,  3;    Nr.  58,  4;    Xr.  79— 82, 
St  I  8  {ta-iab-bit^  vgL  die  Anm.);  Nr.  96,  4. 

iE.  GIG  eine  Getreideart  Nr.  41—42,  St  I  26. 
iE,  GUD  eine  Getreideart  Nr.  41—42,  St  I  25. 
i/.  GAR,  GAL  Xr.  26,  Col.  III  3. 
ilG.BAR.RU  Xr.  66,  Obv.  10.  ii. 
Udu-biü  Haus-Dämon  Nr.  62,  Rev,  8. 
"Tl^O   Vtddu  iadädu   „den  Zug   ziehen",    s.  zu  Nr.  56,  10 ; 
Xr.  83,   Col.  III  20;    vgl  BU^l  (=  HddiT)  Nr.  75 

—78,  31. 
ctbansadänu  ein  Steinname  Nr,  31 — 37,  St  I  2. 

^Itt)  II  I  iur-ru-iu.     Nr.  1—20,  3;   lü-ru-iu  Nr.  75 — 78, 

20;  tU'iar-ra  Nr.  64,  II. 
iafiJiO  eine  Art  Tuch,  s.  zu  Nr,  48,  12. 
::nü3  iaf^äfu  hinaufsteigen  I  i   tS-ji-i/'/u  Nr.  100,  36.   II  2 

ui'ta-iiaf  Nr.  26,  Col.  III  4. 


zu  den  Ritualtafeln. 
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::rnr  sahatit  abreissen;  ausziehen  (vom  Kleidj  Nr.  40,  3; 

Nr.  53,  4;   vgl.  Nr.  60,  21.    III  i  Ui-ui-bu-fa  Nr.  26, 

Col.  III  15. 
yhtu  lajäfu  Nr.  61,  St.  II  9;  Nr.  62,  Rev.  6. 
hiharratu  (geschr.  SAR)  Nr.  75 — 78,  53. 
hhht,     se-if^'iu  Nr.  60,  13;    Nr.  64,  11 ;    Nr.  66,  Obv.  5. 

6bis.  7;  Nr.  67,  Obv.  5.  6.  7. 
D*^'r  II  I  Inf.  iummu  bestimmen.     §um-mi  Nr.  i — 20,  1$. 
^3Ü  sakaku  aufreihen  (?)    (geschr.  UD.DU)  (c)  Nr.  ii 

Rev.  7  f.  29. 
"l-T  sakänu  auflegen  (von  Opfergaben),  passim. 
^ukänu  Nr.  68,  Obv.  12. 
i/y&/V/«  eine  Holzart.     hH-kit-ti  Nr.  75—78,  7. 
s[s)illatu  eine  Getreideart  Nr.  66,  Obv.  8. 
obtt)  laldmu  vollkommen,  fehlerlos  sein,   ia-lim  (b)  Nr.  1 1 

Forts,  etc.  9;    Plur.  ial-ma  Nr.  98—99,  8;    vgl.  Nr. 

100,  8.  —  I  2  ii'tal-mi  Nr.  1—20,  121  tcr;   ü-tal-mu 

Nr.  1—20,  36.  113;  Nr.  79—82,  St.  III  18. 
^&ti?3'r  ^irhimtlu  Fleisch  der  linken  Seite  Nr.  66,  Rev.  4. 
rra^  itrhtmi  fgeschr.  "rJCA.NE  und  iu-me-e)  Gebrate- 
nes, passim;  s.  Einl.  S.  95  und  S.  170 f.,  Anm.  8. 
^A.MUD  (d.  i.  giliitu  oder  pirittu})  Nr.  25,  9. 
^IM.AN.BAR  (zu  lesen   nlkibtu})  „GNinib-Salbe"  Nr. 

26,  Col.  I  23.  II  7. 
lu-muMum  ein  Pflanzenname  (?)  (c)  Nr.  ii  Rev.  etc.  27. 
karptU^U .NU,  CID, DA  (zu  lesen  agadibbu>)  ein  Geßlss- 

name  Nr.  68,  Obv.  17;  vgl.  Nr.  66,  Obv.  12. 
^E.SA.A   (wohl    qalü   zu  lesen)  geröstetes  Getreide  (?) 

Nr.  62,  Rev.  17;   Nr.  66,  Obv.  12;   Nr.  67,  Obv.  10. 

11;  Nr.  68,  Obv.  15.  16. 
hisukkalu.   ia-suk-kat  Nr,  24,  Obv.  36 ;  ia-as-suk-kai  Nr.  87, 

St.  I  7. 
HBT  II  I  iup/n^ju  streuen  (vom  Salz),  s.  zu  Nr.  i — 20,  62. 
::DTr  ii>/M  Strafgericht  Nr.  45,  Col.  In. 
"jß^  sipiktu  Ilinschüttung.     Hp-kat  Nr.  100,  17. 
sappu  ein  Gefassname  Nr.  75 — 78,  42 bis.  43.  44.  45.  $3; 

Nr.  84—85,  7;   Nr.  86,  6  (ergänzt);    Nr.  87,  St.  II  15. 
Bp^   iaqummei  leise  (d)  Nr.  ii,  Col.  IV  21;    iaqumme 

Nr.  100,  2.  10. 
Trpr  iag'ga-hi  der  Hinschlachter  Nr.  45,  Col.  In. 
hir  3600  Nr.  41—42,  St.  II  12. 
TT^Ü   II  I   hsrruju  gewaltig    machen    (von   Opfergaben) 

Nr.  52,  15.  18;  vgl.  Nr.  68,  Obv.  30. 
iaruhtu  herrlich  fem.  Nr.  89—90,  5.  —   Htrujtu  dass. 

Nr.  61,  St.  I  7;  Nr.  62,  Obv.  13  (ergänzt). 
p"^\ö  ierqu  hjräqu  ein  Geschenk  schenken  Nr.  61,  St.  I  9. 


ia-rii  Eunuch  (?),  s.  zu  Nr.  57,  13. 

<rnia$ (Ideogr.  BUL  babyl.)  ein  Gerätname,  s.  zu 

Nr.  31—37,  St.  I  45. 
iam$j^$J  ein  Pflanzenname  (c)  Nr.  11  Rev.  etc.  4;    Nr. 

75—78,  15- 
aban  ^(J ^  ^AR  ein  Steinname  (c)  Nr.  1 1  Rev.  etc.  8. 

^E.SeS  (vielleicht   zu  lesen  iaihigu)   „Bitterkorn"  Nr. 

41 — 42,  St.  I  26. 
karpatiA.  TA.KIL  Krug  Nr.  1—20,  50.  60.  137.  190 etc. 
luttikku  (geschr.  Gl,  SUK,  UDvmA  Gl.  iC/A^  Baldachin  ( ?), 

s.  zu  Nr.  26,  Col.  IV  21,  ferner  Nr.  31—37,  St.  I  38. 

II  5.  8.  19;  Nr.  39,  8, 
iaituru  Morgenstunde,     ia-ai-tu-ru  Nr.  i — 20,  69;    sa-at- 

tU'ti  (Var.  ia-at-tu-ur)  Nr.  1—20,  149. 


tab'Si-e  Decke(?)  Nr.  31—37,  St  II  6. 
tabiü  (geschr.  KU,  GAB,  GAB)  Decke  (?)  Nr.  70,  6. 
tubuqtu^  Plur.  tubqäti  Innenräume  Nr.  41 — 42,  St.  I  19. 
TIG,GAL  eine  Frucht-  oder  Getreideart,    s.  zu  Nr.  41 

—42,  St.  I  27. 
TAG.  GAMME  ein  Gerätname,  s.  zu  Nr.  3^—37,  St.  1 45. 
TIG.SA,J[fAR,RA  (vicll.   zu  lesen  ripsu)  eine  Frucht- 
oder Getreideart,  s.  zu  Nr.  41—42,  St.  I  27. 
TIG,TUR  eine  Frucht-  oder  Getreideart,    s.  zu  Nr.  41 

—42,  St.  I  27. 
taiabhi  (geschr.  KU, LI L, LA)  eine  Art  Tuch  Nr.  70,  5. 
TU,KIL'fP*r  eine  Taubenart  Nr.  60,  30. 
tukkannu  (geschr.  SU,BIR)  Ledertasche  (?)  Nr,  1—20,40; 

Nr.  24,  Rev.  7 ;  vgl.  auch  zu  SU,  BIR, 
talgiddü  (geschr.  TAL.GID,DÄ)  ein  Gefassname  Nr.  66, 

Rev.  13. 
iamTUL.LAL  ein  Pflanzenname  (c)  Nr.  Ii  Rev.  5;   Nr. 

75—78,  16  (ergänzt);  Nr.  79—82,  St.  II  9. 
timbutiu  Ring(?)  Nr.  45,  Col.  III  4;  Nr.  46—47,  St.  II  16. 
ri'ar   tamltu  Ausspruch  (der  Gottheit);    Anfrage  (an  die 

Gottheit),  vgl.  Einl.  S.  88  f.  und  S.  190  f.,  Anm.  a  und  b. 
tum-mii^)  Nr.  79—82,  St  II  6. 
tuppu  Tafel,    tuppu  iläni  göttliche  Tafel  Nr.  24,  Obv.  8. 

14.  16.  —  tuppu  ami  Sündentafel  Nr.  26,  Col.  III  5. 
tappinu,  tuppinu  eine  Getreide-  bezw.  Mchlart,  s.  zu  Nr. 

66,  Obv.  8;  vgl.  auch  zu  LU.DA,SE, 
rBr(?)  lit-pa-ia-ma  Nr.  79—82,  St  III  lO. 

jtpn -farbig  scin(?).     U-qu^  Nr.  100,  13. 

terhäte  Gaben  (?)  Nr.  61,  St  II  10. 
TER.KA  Nr.  41—42,  St.  I  24. 


II  u.  o. 


Götternamen. 


A-a  mehrfach  in  Nr.  i — 20. 

Adad^  passim,  vgl.  Einl.  S.  89  f. 

Azag'gid  Nr.  68  Rand. 

Asag'hid  Nr.  26,  Col.  III  27.  29;    Nr.  31 — 37,  St.  I  14. 

II  15  (vgl.  die  Anm.).  III  6;    Nr.  38,  20;    Nr.  39,  9; 

Nr.  40,  3;  Nr.  41—42,  St.  I  13. 
AMEL.DI$PU  Nr.  50,  Col.  II  6;  Nr.  54,  Obv.  27. 
Zimmern,  Babyl.  Religion. 


Ann^  passim. 

Anatu  Nr.  26,  Col.  III  27. 

Anunnaki  Nr.  26,  Col.  IV  26.  29.  43;  Nr.  4»— 42,  St.  II  7; 

Nr.  61,  St  I  10;    Nr.  62,  Rev.  15;    Nr.  63,  Obv.  5. 

Rev.  I ;  Nr.  64,  14.  15 ;  Nr.  66,  Rev.  7 ;  Nr.  68,  Obv.  36. 
Aliur  Nr.  60,  20.  26. 
E-a  passim. 
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En-bab-sig-nun-me-ubara  Nr.  53,  15« 

En-me-iär-ra  Nr.  69,  Rcv.  3. 

/3,  vgl.  zu  Nin-ib. 

Igigi  Nr.  63,  Obv.  4.  9. 

Is'ha-ra  Nr.  87,  St.  I  6. 

I'ium  Nr.  53,  17. 

/i/Jr,  passim. 

Ut'gal'lu  Nr.  27,  10. 

Ba-ü  Nr.  24,  Rct.  6. 

Bll^  passim. 

Bilit  Nr.  26,  Col.  III  42. 

BUit-ilani  Nr.  61,  St.  16.  11.  12.  St.  It  5;  Nr.  62,  Rcv.  11 ; 

Nr.  64,  9.  10;  vgl.  auch  zu  t^MAff. 
Biiit'Siri  Nr.  24,  Obv.  36.  Rev.  7;  Nr.  75—78,  73;  Nr.  87, 

St.  I  7. 
Bilii-iadi  Nr.  67,  Obv.  I.  Rev.  3. 
BIL.DARy})  Nr.  27,6. 
Bu-ne-nCy  mehrfach  in  Nr.  I — 20;  ferner  Nr.  60,  37 ;  Nr.  88, 

Rev.  2. 
Gibil  Nr.  27,  5;  Nr.  54,  Rev.  17. 
Gu-la  Nr.  i — 20,  32.  40;   vgl.  S.  100,  Anm.  9;   Nr.  25,  3; 

Nr.  26,  Col.  III  50 f.;    .Vr.  31—37,  St.  II  ii;    Nr.  75 

—78,38;  Nr.  98— 99,  7. 
Gir^  Gtr-ra  Nr.  27,  13;  Nr.  100,  25.  36. 
Gu'h-e-a  Nr.  26,  Col.  IV  73(?). 

Guikin-banda  Nr.  31—37,  St.  II  16.  III  7;  Nr.  38,  20. 
Dajjani  Nr.  61,  St.  I  9.  15;   vgl.  Nr.  75—78,  47-  64;  Nr. 

79—82,   St.  III  10.  II.  12;  Nr.  83,  Col.  III  13.  25. 

IV  10;  Nr.  88,  Obv.  14  (ergänzt);   Nr.  89—90,  5  (er- 
gänzt). 6  (ergänzt).  8;  Nr.  95,  Obv.  7. 
Dam-ki-na  Nr.  26,  Col.  III  46 f. 
Ku'lu  Nr.  27,  12. 

Kettu^  mehrfach  in  Nr.  1—20;  ferner  Nr.  75—78,  40. 
Lugal^ur-ra  Nr.  45,  Col.  I  6. 
Ltigal-utul'pa-e  Nr.  45,  Col.  I  6. 
Lugal'gir-ta  Nr.  41 — 42,  St.  I  40.  48  (ergänzt).  St.  II  i  f. 

(ergänzt).  28;  Nr.  46—47,  St.  II  9;  Nr.  48,  5;  Nr.  50, 

Col.  IV  3.  7;  Nr.  53,  loff.;  Nr.  54,  Obv.  21. 
Latarak  Nr.  50,  Col.  II  7 ;  Nr.  54,  Obv.  27. 
MAJU  {=^  Siriu  bezw.  Biiit-iiani)  Nr.  31—37,  St.  II  15; 

>•>•  39,  9. 

Mu-iti-ra  Nr.  27,  14. 

Marduky  passim. 
Miiaru^  mehrfach  in  Nr.  I — 20. 

Nabu  Nr.  24,  Obv.  41 ;  Nr.  26,  Col.  III  56 f.;  Nr.  45,  Col. 
VI  2;  Nr.  74,  41. 


Namtaru  Nr.  41 — 42,  St.  II  6;  Nr.  45,  Col.  I  7;  vgl.  Nr.  54, 

Rcv.  19. 
Na-na-a^  vgl.  S.  loo,  Anm.  9. 
Nannar  Nr.  62,  Obv.  9.  ii.  Rev.  10. 
Nift'ib  Nr.  25,  3;  Nr.  26,  Col.  III  48  f.  (wechselnd  mit  Ib<  \ 

Nr.  27,  3;  Nr.  67,  Obv.  2  (neben  Ib  in  Z.  \\\  S.  189 

zu  Nr.  I — 20,  54fr.;  Nr.  75 — 78,  73. 
Nin-a-gal  Nr.  31—37,  St.  II  16.  III  7;  Nr.  38,  20. 
KtH'igi'Hangar'gid  Nr.  31—37,  St.  II  16.  III  7;  Nr.  38,  21. 
Nin-a-ia-kud-du  Nr.  26,  Col.  III  29;  Nr.  31—37,  St.  I  14. 

II  15  (vgl.  die  Anm.).  III 6.  IV  3;  Nr.  38,  20;  Nr.  39,  9; 

Nr.  41—42,  St.  I  13;  Nr.  79  -  82,  St.  II  2. 
Nin-e-hur  Nr.  29,  3. 
Nin-dar-an-na  Nr.  31— 37,  St.  II  11. 
Nin-tadim  Nr.  31-37,  St.  II  16.  III  8;  Nr.  38,  21. 
Nin-har-sag-ga  Nr.  24,  Obv.  26. 
Nin-kur-ra  Nr.  31—37,  St.  II  15.  III  6;  Nr.  38,  20. 
Nitt'Sar  Nr.  27,  8. 
Nisaba  Nr.  31—37,   St.  I  14;    Nr.  54,   Obv.  9;    Nr.  '^'^^ 

Obv.  12;  Nr.  89—90,  4;  Nr.  95,  Obv.  9. 
Nusku  Nr.  26,  Col.  III  60;  Nr.  54,  Obv.  15;  Nr.  100,  29. 
XärUy  passim. 
Nergal  Nr.  24,  Rev.  5(?);    Nr.  27,  8;    Nr.  54,  Obv.  12  f. 

Rcv.  9;  Nr.  57,  4;  Nr.  74,  35(?);  S.  189  zu  Nr.  1—20, 

54 ff.;  Nr.  87,  St.  I4. 
Narudu  Nr.  41—42,  St.  II  14;  Nr.  45,  Col.  III  i:  Nr.  46 

—47,  St.  II  13;  Nr.  54,  Obv.  25. 
iläni-Sibit  Nr.  26,  Col.  U  28.  III  62;  Nr.  41—42,  St.  II  13: 

^'*.  45,  Col.  II  17;  Nr.  54,  Rcv.  10.  22;  Nr.  98 — 99,  3. 
Sag'kud'{da)  Nr.  70,  8.  10. 
SIG.SlT  Nr.  79-82,  St.  II  10. 
Sin  Nr.  24,  Rev.  3;  Nr.  26,  Col.  III  52 f.;  Nr.  31—37,  bt. 

II  10;  Nr.  62,  Rev.  9;  Nr.  68,  Obv.  2;  S.  189  zu  Nr. 

1-20,  54ff.;  Nr.  75— 7»,  73;  Nr.  87,  St.  I  4. 
Siriu,  s.  zu  *f  MAff, 

^I.DUB,  oder  vielmehr  ^I.SICSIG  Nr.  27,  7. 
Sul-pa-e-a  Nr.  55,  St.  I  5. 
SamaS,  passim. 

^rru  {Marduk)  Nr.  24,  Obv.  41. 
iit-Iam-ta-e-a  Nr.  41—42,  St.  I  41  (ergänzt).  II  if.;    Nr. 

46-47,  St.  II  10;  Nr.  50,  Col.  IV  7;  Nr.  54,  Obv.  22. 
Tai-mciuni  Nr.  26,  Col.  III  58. 
il}'KU  Nr.  27,  2. 

''W^  Nr.  27,  9. 


Sonstige  Eigennamen. 


Amil-Sin  Personenn.  (=»  Amempsinos  ?),  s.  S.  I52f  unten, 

Anm.  3. 
E'im-kur-ra  (bezw.  blt  iadi)  Tempeln.  Nr.  70,  8. 
E'bär-ra  Tempeln.  Nr.  24,  Obv.  3. 
E-kur  Tempeln.  Nr.  26,  Col.  IV  12;  Nr.  100,  29. 
En-me-dur-an-ki  Personenn.    (=  Evedoranchos)  Nr,  24, 

Obv.  I.  23. 
Idigna  (sumcr.)  Tigris  Nr.  31 — 37,  St.  I  20;  Nr.  59,  2. 


Babilu  Babel  Nr.  24,  Obv.  ii. 

Dur-an-ki  mythische  Örtlichkeit  Nr.  55,  St.  I  11. 

l/a-ma-ni,    ^a-man-ni  Bergn.,    Amanus  Nr.   75 — 78,  6; 

Nr.  84-85,  8;  Nr.  86,  8  (ergänzt). 
Mar-gid-da  Stemn.  Nr.  55,  St.  I  12. 
Sib-xi-an-na  Stemn.  Nr.  26,  Col.  III  64  f. 
Sippar  Stadtn.  Nr.  24,  Obv.  i.  ii(?).  23. 


Druck  von  August  Pries  in  Leipzig. 
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MEINEM   FREUNDE 


PETER  JENSEN 


Vorwort. 

liine  „Religion  der  Babylonier"  zu  schreiben,  ist  heutzutage  noch  ein  Ding  der  Un- 
möglichkeit. Dass  dies,  in  absehbarer  Zeit  einmal  geschehen  könne,  dazu  soll  die  vorliegende 
Publikation  an  ihrem  Teile  beitragen.  Denn  erst,  wenn  die  zahlreichen  im  Britischen  Museum 
liegenden,  noch  unveröffentlichten  Keilschrifttexte  religiösen  Inhalts  umfassend  und  syste- 
matisch bekannt  gemacht  sind,  kann  der  Versuch  gewagt  werden,  auf  Grund  solchen  Mate- 
rials ein  Gesamtbild  der  babylonischen  Religion  zu  entwerfen.  Einzelne  Gebiete  daraus 
lassen  sich  allerdings  auch  schon  jetzt  systematisch  behandeln  und  das  soll  auch,  neben 
planmässigen  Textveröffentlichungen,  in  dieser  Arbeit  versucht  werden. 

Neben  dem  Hauptzwecke,  die  Beschwörungstafeln  Surpu  möglichst  in  ihrem  ur- 
sprünglichen Zusammenhange  herauszugeben,  verfolgte  ich  natürlich  auch  die  Absicht,  mit 

V  

der  Publikation  der  bisher  noch  nicht  herausgegebenen  5//;7)//-Tafeln  einen  Beitrag  zum 
assyrischen  Lexikon  zu  liefern.  Darum  auch  das  vollständige  Wörterverzeichnis,  während 
ich  den  Commentar  absichtlich  auf  das  allernotwendigste  Mass  einschränkte. 

Es  ist  mir  ein  Bedürfnis,  auch  an  dieser  Stelle  meinem  Fachgenossen  und  Freunde 
C.  Bezold  meinen  herzlichen  Dank  auszusprechen  für  die  mir  von  ihm  bei  dieser  Arbeit 
gewährte  direkte  und  indirekte  Unterstützung.  Denn,  abgesehen  davon,  dass  eine  Publikation, 
wie  diese,  ohne  die  aufopfernde  und  selbstverleugnungsvolle  Arbeit,  die  in  Bezold's  Cata- 
logue  vorliegt,  überhaupt  nicht  möglich  wäre,  so  bin  ich  demselben  auch  noch  für  manche 
mir  unmittelbar  persönlich  gegebene  Aufschlüsse  verpflichtet,  wie  er  es  auch  war,  der  mich 

V 

dazu  ermutigte,  gerade  die  .S'/^r;>//-Tafeln  in  Angriff  zu  nehmen. 

Vorstehenden  vor  fünf  Jahren  im  Vorworte  zur  ersten  Liefenmg  niedergeschriebenen 
Worten  möchte  ich  jetzt,  bei  Abschluss  des  Ganzen,  noch  Folgendes  hinzufügen:  Die  That- 
sache,  dass  immer  noch  eine  grosse  Anzahl  von  Keilschrifttexten  religiösen  Inhalts  unver- 
öffentlicht im  Britischen  Museum  ruht,  veranlasste  mich,  etwas  entgegen  dem  ursprünglichen 
Plane,  auch  in  dem  Schlussteile  dieser  Arbeit  den  Schwerpunkt  einstweilen  noch  in  die  Text- 
publikation zu  verlegen.  Doch  beachte  man  den,  wenn  auch  sehr  kurzen  und  äusserst 
fragmentarisch  gestalteten  Versuch  einer  systematischen  Zusammenfassung  des  Inhalts  eines 
Teiles  der  veröffentlichten  Texte  in  den  einleitenden  Bemerkungen  auf  S.  8i — 95.    Als  auf 


VI  V«T\v«)rl. 

eine  Ergänzung  hierzu  möchte  ich  auf  den  sehr  beachtenswerten  Aufsatz  von  Haupt  *Baby- 
lonian  Elements  in  the  Levitical  Ritual*  im  Journal  of  Biblical  Literature  1900  p.  55—81 
hinweisen. 

Meinem  Freunde  Jensen  habe  ich  für  freundliche  Durchsicht  der  Korrekturbogen 
zu  den  Ritualtafeln  zu  danken,  wobei  manche  wertvolle  Bemerkung  desselben  noch  Aufnahme 
in  den  Druck  gefunden  hat,  wenn  auch  nicht  mehr  in  jedem  Falle  ausdrückliche  Namens- 
nennung möglich  war.  —  KiNc;  hat  sich  der  sehr  dankenswerten  Mühe  unterzogen,  meine 
Autographieen  der  Beschwörungstafeln  Surpu  mit  den  Originaltafeln  zu  vergleichen  und  das 
Resultat  dieser  Kollation  in  dem  American  Journal  of  Semitic  Languages  and  Literatures 
Vol.  XIII  (1897)  p.  144—147  mitzuteilen.  Dabei  ist  es  ihm,  dem  an  Ort  und  Stelle  Weilenden, 
in  der  That  gelungen,  an  einer  ganzen  Reihe  von  Bruchstellen  oder  sonst  stark  beschädigten 
Stellen  —  und  zwar,  wie  ich  zu  meiner  Genugthuung  hinzufügen  darf,  nur  an  solchen  — 
noch  etwas  genauer  zu  sehen  als  ich  selbst.  Die  Berichtigungen  auf  S.  XI  gehen,  wie  ich 
gerne  hier  ausdrücklich  bemerke,  fast  durchweg  auf  diese  Angaben  KlNC.'s  zurück,  einige 
auch  auf  solche  Meissner's.  Es  würde  mir  eine  besondere  Befriedigung  gewähren,  wenn 
KiNc;  in  gleicher  Weise  auch  die  nunmehr  von  mir  veröffentlichten  Ritualtafeln  einer  Nach- 
prüfung an  der  Hand  der  Originale  unterw^erfen  würde.  Denn  da  ich  hier  wiederum  bloss 
auf  meine  Kopieen  von  den  Originalen  angewiesen  war  und  die  letzteren  selbst  bei  der  Aus- 
arbeitung nicht  mehr  unter  den  Händen  hatte,  so  ist  es  für  jeden  Eingeweihten  selbstver- 
ständlich, dass  in  solchen  Fällen  kleine  Versehen  mit  unterlaufen  müssen,  die  der  bis  zum 
Schluss  mit  den  Originalen  in  der  Hand  Arbeitende  vermeiden  kann.  —  Weissbach  bin  ich 
zu  Dank  verpflichtet  insbesondere  für  den  Nachweis  einer  Anzahl  von  neuen  Fragmenten 
zur  neunten  Tafel  Surpu,  wodurch  es  mir  ermöglicht  wurde,  dieselbe  in  einer  jetzt  nahezu 
vollständigen  Gestalt  in  den  Nachträgen  zu  den  Autographieen  neu  herauszugeben. 

Bei  Benutzung  des  Buches  wolle  man  die  Nachträge  und  Berichtigungen  zu  den  Texten 
auf  S.  XI  und  XII,  sowie  auch  bereits  auf  S  80  und  S.  186 — 189  und  auf  S.  LXXII— LXXIX 
der  Autographieen  nicht  übersehen.  Nicht  angezeigt  erschien  es  mir  dagegen,  auch  zu  den 
Übersetzungen  Nachträge  zu  geben,  obwohl  ich  natürlich,  namentlich  bei  den  bereits  vor 
fünf  Jahren  veröffentlichten  Beschwörungstafeln  Surpu,  mancherlei  zu  verbessern  im  Stande 
gewesen  wäre. 

Leipzig,  im  Oktober  1900. 

Heinrich  Zimmern. 
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Liste  der  veröffentlichten  Keilschrifttafeln.^ 

Nach   den   Registrationsnummern   des   Britischen   Museums. 


Tafel 

iK.  65  4-  K.  2397  4-  K.  10706)2  V/VI 

(K.  136)3 VII 

(K.  150)4 II 

K.  2333  +  ^-  6096  -f-  K.  7206^ 

+  K.  9515 IV 

K.  2362 .  IX 

K.  2390 III 

(K.  2397)  s.  K.  65 

K.  2399 Nachtr.  IX 

K.  2427  4-  K.  2941  4-  K.  4265  IX 

K.  2452  4-  K.  2705   ....  IV 
K.  2705  s.  K.  2452 

(K.  2866)«  4-  K.  8174   .  .  .  VIII 

K.  2938 IV 

K.  2941  s.  K.  2427 

K.  2948 IV 

(K.  2953  4- K.  2964)2   .  .  .  V/VI 

K.  2959  4-  K.  2972  4-  K.  13954 

4-  Sm.  943  4-  Bu.  91-5-9,  I  .   III 
(K.  2964)  s.  K.  2953 
K.  2972  s.  K.  2959 

K.  3378 lYf. 

K.  3388  4-  K.  8478  4-  K.  9209 

4-K.  11075  ....  Nachtr.  IX 
K.  4265  s.  K.  2427 

K.  4649 IVf 

(K.  4945  4- Rm.  2,  158)2      .     .V/VI 

(K.  4967)2 V/VI 

K.  5146  4-  K.  13879  ....  VII 
K.  5375  4-  K.  9S06  4-  K..10S46  VII 


Beschwörungstafeln  Surpu. 

Tafel 

(K.  5495)* H 

K.  6026  4-  K.  8812  4-  K  9900 

4-Sin.  1536 VII 

K.  6096  s.  K.  2333 

(K.  6423  4-K.  13257)*  ...   II 

(K.  6423a  4-  K.  12000I  4-  K. 

12000m)* II 

K.  7206  s.  K.  2333 
K.  8174  s.  K.  2866 
K.  8478  (s.  jetzt  K.  33881   .  .   IX 

K.  8624 Nachtr.  IX 

K.  8684  4-  K.  9179  4-  Rm.  223 

Nachtr.  IX 
K.  8812  s.  K.  6026 

K.  8868 II 

K.  9179  s.  K.  8684 
K.  9209  s.  K.  3388 

(K.  9347)2 V/VI 

K.  9374 Nachtr.  IX 

K.  9422 Nachtr.  IX 

K.  9515  s.K.  2333 

K.  9585  4-  Rm.  2,  161  .  .  Nachtr.  IX 

K.  9806  s.  K.  5375 

K.  9900  s.  K.  6026 

K.  10049 Nachtr.  II 

(K.  10706)  s.  K.  65 
K.  10S46  s.  K.  5375 
K.  11075  s.K.  3388 

K.  11569 III 

iK.  12000I)  s.  K.  6423a 


Tafel 
(K.  I2003m)  s.  K.  6423  a 

K.  12000Z III 

(K.  13257)  s.  K.  6423 

K.  13452 VIII 

K.  13879  s.  K.  5146 
K.  13954  s.  K.  2959 

(K.  14217)* II 

Sm.  79 III 

Sm.  143 III 

Sm.  239  4-  Sm.  1543  ....       III 

Sm.  308 III 

Sm.  943  s.  K.  2959 

Sm.  10 10 Nachtr.  IX 

(Sm.  1060)  2 V/VI 

(Sm.  1193)2 V/VI 

(Sm.  1521)2 V/VI 

Sm.  1536  s.  K.  6026 
Sm.  1543  s.  Sm.  239 

(D.  T.  6o)2 V/VI 

Rm.  223  s.  K.  8684 

(Rm.  271)2 V  VI 

( Rm.  503)  * II 

Rm.  542 Nachtr.  I(?) 

(Rm.  2,  158)  s.  K.  4945 
Rm.  2,  161   s.  K.  9585 

Rm.  2,  294 III 

79-7-8,68  s.K.  3511 

79-7-8,  74 III 

^83-1-18. 474)^    ..;...     VII 
Bu.  91-5-9,  I  s.  K.  2959 


I )  Die  eingeklammerten,  anderwärts  bereits  veröffentlichten  Nummern,  sind  nicht  in  die  autographierten  Texte 
aufgenommen.  —  2)  --=  IV  R  7  —  8.  —  3)  =  IV  R  19,  Xr.  i.  —  4)  --  IV  R  51  -  52.  —  5)  s.  Nachtr.  IV.  —  6)  =  S. 
A.  Smith,  Mise-.  Ass.  Texts^  p.  17 — 19. 


Liste  d<T  veröffentlichten  Keilschrifttafcln. 


RituaHtfeln.  i 


Nr. 

K.  2350  4-  K.  4015  4-  K.  7830 

4-  K.  894Q II 

K.  2353 85 

K.  2363  +  K.  2787 78 

K.  2364 76 

K.  2486  4-  K.  4364 24 

(K.  2519)2 100 

K  2541 4 

K.  2593 16 

K.  2787  s.  K.  2363 

K. 2834  I 

K.  3189  4-  K.  7014  4-  K.  8788  .  41 

(K.  3197  etc.l3 54 

K.  3227  4-  K.  3245  4-  K.  6944  4- 

K.7813  4-K.89254-K.11149  26 
K.  3242  4-  K.  6209  4-  K.  6426  4- 
K.  6502  4-  K.  9487  4-  K.  9500 

4-  K.  9532  4-  K.  10786   .  .  7 

4-  12  4-14  4-  7» 
K.  3245  s.  K.  3227 
K.  3272  4-  K.  6255  4-  K.  7644  4- 

K.  8001 3 

K.  3282  4-  83-1-18,  457  ..  .  6 

K.  3646 25 

K.  3654 83 

K.  3750b 79 

K.  3818 21 

K.  3847 63 

K.  3862 19 

K.  4015  s.  K.  2350 

K.  4245 27 

K.  4364  s.  K.  2486 

K.  5408a  4-  Rm.  145  .  .  .  •  75 

K.  5641 49 

K.  6052 43 

K.  6060 ••  .  .  56 

K.  6068 45 

K.  6207  4-  K.  6225 57 

K.  6209  4-  K.  6502  4-  K.  9532 

(s.  jetzt  K.  3242) 12 

K.  6225  s.  K.  6207 

K.  6230 87 

K.  6255  s.  K.  3272 

K.  6310 53 

K.  6324  4-  K.  8146  4-  K.  9337  4- 

K.  10361  4-  K.  10657  4.  K. 

10705 3»  H-  37 

K.  6426  s.  K.  3242 


K.  6442 

K.  6502  s.  K.  6209 

K.  6702 

K.  6772  

K.  6841 

K.  6944  s.  K.  3227 
K.  7014  s.  K.  3189 

K.  7630  

K.  7644  s.  K.  3272 
K.  7813  s.  K.  3227 

K.  7823  

K.  7830  s.  K.  2350 

K.  7969 

K.  8001  s.  K.  3272 

K.  8146  s.  K.  6324 

K.8155 

K.  8168 

K.  8380 

K.  8450 

K.  8568 

K.  8753  4-  Sm.  670  .  . 

K.  8788  s.  K.  3189 

K.  8921 

K.  8925  s.  K.  32;  7 

K.  8949  s.  K.  2350 

K.  8994 

K.  9043 

K.  9337  s.  K.  6324 
K.  9487  s.  K.  3242 
K.  9500  (s.  jetzt  K.  32421 

K.  9508 

K.  9532  s.  K.  6209  bezw.  K 

K.  9696 

K.  9729  4-  K.  13285 

K.  9735 

K.  9968  4-  K.  13252 
K.  10326   .... 
K.  10361  s.  K.  6324 
K.  10630  4- K.  11815 
K.  10657  (s.  K.  63241 
K.  10705  s.  K.  6324 
K.  10786  fs.  K.  3242) 
K.  10938   .... 
K.  II 149  s.  K.  3227 
K.  118 15  s.  K.  10630 
K.  11934   .... 
K.  12207   .... 
K.  13252  s.  K.  996S 


3242 


Nr.  Nr. 

74       K.  13259  4-  K.  13260  ....  32 
K.  13260  s.  K.  13259 

58  K.  13285  s.  K.  9729 

20       K.  13351 8 

59  K.  14101 15 

K.  14190 29 

Sm.  95 51 

33  Sm.  316 70 

I    Sm.  670  s.  K.  8753 

,    Sm.  771 99 

50       Sm.  788 77 

iSm.  802)  vgl.  \r.  87 

89       Sm.  898 28 

Sm.  938 23 

Sm.  1032 82 

88       Sm.  1042 52 

98       Sm.  1277 40 

60  Sm.  1565 44 

62       Sm.  2004 48 

38       Sm.  2122 47 

42       Hm.  145  s.  K.  5408  a 

Rm.  311  4-  Rm.  325  4-  Rm.  373  68 
30       Rm.  325  s.  Rm.  311 
Rm.  375  s.  Rm.  311 

Rm.  2,  152 90 

36  Rm.  2,  168 64 

69   I    Rm.  2,  170 84 

Rm.  2,  249 9 

Rm.  2,  301 Si 

14       Rm.  2,  344 39 

35        Rm.  2,  540 65 

Rm.  2,  564 22 

34  79-7-8,  132 67 

55       79-7-8,  171 92 

13   I    80-7-19,  84 18,  73 

46  I    80-7-19,1184-82-5-22,549.     .  61 

2       81-2-4,  210 66 

81-2-4, 214.     .     .          .     .     .     .  lOI 

95  '    81-2-4,  256 5 

37  82-5-22,  549  s.  80-7-19,  118 
83-1-18,426 95 

71       83-1-18,427 So 

17       83-1-18. 428 97 

83-I-18, 437 .94 

83-1-18,  457  s.  K.  3282 

10       83-1-18,  504 72 

93       83-1-18,  521 86 

,    Bu.  89-4-26,  114 91 


I)  Von  den  auf  S.  81,  Anm.  i  und  S.  82,  Anm.  2  genannten  Tafeln  blieben  schliesslich  von  der  Aufnahme 
ausgeschlossen  K.  9404,  K.  I1277,  Sm.  874;  dagegen  kamen,  wie  eine  Vergleichung  der  beiden  Listen  zeigt,  eine 
ziemliche  Anzahl  neuer  Tafeln  hinzu,  insbesondere  die  im  Anhang  unter  den  Xummern  71  — loi  publizierten  Tafeln. 
—  2)  -=  Cratg,  Kel.  Texts  I  60-62.  —  3)     -  IV  R  21,  Xr.  i  IH). 


Nachträge  und  Berichtigungen, 

Beschwörungstafeln  Surpu.  ^ 

S.  2  Z.  8  1.  statt  ul'la-ata  nach  K.  8868  (S.  II)  corr.  ul-la-a-tu.  —  Z.  lo.  Die  Ergänzung  zu  //(?)- /^(?)]-/*.r// 
ist  nach  King  nicht  möglich.  —  S.  4  Z.  42  ist  statt  i\:^'bat  mit  King  wahrsch.  is'5\a'bat  zu  lesen.  —  Z.  46  1.  statt  ui{))-U-li 
nach  K.  8868  (S.  II)  corr.  wahrsch.  i-ie-ii  —  S.  8  Z.  131  sind  hinter  laplati  wohl  noch  zwei  Zeichen  zu  ergfinzen.  — 
Z.  141  sind  hinter  E-a  wohl  noch  zwei  Zeichen  zu  ergänzen.  —  S.  10  Z.  184  (S.  III)  bietet  K.  8868  corr.  die  Var. 
iläni  zu  ilu,  —  Z.  186  ist  nach  K.  150  und  K.  8868  (S.  III)  corr.  noch  dr-ni-su  zu  lesen.  —  S.  12  Z.  6  1.  statt  VII 
H-e-pi  mit  Meissner  (Delitzsch)  wohl  tip-li-e-pi.  —  Z.  23  bietet  K.  2959  etc.  (S.  V)  nach  King  die  Var.  ÄzJ-wai 
zu  SamaL  —  S.  14  Z.  40  1.  statt  iammi{})\  kurbannu,  —  Z.  45  1.  statt  siidi]  nach  Sm.  239  (S.  VII)  corr.  ie-dim.  — 
Z.  49  l.  statt  -am  nach  ibid.  corr.  J^i  mit  senkrechtem  Keil  davor,  d.  i.  wahrsch.  ba-l]i-ji,  —  Z.  60  1.  statt  näru  [  ] 

nach  K.  2959  ^^c.  (S.  V)  corr.  näräii.  —  Z.  62  1.  statt  na'[ah-Ii]  nach  ibid.  wohl  eher  naa[t/'ba'ki],  —  Z.  64  1.  statt 
sarba-ti  nach  ibid.  corr.  a-tu-äu  qa-du-u  oder  na-du-u  [ud-du-Uy  wie  ich  S.  80  vermutete,  nach  KiNG  nicht  möglich).  — 
S.  16  Z.  81  1.  statt  [  \dU'H  nach  Rm.  2,  294  (S.  VIII)  corr.  ^a-a-a-du-t',    —    Z.  82  1.  statt  räbi\iü{t)  nach  ibid. 

ekimmS,  —  Z.  83  1.  statt  [  \pl  nach  ibid.  räbi^i.  —  Z.  loo  1.  //w  A[B,AB  statt  /?w  [.  —  Z.  iio  1.  statt  BAB . 

KAL,LUn  (bezw.  GA  S.  80)  nach  Rm.  2,  294  (S.  VIII )  corr. /A'AL.GA  d.  i.  <7i/fl/«.  —  S.  18  Z.  154  soll  nach  King 
nach  K.  12000  z  (S.  VII)  corr.  statt  KAK  vielmehr  TAR  zu  lesen  sein.  —  Z.  159  1.  nach  K.  2959  etc.  (S.  VI)  corr.  in 
der  Mitte  der  Zeile  noch  ]  är-ni  [.  —  S.  20  Z.  15  1  statt  [  ]ti  nach  K.  4649  fS.  XIII)  corr.  hi-fi-ti,  —  S.  22  Z.  24 
1.  statt  tulü  tabu  nach  K.  2938  (S.  XII)  und  K.  4649  (S.  XIII)  corr.  tuln  (oder  sitbu]  du-Sä  [  oder  ga-dttJä,  -—  Z.  25 

1.  statt  immeru  fäbii  ///-[  nach  ibid.  corr.  immer»  du'hi-[.  —  Z.  36  1.  statt  ta-ni'h\ti]  \  ta- —  Z.  37  1.  statt 

[  J  ahi  nach  K,  2333  (S.  IX)  ä[r-rai\  abi.  —  Z.  37  ff.  Vgl.  hicr/.u  das  von  mir  in  K.  2333  etc.  neu  eingefügte  Stück 
K.  7206  (s.  die  Autographie  dieses  Stückes  auf  S.  LXXII).  Dasselbe  bietet  als  Varianten  bezw.  Ergänzungen  zu 
dem  auf  S.  22  hergestellten  Text  Z.  38  r[a-^]«-/[/,  Z.  42  ''iBe-lit\ilän\i  (^Schluss  des  Pluralzeichens  auf  K.  2333  etc. 
corr.  erhalten!)  für  ilNin-maJ}  auf  K.  3378,  Z.  45  '^ GAL  it  '^ TU.TU^  jedoch  diese  beiden  letzteren  Götternamen, 
abweichend  von  K.  3378,  noch  in  der  vorhergehenden  Zeile.  Auf  Grund  dessen  ist  darum  jetzt  von  Z,  45  an  folgender- 
massen  zu  verbinden:  (45)  VII  lip-[fu-ru]  ilani-Sibit  iläni  rabiiti  (46)  ilani  h'i\ui  sami  u  ersitim  ma-mit  iip-rii-s\u 
^'il'ti  üp-fu-nt  (47)  ra-kis-i[d\  (wohl  nichts  weiter  zu  ergänzen)  ii-sap-pi-hu  (48)  ki-sir  lum-ni  li-par-ri-rti  (49)  ka- 
si-t\a  l]i-ram'mu'ü  ma-mit  lip-tu-i^t.  —  Z.  52  l.  statt  ma-aq-iü  nach  K.  2333  fS.  X)  corr.  wohl  ma-aq-tu  oder  ma- 
aq-tum,  —  Z.  53  Ergänzung  zu  li-i\t\pii  nach  Meissner  nicht  möglich  —  Z.  59  1.  statt  muru$[\)  ma-ma-ti-^u  mit 
Meissner  wohl  tti-ma-ma-ti-ht.  —  S.  28  Z.  59  bietet  K.  4649  nach  Kinc;  bloss  ///  statt  ///-«.  —  S  36  Z.  5  1.  statt 
ni-dit  nach  King  auf  K.  5375  etc.  (S.  XV)  dii-dii  {KAK. KAK \.  —  Z.  11  Var.  (Anm.  5)  1.  statt  \im  mi-in\sehgal' 
la{})-e-ne  nach  King  auf  K.  5146  (S.  XIV)  [im-tni-in-^yi-ses-gal-si-e-ne,  —  Z.  25  1.  statt  [ü]-na\  [s\u'na.  —  Z.  26  1. 
statt  [iydi-su  nach  K.  6026  (S.  XV)  corr.  [z\u-mur-ht.  —  Z.  27  1.  statt  s[u{}yb]i  nach  ibid.  corr.  AM[£I,BAD-b]i,  — 
Z.  29  soll  statt  [  ]-/w^  nach  King  ibid.  [ii]h-ti/j  zu  lesen  sein.  —  S.  38  Z.  39  soll  statt  i'}[is-si]  nach  King  ibid.  i-}[a-as-si] 
d.  h.  wohl  i'J[ä'aS'si]  zu  lesen  sein.  —  Z.  82  1.  statt  Up-Hf:  vie-hd.  —  S.  40  Z.  97  (Z.  l)  ist  am  Schlüsse  der  Zeile 
hinter  ruA^-tu  wohl  noch  ein  weiteres  Wort  zu  ergänzen.  —  S.  44  Z.  63,  64,  68  soll  nach  King  am  Schluss  der  Zeilen 
noch  mehr  zu  ergänzen  sein.  —  Für  Verbesserungen  innerhalb  der  9.  Tafel  §urpu  vergleiche  man  die  Neuveröffent- 
lichung derselben  auf  S.  LXXVI  — LXXIX  der  Nachträge  zu  den  autographierten  Texten.  —  Berichtigungen  zu  den 
Autographieen    sind    zunächst  , mehrfach    aus    den    obigen   Angaben   zu   den   transcribierten  Texten   zu   entnehmen. 

Ausserdem   seien   noch   folgende   notiert:    S.  III  Z.  131    ist   nach  King   das  letzte  Zeichen  nicht  das  Pluralzeichen.  

Z.  180  ist  statt  -ri-j\a  mit  King  wahrscheinlicher  ü Warnas  z\i  zu  lesen.  —  S.  V  Z.  68  ist  das  Zeichen  vor  ht  nach 
King   vielmehr   n\ak  oder  suk.    —    S.  VII  K.  12000z  Z.  no  liest  King  statt  der  von  mir  gegebenen  Spur  vielmehr 

i)  Vgl.  auch  bereits  die  Nachträge  und  Berichtigungen  auf  S.  80,  sowie  die  Nachträge  auf  p.  LXXII— LXXIX 
der  autographierten  Texte. 


I 


XII  Nachtrage  und  Berichtigungen. 

f[a,  —  S.  IX  K.  2333  Z.  6  drittes  Zeichen  nach  King  SAL.  —  Z.  7  drittes  Zeichen  nach  KiNG  TUJi.  —  Z.  8  zweites 
Zeichen  nach  King  QU.  —  K.  2948  Z.  10  ist  das  Zeichen  vor  /a  nach  KiNG  /«.  —  S.  XIII  K.  4649  Rev.  Z.  49  wohl 
^af'^a}'t[i]  statt  hiq-qas-f[e\  —  Z.  59  fehlt  nichts  zwischen  ///  und  /a.  —  K.  3378  Rev.  Z.  27  L  ni-i  statt  /  /. 

I 

Ritualtafeln.  > 

S.  98  Z.  32  ist  SAH  statt  mit  rikstt  vielleicht  besser  mit  ta'sabbit  zu  transcribieren,  vgl.  dazu  S.  I96,  Anm.  j?. 

—  S.  ni  Z.  6  setze  hinter  ü'naA*-as[z,  /)  noch  ].  —  S.  lao  oben  Z.  10  1.  III  statt  IV.  —  S.  122  Z.  28  ist  ^A.GID.  j 
DA  statt  akal  arku  tielleicht  besser  kamatiu  zu  lesen,  da  ^A ,^U ,GID .DA  =  kanianu,  —  S.  124  Z.  17  1.  statt  1 
Vll-Ui-nit  wohl  besser  /v?//;geschr.  KAKysu-nu,  vgl.  Col.  IV  37.  —  S.  132  Col.  VI  33  1.  statt  aviil  äUptti))  vielleicht 

besser  i\arra  ttüadhab.  —  S.  134  (S.  XLVl  Z.  7  1.  statt  'i^I.DÜ'B  vielmehr  'V^/.  5/6^.5/(7  (Zeichen  arqu).  —  Z.  15 
1.  ü-pu-nn-tum,  —  S.  138  Z.  10.  24  1.  statt  itat  riksi  vielmehr  qaqqara^)  tasabbit{^.\  s.  S.  156  Anm.  f,  S.  196  Anm.  ^, 

—  Von  der  Veröffentlichung  der  in  Anm.  f  erwälmten  Ik'schwöruiigsformeln  am  Schluss  der  Autographieen  habe  ich 
schliesslich  aus  verschiedenen  Gründen  doch  vorläufig  Absland  genommen.  Es  handelt  sich  um  die  Tafeln  K.  3205, 
K.  3511  4-  79-7-8,  68  (von  mir  zusammengefügt),  K.  5412a,  K.  13839,  81-2-4,  243,  denen  auch  HR  58  Xr.  6  inhalt- 
lich sehr  nahe  steht.  —  S.  140  oben  Z.  6  1.  BAR.DAMQU .GA,  —  S.  148  Z.  48ff.  kann  nach  dem  engverwandten  | 
Texte  K.  2496  etwas  vorvollstäudigt  b.*zw.  berichtigt  werden;  u.  a.  ist  Z.  49  sa-kip  statt  ka-'sid  zu  ergänzen,  Z.  50  nie- 
Iiim-me  statt  parakkd,  Z.  53  qät  hi'ek]iififNi  (gesclir.  GIK/M.MA)  statt  .  .  -nia.  —  Z.  60  1.  tamtannu{-ü)  statt  taman-  1 
nuK'U).  —  S.  154  Col.  lll  10  1.  kaspi  ■.  —  S.  158  oben  Z.  24  1.  IM.SIG.SIG  statt  JM.SI  G.GIG.  —  S.  160  Nr.  49 

Col.  VI  2  entsprechen  —  ich  habe  augenblicklich  den  betr.  Band  des  ii&t)R  nicht  zur  Verfügung  —  die  von  Pinchfs 
als  -sii-ma  gelesenen  Zeichen  wah: scheinlich  dem  KI  meiner  Kopie;  es  ist  also,  falls  ich  mit  meiner  Lesung  gegen- 
über PiNCHES  im  Rechte  bin,  ikab/>asH'.sii  bezw.  ukabbasu-Ui  Statt  irleiliiu-hi  zu  lesen.  —  S.  181  Nr.  62  Z.  5  ist  statt 
ba-ft]n'jt  wohl  besser  ban]it['U\  zu  lesen.  —  Z.  8  vielleicht  a-/i\ii  ja-ar-hi.  —  S.  192  Z.  53  bietet  Xr.  78  statt  ln-ha-nn 
wohl  die  Variante  la-ha-a/t.  —  Z.  58  bietet  statt  iln-ti-ku-tiu  derselbe  Text  wohl  tlut^-utyku-nu.  —  Z.  59  bietet  Xr.  78 
vielleicht  ku-ra-a  oder  ki-ra  a  statt  qat-ra-a. 


I)  Vgl.  auch  bereits  die  Xachträge  und  Berichtigungen  auf  S.  186  — 189. 
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